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Vorwort. 


Iler  Zusaminetiliai)^  zwischen  deu  einzdneu  Wahraeh* 
ttUDg^i  auf  Kamtschatka^  welche  ich  in  mehieren  Ab** 
sebutten  dieses  Bandes  darzustellen  versucht  habe,  wiitl, 
zum  Theil  aufe  wesentlicfaste,  bedingt  durch  die  gegen* 
Mtige  Lage  der  Punkte  an  denen  sie  stattfanden.  So- 
wohl meine  eigenen  Ortsbestimmung^  im  Inneni  dieser 
Bdlmwel^  als  die  der  Capitaine  Beechey  und  LUtke  an 
deren  Ostkliste,  hatten  nun  aber  die  älteren  graphischen 
DarsteXungen  derselben  aufs  ausserste  verjuidert  und  ver* 
vdlfifcäiidigt,  und  ich  entschloss  mii^  demnadi  schon  vor  meh* 
reren  Jahren  zum  Entwürfe  und  zur  selbstfindigen  Heraus* 
gäbe  emer  physikalischen  Karte  von  Kamtschatka, 
msä  weldier  i^er  anderm  (tie  Queerdurciimessei^  des  Lan- 
des in  der.  Zone  von  56^  bis  58^  Breite  auf  weniger  als 
die  iUfte  ihrer  vertneintUchen  Grö&e  Jia  redu^ren,  viele 
der  wichtigsten  Ortschaften  hinzuzufiigeo,^^^^ 


VI  VORWORT. 

für  Erdichtungen  der  ft*üheren  Kartenzeichner  zu  erklären 
und  zum  ersteninale  eine  erfahrungsmäfs^e  Darstellung 
eines  kettenförmigen  und  dennoch  vulkanischen  Bergzuges 
zu  versuchen  waren,  welcher  den  Längendurchmesser  des- 
selben einnimmt.  In  dem  nachfolgenden  Texte  ist  überall 
wo  es  nöthig  schien  auf  diese  Karte  verwiesen,  obgleich  der ' 
Verleger  meines  Reiseberichtes  deren  Einverleibung  in  die- 
sen Band  nicht  für  rathsam  gehalten,  sondern  der  besondren 
Beziehung  derselben  durch  die  Reim  ersehe  Buchhandlung 
oder  durch  die  Kartenhandlung  von  S.  Schropp  den  Vorzug 
gelassen  hat.  —  Es  werden  dagegen  zugleich  mit  diesem  Bande 
11  Tafeln  lithographischer  Zeichnungen  ausgegeben,  von 
denen  sich  die  eine  auf  einige  Nord -Asiatische  Kunst- 
Produkte  bezieht,  die  übrigen  aber  Fels-  und  Gebirgs- 
parthien  aus  dem  Lena-Thale,  dem  Aldanischen  und 
Marekanischen  Systeme,  so  wie  aus  der  erloschenen 
und  der  aktiven  Vulkanreihe  auf  Kamtschatka  darstd« 
len.  Ich  habe  hier  gegen  meinen  Freund  Herrn  F.  M. 
v.  Kittlitz  eine  angenehme  Pflicht  der  Dankbarkeit  zu 
erfüllen,  indem  ich  den  liebevollen  Eifer  und  die  gewissen« 
hafteste  Vorsicht  erwähne,  mit  dem  er  theils  dto  von 
mir  und  oft  nur  in  gröCster  Eile,  mit  unvollkommensten 
Hülfemittehi  skizzirten  Umrissen,  theils  einigen  von  ihm 
selbst,  ein  Jahr  zuvor,  auf  Kamtschatka  entworfenen,  die 
.  beabsichtigte  Ausfuhrung  verliehen  hat  Auch  ist  es  nach 
so  Wünschenswerther  Behmdlung  nur  der  Unvollkommen« 
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heit  des  vorhandenen  Materiales,  8o  wie  auch  einer  der 
künstlerischen  iMufse  nicht  ganz  günstigen  Gegenwart  zu- 
zuschreiben, wenn  die  nun  vorliegenden  Steinzeichnun- 
gen, neben  dem  geognostischen  Charakter,  nicht  auch  die 
ausserordentliche  Schönheit  -  vieler  Kanits  chatischen 
Landschaften  veranschaulichen. 

Es  ist  endlich  diesem  Bande  auch  das  Verzeichniss 
einiger  wesentlichen  Druckfehler. in  demselben  hmzuge^ 
fügt,  während  für  unbedeutendere  die  Nachsicht  der  etwa- 
nigen  Leser  meiires  Reiseberichtes  erbeten  wird. 

Berlin,  im  Juni  1848.  A.  Er  man* 
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XV.  Abschnitt 

Aufenthalt  in  Ockozk  und  Excursion  zum 
Marekanischen  Gebirge. 


Mßan  AkuikowUcbe  Haos  io  Oehosk,  vor  welchen  kk  «■» 
neine  TnngusischeD  Begleiter  und  die  mit  90  Hmden  beepem- 
ten  Narten  enHiess,  hatte  ein  weit  Europäischeres  Aaseheo,  als  auui' 
im  looern  von  j^ibirien  an  finden  gewohnt  wird.  IMe  Balken«' 
wände  waren  mit  Brettern  bekleidet  vnd  geweifst,  maa  hatte  Glas- 
sdieiben  in  den  Fenstern,  und  vor  denselben,  au  beiden  Seiten  der 
Hanstbur,  einen  viereckigen  Platx  bis  dicht  an  das  Fiassafer,  mit 
einem  sierlichen  Pfahl(ptter  umgehen.  Er  war,  so  wie  ähnliehe  in 
Deutschen  Dörfern,  au  einem  Garten  bestimmt,  obgleich  noch  erst»' 
um  ihn  taugUeh  an  machen,  von  weiAer  einige  weichere  Erde  aaf 
den  nackten  Qeröllhoden  gebracht  werden  sollte.  Hier  hatten  See* 
lente  gebaut,  und  was  als  Verfeinerung  der  iS^ibirischen  Sitte  aaf*. 
fiel,  war  ihnen  durch  allmäblige  Tradition  von  Osten  her  über  den 
Ocean  zugekommen.  Auch  das  Hausgeräth'  in  den  Zimmern  die  wir 
bezogen,  mit  der  Aussicht  auf  den  mächtigen  Strom  und  auf  da» 
ULBaid.  1 
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bewaldete  Gebirge  im  Westen,  schien  dem  an  Tungusische 
Jnrten  Gewöhnten  wie  eine  seltsame  Erinnerung  an  die  Heimath. 
Zorn  ersten  Male  war  mir,  als  sei  nun  weit  mehr  als  die  Hälfte  des 
Weges  um  die  Erde  zurückgelegt,  und,  wie  gewöhnlich  der  erste 
Eindruck  eines  Oites  der  entscheidende  zu  sein  pflegt,  so  ist  mir 
auch  dieses  täuschende  Gefühl,  während  des  ganzen  Aufenthaltes  in 
Ochozk  unverändert  geblieben*).  Gleich  anfangs  gesellte  sich  dazu 
ein  greller  Abstand  zwischen  der  vollendeten  Unbefangenheit  der 
Tungusen,  und  dem  fanatischen  Aberglauben  der  Ochozker  an 
die  Auserlesenheit  ihres  Volkes,  und  an  die  alleinige  Wahrheit  der 
ihm  eigenen  Religion.  Dergleichen,  für  den  Westen  der  Erde  so 
auszeichnende,  Ueberzeugungen,  wurden  vor  fast  200  Jahren  hierher 
verpflanzt,  und  währ^^d  eit  •i<^  an  ihrem  Ursprungsorte  ein  wenig 
milderten,  blieben  sie  in  der  Einsamkeit  dieser  entlegensten  Colo- 
nieen  ungeschwächt,  und  verleihen' nun  gerade  diesen  einen  ultra- 
Bnropäisehen  €ha#iditer.  •*•  Mein  aeuer  Gastfireund,  Herr  Peter 
Akulkow,  war  ein  bejalirtef  StauD  von  hagefem  und  riesigem 
Wüchse.  Er  hatte  früher  auf  den  Schiffen  und  in  den  Werkstätten 
des  Ochozker  Geschwaders  gedient,  dabei  aber  wie  alle  Sibiri- 
schen und  Kamtscha tischten  Bürger,  das  schwer  zu  definirende 
Gewerbe  des  Promui^l  getrieben  (vergl.  1.  1.  S.  466.  522.  n.  a.). 
Jetzt  lebte  er  nur  für  diesen  und  zählte  zu  den  Reichsten  des  Ortes. 
Bims  larückhaltende  8f hüchtenibeit  gegen  die  vornehmere  Race  der 
Banittdien  AdkömmKnge  konnte  er  dennoch  nickt  iiberwinden.  lek 
liaba  ihn  sack  der  eisten,  und  wie  immer  feierlicfaen,  BegrüsauBg 
kavm  wieder  gesproches.  .  E«  wäre  aber  auch  kaum  Zeit  daxii  ge* 
Uieben,  meben  4er  redsetigen  Geaettigkefit  unaer^r  Hausfrau.  Nack 
^jriuriadieker  SUte'^  fragte  diese  zuerst  naeh  meinem  Taufiaamei^ 
sagte  mir,  dhiss  sie  AnaaJwinowna  heisse  und  bat  micb  acb«i 
imt  das  Zutranea  eines  Sohaes,  «ater  Versieharung  ihrer  mtitterliehes 
TbeilnabaM,  während  sie  uas  beim  Ausscbaeiden  meines  Gepäokes 
aaa  den  Jakutischen  Rindafaänten  behütfliek  wmr.  Sie  mochte  hai 
dkaem  Geschäft  eine  sehr  veroeihHohe  Neugier  über  die  räthaelhaf^ 
te»  Kaaten  meiner  Mass- Ins tmmettte  empfinde»,  demi  aus  dem  Au-* 


*)  In  der  That  ist  es  doch  von  Ochozk  bik  zum  Meridian  von  Berlin^ 
gi^en  Ofetea  last  zweimal  so  weit  ab  gegen  WeSM^^^^Ö^' 


c»^^ 
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Mick  ilMMUieD  scUom  sie  sogleidi,  dm»  icfc  woU  so  i9v  Art  wn 
RciaciMtoii  i^ebören  mttge,  die  maa  hier  vor  48  Jalm»,  hei  dtr  Bil- 
liDgscheii  Expedition  geeehe»  katte.  Dmm  fahr  lie  fort,  tob  de« 
VoBziq^eii  uod  liii^qiieileB  der  Ocho«kcr  CSef^end,  die  siefiir  ncii 
9«  besntsea  gedenke ,  und  tod  den  friheren  und  jeteigen  Bewdb« 
nem  der  Stadt  zu  eraäiilen  mid  mir  bei  Zeiten  sehr  kkige  Verkal* 
tmfpiregeln .  fnr  den  Umgang  mit  den  Wichtigsten  unter  ihnen  ein« 
nwchärfen.  Ann«  lw4nowna  trag  im  Hause,  wie  alle  ilterem 
(^eboskerinneo,  eine  Eukljnnka,  d.  i.  ein  Kamtschatiache* 
Renntlnerkleid,  weichea  den  Oatjakiachen  Parken  xwar  ähuKeh,  aber 
Dech  sierlicber  als  diese,  auf  der  äaÜMreu  Lederseite  r^th  gefärbt,  und 
mit  einem  über  die  Brtst  herabhängenden  Latze  aus  sehwaraea  nuA 
weiCsen  FcMsirafen  Tersehea  ist.  tu  solcher  Tracht  glaabte  sie  ibsem 
acht  christlichen  Ursprung  seihet  durdi  eine  weifse  GesiohtsfiMrb« 
und  durch  deutliche  Spuren  von  Europäischer  Scheaheit  nebt  geuit^ 
gend  bewiesen,  denn  me  erklärte  ausdriicklkh ,  wie  ibneu  dia 
Kidiljanka  von  dem  Idesigen  RJima  nur  allmälig  a»%eHÖthigt  wm^ 
den  sei,  und  veraicherte  mir,  dass  ich  alle  jüngeren  Bewohnerinnei 
dess^  Ovtes  und  auch  sie  selbst  bei  passenden  Gelegenheiten  y^iu 
citzenen  Kleider»^'  sehen  würde. 

Dergleidieu  und  uodi  dazu  alles  Weaentissfae  der  Petessbusgar 
Sitte  zeigte  mir  den«  a*ch  sof^leicfa .  ein  Besuch  bei  dem  Balei^G» 
pitain  und  Crenvemear  von  Oebeak,  Berrn  Alexander  Stepäna* 
witsch  Walront.  Er  bewohnte  eines  der  beiden  swebttfekigeu 
aber  ebcHislis ' hölzernen  Gebäude,  welche  die  Stadt  eallnelt  kk 
ivserde  noch  ferner  die  Freuodfichkeit  dieses  würdigen  Seemannes  an 
erwähnen  haben,  und  die  Bemübttigen  dareb  die  seiae  Geanddik 
(Jelisaweta  Pbilätjewna)  in.  den  wenigen  Jabr^  ihres  hiesi» 
gen  AuicBihaltes  ein«  selieee  Annäherung  nwiacbea  dea  alteiihint* 
lick«i  Bewohnern  vonOebozk  und  denen  von  medecner  Rassiseher 
Sitte  bewirkt  hatte.  Bei  den  ersten  Besuchen  wurde  nur  die  Fort: 
Setzung  meiner  Reise  besprochen.  —  Hier  bei  Ocbozk  war  das 
Schneeschmelzen  schon  so  weit  vorgerückt,  dass  man  die  meisten 
Zughunde  freigehraaeo  hatte*").  Ich  durfte  daher  jetzt  nicht  »ehr 
hoffen,  auf  einer  Landreise  längs  der  Käste,  fiber  lyiginsk  nach 

ooqIc  '^ 


r: 


*)  In  der  nächsten  Woche  wurden  auoh  die  übrigen  eniktsten. 
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der  Westküste  von  Kantsehatka,  die  nöthige  Aasahl  von  keapann- 
tea  Narten  oder  vea  RcaatkiereB  ama  Reiten  und  Tragen,  bei  den  Win« 
tenitien  der  Lannten  eder  See-Tungnaen,  und  weiterhin  bei 
denen  der  Korjaken  au  finden.  In  sehr  dringenden  Fällen  bat 
man  wobl  auch  bier  den  Naturverbältnissen  zu  trotaen  veranebt,  in- 
dem  man  nocb  auf  dem  letzten  Scbnee  die  nur  für  den  Wiliter  be- 
atimmten  Reiaemittel  in  Bewegung  setzte.  Man  findet  aber  dann 
fiMt  alle  Renntbiere  in  dem  eigentbumlicben  Zustande  der  Brmattnng 
der  au  ibrer -Kntlassung  ins  Gebirge  auffordert*),  uad  überall  ist 
dann  der  Vorratb  an  getrockneten  Fiscben  scbon  so  erscbSpft,  dasa 
man  nur  mubaam,  und  indem  man  ep  den  Menseben  entsiebt,  für 
eine  kleine  Zabl  von  Hunden  das  spärlicbe  Futter  aufitreibt  Wer 
dergleieben  gewagte  Reise  wobt  gar  mit  einem  starken  Gepacke 
unternimmt,  hat  es  sich  selbst  beizumessen,  wenn  er  unterweges 
von  den  sonst  so  gutartigen  Bingehornen  verlassen,  und  in  der 
daf^n  endlos  scheinenden  Oede  dem  Hungertode  ausgesetzt  wird**). 
Ztt  einer  Landreise  nach  Kamtschatka  blieb  mir  zwar  nocb  eine 
.iweite  Möglichkeit,  wenn  ich  in  Ochozk  die  Jakuzker  Pferde  ab* 
wartete,  welche  die  Sendungen  fSr  die  Kaiserlichen  Magazine  und 
die  Kaufinannsgüter  für  den  hiesigen  Jahrmarkt  bringen.  Diese 
sind  dann  käuflich  und  schon  früher  zu  Waarentransporten  nach 
jyiginsk  gebraucht  worden.  Herr  Walront  sagte  aber  richtig  vor- 
aua,  dafs  wobl  noch  mehr  als  ein  Monat  bis  zur  Aaknnflfc  dieser  er- 
aehnten  Karavanen  vergehen  würde,  und  richtete  meine  Hoffnung 
gleich  anfangs  auf  eine  der  diesjährigen  Schiffsverbindungen  aut 
der  Halbinsel.  Von  den  drei  Kaiserlichen  Fahrzeugen  welche  in 
diesem  Augenblick  im  Bereich  des  Ochozk  er  Hafens,  und  zwar 
aämmtlicb  am  Ufer  des  K  acht  ui***)  aufs  Trockene  gezogen  lagen»  war 
das  Boot  Denis  (Dionysins)  zum  Abbrechen  bestimmt,  eine  kleine 
Brigg,  Jekatarina,  wurde  eben  ausgebessert  und  eine  grössere, 


*)  Vergl.  oben  I.  2.  S.  403.  u.  f.  Die  Breinsenlarven,  welche  im  Früh« 
Jahr  schnell  wachsen  und  die  ich  im  Mai  dem  Auskommen  nahe  fand, 
schienen  mir  am  meisten  za  diesem  krankhaften  Znstande  beisutragcn« 

**)  Die  dringende  Lebensgefahr,  in  die  Herr  Dobell  zwischen  I/iginsk 
und  Ochozk  bei  einer  solchen  Gelegenheit  geriech,  fand  icb  bier  noch  in 
frischem  Andenken. 

***)  Dieser  Name  ist  dreisilbig« 
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die  Kamtseliatka,  war  in  Bau  aod  der  VoUendoDg  aahe.  Diese 
sollte  ein  ükaKches  Pabneng  ersetseo,  welches  in  Torigea  Jabre 
miter  Cap.  W.  M.  Sacbarow  aa  der  Westküste  voa  Kamtscbatka 
bei  der  MiinduDg  der  Belsebaja  rjeka  gesebeitert  war*).  Mae 
beabsiebtigte  damals  aecb,  die  beiden  letsterea  ist  Laufe  des  JaK 
Baeb  PetropairisbafeD  absufertigea,  uod  icb  bescbloss  mit  der 
Kanrtscbatka  so  geben,  die  ibre  Reise  «war  spater  antreten  sollte, 
aber  weit  besser  su  segeln  verspracb  als  Jekatarina**). 

Für  micb  böebst  gttnstige  Umstände  beben  später  an  diesem  an- 
fiinglieben  Vornehmen  manches  geändert  Mein  Auf  enthalt  in  Ocboik 
währte  aber  dennoch  70  Tage  (von  Hai  19  bis  Jali  38)  nsd  es 
fehlte  mir  somit  nicht  an  Erfahrungen  über  eine  Gegend,  die  dnrdi 
ihre  geologischen  und  atmosphärischen  Verhältnisse,  so  wie  durch  ihre 
Pflanaen-  und  Tbierwelt,  den  lehrreichsten  üebergang  von  dem  Fest^ 
lande  su  der  Kamtschatischen  Halbinsel  darbietet.  Ich  versuche 
hier  zuerst  diejenigen  BigenthümlicbkeiteQ  von  Ochosk  hervorauhe- 
heu,  die  sich  aus  wiederholten  Wahrnehmungen  während  des  dor- 
tigen Aufenthaltes»  und  durch  deren  Anscbluss  an  früher  Gesehenes 
ergaben.  Was  ich  dann  in  chronologischer  Ordnung  von  besonde- 
ren Erlebnissen  zu  erwähnen  habe,  durfte  dadurch  an  Anschaulich- 
keit gewinnen. 
[Mai  bis  Juli.] 
Die  Grofsartigkeit  des  Gebirges  über  welches  wir  cur  Ost- 
gränze  des  Alten  Continents  gelangten,  war,  auffallender  Weise, 
von  früheren  Reisenden  nicht  beachtet  oder  doch  nicht  gebührend 
erwähnt  Worden.  Freilich  hatte  keiner  von  ihnen  ein  Mittel  zum 
HlUienmessen  gehabt,  denn  das  einzige  Barometer  welches,  vor  dem 


*)  Zwei  andere  Schiffe  der  Ochozker  Eskader,  die  Brigg  Nikolai 
und  das  Boot  Boris  kehrten  iin  Juli,  die  eine  von  Petropaulshafen, 
die  andere  von  den  nördlichen  Küsten  des  Pen/insker  Meeres,  wo  sie 
überwintert  hatten,  zariick  —  und  endlich  sah  ich  im  Oktober  su  Petro- 
paulshafen noch  ein  siebentes  Ochozker  Schiff,  die  Brigg  Jelisaweta, 
die  wahrscheinlich  erst  im  August  von  ihrer  vorjahrigen  Bestimmung  auf 
die  Rhode  zurückkam. 

**)  Für  uDerheblich  gilt  dieser  Umstand  hier  nicht,  denn  manche  der 
Ochozker  Schiffe  braueben  noch  jetzt  20  Tage  zu  dem  Wege  nach  Petro- 
|MUilsb«fen,  der  nur  200  bis  240  D.  Meilen  beträgt  und  daher  von  jedem 
guten  Segler  in  4  bis  C(  Tagen  lurüekgelegt  werden  kann« 
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»eihigei»,  micli  Ochozk  gelangte,  ist  mir  wie  eioe  andere  Wanre 
dabin  gefiHirt,  onterweges  aber  «dit  gebraucht  worden.  Sie  hätten 
indess  schon  aus  der  Daner  ibres  Deberganges  auf  die  H9be  des 
Hanptpasae«  gehlieiaen  können.  Sa  hatten  wir  von  Jak  uz  k  bis  «nr 
Meereakttflte  hei  Ochoak  26  Tage  auf  einem  Wege  Ton  nur  112 
geogr.  Meilen,  und  vom  Aldan  bis  an  die  Oebota  bei  Arki,  sogar 
18  Tage  mif  nnr  ^5  geagr.  AMlen  gebrauebt!  Innerhalb  der  cd- 
letzt  genannten  Strecke  waren  wir  aber  im  Darchtcbnitte  täglich 
neun  Standen  lang  vniinterbrocben  geritten  oder,  mit  Anischluss 
der  xwei  Ruhetage  in  Garnastach,  zusammen  etwa  144  Stunden. 
Unsere  Reunthiere  hatten  demnach  ia  mittleren  Fällen  die  Meile  in 
157  Minuten  znrickgelegt,  d.  i.  mit  einer  Langsamkeit,  die  nur 
allein  durch  die  Gestalt  des  Terrains  zwischen  dem  Aid  an  und  der 
•grossenOchota  zu  erklären  ist*).  Fast  genau  in  der  Mitte  zwi- 
schau  der  Aldaniscben  Fäbrstelle  und  Ochozk,  liegt  der  Weg 
über^den  Kapitän -Berg  3800  Par.  Fufs  über  dem  Meere  *^*),  und 
der  über  4Ü00  Par.  Fufs  hohe  Gipfel  dieses  Berges,  giebt  den  hoch- 
etcB  Punkte«  des  Ural  nichts  nach.  Während  aber  die  letzteren 
nur  vereinzelt  vorkommen,  hat  der  Kamm  des  Aldanischeu  Systemes 
offenbar  auf.  weite  Strecken  eine  so  bedeutende  ü&he.  So  ist 
jener  3800  Fufs  hohe  Pafs,  von  den  Tungusen  ganz  sicher  nur  als 
der  niedrigste  und  bequemste  der  Gegend,  zum  Uebergang  gewählt 
worden  -^  auch  liefs  die  Ansicht  der  umgebenden  Berge  hierüber 
kaum  einigen  Zweifel  (1.  2  S.  378).  Alle  Gipfel,  die  mit  dem 
Kapitän  noch  aus  einerlei  FeLsmasse  —  der  so  merkwürdig  krystal- 
iinischen  Grauwacke  «—  bestehen,  sind  zu  parallelen  Ketten  ver- 
.t)inigt,  von  denen  die  weiter  ostlicb  gelegenen  ganz  ununterbrochen 
und  mit  fast  ebenem  Kamme  erscheinen.  Aber  auch  das  kesselfor- 
mige  Thal,  in  welches  man  gegen  Süden  hineinsieht,  ist  kein  Pafs, 


*)  Die  Schlittenreimtbiere  derOstjakeii  legen  die  geagr.  Meile  in  S3 
Minateu  zurück,  d.  i.  dreimal  so  schnell  als  unsere  Tungusischen. 

**)  Der  Kapitanberg  Hegt  bei  etwa  U7*>,4  Ost  von  Paris  und  a0<>,a3 
Breite  und  mitbin  nach  meiner  Bestimmung 

für  Aldanskji  Perewos  (i33*>  13'  43"  0.  v.  P.  61»  53'  22"  Br.) 

und  für  Ochozk (140«  Öl'  10"  0.  v.  P.  59*»  21'  29"  Br.) 

.in  gerader  Unie  33,9  Meileo  von  dem  ersten  und  84,0  Meilen  von  letafee- 
rem  Punkte. 


XF^  AIvdteltt.    18t9.   IM  Ut  lük  7 

MP  iflii€ii  nMMg^eii  Ueftvrj^g  lliivr  A9  liiipHilie  gewifeitt, 
Boodero  onr  darcli  eine  Rriinoiaog  uod  Tkeilang  Ihrer  Gipfel- 
lioie  enUtandeo.  HaD  ururde  an  jener  SteMe  die  grössle  Hdke 
etwas  früher  überschreiteB,  alt  am  Kapitao,  daoa  aber,  nach  deai 
Durchgang  durch  die  mit  Eis  bedeckte  Senkuag,  zum  zweiten  Haie 
eine  eben  so  grosse.  —  Das  breite  Längenthnl  der  AUachjuna, 
welches  di«  Kalkformalion  «ad  einige  kalkige  Schiefer  van  dar 
kiesligea  Grunwaeke  trennt,  und  das  ihn  ähnliche,  das  vea  dea  iial* 
lichsten  Abhängen  geschichteter  Felsen  und  Von  den  weatiicbstiea 
Porphyrketten  noch  schroffer  begrHozt  Wird,  und  ib  welchem  zugleieb 
die  Wasserscheide  zwischen  dem  Bismeere  und  dem  grossen  Ocean 
liegt,  und  dann  endlich  jene  pintonischen  Massen  selbst,  ?on  deoea 
die  einzelnen  Gipfel  doch  gegen  800  Fufs  aber  die  Thalsohlen  liar- 
vorragen,  sind  Erseheinnugen ,  die  man  nur  in  ausgedekaterea 
Bergsystemen  findet  Noch  grofsartiger  erschien  aber  das  Alda- 
nische  Gebirge,  wenn  man  seine  Breite  mit  der  von  bekaBsterea 
Europäischen  Systemen  verglich.  Von  Bjelskji  Perewos  bis 
jenseits  Arki  an  der  Ochota,  d.  h.  auf  einer  Strecke  voa  52  geogn 
Meilen,  hatte  ich  jeden  Punkt  seines  Querschnittes  um  mehr  als  750 
Par.  Fufs  Über  dem  Meere  gefunden,  während  dieselbe  Miaimam* 
gränze  für  die  Höhe,  in  dem  Querschnitt  der  Alpen,  nur  awiscbea 
Baael  und  dem  Gomer  See,  d.  h.  auf  25  Meilen,  vorkömmt.  Dia 
Sage  von  sogenannten  Tafelländern  oder  Plateaus,  dia  nameatKeh 
in  Asien  so  häufig  sein  sollten,  mag  meist  durch  unvollständige 
Sdiildefung  von  dergleichen  breiten  Gebirgsketten  entstanden  sein. 
Auch  diese  werden  wohl  bei  genauerer  Bekanntschaft  ein  eben  so 
deutliches  Streichen  und  eine  so  regelmässige  Neigung  ihrer  Ab* 
hänge  zeigen,  wie  das  A Idanische  Gebirge  nach  meiaen  Höhen* 
messüngen  und  Ortsbestimmungen.  Wend  man  von  der  Gipfeiliaia 
beim  Kapita nberge  an  zählt,  so  findet  man  den  Finfslatif  in  dem- 
selben bei: 
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am  AI da n    

an  der  Bjelaja  ... 

an  derselben 

an  der  Anttcha    •  . 

an  derselben 

am  See  Tungor  .  . 

34,» 
80,8 
28,8 
12,8 
7,8 
*,» 

396 
714 

3000 
3244 
2292 

25,5 

21,0 

15,5 

5,5 

156 

812 

1092 

2328 

an  der  Ocbota. 
an  derselben. 
an  derselben, 
an  der  Jadema. 

woraus  sowohl  eine  sehr  regelmässige  Neigung  beider  Abhänge,  aU 
auch  eine  etwas  steilere  für  den  östlichen  als  für  den  westlicheB 
hervorgeht*).  An  beiden  Abhängen  wird  aber  die  Oberfläche  wel- 
che die  aufeinanderfolgenden  Fiufsthäler  verbindet,  von  den  Wän- 
den ihrer  Thäler  oder  den  einzelnen  Gipfeln  des  Gebirges  bedeu« 
teiyd  überragt;  so  in  der  Kalkkette  bei  Gar  na  stach  um  1112  P.  F. 
von  dem  ülagtschan,  und  um  eben  so  viel  von  den  ^em  Chrebti; 
in  der  Grauwackeokette  um  1500  F.  von  den  Kämmen  bei  Ju- 
domsk,  und  in  der  Porphyr  kette,  selbst  da  wo  sie  die  Ochota 
durchschneidet,  um  800  P.  F.  von  vielen  einzelnen  Kegeln. 

Eben  so  wie  ick  diese  Bergmasse  swiachen  W*  und  61  <*  Breite 
kennen  gelernt  hatte,  so  scheint  sie  sich  aber  auch  noch  140  Mei- 
len  weiter  gegen  das  Bismeer  zu  erstrecken,  denn  noch  unter  10^ 
Breite  liegt  zwischen  der  Jana  und  Indigirka  ein  hoher  Land- 
strich, auf  welchem  Thonschiefer  und  Grauwacke  anstehen.  Herr 
Slobin  sah  diese,  als  er,  bald  nach  unserem  Zusammentreffen  in 
Jakuzk  (vergl.  oben  1.  2.  S.  268),  seine  Reise  bis  nach  Ustjanak 
und  von  dort  ostwärts  gegen  die  Indigirka  fortsetzte.  Ja  etwa 
30  Heilen  nördlich  von  dem  Ochozker  Wege  ist  sogar  die  Breite 
des  A Idanische nSystemes  noch  grösser,  als  wir  sie  gefunden  ha* 
ben.  Dessen  mittlere  oder  Granwackenketten  reichen  dort  west« 
wärts  bis  an  die  Wasserscheide  zwischen  dem  Aldan  und  den 
Huellflüssen  der  Jana,  oder  den  sogenannten  Werchojansker 
Bergen  —  am  Endobur,  der  von  diesen  Bergen  gegen  Süden 
zum  Aldan  fliesst,  ist  his  zur  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts,  eini« 
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*)  Vergl.  die  Höhenbestimmungen  11.  1.  S.  386. 
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gtr  Bergbau  Mf  SUher  getrieben  worden  (w  der  Andailvtlder 
Grabe)  —  und  deanocb  bilde»  in  dieser  Breite  die  OaiekoBiker 
Berge  (L  2.  S.  375),  die,  necb  Saver's  aad  ifi^aryfttebew'e 
Aagabea,  weit  öttlick  vod  dem  Meridiane  Toa  Arki  (Id^^fi  0.  v. 
Par.)  liegen,  den  HanptiLaaua  des  Gebirges. 

Die  NNO.liebe  Richtung  welche  der  AldaafKafs,  sehmi  Toa 
30  Meilen  oberhalb  der  FftbrsteHe  an  der  wir  ibn  übersehritlMh 
so  wie  avcb  tob  noch  weiter  südlich,  die  in  ihn  mflndende  aatere 
Maja,  beide  susamnen  also  von  58*  bis  W*  Breite  befolgen,  Uiftt 
dann  ferner  sehr  deutlich  erkennen,  dafs  dasselbe  Gebirge  sich  aaeh 
südlich  von  dem  Ochozker  Wege  unter  gant  ühaHcben  Brscheinaa« 
gen  fortsetzt.  Auch  dort  fliessen  die  Allachjnna  und  die  Ju* 
domo  in  der  letzten  Hälfte,  die  Maja  aber  in  der  Mitte  ihres  Lau* 
fes,  gerade  so  wie  wir  es  von  der  Bjelaja  zwischen  den  Sieben 
Rücken  und  Bjelskji  Perewos  gesehen  habea:  in  Qnertbi- 
lern  nämlich,  welche  die  Kalkketten  durchsetzen  und 
deren  Richtung  eben  deshalb  kaum  mehr  als  tob  WSW.  bis  WNW. 
Tariirt.  Diese  alle  münden  aber  endlich  in  das  sie  seakrecbt  durch* 
schneidende  Läogenthal  der  unteren  Maja  und  des  Aldan,  wel* 
ches  längst  des  äufsersten  Westrandes  de^  Systemes  den  grdfsten 
Theil  seiner  Wasser  der  Lena  zuführt*). 


*)  Der  Hauptkamin  oder  die  Axe  des  Aldangebirges  ist  gewifs 
sehr  nahe  identisch  mit  der  Linie  durch  den  Kapitanberg  (60<*,  63  Br. 
1S7®,  4  0.  V.  Par.)  und  durch  die  in  der  Breite  von  Oinekonsk  gelegene 
Stelle  der  gröfsten  Höhe  (63*,  40  Br.  144®,  1  0.  ▼.  Par.).  Ihre  Richtung 
ist  demnach  am  Kapitän  berge  selbst,  nach  N.  47®,  77  0.  oder  der 
grofste  Kreis,  dessen  Pol  bei  2I«,15  N.  Br.  und  2*,58  0.  ▼.  Par.  liegt.  — 
Die  Verlängerung  dieser  Richtung  gegen  Siiden,  geht  durch  die  Berge  bei 
Peking  (17  Meilen  NW.lich  von  der  Stadt),  durchschneidet  das  NO.-Ende 
Ton  Sumatra,  und  erreicht  ihre  südlichste  Breite  (68®,8!()  bei  S®,5S 
Ct.  Par.,  ifvo  sie,  mit  Östl.  Streichen,  sehr  nahe  mit  der  Küste  des  Süd- 
Polarlandes  zusammenfallt.  Von  dort  nordwestwärts  gewandt,  durchschnei- 
det sie  die  Ostküste  Ton  Süd-Amerika  bei  der  Mündung  des  Colorado, 
geht  genau^  durch  Goquimbo  an  der  Westküste  und,  immer  nahe  an  den 
'Anden,  durch  Panama  und  durch  das  NO.-Ende  des  Mexicanischen 
Meerbusen«  Im  Innern  Ton  Nord-Amerika  fallt  sie  zwischen  40^  und  55* 
Er.  mit  den  Rocky  mountains  zusammen,  indem  sie  namentlich  den 
hohen  Gipfeln  derselben  (Bighorn  41^,6  Browne-Berg  53^)  sehr  nahe 
liegt.  Von  Neu-Archangelsk  auf -iS'itcha  bleibt  sie  80  Meilen  land* 
einwärts,  und  tritt  endlich  durtfa  Kots ebue-S und  wieder  in  Nord- Asien 


10  XV.  Alsdmitt.    1829.    Mid  Ui  JoK 

Ditte«  ästKebate  der  AsiatistlieD  Eerggyttemm  bat  um  dicM; 
im  (kf  Ocbata  «ine  vrett  geringere  Ausdebiuiiig  ff^egen  da»  Meer  akt 
au  bridea  Seiten  dieses  Flusses.  Denn  während  wir  scbo»  bei 
Meta,  uecb  secha  Bieilea  von  der  Küsten  das  lettte  Anetebeade 
fanden,  ist  recbts  von  ttuserea  Wege  der  Urakfiuss  sogar  bin 
att  seiaer  Miindung  (4  Meilen  WSW.  von  Ocboali)  von  Felsen 
■MigebeiH  und  in  der  Mitte  seines  kurzen  Laujfea  von  bewaldeleii 
Bergen.  Die  Quelle  dieses  Flusses  ist  nur  9  Meilen  toul  grasen 
Oeean  entfernt,  und  nur  ein  schmaler  aber  »chroffer  Bergrücken 
(4ie  Pferde  berge  oder  Konnija  gorai)  trennt  sie  von  dem 
fiebirgssee  dessen  Wasser,  durch  ein  ftuerthal,  bei  Judomskji 
Kresi;  in  die  Judoma,  und  mit  dieser  zum  Eismeere  abfliefat. 
(I«  %,  S.  391)*)  So  wie  aber  im  Westen  jene  Felsen  am  Urak 
and  gegen  NW.  der  Porphyr  von  Meta,  so  bilden  im  Osten  und 
nach  in  gröfserer  Nähe  die  Marekanischen  Felsen,  einen  steilen 
Rand  um  die  niedrige  und  dürre  Ebene  von  Ochozk  (vergl.  uotea 
Juni  39).  Offenbar  war  hier  einst  anstatt  dieser,  ein  halbrunder  Eiarifs 
in  die  bebe  Küste  vom  Meere  gefüllt  Der  Kucbtui  uod  die  ' 
Oebota,  die  sich,  von  NO  und  von  NNW,  mit  reifsender  Strömung 
ia  diese  Bucht  ergossen,  haben  darin  von  jeher,  gerade  so  wie  jetat» 
ungeheure  Mengen  von  runden  und  blank  geschliffenen  Porpbyf* 
trümmern  angespült.    Die  Fluthwellen  und  Brandungen  warfen  diese 


ein,  wo  sie  luerst  (68®,  85  Br.  183^53  0.  v.  Par.)  mit  östlichem  Streichen 
die  Küste  des  Eismeers  begleitet,  alsdann  aber  endlich  die  FHisse  Ome- 
kon  und  Koluima  an  denjenigen  Stellen  durebsehneidet,  wo  dieselben, 
nach  der  Karte  von  Admiral  Wrangel,  eine  schroffe  Ausbiegung  nach  NW., 
gerade  wie  Quertbäler  des  Aldangebirges,  besitzen.  —  Auch  diese  Kesul- 
tete,  namentlich  aber  die  gegenseitige  Lage  des  Aldangebirges  und  der 
Rocky  mountains,  sind  mithin  der  Vermnthung  nicht  ungünstig,  dafs 
Ton  den  Gebirgsketten  der  Erde  je  mehrere  auf  dem  kürzesten  Wege 
(d.  h.  als  Theile  von  einerlei  gröfstem  Kreise)  zusammenhangen. 

*)  Dort  liegt  also  die  Wasserscheide  zwischen  dem  Eismeere  und 
dem  grossen  Ocean  diesem  letzteren  noch  weit  naher  als  in  dem!  Län- 
genthale  zwischen  Judomsk  und  Ketanda  (L  2.  S.  393).  Der  Weg 
über  die  Konnija  gorui  wird  im  Sommer  von  allen  Jakuzker  Reisen- 
den vorgezogen,  und  viele  derselben  gehen  auch  von  dort  noch  iu  dem 
Urakthale  stromabwärts  bis  zur  Küste. 


uigitizea  oy  ^^j  v^v^-v  i\^ 
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gegen  die  Küste  sviiick.  Sie  balMs  dayen  iaaer  fteue  luid 
Wälle  aa  iiimn  Msigen  Rande  abgesetet,  bis  dafa  etodlidi  mir  die 
Fiirfabetten  offen  Uwbea,  aUea  Ddbrige  aber  bii  in  aaergriiDdete  Tieie 
vnt  GeröHen  geMk,  und  nva  denselben  aaeb,  awisebea» den  Mar«- 
kaniacben  Felsea  and  denen  vom  Urak,  ein  gmiMiaigir  Itrnnil 
gebildet  wurde.  Wohl  mag  auch  hier  eine  noch  ioeldaneBade.  Ml- 
bong  der  Koste  bei  dfieaam  grobartigeB  Znwaeba  dea  FeaÜaades 
tbäiig  gewesen  seia»  nnd  die  Gestalt  der  parallelen  DiiaenwäUo,  die 
aieh  in,  vom  Meere  aus,  etwas  annebmeoden  Büiben  linden,  isli  kanm 
otee  eine  solcbe  Annahme  au  erküren. 

Jetzt  münden  die  beiden  Ströme  4  Meilen  von  einander  in  daa 
öatliche  und  westliche  finde  eines  seichten  und  ringsum  van  StUeb* 
ten  jener  Porpbjrgerölle  umgebenen  Haffes,'  welches  Ocboakji 
priliw,  d.  i.  die  Ocbozker  Flutbbucht,  genannt  wird:  derKnebtni 
ganz  uogetheilt,  die  Oehota  aber  in  vier  Armen:  dem  Hauptflafa, 
der  Ki^laja  oder  sauren,  der  Bystraja  oder  reiasend^n 
und  der  Bulginka.  ^^  Bei  hohem  Wasser  erstreckt  sich  daeaea 
Haff  etwa  eiae  halbe  Meile  landeinwärts,  und  ist  vom  Meere  getrennt 
durch  eine  niedrige  Insel,  die  in  der  Richtung  der  Küste  4  Weral, 
in  der  darauf  senkrechten  aber,  je  nueb  dem  um  10  Fnfe  weehseln« 
den  Wasserstande,  nur  von  200  bis  800  Schritt  breit  ist 

An  der  Ostseite  dieses  schmalen  Labdstikkes  fsnden  aebbn  die 
ersten  Russischen  Ansiedler  eine  gegen  ISOO  Fnia  breite-  Mündung, 
durch  welche  die  damals  vereinigten  Wasser  des  Kuchtni  «ad  der 
Oehota  abflössen.  Sein  West-Bode  hing  aber  noch  mit  dem  am 
rechten  Ufer  der  Oehota  gelegenen  Laade  (dem  sogenannten  Urn- 
kischen  Strande,  Urazkaja  koscbka)  zasammea,  bis  dafa  ein 
Dnrcbbruch  im  Jahre  1810  die  Landzunge  oder  Nftbmog  in  eine 
Insel  verwandelte.  Im  Mai  jenes  Jahres  verstopfte  sich  nimlieb  die 
damals  einzige  Mündung  des  Haffes,  weil  einmal  auf  beiden,  durch 
den  Gebirgsscfanee  geschwollenen,  Strömen  das  Bistreiben  gleichzeitig 
erfolgte.  Der  Untergang  der  Stadt  stand  bevor,  und  obgleich  man 
aus  der  Hafenbatterie  gegen  den  Giadamm  feuerte,  der  sidi  aus 
Schollen  nnd  Blöcken  getbürmt  hatte,  so  blieben  doch  soldie  Spren- 
gungsversuche vergeblich,  bis  endMch  das  gestaute  Wasser  das 
West-Ende  der  Landzunge  durchbrach.  Seit  dieser  Zeit  bat  sidi 
der  Strom  aus  dem  Haffe  für  immer  gespalten  nnd  nKh  jetat  be- 
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•tekea  m  htH%n  SMteo  der  ne««o  Insel,  die  östliche  und  die  inrest 
licke  MÜDdmig,  miter  dem  Namen  der  alten  nnd  neuen  (st« 
raja  and  nowaja  Uatja).  Man  könnte  aie  auch  die  Kuehtal« 
«nd  Ocbota-Mäadqng  nennen,  indem  die  ^stere  der  Riebtimf; 
jenen  Strome«,  die  andere  der  des  stärksten  westlichsten  Armes  des 
Oehota  entspricht 

Für  gfitfsere  Fahraeuge  bat  jedodi  nur  diealteMündang'»  wei- 
che das  Bett  des  Knchtui  verlängert,  eine  eben  ansreidiende  Xiefe. 

IMe  Gebäude  von  Ocfaozk,   welche  von  jeher,   oder  doch  seit 
der  officiellen  Anlage  des  Hafens  im  Jahr«  1731,  auf  jener  scboM- 
las  Landsnnge  gelegen  hatten,  waren  nun,  fast  wie  ein  Schiff  ioi 
Meere,   von   den   nöthigsten   Lebensmitteln   getrennt     Der    vöil% 
nackte  Geröllboden  ist  dort  bis  dicht  unter  der  Oberfläche  nkit  sel- 
»gem  Wasser  durchsogen,  und  so  mufste  sogar  das  Trinkwasser 
ans  einer  Quelle  am  NW-Ufer  des  Haffes   geholt  werden.      Fünf 
Jahre  nach  dem  Durchbruch  (im  Jahre  1813)  entschlofs  man   sieh 
dedialb  auch,  im  eigentlichsten  Sinne  des  Wortes,  zur  üebertragusg 
der  Stadt  an  ihre  jetzige  Stelle,   d.  h.  an  das  linke  Ufer  des 
Kttchtui. 

Jetat  sah  man  an  diesem,  wenn  man  von  derAltenMiindung 
stromaufwärts  ging,  am  weitesten  gegen  das  Meer  hinaus  auf  ho- 
hem Balkengeröste  eine  Batterie  von  vier  Signalkanonen ,  und  ihr 
ausäehst  die  Magasioe  der  Amerikanischen  Handels-Compagnie,  wel- 
^e,  mit  dem  Wohnbause  für  deren  Beamten,  eiiien  grofsen  vierecki- 
gen Hofraum  umsdiliefsen.     Ihre  hellgelb  getünchten  Wände  und 
die  rothen  Holsdäcber  waren  eine  besondere  Zierde  der  Gegend. 
Eine  neue  Brigg  der  Compagnie  lag  daneben  auf  dem  Werfte,  und 
etne   abgetakelte   etwas,  höher   auf  dem  Ufer.  —  Gegen   tausend 
Schritt  weiter  aufwärts  erreicht  man  OchozkjiPort,  das  sind  die 
Werfte,  die  Vorrathsbäuser  und  grossen  Werkstätten  zur  Ausrüstung 
der  Kaiserlichen  Schiffe.    Die  drei  oben  genannten  Fahrzeuge  lagen 
in  dieser  Gegend  des  Ufers,  und  hinter  denselben,  der  Küste  näher, 
ein  Wacht-  und  Signalthurm  für  die  Lootsen.      Dann   folgt  eine 
halbe  Werst  eines  niedrigen  und  welligen  Landes,  mit  Brücken  über 
den  Ansfioss  der  Lauchen  die  es  sur  Fluthzeit  durchziehen,  und  eud- 
lieh,  etwas  höher  auf  trocknerem  Boden,   gegen   200  Häuser  der 
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Am  weitesten  westwärts  und  h«rt  üb  emeoi  jener  brehbcfce« 
Tiaipel,  bildeD  die  Wohnneg  des  Gouvemeor,  ein  KrankeahMis» 
die  Stenermannsscbule  and  einige  zu  ihr  gekdrige  Oebäade  eine 
stnttlicfaere  Reibe.  Eine  Kirche,  die  denn  nneh  hier  noeb,  wie  tUbei^ 
all  wa  Russisdi  gesproeben  wird,  die  Kopfform  der  Bjsantinis che» 
Tbtirme  nachahmt,  liegt  am  Ost-Bnde  der  Stadt,  in  ihrer  Mitte  aber, 
als  die  swei  wichtigsten  Institute:  der  Gostinjidwor  oder  Basar 
und  das  Proviantmagasin,  so  wie  aacb,  näher  am  Flosse,  ein  leiehi 
gesimmertes  Haus  mit  gröfseren  Glasseheiben,  wdcbes  Klnb  ge« 
naont  wird,  weil  es  den  Ballsaal  der  Och  ecke  r  enthält;  am  Gros* 
sen  Ocean  nördlich  von  C  an  ton,  war  er  der  einaige  seiner  Art. 
Mk  gefalliger  Willkür  sind  dann  zwischen  diesen  beribmteren  Ge- 
bäuden die  Blockhäuser  vertheUt,  in  denen  die  alt-ansäfsigen  Ockes« 
ker  (die  Staro/ilsi,  wie  man  sie  auch  hier  nennt),  die  Kosaken, 
die  Matrosen  und  die  OfiKsiere  der  Flotte,  mit  kanm  Terscbiedene» 
Hiilfsmitteln  nur  Bequemlichkeit  wohnen.  Die  meisten  dieser  Has- 
ser gränzen  an  sogenannte  Ambari  oder  yorrathsschnppen.  Sim 
umgeben  mit  ihnen  zusammen  einen  Hofranm,  und  in  dessen  Mitte 
die  Pfahlreihen,  an  welche  die  Zughunde  den  Winter  über  ange- 
legt werden,  und  die  Gruben,  die  sie  sich,  ein  jeder  an  der  ihm 
angewiesenen  Stelle,  gewählt  haben»  Auch  erbebt  sich  neben  de« 
meisten  Gehöften  das  hohe  kegelförmige  Gestell  eines  Balagan 
oder  Zeltes,  in  welchem  die  alten  Ochozker  die  Sommernächte 
ndbringen  oder  die  dann  eintreffenden  Fremden  aufnehmen.  Am  mmr' 
testen  ostwärts  am  Kuchtui,  noch  oberhalb  des  Akulkowscben 
Hauses,  folgen  in  langer  Reihe  die  aus  Ständern  und  wagerecbtea 
Qnemtangen  zusammengesetzten  Gerimte  zum  Trocknen  der  Fische, 
welche  hier  wescheljaki  (von  weschatj,  aufhängen)  geaaMii 
werden* 

Sehr  auszeichnend  ist  fär  die  Ochozker  Gegend  eine  seltene 
Armnth  an  Gewächsen,  denn  obgleich  ich  bald  nach  meber  Ankunft 
«niges  Lärchengebälz  auf  der  Insel  Bnlgin  (am  Norduler  des  Halii 
zwischen  der  Bulginka  und  Büistraja  oben  S.  11)  imd  später 
auch,  nur  1^  Meile  von  Ochozk,  auf  den.  Marekaaischen  Fei* 
sen  einen  üppigen  Gebirgsflor  kennen  lernte,  obgleich  riesige  Lär- 
chenstämme vom  ürak  und  vom  oberen  Laufe  des  Kuchtui  die 
Uesigen  Werfte,  mit  Bauholz  versorgen  —  so  verlebt  sum^doch 
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i«  der  iiftkeren  ümgeliuiig  der  Stadt  den  gMxett  Sookner, 
okae  irgpeiid  eine  Pflanze  zu  selieo.  Die  aDgeAckweiUMten  Reü« 
steine  ziad  ükenül  we  sie  eben  liegen,  im  Lauf  der  Jaltfliiiiiderte 
▼4N^f  blank  und  nnverwittert  geblieben.  Sie  Ulden  den  Kiesel- 
Strand  (die  dr^swjanaja  Koschka)  der  Oebosker,  der  roa 
ilweS)  seiner  absohiten  Unfruchtbarkeit  wegen,  so  oft  «rwäbntwird. 
Bffat  ivteiter  abwärts  vem  Flusse,  webl  eine  Werst  bioter  dem  Osl- 
•nde  der  Stadt,  liegen  dieselbem  Gerolle  in  weUenfürmigea  Hügel« 
zilgen,  die  nnr  gegen  8  Fnfs  boeb,  in  ganz  gleichen  IntervaUen  aaf 
einander  folgen,  und  sieli  parallel  mit  der  Kiste  gegen  Osten  erstrecken. 
CMFenbar  sind  dies  die  urakjeo  Dänen,  die  bei  der  idhnäligea  Aas«^ 
fiMang  der  grofsen  Felsenbuelit  entstehen  mufiiten;  anoh  gehen  sie 
gans  alkttälig  io  die  gleicbarttgen,  aber  näher  am  Meere  gelegenett 
WäUe  über,  welch«  höhere  Stormfluthen  noch  jetzt  überspdlen.  Nnr 
in  de»  Seakangen  zwischen  diesen  Hüg^n  haben  nun  der  Frost. und 
die  sakrfreien  Tagewasser,  die  sich  in  ihnen  seihst  im  Sonuner  er- 
bähen,  «ns  dem  kiesKgen  Gestein  einige  weichere  Erde  gebildet^, 
nad  nur  auf  dieser  haben  sich  die  Samen  corbalten,  welche  Oatwrttda 
nnd  WassersplUiMigMi  von  den  nächsten  Bergen  antrieben.  Hier 
wächst j  zwisclieii  den  Dünen  yersteckt,  ein  Zirbetgesträadt  (prinna 
Cembra},  welches  Kedrownik,  d.  i  das  Cederngebebt^  g9f 
mmmt  wtfd.  Bs  gilt  fdr  das  nächste  Grttn,  wekhes  man,  ohne  eusa 
WasaerfiiArt  aber  die  Bucht,  errmchen  kann.  Nor  ganz  rereinoEelt 
habe  ich  einmal  ausser  diesem,  am  15.  JaM  eine  kräftige  Stande  vea 
Falmoaaria  maritima  mit  grofsen  Bläthen  zwischen  den  neveB 
BineB  nnd  derMündnng  des  Kuchtui  gefandeo,  so  wie  auch  P«- 
tentiila  anserina  und  Leontodon  Taraxacnm  noch  näher  ap 
der  Stadt. 

Das  Frühjahr  wirkt  dennoch  kaum  irgend  wo  mehr  als  hner^ 
tossdwnend  und  belebend,  auf  die  bewaldeten  Berge  in  der  Feme, 
a«l  eise  reiebe  und  ringsum  mit  gesfetgerlen  Kräften  erwachende 
Tyerwelt,  nnd  vor  allen  auf  die  wieder  freien  nnd  nun  do^ittlt 
Kächtigen  Wasser.  „Im  Frühjahr,  sagte  man  mir  ia  Ochoak,  mit 
ebem  Rnsrnschen  Sprichwort,  gehen  selbst  die  Klötze  zu  einmideff*'*)* 


•)  Wörtlich:  „fällt  selbst  ein  Span  auf  li^ij^^^^^'p^"    Wes- 
ao}a  isehtsebepka  na  sefatscbepka  p^dajet. 


bist  4m  ZnsamHeBsMceD  der  Dittfe  gemeibt,  die  bem  S^boMichiMf* 
Uff»  Unt^ntikittDg^  verüeFMi,  deoD,  ah  ob  aaeb  die  9clrirerkmft 
dweb  den  Winler  gebemmt  würe^,  8o  fr««t  smi  «ieb  an  dteiea  Ha* 
wagangen  und  glaubt  sie  mtt  de»  Wimdero  erneater  Lebeatkraft 
TtrgMebea  %n  därfea*).  «^  Die  Gefcirgawasser  (wercbawija 
wady,  wie  aian  sie  bier  aeaat,  I.  %.  S.  49.  II.  1.  fS.  490)  war«»  i» 
dieieai  Jabra  bei  Ocbaak  uagewttbafiofb  reiebbaltig,  aa4  aweiiaal 
»a  jedeai  Tage  sab  mfeD,  naebdem  itcb  das  Bett  des  Kuebtut  au* 
mibg  gefiiltt  batte,  grofse  BiaUöefce  uad  ScbattmatNÜhD,  aafaaga 
sebr  fcwgaam  oad  daaa  nftt  siebtbar  wadisender  SobaelUgbeit,  aaai 
Mearc  tretbea.  Die  jeaseitige  Bbeae  war  deaa  weit  überataat,  a^d 
Dar  eia  scbaialer  Vargruad  scbiea  vor  dea  Bergea  an  Westboriaavt 
aasgebraitet.  Von  diesen  trugen  einaehie  Gipfel  aacb  gtiavaade» 
Sebnee,  wäbrend  aof  dea  Abbäage«  nur  weifse  o^er  van  der  anf* 
gebeadea  Sonne  vergoldete  Streifen  zwkrehen  den  dunkelgränan 
Zirbelgeb^lten  scbiranertet).  Immer  scbmaler  wurde  dann  wieder 
das  Wasser  der  Bucbt,  wäbrend  die  nordwärts  geriebtete  StrSnuag 
saaabBi^  bis  dafs  man»  auf  eiaselnen  BHaken  aad  langen  laseln,  und 
eadlieb  lUberall  auf  dem  flacbea  Boden  des  Kucbtui,  die  CtorMa 
trocken  gelegt  sab.  Aucb  noeb  so  nebe  der  Atüadang  wurde  jetat 
eiae  erstaaaliobe  Menge  todter  Laebse  awiseben  den  Bisblöekea  ga^ 
triabaa.  Sie  strandeten  aaf  den  Kiesbänken,  und  macbten  die  Standa 
dar  Ebbe  zu  einen  Fest  für  die  Zugbunde,  d.  i.  für  den  zabtraieb* 
staa  Tbetl  der  Ocbazker  Bevi>lkeruag.  Nor  in  einigen  Bausem 
worden  die  edleren  bocbbeinigen  Hamte,  die  man  von  Kamtscbatka 
gebraebt  batte,  dea  ganzen  Sommer  aber  mit  getrockneten  Laebsea 
geftttert.  Mebr  abi  tausend  andere  von  Tnngusiscli^r  oder  ge^ 
mischter  Race,  für  die  jetzt  scbon  die  Periode  der  Freibeit  und  dea 
Biingera  begonnen  batte,  suebtea  aber,  so  lange  das  Hoebwasser 
dMwrte,  traurig  und  scbleiebead  aacb  den  ärmKebsten  Aaswurf  aaa 
den  Häusern.    Aneb  drängten  sie  sieb  sebaarenweise  and  knurrend, 


*)  So  waren  auch  in  den  letaten  Lagern  der  verunglikkten  Russischen 
Exjiedition  gegen  Chiwa  die  vor  Kälte  sterbenden  Soldaten  nicht  in  deaik 
Hir  sie  bestimmten  Zelte  zu  erhalten.  Sie  krochen  tot  die  Thür,  um,  wie 
sie  sagten,  „den  Frühling  zu  betrachten"  -^  starrten  aber  dabei  nur 
aal Eisampf^  lon  denen  znm  ersteamab»  eini-geTrop-f ea  absebm elaen« 
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tn»tt  ihrer  akhediDgteo  Sehen  vor  der  menseblieiien  Sdmie»  ,tui 
Jedeo  der  geiae  Nothdurft  verrichtete.  Sie  störseD  gegen  eiiMuideri 
sebald  er  sich  erheU  ond  verschliogen  die  Bxcreneale  mit  gierigen 
Heifshunger,  Von  ansprechenderen  Sitten  und  wie  neu  helebt  er* 
schienen  ne  aber  an  jede«  Tage  zweimal,  sobald  das  Wasser  sn 
lallen  begann.  Die  Aufmerksamkeit  ganser  Schaaren  ist  dann*  plöts^ 
lieh  auf  einselne  Punkte  im  Strome  gerichtet ,  an  denen  doch  nor 
kaum  erst  der  Rücken  einer  Kiesbank  hindurch  schimmert  Mit 
gespitaten  Ohren  und  witternder  Nase  folgen  »ie  der  sinkenden 
Wasserlinie,  und  dringen  endlich  in  hohen  Sätnen  auf  die  nächnte 
Untiefe«  Dort  verzehren  sie  ein  schon  gestrandetes  Mahl,  und  jagen 
dann  wieder  springend  auf  und  ab  an  den  Rändern  der  sichtlich 
wachsenden  Insel,  um  treibende  Fische  und  später  im  Sommer  audk 
lebend  schwimmende  zu  haschen.  —  Erst  später  aUi  die  Hunde  und 
n«»h  fast  völligem  Rücktritt  des  Wassers,  versammeln  sich  in  4em 
Plufsbett  die  Seeschwnlben  (sternae)  und  ein  Heer  von  Möven, 
die  ihre  Jagd  mit  jenem  gellenden  Lachen  begleiten,  welchem  ich 
kaum  eine  andere  Thierstimme  an  ergreifendem  Eindruck  zu  ver- 
gleichen wüfste.  Immer  von  neuem  erfreute  ich  mich,  wenn  i<A 
vor  der  Thür  meines  Hauses  Sternbeobachtungen  gemacht  hatte, 
an  der  Helligkeit  der  nordischen  Mitternacht  und  an  diesem  gespen- 
tischen  Lachen,  welches,  zuerst  aus  weiter  Feme  und  dann  immer 
gellender  dicht  neben  uns,  zugleich  mit  dem  zunehmenden  Rauschen 
des  Wassers  auf  den  Kiesbänken,  das  Herannahen  der  Ebbe  verkun* 
dete.  Grofse  Schwärme  von  Seescbnepfen,  Kampfbahnen,  Säbel- 
schnablern und  Enten,  die  am  Meeresstrande  auf  ähnliche  Weise  be- 
schäftigt sind,  sah  ich  in  der  Folge  bei  den  Händnngen  und  an  den 
Wasserstreifen  hioter  den  Dünen. 

'Das  Gesetz  der  Erscheinungen  von  Ebbe  und  Fluth  bei  Ochozk 
habe  ich  aus  Beobachtungen  an  einem  Fnfsstocke  abgeleitet,  den 
Herr  Walron t  während  meines  dortigen  Aufenthaltes  vor  den  Hn- 
fengebäuden  aufstellen  liefs.  Bei  Neumond  und  Vollmond  tritt  das 
Hochwasser  daselbst  um: 

10»  35',24 
narh  dem  Hittage  ein,  und  bei  günstigster  Stellung  der  anziehenden 
Gestirne  (wenn  die  Erdnähe  des  Mondes  und  eine  der  Sy- 
zygien  mit  der  Nachtgleiche  nusanimeiifallen)  ist  der  Waa« 
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serspiegel  bei  der  Floth  um  11  fii  Engl.  Fafs  (10,93  Par.  Fofs)  Uk 
her  als  bei  4er  Bbbe. 

Ferner  sind  bei  Ocbosk,  wie  aacb  aD  des  Enropiiiscbea 
KösteD,  die  Veränderungen  der  Wasserböke  von  balbtägi« 
ger  Periode  über  die  Ton  doppelt  so  langer  Periode  bei 
weitem  überwiegend,  und  eben  desbalb  zeigen  auch  bier  die  Zwi- 
schenzeiten zwiBcben  zwei  auf  «inander  folgenden  Ebben  und  Flu- 
then  im  Verlaufe  de)*  Jahreszeiten  nur  raäfsige  Weebsel").  Scbon 
an  der  nur  um  20  Meilen  südlicher,  aber  an  der  Ostkäste  des 
Ocfaozker  Meeres,  gelegenen  Mündung  des  Tigilflasses  auf  Kamt- 
schatka fand  ich  die  entsprechenden  Erscheinungen  in  jeder  Bezie- 
hung verschieden  (siehe  unten  August  12).    Die  Hafenzeit  oder 

•)  Die  Ton  Juni  20  bis  Juli  11  beobachteten  Wasserbohcn  und  deren 
Vergleichung  mit  der  Theorie  finden  sieh  in  meiner  Abhandlung:  Ueber 
Ebbe  undFluth  a^  den  Ochozker  und  Kaintschatischen  Küsten 
des  grofsen  Oceans  in:  Archiv  für  wissenschaftliche  Kunde 
von  Russland  Bd.  Tfl.  S.  6S4.  Die  in  Engliscben  Fufsen  ausgedrückte 
Höhe  des  Mee'res  über  dem  mittleren  Niveau  (H),  beträgt  namentlich  nach 
meinen  Beobachtungen  bei  Ochozk: 

H  =  ^-  0,081 .  u  —  0,511  r .  cos  (R  —  158»,81) 
-f- 1,291  s .  cos  (S  —  817o,63) 
wenn    für  die  Sonne  und  für  den  Mond  die  Quotienten  aus  der 
mittleren  Entfernung  durch  die  augenblickliche  durch  i  und  i^ 
die  Declinationen  durch  cT  und  ^^  die  Rectascensionen  durch aund 
o'  bezeichnet  und  diese  Grofsen,  wenn  t  den  Stundenwinket  der  Sonne  in 

Graden  beim  Eintritte  von  H  bedeutet,  für  die  Zeit:  (^^''  1,507 j  Tage 

genommen  werden  —  und  wenn  man  dann: 

i»  (1  —  3  sin»  cf)  -f-  3  i'»  (1—8  sin»  tf )  =  u 
i»  sin  cf.coscT.cos  t-f-Si'»  sin  cf'.  cos  cf. cos  (t -§-«  —  «')  =  r« cos  R 
i'  sin  (f.  cos  (f.  sin  t-H^i'^  sin  cF' .  cos  cf' .  sin(t  +  a— «')ssr.  sinR. 
,  i*  cos»  cf .  cos  2 1  -H  31"  cos  »  <^  .  cos  2  (t  -f-  «-«')  =  ^ .  cos  S 

i«  cos»  cf .  sin  2 1  -f-  3i"  cos  »  (f' .  sin  2  (t  -f-  a  —  «')  =  s  •  «•"  S. 
setzt.  —  Aus  Beobachtungen  die,  91  Jahr  vor  den  meinigen  (1738  u.  1739), 
Ton  dem  Russischen  Capitain  Je  lagin  bei  Ocbozk  angestellt  worden 
sind,  linde  ich  die  dortige  Hafenzeit  für  1738  bis  1739:  11«  7',0,  und 
dagegen  aus  meinen  Beobachtungen  für  1829:  10«  35',24.  Es  scheint  hier- 
nach als  habe  im  Laufe  des  letzten  Jahrhunderts  einige  Veränderung  in 
der  Fortpflanzung  und  gegenseitigen  Verbindung  der  Fluthwellen  stattge- 
funden, welche  wohl  mit  den  ungeheuren  Anspülungen  von  Gebirgstrüm- 
mern  und  dem  durch  sie  verursachten  Durchbruch  des  Ochozker  Haffes 
zusammenhangen  könnten.  Jedenfalls  sollte  dieses  Resultat  zur  Fortsetzung 
der  Frathbeobachtungen  an  der  Kuehtuimündnng  vcaranlasse«* 
10.  Band.  ^ 
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4ie  Ui  VoUa^ml  atattfiodtnde  Vertpütuiig  der  Fliith  gegen  die  Cd- 
miDation  der  anziehenden  Gestirne,  ist  dort  bei  weiteü  kkiaer  and 
des  VerhältBifs  der  24ständigeD  %u  den  ISetindigen  fleliewiDdernn- 
gen  des  Heeres  nehr  als  15  Mal  greiser  als  bei  Ochosk,  A«eh 
ist  das  letztere  Verbal tnifs  dert  so  bescbaffen,  dafii  an  mehreren 
Jidirestagen  nnr  eine  Fluih  und  eine  Ebbe  in  24  Stunden  vor- 
koaimen.  Bei  diesen  beträgt  dann  die  Veränderung  der  Wasser- 
höhe etwa  dreimid  so  viel  als  an  der  gegenüberliegenden  Händang 
des  Kuchtni. 

Die  Reehenschaft  über  den  Zusamaenhang  dieser  Erscheinmi- 
gen  an  verschiedenen  Funkten  der  Erde  wird  bekatontlidi  dadnrch 
Yerhiadert)  dais  wir  an  jedem  derselben  die  Verbitadnng  einer  un- 
endlichen Zahl  von  Bewegungen  wahrnehmen,  für  deren  jede  doch 
ihre  Ursache  aufs  schärfste  bekaimt  ist.  Es  ist  namentlich  nnr  die 
nnregelmäfsige  Gestaltung,  der  Becken,  in  denen  die  durch  die  An- 
ziehungen der  Gestirne  eingeleiteten  Wasser-Bewegungen  erfolgen, 
welche  in  diesem  Felde  der  Wissenschaft  nie  mehr  zu  leisten  erlau- 
ben wird,  als  die  genaueste  Vorhersagung  gewisser  Grnndzilge  4e8 
Phänomenes:  des  Verhältnisses  der  Sonnenfluthen  zu  den  Mondsflu- 
then  und  der  Znsammensetzung  der  wirklichen  Bewegungen  ans 
zweien  grüfseren  von  24stüttdiger  und  12stnndiger,  und  ans  eiser 
kleineren  von  weit  längerer,  aber  gleichfalls  auf  schärfste  bekannter, 
Periode.  AUe  übrigen  Einzelheiten  ihres  Verlaufes  werden  dagegen 
für  jeden  besonderen  Ort  nie  anders  als  durch  eine  Reihe  von 
Beobachtungen  zu  bestimmen  sein. 

Von  ganz  ähnlicher  Art  sind  auch  die  Umstände,  durch  welche 
alle  klimatischen  oder  atmosphärischen  Erscheinungen  ungleich  ver- 
wickelter werden,  als  die  ihnen  gemeinsame  Ursache:  die  Verthei- 
lung  der  Sonnenstralen  über  die  Erde!  Was  die  Gestalt 
der  Meeresbecken  für  die  Erscheinungen  der  Ebbe  und  Fluth,  das 
ist  für  alle  meteorologischen  Verbältnisse  zunächst:  die  versehiedene 
Empfönglichkeit  der  einzelnen  Landstriche  für  gleiche  Mengen  von 
Sonnenstralen.'  —  Erst  durch  diese  werden  die  Bewegungen 
der  Atmosphäre  eingeleitet,  wekbe  ausgleichend  auf  ihr  Ursach- 
liches zurückwirken.  Dafs  die  mathematische  Verfolgung  diesen 
Herganges  dereinst  gelingen  werde,  ist  nur  deshalb  noch  nicht  zu 
läugnen,  weil  man  sie  nodi  niemale  venwcht  hat.    MaM  begabt 
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iidi  iiiilerd«ss€ii  imebiuwvMeB,  worin  die  kfinatiflefaeii  Rrgcbeinnii- 
g«ii  «nf  der  Brde  abweichen  von  denjenigen ,  welche  die  Tbeorie 
fSr  die  OberSHefae  eines  darehmn  ebenen,  und  iberall  ans  etneilel 
featen  Snbstancen  bestehenden  Planeten  Torhersagt  -^  nnd  'Ton  aol«- 
eben  Abweicbnngen  «owobi,  als  aucb  von  Andentungen  fiber  ihre 
Bntstebung  braditen  dann  aucb  meine  meteoroiogiscben  Beobach^ 
tungen  in  Ocboisk  einen  reidriieben  Vorratb. 

Das  AknikowBcbe  Hans  liegt  nacb  meinen  Beobachtungen: 
140«  51'  10^'  Sstl.  V.  Par.  und  bei  5»»  21'  W  Br») 
nEÜbiB  von  Petersburg,  wo  ich  im  vorigen  Jahre  dieselben  Monate 
vei4ebt  hatte,  fast  nm  ein  Drittheil  des  Erdumfanges  ge^eu  Osten, 
aber  nur  nm  i  eines  Ckades,  oder  nähe  an  9  Meilen,  südlich.  leb 
hätte  midiin  in  diesem  Jahre  höchst  nahe  dieselben  Witterungser- 
scheinungen wie  im  vorigen  sehen  sollen,'  wenn  die  Sonne  wirklieb 
je  zweien  Punkten  gegen  die  sie  an  jedem  Tage  gleiche  Stellun- 
gen einnimmt,  auch  ein  gleiches  Klima  ertheilte.  Im  Gegensatz 
hiermit,  «ad  in  CebereiBstimmiiBg  mit  den  zahlreichen  Widerlegun<> 
gen  solcher  Ansiebt  die  sich  w&brend  der  früheren  Reise  durch 
iS^ibirien  dargeboten  hatten,  fand  ich  zunächst  die  Temperatuir 
einiger  Ouellen  auf  der  Insel  Bulgio:  4-  1<>,8  R.  d.  i.  um  2'',9 
niedriger  als  die  wekhe  ich  bei  Petersburg,  genau  in  derselben 
Jahreszeit,  beobachtet  hatte  (1.  1.  S.  119).  —  Wenn  man  nun  den 
Unterschied  zwischen  der  QueUmrtemperatur  nnd  der  mittleren 
Temperator  der  Luft  oder  des  trockenen  Bodens,  auch  hier  zu  1^,5 
annahm  (d.  h.  eben  so  grofs,  wie  er  sich  in  Petersburg  findet),  so 
folgte  fiirOchozk  eioe>  späterhin  auch  anderweitig  bestätigte,  Mit- 
teltemperatur von  +  0»,3**). 


*)  Vergl.  diesen  Berichtes  Abth.  II.  Bd.  1.  S,  m  bis  208  und  341—344, 
nach  welchen  die  Breite  bis  auf  eine  Unsicherheit  TOn  l'',5  bestimmt  ist. 

•♦)  Zur  directen  Bestimmung  dieser  Gröfse  fehlte  es  bei  Ochozk  an 
Tbennometerbeobachtungen  im  Winter.  Diese  wurden  aber  dann  nahe 
Tollständig  ersetzt  durch  andere,  dieCapitain  Sabjelow  in  Tigilsk,  3,3 
Meilen  landeinwärts  von  der  Westküste  Kamtschatkas,  bei  57®  45'  55"  Br. 
voin  November  ISW  bis  Januar  1830,  mit  einem  Thermometer  welches 
ich  ihm  hinterlassen  hatte,  anstellte.  Ich  hatte  zuvor  die  Quellentem- 
peratnr  bei  Tigilsk  genau  so  wie  bei  Ochozk  gefunden  (vergl. 
unten  Aogust  17.)  trnd  e^en  deshalb  werden  wohl  auch  die  Winter  beider  ein- 
ander so  nahe  gelegenen  Orte  nicht  wesentlich  verschieden  sein.  Es  fan- 
den sich  aber  in  Tigilsk  die  Monatstemperaturen  in  Reaum.-Graden  füri 
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Obgleich  aber  bieraach  die  geaamaita  oder  durej^aebaittlicke 
WärmemeDge  welche  Orte  an  der  Oatkfiete  ¥on  Asien  erhalten, 
lioch  beträchtlich  kleiner  ist,  als  für  denselben  Parallelkreis  in  Ba- 
ropa und  »war  selbst  in  dessen  östlicheren  Theilen*),  so  ist  sie 
doch  schon  wieder  weit  grefser  als  im  Innern  des  Continents,  na- 
flienüich  aber  als  unter  dem  Meridian  von  Jaknzk.  In  der 
That  finden  wir  die  Hitteltemperatur  fdr  Ochozk  zunächst  schon 
um  O^^fi  gröber  als  far  Irkusk  (I.  2.  S.  91),  welches  doch  um 
7^,9  südlicher  liegt**");  sodann  aber  folgt,  aus  den  früher  erwähnten 
Beobachtungen  in  Jakuzk  (I.  2.  S.  252),  wenn  man  sie  mit  anderen 
in  Dstjansk  verbindet,  fiir  einen  in  der  Breite  von  Ochozk  aber 
bei  127^,5.  0.  v.  Par,  gelegenen  Ort,  eine  mittlere  Temperatur  von 
—  A^,Z,  d.  i.  eine  um  fast  5^  kleinere,  als  man  sie  hier  an  der 


November  —  4V^ 
December  ~  8  ,52 
Januar       —  10  ,20, 
und  diese  geben,   wenn  man  sie  mit  meinen  hiemichst  zu  erwähnenden 
Beobachtungen  der  Sommerteinperaturen  in  Ochozk  verbindet,   für 
die  mittlere  Temperatur  des  Jahres  am  letzteren  Orte  etwa  +  0^,25. 

*)  Orte  unter  dem  Petersburger  Meridian  stehen,  ihrer  Boden - 
wärme  nach,  ziemlich  nahe  in  der  Mitte  zwischen  den,  einerseits  unter 
dem  Meridian  von  Paris  und  andererseits  unter  dem  von  Ochozk  gele- 
genen Orten,  denn  sie  sind  um  2<*,1  kälter  als  jene  und  um  2^,9  wärmer 
als  die  letzteren. 

**)  Die  Höbe  von  Irkuzk  über  dem  Meere,  die  nur  1164  Pr.  F.  be- 
trägt (I.  2.  S.  67.  II.  L  S.  381);  kann,  in  ihrem  Einflufs  auf  die  Tempe- 
peratur  eine  um  7^,09  südlichere  Lage  um  so  weniger  ausgleichen,  als  sie 
dem  umgebenden  Terrain  bis  auf  bedeutende  Entfernungen  überall  zukömmt. 
Bei  55^  Breite  entspricht  nach  meinen  Untersuchungen,  einer  um  1®  nörd- 
licheren Lage 
im  Europäischen  Russland  (30<*  0.  v.  Paris)  eine  Temperaturab- 
nahme von  0^,400, 
auf  dem  Jakuzker  Meridian  (I27<*,49  0.  v.  Paris)  eine  Temperatur- 
abnahme von  0^,733, 
und  hiemach  auf  dem  Irkuzker  Meridian  (101^,99  0.  v.  Paris)  eine 
Temperaturabnahme  von  etwa  0^,644. 
Ein  auf  dem  letzteren  in  der  Breite  Ton  Ochozk  und  eben  so  hoch  wie 
Irkuzk  gelegener  Ort,  besitzt  also  eine   Mitteltemperatur  von:   ^  5<»,6 
und  diese  würde  für  einen  daselbst  aber  im  Meeresniveau  gelegenen 
Punkt  selbst  dann  nur  zu  —  4<',0  werden,  d.  h.  um  4^,3  kleiner  als  an  der 
Küste,  wenn  man  die  Temperaturabnahme  nach  der  Höhe  für  ausgedehnte 
Ebenen  eben  so  stark  annehmen  wollte^  aU  man  sie  für  isolirte  Berggipfel 
fefxmi^ü  hat 


XV:  Ak^Mü    18S».    Hm  U0  Jnll  21 

Meeresküste  beobaefatet.  Bei  eioer  soMieii  JabreeteMpereter  (•—  4^,3) 
reichen  die  ewig  ^efroraea  Scliichten  woU  nedi  dOOFafs  tief 
«iter  die  Oberfläche*),  iräbreDd  dergleicheo  beiOcfaesk  gar  nicht 
mehr  TorlcommeD.  —  Ferner  ist  der  Unterschied  der  Mittelteai- 
peratur  awisehen  jenem  Ort  auf  dem  Jaknsker  Meridian  und 
Ochonk,  mehr  als  1^  so  grefs  als  der  entsprechende  swisdiea 
Ochonk  und  Petersbnrg,  und  doch  beträgt  die  Entfernung  der 
ersteren  Orte  nicht  ganz  4-  von  der  der  swei  anderen!  80  schnell  und 
plötslich  steigt  hier  die  Bodenwärme  und  die  ihr  gleiche  durch- 
schnittliche Wärme  der  Luft,  während  man  sich  dem  Meere  nähert 
Ein  durchaus  günstiges  Drtheil  aber  die  Erfolge  einer  solchen  Er* 


^)  NaiuUch  409  oder  nur  245  f ar,  F.  tief,  je  nachdem  man  daselbst 
die  einer  Temperaturzünahme  von  1^  R.  entsprechende  Zunahme  der  Tiefe 
etwa  im  Mittel  aus  allen  bis  jet^t  darüber  Torhandenen  Beobachtungen  lu 
95  Par.  F.  annimmt,  oder  nur  su  57,01  Par.  F.,  wie  sie  unter  Jak  Utk 
nach  der  Fortsetzung  der  Temperaturbeobacbtungen  in  dem  Schergin* 
sehen  Brunnen  (L  2.  S.  250)  sein  würde,  die  ich  in  Berghaus  Alma- 
nach  für  die  Erdkunde  1839  S.  06  zusammengestellt  habe.  Es  sind 
diese  namentlich: 

Tiefe  in  Pariser  Temperatar  uier  Irkaik. 

Fufsen.  Beobaebtet  Bereeboet 

46,9  —  6®,0  Ton  Erman  —  5»,58 

72,2  —  5  ,5  von  Schergin        —  5  ,14 

111,7  —  4  ,0      ders.  —  4  ,44 

203,6  —  2  ,2      ders.  —  2  ,83 

286,2  —.1  ,5      ders,  —  1,88 

358,4  —  0  ,5      ders.  —  0  ,12 

Ich  brauche  wohl  kaum  erst  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dafs  beide 
thermischen  Verhältnisse;  durch  welche  sich  dieJakuzker  Gegend  und 
mit  ihr  ein  grofser  Theil  von  Ost  Sibirien  auszeichnen,  nämlich  die  un- 
gewöhnlich starken  Temperaturweehsel  welche  dem  wechselnden  Sonnen« 
Stande  enUprechen,  und  die  ungewöhnlich  starke  Zunahme  der  Bodentem* 
peratur  mit  der  Tiefe,  sich  jedenfalls  durch  einerlei  Eigenthümlichkeit  der 
dortigen  Erd*  oder  Luft-schichten  erklären  lassen.  —  Ich  meine  z.  B.  durch 
eine  geringere  \V  ärmecapacität  (geringere  specif.  Wärme)  der  ersteren. 
Vermöge  dieser  würden  in  ihnen  bestimmte  Temperaturwechsel  durch  das 
Hinzutreten  oder  durch  den  Verlust  von  kleineren  Wärmemengen  als 
in  anderen  Gegenden  der  Erde  heryorgebraoh«  werden.  Eben  so  würden 
aber  auch  ein  stärkeres  Stralungs vermögen  der  Erdoberfläche  um  Jakusk 
oder  eine  ungewöhnliche  Begünstigung  desselben  durch  atmosphärische 
Umstände,  tou  beiden  in  Rede  stehenden  Erscheinungen  .g^^he^P^^^ 
geben. 
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wämufig  ivire  indefs  eben  §9  irrig,  iio4  out  deuMlbeii  fiiniM«» 
wie  der  alwehreekeiid«  Begrifl  su  de«  m%m  wohl  friUier  ttber  jeae 
GegeodeD  geiN^gt  war,  unter  weMiaa  der  ewige  Frosl;  am  tie£iteii 
gegen  das  loaere  der  Brde  bioabreietil.  Ich  bebe  scbon  oben  er* 
wäbnt,  wieaaf  dea  uaei^ört  Mreageo  Wioterdn  Jakuak,  eiae  fast 
ia  gluebem  Maafae  aüffalleade  Somaierwäriiie  folgt,  uad  oaaieatiicb 
äae  g^öfsere  ab  man  adbst  im  weatliebea  Europa  bei  glai^er 
Breite  irgendwo  fiadet.  Eben  diese  kritftige  Sonaenwirkang  wäb* 
r«id  der  Vegetalionsperiode ,  erklär!  dort  vollständig  das  Gedeiban 
der  Läreheawaldungea,  des  Getreides  und  vieler  anderen  Soauaer* 
gewäcbse  an  der  Oberfläche  der  ewig  gefrornen  Erdmassen,  und 
eben  diese  fehlt  nun  wieder  entschieden  über  dem  weit  wärmeren 
Boden  von  Ochozk.  Freilich  findet  man  für  diesen,  immer  im  Ver- 
gleich mit  dem  entsprechenden  Orte  unter  dem  Meridiane  von  Ja- 
kuzk,  die  Verminderung  der  Winterkälte  weit  gröfser,  als  den  Ver- 
last an  Wärme  im  Sommer*),  aber  gerade  diese  ist  ja  ia  vielen 
der  wichtigsten  Beziehungen  durch  keinen  Voraug  einer  anderen 
Jahreszeit  zu  ersetzen. 

Nach  meinen  Thermometerablesungen  in  Ochozk  kann  ich  na- 
mentlich für  Juni  1«  und  für  Juli  20.  die  normalen  Verhältnisse 
der  dortigen  Lufttemperatur  mit  nur  geringer  Unsicherheit  folgen- 
dermafsen  angeben: 

Lufttemperatur* 
Im  Mittel  für       Bei  Sonneo-       Um  2  Ulir 
TagMläage.        den  Tag.  aufgaug^  Naelim. 

Ochozk  Jnnll.    17"»72  6®,7  3®,0  9®,5 

Ochozk  Juli  20.   17n»30  10*>,5  9^5  llo,2 

und  in  diesen  eben  zeigt  sich  einerseits  eine  ungewöhnlich  schwache 
Wirkung  der  Sonne,  von  der  anderen  aber  auch  eine  eben  so  sel- 
tene Kleinheit  des  Wärmeverlustes»  den  dort  die  Erdoberfläche  durch 
die  nächtliche  Ausstralung  erleidet.  Man  erkennt  die  erstere  an 
dem    niedrigen    Maximum    zu    dem    sich    die    Lufttemperatur    bei 


'*')  Es  sind  nainentlieh  anzunebmen: 

Die  Temperatar  im  BHttol  Oat  io  Jakttxk  Ia  Oehoak 

Deccmber,  Januar,  Februar  .  .  .  —  30»  —  9* 

Juni,  Juli,  August -4-  14®  -f-  9** 

Mithin   ist  in  Ochoik   das  Wintervierteljahr  um  21*  wärmer,  und  das 
SommcrYierteljiOir  nur  um  5*  kühler  als  in  Jakusk« 
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Oehosk  uAhtiit  mm  wäraslMi  Tage  erkdbt,  aad  aia  Zaaawaenwiiw 
kea  beider  geaaaatea  Unstäade,  au  der  Kleiohek  de»  Untenckiedes 
der  Bztreflie.  Noch  denüicber  treUn  aber  dieie  Naebtlieile  nad 
VortlieUe  de«  Ochoiker  Säumers  dareli  felgeade  VergleieluMig 
derselben  Ziablen  aiit  ibnea  eatiprecbeadea  BeobacbtttogaresuitateB 
für  daaöeüieiie  Buropa,  uod  fir  andere  Gegeadea  iSfibirieas  her* 
Tor.  Ich  habe  diese  aacb  dea  Tagesläagea  (d.  i.  dea  ia  wahrer 
Zeit  ausgedrückten  Intervallen  tou  Sonnenaufgang  bis  Soanenuater« 
gang)  geordnet,  weil  sie  an  jedem  einzelnen  Tage  nur  allein  tou 
diesen  abbangen  würden,  wenn  die  Ungleichheiten  der 
Brdoberfläche  ohneBinflnss  auf  die  Wärmeverhftltaisse 
wären: 


Für  Juni  1. 


1. 


Lufttemperatur. 


PQd 


Für  Jnli  20. 


I 

! 


Lufttemperatur. 


1^ 


Irkusk  •  .  •  • 
ToboUk.  .  . 
Ochozk   •  .  . 
Petersburg 
Jakuzk    .  .  « 


16«,32 

17",72 
17n,92 
18«,50 


9M 

6«,7 

1P,0 

7«,2 


1«,8 
0<»,0 


150,4 
11^5 
9^5 
14^3 
12«,3 


ia«,92 
17«,02 
17u,30 
17«,50 
18«,07 


ia«,7 

11«,3 
10«,5 

I5»,9 


5*^,2 
7M 
9^5 
9»,9 
8*,2 


19*,!> 
15M 
H*»,2 
16*>,7 
21«,8 


Die  Mittage  der  wärmsten  Jahreszeil  sind  also  an  keinem  S\» 
b  irischen  Orte  so  kühl  wie  in  Ochozk.  Am  meisten  stehen  sie 
aber  gegen  die,  nahe  tropische,  Mittagsbitze  zurück  die,  zur  selben 
Jahreszeit,  in  Jakuzk  und  auch  in  Irkuzk  herrscht,  d.  i.  gerade 
an  den  beiden  Orten  die  auf  dem  kältesten  Boden  liegen.  —  Von 
der  anderen  Seite  ist  aber  auch  nirgends  im  lauern  des  Continents 
die  Abkühlung  der  Luft  nach  Sonnenuntergang  so  geringe,  und 
deshalb  die  Temperatur  der  Sommernächte  so  hoch,  als  bei 
Ochozk. 

Man  wird  nicht  zweifeln  dafs  die  Nähe  des  Meeres  am  mei- 
sten zur  Auszeichnung  der  Ochozker  Sommertemperaturen  vor 
den  Mittel-Asiatischen  beiträgt»  wenn  man  jene  ersteren  noch 
■dt  einigen  auf  Kaaita«halka  nad  an  dier  Westkä^e  van  Arne- 


M 
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rika  vorkommeBden  vergleidii  Me  Mutende«  Zabkn  welehe  mcIi 
au8''BeobaclitUDg»joiirDfilen  die  ich  bei  der  Forttetoung  meiner  Reise 
erbalteo  habe  ergeben,  zeigen  in  der  That  daCs  Ochosk  in  den 
genannten  thermischen  Besiehnngen  mit  Ross  auf  Californien, 
80  wie  avch  mit  jS^itcha  nnd  Petropaulsbafen,  weit  näher  als 
mit  irgend  einem  Punkte  im  Innern  von  iSfibirien  übereinstimmt. 


Für  Juni  1. 


Lufttemperatur. 


Jf 


es 


Für  Juli  20. 


S 


Lufttemperatur. 


äs 


Ochozk    

Neu-Arcbangelsk") 
Petropaulsbafen**) 
Ross»**) 


17«,72 
17»,18 
160,32 
14«,S0 


6^,7 
7^3 

10<>,2 


3*,0 

1^0 
8«,7 


9»,5 
9<»,8 
7«,9 
I3«,6 


17",30 
16",78 
16»,02 
140,34 


10^,5 
I2«,l 
10»,4 
1P,0 


9^,5 

80,0 

50,7 

10»,0 


11»,2 
16«,7 
14  V 
14»,2 


Die  Nächte  der  wärmsten  Jahreszeit  sind  hiemach  an  der  Asia- 
tischen Küste  bei  59*^,36  Breite  fast  genau  so  milde  als  an  der 
Amerikanischen  bei  38^,56  Breite,  wo  man  Wein  und  Oliven 
gewinnt;  demnächst  nähern  sich  ihnen  die  Sommernächte  auf  iS^it- 
cha  am  meisten,  während  in  Petropaulshafen  der  Verlust  durch 
Wärmeausstralung  beträchtlicher  ist,  wenn  auch  noch  immer  ge- 
ringer als  bei  gleicher  Dauer  der  Nacht  auf  dem  Continent. 

Bei  Ochozk  überzeugt  man  sich  aber  ferner  dafs  seine  selt- 
samen Wärmeverhältnisse  zunächst  durch  häufige  Trübungen 
der  Luft  bedingt  werden.  —  Freilich  dürften  dann  diese  sowohl 
ihre  Veranlassung  als  auch  eine  directe  Dnterstützuog  ihres  Ein- 
flusses auf  die  Lufttemperatur  finden,  in  der  geringeren  Er- 
wärmbarkeit  der  Heeresoberfläche,  vermöge  deren  sie  zu 
gleichen  Temperaturwechseln  nicht  blofs  mehr  Sonnenstralen,  son- 
dern auch  mehr  aus  ihnen  entwickelte  Wärme  als  der  feste  Erd- 
boden bedarf.  —  Man  hat  jedoch  nachweisbar  den  Einflufs  dieses 


•)  Auf  Äitcha  222«  14'  20"  0.  v.  Pan  57»  2'  44"  Br.  (vcrgl.  II,  1, 
S.  223  u.  f.) 

•)  156<>  19'  48"  0.  V.  Par.  53«  0'  27"  Br.  (a.  a.  OfSogö.u.  341). 
•)  Auf  Californien  235«  41'  0.  t.  Par.  38«  34'  Br*  ^    . 
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leiiteren  Uumkuki^M  a«f  die  Niedtrscblftge  immI  asf  di«  Teaperaitt- 
ren,  durchaus  nicht  in  der  Weekaelwirku&g  der  sieii  au  der  Küste 
berührenden  Massen  sa  suchen,  sondern  nur  in  der  Verbindttag 
in  die  viel  weiter  abstehenden  Theile  des  Oceans,  Tennöge  derBe« 
wegungen  der  Atmosphäre  mit  der  hiesigen  Gegend  treten. 

Nur  während  eines  Viertel  meines  Aufenthalts  an  der  Oehom- 
ker  Küste  war  der  Himmel  heiter  oder  doch  nur  dünner  bewölkt 
In  der  übrigen  Zeit  lagen  ganz  undurchsichtige  Wolken  theils  i» 
einiger  Höhe,  theils  uud  am  öftesten  als  ein  äufserst  feiner  und 
Tage  lang  anhaltender  Regen  auf  dem  Boden.  Welch  ein  Unter« 
sdiied  zwischen  diesem  Anblick  uud  dem  ewig  blauen  Himmel  Dun» 
riens!  (1.  2.  S.  66, 101).  Aber  auch  in  anderen  Gegenden  jS^ibirieaa 
und  des  östlichen  Europas  ist  ein  Niederschlag  wie  der  Ochos« 
ker  so  selten,  dafs  die  hiesigen  Russen  für  ihn  einen  eigenen  Na» 
men  erfunden  haben.  Sie  unterscheiden  Tj  um  an  d.  i.  der  gewöhn- 
liche Winternehel  und  Bus  oder  den  eigeothimliohen  Ochosker, 
der  in  der  warmen  Jahreszeit  vorkömmt  und  aus  fühlbaren  obgleich 
stets  kleinen  Tropfen  besteht  Freilich  ist  dieser  nichts  weiter  als 
ein  Regen  im  Entstehen  —  aber  eben  deshalb  kann  man  ihn 
mitten  im  Lande,  während  des  Sommers,  nur  auf  Bergspitzen 
kennen  lernen,  zu  deren  kalter  Oberfläche  die  wärmere  und  dam- 
pfreichere Luft  aus  der  Ebene  aufsteigt  —  Ein  grofstropfiger  Re- 
gen gehört  dagegen  auf  den  Bergen  in  der  Mitte  des  Festlandes 
zu  den  Seltenheiten  —  und  eben  so  nun  auch  hier  in  Ochozk,  wo 
er  nur  im  Juli  einige  Mal  bei  Nachte  vorkam*). 

Die  VergleichuDg  der  Wassertemperaturen  mit  den  gleichzeiti- 
gen der  Luft  schien  mir  zunächst  jedem  Versuche  zur  Erklärung 
dieses  Verhältoisses  vorhergehen  zu  müssen,  ich  fiind  am  3L  Mai 
die  Temperatur  des  Meeres  an  der  Ochotamüuduug  +  3",6  und 
weiter  vom  Ufer,  wo  kein  Fluss-Eis  mehr  trieb,  +  4^,0,  d.  b.  um 
2^,5  kälter  als  die  damalige  Lufttemperatur.  Am  20.  und  21.  Juni 
war  das  Wasser  des  Kiichtui  bis  auf  +  8^,7  und  das  Meerwas- 
ser in  der  Mündung  bis  auf  +  7^,0  erwärmt,  mithin  auch  das  letzte 
nur  um  2<»,2  kälter  als  die  Luft  über  der  Stadt 


*)  Auch-Ochozk  ist,  wie  Ober-Engadin  nachgdMnyilortail^icIiea 
SprichwQrt:  terra  fina  se  non  fosse  pruina.    . 
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Verttuthlkli  ««r  «Iwas  weiter  in  See  dieser  Dnteivchied 
kleiner,  deon  hier  an  derKüite  wurde  noeh  immer  von  der  Wärme 
die  das  Wasser  erhielt,  ein  beträchtlieher  Theil  cur  Sehmetsinig  des 
Treibi^iaes  verwandt.  Bis  in  die  erste  Woche  des  Juni  wurden  da* 
von  grobe  Blöcke  aus  dem  Innern  des  Landes  auf  dem  Kuchtai 
nnd  auf  der  Ochota  angetrieben,  und  diese  hatten  mit  dem  Meer- 
eiae  vereinigt,  au  beiden  Seiten  der  Mündungen  längs  der  KüstOy 
einen  breiten  Streifen  schwimmender  Schollen  gebildet. 

Es  war  nun  doch  sicher  nicht  wegen  jenes  geringen  ünterschie- 
dea  Bwischen  der  Wärme  des  Strandes  und  der  der  Luft  die  auf 
dorn  nädmtgelegenen  Meere  ruhte  -^  sondern  wegen  des,  in  gleichem 
Sinne  aberungieicb  stärker  wirkenden,  üeberschusses  der  Temperap- 
tnr  die  weiter  landeinwärts  stattfand,  dafs  bei  Ochosk  vom  19.  Hai 
bis  snm  S8.  Juli  der  sehr  entschieden  vorherrschende  Wind  von 
der  Seeseite  nnd  zwar  genau  senkrecht  auf  dl«  Küste 
webte*).  •"•  Aus  den  Richtungen  zwischen  0.  aber  N.  bis  NW.  kam 
kein  einiiger  Wind  -«  also  kein  einiiger  mitten  ans  dem  Lande. 
NW.winde  gehörten  schon  au  den  gröfiiten  Seltenheiten  (unter  102 


*)  Namentlich,  nach  meinen  102maligen  Aufseiebnungen  der  Windrioh- 
tuDf  in  der  genannten  Zeit:  au$  S.  12^,15  0.  mit  der  Intensität  0,499  d.  h. 
80  dafs,  nach  Abgleichung  aller  einander  entgegengesetzter  Strömungen  der 
Luft,  die  genannte  noch  halb  so  mächtig  blieb  als  alle  vorgekommenen. 
Diese  Rkfatung  (S.  12^,15  0.)  gebt  nun  aber  von  Ochosk  verlängert  zu- 
erst 156  Meilen  weit,  wo  sie  der  SO^pitse  der  Insel  «S^acbalin  sehr  nahe 
tritt,  und  dann  wieder  etwa  60  Meilen  weit,  über  ganz  freies  Meer.  Sie 
durchschneidet  darauf,  zwischen  Uturup  und  Ku nasch ir,  die  nicht  über 
5  Meilen  breite  Kette  der  Kuri tischen  Inseln  nnd  trifft  weiter  iui  Ocean 
nördlich  tob  der  Passatzdne  nirgends  auf  Land.  Man  kann  sie  wohl  1000 
Meilen  weit  verlängern,  ohne  mehr  als  5  Meilen  festes  Land  zu  berühren« 
Von  einer  Luftströmung  die  mit  derselben  Richtung  nach  Ocbozk 
kommt,  hat  man  zwar  die  südlicheren  Theile,  wegen  der  Axendrehung  der 
Grde,  etwas  weiter  westlich  zu  sechen;  doch  könnte  auch  diese  hei  Stt" 
chalin  nur  einige  Meilen  weit  über  Land  gegangen  sein,  und  die  Kette 
der  Kurilen  an  einer  etwas  breiteren  Stelle  durchschnitten  haben,  ohne 
sonst  irgendwo  früher  als  bei  Ochozk  das  Festland  zu  berühren.  Ich 
mufs  schon  hier  bemerken,  daiis  ich  bei  der  Fortsetzung  meiner  Reise, 
durch  Hygrometerbeobachtungen  gefunden  habe,  dafs  auch  mitten  auf 
dem  Grofsen  Ocean  in  der  Nordbalbkugel  die«  S.  und  SO.winde  stets 
die  Feuchtigkeit  der  Laft  vermehren,  wä)|iiii4^J9(sWinde  dieselhe 
am  meisten  vermindern. 
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heoliAGliteteii  kawen  «e  mir  3  Hai  vor)  wid  m  Uidben  imn^  als 
vidkt  MitteB  vom  Meere,  wenn  aoch  imner  noch  Mögt  4er  Küste» 
weiieBd»  Bur  die  W.  ttod  WSW.wiade  die  «neaiimea  aar  ^^  voa 
dien  voi^ekowaenea  auemacliteo.  Sie  braebten  ofaae  Aeaaehie 
heiteres  Wetter,  nidit  ein  eiaaiges  Mal  N^l  oder  gar  Baa.  Die- 
sen luibe  ich  vielmebr  nur  aut  dea  vollstiladigen  Seawindea  aas  8«, 
SO*  lud  0.  eiatreten  gesekea*). 

Hier  hattea  also  auf  das  entsebiedeoste  die  eiaselaeB  Hiehlaa« 
gen  6m  Wiedes  anf  die  Heiterkeit  oder  TribMg  der  Lnft  gbaan- 
den  entgegeagesetsten  Siaihiss  wie  äberall  ia  Europa  (vergL  anob 
h  2.  S«  380).  Aueb  die  Bewobaer  voa  Ocbosk  atad  bienroa  so^ 
äbaraengt  dafs  ote  bellen  Hiauael  oder  Bus  vorhersagen»  je  aaehdeBi 
man  das  Geräusch  der  Brandung  von  dem  Urakischen  oder  .von. 
dem  Marekanischen  Strande  stärker  hört,  d.  h.  je  nachdem  sieb 
die  vom  Meere  anlaufenden  Wellen  mit  Westwind  gegen  die  vor- 
springenden Dünen  an  der  Westseite  derOchozker  Bucht  bredien, 
oder  mit  Ostwind  an  den  östlich  von  der  K  n  eh  tni*  Mündung  ge- 
legenen**). 

Eben  so  entschieden  faad  ich  nun  aber  auch  denJ>arometriscbeB 
Charakter  der  Winde,  d.  i.  den  Einfluss  den  Luftströmungen  von 
bestimmter  Richtung  anf  den  Druck  der  Atmosphäre  ausüben,  dem 
ans  Europa  bekannten  entgegengesetzt. 

SW-  und  W-winde  erhöhten  hier  den  Barometerstand,  alle 
östlichen  erniedrigten  ihn,  und  zwar  die  rein  östllcben  ank 
meisten:  durchschnittlich  um  1,93  Par.  Linien***)! 


*)  Diesem  Seewinde  im  Sommer,  entspriebt  während  des  Wintert  eia 
eben  so  entsehieden  vorherrseheodcr  Landwind.  Der  Lieutenant  St  #  gew. 
der  schon  seit  10  Jahrön  in  Ochoik  wohnte,  versicherte  mich  dafs  etwa 
Ton  Ende  Septembers  bis  zur  Mitte  des  Mai  (neuen  Styles)  der  herrschende 
Wind  aus  N.  wehe,  und  da£s  die  Abweichungen  von  dieser  mittleren  Radi« 
tong  niemals  über  W.  nscb  der  einen  Seite,  und  kaum  über  0.  nach  der 
anderen  hinausgehen.  Nur  etwa  ein  OSO.wind  komme  noch  vor,  aber  dann- 
immer  als  Sturm. 

**)  Der  Oehozker  Ausdruck:  Ursskaja  (oder  Marekansksja) 
koschka  saschumit  d.  i.  der  Uraiker  (oder  Marekaner)  Strand 
wird  lautlfesieht  sich  auf  diesen  Umstand  und  wird  um  so  efler  gebart 
als  die  westbchen  Winde  auch  sttm  Auslaufen  aus  Ocbosk  weit  günsti« 
ger  sind  als  die  im  Sommer. fast  allein  berrsebenden  SO.Kcben.    "^^^ 

***)  Es  wai;»Q  asmsnlitch  im  Mittel; 


'^Xi^ 


» 


XV.  kUAniü.    1829.    Mai  hin  JM. 


Sowohl  4icse  ThatMclie  als  auch  die  eDtgeg^gesetst  laotoiide 
fdr  die  Europftisehen  Käatea,  widerspricht  entschieden  der  Ao-^ 
■ahme  dafs  der  Druck  der  Atmosphäre  nnr  vermehrt  werde  durch 
Winde  welche  die  Temperatur  erniedrigen,  und  vermindert  durch 
das  Einströmen  von  wärmerer  Luft.  Denn  in  den  Sommermona- 
ten bringen  ja  die  Ostwinde  nach  Ochosk  nnd  die  Westwiode 
nach  den  Europäischen  Rüsten  kühlere  Seeluft,  nnd  doch  ernie- 
drigen beide  den  Barometerstand.  Entsprechendes  gilt  naiiirlicb 
für  das  gleidifalls  im  Sommer  beobachtete  Steigen  des  Barometern 
bei  Landwinden.  An  den  Orten  von  denen  diese  herwehen,  sind 
awar  die  mittleren  Temperaturen  geringer  als  an  den  Küsten,  die 
Sommertage  aber  entschieden  wärmer*).    Eher  konnte  man  noch 


BarometerstADd 

Aus 

Bei  Wind. 

bei  0«  Temp. 

des  <|aeek- 

Silben. 

Ueber  dem 
mittlereo. 

17  Beobachtungen 

sw. 

33S'",62 

-*-2'",31 

18           — 

w. 

333   ,74 

-1-2   ,43 

8          — 

NW. 

830  ,39 

—  0   ,92 

28           — 

0. 

329  ,38 

-1   ,98 

21           — 

so. 

330  ,10 

-1   ,21 

25           — 

s. 

331   ,38 

-#-0  ,07 

Der  niedrigste  und  der  höchste  Barometerstand  die  ich  in 
Ochosk  gesehen  habe  (mit  Ausnahme  des  Standes  bei  dem  Schneesturm 
am  ersten  Tage)  waren: 

324''',23  bei  OSO.wind. 
337"',36  bei  WSW.wind. 
Auch  in  Jakuik  fand  ich  schon  den  Einflufa  der  Richtung  des  Windes 
auf •  den  Luftdruck  eben  so  wie  in  Ochosk,  indem  von  den  dort  beobach« 
taten  Barometerständen  der  niedrigste  und  höchste: 
830,32  bei  O.wind  mit  Schnee  und 
887,61  bei  W.wind  mit  hellem  Himmel 
betrugen. 

^)  Auch  in  diesem  Jahre  war  der  letztere  Umstand  selbst  ohne  Ther- 
mometer fühlbar  genug!  Während  wir  in  Ochozk,  in  den  ersten  Wochen 
des  Juli,  fast  beständig  in  dichtem  Nebel  gewesen  waren,  bei  dem  selbst 
des  Mittags  das  Thermometer  kaum  uhvt  10  R«  stieg,  hatten  dif  Reisen- 
den die  damals  von  Jakuzk  eintrafen  bei  hellstem  Himmel  von 
drückender  Hitze  gelitten.  Das  Thal  der  Judoma  (I.  2.  S.  888) 
1l>Udete  die  Grunze  dieser  WitterungsTerhältnisse,  und  nnr  wenn  sich  ein- 
mal ein  Westwind  auf  kurse  Zeit  bis  nach  Ochosk  erstreckte,  brachte 
er  auch  hierher  trockenere  Luft  und  alle  Ton  ihr  abhängigen  Ecsc|iemun- 
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kier  bei  Oeliozk  die  beiden  eiaander  eBtepreebendeB  ThutMcbeii 
9iA  eine  Wirkwig  des  Waaserdanpfes  ia  der  Atmoapbftre  beftraehp 
ten,  von  dem  bei  Seewinden  ein  Theil  über  der  Kilate  niederge- 
schlagen wird  und  daher  auf  das  Barometer  xu  drücken  anfkort^ 
während  die  einströmende  Landlnft  ihn  wieder  aofniauit  und  senit 
an  Spannkraft  gewinnt.  Die  Erfidinuigen  über  den  Bininss  der 
Bewegung  der  Luft  auf  den  Barometerstand  in  anderen  Gegenden 
der  Erde  (und  namentlich  was  idi  davon  in  den  Passatsonen  gesehen 
habe)  lehren  indessen,  dafs  dergleichen  BrkJämngsversuche  voreilig 
bleiben,  bis  dafs  einst  der  Zusammenhang  jener  Bewegungen  selbal, 
weit  vollständiger  bekannt  sein  wird« 

Eine  andere  und  noch  unerwartetere  Thatsadie  die  ans  meben 
Barometerbeobachtungen  in  Ocbozk  hervorging,  habe  ich  schon 
früher  erwähnt  (1.  2.  S.  425;  11.  1.  S.  363  u.  f.).  Der  Druck  der 
Atmosphäre  ist  an  dieser  Küste  auch  im  Mittel  ungleich 
kleiner  als  an  den  Europäischen  Küsten.  Veranlafiit  durch 
diese  Erfahrung  gelang  es  mir  bei  der  Fortsetzung  meiner  Reise 
viele  äbnliche  Unterschiede  in  dem  mittleren  Barometerstande  auf 
dem  offenen  Meere  nachzuweisen  —  und  es  ist  eben  durch  diese 
anschaulich  geworden,  dafs  der  normale  Zustand  um  welchen  die 
Atmosphäre  über  jeden  einzelnen  Punkt  der  Erde  im  Laufe  eines 
Jahres  auf-  und  abwärts  schwankt,  nicht  der  des  Gleichgewichts 
oder  der  Ruhe  ist,  sondern  eine  continuirliche  und  ge- 
setzmäfsige  Strömung.  Unsere  Kenntnifs  dieser  allgemeinen 
Bewegung  der  Atmosphäre  und  mithin  auch  ihres  Einflusses  auf  aUe 
meteorelogische  Erscheinungen,  wird  sich  nun  auch  durch  kein  an- 
deres Mittel  so  schnell  vervollständigen  lassen,  als  durch  solche  Ver- 
bindungen von  Barometerbeobachtungen  auf  der  See,  wie  ich  als 
Resultat  meines  Aufenthalts  auf  dem  Grofsen  und  auf  dem  At« 
lan tischen  Ocean  bereits  bekannt  gemacht  habe*^). 


gen.  So  wütheten  jetzt  Ton  Jakuzk  bis  zum  Ostabhange  des  Gebirges 
die  Mückenschwärtiie,  welche  in  den  grasreichen  Gegenden  von  i^ibirien 
(so  wie  auch  bei  trockenem  Wetter  auf  Kamtschatka)  zu  den  wahrhaft 
bedenklichen  Plagen  geboren.  Niemand  wagte  dort  ohne  Schleier  zu  reisen. 
.In  Ochozk  wufsten  wir  bei  Seewind  und  Nebel  nichts  Ton  dergleichen, 
und  doch  brachte  uns  jeder  Westwind  mit  hellem  Himmel  auch  die  Mücken 
als  Erinnerung  an  seinen  Weg  über  die  Urskischen  Berge« 

*)  MeteoxologissheBeobachtungea  bei  der  Keise  der  Coxw 
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6«wilteF  «ibti  MOchosk  so  selten  wie  es  die  vorherrsebeftd« 
9eiteh%keit  4er  unteren  Luftschichten  erwarten  Iftsst.  Idi  hört« 
nur  einmal  P«nner,  «m  18.  Jnni  um  4  Uhr  Morgens.  An  den  drei 
nidilit  Torhergehenden  Tagen  hatten  wir  »eist  hellen  Sonnenscheift 
gehabt,  znerst  bei  westlichen  Winden  und  dann  bei  ganz  ruhiger 
Luft.  Afli  ITten  stieg  um  Mittag  die  Lnfttenperatm*  bis  a«f  lt<>  — 
imd  so  blieb  es  denn  diesmal  auch  noch  einige  gründen  heil  aber 
Ochoak,  als  der  SO.wind  an  demselben  Tage  um  5  Uhr  Nachmi^ 
tag  wieder  eintrat  Nur  in  der  Ferne  an  den  Bergen  in  N.  uii4 
NW.)  ballten  sich  Haufenwolken,  aus  welchen  vom  Winde  gejagte 
Regenstreifen  ausgingen.  Die  Stadt  selbst  wurde  erst  5  Stunden 
spiter  Frieder  in  nässenden  Nebel  gehont,  welcher  noch  eben  so  an- 
yelt  aki  es,  anfangs  in  der  Ferne,  und  dann  nahe  bei  uns  m^rmals 
donnerte. 

Am  5.  Juli  Morgens  war  die  liuft,  ebenfalfs  nach  einem  faelleu 
Tage,  nur  in  ungewöhnlicher  Hohe,  aber  gleichftyrmig,  getrfibt  um 
Mittag  zogen  Nebel  mit  Ostwind  vom  Meere  heran,  sammelten  sich 
aber  diesmal  in  rundlichen  Massen  und  erhoben  sich  so  weit  über 
den  Boden,  dafs  sich  Um  7  Uhr  in  ihnen,  scheinbar  convergtrende, 
Lichtstreifen  oder  das  bei  uns  sogenannte  Wasserzieheu  der 
Sonne  zeigte  *—  um  11  Uhr  aber  eine  hohe  weissiiche  Cirrus^ 
Schicht  über  wahreu  Haufenwolken.  Dieses  Aussehen  des 
fiimmels  welches  in  anderen  Gegenden  dem  Gewitter  vorherzugehen 
pflegt,  mir  hier  aber  noch  nie  vorgekommen  war,  veranlasste  mtcb 
zu  einem  Versuche  über  die  LuftelektricitSt.  Die  Goldblfttter  eines 
Electrometers  auf  dessen  Zuleitungsdraht  ein  brennendes  Schwamm«- 
stfick  gesteckt  war,  divergirten  sogleich  bis  zum  Maximum,  zu  wel- 
chem sie  nach  mehrmaligen  Entladungen  schnell  wieder  zuriickkehr- 
teil,  auch  fiberzeogte  ich  mich  dafs  sich  die  Divergenz  noch  schnel- 
ler vrieder  hersteHte,  wenn  man^  das  Instrument  horizontal  durch  die 
Luft  bewegte,  am  schnellsten  aber  und  fast  augenblicklich  durch  eine 
Bewegung  von  unten  nach  oben.    Die  Ladung  des  Electrometers 


vett>  Krotkoi  in:  Archiv  für  Wissenschaft!.  Kunde  von  Russland  Bd.  Ilf« 
S.  365;  so  wie  auch:  die  Grösse  des  Luftdruckes  über  den  Mee- 
ren in  Annal.  der  Physik  Bd.  98.  S.  144;  und  Anseige  einer  berometri- 
"lehen  Anomalie  für  Ost.iSrfibirieu  k.  s.  0.  Bd.  9S.  S.  m. 
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Wurde  renniadert  wmb  man  die  Ayf&Bgtpitse  mit  ytietaawi  Sit* 
gellack  berührte ;  die  Loft  war  also  positiv^electriacb*  Dmmmk 
erfolgte  diesmal  weder  Gewitter  noch  Regen  und  am  folgendeB 
Morgen  war  der  Himmel  nur  dann  bewölkt.  —  Die  sehr  aelten  ein* 
treffenden  Bedingungen  der  hietigen  Gewitter  aeheinea  demnach  eine 
weit  mehr  ab  mittlere  Wärme  und  Trockenheit  der  «ateffe«  hatU 
schichten.  In  diesen  Yerdampfen  dann  die  vom  Heere  aadrittgendatt 
Nebelsuissen,  um  erst  höher  iibar  dem  Boden  wieder  pMtalich  nie- 
dirgeschlagen  zu  werden. 

Von  den  Eintrittszeiten  periodischer  Erscheinungen  der  organi- 
schen Natur  y  deren  Reihenfolge  an  jedem  Orte  der  Erde  auf  eine 
noch  zu  erforschende  Weise  an  meteorologische  Umstände  gebun- 
den ist,  kann  ich  für  Ochoik  nur  den  Ankunftstag  der  Hans- 
schwalben  mit  Sicherheit  angeben.  Es  ist  der  2.  Juni  —  und 
somit  ein  Tag  an  dem  hier  die  mittlere  Lufttemperatur  +  6^,8  be- 
trägt. —  Die  üehereinstimmuDg  dieser  letzteren  mit  den  Tempera- 
turen weiche  dieselbe  Erscheinung  sowohl  überall  in  Buropa  ab 
anch  an  mehreren  Punkten  von  Asien  begleiten,  ist  durchaus  nicht 
für  zufällig  zu  halten,  und  man  kann  vielmehr  annehmen  dafs  die 
Hansschwalben  sich  aus  ihren  Winterquartieren  alljährlich  auf  sol- 
che Weise  über  die  Erde  verbreiten,  dais  ihre  FrentKnie  mit  der 
gleichzeitigen  Tages-lsotherme  von  -h  0^$^  äusserst  nahe  tusammen* 
fällt  •). 

Für  einige  Vegetationsstadien  der  Umgegend  von  Ochoik  habe 
ich  dagegen  nur  an  den  wenigen  Tagen  an  denen  ich  über  die 
dörre  Kiesebene  hinaus  kam,  als  Gränse  derselben  angemerkt»  daCi 
am  21.  Juni,  Rubus  arcticus  schon  Mühte  und  die  Lirelie 
(P.  larix)  schon  Blätter  hatte.  Am  30.  Juni  blähten  die  Birke 
(Bet.  alba;  Bet.  nana  war  belaubt),  Rhodedendroa  mazi- 
Bttm,  Diapensia  lapponica  u.  a.;  die  Eberesche  (8.  aaeapa- 


*)  Vergl.  !•  1.  S.  12  und:  über  einige  periodische  Erschei- 
nungen der  organischen  Natur  in:  Archiv  für  wissenschaft- 
liche Kunde  Ton  Russland  Bd,  IV.  S.  617.  Es  ist  namentlich  für  die 
Ankunft  der  Haussehwalben: 

^^  .  uigitizea  oy  ^^jv^^^-v  i\^ 


Sl 
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ria)  h9Xtt  entwickelte  Blätter  aber  noch  geschlossene  Blilthen  (vgl 
unten  Juni  30*). 


Wie  dlie  meisten  wichtigeren  Punkte  j^ibiriens,  so  ist  auch 
die  Ochozker  Gegend  von  selbstständigen  Russischen  Abentbeurem 
-weit  früher  aufgefunden  und  benutet  worden  als  von  Abgesandten 
der  Regierung.  Schon  1639,  7  Jahre  nach  der  Gründung  von  Ja- 
kuzk,  kamen  einige  der  unermüdlichen  Tomsker  Kosaken  (I.  2. 
S.  23)  durch   das  Lenathal  und  über  das  Aldanische  Gebirge, 


bei  Guriew  a.  Kasp,  M. 

bei  Paris 

bei  Berlin 

bei  Gosport  ....••• 

bei  Apenrade 

bei  Königsberg  •  .  .  . 
bei  Kopenhagen.  .  .  . 
in  Daurien: 

bei  Irkuzk . 

bei  Nertschinsk  .  •  .  . 

bei  Ochozk 

bei  Turuchansk  .  .  .  . 


Datam. 


gegen  Ende  März. 
April  10. 
April  18. 
April  20. 
April  23. 
April  30. 
Mai  5. 
Mai     15. 


Juni     2. 
Juni    15. 


Mi  le  e 
Lufttemperatur. 


7^,42 

6  ,32 

7  ,80 
6  ,31 

6  ,64 

7  ,21 

6,4 
7,1 
6  ,75 


.Die  Abweichungen  dieser  einzelnen  Temperaturen  von  ihrem  mittleren 
Werthe  oder  von  6®,9  sind  in  der  That  kaum  gröfser  als  bei  den  meteoro- 
logischen Erscheinungen  deren  Abhängigkeit  von  der  Wärme  wir  vollstän- 
dig einsehen.  —  Es  ist  aber  nur  um  so  bemerkenswerther  dafs  die  Sehwal- 
ben im  Herbste  einer  fast  um  4®  wärmeren  Luft  bedürfen,  als  diejenige 
welche  ihnen  im  f'rühjabr  überall  auf  der  Erde  zusagt.  Zu  dem  Datum 
ihres  Abzuges,  für  welches  man  bei  Paris  sehr  sicher  den  1.  October  und 
bei  Berlin  etwa  den  15.  September  annehmen  kann,  gehört  nämlich  am 
ersteren  Orte  eine  Lufttemperatur  von  -|-  ljD*^,9  und  am  letztereii  von  etwa 
~\-  9^,6.  Indem  wir  also  einerseits  die  Genauigkeit  anerkennen,  mit  der 
ein  bestimmter  Organismus  die  Temperatur  seiner  Umgebungen  empfindet 
und  auswählt,  müssen  wir  von  der  anderen  zugeben  dafs  das  Messungs« 
mittel  welches  ihm  dabei  zusteht,  sich  auf  eine  uns  durchaus  nicht  anschau- 
liche Weise  im  Laufe  der  Jahreszeiten  ändert. 

*)  Ueber  die  magnetischen  Erscheinungen  bei  Ochozk  vergl.  diesen 
Berichtes  Abth.  U.  Bd.  1.  S.  195  u.  f.,  Bd.  2.  Sv  1^^^^4/^»^506  u.  f.^ 
&  543. 
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ier  lUnadttHr-Tniif  ttsen  der  sidi  Laamti  d.  & 
Küfitentewefaaw  nmiBtei  nnd  awgen  nit  diesem  von  der  HSedaBg 
def  Od  Us  Mder  der  Ocfaota*).  Ke^iet  aebr  webraobemlick  dali 
der  Tortrefflieiie  Laebefang  an  dieser  MttadaDg,  die  leicbte  nad  noeb 
Insserst  eff^ebige  Eatenjagd  auf  dem  Ocbozker  Haffe,  vor  allem  aber 
die  bier  eingeaogfeBen  Nacbricbten  von  dem  Ueberluss  aa  Pelatbie* 
na  an  des  SatUcbeteii  und  aördlieberen  Käatea  mid  auf  Kamt« 
tebalka,  scbon  damals  xur  Aalage  einer  Simowie  oder  Russin 
tdiea  WiaterlrakHiBg  bei  Ocbozk  veranlassten.  Von  dieser  konn^ 
tea  aber  dann  sawald  fernere  Wanderangen  gegen  Ostea  nnd  Her- 
den  aosgeben,  ds  mieh  die  ersten  Reisen  auf  eisfreien  Meeren  wel» 
ebe  Jermaks  Naobkommen  unternabmen.  An  den  Mündungen  ia 
de^  Eismeer  batten  sie  schon  fräber  Boote  gebant,  nnd  mit  diesen 
ibre  Kitatenfabrtoi  weit  östlicb  von  derKoluima  fortgesetit  Ancb 
gbgen  nocb  um  1650  die  nwei  Jakuzker  Kosaken  Descbnew 
nad  Ho  tora,  auf  ibrer  berühmten  Reise  lum  Anaduirflusse  in  dem 
nerdöstliflistea  Distrikte  von  Kamtschatka,  über  Koluimsk  und 
von  dort  aua  ostwärts  an  der  Küste  des  Eismeeres  entiang. 
Der  direktere  Weg  über  Ocbozk  wurde  aber  doch  spätestens  scbon 
1685  von  Jak  Ulk  aus  benutzt,  und  zwar  zu  Transporten  von  Waa« 
ren  und  Lebensmittdn,  denn  aus  diesem  Jahre  stammt  eine  der  Deak- 
Säulen  wekbe  die  Führer  solcher  Karawanen  in  den  Aldaniscben 
Bagwäldem  hinterlassen  haben  (I.  2.  S.  318).  Auch  waren  dann 
weU  diejenigen  Russen  sehen  von  Qchozk  aus  auf  dem  Landwege 
ia  die  Mitte  des  Kamtschatkathaies  gekommen,  von  denen  Wla- 
dimir Atlasse w,  der  vermeintliche  Entdecker  dieser  Gegend,  im 
Jabre  1(^7  mit  Verwunderung  Kunde  erbiek.  Sie  hatten  an  der 
Mündung  des  Baches  Nikul  in  die  Kamtschatka  feste  Wobnuni- 
gen  gehabt,  und  bis  zu  Atlassow's  Ankunft  schon  Zeit  gefunden 
sieb  au  entzweien  und  aufzureiben.  —  Am  deutUchsten  scheinen  mir 
dwr  endlich  sehr  thätige  Vorübungen  der  Ansiedler  bei  Ocbozk 
während  der    ersten    Jahrzehnte    nach    ihrer  Ankunft,  durch  die 


*)  Der  Name  derOchota  ist  wahrscheinlich  aus  demTungusischen 
Worte  Okat,  welches  einen  Fluss  oder  ein  Flussufer  bedeutet,  entstanden  — 
und  daher  nur  zufällig  gleichlautend  mit  dem  Russischen  Worte  ochota 
die  Jii|^.«  :     :    - 
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fiffAbBHigktk  4«]eng«ii  OattfMhMMfMi 
Aateg  und  in  die  Mitte  dtt  ISteft  JaMiMid«i«i  wiiiihftei  Vm 
dieMB  habta  um  die  enteu  AbgeeiMdteB  der  iMiMdbeB  BegieruBg 
ftwar  Bwr  UBTeUitiUidige  aber  Meht  tu  besweifiriad«  WuAiiffileii 
aafbehdteu.  Zu  leiBer  enteu  Eeiie  (i«  Ukm  litt)  Itfdte  Vital 
Bering  seine  Faknenge  an  der  Mitedaug  d«r  KMitaeliatiiu 
gebaut  Bei  leiDer  Riokkebr  nacb  Petersburg  ackiyerte  er  dbur 
die  Uoteritiiiaung  des  SeUffbaaes  bei  Oebesk  als  au  widit^i»  da<a 
acbon  kn  Frilhjabr  HS!  ein  nach  «ibirieu  viiiauntir  ebeaiiiigar 
Artillerie -Offitier  Skernjakow  Pirarew,  »an  Befabkbabar  diu» 
aer  Stetion  emaaut  wurde«  Er  aellte  auf  durtigen  Werfteu  uueb 
Kaiamrlicbe  Fabraeuge,  aum  Traaaport  der  Kaaittcbatlaebuu 
Peltwaaren,  bersteUen,  und  auf  Getrddebau  und  andere  Ve 
mittel  des  Hafenortea  bedacbt  sen.  -^  Beriags  sveite 
und  der  Aafendudt  seiner  SebiflE^^sdisebaft  in  Oebeak,  lebrieu  i«« 
deeaendafs  Pi^arew  diesem  Auftrage  durdmus  nicbl 
batte,  woranf  dean  sogleich  seiae  Bestellang  b  Peteidbwg 
er  seihst  aber  erst  1740^  durch  einen  gleichfalls  verbannten  (Mfiaiur 
Namens  Darier,  enisetet  und  abgelöst  wurde.  Auch  faudau  aiek 
nun  ia  der  Tbat  alle  dortigen  Angelegenheiten  iw  Begieffunfff  in 
grilster  Unordnung,  and  es  waren  nnmendich  St  num  ScbüibMi  ua* 
gewiesenen  Gelder  ohne  sichtbare  Wirkang  verschwunden.  -*  Hwr 
um  so  erfolgreicher  waren  aber  gerade  damab  Knufleute  von  Ju« 
kuak  und  irkuzk  an  der  Ochosker  Küste  mit  Pyjfoluniiiaak 
mnngen  beschäftigt.  Gewöhnlich  liefsen  mehrere  von  ihnou  für  go» 
meioschafifcUcbe  Kosten,  auf  dem  Znamerplate  am  Drak  (4  Heikm 
westiieh  von  Ochozk)  ein  nothdörfiig  seefestes  Fabraeug  hamiu, 
und  mietbeten  unter  den  Uesigen  Rassen  sowohl  den  Fihrer  (!••• 
man  oder  kormscktschik)  desselben,  ab  auch  die  ausJögamwid 
anderen  Abentbenrem  (promuiscblenie)  bestebendo 
Wo  Mehlvorräthe  für  die  Expedition  and  andere 
wurden,  gerade  so  wie  jetat,  von  Jakuak  ana  auf  SaumAkioaeu 
über  das  Gebirge  gebracht  und  maa  schied  dann  meist  auf  vier  bia 
f&nf  Jahre  von  der  Heimatb.  Die  Ansröstong  einer  solchen  Espe« 
dition  kostete  20000  bis  30000  Rubel. 

Nach  der  Durdifahrt  durch  eine  der  Kttrilis<>bnei''^Strafaeii 
(gewöhnlich  durch  die  sogenannte  erste  Strafsoi  perwoL  ^r#liw 


4mi  VofgeMrif«  Lopatkft  vftd  dter  hiel  in««/«  «dtet 
•eli#tii8elitftclr«i)  wsrie  Boerat  XüMg»  der  OsCkiate  tob  K«At« 
•eb»lki  MHidMrIei  vartheHkafker  Handel  getrieben,  und  niiter  an* 
düeiB  gegen  ResBtMerUiider,  die  miB  mm  deni  Innrnt  von  ^hi* 
riee  «Mbincirte^  eewekl  ZekeVeHe  eingetoasclit,  «b  niieli  die  writ 
keitbaiereni  ^he  Mt  Seeetterfellen»  deren  sich  die  Bewohner  jener 
liiin  dainrit  noeh  «ttgeaidn  bedienten.  An  derselben  KBtte  nnd 
Ml  det  Beringtiasei,  inf  der  sich  solche  Sdiiffiigesellaehaften 
•ieige  Ifeaafe  lang  BiadefKefsen,  erlegten  sie  sodann  nnt  getiager 
mheaiaa  Menge  von  teehliren  (koti,  Pheca  nrsiaa),  8ee« 
llwaa  (iVlwiitachi,  Ph.  leoBiaa)  and  Lachtftki  (Ph.  aaa* 
tiea).  •  Me  PeMe  der  letateren  aersehnitt  man  zu  Baidarea  welche 
iWb  VBB  doB  JSgeni  der  Bxpedition  sn  eigenen  Untemehmongea 
gebrancht,  theSs  aber  aach  dea  östlicheren  Inseln*)  gebracht ,  nnd 
mn  dOien  Bewabnem  sehr  freigebig  mit  Seeotterfellen,  so  wie  auch 
BÜ  Baten«  bmI  Taneher-Bieni,  die  man  in  Wallfischfett  anfbewahrt, 
biSBUt  warden.  Im  Jahre  1?M  kam  eines  dieser  KanfiaannsschMfe 
Ms  BB  dea  «stHehsten  Fachsinseln  (19S*  0.  v.  Paris,  52«  O.  ▼. 
•ehotk);  1100  wnrden  von  dem  Ochoaker  SdiMer  Adrian 
Talatyeli  fast  alle  Inseln  der  nach  ihm  benannten  mittleren  Gruppe 
BBteiBaeht,  nad  aach  schon  1761  die,  als  ein  Stttdc  des  Amerika- 
Bischen  Festlandes  tu  betrachtende,  Insel  Kadj&k  (995^  O.  v. 
Par«)  von  einem  ühnücheB  Fahraeuge  erreicht,  bei  welchem  mehrere 
iVihirisehe  Rheder  betheiligt  waren.  Auf  derselben  Insel  landeten 
sodaBtt  ttttd  trieben  den  gewohnten  Handel  im  Jahre  1776  ein  Schiff 
der  Cholodilower  Kaufmanusgeaellschaft,  17S0  ein  Schiff  den 
Kanfinaam  Panow,  178S  ein  von  dem  Stenermann  Saikow  für 
^mehrere  ifibirische  Händler  geführtes  Fahrzeug,  und  endlich  in 
dem  nichstfolgenden  Jahre,  102  Russen  anf  drei  von  ihnen  söge* 
Baanten  Galioten,  welche  der  in  Irkuak  ansftfsige,  an  Railsk 
im  Gouvernement  Kursk  geborene,  Kaufmann  Sch^lechow  fSr 
sich  und  f&r  seine  Handelsgenossen  (die  Gebrüder  Michail  S^t* 


*)  Das  ist  nach  den  tu  der  Aleu  tischen  Kette  gehörigen  5  Gruppen: 
derbiu'nie  ostrowa  (nahen  L)>  kry«ji  o.(Ratten-L),  Adrianows« 
kie  e.^  tschetyre  «opotsohnnija  o.  (Vier*Kuppen*IO  und  li«]i  o. 
CPaehB«!*)* 
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g6jew-UBd  Iwan  Larionow-6olikow«ya)beiO«li0zk| 
und  dann  auch  glüeklich  über  den  Oeeaa  gafiUirl  hatte.  BalM^Hi^ 
licli  hat  Sehe lechow  aelbat,  in  Folge  dieser  und  aakier  äirige« 
Fahrten,  eine  treue  Beachreibang  der  Knrilenkette  aa  wia^  da» 
Bericht  über  seine  Erlebnisse  anf  den  Alen tischen  Inseb  «ad  über 
die  Reisen  von  aweien  seiner  Schiffe  (unter  den  Stenarieätai  la* 
mailow  und  Botsch4row)  längs  der  Amerikaaiachen ^KSst«  rm 
61^  bei  58°  Breite  hinterlassen*).  Man  findet  darin  manchen  Be% 
weis  von  der,  seltsam  erworbenen,  Keontniss  des  Seewasena  dat 
der  Verfasser  sich  selbst  und  seine  Manaschaft  annavertranea  nidC 
anstand,  Sie  war  sogar  gründlich  genug  um  ihn,  währ^d  sei«a4 
Wittteraufenthalts  auf  der  Beringsinsel,  zu  einer  Messung  dar 
Abweichung  der  Magnetnadel  zu  veranbssen,  die  dodi  bei  grafctaai 
Mangel  an  Hülfsmitteln  nur  sehr  mühsam  zu  erlangen  war**). 

In  .viden  anderen  und  wichtigen  Beziehungen  ist  aber  jaaa  timt 
fache  Beschreibung  des  iS^ibirischen  Schriftstellers  sogar  ra«  asH 
übertrefflichem  Werthe,  Zunächst  weil  nur  er  noch  dia  Virifca« 
stamme  auf  der  Vulkanischen  Inselbrücke  zwischen  beiden  Conti* 
nenten  unentsteUt  fand  durch  Berührung  mitBuropäern,  iiaddahef 
deren  eigene  Ceberzeugungen  ungeschwächt,  und  ihre  eigentUlmli- 
chen    industriellen   Leistungen  in   derjenigen   Vollkommenheit,   die 


•)  Unter  dem  Titel:  Puteschestwie  G.  Schelechowa,  *'  J783  po 

1790  god s*  obstojatelnuim  uwjedomleniem  ob  otkrylji 

nowQ-obretennych  im  o^trowow  Kuiktaka  i  Aphagnaka^  do 
kotoruich  ne  dostigal  i  slavvnui  Aglinskji  morechodez  Kapilaii 
Kuk  ....  St.  Petersburg  w'  tipogr.  gub.  prawl.  J8I2  gt)da  d.  i, 
6.  Schelechows  Reise  von  17^  bis  J790  •  .  *  •  •  luie  ausfuhrli^ 
eher  Nachricht  über  die  Ton  ihm  geleistete  Entdeckung  der 
Inseln  Kuiktak  und  Aphagnak,  bis  zu  denen  selbst  der  be- 
rühmte Englische  Seefahrer  CapitainCook  nicht  Tordrang... 
St,  Petersburg  1812.    8to. 

^'')  Es  helfst  in  dem  genannten  Russischen  Huche  S.  5:  „Auf  einer 
dazu  construirten  Linie**  (Mittagslinie)  „fanden  wir  die  Abwei- 
chung der  Nadel  l,25Rhumb  östlich".  Obgleich  Schelechow  ohntf' 
Zweifel  die  Mittagslinie  nur  durch  Schattenläogen  bestimmt  und  den  Win- 
kel der  Nadel  mit  derselben,  an  einem  gewöhnlichen  Scbiffskompas  abge- 
lesen hat,  ist  doch  die  gefundene  Declination; 

14«,06  Ost  für  55*  Br.  bei  163^8  0.  t.  Par.  im  Jahre  1783, 
nicht  viel  verschieden  von  dem  was  spütere  und  weit  sicherere  fieobaeh* 
langen  erwarten  lassen. 
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ibüiU  mk  tem  VerfaKte  der  Freiheit  untergeht  Sodann  aber  auch 
weil  er,  wie  aHeOehoiker  fi^eefiahrer,  nicht  geneigt  war  die  Insu« 
kner  nur  ak  Calnnetastiicke  fiir  Europäische  Neugierde  ans«, 
ftauaen,  Boadon  Yieliiehr  geükt  mit  ihnen  wie  mit  achtbaren  und 
•üiiicheii  ttännem,  theils  brüderlich,  theib  doch  kaufmännisch,  nm<* 
ssgehen*  So  wurden  von  Schelechow  zuerst  die  Wissbegierdo 
äHer lasirianer  des  nördlichen  Grofseo  Occans  und  die  Schad« 
Kgkeit  mit  der  sie  das  Russitche  erlernten  bewundert  und  gerahmt  — 
ja,  mit  einer  bei  frommen  Russen  nicht  häufigen  Unbefangenheit, 
vertheUigte  er  sie  ausdräeklieh  gegen  den  albernen  Vorwurf  des 
Athemmus  dessen  üMche  Verbreitung  er  voraussah.  Sie .  hangen 
vidmtthr,  so  bemerkt  er,  sehr  eifrig  an  ihrem  merkwürdigen.  Gottes* 
4lanrte,-  aad.  man  braucht  nur  mit  anderen  Nord  •Asiatischen 
VSkera  umgegangeii  zu  sein  um  dergleichen  sn  Terstehen*).  Noch 
wmt  aoi^pfilitiger,  wenn  auch  nichts  weniger  als  uneigennütsig,  wur« 
dta  sedaas  von  ihm,  die  hämdichen  Sitten  und  die  Gewerbe  der 
Altutes  beachtet,  und  im  Vergleich  mit  denen  der  Osti^iS^ihiri«» 
Hhen  und  Kam tscha tischen  Volksstämme  gescbihfert. 

JMd  nach  Schelecbow's  Rückkehr  verbanden  sich  viele  der 
9ibiriselien  Kaufleute  die,  sowohl  fiir  den  Russiscbei»  Handel  .in 
Kjachta,  ah  auch  ^ur  Beförderung  nach  Petersburg,  ihr  Pelc- 
werk  über  Ochosk  von  den  Aleutischen  loselu  bezogen,  zu  der 
geregelteren  Aktiengesellschaft,  welche  sich  seitdem  unter  dem  Na« 
men  der  Rusatseh-Amerikanischen  Compagnie  erhalten  hat. 
DieConitoire  derselben  die  wir  im  Europäischen  Russland. und 
in  i9lWrien  kenoen  gelernt  haben  (1.  1*  S.  98.  S.  44Q.,  I.  2. 
Sf.  306)  und  noch  andere.an  den  östlicheren  Punkten  des  grefiiarti* 
gea  Battdehw^ges  wurden  nun  gegründet  —  aber   von  Ocbozk 


*j  Bliiizelne  Stellen  von  Scbelecbow'ji  erst  io  Petersburg  redi- 
girter  Reisebeschreibung,  sind  dann  freilich  jenem  unpartheiischen  Aus- 
sprach des  übrigen  Werkes  geradezu  zuwider,  indem  sie  von  allen  Heiden 
insgegammt  mit  mitleidiger  Geringschätzung  sprechen.  Offenbar  aber  nur 
weil  der  Verfasser  damals  schon  Theil  genoiuinen  hatte  au  einer  Unter* 
jochung  jener  Inseln  zu  conunerzieilen  Zwecken,  und  weil  bekanntlich  eine 
solche  überall  in  der  Christenheit  dadurch  beschönigt  wird,  dafs  man  die 
S^eichi^itig  eröffnete  Hoffnung  a«f  die  Taufe  der  Unterjochten  al» 
hpHt  »rfr^ufich  schädert, 
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nach  d«n  loseltt  ud4  von  dort  zarilek  Hefii  mbo  iMck  fMe 
biadareh  die  Waaren  uad  MamMchafteB  diifdi  gattiath«!«  Sebif^? 
far»   oft  auf  sehr  abentlieaerKehe  Weise,  fiAiea.    S*  wvrde  orit 
Doeh  jetot  eio  einäugiger  und  Mb  getthmler  IfanB  ittgleich  als  ba« 
liebtester  Lootse  für  den  Ocbosker  Hafen,  and  ala  sircil^  «dav 
naebträglicber  Entdecker  von  Dnalascbkn  vorgeatdlt   Dieser  ym 
siaKeh  einst  im  Spätherbst,  mit  einem  Pakneag  wdchaa  inr  MMh 
den  Aleutiseben  Inseltt  an  führen  ibemommen  hatte,  allartlMig  M 
Meeresstriche  gerathen   wo  die  Sonne  dach  anffalland  fcaah  steadi 
und  wo  das  Pech  Yon  den  Schiffsplaake«  less.    Br  aelbai  tmi  dia 
Seiaigen  tröstet»  sich  über  diese  Deberrasch«ag  mit  der  flaartih 
nmig  an  ähnliehe,   anch  hatten  sie  noeh  Hda  gasog  und  mmm  Da* 
stillirblase  am  Bord  um  Trinkwasser  zu  bereiten.    Als  aber  Whsd 
stiBe  eintrat,  trug  man  die  Heiiiganbildar  aoPs  Verdadt  «mI  bat  Mt 
Niedans ,  den  Patron  der  Kosaken  und  Saeleala,  um  eiaia  giaitlga 
Wendung.    Ein  frischer  Südwind  galt  lur  sein  Werk,  «pd  «b  «t* 
darauf  unter  vollen  Segeln  weit  nordwärts  gefiAren  warm»  «ad 
eine  Küste  anliefen,  wnrdebei  demKaschewar  oder  Breikeeliar 
der  Expedition  ein  Fest-Essen  fdr  die  HanusAaft  besMIt  „waB  me 
ein  Land  »tdeckt  habe!<<    Erst  am  Strande  in  aebem  Boote  uXl 
darauf  der  Aufohrer  cUeser  seltsamen  ExpeAtion,  vnd  iwar  wiadera« 
mit  Freuden,  vernommen  haben,  dafs  er  sich  auf  Dnalasehk»  bat 
reehtglättbigen  Landsleuten  befände. 

Jetst  aber  und  etwa  seit  Anfang  dieses  Jäbrhimderts,  wäret 
ausser  setchen  all«i  kühnen  SchifFam  noch  Tier  bis  fünf  MAfiKaa- 
tenaats  nebst  eben  so  vielen  Offiaieren  von  dem  SteaenummkCarpa 
iet  Kamerliehea  Marine,  md  gegen  90a,  anm  TheH  in  4^i|i{fie« 
geworbene  und  erst  auf  dea  hiesigen  Meeren  gebildele,  Matrose» 
in  Ochozk  stationirt.     Von  diesen  wurden  nun,  nach  richtigeren 
Vorschriften  als  früher,  die   Transportschiffe   gebaut  und  geführt^ 
welche  die  Verpflegung  der  Beamten  auf  Kamtschatka  au  betör- 
gen  und  die  ärmlichen  Einkünfte   an  Thierfellen  zurückaubriDgeo  , 
haben,  auf  die  sich  der  unmittelbare  Werth  dieser  Provina  für  die 
Regierung  beschränkte.  Auch  ist,  bei  diesem  Btngreifen  der  Regie- 
ruDg  in  die  hiesigen  Angelegenheiten,  der  Handel  nicht  unherSck- 
sichtigt  geblieben.     Die  Schiffe   der  Ochozker   AhtheUwig  dar 
Flotte,  befördern  bei  jeder  ihrer  Reisen  nicht  ttibetrMiMcke  NMh 
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§•%  toir^y  tm  Wftrw  «•  fie  wf  dhr  IMUiimI  uMMlaigcii  BiM« 
kr  •«•  Bnropa  betieliMi»  «li  ««cli  Ton  i^m  Peltwerk  wdchei  sie 
4dtr  <iuli«wiiii  w4  für  Umt«  eigm«  RtdinMig  Mch  dra  trcBtli- 
dMMTiB  llifkle«  sariMuMfldMi.  %9imn  «her  hai  Man  «ndi  die  Ca« 
tMttrtiftngeii  der  Aientisehea  eder  Evssiflch* Amerikani* 
e#fc«B  Coaptf  ttie^  Mehde«  ihr  jede  Bwaiichoag^  in  de»  flwdel 
Mf~K»tttBek«ika  MsdricUicii  anteraegt  worden,  durdi  daüelbe 
MUtol  wm  kaihdeiB  gwnekt  wie  die  der  Oatindiacken  in  Eng* 
iMi»  Ba  k^  dea  Offizieren  d«r  KaiaerKeben  Flotte  freigeatellt,  die 
ijakaag  Aar  imrtiacbaa  Ang elegankeitea  dieaer  Geaeflackaft  okae 
Aitiiti  mm  daai  StaalndieMle  aa  ikemekaMa,  vad  da  die  Aaieri* 
fc— iaoka  Caaiyagaie  m  Ffiedeaaaaiten  mit  weilgrofiMrügerea  Eape« 
koMÜlfagt  ab  die  fteglemng,  ao  kaben  awk  achon  aeit  An* 
JafcfkoMlerta  fiele  der  tiektigateB  Rnsabekeo^  8eelaiile 
Dienate  gewidmet  Nur  bei  den  kleineren  Fdirien  awiaekea 
AM  iMmhl  WMde»  db  ackifib  deraelbes  noch  jttat  dnrek  nagebil- 
Aüa  Pnribtikar  gafilkrt  ~  von  i^itcka  oder  Toa  Californien  naok 
•oli#ik  oder  aadi  Kamtaekatka,  aber  laMer  durck  wiaaenaehaftt 
Hcho  tealeata  der  Poterabsrgor  Sdiide* 

Vok  dbft  Bowoluem  von  Oeboak,  deren  Zabl  sich  wibrend 
MiMt  AumNNldieit  anf  8Q0  bia  900  befid;  gdiörten  deanoek  kaum 
ala  Zakirtfcail  as  der  KhMiae  dar  Beamten*  Noch  bei  weitem  weni« 
gor^akor,  nad  «mar  iknen  nnr  awei  oder  dreiFraaen,  waren  dardi 
Ihinaiioogmi  ob  Feterabvrg  oder  doöh  aa  das  Earepiiacba 
RaoBlMid  fmriNmdaa»  INe  Offiziere  der  Flotte,  «d  Bergworkake« 
amCar  ivalekor  dem  Sakewerke  an  dem  Uro kia eben  Strande  (unten 

St4  «Offataad»  ao  wie  oinige  Aorate  and  die  Aa&eker  der  Ma« 
hitdatan  diesen  korarzagten  Kreis,  Dar  Verwalter  der  Arne« 
rlkaolaekan  Cottpogaie  der  (so  wio  sein  Vorginger  avf  Knd« 
jak  zu  Scbelecbow's  Zeiten  und  wie  jet^t  der  bedeutendste 
Kaufmann  in  Jaknzk,  1.  %.  S.  206)  zu  einer  Griechischen  Fa- 
Bttlie  gehörte  ^  stand  eher  an  der  Spitze  einer  zweiten  Europäi- 
seken  Hackt,  während  die  selbstständigea  Kaufleute,  die  übrigen 
Mrgor  und  dieKosakea  nm  Ockozk,  ihre  Alt-Rassischen  Sit- 
ten nnd  die  Deberzengnog^n  ihres  Ahoherrn  Jermak  in  fast  ur- 
gpfflngBcber  Reinheit  bewahrten.  Die  nicht  seltenen  ^Bhcnjer  Hie- 
slM»  mk  AUttiBOOB  oder  mit  Raosinnea  ron  Kamtschttkar 
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weldie  all«  mit  den  dortig«ii  BmgeboreneB  TerwmA;  idnd)  habe« 
sie  in  jener  akectfaümlielieD  Btnfachbeit  niur  bettörict*) 

Zwischen  diesen  heterog^enen  Blementen  der  Ueiiten  BeviMBie« 
rung  herrschte  übrigens  eine  seltsame  und  erfrenUehe  \jtmifjktii  Atn 
Umganges.  Zunächst  weil  hier,  wie  fast  überall  in  Sibirien,  im 
religiösen  Gebräuche  einen  Vereinignngspnnkt  abgeben,  an  denen 
die  i^ibirischen  Russen. aus  Ceberseugang^  die  übrigen  ans  ftmt 
eben  so  bindender  Gewohnheit  hangen  —  «odann  i^ber  auch  nnl 
vor  allem,  weil  die  Bewohner  Ton  Ochosk,  fost  eben  so  wt6  4iä 
Mitglieder  einer  SchiffsgeseUsobaft,  sich  einander  begegnen  ia  der 
Sorge  für  die  ersten  Bedürfnisse  des  Leb^ui»  Völlig  gleichgenIdK 
in  dieser  Angelegenheit,  sieht  man  sie  bald  sich  w^haebeitig  mi« 
terstntzen,  bald  mit  einander  wetteifern  an  kaufinänaiiachen  Untm^ 
sn  denen  der  Russische  Charakter  sie  alle  so  gleichminnig  lind 
vorzugsweise  eignet. . 

Viele  Hülfsqnellen  deren  sieb  andere  iSfibirische  HavfiAitäile 
erfreuen,  fehlen  in  Ochozk  dorchaus.  Hier  weifs  man  miAit$  vt* 
den  Hühnerarten,  welche  bei  Tobolsk  und  bei  Irkuik  so  Uliig 
sind,  auch  fehlt  eine  Nachharach^rfit  die  jederzeit  von  deai  IJeh^fy 
jBuss  ihrer  Heerden  mittheilt,  wie  die  Kirgisen  und  dieSuraeten 
in  Tobolsk  und  in  Irkuzk  und  die  Jakuten  in  allen  RnsaiadNM 
Niederlassungen  die  in  der  Mitte  ihrer  Weideplätze  Jiegen. '  las 
Winter  erhält  man  hier  nur  selten  einiges  Rennthierieiscb  durah  die 
Kosaken  von  lyiginsk*^*)  und  durch  die  Tungiisi sehen  IHadi-* 
barn»  Auf  dem  Haffe  und  auf  den  schmalen  Biunenseen  am  westi»* 
dien  Strande,  gab  es  zwar  jetzt  eine  Menge  von  Buten,  man  hält 
sie  aber  nur  gleich  nach  ihrer  Ankunft  für  geniefsbar,  weil  aie  s|^^ 
terhin  von  den  faulenden  Fischen  von  denen  sie  sich  näibren,  esnen 
ranzigen    Gesdimack    annehmen  **"")*     Die  herrlidien    Lachse  -  d^r 


*)  Die  nach  Ochozk  Verbannten  wohnen  sämindich  bei  dem  Salz* 
werk  an  dem  westlichen  Strande,  oder  werden  jioch  nur  einzeln  und  aus- 
nahmsweise in  der  Stadt  beschäftigt. 

*^*)-An  der  nördlichen  Bucht  des  Ochosker  Meeres  bei  62*^,S  Brnt^ 
14S8  Ost  von  Ochozk. 

•••)  Die  hier  sogenannten  Turpane  (Anas  carbo)  welche  frü- 
her ihre  Mauserzeit  auf  dem  Ocbozker  Haffe  abwarteten,  und  dann  mit 
4^0jten  gegen  die  Küste  getrieben  und  beim  Eintritt  der  EUie  zu  Taiaen«; 
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Oebota  nd  4te  Knckisi  hhÜM  Mnil  4bw  eUge  IhMioga» 
«kt«!  wridM»  die  sMate  JOmgtkmmg  dwfci«lit,  vttd  iiigl«idi  «ndi 
der  Stels  der  iebten  Oeiiatker.  Aoeh  mr  wirde  gleich  nedi 
der  Asakwmü  m  dem  Akulkeweelien  Hewe,  em  Gerickt  verge* 
»etet,  deMeii  fiemifs  eaee  noTergiiBglicbe  VerKebe  fSr  Oekoak  er» 
Mpge«  soll;  Es  aiiid  gebreißne  Köpfe  der  sogeeaiMitea  KdU 
(Salmo  lagocepkalaa»  Pallae)  nad  aeaielidiek  die  Aigen  de» 
ieibeD>  denen  man  kier  die  Wnkaag  dee  Leios  nadi  der  Seme* 
ttacken  Sage  anechreibt  Aaek  dieee  kette  man  aker  jetzt  aar 
geaalaen  etiit  dem  vorigea  Seauaer  aofbewakrt.  Bret  m  dea  letatea 
Tafen  dee  JHai  begbat  kier  der  Fiidtfang  (antea  Jaai  1.)  nad  et 
kekchriMil  aieh  etfbtt  dwi  neck  aaf  die  tineige  weaigar  geaaklate 
liaakeaal  welche  iroa  eken  zarilekkefcrt  (die  Nalma;  S.Callerii4^ 
wäkrend  grofsere  nad  edlere  Fiecke  eiet  in  den  folgenden  Maaatal 
aia  dem  Bleere  etreaianfWärta  ateigea.  —  Ailea  Dekrige  wee  das 
li^kdn  aageaekm  oder  mwk  aar  mügUek  maekt,  wird  d«i  Ockaa* 
k^^jre  veo  Jakaak  zegeßHurt,  eder  aoek,  wiewokl  %n  veit  Ueiae» 
reaiTheil«>  aoi  Califoraiea»  aaa  Chili  and  von  den  flaad^iche« 
i«ae.hs,  darok  eiaea  der.jekrliek  einlaafeaden  ScbUFe  der  Ameri» 
kaai ecken  Com|iegaie.  Beide  Verbindongen  ereignen  aick  aker 
nac  im  Seauaer,  nad  ae  kerrecht^demi  kier  für  aUe  Bedatfiiiaae  aar 
einaial  im  Jakre  eine  kurze  FJutk,  di^  ven  fast  neuemenadieher  Bbk^ 
gefelgt  wird.  Ueber  die  Grüfte  der  Waarentraneporte  wekhe  ia 
jedem  Sofumer  naokOekoak  Jkommep,  habe  ich  «war  viacackie^^Mb 
ilkeridl  aber  aehr  bedeatende  Angaben  erhalten.  —  A.  Bestujeii; 
(1.  2.  S.  269)  versicherte  mir,  dafa  jäbrlich  gegen  20000  Saum- 
pferde ven  Jakuak  gegen  Orten  abgefertigt  werden»  Freilich 
Ualkt  daaa  nieki  Allee  in  Ocheak,  waa  man  an  Mekl,  aa  Pleieck 
nnd  an  Getränken  (Thee,  Kornbranntwein,   Rum  und  allen  Arten 


senden  Mit  den  Rudern,  gaschlagen  wurden  —  waren  jetsi  weit  weniger 
häufig.  Wabrscheiniicb  haben  sie  sich^  wie  aueh  viele  von  den  anderen 
Entenarten,  vor  den  Nachstellungen  der  Zughunde  nach  anderen  Küstei\« 
strichen  gewohnt  Ich  habe  ausserdem  nur  noch  Anas  Creeca  (Russ* 
tachirofc),  A.Penelope  (Rase,  i^wist  d.  i.  Pleifente),  A.  acuta  (Russ. 
schilo«chwo8t  d.  i.  Pfriemschwanz)  uud  A.  clypeata  (Russ.  Klach« 
tun  und  auch  Schirokonor  d»  i.  Breitschnabel)  an  den  Mnnduqgea  und 
•aliien  Kästensean  geschossen.  '  ..i 


a  X?.  Abühütt.   nM.   WilhML 


vm  Wm^m)  m  wi«  mdk  wm  Kliiiiyglifii  md  nuimm  Bsir«* 
piliiek««  Wmtmt  Mr  Mf  d»M«  W*fi  «Mit  Hm  Mngt  d» 
fM  «Im«  bsMihdidMi  Theil  wkk  M4e«  KäKttehatUilMli. 
SIMmi  omI  0Bdi  iiritelia  BbMl  jiMMi  wM  alwr,  «MMt  4M 
fitoottplMei  mdtagMd  «itdinm^  mA  ■•eh  fMte  ■Mtiek  MB 
jMMito  tiM  AKaii  Md  fM  4m  J«k«ti«cheB  Nie4iilMMigM 
M  4«r  4>4li«tay  mtMk  imt  hkMg^  Killte  fvUMM« 

M  Aldaatkji  Pertwot  hMe  idi  4ag«gM  iiw  wm  MKM 
Sück  PfeniM  m4  0ekiM  die  daseiket  jitkfffick  ikeneteM,  nd  mm 
iMkM  Mgar,  defa  vm  dieaM  ktMi  «akr  «la  dk  Hllfta  Mrik 
Ock#ak  baateait  aden,  awk  acUttita  CapMaia  W»Ira«t,  mM 
tkawaiiaäaMaadM  mk  diaaar  Aag«dM  aki  adt  dar  aiwiaiM,  4M 
Wtv*  dar  «bar  Jaktitk  koMMudM  WMffa«  dia  Mar  ki  JadMi 
Samaar  akyaaatat  wardM,  auf  mt  40MM  Rakal*)« 

ledasAAiiitttMabar  kK^akaak  kahi  «aiMiiakaa  der  kiaNfc> 
ulkdisMlIirktaeit,  der  Mmtffli  Mfi  kdekata  gMüegeik  hi  iriMlit 
TWdoktigM  PiaMM  gtltM  dami  FldiA  a«d  gadUffftM  BMd  {0U* 
ekari  I.  f.  8.  Ml)  ah  aaltaMta  LeAariMaaM)  aoeb  htaekMlIaga^ 
aeikac  kei  den  rerwfthi^eatM  Tfttekara,  Mslaft  dar  Bvraf  ftiaeke« 
Wehe  Md  der  «ikiriaekaai  aaliwki  (L  t.  8.  »I«  L  K  a  MI) 
d«rKafttkn»mftweni|  Mter  deai  teradeladM  NaaieB  dM  iSm^^ffkm* 
aekea  WtAaee,  keliekt  gewordea  ^  Md  dwaeek  battaa  die  Ja<> 
kQtker  Hiirfler  ta  deai  vorfgen  labre,  «dt  aeitMMdeia  8»ekM 
aack  Yirihfiadgkeil^  kaMi  irgettd  «iMa  Aaapradi  dea  B«r#|iit« 
tekea  Lana  gMs  aabeMe^gt  gehasM**)«    Bea  ers^m  Kmmw^ 


*)  Die  ebealiini  in  Oeheak  gengkere  Angabe  dafir  einer  der  ^STibirU 
seken  Handkr  bei  Jeder  seiner  Reiten  sa  dM  kieiifM  livkla  4MM 
Rnbel  gewinnt,  durlte  wobl  etwas  übertrieben  sein  —  dock  ist  es  wahr, 
dafs  manche  Irkuzker  Kaufleute,  welche  ihre  Waarensendungen  gegen 
Westen  bis  nach  N^'nei  Nowgorod  und  gegen  Osten  bis  nach  Ochoak 
und  nach  Kamtschatka  ausdehnen,  ihr  Kapital  durchschnittlich  fünfmal 
in  twei  Jahren  nnsetien.  Sie  i^erkaafen  abernaran  wenigen  Bavpt* 
ponkten  dieses  nngeheuten  Weges  ^  and  es  ist  daher  ein  an  irertheiQuiftea 
Retnltat  aar  dnrck  die  ungewSknüebe  Sckneliigkelt  der  Reisen  an  erklt« 
ren,  'auf  denen  bald  diese  Kanfleate  aeftst,  bald  ihre  prikaaekteekiki 
and  obesnie  eder  KarawanenAkrer  den  grSlliten  Tkelt  Ikrea  LebeM  aa#- 
bringen»  ^-^         i 

^  Die  Mttise  eines  einsaami  Lebens  ersengt  aber  olT  seir'^sebwer 
^  befriedigende  Wünsche!    So  wartete  einer  der  aftertMbriiehea  Mkger 


XV.MMMtt.    IM».    IMIIlMfc 


mm  gifci  dalMT  vM»  0«k«»li«r  ■.■■■ gi..  —ig.,»,» 

kng«  BirtMirte  m  Mh  ab  wäffUk  m  ffsiMMa  «te 
gar,  k  4mi  Ha«hthg«r  ••  Ürah,  Mb««  vor  MMbam  4m  HwIc 
*m  «Mg«  MitoM  «MN«  M  «nmbM.  HMrt  «Mir  «iMg  Um» 
Uiten  aidi  «bw  tew  idi»  KiafiMti  m  im  iMiyOTdllHg 

AilrturfldlMAfli«rlfcasit€h€«Mnfci  ■■>■■■■> ii«in 
chtt  fiif  ^tkg%  dar  ■•thtKgtM  «•  J«fc«sk«r  Wi 
kiMi»«),  ^  Vm  dkmft«  Skift  mri  ebMiio  pMMirii 
Mili  «•  WmmMwing  voft  «ekotli  mri  ihvt  TUÜBk^k  md  tei 
Werftea  and  in  d«»  Bafen,  ipdem  daaa  die  Traf  aitictüi  dir 
PMIo  »«ÜAfctitnia  dl#  Mi  voffifiii  faiiinr  lach  ita  lyjwicfcia 
BlaiaaDitea  aaf  Kaaitaekalha  (aach  Palropaaltiiafaa,  Ti* 
filtk,  lata€k«r#ak  «ad  kiiw«laa  mmdk  aaA  Ifi/a^i  Ki^ait« 
fakAÜii^  aadiafini  aad  deiaa  HaaaMkalkea  aihtart  aaf  Aar  Hribi 
laaal  wNMnalaflh     Aaok  war daa^  aafpaich  aaaa  dar  AakaaR  wtf 


Ton  Och  Ol  k  mit  grofster  Ungeduld  auf  die  diesjäbrigen  Karawanen,  weil 
jsia  ihm  endlich  eine  Drehorgel,  und  mit  dieser  die  Melodie  eines  geWitten 
Rimiacban  Liedes  bringen  sollten,  Ton  dem  ihm  nnr  dia  «fstaa  Wavl«  aad 
aadi  diaia  aifr  ihm  natar  allf  n  OciiQvkera  ariaaerlidi  waiao»  Dmk 
Jalcuiker  Kaufleuten  hatte  er  daher  nur  angegeben,  dafs  er  tu  singea 
wünsche:  rodim«ja  mui*  na  «wjet  nagie»  oblitui  slesami  d.  h. 
wir  traiaa  naMtt  und  ia  Thrlaan  an  das  Lieht  dar  Wslt  ^  aad  waU  hat» 
t«a  üaa  #i«l)e«s  als  Farttatiaag  disaas  stbaamaaTastea  Mfeada  Warüw 
di^  «r  jetft  hiniuiufiigen  pflegte«  empfohlen:  a  schto  posija  «Ije* 
dujet>  to  straschno  skasati  d.  L  was  aber  dann  noch  erfolgt  ist 
tntsatsffidi  tu  sagen« 

»)  Ich  halte  askan  fcihar  dia  kiinstficha  aad  ajaareinhs  VarpasJamg  aa 
erwSbnaii  darea  »aii  sich  hei  den  Saum-Transportea  über  das  Aldani« 
sehe  Gebirge  bedient.  In  dem  OchozkerMagasine  leigte  man  mir  noch 
die  aiganthilmUchen  Scfcltluch«  (^STumul)  in  denen  das  Mehl  ton  Jakaik 
geiakrc  wird)  aad  dl#  hai  ahaa  diaaaa  SaDdangaa  gehraaali^sa  Fiag i  adar 
habainaft  Brnntwe aigeOlsa«  Die  esstaraa  sind  aiedriia  CyUiidar  aad  he* 
stehen  aus  Pferdeleder  wekhes  an  der  Aussenseite  schneewei£s  und  perga* 
mentahnlich  geglättet  ist,  durch  ein  den  Jakuten  und  Tungusen  eigen« 
tfatelkhea  VerMre».  Das  MeM  wird  dutiti  durch  eiae  Oaikian|r  kl 
dar  gabaianea  Fftaha  atask  aaeeaunaagepreast»  «ad  daan  aaah  diaaa  duaok 
eia  aufgenähtes  Stück  Leder  wasserdicht  und  kaum  sichtbar  geschlossen. 
Die  Fla«  sind  äusserst  feste  und  gleichfiills  cylindrische  ilsser  TOn  etwa 
1  Vkft  B9M  tmiMfif  Wuk  Dhithtteaser. 
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im  fläfeii  nisgerilstet  siid  «bgcaeniht. 

■ie  Sorm^t  ind  viele  «ndeie  kiitcUiciie  Fttite  Wutdta  iodsM? 
Mtt  nchmk  jetot,  während  der  «ragcren  iAr^näif  von  den  Ockon« 
kern  dnreb  manckerlei  gemeiUMie  LnsAerkdlen  gefeierl.  Ne« 
nentkek  in  den  Wochen  switchen  Oetfun  und  Pfingsten,  weil  danü 
Cawistils,  wie  non  hier  annimmt^  nicht  biob  nherhenj^  nnC  der  Erdi 
nahurguhn,  sondern  aneh  wohl  gann  in  der  Nihe  bis  an  die  Eiile 
des  Gcefsen  Oeeans.  Eben  denhalb  worde  ich  ernATich  gewanrty 
in  diesen  Wochen  nichts  mis  dem  Fenster  «u  werfen,  ü«  ik»  nUkt 
daaiit  an  treffen.  . 

■Am  21.  Hai  beging  man  das  Feai  des  keiligen  Nikal^lltf. 
(Nikolaja  agodnika  oder  des  Gottgefälligen)  den^  wieadmtf 
erwUiiN:,  die  «Sibirischen  Kosaken  so  wie  aneh  ander«  EnsiiaA% 
Büisöide  änd  (Beefehrer  stets  für  ihmi  beMideiM.Sdintihtoiiigeiir 
gekalten  haben.  Die  6<dsäiohen  und  die  KicdienBänger  .«aekke  daa 
übliche  Messe  ausführten,  trugen  daher  auch  an  diesem  Tage  ihre  kost- 
barsten hellblauen  Gewänder,  und  mit  besonderer  Genugthvnng  er«" 
zählten  mir  die  alten  Ochozker  dafs  ihnen  allein  die  ans  Peters- 
burg yerscbriebenen  Risui  (1.  1.  S.  170)  der  dreiPopep>  7500  Ru- 
bel gekostet  haben. 

Noch  aneiehender  war  aber  der  Bescbluss  dieses  Festes  duTck' 
eiaen  Ball  in  dem  hölzernen  Saale,  den  man  nun  mit  Flaggeü  und 
mit  farbigem  Tuche  sehr  stattlich  geziert  hatte.  Die  Begleitus^ 
aller  Tänze  durch  Gesänge  des  geältlichen  Chores,  und  di«  Kleider- 
pracbt  der  älteren  Bürgerinneu  waren  nun  bereits  angenehme  Erin- 
nerungen an  ähnliche  Feste  in  jS^ibirien.  Auch  entfernten  sieb, 
von  -gleiekartigea  Bindrücken  ans  noch  früheren  Jahren  die  Leben- 
digkeit einer  Kreolin  von  Kadjak,  nnd  die  seltene  Schönheit  einer 
jungen  Russion  aus  Jakuzk,  nur  etwa  auf  die  aamuthigste  Weise. 
Getegeatüeh  kamen  freilich  hieran  anok  derbe  Aettsserungen  eines  pa** 
triotischen  Fanatismus,  doch  ndr  eben  so  schroff  wie  vorlMO 
Jahren  in  den  Provinzen  des  Ost-Römischen  Reiches^  aus  denen 
sich -derselbe  in  das  Russische  vererbt  hat.  So  eröffnet  mir  ein  jnn« 
gfev  Beamte  von  i§^ibirischem  Seblagej  im  Geheimen  aber  lAit 
giHmmigem  Eifer:  ich  würde  die  Freundschaft  der  Ochozker  nicht 
mehr  lange  geniefsen,   wenn  sie  gleich  ünn,  fu  gewissen  Zeicbfu 


JUlMtlMitt.  •.!•».   IbiMiJiR  « 

iMMriU  kJittM  ,,d«f«  ich  sn  A%n  BvtMüHMii  geMve,  4i0 
•ü  J^tas  CkriitM  Bieltt  gUubtn^'*). 

AekriUk»  g«i«Uig6tPimdleii  wA  küeUMie  Pfi«ini  iricAirh^lMi 
sicli  an  allen  Sonntagen  welche  ich  in  Ochosk  vwfehie,  «ad  nüA 
aBMerdcii  a*  2teo»  Aten  tiad  Mlen  mi  15  Jaai  an  denet  itfaa  daa 
FetI  dar  Heiiifen  KomaUntin  aad  fielen»,  die  IMhav^twit 
Maaaia,  den  Troiain  den  ader  das  DreiaiaigJi^afeaty  nnd  die 
Aanf^iaiHig  dea  Heiligen  Geistes  (swjnloi  dach  na  apostoU) 
beging.  Ea  ist  eine  Pflicht  oder  doeh  ein  Gebraiieh  der  grifidd* 
sdiea  Gläubigen  bei  dem  Kiidbgange  aia  traiain  den  eiiiia  BUI» 
theasIfAHsa  an  tragen,  nnd  so  waf«n  denn  anch  Uer  aber  daai  ver> 
cafeaen  Kiea^tranda  plötalich  Baaderte  von  Bhinea  oder  grinea^ 
den  Reisern  Terhrritet  — ^  man  halte  sie  aber  aOe  in  de»  Zimmam 
gesogen  und  in  Erde  die  von  Jenseits  des  Flusses  geholt  wird.  ^  Am 
$4geadeo  Tafe  überraachtaa  wir  unsevte  Tännerinnen,  von  danaa 
4ie  meiste*  wieder  derlieho.Renatbier|ftehe  trugen,  in  dem  Ka* 
drownik  and  wurden  aur  Tbriloabme  an  den  solliamen  Dacalelr 
langen  Aiu%e(ordert  (den  ehorowodi,  die  defe  x^gt^r^mg  der  (Mar 
ohen  entapreoban  1.  I.  $.  447)  die  «ich  hier  Jahrhunderte  laag  gaa< 
H^varüiidert  orhaU^  haben«  So  wird  durch  «eine  deraetbea  die 
Braiitwabl  eines  Zaren  vergageow«etigt,  der  nach  dam  b^ieit^ndeM 
Liede,  nodi  in  Nowgorod  residiit  —  und  eine  andere  (welche  sia 
Koni  «der  die  Pferde  nennen)  spielt  auf  einem  Hirsefeide,  obgleich 
«s  bei  Ochf  zl^  idenuila  ein  solches '  gegebea  bat,  auch  aeUielal 


*)  Zu  der  äusserst  heilsamen-  Anlegung  6ines  obras  mit  dem  schö- 
ntn  Wahkpmeh:  da  woskrexnet  bog  v.  &•  w.  (L  1.  S.  610)  warde 
ich  jedoch  erst  etwas  später  durch  weit  sanftere  Ermahnungen  meiner 
Wirthin  veranlasst.  ,,Wem  noch  die  Mutter  den  Tisch  deckt,  der  mag 
den  Himmel  Tcrgessen^,  unter  Fremden  aber  und  so  kurz  vor  der  Ein- 
8«biffang  nia£»t  Du  dich  fleifsig  bekreuzigen:  beim  Aufstehen,  nach  dem 
fiasen  und  in  Gottes  Kirche.^^  Meine  späteren  Fortschritte  in.  der  Russl« 
sehen  Gesittang  bemerkte  sie  dann  aber  mit  eben  so  treuheraigen  Erman* 
ternngea,  und  versicherte  namentiich  dafis  diese  bereits  anch  von  andereil 
Ochosk  er  Frauen  mit  Freuden  anerkannt  seien.  -^  Nor  der  Vorwurf 
daÜB  iob  ihre  gastfreie  dergfalt  nteht  oft  genug  anspredie,  wurde  mir 
auch  dann  noch  von  Anna  Iwanowas  tllg^ich  wiederholt,  und  zwar  mit 
den  wahrhaft  patriarchalischen  Worten :  „Wenn  der  Säugling  nicht  schreit, 
wird  ihm  die  Brust  nicht  gereicfat»^^  (ni  kritachit  mladenez^  matj 
gradi  ni  dsjet,) 


tu  JHr*  4kMlnilt»   MM«   IM  Ni 

Di4  i  Lad*  wMkt  toi  iVIftwifel«»  AkeHbMifbi'idiMl^  «Im  «• 
Mhi  ab  MtMiMtB,  m  «•  KiMi  «writr  miMl  BaÜüÜiy  er- 
idM  Wiv4Mi  lü*). 

Ml  *rf  eadHck  anch  «Ml  aatrwikat  liiMa  iria  rfdk  MM 
iaa  maaawi  van  Oakaak  M  aHaa  pa^Mdaa  CkdafraBheiHia  tirat 
attaag  gaacMadlaaa  Pattalaa  aaig^.  Ma  aiM  aaaaia  üai  Aa 
Mlaklariiaa  oiar  4ia  Mtfiigan  (traswia),  wdl  aie  4A  hi  4ar 
'Hat  allar  gaiitigaa  CSatriaka  «kaa  la  oaaaa^pNnt  aatfitaltaa»  ali 
dia  laklNiekara  aadara  PatCat»  aalar  da«  ton  fkr  aaMbal  ga«ik|- 
taa  Naaiaa  dar  pjäaiaiii  ader  Triakar,  tkaaa  fraiamkin*  aiklag. 
Sa  kaKaa  ai  «a  lalttafaB  ife  aiaa  aapfaaaaaw  PRtM  aini  ^  ttalaf 
aadaf aal  aack,  jftkrlick  ahanl,  ,,fl«meadftekta{it  deir  Apaitat^ 
gfiadüek  aa  kaffaiwckaa,  and  «war  aa  daajaaigca  Taga  wa  aiaa 
diaaalkaa  „voll  liraan  Waiaes«*  aiklirt  kai  Wa  Nfekiaiata 
faadea  dagaf^  aiaa  BatockMdKgaag  la  dar  SaatI  dar  •akaakar 
fMNMa,  (Ma  ttaaa  in  dar  Tkat  m  sa  aaMMkHafbaadar  «a  Tkal 
warda»  ala  bmni  daa  Aadaraa  vanrarf,  aMi  darekaaa  irfckt  dam  «o 
kaararkaa.  «^  kk  kaka  Ikrigaaa  vatcr  daa  AnWafara  daa  fSnen 
aad  aadaraa  dtaaar  Bakaaatniaae,  iwiaclraa  deaaa  aa  nna  «adi  ta 
Bakakiaagavaiaackaa  aad  ttaaltrar  KiHttenMig  gakaanaan  awr, 
alwa  gl«^  vial  lakniatekaa  mid  wardiv<rtlaB  fkagang  gaAiadea. 

Uaaera  Ciaga  aaatarkalk  dar  Stedt  ketckritaiktaa  aick  irMkraiid 
dar  antaa  WadM  aMiaaa  Aafaalkalta  (Mai  ».  M.  M.)  aaf  daa 
Miiakaa  Strand,  dea  man  den  Marakanisekan  adar  dia  llara* 
kaaiickea  Dilaaa  QMarakanakaja  kpackka)  la  aaaaaa  plagt 
Wir  fawkm  aar  adiwackaa  WaUanaddag  vail  &  iiddaüdiao  Saa- 


*)  Dtm  Game  kesMkt  »ick  nkrigaaa  aaf  einen  Mtaiamea  Vertkeidl« 
gangtkriflg  dar  Mianer  eiaetDerlMy  wcieka  dia  Bine  die  ait  fekaal  ka« 
kaa,  gegen  ihre  Fraaan  beeekittien,  INeee  vatmehen  aaefai  aelket  dia 
Saal  la  aartrelea»  und  geknmckan  daan  la  dtauelbn  Zftecka  die  Ffamla- 
kearda  die  sie  aas  ikrem  Gekega  auf  dae  Feld  tniken.  Wie  geftiknlt^ 
iverdea  aber  dieee  BemiihttiigeB  aowakl  waiiack  dargeatalk,  als  aaek  ton 
den  iqiieleade»  Gbaren  in  sekr  kunstlosea  Verasa  enaikai  wia  ■•  1.: 
a  aiai  prean  aejali,  aejaii 
Ol  Did  i  Lada  aejali  CZnno]e 

a  mui  pro«n  waitaptin  atc.  o 

aiui  tak  koni  wuipnatitt  etc. 


i  W«clMB  Wrto  MM  «  darSüril 

todi  i«i  d«r  wütfiektrtn  mtm  Orakitek^a.  Vm 
nk  WM  tiMi  »it  BiUickw  MMkte  «Nite»  «bA  mA 
db  Lickw  AmmMm  war  det  Ifohel,  mIm  wck  mmUHk  *m  U^ 
»Mrigea  fiiaadrMikiM,  rm  im  f/nrnm  WbHm 
■aimchiMf .  Liagi  4«i  811  lii»  sak  ■■■  Mk 
HA  witm  iimm,  aber  •■§  •atferaiw^  Cegtasttadb  MUiMa  kl 

kMMM4e  Liriit  Htck  «iimrier  tedi  Laft  vm  WMhMia«r  Tm* 
pttatar  biadardigriit  (L  1.  8.  11k  «88.  L  t.  £L  M8.  817.  IL  1. 
8.  488);  pMtwhm  gtackA  4bs  Uar,  wril  aar  4er  süii^a  Bäte 
välurtBd  «cy  dbackea  aüt  auf  te  Meer 
«HP  SckariuMg  der  BUbWeke  werweadat 
Aadi  TOB  den  khaieaapeBaa  wardea  Uer  aar  Trüauaer  taa 
iWdupailUKitffcyr  (Karitpat ykyr  aiit  Boraklaadaktyaiallaa) 
ada  aa  dw  obaraa  ftchaia  aageqpüt»  die  aaf  ihaan  Wage  taa 

iaaNv  aaeh  Walhaiagrafs  gekSehea  aiad.    Bm  Gwäaadi  der  kaa* 

karlea  aad  kttageadea  Kieael  aa  aabüead  laralitkft.  81a 
wilMPead  der  Bbbe  aaf  eiaeai  aelnvach  gaarngtea  Abhaaga 
aal-  aad  akwirfta  bearagl»  Uaier  wdeiieai  lich  dar  aaa  abaa  aalehaa 
OeraHaa  beatekeade  Difa»B«aH  wek  ateüar,  Ui  aa  dar  Büke  te 
gwHIididkaa  FlaAea  adkak  loh  kaba  sdMa  abaa  arwibal,  via 
MBdl  Taa  der  Slad^  da  wa  der  Kaebtai  vwler  vaai  Maeta  ab* 
alkk«^  liar  aakber  Wiffla  alafiaartig  bialar  eiaaate  ia  aiaer  Bieb* 
laaif  Hagea,  die  airiicbea  deaaa  dea  FbiaAeltea  aad  der  KMala  daa 
IKtlal  bälk  Ikap  der  erate  deraalbea  wird  aacb  jelal  Taa  dea  atürk» 
eleB  StanaiadbeB  übanpilt  Vea  deai  Loateei^bBnBa  aa  dar  Hia^ 
teff  des  Kaeblai  fibermht  auai  aai  beatea  die  BagfhalttBgkeit 
dieaer  Diaea,  «ad  wie  daa  ZirbelgaitiäBeh  siriaebea  dea  iBaerea» 
liegen  den  Harekan  an,  immer  diebter  vad  bMier  nird* 

Von  anageworfeaeB  MeereiprodudeB  warea  aa  dar  Straadf 
Kide  aiwtbwr«  VUitter  einer  Fncna  am  aaffallendalai.  Sit  md 
tan  fficsa  ea^tlemtsa  d«r  fciar  Seekabl  (morakaja  kaf  Mik) 
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genant  liM.  Bei  aar  2  bb  4  ZoH  Bnite  hilMii  adbs«  im  ak^f 
rbitMa  SStfiekt  die  mao  Lier  findet,  oft  vekr  ala  BO  F«fii  Unfe« 
We  lüteren  uad  fertroeknetea  waten  adneewetea  fpebteiebfc.  oaA 
dwdMiicMg,  Titie  aadere  aler  brämlich  gria  «nd  nodi  saftig.  Ber 
■aase  dieses  riesigea  Gewächses  eatspridit  aneh  seiae  Rolle  in  de« 
Haaslmke  der  Natur,  denn  die  Heere  von  WalirosoeB  an  dec'Oat«* 
küste  Ton  Kaaitscbatka  und  von  Lachtakea  (Pheisa  nautica) 
an  derselben  und  im  O che  skiacben  Heere,  leben  fast  aasacbtiefiK 
Heb  von  SeekobI  und  ähalieben  Tangarien.  —  Die  Blätter  des  er* 
ateren  werden  ancb  von. den  kiesigen  See-Tnngnaen  und  von 
anderen  Bewohnern  der  nördicben  Küsten  roh  gegessen  --*  jadecM 
nur  in  Zdten  des  Mangels,  während  die  Aleuten  bis  zu  50  St^m 
(350  Engl.  Fufs)  lange  Stneke  von  den  Stengeln  des  Seekohb  ab 
Bcbwininter  für  ihre  Angeln  gebrancben.  •—  Wir  ftinden  «nserdeai 
mehrere,  aidit  mehr  als  handbreite,  Individuen  einer  sehr  sierliehea 
Behwamm-Art  (Acbilleum,  Goldf.)  angeschwemmt,  £e  akh  voä 
einem  einadnen  Stamme  aiemlich  regelmäfsig  pHsfönnig  andweilet 
fiie  Kanäle  derselben  scheinen  weniger  netzartig  verschlangen 
da  bei'  dem  Badeschwamm,  und  UMen  viehnebr  von  der  Obec> 
ffilche  gegen  den  Stamm  gewundene  Röhren.  In  dem  «Age« 
atorbeaen  und  wahracheinlich  auch  im  lebenden  Zustande,  sind  diese 
Polypcnstämme  gelblich-weiss.  Hau  soll  sie  oft  beträchtKeh  gräfter 
finden  und  hat  auch  versucht  sie  wie  den  Badeschwamm  zum  Aoit 
saugen  zu  gebraueben»  Sie  werden  aber  wenn  sie  trocken  Itegei^ 
hart  und  bruchig,  uad  soHea  dann  zum  Polken  von  Metallen  gut 
sein.  —  Ich  habe  keine  Spur  von  Schnecken  oder  Hoseheln  weder 
an  dem  ästlichen  Strande  noch  auch  an  der  Westseite  des  Oeboz* 
ker  Haffes  bemerkt  Man  darf  hieraus  wohl  nicht  arähr  acWie£|eii| 
ab  dafs  die  hiesigen  Meere  au  dieser  Thierkhsse  arm  sind^  auf 
ein  gänslicbes  Fehlen  derselben  aber  um  so  weniger,  ah  sich  an 
dem  Oehaaker  Strande  Auch  keine  Medusen  zeigten,  webhe 
idi  doch  später,  bei  der  üeberfahrt  von  Ochozk  nach  Tigilak 
uad  in  der  Awatscha  Bucht  auf  Kamtschatka,  so  häufig  und 
mannigfaltig  gesehen  habe*). 


*)  Die  sehr  zahlreichen  Lothungen  auf  den  Karsen  vön'S'cliosk  nach 
TigUskiuKl^  nick  JL/iginsk  hd)«  nmr  jue  einec  Stdie:  SanS  mrt 


XV.  Abichnitt.    1829.    Hai  bis  Jqli.  49 

Die  LachmSwen  (Laras  cacliinnans  Pall.)  die  sich  wäbrend 
der  Ebbe  in  ungebeurer  Menge  in  dem  Kucbtai  einfiodea»  bevöl« 
kern  dann  aucb  den  östlicbeu  Strand*),  zugleicb  mit  grofscn  See« 
schwalben  (Sterna  longipennis  Mns.  Berol.*^  und  einem  Heere! 
Ton  Bachstelzen 9  deren  bekannte  wellige  Flugart  durch  den  ibnen 
hier  gegebenen  Namen  lodki  d.  1.  Böte  sehr  treffend  bezeichnet 
wird;  auch  erhielt  ich  Ton  dieser  Seite  des  Flusses,  schon  am  29. 
Mai, ~ eine  hier  und  auf  Kamtschatka  sogenannte  Gagara  d.  i. 
den  Cepphus  septentrionalis  Pall.  (Eudytcs  septentriona- 
lis  au  ct.).  Die  Fufsstellung  dieser  Gattung  erscheint  der  Griechi- 
schen Kirche  so  monstruos,  dufs  ich  meiner  frommen  Wirthin  an« 
gelegentlichst  versichern  mufste,  ich  wolle  „den  Vogel,  dem  die 
Beine  aus  dem  Steisse  wachsen^'  nicht  zum  Essen  sondern 
znr  Benutzung  des  Balges  in  ihrem  Hause  haben.  Der  starke  Flaum 
der  Gagara  macht  übrigens  dafs  sie  nur  durch  eine '  Halswunde, 
und  daher  ziemlich  schwer,  zu  erlegen  ist  (vergl.  auch  unten  1829. 
August  30.). 

Zwischen  den  nackten  Düoen  in  der  Nähe  der  Stadt  fanden 
wir  Trümmer  eines  aus  Baumstämmen  gezimmerten,   mannslangcn 


Muscheln  nachgewiesen.  Sie  liegen  in  der  Tausk er  Bucht  (unten  1S2^ 
August  1.  und  2.)  in  140  Engl.  Fufs  Tiefe,  G^,9  Ost  Ton  Ochozk  bei 
59*,2  Breite  und  in  der  Mitte  des,  dort  kaum  vier  geogr.  Meilen  breiten, 
Meeresarwes  zwischen  Korowji  ostrow  und  der  Küste  im  SW.  Auch 
erfuhr  Baron  Kittlitz,  nachdem  ihm  am  Strande  bei  Petropaulshafen 
der  Mangel  an  Muscheln  eben  so  aufgefallen  war  wie  mir  an  demOchoz- 
ker  Strande,  dafs  dort  in  einiger  Tiefe  ein  Mytilus  auf  dem  felsigen 
Meeresboden  haftet.  Die  schneidenden  Schalen  desselben  wurden  Ton 
den  Schwimmern  gefürchtet,  die  nach  einem  über  Bord  gefallenen  Gewehre 
tauchten. 

•)  An  zwei  angeschossenen  Exemplaren  die  ich  mehrere  Tage  lebend 
erhielt,  war  die  Färbung  der  nach  dem  Tode  Teränderlichen  Theile  mit 
der  Ton  Pallas  gegebenen  Beschreibung,  so  weit  diese  reicht,  überein- 
stimmend. Namentlich  fand  ich  den  Schnabel  wachsgelb  mit  einer 
schwarzen  Spitze  (die  P.  nicht  erwähnt)  und  einem  dunkeUorangen  Fleck 
zwischen  dieser  und  der  gelben  Wurzel.  Die  Augenlieder  orange,  die 
Pupille  schwarz,  die  Füfse  graugelb  und  die  Zehen  schwarz.  Es  ist 
der  Vogel  den  Herr  Nord  mann,  nach  den  Exemplaren  die  ich  dem  Ber- 
liner  Museum  übergeben  habe,  als  L.  ridibundus  Lin.  bestimmt  hat* 
Vergl.  in  diesem  Berichte  Naturhist.  Atlas  S.  18. 

••)   A.   a.    0,    S.    17.  Digitizedby  Google 
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Kastens  den  mein  Begleiter  für  eine  Tnngusisclie  Gfabstfttte  er- 
klärte —  auch  schien  in  der  That  das  Ganze,  i&fae  es  verstört  wor- 
den, den  im  Aldanischen  Gebirge  gesehenen,  über  dem  Boden  lie- 
genden, Gräbern  ganz  ähnlich  gewesen  zu  sein.  Man  soll  in  der 
Nähe  TouOchozk  nicht  selten  dergleichen  Denkmale  der  ursprüng- 
lichen Bevölkerung  finden,  die  sich  jetzt  zu  anderen  Flussmüodun- 
gen  gewandt  hat. 

Die  westliche  oder  Urakische  Küste  sah  ich  von  Mai  30. 
bis  31.  bei  einer  Fahrt  nach  der  Och ozk er  Saline  (18  Werst  west- 
lich von  der  Stadt)  zu  welcher  ich  den  Vorsteher  derselben,  Herrn 
J.  J.  Koslow,  begleitete.  Wir  fuhren  Nachmittags  den  Kuchtui 
abwärts,  in  einem  der  langen  und  rohen  Fischerboote  (lodki)  bei 
deren  Bau  die  Kosaken  nur  Tun  gusische  Fahrzeuge^  und  nicht 
die  Kielboote  von  den  hiesigen  Werften,  nachahmen.  Nahe  unterhalb 
des  Gebäudes  der  Amerikanischen  Compagnie  bogen  wir  west- 
wärts in  das  Haff  welches  die  Ochota  mit  dem  Kuchtui  verbin- 
det. Auf  der  Insel  zu  unserer  Linken  die  uns  vom  Meere  trennte, 
sind  von  der  ehemaligen  Stadt  nur  noch  Trümmer  von  einigen  Jur- 
ten und  zwei  Baken  als  Signal  für  die  einlaufenden  Schiffe  geblie- 
ben. Von  dem  West-Ende  der  Insel  zog  sich  noch  jetzt  ein  Schauni- 
streifen  über  den  seichten  Meeresarm  bis  zum  rechten  Ufer,  der 
Ochota,  denn  die  Reste  der  durchbrochenen  Küste  liegen  hier, 
während  der  Ebbe,  nur  wenige  Fufs  unter  dem  Wasser.  In  der 
Mitte  der  Mündung  fand  ich  die  Temperatur  der  Oberfläche  +  3^,6*). 
Das  Wasser  ist  hier  schon  sehr  salzig;  doch  soll  man  in  demsel- 
ben einen  Streifen  süfsen  Wassers  finden,  welches  von  der  Bui- 
straja  oder  schnellen  d.  i.  von  dem  zweiten  der  drei  Nebenarme 
der  Ochota  (oben  S.  11.)  herrührt.  Wir  schössen  nahe  an  dem 
völlig  dürren  Ufer  dem  wir  uns  näherten  ein  Männchen  und  Weib- 
chen der  Pfeif'Ente  (A.  Penelope)  die  hier  i^wis  von  «wistatj, 
pfeifen,  oder  auch  weit  unpassender  «jeraja  utka  d.  i.  graue  Ente 
genannt  wird,  und  landeten  dann  an  der  rechten  Seite  der  Mündung 
bei  der  Staraja  Karaulka  oder  dem  alten  Wachthanse.  Es 
ist  eine  einzelne  Jurte,  bei  welcher  ein  Boot  gehalten  wird,  um  den 
westlichen  Strand  mit  der  Stadt  zu  verbinden,  wenn  die  Fluth  und 


*)  Nach  R^aum.  Skale,  wie  alle  Temperaturangaben  in  diesem  Berichte. 
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det  Wiod  es  crlanbeo.  Der  jetiige  Inhaber  dieses  Fährhauses  war 
eis  Bnraet,  der,  wie  alle  Arbeiter  der  Saline,  zn  den  Verbann teo 
gehörte.  —  Bei  unserer  Ankunft  war  sugleich  mit  dem  auslaufen* 
den  FInthstrome  auch  der  Ostwind  stärker  geworden,  und  da  antat 
diesen  Umständen  die  Fahrten  längs  der  Rüste  für  sehr  gefährlich 
gelten,  beschlossen  wir  zu  Lande  weiter  zu  gehen.  Die  Kosaken 
die  nns  von  Ochozk  gerudert  hatten,  wurden  zuvor  von  Herrn  K. 
mit  Branntwein  bewirthet,  und  es  gesellte  sich  zu  diesem  Feste  auch 
ein  alter  Tnngnse,  der  sich  bei  dem  Fährmann  als  Arbeiter  ver- 
dungen hatte.  Er  war  vor  einem  Jahre  krank  „aus  dem  Walde^^ 
d.  h.  von  dem  Urak  oder  von  der  oberen  Oehoto,  gekommen, 
um  bei  den  Russen  Hülfe  zu  suchen.  Die  Jakutische  Sprache  , 
wurde  auch  hier  von  den  Kosaken,  dem  Buraeten  und  dem 
Tnngusen  mit  gleicher  Leichtigkeit  gebraucht.  Sie  ist,  wie  durch 
stillschweigende  Cebereinkunft,  von  Irkuzk  bis  zum  Grofsea 
Ocean,  und  vom  Eismeere  bis  an  die  Chinesische  Gränze, 
die  Umgangssprache  der  Reisenden  geworden,  und  eben  deshalb 
nicht  blofs  den  Sibirischen  Kaufleuten  und  Kosaken  geläu% 
(1.  2.  S.  256),  sondern  auch  vielen  zur  Zwangsarbeit  verbannteu 
Russen,  die  sich  ihre  Strafzeit  durch  oftmaliges  Eatfliehett  verkürzen. 
Der  Tunguse  gerieth  bald  in  eine  begeisterte  Stimmung  und 
sttdite  darauf  seinen  Dank  fiir  die  ihm  gewordene  Bewirtbung  durch 
den  Tanz  und  die  Gesäuge  auszudrücken,  mit  denen  seine  Lands- 
lente  in  Judomsk  mich  empfangen  hatten  (I.  2.  S.  389).  Einer 
der  Kosaken  der  mit  den  Tungusischen  Sitten  besonders  ver* 
traut  scliien,  unterstützte  ihn  dabei  aufs  beste. 

Wir  gingen  dann  etwa  eine  Meile  weit  auf  den  Dünen  am 
Strande,  bis  zu  einer  zweiten  Jurte,  welche  nowaja  Karaul ka 
d.  h.  das  neue  Wachthaus  genannt  wird.  Hier  schlagen  jetzt  selbst 
die  höchsten  Sturmfluthen  kaum  über  den  ersten  Geröllwall,  und 
dennoch  liegen  lauge  secartige  Wasserstreifen  zwischen  diesen  und 
einer  landeinwärts  folgenden  Düuenreilte.  Sie  erstrecken  sich,  fasi 
ohne  Unterbrechung,  von  der  Ochota  bis  zu  der  bewaldeten  Mün« 
düng  des  Urak,  und  werden  aus  dem  Innern  des  Landes  durch 
Bäche  gespeist,  denen  der  Abfluss  zum  Meere  jetzt  gänzlich  abge- 
schnitten ist.      Auch  diese  Erscheinung  deutet  auf  einen  Zuwachs 

'         uigitizea  i%  Vj  v^  v^pi  i\^ 
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der  Kulte  der  wohl,  wie  äbuliche  im  Norden  von  Europa  (I.  1.  S.  47), 
mit  einer  Hebang  derselben  verbunden  sein  dürfte.  Die  Seen  bin* 
ter  den  Dünen  sind  übrigens  jetzt  die  beliebtesten  Brütplätze  der 
Enten  und  anderer  Wasservögel,  die  bei  der  Ebbe  ibre  Nabrang  am 
Strande  sucben.  —  Bei  dem  neuen  Wachtbanse  hatte  man  die 
Zagbunde  noch  nicht  entlassen  und  man  gab  uns  eine  mit  swölfeo 
bespannte  Narte,  um  die  letzten  vier  Werst  bis  zur  Saline 
schneller  zurückzulegen.  Das  Gespann  und  die  Bauart  des  Schlit- 
tens waren  eben  so  wie  bei  den  Tungusen  von  Arki  (1.  2.  S.  415). 
Wir  fanden  aber  nur  an  einigen  Stellen  des  Nordabhanges  der  Dü- 
nen eine  dünne  und  schmelzende  Schneedecke,  auf  der  wir  kaum 
schneller  fuhren  als,  an  den  übrigen,  auf  den  glatten  Rollsteinen  des 
Strandes. 

Die  Ochozker  Saline  ist  an  der  Küste  gegen  das  Land  der 
Japaner*)  die  vorletzte  Russische  Niederlassung,  denn  es  folgtauf 
sie,  vor  Udskoi  (55®  Br.  7®  W.  v.  Ochozk)  nur  noch  eine  von  Tun- 
gusen  undKosaken  gemeinsam  bewohnte  Ortschaft  (Simo  wie  1.2. 
S.  410)  bei  welcher  auch  einiger  Ackerbau  getrieben  wird,  und  de- 
ren Entfernung  von  Ochozk  auf  100  Werst  geschätzt  wurde.  Das 
Salzwerk  liegt  an  einem  der  eben  erwähnten  Süsswasserseen  (von 
6  Werst  Länge  und  gegen  200  Sa/enen  Breite)  und  bestand  jetzt, 
zunächst  an  den  Dünen,  aus  einem  Vorratbshause  und  Fabrikgebäude 
von  ziemlich  ärmlichem  Ansehen,  denen  sich,  näher  an  dem  Landsee, 
die  Balkenjurten  für  die  verbannten  Arbeiter")  und  für  die  Kosa- 
ken die  sie  beaufsichtigen  anschlössen.  Diese  bleibende  Bevölke- 
rung belief  sich  auf  180  Menschen,  doch  hatten  noch  mehrere  Tun- 
gusische  Familien  ihre  Zelte  dicht  bei  den  Russischen  Wohnun- 
gen aufgeschlagen.     Sie  ziehen  im  Frühjahr  den  Fischen   bis  an 


*)  So  wird  die  zwischen  den  Mündungen  des  Amur  und  des  üd  ge- 
legene  Küste,  von  den  Ochozkern  genannt,  obgleich  bekanntlich  dieser 
Landstrich  von  den  Chinesen  zu  den  ihnen  halb  unterworfenen  Provin- 
zen gezählt,  und  von  dem  Stamme  derAujos  bewohnt  wird.  Freilich  ge- 
hören dann  zu  diesem  letzteren  auch  die  eigentlichen  Japaner  (die  Be- 
wohner der  Inseln  M  a  t m  a  i  und  Sachalin)  und  die  Bewohner  der  südlichen 
Kurilischen  Inseln. 

^*)  Von  diesen  erhielt  ein  Jeder  jährlich  20  bis  25  Rubel.  ^^' 
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die  FloBsmünduDgen  entgegen,  auch  mögen  woLI  die  Aermsten  un- 
ter  ihnen  die  Nalie  der  Russen  suchen,  uin  den  Üeberfluss  ihres 
Fanges  vortheUhafter  abzusetzen. 

Die  Gewinnung  des  Kochsalzes  aus  dem  Heerwasser  wurde 
hier  nur  in  den  Wintermonaten,  vom  December  bis  um  die  Mitte  des 
April,  betrieben.  Zunächst  weil  nur  in  dieser  Jahreszeit  die  Menge 
des  Flusswassers  so  gering  ist,  dass  sie  den  Salzgehalt  an  der 
Käste  nicht  merklich  rermindert.  Im  Sommer  ist  er  dagegen  bei 
weitem  geringer  als  im  offenen  Meere,  weil  sich  dann  ein  Streifen 
süssen  Wassers  zu  beiden  Seiten  der  Flussmtindungen  ablagert. 
Sodann  wird  aber  auch  hier  die  vorläufige  Concentrirung  des  See- 
Wassers,  dessen  ursprünglichen  Salzgehalt  Herr  Koslow  wohl  siem- 
lieh  richtig  zu  ii^  des  Gewichtes  angab,  nur  durch  Gefrieren  bewirkt, 
nnd  man  ersetzt  durch  starke  Kälte,  das  was  die  mächtigeren  Son- 
nenstralen  in  den  ähnlichen  Salzwerken  der  Französischen  KU« 
Bten  leisten.  Das  Gefrieren  geschieht  in*  hölzernen  Kasten,  zu  denen 
man  das  Meerwasser  vom  Strande  aus  auf  Hundeschlitten  zufuhr, 
weil  die  Anlage  von  Pumpen,  wegen  des  starken  Betrages  der  Flu- 
then,  unausführbar  schien.  Die  Siedepfannen  hielten  gegen  600 
Engl.  Kubikfuss  und  waren  von  Eisenblech,  jedoch  nicht  eben  vor- 
theilbaft  angelegt,  indem  man  zur  Gewinnung  von  3000  Pud  eines 
ziemlich  unreinen  Kochsalzes,  welche  diese  Saline  jährlich  liefert, 
450  sogenannte Kubik^ajenen Brennholz "")  verbrauchte.  Bei  gün- 
stigster Verbrennung  müsste  diese  Holzmenge  zur  Abdampfung  von 
255000  Par.  Kubikfuss  Seewasser  genügen,  in  welchen  hier,  selbst 
ohne  vorhergegangenes  Ausfrieren,  gegen  16000  Pud  Kochsalz  ent- 
halten sind.  —  Die  Bewohner  von  Ochozk,  welche  einige  Fische 
einsalzen  obgleich  sie  bei  weitem  die  meisten  nach  Kamt  seh  ati- 
scher und  Tungusischer  Sitte  ohne  Weiteres  trocknen,  kau- 
fen  ihren  Bedarf  in  der  hiesigen  Saline.  Das  übrige  Salz  wurde, 
fdr  die  Russischen  Bewohner  der  Halbinsel,  nach  den  Kämtscha« 
tischen  Küstenorten  versandt.  —  Die  Arbeiter  der  Salzwerke  sind 
den  Sommer  über  mit  der  sehr  mühsamen  Herbeischaffung  des  Brenn- 


•)  Eine  sogenannte  Kubik^ajen  enthält,  nach  den  Versuchen  der 
Russischen  Forstbeamten,  250  Engl.  Kubikf:  d.  h.  nahe  an^^O^^ihres  Vo- 
lumen, Holz. 
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bolzes.besebäftigt.  Es  wird  iu  dem  Waldiande  welches  wir  bei 
Arki  verliessen  (I.  2.  S,  408)  gefällt  und,  m  3  bis  4  Fusa  langen 
Stücken,  auf  einem  dort  eotspringendeii  Bache  (dem  Jermolak) 
bis  zu  dessen  *MÜDdaDg  abwärts  geschwemmt  —  von  dieser  aber 
aaf  Narten  längs  des  Strandes  angefahren. 

Am  31.  Mai  ging  ich  um  10»  30^  Vormittags,  bei  achwachen 
$0-wiode,  auf  einer  Lodka  mit  zwei  Rudereru  in  See,  um  von  der 
Saline  nach  Ochozk  zurückzukehren.  Die  Fluth  war  schon  vor 
etwa  zwei  Stunden  eingetreten,  und  daher  die  nun  gegen  Osten 
ablaufende  Strömung  uns  günstig.  Unter  solchen  Umständen 
sind  die  Küstenfahrten  selbst  auf  so  gebrechlichen  Kähnen  gefahr- 
los. Sie  werden  oft  des  Nachts  unternommen,  um  auf  den  schwin- 
menden  Eisschollen  Seehunde  zu  schiessen  —  doch  sprach  man  auch 
von  manchen  Ochozkern  die  durch  plötzliches  Umsetzen  des  Win- 
des mit  ihren  Lodken  verschlagen  wurden  und  umkamen.  —  Wir 
Udten  uns  1  Werst  weit  von  der  Küste,  und  trafen  daselbst  vieles 
Treibholz.  Es  waren  sehr  lange  und  starke  Stämme  die  ihre  Rinde 
schon  verloren  hatten.  Jetzt  drehte  sich  ein  jeder  von  ihnen  ans* 
serst  schnell,  und  mit  regelmässigstem  Wechsel,  bald  nach  rechts, 
hald  nach  links,  in  einer  auf  seine  Länge  senkrechten  Richtung« 
Die  Lage  des  Schwerpunkts  solcher  Stämme,  über  dem  Schwerpunkt 
des  von  ihnen  verdrängten  Wassers,  erklärt  dieses  Rollen  vollstän- 
dig, lind  zugleich  auch  das  Wechseln  seiner  Richtung,  je  nachdem 
sich  das  Wasser  unter  ihnen  zu  einem  nach  rechts  oder  nach  links 
geneigten  Wellen-Abhang  gestaltet.  Die  Abnutzung  der  Rinde  des 
Treibholzes  und  die  Glättung  seiner  Oberfläche  ist  aber  dann  eine 
anschauliche  Folge  dieser  unablässigen  Drehung,  und  der  Stefse 
welche  das  Wasser  bei  jedem  Umsetzen  derselben  gegen  alle  noch 
hervorragenden  Theile  ausübt*). 


♦)  Ich  habe  die  hier  erwähnten  Stämme  nicht  näher  untersucht,  aber 
später  in  Ochozk  viele  dergleichen  vom  Kamp herlor beer  gesehen,  die 
auf  dieselbe  Weise  (durch  die  vorherrschende  Strömung  längs  der  Küste 
des  Continents)  von  den  Japanischen  oder  von  d^n  südlichsten  Kuri- 
lischen  Inseln  hierher  angespült  waren.  Der  sehr  starke  Geruch  dieses 
letzteren  Holzes  war  nun  auch  von  i\en  hiesigen  Russen  richtig  erkannt 
und  benutzt  w<>rden,  denn  sie  nannten  es  jetzt  kam|f|^r^|^^4jereivo  und 
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Bald  daraof  und  noch  eben  so  weit  von  der  Küste  saben  wir 
eine  erstaunlicbe  Heage  Ton  brauneD,  etwa  Tauben  •grossen,  den 
Sebnepfen  oder  Kampfhäbnen  äbnlicben  Vögeln,  reibenweise  auf 
dem  Wasser  sitsen,  in  welebes  jedoch  nur  ein  sebr  kleiner  Theil 
ibrea  Körpers  taucbte.  Sie  batten  aber  die  Flilgel  in  die  Lnft  ge- 
beben,  und  trugen  sieb  offenbar  durcb  unmerklicbe  Scbläge  nut  die- 
sen, wäbrend  sie  sieb  äusserst  aierlicb  von  den  Wellen  wiegen  lies- 
sen  und  unaUässig  mit  den  Köpfen  nickten:  wobl  sieber  um  See- 
gewürme  zu  haseben.  Nach  den  Exemplaren  dieser  Vögel  die  ich  an 
der  Ochota- Mündung  geschossen  habe,  gehören  sie  zu  einer  neueft 
Art  der  Gattung  Totanus  (Totanus  guttifer,  Nordmann*) 
die  mit  nur  sebr  unvollkommenen  Schwimmhäuten  versehen  ist.  Die 
Ochozker  nennen  sie  daher  mit  Recht:  morskie  Kuliki  d.  b. 
See-Kuli k,  indem  sie  unter  dem  letzteren  Namen  (Kulik)  alle 
Arten  von  Bruch- Schnepfen  mit  denjenigen  Wadern  zusammenfassen, 
die  in  ihrer  vielgestaltigen  Lebensart  noch  am  meisten  übereinstim- 
men, und  welche  auch  die  zoologischen  Systeme  bald  vereinigen, 
bald  wieder  sondern,  und  in  den  schwankenden  Gattungen  Scolo- 
pax,  Limosa,  Totanus,  Tringa  und  Phalaropus  unterzu- 
bringen  suchen.  Es  ist  aber  jedenfalls  höchst  überraschend,  wenn 
man  zum  erstenmale  diese  Vögel,  die  wir  im  Innern  des  Landes  als 
die  ausgezeichnetsten  Flieger  und  als  schnelle  Läufer  kennen  lernen, 


machten  daraus  Kisten  in  denen  sie  die  Zobelfelle  und  anderes  kostbare 
Pelzwerk  vor  den  Motten  sicherten.  Schon  Sehe! echow  erwähnte  oflfcn- 
bar  anter  den  Pflanzen  der  Kurilen -Inseln  einen  Lorbeer,  und  viel« 
leicht  eben  den  Laurus  Camphora  jedoch  nur  erst  durch  folgende  Um- 
schreibung: auf  der  Kurilischen  Insel  Ke toi  (der  15ten  wenn  man  von 
der  Südspitze  Kamtschatkas  an  zählt)  wächst  auch  (zuerst)  ein  Baum 
Ton  sehr  festem  Holze,  welches  dem  Taunenholze  ähnlich  ist.  Er  hat 
rothe  Beeren  mit  Steinen  (kostotscbkui)  die  den  Wachholderbeeren 
ähneln  und  heisst  auf  Kurilisch:  Raima.  —  Von  der  18tcn  Kuri- 
lischen Insel  (ürun),  von  der  men  (Jatorpu)  und  von  der  22sten 
(IFatmai  oder  Atkis)  berichtet  er  das  Vorkommen  desselben  Baumes 
nur  unter  dem  eben  genannten  Kurilischen  Namen  —  Auch  im  Japa* 
nischen  heifst  (nach  dem  Chines.-Japan.  Wörterbuche  sio  gen  zi  ko. 
Leiden  1835  pag.  95):  Rauma  ein  Baum  mit  kleinen  Stemfrüchten. 
•)  Vergl.  in  A'ißsm  Berichte;  Nfiturhist.  Atlas  u.  s,  w,  SwgLe 
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DUO  ftuch  noch  auf  den  Meereswellen  eio  ganz  nngewöhiilich^s,  und 
UineD  wohl  ausschliesslich  eigenes,  Schwimmen  ausüben  sieht! 

Hier  war  kein  Eis  mehr  zu  sehen,  denn  die  mächtigen  Schollen, 
welche  noch  immer  aus  dem  Innern  des  Landes  durch  die  Mündun- 
gen ankamen,  wurden  von  dem  Fluthstrom  und  von  den  Wellen, 
gegen  den  Strand  gedruckt  und  zusammen  gehäuft.  An  diesen 
konnte  sich  daher  die  Oberfläche  des  Meeres  noch  nicht  über  den 
Schmelzpunkt  des  Eises  erwärmen,  während  ich  hier. deren  Tempe- 
ratur +  i^'jO  fand  d,  h.  noch  um  0^,4  grösser  als  in  der  Mündung, 
jedoch  um  2^,6  kleiner  als  die  mittlere  Lufttemperatur  an  demsel» 
ben  Tage. 

Dm  1"  40^  Nachmittags  mithin  nach  etwa  dreistündiger  Fahrt, 
bei  der  aber  nur  schwach  und  mit  oftmaligen  Unterbrechungen  ge- 
rudert wurde,  landeten  wir  bei  dem  alten  Wachthause  (S.  50) 
.am  rechten  Ufer  der  neuen  Mündung.  Es  ging  noch  femer  zur 
Ebbe,  obgleich  schon  eio  breiter  Streifen  des  Strandes  trocken  ge- 
legt war*).  —  Ein  Heer  von  Möven  schritt  eifrigst  fischend  längs 
der  Strandlinie,  während  die  scfanellfussige  Seelerche  (Charadrius 
hiaticula)  und  Kampfhähne  (Tringa  subarquata  und  T.  alpina) 
mit  äusserster  Gelenkigkeit  des  Kopfes  pickend  auf-  und  abliefen, 
dann  aber  plötzlich  in  iürem  trippelnden  Laufe  anhielten  und  mit 
hoch  aufgerichteten  Köpfen  pfiffen ,  als  ob  sie  sich  nach  einander 
umsähen  und  sich  riefen.  Enten  flogen  nur  bisweilen  vereinzelt 
und  scheu  von  jenseits  der  Dünen  zu  den  Möven.  —  Aber  mitten 
auf  der  Mündung  süss  auch  hier  ein  Schwärm  von  Seeschnepfen 
(Totanus  guttifer).  Sie  hielten  sich  reihenweis,  queer  über  die 
schnellste  Stelle  des  auslaufenden  Stromes,  dem  sie,  wieder  mit  auf- 
gerichteten Flügeln,  unter  stetem  Kopfnicken,  entgegen  ruderten.  Hier 
sah  ich  deutlich  dass  nur  ihre  Schenkel  ins  Wasser  tauchten.    Der 


•)  Nach  meinem  oben  angeführten  Resultate  über  die  Veränderungen 
der  Wasserhöhe  bei  Ochozk  (S.  J7.  Anmerk.)  erfolgte  an  diesem  Tage 
(Mai  31.)  vor  den  Uafengebäuden  die  Ebbe  um  2«  33',2l  und  die  nächste 
riiith  um  8tt  38S42  mittlere  Zeit.  -  Um  lu  40'  war  das  Wasser  noch 
um  0,21  Par.  Fufs  über  seinem  niedrigsten  Stande  an  demselben  Tage,  und 
dieser  letztere  lag  um  3,32  Pan  Fufs  unter  dem  mittleren  Niveau. 

••)  Vergl.  in  diesem  Hericht  a.  a.  0.  S.  17. 
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Wideratatid  den  ne  itt  Strömung  entgeg^  %n  setien  katten,  um 
Bidi  80  rahig  sehwinflieiid  tu  erhalten,  war  daher  in  der  That  nur 
gering:  aber  eben  deshalb  konnte  aueh  wieder  der  grösste  Theil 
ihres  Gewichtes  nur  durch  äasserst  schnelle  und  kurze  Flügelschlag« 
getragen  werden. 

Wir  warteten  hier  auf  deu  Eintritt  der  Bbbe,  und  liefen  dann, 
nachdem  wir  wieder  von  der  Ochota-Mondung  zu  der  des  Kueh- 
ttti  gefahren  waren,  mit  zurückkehrendem  Wasser  stromaufwärts, 
um  3"  10^,  ahi  wir  uns  in  dem  Haffe  zwischen  beiden  Mündungen 
befanden,  bemerkten  meine  Ruderer  dass  es  nun  gerade  zur  FIntk 
zu  gehen  anfange.  Das  Steigen  des  Wassers  hatte  doch  aber  schon 
37'  früher  begonnen  und  betrug  seit  dem  eigentlichen  Eintritt  der 
Ebbe  etwa  1,7  Pariser  Zoll.  —  Eine  halbe  Stunde  später  landeten 
wir  im  Kuchtui,  vor  dem  Akulkowschen  Hause. 

Die  TuDgusen  die  wir  am  30.  und  31.  Mai,  an  der  neuen 
Mündung  und  in  den  Zelten  bei  der  Salzsiederei,  gesehen  hatten, 
blieben  die  letzten,  denen  ich  während  meiner  Reise  begegnete. 
Nur  die  äusserste  Noth  yeranlasst  diesen  fröhlichen  und  freiheits- 
liebenden Stamm  zum  Umgang  mit  ansässigen  Menschen,  und  eben 
deshalb  kommen  nur  Einzelne  und  Verarmte  in  die  Nähe  von  Ochozk, 
während  man  doch  an  den  gebirgigen  Küsten,  sowohl  im  Norden 
Attf  dem  Wege  nach  J^iginsk,  als  auch  sfidiich  von  Ochozk  ge« 
^n  die  Mündung  des  Ud,  überall  Tan gusis che  Rcnnthierbesitzer 
iiodet.  Es  scheint  mir  jedenfalls  eine  erwähnungswerthe  Thatsaebe 
dass  sich  zwei  von  jeher  benachbarte  Nationen,  wie  dieTungusen 
nsd  die  Jakuten,  in  dieser  Beziehung  ganz  entgegengesetzt  ver- 
halten. Die  letzteren  zeigen  sich  noch  jetzt,  so  wie  bei  der  Grün- 
dung von  Jakuzk,  dem  Handelsverkehr  mit  den  Russen^  der  Theil« 
nähme  an  ihren  Reisen  und  an  den  damit  verknüpften  Arbeiten,  ja 
der  Niederlassung  in  den  Städten  durchaus  nicht  abgeneigt  (I.  2. 
S.  256).  Sie  sind  sogar  den  Russischen  Niederlassungen  absicht- 
Itch  gefolgt,  wie  die  Jakutische  Euclave  beweist  die  man  ganz  in 
der  Nähe  der  hiesigen  Rüste  nicht  ohne  Verwunderung  findet  (I.  2. 
S.42I.  425  und  unten  Jnoi  17.),  weil  sie  von  der  Hauptmasse  ihres 
Stammes  durch  einen  so  breiten  Streifen  Tungusischer  Bevölke- 
rang  getrennt  ist  —  auch  habe  ich,  in  Folge  des  Eingreifens  der 
Jakuten  in  die  Russischen  Angelegenheiten,  nickt  selten  Ver« 
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buinte  TOB  ihrem  Stenune^  sowohl  als  ABsiedller  als  aoch  aater  dtn 
Zwangsarbeiteni,  gefandeo,  von  eioem  verhaiiDteiiTuBgiiseD  aber 
Diemals  gehört  Diese  stehen  noch  über  dem  Russische a  Gesetxe» 
oder  doch  ausserhalb  desselben,  weil  ihre  Lebensart  sie  von  allen 
Verhältnissen  auf  die  es  Anwendung  findet  entfernt  hält  —  Es  ist 
einleuchtend  und  nicht  zn  besweifeln  dass  die  versdiiedene  Natur 
der  Haustbiere  dieser  beiden  Stämme,  mit  der  eben  so  greisen  Ver- 
schiedenheit ihres  Charakters  au£s  innigste  xusammenhängt  Ob  aber 
die  Jakuten  das  finstere  und  verdrossene  Wesen  welches  sich  so- 
gar in  den  Lauten  ihrer  Sprache  ausprl^  (I.  2.  S.  296)  und  die 
Dnerschöpflichkeit  ihrer  passiven  Kraft,  erst  von  ihren  Rindsheer- 
den  angenommen  haben,  so  wie  auch  die  Aldanischen  Tungu* 
sen  ihre  Freiheitsliebe,  ihre  fröhliche  Beweglichkeit  und  die  Ele* 
ganz  ihres  Wesens,  erst  von  ihren  Rennthieren,  dürfte  schwer  zu 
entscheiden  sein.  An  sich  wäre  es  eben  so  möglich  dafs  ein  ver- 
schiedenes Naturell  beider  Stämme  schon  in  jener  entferntesten  Vor- 
zeit vorhanden  war,  in  der  sie  sich  zur  Zähmung  verschiedener 
Thierarten  entschlossen,  und  es  scheint  dann,  in  Bezug  auf  die 
Tnngusen,  auch  geschichtlich  bestätigt,  dafs  sie  sich  schon  unter 
ganz  anderen  Verhältnissen  vor  den  sie  umgebenden  Völkerschaften 
durch  Frische  und  Regsamkeit  auszeichneten.  In  der  That  war  es, 
nach  Chinesischen  Nachrichten,  ein  Zweig  ihres  Stammes  der, 
vor  etwa  200  Jahren,  vom  Amur  bis  in  den  fernen  Süden  von 
Asien,  alle  ansässigen  Bewohner  an  Unternehmungsgeist  und  an 
Tapferkeit  übertraf,  und  der  sich  in  Folge  davon  des  Chinesischen 
Thrones  bemächtigte,  welchen  seine  Abkömmlinge,  unter  dem  Namen 
der  Mandyu  und  nur  durch  Berührung  mit  den  Unterjochten  ent- 
artet, noch  in  diesem  Augenblicke  einnehmen  (I.  2.  S.  115). 

Die  Verwandtschaft  der  Aldanischen  Rennthier-Nomaden 
mit  den  Mand^us  wird  aber  nun,  selbst  durch  die  spärlichen  Sprach- 
proben anschanUch,  die  ich  bei  den  Tungusen  in  Garnastach 
(I.  2.  S.  332)  gesammelt  habe.  Ich  lasse  diese  hier  folgen,  zugleich 
mit  den  vergleichbaren  Mandyuiscben,  Türkischen,  Mongo- 
lischen oder  Chinesischen  Worten,  deren  Mittheilung  ich  wie- 
derum Herrn  Professor  Schott  verdanke. 

Uebereinstimmnngen  mit  dem  Mand/uischeii^aAJien^'sich  in 
Mgpenden  Worten: 


r 
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TnagHsiich. 

Han^'uisch. 

Meer 

nam 

namn 

Stern 

chosegat 

nsieha           • 

Wolke 

towotichin 

tngi 

Regen 

agdan 

aga 

Donner 

akdi 

akd/an 

Hagel 

bot 

bono 

Schnee 

jemanda 

nimanggi 

Feuer 

toch 

tna 

Wasser 

mu 

make 

Jahr 

angani 

anja 

ein  Tag 

uminungi 

emn  inenggi 

Tag 

— 

inenggi 

weifs 

geltali 

gilta,  giltari*) 

roth 

chnlanja 

fulgian 

Eisen 

hui 

sele 

Matter 

unjö 

enje 

Kind 

hntu 

gute   (als   Mehr- 
zahl für  Töchter**) 

Auge 

esal 

ja«a 

Hand 

chnalo  u.  gnato 

gala 

nahe 

dalboka 

dalba  (zur  Seite) 

Frosch 

ereki. 

erche 

Ente 

njeketjän 

njeche 

Schneehuhn 

hjalokü 

fjelengü 

(Tetrao  läge 

>pus) 

(ein  Tetrao) 

Hund 

injön 

indachAn 

Hermelin 

dyeleki 

d/elken 

Rennthier 

oran 

oroa  buchd! 

Hirsch 

— 

oron 

Elen 

toki 

tocho 

*)  Diese  heissen:  glänzend  und  blendend. 

'^^)  Auch  berichten  die  Chinesen  dafs  die  Hiong-nu  ihr  Oberhaupt 
Tangri-kutu  nannten,  und  dais  dies  so  Yiel  ala  Himmeissohn  bedeute* 
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Tungusisch. 

Mandyuisch, 

Wasserstiefel  ven 

Pferdeleder 

«ari 

sarin*) 

Fett 

imse 

Dimenggi 

macben 

ole 

wejie-) 

geben 

pomuli 

bume 

scbliefsen 

katut 

chadame***) 

essen 

debdako 

— 

das    Essen     zer- 

schneiden 

— 

debkele 

der  Esskeller  mit 

serscbnittenem 

Fischt) 

debdakar 

— 

randien 

kooldak 

— 

der  Ranch 

— 

choldontt) 

eins 

omun 

emu 

swei 

diur 

dyuo 

drei 

ellan 

ilan 

vier 

digun 

duin 

fünf 

tungan 

sund^a 

sechs 

niungan 

ninggun 

sieben 

nadan 

nadan 

acht 

tiupan 

djfakdn 

neun 

ujun 

ujun 

zehn 

men 

" 

•)  Das  Fell  an  den  Schenkeln  der  Pferde. 
••)  Mongolisch:  njle,  Türkisch:  ejle. 

**^)  Dieses  Mand/uis che  Wort  heifst  namentlich :  zunähen  und  auch 
zunageln. 

t)  I.  2.  S.  405. 

ff)  Dieses  Mand/uische  Wort  bedeutet  namentlich  den  Rauch  von 
Wolismist  (?),  Ton  dem  in  China  geglaubt  v\'ird,  dafs  er  senkrechter  auf- 
steige als  anderer  Rauch  und  welchen  man  daher  als  Signal  gebrauchen 
soll.  Das  Tungusiscbe  kooldak  wurde  mir  auf  meine  Frage  nach  dem 
Ausdruck  f&r:  Taback  rauchen  und  zwar  M  der  Zusammensetzung: 
tabaku  kooldak  geantwortet. 


r 
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II  TuDgnsisch.        Hand^uisch. 

elf  omnndyaluk         d^uan  ema 

xwölf  diurdd/uluk  — 

dreizehn  eilen  d/aluk  — 

vierzehn  digund^uluk  — 

fünfzehn  tnogandynluk  — 

sechszehn  ninngandynlok  — 

siebzehn  nadabd/uluk  — 

achtzehn  tiupandyuiuk  — 

neuDzefia  iijud^uluk  — 

zwanzig  d/armen  — 

dreifsig  ellanmen  — 

neunzig  ujurmen  — 

hundert  Dijame  — 

In  den  Zahlen  von  elf  his  neunzehn  gehen  bei  den  Tungn- 
Bcn  die  Benennungen  der  Einer  voran,  während  sie  bei  den  Man d- 
yus  nachfolgen.  Auch  ist  der  Man d/ui sehe  Ausdruck  für  zehn, 
Dämlich  dyuan,  bei  den  Tungusen  durch  das  men  ersetzt,  wel*. 
ches  dem  Türkischen:  won  oder  on  (zehn)  näher  scheint.  Er* 
steres  (d/uan)  zeigt  sieh  dagegen  wieder  in  dem  dyuluk  der 
aus  Zehnern  und  Einem  bestehenden  Zahlen,  und  zwar  scheint  darin, 
wie  Herr  Professor  Schott  bemerkt,  das  hinzugefügte  Ink  die 
auch  in  deft  Türkischen  Sprachen  zur  Bildung  der  Abstracta  die- 
nende Endung  zu  sein,  so  dafs  dann  D/uluk  etwa  eine  Zehnheit 
bedeutet 

Als  einen  sehr  merkwürdigen  und  entscheidenden  Beweis  für  die 
Verwandtschaft  der  ^Sibirischen  Tungusen  mit  den  Mand/ns, 
habe  ich  endlich  nocb  die  mehr  erwähnte  Tungusische  Phrase: 
/S^erkin  okule  (I.  2.  S.  37.  337)  anzuführen,  von  der  ich  mich 
gerade  überzeugt  habe,  dafs  sie  für  sämmtliche  Tungusen,  von 
den  nördlichsten  an  der  Mündung  des  Jeni«ei  in  das  Bismeer,  bis 
lu  den,  um  500  Meilen  von  jenen  entfernt  wohnenden,  Aldani- 
schen,  das  beste  Erkennungszeichen  abgiebt,  indem  sie  von 
allen  durchaus  gleichlautend  und  bei  einerlei  sehr  charakteristisdien 
Gelegenheit,  gebraucht  wird.  Auch  auf  Mand^nisch  wird  aber 
ana  der  Sbn  des  Tnngusischen:  «erkin   okile^Pdurch  die 
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fast   völlig    übereiDstimmeDdeo   Worte:    «argian   kokoli   ausge- 
drückt!*)r 

Einige  Tungusische  Worte  scheineii  dagegen  niclit  mit  Man d- 
yuischen,  sondern  tLeils  mit  Tiirkisclien  oder  Mongolischen 
verwandt,  theils  auch  mit  beiden  letiteren  zugleich.    So  heissen: 


Tungus. 

Türkisch. 

Mongol. 

das  Eis 

bukuz 

buktts 

der  FluBs 

okat 

— 

— 

fliefsen 

— 

ak 

— 

Gott 

hauki 

^ 

— 

Himmel 

— 

gök 

— 

Pferd 

muran 

— 

-•*) 

Stein 

dyöl 

— • 

tschilohn 

Kopf 

del 

— 

tologai 

gestern 

tünu 

tun 

— 

grofs 

ugdja 

jekeod. 

ike 

— 

ftW '-+. 

aija 

ejü 

— 

der.^d 

kukol 

— 

ükül 

ich  sehe 

itli 

— 

— 

blicken 

— 

— 

nidüle 

schlafen 

uklöseli***) 

ujukla 

— 

zwanzig 

d/urmen 

d/igirm 

lod. 

— 

dyiirmit) 
In  drei  anderen  Fällen  erinnert  das  Tungusische  nur  an  die  ihn 
im  Chinesischen  entsprechenden  Ausdrücke,  so: 


*)  Nam  quuni  Mandchuice  vocabula:  jS^argjan  interstltiuin  inter 
luiiibos,  et  kokoli  obnoda  sive  exue,  slgnificeiit,  exclaiuatio  ista  (#erkin 
okule)  qua  Tungusi  ad  braceas  exuendas  se  coiupellunt,  apndMand* 
chuicos  iiuperii  Sinensis  incolas  per:  sargian  kokoli  quam  licet  accu« 
ratissime  redditur. 

••)  Bei  den  Buraeten:  raoren. 

*^^)  Ein  anderes  Mal  wurde  mir  übrigens  gans  abweicheiid  hiervon, 
für:  ich  schlafe,  oder  ich  lege  mich  schlafen,  der  Tungusische 
Ausdruck:  bondran  angegeben. 

f)  Im  Jakutischen:  sürmä  und  bei  den  Tschuwaschen:  jirim, 
welche  alle  dem  Tungusischen  Ausdrucke  naber  scheinen  als  das  Man d« 
yuische:  orin  fi=  zwanzig.  ugitzeaDy^ww^iv 
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Mti  Mi  Jdi. 

ToDgusisch. 

Chinesigcfa. 

Erde               t« 

t'u  (die  Erde  als 

Substans) 

Wind             LuDga 

fuDg  oder  hang 

Fucbs            Luletan 

Lu-li 

M 


uod  es  bleiben  dann  eDdlich  unter  den  136  Tungusiscben  Wor- 
ten yrelche  icb  aufgescbrieben  habe,  folgende  57  bis  jetst  noch  ohne 
Anklang  in  anderen  Sprachen: 


Tungusiscb. 

Frau 

arsi 

Mädchen 

chunat 

Tochter 

chunat 

Bruder 

nuwu 

das  Leben 

muschkan 

Seele 

hiran 

der  Teufel  (das  Rus- 

sische djawol) 

harinko 

König 

tigemir 

ein  Tunguse 

owün 

eine  Mütze 

owon 

Fufs 

bodel 

Finger 

jureguni*) 

Bart 

gurgat 

Haare 

niorui 

Zopf 

nuri 

Knochen 

ikuri 

Zahn 

it 

Haut  oder  Leder 

nanda 

Milch 

okin 

Hörn 

taugna 

Gescblechtstheile: 

männliche 

tschika 

weibliche 

bawy 

Coitum  exercere 

jakotei 

heiratben 

atechunei  gatai 

Abend 

hi/atschin 

)igitized  b 

by  Google 


•)  Im  Türkischen  ist  jüsük  (für  jurük)  ein  Fingerring. 
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Tnngusisch. 

morgen 

temena 

Berg 

roktschan 

Ufer 

okat 

Sumpf 

bula 

Birke 

kiwa 

Holz 

mo 

Knüppel 

ired 

Wurzel 

nordekas 

Haus 

d/u 

Thür 

urkuti 

Stiefel 

unta*) 

Kessel 

jako 

der  Halskragen 

(von  Pelz) 

maiteka 

Ohrriuge 

ojewan 

Pelzrock 

tuti 

Schneebrille 

zimut 

Fiscb 

olda 

trinken 

oldako 

Vogel 

neki«a 

Gans 

örebas,  auch  arei 
batsch 

Bär 

raketa 

Wolf 

dolbasak 

Eichhorn 

öleki 

Katze 

kurkuschen 

gehen 

hnrli 

tanzen 

chodja 

singen 

almalji 

brennen 

nirgi 

kochen 

uloli 

weit 

hogora 

grün 

tulbana 

schlecht 

konjachi 

*)  Auch  #ari  (Tergl,  oben)  wenn  sie  Ton  wasserdichtemLe^  sind« 
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An  1,  JuDi  guig^n  wir  gegen  Abend  xn  den  Fiediplätsen  an 
NO-Ende  von  Ochosk  in  Kuchtui.  Die  Gerüste  an  denen  nan 
den  Sonmer  über  die  vorher  ausgeweideten  und  in  Hälften  xer- 
sclmittenen  Lachse' (Jukola)*")  und  den  Roogen  (Por#a)  aufliiogt 
und  trocknet,  waren  gänsiich  geleert,  auch  sagten  uns  einige  Frauen, 
denen  jetzt  das  wichtigste  Geschäft  des  Fanges  und  der  Zuberei-^ 
tang  ausschliefslich  überlassen  war,  dafs  die  Seefische  d.  h.  die 
stromaufwärts  schwimmenden  Lachs-Arten,  noch  nicht  angekomnen 
seien.  Nur  von  der  Halma  (S'almo  Callaris),  welche  auch  ohne 
zu  laichen  in  den  Flüssen  überwintert,  kamen  schon  ausgewachsene 
lodividnen  aus  der  oberen  Gegend  des  Knchtui  surück,  und  wnr« 
den  des  Abends  und  des  Nachts  in  Menge  gefangen.  —  Die  Fi« 
sehenden  standen  auf  dem  niedrigen  Ufer,  neben  dem  einen  Ende 
einer,  gegen  15  Fufs  langen,  Stange,  welche  auf  der  Oberfläche  des 
Wassers,  senkrecht  gegen  die  Strömung,  in  den  Fluss  hineinracht 
Mit  dieser  Stange  ist  ein  längliches  Wandnetz,  von  etwa  3  FuCl 
Breite  und  gegen  10  Fufs  Länge,  nach  Art  einer  Fahne  verbunden, 
jedoch  so  dafs  nur  die  eine  der  vorderen  Ecken  desselben  daran 
fest  ist.  Die  an  dieser  Ecke  anfangende  längere  Seite  des  Netzes 
ist  mit  Schwimmern  und  mit  einer  Leine  besetzt,  welche,  durdi  eine 
an  der  Stange  befestigte  Oese,  dem  Fischenden  zur  Hand  gebt 
Durch  Nachlassen  oder  Anziehen  derselben  bestimmt  nan  die  Bie- 
gung des  Netzes  in  der  Richtung  des  Stromes,  während  es  durch 
Gewichte  an  der  anderen  laugen  Seite  in  senkrechter  Lage  gebal- 
ten wird.  •*-  Man  sieht  an  den  Schwimmern  wenn  ein  Fisch  an  daa 
Netz  schlägt,  und  zieht  ihn  wie  mit  ebem  Rechen  auf  das  Trockene, 
indem  man  das  Vorder-Ende  der  Stange,  der  Richtung  seines  Zuges 
entgegen,  bis  auf  das  Ufer  bewegt.  Zum  Fange  von  aufsteigen- 
den Fischen  muss  natürlich  der  obere  Rand  des  Netzes  straff  an- 
gezogen sein,  wodurch  sein  unterer  Rand  etwas  stromabwärts  d.  h. 


*)  Jukola  ist  der  von  Kamtschatka  auch  hierher  übertragene 
Name  des  Nabrun gsmittels  welches,  in  diesen  Gegenden,  mindestens  eben  so 
wichtig  ist  wie  das  Brod  in  Europa  ^  das  Wort  Por#a  dagegen  Tun- 
gusischen Ursprungs.  Im  westlichen  jSfibirien,  so  wie  auch  am 
Kaspischen  und  Schwarzen  Meere,  führt  ein  dem  Jukola  ganz  ahn- 
Uches  Produkt,  im  Russischen  Verkehre,  den  Namen  balyk,  welcher  nichts 
anderes  ist,  als  das  Tatarische  und  Jakutische  Wort  für  Fisch. 

DL  Band.  ü 
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Ibrem  Zage  entgegen  gebogen  'wird.  Ein  io  einfadies  Ea»gniittel 
dürfte  wM  überhaupt  nur  in  sebr  fiscbreicben  Wassern  anwendbar 
sein.  Hier  bei  Ocbosk  zeigte  es  sich  nnn  aber  noch  inner  »# 
äusserst  erfolgreieh,  dafs  nmn  schon  dadurch  von  der  Menge  der 
Wanderfische  und  von  der  Macht  des  Instinctes  dem  sie  gehorchen^ 
eine  Vorstellung  erhält "").  Während  des  Hauptsuges  der  Lachse, 
der  mehr  als  dreiMonate  dauert,  werden  nämlich  hier  dergleichen 
Wandnetze  von  10  zu  10  Schritten  ausgelegt  und  doch  in  jedem 
derselben  täglich  gegen  200  Fische  gefangen. 

Die  'Fischerinnen  trogen  sämmtlich  roth  gefärbte  Rennthierklei- 
der  von  Ramtschatiscbem  Schnitt  (k ukl ja nki)  und  rauchten  Ta« 
back  ans  kleinen  Jakutischen  Pfeifen. 

Die  Insel  Bulgin  deren  südlicher  Rand  zwischen  zwei  Armen 
der  Ochota  (der  Buistraja  und  der  Bulginka,  vergl.  S.  11)  an 
das  Ochozker  Haff  gränzt,  bildet  eine  äusserste  Fortsetzung  des 
Waldlandes  gegen  die  vegetationslose  Bbene  an  den  Flussmündnn« 
gen.  Die  Petersburger  Bewohner  von  Ochozk  suchen  auf  die- 
ser seltsamen  Oase  einige  Erinnerungen  an  die  Newa- Inseln 
9. 1.  S.  120),  indem  sie  mehrmals  in  jedem  Sommer  nach  dem  Lust- 
hanse übersetzen,  welches  ein  früherer  Gouverneur  in  dem  Bul- 
gin er  Lärchengehölze  erbaut  hatte;  auch  wurde  jetzt  daselbst,  für 
den  Kaufmann  Bus chujew  der  sich  auf  Kamtschatka  an  frucht- 
bareren Boden  gewöhnt  hatte,  auf  Beeten  einiges  Gemüse  gezogen 
mid  mehrere  Kühe  gehalten.  —  Am  0.  Juni  waren  die  Bäume  und 
der  Boden  dieser  Insel  noch  kahl,  nur  ein  Bad  an  der  Mündung  der 
Bulginka  schien  mir  schon  eben  so  annehmlich  als  ich  es  gerade 
an  demselben  Jahrestage  in  der  Newa  gefunden  hatte**).  —  Bei 
zwei  späteren  Fahrten,  am  21.  und  22.  Juni,  sahen  wir  dagegen  die 


**)  Vergl.  I.  1.  S.  686.  Im  Allgemeinen  ist  übrigens  die  Netzfis obe- 
re! weit  eher  im  Stande  die  Züge  der  Lachse  bleibend  zu  stören,  als  die 
Absperrung  des  Flusses  mit  Gehegen  (vergl.  unten  1829  Sept.  28)  —  auch 
mag  gerade  jene  am  meisten  dazu  beigetragen  haben  die  Europäischen 
Flusse  der  WandeHische  zu  berauben,  welche  ihnen  in  einer  früheren  Pe- 
riode ohne  Zweifel  eben  so  häufig  zuströmten,  wie  noch  jetzt  allen  Fluss. 
mündungen  an  unkultmrten  Küsten  der  Tenchiedensten  Klimate. 

**)  Die  Lufttemperatur  beträgt  doch  im  Mittel  fiir  dieisen  Tag  in 
Ochosk  nur  etwa  7^2  und  in  Petersburg  schon  11^4. 
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Läreben  auf  Bulgin,  die  alle  uaglcick  diioDer  und  aiedriger  sind  als 
im  limerii  des  Landes,  mit  jnngem  Laube,  und  den  Boden  zwiscben 
ibnen  mit  den  Bliitben  von  rubus  arctieus  sehr  reicblicb  bedeekt« 
Wir  gingen  ¥on  dort,  durch  eine  seiebte  Steile  der  Bnlgiaka  und 
durch  eine  andere  i^ber  die  Ki«laja  oder  den  westlieheren  Arm  des 
Ochota,  zu  den  Jakuten  Ton  Jelan  (I.  2.  S.  426).  Diese  bat* 
ten  jetzt  Tiel  weiter  ?om  Strande  eine  Sommerjurte  in  der  Mitte 
eines  Lärebengebölzes  bezogen.  Auch  hielten  sie  nun  ihr  Vieh  nicht 
mehr  in  ihrer  Wohnung,  sondern  neben  derselben  in  einem  Sagen 
oder  unbedeckten  Gehege,  sowie  es  auch  ibre  Landsleute  in  gUnstigeren 
Gegenden  den  Sommer  über  zu  thun  pflegen  (I.  2.  S.  305).  An- 
statt des  zierlichen  Birkenzeltes  der  westlicheren  Jakuten  hat» 
ten  sie  aber  hier,  auch  für  den  Sommer,  eine  weit  festere  Wohnung, 
deren  wallähnliche  Wände,  bei  gänzlichem  Hangel  an  Beda« 
chuttg,  sonderber  euffielen.  Sie  bilden  die  flach  geneigten  Seiten- 
flachen einer  vierseitigen  Pyramide  mit  abgeschnittener  Spitze*  —  Ge- 
gen starken  Regen  ist  man  daher  nur  in  den  Winkeln  dieser  ein* 
fiichsten  Jurten  vollständig  geschützt,  in  denen  man  nw  liegend 
Platz  findet.  Von  der  Matte  derselben  werden  dagegen  nur  Schnee, 
snd  feiner  Regen,  eben  so  wie  in  den  Zelten,  durch  den  heissea 
Lttftstrom  abgebalten,  der  seinen  Weg  von  der  Feuerstelle  durch 
das  offene  Dach  nimmt. 

Auf  Bulgin  und  bei  den  Fahrten  nach  dieser  Insel  habe  ich 
auch  zuerst  das  sogenannte  einlukige  Lederboot  oder  die 
kleine  Baidare  (odnolütschnaja  baidärka)  kennen  gelernt 
auf  welcher  die  Aleuten  so  bewundernswürdige  See-Jagden  aus- 
üben, dafs  sie  von  den  alten  Russen  „die  Ritter  oder  die  Ko« 
saken  des  Heeres'*  (aleufskie  najesdniki)  genannt  wurden. 

Ich  überzeugte  mich  durch  wiederholte  Versuche  dafs  das 
Besteigen  dieser  seltsamen  Fahrzeuge  mindestens  eben  so 
Tiel  Geschicklichkeit  erfordert,  als  das  Gehen  auf  einem  Seile*). 
Die   einlukige  Aleutische  Baidare   erhält  nämlich   ein   stabi» 


*)  Diese  Erfahrung  und  alles  was  sich  auf  die  Ochozker  Lederboote 
besieht,  gilt  durchaus  nur  von  der  kleinen  oder  einlukigen  Baidare, 
die  man,  wie  schon  gesagt,  odnolütschnaja  b.  oder  auch  bloss  deminu- 
tivi8«h:  laidarka  nennt,  im  Gegensatz  zu  baidare  welches  die  gröCseren  ' 

5» 
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les  Gleicfagewicbt  nur  erst  in  dem  Augenblicke  wo  der  Ruderer, 
sieb,  mit  vorwärts  gestreckten  Schenkeln,  auf  den  Boden  derselben 
gesetzt)  und  dadurch  den  Schwerpunkt  seines  Körpers  weit  unter 
das  Verdeck  des  Fahrzeugs  gebracht  hat.  Unter  dieses  und 
in  das  Innere  der  Baidarka  gelangt  man  aber  bekanntlich  nur  durch 
die  einzige  kreisförmige  und  etwa  H  Fufs  breite  Oeflfnung  die 
mehr  als  6  Fufs  von  Uirem  Spiegel  entfernt  ist  Man  mnfs  daher 
\Ab  zu  dieser  auf  dem  First  des  dachförmigen  Verdeckes  entlang 
gehen,  und  sowohl  bei  dieser  Operation  als  bei  dem  endlichen  Nie- 
dersitzen, in  die  Luke  den  Schwerpunkt  des  Körpers  aufs  schärfste 
in  dem  sogenannten  Hauptschnitt  des  Bootes  erhalten.  Wie  genau 
diese  Bedingung  zu  erfüllen  sei,  erfuhr  ich  wiederholentlich,  indem 
eine  Baidarka  die  wir  in  der  Bulginka  gelandet  hatten,  jedesmal 
unter  mir  umschlug  und  sich  dann  durch  die  Luke  mit  Wasser  füllte 
und  versank,  noch  ehe  ich  ihre  Mitte  erreicht  hatte*).  In  der  spmng- 
artigen  Bewegung  durch  welche  die  geübten  Baidarenfahrer  diese 
Schwierigkeit  überwinden,  besteht  aber  auch  fast  das  ganze  6e- 
heimniss  ihrer  Kunst**),  denn  sobald  der  Rudernde  erst  einmal  zum 
Sitzen  gekommen  ist,  wird' die  Stabilität  oder  Steifheit  der- 
selben Fahrzeuge  so  vollständig,  dafs  ich  sie  in  Ochozk  fortwäh« 
rend  von  Leuten  gebrauchen  sah  welche  durchaus  nicht  schwimmen 
konnten.    So  auch  namentlich  zum  Uebersetzen  über  das  Haff  nach 


bezeichnet.  Die  zwei-  und  dreilukigenBaidaren  sind  unglefch  stabi- 
ler (yergl.  unten  jS'itcha  und  Californien).  Sie  sind  aber  auch,  wie- 
wohl ebenfalls  von  Aleutischer  Construktion,  nur  erst  seit  der  Ankunft 
der  Russen,  und  daher  zugleich  mit  einer  merklichen  Entartung  des  dorti- 
gen Seewesens  üblich  geworden.  Auch  gilt  es  bei  den  Aleuten  noch 
jetzt  für  eine  Schande  dergleichen  Fahrzeuge  zur  Jagd  zu  gebrauchen, 
wenn  nicht  entweder  ein  Russe  oder  ein  Kranker  und  Gebrechlicher  von 
ihrem  eigenen  Stamme,  daran  Theil  nimmt. 

*)  Ich  überzeugte  mich,  ebenfalls  durch  mehrmalige  Versuche,  dafis  die 
Baidarke  selbst  dann  noch  bei  der  leisesten  Seitenbewegung  umschlägt, 
wenn  man  auf  dem  Boden  derselben  kniet,  wobei  sich  doch  der  Schwer- 
punkt des  Körpers  nur  etwa  18  Zoll  über  dem  Kiele  befindet. 

**)  Oder  doch  des  gewöhnlicheren  und  nützlichsten  Theiles  derselben. 
Freilich  hörte  ich  aber  schon  in  Ochozk,  von  vielen  Augenzeugen,  mit 
gerechtester  Bewunderung,  erzählen,  dafs  die  Aleuten  es  dahin  bringen 
stehend  in  einer  Baidarka  auszulaufen  oder  durch  die  Brandung  zu 
landen,  wobei  sie  sich  dann  des  Doppelraders  als  eines  Balanciers  bediwen« 
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Balgin  -"-und  doch  ist  diese  Fahrt  selbst  fiir  Lodken  und  See- 
boote nur  bei  Hochwasser  gefahrlos.  Nach  der  Fluth  wird  dage- 
gen die  auslanfende  Strömung  so  stark,  dafs  die  Boote,  die  ge- 
rade dann  nur  westlich  von  der  Bulginka  die  nothige  Tiefe  fin- 
den, sehr  leicht  durch  die  Mündung  gespült  werden,  vor  welcher  die 
Wellen  auf  seichten  Bänken  aufs  heftigste  branden.  Eben  unter 
solchen  Umständen  bewähren  sich  aber  die  unschätzbaren  Vorzüge, 
welche  die  Baidarken  ihrem  scharfen  und  ausserordentlich  sehma- 
len Bau  und  ihrem  geringen  Gewichte  verdanken.  Hit  Hülfe  des 
7  bis  8  Fufs  langen  Doppelruders  mit  dem  sie  gefuhrt  werden,  er- 
halten sie  auf  ruhigem  Wasser  einen  so  starken  Gang,  wie  man 
gewiss  auf  keinem  anderen  Ruderfahrzeuge  erlangen  kann,  und  na- 
türlich entspricht  auch  diesem,  die  Sicherheit  mit  der  sie  ebe  Strö- 
mung oder  einen  widrigen  Seegang  überwinden.  Die  gleitende  Be- 
wegung die  sie,  bei  geringster  Eintauchung  ihres  schlanken  Rum- 
pfes, annehmen,  schien  mir  noch  am  meisten  der  Bewegung  jener 
Seeschnepfen  ähnlich,  die  sich  aus  Schwimmen  und  Fliegen  so  selt- 
sam zusammensetzt  (oben  S.  56)*). 


•)  Einen  ganz  ähnlichen  Eindruck  machte  der  Anblick  der  Baidaren- 
fahrten  auch  auf  Herrn  Wenjaminow,  einen  der  gründlichsten  Kenner 
der  Aleutisehen  Inseln  und  ihrer  Bewohner.    In  seinen  Bemerkungen 
über  die  Inseln  des  ünalaschkaer  Bezirkes  (sapi*ki  ob  ostrowach  una- 
laschkinskngo    otdjela.     St.  Petersburg  1840.   tsch.  IL  str.  220) 
sagt  er:   „Diejenigen  schmalen  und  scharfen  Baidarken  die  sich,  ehe  man 
sie  besteigt,  nicht  einm^al  auf  dem  Wasser  gerade  halten  und  wel- 
che 80  leicht  sind  dafs  sie  ein  siebenjähriger  Knabe  trägt,  besitzen  einen 
wahren  Vogelflug.    Dieses  ist  keine  Uebertreibung.     Wohl  jedem  der  die 
hiesigen  Meere  befahren  hat,  mag  es  begegnet  seitt  dafs  ein  Schneiden- 
Uucher  (ara)  oder  ein  ähnlicher  Seevogel  neben  seinem  Fahrzeugfe  auf- 
tauchte und  dann,  vor  Schrecken  oder  weil  er  sich  nicht  schnell  genug  er- 
heben  konnte,  mit  noch  eingetauchten  Füfsen  über  dem  Wasser  flog.    Von 
guten  Baidarken  werden  nun  aber  dergleichen  Vögel  mit  Leichtigkeit  über- 
holt." Ebendaselbst  erwähnt  Herr  Wenjaminow  noch  folgende  Beispiele 
Ton  besonderen  Leistungen  der  einlukigen  Bäidaren:  „Während  der 
Anwesenheit  der  Kapitaine  Krenizyn  und  Lewaschew  legte  einer  der 
besten  Baidarkenführer,  der  eine  wichtige    Botschaft  von  Kapitanskji 
gawan  nach  der  Ujanagischen  Strafse  zu  bringen  übernommen  hatte, 
die  20O  Werst  zwischen  diesen  beiden  Punkten  in  25  bis  30  Stunden  zu- 
rück,  starb  aber  auch  gleich  nach  der  Ankunft  am  Blutsturz.  Die,  gegen 
120  Werst  betragende,  Entfernung  von  ügamak  bis  Äannach  ist  dage- 
gen sehr  oft  in  12  bis  18  Stunden  zurückgelegt  worden;  auch  überwinden 
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Sie  gekannten  BSgeiiscbaften  de.r  Baidarken  erklären jich  diiq  voll- 
ständig durch  ihre  Dimeosionen  und  ihre  Zugammensetzung.  Das 
Verdeck  deraelheu  ist  15  Engl.  Fufis  lang  und  die  Breite  ihres  Rau- 
mes beträgt)  etwas  Tor  der  Mitte  wo  sie  am  gröfsten  ist,  nur  etwa 
19  Engl.  Zoll  oder  nicht  ganz  i  ihrer  Länge.  In  der  Mitte  selbst 
wird  sie  vollständig  von  der  kreisförmigen  Luke  eingenommen,  die 
Nch  dem  Leibe  des  Rudernden  sehr  nahe  anschließt.  Ihr  gröfster 
Längssdinitt  hat  etwa  16  Engl.  Zoll  Höhe  und  die  äusseren  Ränder 
den  dachförmigen  Verdeckes  liegen  noch  um  etwas  niedriger.  —  Es 
folgt  aber  hieraus  leicht  dafs,  bei  einer  Belastung  die  dem  Gewichte 
von  4  Kubikfufs  des  umgebenden  Wassers,  oder  etwa  270  Pfunden 
gleich  kömmt,  das  Gleichgewicht  nur  dann  erst  stabil  wird,  wenn 
deren  Schwerpunkt  sich  um  weniger  als  7  Engl.  Zoll  über  dem 
Schwerpunkt  des  eingetauchten  Theiles  des  Fahrzeuges  befinde!^ 
oder  (da  der  letztere  jedenfalls  nur  wenige  Zoll  über  dem  Kiel 
liegt)  um  weniger  als  1  Fufs  über  dem  Kiel*).  —  Der  Ballast 


die  Baidarken,  in  den  Strafsen  zwischen  den  Inseln,  die  heftigsten  Strö- 
mungen z.  B.  in  der  Unalginsker  eine  Strömung  von  6^  Knoten.'*  (6,5 
SeemeiUn  in  der  Stunde.)  Die  zuerst  angegebenen  Geschwindigkeiten 
welcha  resp.  auf  S,6  bis  4,6  und  auf  4  bis  5,7  Seemeilen  in  der  Stunde 
hinaus  kommen,  erscheinen  freilich  nur  dann  in  ihrer  vollen  Bedeutung, 
wenn  man  die  Dauer  beachtet,  während  welcher  sie,  von  nur  einem  Ru- 
derer, gegeben  wurden:  denn  dieser  bewegte  dabei,  resp.  30  und  18  Stun. 
den  lang,  sein  eigenes  Gewicht  und  noch  den  Ballast  und  das 
Gewicht  des  Bootes  beträchtlich  schneller  als  ein  guter  Fufsgänger 
nur  das  erstere  etwa  10  Stunden  lang  zu  bewegen  vermag! 

•)  Wenn  man  nämlich  die  Wasserlinie  an  jedem  Bord  der  Baidarke 
als  aus  zwei  Parallelbogen  bestehend  betrachtet,  deren  gemeinsame  Abscis- 
senaxe  um  i  der  Länge  (I)  des  Wasserschnittes,  von  der  Spitze  absteht, 
und  mit:  2b  die  gröfste  Breite  des  letzteren  bezeichnet,  so  folgt  für  das, 
in  Beziehung  auf  seine  Längenaxe  genommene  Trägheitsmoment  (T)  die. 

32 

ses  Schnittes:  T  a=  ^  1.  b». 

Mithin  für  den  gröfsten  dieser  Schnitte,  der  zu  einer  vollständigen  Eintau- 
chung des  Fahrzeuges  gehört,  wenn  man  die  Maafse  in  Engl.  Fufsen  aus- 
drückt: T  BS  2,27.  —  Zur  Stabilität  des  Gleichgewichtes  wird  nun  be- 
kanntlich erfordert,  wenn  das  Volumen  des  eingetauchten  Theiles  =  V  ist 
und  dessen  Schwerpunkt  um  a  unter  dem  der  gesammten  Belastung  liegt, 
dafa:  Va  kleiner  sei  als  der  zu  dieser  Eintauchung  gehörige 
WertbvonT.  —  BeiV  =  4  oder  einer  Belastung  die  4  Engl.  Kubik- 
fufs Wasser  gleichkömmt,  ist  der  Wasserschnitt  jedenfalls  noch  beträcht- 


Xr.  Abadmitt.    1829.    Mai  Us  Jhdi.  71 

den  man  in  dea  Ochoaker  Baidarkea  gebrauchte,  wog  kaum  M 
Pfand,  .auch  ist  das  eigeoe  Gewicht  dieser  Fafareeuge  ab  äufaert 
gering,  dafs  das  letztere  Resultat  fast  ohne  Weiteres  auf  den 
Schwerpunkt  des  Rudernden  übertragen  werden  kann.  Es  ist 
aber  somit  vollständig  erklärt  dafs  die  Baidarke  unter  ihrem  Lenker 
umschlägt,  oder  doch  von  ihm  nur  noch  auf  Augenbticke,  durch  mm 
sehr  kÜBstlicbes  Aequilibriren,  aufrecht  erhalten  werden  kann,  sobald 
er  sich  nur  um  einige  Zoll  über  seine  sitzende  Stellung 
erhebt.  —  Die  Pbokenfelle  welche  den  beschriebenen  Raum  dieser 
Fahrzeuge  umschliessen  sind  bekanntlich,  durch  ein  äusserst  leichtes, 
uod  in  seinen  Gliederungen  biegsames,  hölzernes  Gerippe,  von  innea 
aus  einander  gehalten.  Sie  werden  zuerst  für  sich  zu  einem  voll- 
ständigen üebersuge  des  letzteren  zusammengesetzt,  und  dann  nur 
die  eine,  längs  der  Mitte  des  Verdeckes  laufende,  Nath  auf  dem 
flolze  geschlossen.  Von  dem  Gerippe  wird  aber  zuerst  der  obere 
aus  zwei  gebogenen  Längshölzera  und  einigen  Queerstäben  beste* 
heode  Ramen  gearbeitet,  auf  den  das  Verdeck  zu  liegen  kömmt 
Erst  wenn  dieser  ganz  fertig  ist  veiinndet  man  mit  ihm  einen» 
aus  drei  eben  so  dünnen  Stücken  bestehenden,  Kiel,  so  wie  auch  mit 
diesem  und  und  mit  den  Längshölzern  des  Ramen ,  die  etwa  6  Zoll 
von  einander  stehenden  Rippen,  .auf  welche  endlich  noch,  zur  Ver« 
Stärkung  der  Seiten,  wie  die  Barkhölzer  unserer  Schiffe,  einige 
ganz  dünne  Stangen  mit  Fischbeinfasern  gebunden  werden.  Der  Ge* 
brauch  der  Baidarken  ist  aber  noch  ausserdem  wohl  von  jeder 
sonst  bekannten  Schiflfahrt  dadurch  uaterschieden,  dafs  die  Kleidung 
des  Rudernden  dabei  eine  wesentliche  Rolle  spielt,  ja  sogar,  in  den 
meisten  Fällen,  einen  unerläfslichen  Theil  des  Fahrzeuges  ausmacht 
Die  Wellen  von  denen  ihr  Verdeck  fast  fortwährend  überspült  wird, 
würden  eben  so  leicht  in  den  Raum  schlagen  und  sie  versenken, 
wenn  nicht  der  Rudernde  den  unteren  Theil  seines  wasserdich* 
ten  Rockes  mit  einem  an  der  Luke  befestigten  Stucke  von  dem- 
selben StofTe  überzöge  und  zusammenbände  —  und  dennoch  sind 


lieh  kleiner  als  zunächst  am  Verdeck,  und  dabei*  auch  der  au  ihm  gehörige 
Werth  von  T  <  2,27,  woraus  dann  a  potiori: 

a  <  0,57  Engl.  Fufs  oder 
die  noch  zulässige  Hohe  des  Schwerpunktes  des  Ganzen  über  dem  Schwer- 
pankt  des  eingetauchten  TheUes,  kleiner  als  7  BngU  ZMle,  fo^gt^öl 


av^xi^ 
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diese  Kleider  sowobl,  als  aucb  ibr  an  der  Luke  befestigter  F<»irt> 
satz,   deren  ÜDdurcbdringUchkeit   die  Aleuten   ibr  Leben  anveir- 
trauen,  fast  eben  so  dünn  und  nocb  durcbsicbtiger  als  die  HüUc^a 
unserer  Luftbälle!  Es  sind  die  von  den  Russen  sogenannten  Kaut- 
leikiy  welcbe,  nach  der  ursprünglichen  Landessitte,  aus  den  Därmen 
der  iS^iwutsche  oder  Seelöwen  (Ph.  leonina),  aus  den  Därmen 
oder  anderen  Scbleimhäuten  der  Wallfiscbe,  oder  endlicb  auch  ans 
Bären-Därmen  genäht  werden.    Sie  haben  Zuschnitt  und  Form  mit 
der  Haljza  und  dem  Parke  der  Ostjaken  (I.  1.  S.  616)  und 
dadurch  auch  mit  der  Kleidung  der  meisten  anderen  Volksstämme 
in  Nord- Asien  gemein  —  doch  sind  sie  kürzer  als  jene,  und  dann 
auch  an  dem  Halskragen  und  am  Ende  der  A«rmel,  mit  eingenähten 
Schnüren  versehen,  mit  denen  man  sie  eng  zusammenzieht,  da- 
mit die  spritzenden  Brandungen  auch  von  dort  nicht  eindringen  ken- 
nen.   Schon  in  Ochozk  gilt   die  Kamleika  als  uoerläfsltch  für 
jeden  Seefahrer,  auch  fand  ich  sie  oft  bei  Tage-langem  Nebel  oder 
Bus  vollkommen  undurchdringlich,  und  doch  werden  hierher  meist - 
nur  die  etwas  unvolikommoeren  Nachahmungen  dieser  Alentiscben 
Trachten  gebracht,   welche  die  Amerikanische  Compagnie  aus  den 
Schleimhäuten  des  Halses  der  Seelöwen,  im  Grofsen  anfertigen 
läfst    Diese  Häute  wurden  dagegen  nach  ächt-Aleutischer  Sitte 
nur  zu  Stiefel  «Schäften  benutzt,   gerade  so  wie  die,   eben  so  dün- 
nen, Quappenhäute  bei  den  Ostjaken  am  Obj  (1.  1.  S.  568  u.  a.) 
Ich  habe  schon  erwähnt  dafs  die  Fortsetzung  meiner  Reise  von 
der  Vollendung  eines  Ochozker  Schiffes,  der  Brigg  Kamtschatka, 
abhängig  schien,  welche  nun  ziemlich  eifrig  und  dennoch  sehr  lang- 
sam betrieben  wurde.    Einige  Nachrichten  über  den  hiesigen  Schiff- 
bau erhielt  ich  bei  öfteren  Besuchen  der  Werfte,  zu  denen  mich  dieser 
Umstand  veranlasste.  Die  Briggschiffe  der  Ochozker  Bskader  wer- 
den jetzt,  mit  den  geringen  Abändernngen  welche  ihre  Gröfse  bediogt, 
nach  einerlei,  schon  vor  längerer  Zeit  in  Petersburg  genehmigten, 
Plane  gebaut    Sie  bedürfen  aber  einer  ganz  besonderen  Festigkeit, 
weil  das  Wasser  aus  dem  Kuchtui  während  der  Ebbe  so  vollstän- 
dig abläuft,  dafs  sie  alif  der  hiesigen  Rhede  zweimal  an  jedem  Tage 
trocken  gelegt  werden.   Bei  stürmischem  Wetter  beginnt  diese  harte 
Prüfung,  mit  stofsweisem  Aufsetzen  des  Kieles  und  der  Seiten  auf 
den  steinigen  Boden  des  Flusses,  endet  aber  jedenfalls  mit  gäni. 
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Geher  DmlegiiDg  des  Schiffes  auf  eine  seiner  Seiten  und  mit  einer 
daraus  folgenden  Znsammendriicknng  des  Raumes,  auf  die  man,  un- 
ter günstigeren  Verhältnissen,  keine  Rücksicht  zu  nehmen  hat.  Eben 
wegen  dieses  üknstandes  wünschte  man  hier  schon  längst  anstatt 
der  Ochozker  Rhede  eine  andere,  weiter  südwärts  an  der  hiesi- 
gen Küste,  zu  finden  und  wartete  begierig  auf  die  Untersuchungen 
bei  Udskoi  und  bei  den  Schantarischen  Inseln,  welche  die  Ame- 
rikanische Compagnie  in  den  nächsten  Jahren  zu  vollenden  Ter* 
sprochen  hatte.  Unterdessen  fand  man  aber  noch  immer  in  der  Vor- 
trefflichkeit des  Bauholzes,  welches  die  Lärchenwälder  der  Umge« 
gend  liefern,  die  einzige,  und  eine  sehr  wesentliche.  Hülfe  gegen 
jenen  Uebelstand.  Man  rühmte  namentlich  die  hier  sogenannten  Ka- 
korui,'das  sind  die  Wurzel-Enden  der  Lärchen,  als  Boden- 
wrangen und  Rippen  von  passender  Biegung  und  von  seltenster 
Stärke  —  auch  haben  sich  hier  die  Russischen  Schiffbauer  so  sehr 
von  der  Vortrefflicbkeit  dieses  Materials  überzeugt,  dafs  man  jetzt 
fdr  die  Werfte  bei  Petropaülshafen,  dergleichen  Lärchenknie, 
(listwenischnuija  kakorui)  über  See,  durch  eigens  dahin  ab- 
gesandte Boote,  von  der  Westküste  der  Halbinsel  beiBolscherezk 
in  holen  pflegte.  —  In  diesem  Jahre  wurden,  am  17.  Juni  und  an 
den  folgenden  Tagen,  viele  Flösse  aus  Lärchen-Masten  und  ans  an- 
deren Stücken  dieses  Holzes,  von  den  Wäldern  am  oberen  Kuch- 
tni  stromabwärts  gebracht,  und  bei  den  Werften  aufs  Land  gezo- 
gen. Diese  Arbeit  wurde  von  Jakuten  besorgt,  die  sich  durch 
ihre  weit  mehr  als  nöthige  Zahl  und  durch  einen  seltenen  Aufwand 
von  Ermunterungen  und  anderem  Geschrei  von  disziplinirteren 
Mannschaften  unterschieden.  —  Es  waren  diese  eine  Art  von  Lehns- 
leuten des  Tojones  oder  Häuptlings  der  bei  Meta  wohnte  (I.  2. 
S.  421),  und  von  den  Russischen  Uafenbebörden  für  dergleichen 
Lieferungen  bezahlt  wurde.  Namentlich  sind  ihm  aber  alle  Arbei- 
ter welche  er  stellt,  theils  für  empfangene  Nahrungsmittel  verpflich« 
tet,  theils  hatten  sie  an  ihn,  wie  man  hier  versicherte  —  gerade 
80  wie  die  Deutschen  zu  Tacitus  Zeiten  —  ihre  Freiheit  im 
Kartenspiel  verloren!  (I.  2.  S.  336). 

Für  die  Zimmer-  und  Schmiede -Arbeiten  auf  den  Werften  und 
in  den  gut  ausgerüsteten  Werkstätten  der  Admiralität  fehlte  es  aber 
an  dergleichen  Hülfe.  Sie  blieben  fast  aussehliefslich  den  Matrosen 
nberla^sen,  von  denen  jetzt  noch  mehr  als  die  Hälfte,  in  ihren  Win- 
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terqvartiercb  auf  Kamtschatka  waren.  Gerade  hier  koimte  zwar 
die  sogenannte  Handwerks -Compagnie,  die  man,  wie  in  allen  Ras« 
sisehen  Häfen,  aus  der  seefahrenden  Mannschaft  bildete,  durch  die 
bei  dem  Salz  werke  ansässigen  Verbannten  wesentlich  ergänzt 
werden.  Man  durfte  aber  „die  Ehre  des  Kaiserlichen  Dienste8^% 
durch  Berührung  mit  Sträflingen  nicht  schwächen,  und  hatte  daher 
nur  in  einzelnen  allzu  lockenden  Fällen  Von  solcher  Unterstützung 
Gebrauch  gemacht.  So  war  jetzt  der  geschickteste  Arbeiter  in  der 
sogenannten  Compass-Werkstatt  von  Ochozk,  ein  verbannter 
Jude,  der  noch  ausserdem,  wegen  seiner  wahrhaft  riesigen  Grd£se 
und  seiner  merkwürdigen  Reisen  durch  das  südlichere  Asien,  eine 
Art  von  Berühmtheit  erlangt  hatte.  Er  war  von  Tobolsk  aus, 
wohin  er  anfänglich  verbannt  worden,  nur  durch  oftmaliges  Flüch- 
ten allmälig  bis  an  das  Ende  des  Continentes  gelangt.  Bei  der 
letzten  dieser  Unternehmungen  drang  er  mit  einigen  anderen  Rus- 
sen bis  tief  in  das  Innere  von  China,  und  war  nun,  erst  nach  mehr- 
jährigem Aufenthalt  in  dem  himmlischen  Reiche,  angeblich  nur  des- 
wegen nach  «S'ihirien  zurückgekehrt,  weil  ihm  die  ärmlichen  Ver- 
hältnisse der  Chinesischen  Mongolen  nicht  zusagten.  Es  ge- 
lang mir  fast  nur  durch  die  Geschicklichkeit  dieses  Mannes,  aus 
der  Ochozker  Werkstatt  den  Apparat  zu  erhalten,  den  ich  zur 
Aufstellung  meines  Inclinatoriums  auf  Schiffen,  sowohl  bei  der  Ueber- 
fahrt  nach  Kamtschatka  als  auch  auf  dem  Grossen  und  auf  dem 
Atlantischen  Ocean  gebrauchte,  und  durch  welchen  aUein  eine 
gleichmäfsige  Fortsetzung  meiner  magnetischen  Beobaehtongen  wäh- 
rend des  ganzen  Weges  um  die  Erde  möglich  geworden  ist. 

An  der  Brigg  Kamtschatka  waren  schon  am  16.  Juni  nur  nocb 
drei  Näthe  zu  dichten,  und  doch  vergingen  noch  eben  so  viele  Wo- 
chen, bis  man  sie  vom  Stapel  liefs  und  die  noch  eben  so  langwie- 
rige Bemastung  und  das  Abnehmen  der  Schlitten  anfing.  Zu  mei- 
nem Glücke  gelang  dagegen  die  Ausbesserung  der  kleinen  Brigg 
Jekatarina  sogar  schneller  als  gehoffH;  worden.  Sie  wurde 
am  13.  Juni,  unter  den  üblichen  Begrüfsungen  des  seefahrenden 
Publikums,  in  denKuchtui  gelassen,  und  zwar,  wie  es  hierfür  die 
überwinternden  Schiffe  üblich  ist,  queer  gegen  den  Kiel  (Rus- 
sisch: bokom)  mit  der  Steuerbordseite  nach  vorn.   Nach  vier  Ta- 

^itizea  Dy  v. 

gen  waren  die  alten  Hasten  wieder  aufgesetzt  und  man  wartete 
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nor  noch  auf  üt  diesjäbriges  Nacbriehien  tod  Kamtscbatka  und 
auf  die  Proviant- Transporte  aus  dem  Innern  des  Landes,  um  über 
die  nächste  Reise  cKeses  Schiffes  su  bestimmen. 

Diese  beiden  Wendepunkte  des  Ochozker  Lebens  erfolgten 
in  diesem  labre  fast  in  gleichem  Augenblicke »  denn  am  23.  Juni 
weckte  man  uns  mit  der  Nachricht,  dafs  von  dem  Wachttburme  eine 
Brigg  in  Sicht  und  dafs  am  linken  Ufer  des  Kuchtui  die  Pferde 
erschienen  seien,  welche  die  Jaknzker  Post  und  einige  voraus- 
geeilte Kaufleute  brachten.  —  Mit  günstigem  Südwinde  lief  das  an- 
gekündigte Schiff  kurz  vor  der  Mittagsfluth  (die  um  1°  34'  eintrat) 
unter  vollen  Segeln  bis  vor  die  Admiralitätsgebäude  von  Ochozk, 
und  war  unterdessen  für  die  von  Capitain- Lieutenant  Phophanow 
geführte  Ochozker  Brigg  Nikolai  erkannt  worden,  die  in  Pe- 
tropaulshafen  überwintert  hatte.  Sie  brachte  den  Kamtscha- 
tischen  Ja#ak  oder  Felltribut,  der  das  einzige  Einkommen  der 
Regierung  von  der  Halbinsel  ausmacht,  einen  Theil  der  weit 
bedeutenderen  Menge  von  Pelzwaaren,  welche  für  Privatleute  aus- 
geführt werden*),  und  die,  im  letzten  Jahre,  aus  Europa  nach 
Petropaulshafen  gebrachten,  Materialien  für  den  Ochozker 
Sehiffbau,  —  Auch  befanden  sich  am  Bord  derselben  der  Kaufmann 


*)  Es  wurden  während  meines  Aufenthalts  in  Ochozk,  uiid  daher 
überhaupt  durch  die  Schifffabrt  im  Jahre  1829,  von  Kamtschatka  ge- 
bracht: für  Privatrechnung: 

6852  Stück  Zobel-  und  Fuchs-Felle, 
200  Pud  Wallross-Zähne  und 
9  Seeotterfelle  (von  Ni/neL  Kamtschatka.) 
als  Ja^ak  aus  dem  Jahre  1828: 
von  Kamtschatka  selbst: 

576  Zobel-  und  117  Fucbsfelle; 
von  den  Kurilischen  Inseln:  . 

98  Felle  von  Zobeln  und  Füchsen. 
Nach  den  Preisen  in  Ochozk  rechnete  man  ein  ZobeU  o^Ier  Fucbsfell  zu 
10  Rubel,  das  Pud  Wallrosszäbne  zu  50  und  ein  Seeotterfell  zu  500  Rubel 
und  mithin  das  jährliche  Einkommen  für  die  Kaufieute  zu  83020  Rubel, 

und  für  die  Regierung  zu  7910  Rubel. 
Für  Rechnung  der  Amerikanischen  Compagnie  kamen  dagegen  in 
diesem  Jahre,  nur  allein  von  einigen  neuen  Niederlassungen  auf  den  Ku- 
rilischen Inseln  Urup  und  iS'emuschir,  800  Stück  Seeotterfelle  zum 
Werthe  von  400000  Rubel  nach  Ochozk. 
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Worescbilow  aus  Tigilsk,  der  jetxt  den  Pelzbaudel  auf  der 
Halbinsel  am  grofsartigpiten  betrieb,  und  der  bisherige  Gouverneur 
von  Kamtschatka,  Capitain  F.  E.  Stanizki.  Er  war  scbon 
vor  einem  Jahre  von  seinem  Posten  abgelöst  worden  (durch  Herrn 
A.  W.  Golenischtschew)  und  fand  doch  jetzt  erst  Gelegenheit 
zur  Rückkehr  nach  Petersburg.  —  Erst  durch  ihn  erhielten  wir 
Nachrichten  von  den  Russischen  Corvetten  iS^injawin  und  Moller 
(Capitain Lütke  und  Stanjukowitsch),  die  im  vorigen  Jahre,  bei 
ihrer  Reise  um  die  Erde,  zweimal  in  Petropaulshafen  gelegen 
hatten  (1828  im  Juni  und  in  demselben  Jahre  vom  September  bis 
Oktober),  von  einer  neuen Thätigkeit  des  nordöstlich  von  Petro- 
paulshafen gelegenen  Awatscha-Vulkanes,  die  sich,  in  Petro- 
paulshafen selbst,  zuerst  am  17.  April  durch  einen,  bei  schwachem 
SW- winde  eintretenden,  Aschenregen*)  und  dann  am  12.  Juni  durch 
„donnerartiges  Getöse  und  einen  unerträglichen  Schwefelgeruch^^ 
ankündigte  —  und  von  anderen  wichtigen  Ereignissen  des  so  selt- 
sam getrennten  Nachbarlandes. 

Nur  über  meine  dereinstige  Rückkehr  von  Kamtschatka  blieb 
ich  so  ungewiss  als  bisher,  denn  auch  in  Petropaulshafen  hatte 
man,  bis  zur  Abfahrt  des  Nikolai,  von  diesjährigem  Eintreffen 
eines  Europäischen  Schiffes  durchaus  nichts  gehört.  Für  nähere 
und  daher  wesentlichere  Zwecke  kam  es  dagegen  sehr  erwünscht,- 


*)  In  einem  meteorologischen  Tagebuche,  welches  Herr  Stanizkjt 
in  Petropaulshafen  geführt  hatte  und  mir  zur  Abschrift  mittfaeilte,  faeifst 
es  von  diesem Ereignifs:  „1828  April  17.  (n.  St.)  Um  8 Uhr  Morgens  bei 
schwachem  SW-winde,  bedeckte  sich  der  Erdboden  mit  Rufs  uud  Asche 
{SajSL  und  pepel,  das  sind,  wie  ich  mich  später  überzeugte,  die  feinste 
und  die  etwas  gröbere  Lavaspreu  aus  dem  Gipfel),  und  um  10«  30'  Mor- 
gens war  das  ganze  südwestliche  Viertel  des  Horizonts  verfinstert  wie 
um  Mitternacht,  und  die  Luft  war  mit  stark  riechenden  Schwefeldanipfen 
(schweflichtcr  Säure)  angefüllt,  —  und  ferner:  „Juni  12.  (n.St.)  um  7  Uhr 
Morgens  hörte  man  donnerartiges  Geräusch  und  bemerkte  bald  darauf  ein^n 
unerträglichen  Schwefelgeruch,  woraus  ich  schlofs,  dafs  der  Awatscha- 
Vulkan  sich  gespalten  habe  (lopnula)."  —  Auch  hier,  wie  in  vielen  anderen 
Fällen,  hatte  sich  also  die  Asche,  mit  einer  in  den  höheren  Luftschichten 
herrschenden  Strömung,  der  unteren  Windrichtung  gerade  entgegen  bewegt, 
denn  an  den  Ursprung  derselben  aus  dem  südlich  vom  Hafen  gelegenen 
Wiljutschinsker  Vulkan  ist  in  der  That  nichrzne(dtnkea'v(^ergl.  unten 
1829  September  29.)* 
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dafa,  nach  den  jetxigen  Nachrichten,  eine  direkte  nnd  moglichat 
schlennige  Sendung  von  Lehensmitteln  nach  TigiUk  für  nöthig 
gehdten,  nnd  daher  die  Abfertigung  der  Jekatarina  nach  diesem 
nördlicheren  Hafen  beschlossen  wurde.  Nach  meinen  Erknndignn« 
gen  inOchozk,  hei  Herrn  Wo reschilow  ans  Tigilsk,  hei  Lieu- 
tenant Stogow,  der  das  Innere  von  Kamtschatka  mehrmals  ge- 
sehen hatte,  und  vor  allem  bei  der  Frau  des  Kaufmann  Bnschn- 
jew,  welehe  die  Umgegend  des  Kliutschewsker  Vulkans,  in  der 
sie  geboren  war,  anfs  Genauste  kannte  —  gewann  ich  nun  durch  eine 
Ueberfahrt  nach  der  Tigil-Höndnog  die  glänzende  Aussicht  noch 
in  diesem  Sommer  in  57®  Br.  queer  durch  Kamtschatka  und  über 
dessen  mittleres  Gebirge  bis  zu  den  höchsten  und  nördlichsten 
Kegeln  der  östlichen  Vulkan  •  Reihen ,  sodann  aber  südwärts,  längs 
dieser,  zu  den  ttuellen  der  Kamtschatka  und  bis  Petropanis- 
bafen  zu  reisen. 

Zuvor  blieb  aber  auch  bei  Ochozk  eine  geognostische  That- 
Sache  aufzuklären,  die  noch  mit  meinen  Erfahrungen  im  Aldani« 
sehen  Gebirge  fast  unvereinbar  erschien.  Die  hier  so  oft  erwähn- 
ten Namen  des  Harekanes  nnd  des  Marekanischen  Strandes 
erinnerten  mich  zuerst  wieder  an  die  seltsamen  Kugeln  eines  röth- 
lieben  vulkanischen  Glases,  die  in  den  Mineraliensammlungen  Ha* 
rekanite  genannt  werden  —  auch  fand  ich  wirklich,  nach  vielen 
vergeblichen  Fragen,  bei  einem  Ochozk  er  vier  Exemplare  dieses 
Hioerals,  nnd  erfuhr  von  ihm,  dafs  sich  dergleichen,  als  GeröUe, 
etwa  30  Werst  von  der  Stadt,  und  jenseits  des  hier  sogenannten 
Harekanberges,  an  dem  östlichen  Strande  fänden.  Es  war  aber 
nun  nur  etwa  von  jenem  Fundorte  ans,  zu  untersuchen,  wie  ein  so 
offenbares  Schmelzungsprodukt  in  die  hiesige  Gegend  gekommen 
sei,  in  der  ich  bis  jetzt  doch  nur  steil  aufgerichtete  Grauwacke-' 
schichten,  in  der  Mitte  des  Aldanischen  Gebirges,  und  Porphyr 
aas  dichtem  Feldspath  mit  Homblendekrystallen,  an  dessen  Ostrande 
und  an  der  Ochota  anstehend  kannte.  —  Ein  Führer  nach  dem  frag- 
lichen Punkte  war  unter  den  Ochozker  Kosaken  bald  gefunden, 
imd  am  30.  Juni  bestimmte  ich  auch  einen  Jakuten,  der  mit  den 
Kaufmannskarawanen  gekommen  war,  uns  mit  drei  Pferden  auf 
einige  Tage  zu  begleiten.  Hier  gehörten  in  der  That  die  Lebens« 
•ittely  die  man  mich  mitzunehmen  veranlalste,  nicht  zu  dem  über 
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fliUsigen  Gepäck,  denn  wir  fanden  später  auf  dem  gansen  Wege 
weder  einen  Menschen  oder  eine  MenscbenwolinaDg ,  nocb  anch  ir- 
gend etwas  Essbares,  was  ohne  bedeutenden  Zeitanfwand  in  ^lan* 
gen  gewesen  wäre. 
[Jnni  30.] 
Wir  ritten  am  5  Ubr  Nachmittags  zuerst  aufwärts  an  der  Kir- 
pitschnaja  rjetscbka  oder  dem  Ziegelbacbe,  welcher  gleich 
oberhalb  der  Stadt,  von  Osten  her,  in  den  Knchtui  mündet  —  und 
dann,  näher  am  Meere5  durch  die  früher  erwähnte  Strandebene.  Das 
iSirbelgesträneh  in  den  kleinen  Thälern  zwischen  den  Dünen,  wnrde 
allmälig  kräftiger  und  frischer,  während  wir  uns  den  Bergen  nä- 
herten, auch  bestand  nun  der  Rasen  zwischen  diesen  Sträuchen  unter 
anderem  ans  einer,  jetzt  blähenden,  Andromeda,  mit  kleinen  röth* 
lich-weifsen  Blumenkronen  auf  Zoll-langen  Blüthenstielen*).  •-*  Zehn 
Werst  von  der  Stadt  traten  wir  aus  einer  der  Schluchten  zwischen 
den  Dünen,  an  das  rechte  €fer  der  kleinen  Marekanka,  eines 
etwa  20  Schritt  breiten  Baches,  der  zwischen  herrlich  bemoosten 
Steinen  mit  Rauschen  zum  Heere  fliefst.  Die  niedrige  Ebene  von 
Ochozk  schneidet  hier  gegen  Felswände  ab,  die  sich,  am  linken 
Ufer  des  genannten  Baches,  von  NNOi  nach  SSW.  bis  zu  seiner 
Mündung  erstrecken.  Sie  bestehen  aus  einem  feinkörnigen  Gra* 
nit:  mit  fleischrothem  Feldspath,  wenigerem  Quarz  und  schwarzen 
Glimmer,  zwischen  welchem  viele  stark  magnetische  Parthieen  von 
feinkömigem  Magneteisen  und  andere  von  Magnetkies,  so  wie  auch 
sehr  kleine,  zimmethraune  Titanit-  oder  Sphen-Krystalle  von 
stärkstem  Glasglanze  liegen***). 


*)  Es  war  Andromeda  lycopodioides,  mit  der  auch  noch  Dia  pen- 
sia  lapponica,  Azaleaprocumbens,  Menziesia  coerulea  und  Rho- 
diola  rose^  unter  denselben Sträuchem  standen.  Vgl.  Naturhis t.  Atlas  S. 
59«  60.  63,  wo  der  zuletzt  genannten  Pflanze  dieser  Standort  hinzuzufügen  ist. 

•*)  Ich  hatte  die  letzteren  anfangs  für  Zirkon  gehalten.  Bei  nähe- 
rer Untersuchung  erkennt  man  aber  an  ihnen  die  Flächen  der  rhombischen 
Säule,  auch'  hat  Herr  Prof.  Rose  d«ren  Neigungswinkel  gemessen  und, 
wie  erwartet,  mit  denen  des  Titanit  übereinstimmend  gefunden.  —  Es 
ist  interessant  dafs  ganz  ähnliche  kleine,  aber  sehr  glänzende 
Titanitkrystalle  von  brauner  Farbe  auch  in  dem  Uralischen 
Granite  bei  Jekatarinburg  vorkommen.  Vergl.  G.Rose,  Reise  nach 
dem  Ural  u.  s.  w.  Th*  2.  S.  413. 
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Dieses  Gestein  bildet,  znnäcbst  östlicb  von  dem  Abbange  an 
dem  wir  uns  befanden,  eine  zusammenbängende  Masse  mit  ebener 
und  horizontaler  Oberfläcbe,  die  zu  den  Marekaniscben  Bergen 
gerechnet  wird.  Sie  ist  in  nördlich  streichende,  senkrechte  Tafeln 
getheilt,  von  welchen  (vielleicht  in  Folge  einer  anderen,  gegen  jene 
rechwinkligen  Spaltungsricbtung)  auch  noch  mitten  im  Meere,  jen- 
seits des  südlichen  Abhanges  der  Bergmasse,  eine  sehr  malerische 
Reihe  hober  Felsensäulen  stehen  geblieben  ist.  —  Etwa  90 
Fufs  über  dem  Strande  fanden  wir  auf  der,  meist  ebenen  und  feuch- 
ten, Oberfläche  des  Mar  ek ans,  auf  der  wir  nun  weiter  ritten,  einen 
Reichthum  an  Vegetation,  der  aufs  merkwürdigste  gegen  die  Dürre 
der  Ochozker  Ebene  abstach.  So  wie  in  sandigen  Gegenden  der 
Erde,  so  ist  auch  hier  der  erste  Granitboden  schon  von  ferne 
durch  seinen  Einfluss  auf  die  Pflanzenwelt  zu  erkennen*).  Die 
Zirbelfichten  waren  hier  ungleich  schlanker  und  höher  als  zwischen 
den  Dünen,  wenn  auch  alle,  wie  auf  den  Aldanischen  Bergen,  mit 
dem  eigenthümlichen  Ansehen  des  ^lan^z  (I.  2.  S.  406).  Ihre 
nicht  über  2  bis  3  Zoll  dicken  und  mehr  als  10  Fufs  langen  Stämme 
hatten  sich  jetzt  schon  bedeutend  über  ihre  kriechende  winterliche 
Stellung  erhoben,  breiteten  sich  aber  auch  so  nocb  überall  stralenartig 
zu  mehreren  aus  einerlei  Wurzel.  Sie  tragen  schon  viele  braun- 
rothe,  wiewohl  nocb  Unreife  Zapfen.  Dazwischen  standen  Lärchen, 
mit  nocb  jungen  und  hellgrünen  Nadeln,  und  völlig  senkrechten,  aber 
auch  hier  (wie  auf  Bnlgin)  nur  ganz  dünnen  und  niedrigen 
Stämmen;  die  Zwergbirke  (Betula  nana)  mit  ausgebildeten 
Blättern,  die  weisse  Birke  in  Blüthen  und  die  Eberesche  (Pyr. 
sambucifolia)  vollständig  belaubt  und  mit  noch  geschlossenen  Blü- 
thentrauben*^).  —  Rubus  arcticus  blühte  ebenfalls  und  versprach 


*)  Eine  auffallende  Erinnerung  an  denMarekan  fand  ich  daher  meh- 
rere Jahre  später  in  den  Umgebungen  der  oberen  Spree  an  einem,  1  Meile 
nördlich  von  Bautzen  gelegenen,  Punkte  der  dortigen  Granitgränze. 
Den  Granit  hinter  den  Häusern  von  Grünbusch  vermuthet  man  schon 
von  weitem  (in  dem  angränzenden  Sandlande  bei  Lomske)  wegen  der  ho- 
hen Tannen  (P.  abies),  die  nur  er  trägt,  in  der  Nähe  aber  noch  ent- 
schiedener unter  der  ungewöhnlich  dichten  Blüthendecke,  mit  der  Dro« 
Sera  anglica  ihn  überzieht  ^ 

**)  Die  Eberesche  ist  in  demselben  Zustande:  ^ 
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eiDe  reiche  Aerndte.  Die  gröfste  Zierde  des.BodeDS  war  aber  ein 
-prachtvoUes  strauchartiges  Rhododendron,  mit  Zoll-langen,  gelb- 
lich-weifsen  und  roth  geäderten,  Biuthen  (Rhododendron  chry- 
santhuni,  Pallas)*)  —  von  üppigstem  Wüchse.  —  Eine  der  Be- 
dingungen unter  denen  unsere  Europäische  Alpenrose  gedeiht, 
war  auch  für  die  weit  schönere  hiesige  erfüllt,  denn  in  kleinen  Sen- 
kungen des  Bodens  fanden  wir  noch  von  dem  Schnee  der  sich  dort 
dicker  gelagert  hatte,  und  kleine  Bäche  eiskalten  Wassers,  welche 
die  grünenden  Sträucher  bespülten.  Ausserdem  aber  begünstigen 
oflfenbar  auch  Nebel  wie  die  Ochozker,  die  den  Gebirgsnebeln  so 
ähnlich  sind  (oben  S.  25),  das  Gedeihen  dieser  gprofsen  Azaleen,  und 
eben  deshalb  haben  sie  sich  nur  hier  bis  zum  Meeresnireau 
verbreitet,  und  bis  zu  Standorten  deren  mittlere  Temperatur  bei 
weitem  höher  ist  als  die  der  Berge  auf  welchen  dieselben  Pflanzen 
im  Innern  des  Continents,  so  ausschliefslich  vorkommen**).  Andere 
Hauptbestandtheile  der  Marekanischen  Flora,  wie  Pinus  larixj 
Rubus  arcticus  undBetula  alba,  bedürfen  dagegen  so  vorzugs- 
weise trock^er  Sommer,  dafs  sie  hierher  an  die  neblichte  Küste 
oflfenbar  nur  versprengt  sind,  wie  gezwungene  Auswanderer  von 
einer  dichten  Bevölkerung  des  Innern.  Auf  diese  und  namentlich 
auf  P.  larix  haben  dann  aber  auch  die  ungünstigen  Bedingungen 
ihrer  hiesigen  Standorte  aufs  entschiedenste  verändernd  gewirkt. 
Selbst  nahe  am  Eismeere  bei  Obdorsk  (1.  1.  S.  691.  703.)  und 
in  2400  bis  3800  Par.  Fufs  Höhe  auf  dem  Aldanischen  Ge- 
birge,  bei  Boden -Temperaturen  von  —   6**,9  Ms   —   7®,7  (I.  2. 


bei  Berlin  April  25, 
dagegen  aber  in  Dorpat  später  als  Mai  15.  (Mai  8,  nur  mit  eben  aufbre- 
chenden Blattknospen) 

und  in  Petersburg  spater  als  Mai  22.  d.  i.  dem  Tage  des 

Ausschiagens. 
*)  Die  Beschreibung  und  Zeichnung  derselben  in  Gmelin's  Flora 
Sibirica  Tom.  IV.  pag.  121.  No.  9.  und  Tab.  LIV.  fand  ich  nach  Ver- 
gleichung  mit   den   frischen  Exemplaren    die  ich  nach  Ochozk  zurück- 
brachte, sehr  treu. 

**)  So  in  Daurien  und  auch,  weil  sie  trockner  als  Ochozk  ist,  in 
der  Westhäifte  von  Kamtschatka,  wo  die  untere  Verbreitungsgränze 
von  Rhod.  chrysanthum  wieder  bei  weitem  höher  liegt  als  hier  (vergl. 
1829.  Anfust  20.). 


Xir.AkcUtt.    Ifll».    Jg^  u 

8.  Stt.  378)*)  ümi  ich  üb  LMrcheMtitaiM  n%A  aekr  dt  Ptfedick, 
weDB  Meh  weit  Biedriger,  alt  Uher  «ifwirti  MiObj  hb4  •■  Bai- 
kal (L  I.  S.  566,  L  2.  S.  96  a.  a.).  ffiar  war  dagegea  toa  daa 
gcyaakea  vad  rMlig  garatei  Stiaaea  kaia  cianger  awkr  ab  swai 
ZaU  dick  aad  alle  so  aMrig,  dafa  ami  lia  flr  aiaa  gaaa  aadm 
BauBUirt  aU  die  iVibiriicke  Lärebe  hakea  rn^AUf  ader  aack  aber 
für  eia  Gek6k  raa  laater  jaagea  Stiinmea  denelbea**).  Deaaacb 
iat  bier  die  Badeatemperatur  um  etwa  7^5  grMter  ab  aa  der 

.  aberea  Gräase  der  Lärchen  ia  lanera  dae  Laädei! aad  wie» 

der  eiaaial  seift  aich  daber  aub  entacbiedenete,  wie  die  Vertbeilaag 
der  Pflaazea  aaf  der  Brde  bei  weitem  nicht  aUeia  foa  4er  Wänae- 
vertbetkiDg  abhängt 

Laadeinwärti  so  aaf erer  Linken  erhabea  aicb  ana  mebrire  eii^ 
lebe  Kuppen  ant  nacktea  Grattitbl6ckea,  iber  die  Oberliche  dar 
Bergmasee,  auf  der  wir  gegen  Oäten  weiter  ritten.  Aber  ihr  aü» 
Keber  Band  sog  sich  aHm&Kg  Toa  Meere  sarilek.  Aa  Fabe  des- 
selben lag  nun  wieder  ein  Ger6llstrand;  die  Febensänlen  wnrdta 
seltener  nnd  fehlten  eadKcb  gänslich,  ab  wir,  16  bis  18  Werst  fan 
der  Stadt,  eiheu  ähnlidken,  aber  etwas  sanfteren,  Abhang  wie  aa 
der  kleinen  Harekanka,  hiaabstiegea. 

Das  Aasehea  der  Käste  war  aon  bleibead  geiadert,  dean  vaa 
hier  an  fandea  wir  theib,  voa  Straade  ans,  gaas  laagiaa  anC> 
staigende  Bbenen,  die,  wie  eheaälige  Meeresbachtea ,  erst  weiter 
landeinwärts  mit  einem  Halbkreise  steiler  Felsen  nageben  sind, 
iheib  niedrige  Ansläufer  dieses  felsigen  Bandes  hart  aa  Meere, 
nnd  dann  durchsetzt  von  engen  Schluchten,  durdi  welche  Gehirgs- 
bäche  austreten. 


*)  Es  sind  niimlieh  die  Bodentemperaturen  im  Meeresnivesa, 
for  die  beiden  Orte  wo  ich  die  Höhe  der  LSrchengrinie  bestimmte,  etwa: 
bei  Gsrnsstaeh  •  .  •  —  f/T 
am  Kapitanberg  .  .  —  2*,7 
nnd  denmaeh  die  Bodentemperaturen  an  jener  Grinse  selbst,  wenn  man 
die  Temperaturabnahme  su  1®  für  750  Par.  Fofs  H5he  annimmt,  so  wie 
oben  angegeben. 

**)  Es  ist  mir  sogar  wahrsehoinlich  dafs  der  letstere  Anschein  in  der 
Wirklichkeit  begründet  ist,  indem  die  Lärchen  bei  so  feuchten  und  koh- 
len Sommern  nicht  blob  langsamer  wachsen,  sondern  auch  eine  kürsere 
Lebensdauer  haben,  ab  in  dem  trockenen  «Sibirischen  KUma. 

IM.  Baad.  « 


XY.  Abichiitt.    18M.    JvUL 

Wir  ktaea  m&ht  füm  ciiw  i^mr  Ebeneo,  «•  mit  rinem  seH^ 
Gtwtrre  T0B  Ct#«iit*TrinitterB  und  tod  itu  kidbwren  6^ 
ffiBeii  ibmleekt  ist,  weiche  eb,  jeM  laagsiim  und  in  mehreren  Ar» 
«es  ffefseiider,  Baob  aeeh  deei  ersten  MuieeBclmidsen  «nyili 
Uftgi  de«  eiM«  dieser  Werner  ood  in  den  jetsigen  llette  desset- 
%en  ragten  aber,  »itteo  aus  jenem  Schittte,  eine  Reihe  mächtiger 
Blöcke  oder  kleiner  Kappen  eines  ungeschichteten  basaltischen  Ge» 
ateines  (No.  37.)  welches  offenbar  aa  seinem  jetiigen  Fondort,  oder 
«doch  gaaz  in  der  lHlihe  desselben  ansteht  Es  ist  sehr  hart  nnd  «e» 
Mch  s^wer*)  nnd  aas  seiner  kohlschwarzen  matten  Hauptmasse 
•haben  sich  gläniende,  nicht  über  swei  Linien  lange  nnd  sehr 
schmale,  prismatische  Krystalle  so  häufig  ansgeschieden,  dafs  dio- 
aalbe  bald  porphyrartig,  bald  sogar  gans  krjstallinisch  erschehit  — 
-nnch  fimd  ich  darin  einige  eckige  heUgrane  Brnchstild£e,  von  dem 
«esteine  welches  die  nächsten  Felswände  bildet**). 

Biese  erreichte  ich  zuerst  etwas  weiter  ostwärts,  wo  der  kreia- 
tftnaige  Rand  der  die  genannte  Ebeae  nmgiebt,  wieder  dicht  an 
das  Heer  tritt,  nnd  sodann  auch  an  einer  ähnlidien  no<A  westKch 
TOn  dem  Basaltgesteine  gelegeacn  Stelle  desselben.  An  der  ersteren 
tritt  ein'  Bach  zwischen  Felswänden  aus,  die  an  der  Mündung  Mar 
90'  bis  40  Fufs  hoch  sind,  und  Ton  denen  die  an  dem  rechten  Ufer 
gelegene  noch  durch  eine  ringsum  vom  Meere  umspulte  Klippe  forl- 
aetzt.   Diese  sowohl  als  die  kleinen  Thalwände  seihst  bestehen  ans 


*)  Von  2,753  spez.  Gewicht  gegen  Wasser  bei  Temperatur  +  12®. 
**)  Herr  Prof.  6.  Rose  glaubte  neuerdings  die  Krystalle  in  diesem  Ge- 
steine, trotz  ihrer  Schmalheit  und  ihrer  undeutlichen  Absonderung  Ton  der 
Hauptmasse,  mit  einiger  Sicherheit  für  StauroUth  erkannt  zu  haben  — 
und  wire  demnach  geneigt,  dasselbe  üir  Reste  eines,  freilich  aufs  äufserste 
i;efritteten  «der  metamorphisehen  Thonschiefer,  zu  halten.  —  Mit  den- 
jenigeo  Tbonsehielem  des  Urals,  welche  einzelne  groüse  und  deutliche 
Staurolithe  und  neben  diesen  auch  kleine  Granat-Krystalle  enthalten,  die 
in  dem  Marekanischen  Gesteine  spurlos  fehlen  (G.  Rose  Reise  nach 
dem  Ural  u.  s.  w.  Th.  IL  S.  548  und  485)  kann  man  das  letitere  dem- 
nach nicht  vergleichen  —  viel  eher  aber  mit  dem  Ten  Herrn  Gumpr echt, 
an  der  Gränze  des  Granits  mit  dem  Uebergangsgebirge,  in  Böhmen  heob- 
aehteten,  dunkelschwarzen  Gesteine  mit  baaakiarher  Grujidmasse,  in  der 
aich  hellere  durchscheinende  deutlich  blättrige  Punkte  befinden  (vergU  T. 
E.  Gumpreeht:  Die  Grenze  d6s  Granit*  und  Uehergangsgebirv 
ges  awisehen  Böhmisch  Bred  and  Klattau.  S.  5)* 


XV.  AkiMtt  imk   Joil 


pSBm  OüM  «eMigta  SflUeUM  «Im  gvlUkh-gnum,  Unigm 
fMafmOm^  der  mi  fittable  Fmken  gieht  nid  Mter  dpa  Bm«m  . 
kMogl.  ZwiMA«!  dM  Mr  gegen  3  ZoU  dkkeii  BiidLeii  dee« 
fi^^M  wdt  diiftfeen  Bwiieheiihgeft  ?ee  i^waraer  EM^f 
«e  IkeiLi  gUmNode  Spieget  biUei,  ftlwU«  Mob,  m  ihrer  fetn  ge- 
itreifl^M  Meiiichie,  eine  otgeneelie  Teztar  seigl.  Be  eokeineil 
HettfragvAiile  tob  Sdnlf-  oder  Tang- Arten.  Trete  der  geringe« 
Wik»  dienir  Felrainde  war  doch,  in  der  oberen  Hälfte  derariben» 
dae  Qenteki  kiedliger  nad  eine  dueerapaltaag  an  paralleb^pediaeben 
Haaacn  dnadidief  alain  der  Koble^ftbrenden  nnteren*).  IKe 
letetera  ist  an  der  linken  Thalwand  schon  in  die  Tiefe  gesnake^ 
wwinek  die  Neignng  der  Schifften,  Ton  denen  nnr  die  Köpfe  aiebft- 
bar  wnr^B,  walil  kann  nntor  10«  betragen  dürfte.  ^  IKe  kryatelb- 
nindi  kimiigen  nnd  docb  ao  dentUdi  gescbiebtoten  Klingateine  aaa 
dar  Hitle  dea  Aldaniaehen  Gebirgaa,  die  iai  AntBcba*Tbale 
aekwane  Schiefer  nuit  Pflansenabdrieken  awisehen  aich  haben  (t  3» 
8.  37».  3i60  nnd  beimKapilanberge  aiitScInchten  ebea  gnAen 
Congkiaierntea  wedbaellagem  (L  2.  SL  379)  gewährten  nnn  ekMi 
YeffgleidiinigapwikI:  für  dieaea  aeksaiae  Geateio;  denn  hei  jeiMn 
wie  bei  dieaem  tieften  die  eingcaehloaienen  Korper  keinen  Ziweüel 
iber  ihre  neptnitisdie  Bntetebung,  die  dodi  andereiaeite  von  diM 
kffateHiimehen  Gefnge  dmielben  nnd  von  ihrer  feUbpathigen  Haaae 
sa  enteeUeden  ahfttieht 

Bald  hinter  diesen  Felsen  erreichten  wir,  gegen  9  Uhr  Abendi, 
von  neneni  dne  brdte,  mit  lioor  bedeckte  Strandebene,  die  nnr 
knMiiwirta  von  eineiii  ateilen  nnd  sehr  regelmäfing  gebogen^  Ab* 
bange  bef^nnsi  iat  Uns  gegenüber  lagM,  wie  iwei  schroffe  Bio* 
aehnitte  in  diesen  Bmid^die  MündnOgen  aweier  Tfaäler,  voft  denea 
daa  datlitiwre  die  sogenannte  grofae  Marekanka  enthält  Mr 
Beächreibnng  »ach  war  daher  nnli  der  Fnndort  der  Mnreknnito 
(die  Hindung  der  grofae n  Marekanka)  dicht  vor  uns,  nad  dddi 
halte  nocbiücbte^  weder  an  den  biaber  naierancbten  Geateinen,  nod 


*)  Ich  werde  diese  Gesteine  hiernächst  mit  No.  34  bis  36  beseichnfin, 
und  eben  so  auch  die  später  gefundenen  Marekanischen  Gesletn«  mit 
denselben  Nummern,  die  ich  ihnen  in  einer  von  Ochozk  aus  nach  Ber- 
lin (gesandten  Sammlang  betkfte. 

6» 


tt  .    XV.  AbidMÜt.    18t».    Smi. 

«ach,  ia  wek  m  rieh  ia  der  Dämemg  seigteii,  M  den  Foiwe» 
dto  aas  ragebeaden  Berge,  auf  die  eaUcUedea  Talkaaitchea  Ereigi 
aiMe  ediliefiiea  iasaea,  mit  denea  ich  die  Bildaag  jeaer  glarigca 
Foeriliea  ia  Veririadaag  la  fiadea  erwartete.  Ich  erUelt  viefaaeiir 
Boch  beate  euea  aeaea  Beweis  ¥oa  dem  aeptaaisebea  Drspraag 
4er  aftcbstgelegeaea  GebirgsoiasseBi  darcb  eia  Stack  des  Heeres« 
bodeas,  welches,  offeabar  aar  aus  geriager  Eatferaaag,  aa  dea 
Straad  vor  der  Harekaaka  gelaagte.  Es  war  ein  Brachstiek 
eiaes  kiesligea  aad  feiasplittrigea  Kalkes*)  (wie  der  vea 
der  Bjelaja  bei  Garaastach  1.  2.  S.  335),  wekhes  aiit  desi  fest 
aabaageadea  Warsel-Bade  eiaer  Seekohlstaade  (Facas  escaleatas) 
aasgesf  fiit  warde.  —  Nach  jedem  Starm  werdea  eiae  Meage  dieser 
■Mrkwtirdigea  Pflaasea  sagleich  mit  dem  Ballaste  aagesdiwemmti 
darcb  dessea  Gröfse  sie  ihre  Lebeasdaaer  bestimmt  habea;  deam 
sie  folgea  dea  Wellea  erst  daaa,  weaa  der  Auftrieb  ihrer  Blätter 
dem  Gewidite  des  Steiaes  gleich  wird,  dea  rie  mit  ihrea  Warsefai 
▼erstrickt  habea.  Recht  tu  diesem  Zwecke  riad,  tief  uater  dem 
Tbeiluagspaakte  der  Wunel-Arme,  die  äusserstea  Fasern  voa  je 
aMhrerea  derselbea  noch  einsud  sa  eiaer  Uattartigea  Haat  verwacb- 
sea,  aad  diese  ist  es  welche  die  Oberfläche  des  Steiaes  aasaagt 
aad  durch  ebe  mehr  chemische  als  mechaaische  Aasiehnag  mit  ihr 
▼erwächst.  Maa  findet  aach  gewaltsamer  Treaaung  dieser  Matt» 
artigea  Wurzeln  das  Gestein  unter  denselben  bis  la  merklicher 
Tiefe  aersetat  aad  mürbe  geworden. 

Wir  hielten  unser  Nachtlager,  bei  sehr  neblichter  Luft,  fast  wie 
Sdiiffbricbige  AAt  an  der  Kaste,  and  nahe  aa  dem  wesdidkea 
Raade  der  geaaaatea  Niederaag,  welche  voa  videa  Armea  der  awei 
hier  ausaHindenden  Bäche  durchiogen  ist  Einiges  Zirbelhola,  wel* 
cbas  aas  lieadicher  Eatfernnng  von  den  nächsten  Hageln  geholt 
wurde,  gab  nur  ein  spärliches  Wacbtfiuer,  auch  mafstea  wir  dies« 
aud  uaserea  Theo  mit  äufserst  salsigem  Wasser  kochea,  weil  die 
Plath  aHe  Aasläafer  der  Marekaaka  gefdilt  hatte.  Aus  dea  Sat» 
tela  und  Lederschläuchea  wurden  aber  (dann,  üblicher  Weise,  auch 
aaf  dem  Moore  gaas  braachbare  Schlafstellea  eiagerichtet 
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*>  Noauner  57.  des  erwähnten  Verseiduiisses. 


Die  Hagel  die  ms,  fast  im  Halbkreise,  vod  Weiten  iiber  Nor- 
den  bis  Osten,  angaben,  baben  gegen  das  Heer  xn,  eiaen  nur  niis* 
sig  wenigen  Kamai,   der  seine  grdfste  Höhe  an  der  Marekanka 
erreiebt    Ich  fand  dort  den  rechten  Tbalrand  an  der  Hilndnng  158 
Par.  Fnfs  über  de»  Heere  (vergl.  H.  1.  S.  38»).    Bs  seigte  sieb 
nun,  dafs  der  uns  sngekebrte  Abbang  dieser  Hügel,  von  deai  Fnlse 
bis  über  die  Hälfte  ihrer  Hdbe,  ans  angelagertem  8chntte  ihres  eige- 
nen Gesteines  besteht,  nnd  dafs  dieses  selbst,  nur  oben  einen  senk« 
rechten  Rand  nm  die  weit  sanftere  Böschung  des  Schuttes  bildet 
Die  bei  unserem  Nachtlager  geseichnete  Ansicht  der  Bucht  giebt 
biervon  eine  aiemlich  deutliche  Anschauung.  —  Ich  bestieg  den  Ab» 
bang  zuerst  noch  etwas  westlich  von  dem  zu  unserer  Linken  gele- 
genen (westlicheren)  Thale  und  fand  dort  das  Anstehende  (So. 
38.)  dem  zuletzt  erwähnten  Gesteine  (No.  34  bis  36  S.  83)  noch 
sehr  ähnlich.    An  dem  nahe  östlich  streichenden  Abhänge  zeigten 
sich  ein  horizontales  Kläftnngssystem  und  noch  zwei  andere,   die 
sieb  sowohl  einander  als  auch  jenes  entere  nahe  senkrecht  durch« 
scbneiden.    Ob  eines  davon  und  welches  namentiich  von  einer  nr- 
sprünglichen  Schichtung  berrährte,  war  nicht  zu  entscheiden,  doch 
zeig^  sich  das  Gestein  nur  auf  den  nördlich  streichenden  senkrech- 
ten KKIften  noch  so  körnig  wie  an  dem  erstercn  Fundorte,  während 
es   auf  den   zwei  anderen  homogen   nnd  durch  die  Derbheit  und 
GtiUte  seines  Gefilges  wie  gesintert  ersdbien.   AasserdMt  sieht  man 
iberall  auf  dem  hellgelben  Grunde  ifieset^heiles  der  Felswand  eine 
raadg^ue  Färbung,  in  unregelmäßig  weBigen  Streifen   vertbeilt. 
Man  wirde  diese,  wenn  blofs  Bruchstäcke  des  (ßesteines  vorlägen, 
wobl  nur  dem  verschiedenen  Oxjdationsgrade  eines  9ir  gleicbmälsig 
bei^mengten,  färbenden  Oxydes  (Bisenozydul  und  Bisenoxyd) 
xnachreiben.     Dennoch  erschien  aber  diese  geriagfilgige  Verände- 
mng  nur  wie  das  Vorspiel  einer  weit  bedeutenderen  Trennung  der 
Bestandtheile  des  Gesteines,  als  ich,  etwas  weiter  gegen  Osten,  an 
deMSolben  Abbange  zuerst  die  grauen  Strafen  der  FelsaMWse  immer 
breiter,  und  dagegen  die  gelben  Theile  derselben  häufig  ausgekeilt 
oder  inselartig  von  den  grauen  umgeben  fand.   Diese  letzteren  ver- 
lieren zugleich  jede  Spur  von  kömigem  Gefnge  nnd  neigen  ganz 
nUflüiUig,    zuerst   einen  sehr    glatten    Bruch    und    darauf  eben 


miBdiligeii  und  glMgläosenden.  Sie  iind  dann  ein  webfrer  rtncli« 
grüner  Peclisteiii''),  welcher  IftagKehe  Partliieen  einer  seifig  aerfres- 
aeDen,  gelblich -weiasen  llasse,  und  in  dieaer  Aiuacbeidnogea  ve9 
weisaem  ipad  ven  wacbagelbem  HalbopftP*)  enüiält  Uebrere 
dergleicben  Wecbael  und  RiiokfäUe  aus  einer  dieaer  Abändernnget 
dea  Geateinea  in  die  andere  aind  fasl:  regellaa  vertbeilt,  an  dem  Abhang«, 
an  Apm  auch  die.  erwähnte  horizontale  KJüftung  bntd  afurloa  fehllb 
bald  wieder  deutlicher  wird  —  dann  abor  fand  ich  fdötaUcb,  nadir 
dem  der  ranchgrnue  Pechatein  mit  den  zelligen  weiaaen  Zwinpbanp 
Uigerfi  kanm  30  Schritt  weit  durch  den  angelagerten  Schutt  verr 
ateckt  war,  eine  breite  Stelle  der  aenkrechten  Wand  aua  aebnee* 
weisaem  poröaem  Trachyt  bestehend***).  Sr  enthält  mildph 
weisse  Perlsteinkngeln  uud  andere,  die  bis  zu  einem  halben 
Zoll  im  Durchmeaaer  haben,  von  durch sichtigemi  glaaglän« 
aendem  Marekanit  —  ausserdem  aber  fiind  ich  darin  ni^t  sel- 
ten f)  P^rtbieen  von  dem  Pechatein  (No.  Ä2.)  und  von  dem  glatt- 
biech^nden  derben  Klingatein  (No.  38.),  die  sich  an  ihren  Kanten 
gpm?;  al)miyUig  i|i  die  ppröae  Hauptmasse  verlieren« 

Bf  arekanite  und  Perlsteine  lagen  schon  hier  in  b^eiitm«> 
der  Menge  zwischen  dem  Schutte,  auf  dem  ich  an  der  Febwnud 
entlang  ging.  -*  Die  ersteren  wurden  aber  fast  allein  herraebend 
in  demselben  und  gaben  ihm  einen  schon  aus  der  Feme  anffi^l^nr 
den  röthlichen  Glanz,  als  wir,  etwas  weiter  östlich,  den  uns  zuge- 
kehrten Durchacbnitt  der  rechten  Tbalwand  der  grofsen  Mare* 
kapka  erreichten.  Wir  standen  nun  auf  einem  100  Fub  hoben 
Walle  aua  lauter  Glaskugeln,  die  bald  faustgroia  und  dann  immeir 
braunroth  und  undurchsichtig,  bald,  bei  kleinerem  Durchmesset^ 
theil«  eben  sq  gefärbt,  theilsauch  rancbgrau  und  durch^icbtig 
waren.  Weit  seltener  und  nestartig  verth^ilt  liegen  auch  hier  milch- 
weisse  Perlsteine  zwischen  dem  Schüttelt).  —  Man  konnte  ea  woU 


^)  Diese  Uebergaage  seigon  sieh  an  den  Hsndstiicken,  die  ich  mit  M 
bis  45  bezeichnete» 
"X  No.  46  und  47. 
— )  No.  48. 

t)  Ne.  40.  C"nn^n]o 
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tt)  fJot  W  md  J«l?«  ^ 


Xr*  AlMlfeitt   UM.   ML  «9 

S^dtül  «0Mr  FmuIimi  »mm»,  4iA  ai»  mIm  f #r 

bBgfiFZtil  Mnr  MI  diMer  Gestalt  w  Burepäitclie  SMNUhNiftft, 
gelMMie»  mMttO»  wlilif«i4  d»di,  M  4«r  AuffiAdM«  dtTMlban» 
ihm  wtit  «MfkwaMigtie  impribgiidM  BetebaffeAlieit  faat  v«r  An«. 
gcB  lag.  A«di  M  dieter  ftttlb  der  Sedit  i»t  wSUüitk  der  eeek- 
rechte  Akkmgy  mm  weMMM  der  Sckntt  dwneh  YenritteniDg  eft^ 
iledlee  «t,  iiber  deMee  oheieiii  Rande  veUig  ettthttfst  «od  isgüag* 
Kdk  Er  beeteU  ena  eieeai  nüUicIiee  CMaae,  deaeeii  BeecbaffeekeU 
deiek  deiiNeaMNiMerekaDit£als  «ehr  paiaead  beaeiduwt  wird»  um> 
deai  er  eich  m  der  That  iinr  doreh  aeiee  «agehenre 
Bad  dweh  die  ZceUMtoag,  die  von  einer  aelehen  GKtfae  der  i 
nnnerlieanBfh  ist,  Ten  den  leaen  Marekaaiten  uiiterach«(bt**). 
Bieee  CteUrgsart  bt  niunlich  offenbar  aehon  hei  ihaer  Brfaärtu^p 
von  SpaMnngaflicben  dnrehieia^  nnd  dedufch  in  oniählige  fijratea» 
gekfiaMlfter  uad  einander  mnachliefaender  Schalen  nertheiit  werdeau; 
Bin  nngeapaUener,  theBa  fnnatgrelaer,  theib  noch  hhineaer,  Kern, 
bildet  die  Mitte  cinea  jeden  dieaer  Syatene  nnd  nnr  dieaer  er» 
hiilt  aieh  knglig  und  gnni  nnveraehrt  dnreh  Verwitie^ 
rnng,  während  die  ihnen  vöUig  gleichartige  nnd  gennn  eben  an- 
ginanrtige.  Maaae  der  dieneren  Sebnien  in  kleinere  eektge  nnA 
eben  deahaib  eich  achaeller  aeraetnende  Bmdudieke  nerflUl. 
In  den  htter  gelegenen  neneren  Theilen  des  Sehattea  indet  enn. 
daher  «leb  dielfarekanitkngeln  ionner  von  eben  ae  vielen  eeki«^ 
gen  Trimaiem  einen,  ihnen  veHig  gletdien,  riihliohen  fiknea  na* 
geben,  die  erst  an  nnteren  Bande  geg^n  die  Btmndehene,  dnrA 
Zeraetnnng  und  Anawaaehong)  so  vollständig  veraehwnnden  sind, 
dnfii  dort  4aa  CSnnxe  nnr  ane  den  apaUenfreien  Kngehi  xn  beaklm 
sdieint  -«Die  kleineren  Stdien  der  glasigen  Fehwand,  in  «relAe» 
kM  die  Kerne,  bald  andi  die  sie  naigebenden  Schalen  aua  «IMk 
weiasesi  Perlsteine  bestehen,  sind  wie  weiKge  nnd  verworrene  StMl** 
&B  vertbeilt:  genan  so  wie  ich  die  gelbe  und  graue  Färbung,  wAf 
t^  weatwärts,  an  desMclben  Abhänge  gefunden  hatte.  f 

Km  blieb  lyr  schon  an  tfeaer  SteHe  kein  Zweifel,  dafli  die 


**)  Durch  Pallas,  an  den  sie  von  Ochozk  nach  Petersburg  (^4- 

Sefaickt  wurden.  uigtizeaoy^jww^ii^ 

^*)  No*  90  und  «^1.  ^        , 


flg  Xf.  Akmimiit  liM.    Jdi. 

MMe4MM  CkflieHie,  mm  dm^n  4er  KiUiieMliliMig  zwwdM  dM 
koUefMwettden  und  devtlieh  g«schi€iiteft€D  FeMsteWi  (N».  S4.  S.  81)^ 
der  Daeh  frlUierett  Erfahruigen  tvr  firaBwiickeaformilioa   fs*^ 
ii»d  dem  MarekaBitfeU»  bestellt,   dodi  aar  aa«  deai  ersterea 
eaftalaadea  aeiea^  darch  mae  aod  dieselbe  modtfisireade  Ursacke» 
fvdehe  ia  v^rscbiedeaeai  Qrade  oder  oater   Tersehiedeaea  NdM»- 
WSliUidea  aaf  jedes  voa  ihaea  aa  seiae»  jetsige«  Orte  eia« 
wirkte.    Dafi  aber  die  Wärme  dieses  üaOladerade  gewesea  sei» 
wird  ebea  so  aoschaalidi,  iadeai  naa,  voa  Westea  gegea  Oate» 
farlsekreitead,   das  gesiaterte   Aosdien  dieser   Gksleiae  iaiamr 
vdisiiB%er  fiadet,  so  dafs  sie,  durck  gaas  aUaittblige  Deberglloge, 
Beerst  so  Pecksteiaea  werdea,  w^be  aestartige  Absoadetaagas 
TOB  Halbopal  eotbalteo;  alsdaaasa  aeiligem  Traebjt,  der  zaerst 
mar  Nt sterweis  ia-  dem  Peebsteiae  vorkommt  uad  daraaf  eiaea  aa-* 
gakeaer  br^ea  Streifea  aa  der  Felswaad  eiaaimmt  -—  aad  aadliek 
an  gesebsMilaeaem,  aber  sebr  sdiaell  wieder  erkaltetem,  Gtose.  -r- 
Ab  eia  Befvori|acllea  des  gm^baiolacBea  Harekaaitfelses  aaa 
dem  laaem  der  Brde,  oder  gar  aa  eiaea  Valkaa,  aii  dem  er  wi» 
eia  Lavastrom  gekört  bätte,  war  akio  in  keinem  Falle  an  deakea. 
INirck  eiae  fmraere  Datersuckaag  der  Gegead  hoffite  iek  aker  viel« 
krickt  dea  Aasgaagspankt  der  8ckmelsliitse  noeh  näker  aaekaowei* 
aaa»  wd^e  eint  das  Gesteia  in  verschiedenea  Tbeilen  des  Kislea«^ 
abbaages  ia  so  versebiedeaem  Grade  amgewaadelt  katte,  odor  dock 
die  Griaami^  des  Besirkes  so  besttsMaea,  in  welebem  die  Brdober« 
liicke  das  Haximam  ikrer  Biewirknng  eriabrea  bat 

DieObeiAidie  des  Plateau,  von  welchem  der  Marekaaitfela 
aad  die  fibrigea  bisber  erwäbatea  Gesteiae  dea  Sidabbaag  Uldaa, 
fsad  iek  mit  Lego-Zirbela  (kedrowni  #Iaaes)  so  diefat  über* 
ifrackaea,  dais  ick  aar  mit  äaaserster  Mittle  auf  denmeibeB,  aaerat 
etwas  landeiawärts  aad  daaa  gegen  Osten  bis  an  die  reckte  Tbal- 
waad  der  grofsen  Marekaaka,  fortscbreitea  koaale.  DerBodea 
war  nirgends  au  sekea,  auck  betrat  man  statt  seia«*  anr  diebieg^ 
samen  and  aock  stark  gelagertea  Stimme  jener  Bamtari^  voa  deaeu 
Mck  die  SU  beaachbarten  Wurzeln  gehörigen  su  einem  grofsartig«^; 
Netzwerke  verschränkt  hatten.  —  An  dem  Abhänge  zur  grorsaa 
Marekaaka  helohote  sich  aber  diese  mühsame  Waaderuag  di^ch 
dea  gaaa  aaerwartetea  Aablick,  dea  das  Tkal  dieaes  Flusses  dar- 


XV.  AkMhMit  ma  J«Ü 


M.   leb  h9lm  aMh  dteiei  dhirtli  eme ! 

4lenog«b«B  YeiMielrt^     Die  BmrgaMM,  mm  welehtr 

W«M«r  xwiMkctt  IM  big  MB  Paft  ImbM  AbhÜDgea  fw  Nordes 

fegen  fiMMe«  i«  «Ue  Ebeae  aaelritt,  iet  nar  vea  eieem  taeserei 

deadicbe»  MaebiMigi.  edet  Rl«ft»tjelenie  diircbsettt.    Sie  beeieht 

bis  EMI  MeereMiiTeeH,  d.  b.  giM  se  weit  «k  ibr  teueres  Ueeege« 

legt  iet,  au  nebe  aeDkreebtes  FdaeolafBla,  die  gegea  OMO.  atrei* 

chea.    Sie  Uegea  aiiibia  recbtwiakiig  gegea  die  Grlaxe  dea 

üfaailea  (8.  78)  nad  ebea  so  aacb  gegea  die  Axe  dea  Aide« 

ataebea  fiebirgea  —  aber  paiaBel  siit  der  aicba^elegeaea  Kiate 

dea  #ebosker  Meeres.     Voa  »ebrerea  deraeibea  lat  daa  Aaage« 

beade  seimi  weit  liefer  verwittert  ab  roa  daa  aagriaaeadea,  aad 

diese  ragea  daher  aar  aai  ao  aebreffer,  wie  Rippea,  aaa  beidea  Ab- 

biagea  gegea  die  Marekaaka»  derea  Ricbtaag  sie  fcat :aeakrecbt 

darebachneiJet,  henrer.   fiaaa  aabe  aa  aeiaeai  Anstritt  aaf  die  Meer 

ebeae  bat  daa  Waaaer  darcb  drei  jeaer  Tafela  aar  eiaea  iaih 

serat  sebaMlea  Darcbgaag  geAuidea,  aad  etwaa  weiter  oberbalb  aah 

Sj^ft  es  daaj'aocb  ia  arsfuriaglieber  Höbe  (gegea  180  Per.  Pafs) 

efbalteae,  Brachsück  eiaer  viertea,   von  weldiesi  aoeb  aoeb  die 

Pattsetaaaig  ana  jeder  Tbalwaad  in   ebea  ao  aoveriadefter  Lage 

berattstagt.   Ob  es  ein  Waaaerfall  gewesea  ist,  weleber  dareh  rbek« 

wärts  fartscbreiteade  Nagaog  dieaea  sprödeste  Gesteia  so  eag  aad 

seakrecbt  durehaehaitteo  bai^  ob  eine  andere  von  dea  ans  kaam  aa«. 

aehaaHeberea    Wtrknagen,   welebe   stetig    ströoMlndeL. Wasser   im 

Laufe  der  Jahrtansende  ansöben,  das  dürfte  wobl  bier,  wie. in  so 

videa  ühafitAea  PäHea  (1.1.  S.  371),  aicbt  mebr  za  eatscbeidea  sein. 

Dai  so  sidierer  beweist  aber  die  Stniktar  der  bieaigea  Felaan»  dafir 

daa    Marekankatbal    darchans    aiclt   eiae   jeaer   vorgebildete^ 

Spaltea  sei,  die  aiaa  der  Ausdebaaog  oder  Anftreibuag  tiefer  ge- 

legeaer  fieateiae  aascbreibt,  dean  die  Aicbtuag  seleber  Spalten  ist 

natiriicb  desi  Streichea  der  Scbkhtea,  die  aa  ibr  abbrecbea,  parallel; 

aiebt  aber  wie  bier,  fast  seakrecbt  gegea  die  steil  geaeigtea  Fels« 

tafele,  die  dMMtfcb  aicbt  xertriiaimert,  sondern,  ebne  jede  Verscbie* 

bmg,   ditrebsebnitten  sind.  —   Bben  so  iberrasebead  war  ea, 

dala  aebon  hier,  in  so  geringer  Eatferaung  (einige  Taasead  Sehritte 

gagea  NO.),  voa  dem  Marekanitfels,  die  Masse  jener  merkwar. 

dlMi  Wiada  daitbaaa  keiao  Spar  voa  Sehmehaag  neigte«   Sie  ist 


bdi  4m  «VMM  geriatortea  IfaMeii  Toa  West-Aids  ibf  Bncyr 
kM  de«  w  dtcee  aogriwseDdeB  Traehyte  durelnMui  äludidi» 

Von  der  M<ierebeae  eo  der  Hfiiidaog,  sbu  weidier  idi  wieder 
Mrttckkebtle,  rilten  wir  qeeer  iHier  eise  laebe  Stelle  des  Hdke« 
TbefaraiKbi  der  Marekanka,  deren  Bette  wir  xneret  etwae  ober« 
kau»  der  eben  erwäbotea  Felaea  wieder  erreicbten  nmi  darauf  seba 
Werat  landeinwärte  gegen  Korden  Terfolgteo.  Ke  iat  anch  aaC  die* 
aar  Strecke  noch  nehnnalii  durcb  gana  äfanUebe  Febwaasen  ww  all 
der  Haadang  verengt,  awiscben  aokben  Stellen  aber,  dtiidi  eine 
ebene  SeUe,  bis  tief  in  jede  der  beiden  Tbalwände  CsrigesetBik 
Vier  Werst  ?on  der  Mnndnng  beateben  die  nodi  inuner  qaeet  veü 
dem  Flnsee  dnrcbacbiniltenen  Ripfien,  ans  äasserst  4ttatteii  Tafebi 
(Ten  8  bis  4  Linien  Dfeke;  No.  53.)  des  grav  nnd  gelb  gebäa? 
derten  Gesteines,  welekea  ich  am  Morgen  snerst  gefanden  hatten 
(S»  8S.  No.  88.)  mid  diennoch  siebt  nun  «oeb  einanl,  nur  iwei  Weml 
webfcer  oberhalb  einen  scbneewrissen  fein  porösen  Traobyt  (üb.  S4«)y 
der  sich  in  beidea  Seiten  einer  breiten  Wiesenebene  in  aebr  grala- 
artigen  Felsen  erbebt  Die  Struktur  do^selben  war  aber  audi  hier 
wieder  genau  so  wie  aa  der  Miindnng  -*-  und  es  seigte  sieh  deni<^ 
nach  non,  auch  parallel  mit  der  Granttgränse  und  mit  de« 
Hauptaxe  d'es  Aldaniscben  Gebirges,  der  Marekanitfela 
eben  ao  eng  nnd  so  nestartig  begräazt,  die  forhergegangenen  Ver« 
ändcvangen  der  Gran  wecke  nachichten  dagegen  eben  so  launig 
fertheilt,  wie  wir  es  in  der  Richtung  der  Heereaküste  gefindeft 
hatten. 

Zwischen  den  eheu  erwaUinten  Trachytfelsen  fanden  wir  die 
Wiese  und  die  Stebplatten  an  ihrem  Rande,  theils  nodh  ndt  weichem 
Schnee  bedeckt,  theils  bespült  ?on  dem  abfliefreadea  Wasser.  Zu« 
gleich  waren  aber  die  schon  längst  beryorragenden  Spitsen  der 
Grashalme  dicht  überzogen  mit  einem  äusserst  feinen  sohneeweiasen. 
Pulver.  Offenbar  war  dieses  mit  dem  Schnee  gemengt  gewesen, 
denn  man  sah  es  noch  weich  und  als  einen  gallertartigen  Brei  auf 
allen  grftfseren  Flächen,  die  er  erat  beute  Terkisaeta  hatte.  Die 
Ähnlichkeit  dieser  amieraliacheii  Gallerte  mit  organischen  Suhstan- 
sen  hat  ihr  hei  den  hiesigen  Russen  den  Namen  Brdsahne  (sem- 
ljan4ja  #metäna)  verschafft,  und  sieden  Tuagnafen  schon  längst 
ab  ein  Ndmngsmittel  oder  da«i  mw  BeeebwicUigmag  das  Biingera^ 


b  SBiltMi  te  Maiigcb  MpfcUe«.  Sie  wtH  voii  Ami  m  gnhm 
■aiig«  getMttsdt  «Hl  Mit  ■eoBthieniiidi  gdiodit  tk  Web  Mb 
MdeMen  dnrcfcau  kein  SCwcifel,  Ms  diese  Bwbstf «  liehti  mrferes 
ist,  als  4er  ferne  Stasb,  den  die  SMme  in  diesem  Thale  tob  den 
Tnichf tMsen  mfwirbeln,  und  der  sieh  dann  mit  dem  Mmee  wth 
ghadi  van  der  Lnft  wieder  lasreisst  «Miy  von  ihm  nmgeiieB,  aaf 
dem  Baden  ablagert.  Die  darcbans  gMcbaüifsige  und  ansserordenl* 
Kche  Zartbeit  dieses  Niedersebiages  erklärt  aieb  dann  genugsam 
darcb  die  eigeatbämlRbe  Saigernag,  «a  er  in  der  Lnft  eriitten 
hat,  indem  in  der  Tfaat  aar  die  allarfeiaslen  Theiie  der  anfge«rek 
tan  Steintffimmer  knge  genug  snspcdM  bleiben,  am  sich  mit  dem 
fiMmee  an  mengen  «ad  von  ihm  eingeseblessen  m  werden^. 

Btwm  10  Werst  von  der  Hiadnng  erreichten  wir  das  Bade  der 
Tbahr&nde  anf  einer  weiten  Moorabene,  aaf  welcher  dBe  Hare« 
kanka  aas  mdirerM  eiasalnen  Armen  enhiy ringt    Sie  Kegt  nadi 


*)  Du  BiinssteiQ-artige  Anheben,  welches  die  nur  aiikrotko* 
pisch  erkennbaren  Theiie  dieses  S taubes  genau  eben  so  besitzen  wie  das 
durch  Zerreibung  erhaltene  Pulver  des  Trachytes  von  den  Felswanden, 
die  die  ei^ihBte  Wiese  «»geben,  ist  dieser  einfaebsten  und  natSrliehsteil 
Anaabpne  durebaua  ganstig«  Die  TheUebea  des  Slaabea  und  4te  des  Cie* 
steinpulvers  sind  tbeils  zackig,  theils  scharfkantig  wie  Glas- 
splitter. Herr  Professor  Ehrenberg,  der  auf  meine  Bitte  eine  fernere 
mikfosk^pit^e  Pr&fong  derselben  anteraominen  hat,  fand  ausserdem  in 
dem  essbarao  Staube:  auffallend  durahaicblige  Kieselicbelea 
Ton  dreien  Arten  von  Infusorien«,  namentlich  von: 

Fragilaria  amphicephala, 

Gallionella  distans, 

Tabellaria  vulgaris? 
Die  erst^  war  bisher  nur  von  Whitehawn  in  Connecticut  bebannt, 
während  die  beiden  anderen  noch  jetzt  in  sehr  verschiedenen  Gegenden 
und  unter  anderen  auch  bei  Berlin  lebend  vorkommen.  Obgleich  nun 
diese  ongasiscben  Ueberrcste  ibrem  Volumen  nach  den  Bimsstein  Ikbmli» 
eben  Tbf^iles  ^ea  Staubes  bei  weitem  nachstehen,  so  kann  man  doch  kaum 
mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  dafs  sie  diesen  letzteren  erst 
auf  ihrem  Wege  durch  die  Luft  begegnet  sein  sollten,  oder  auf  den  Stei« 
aen  nnd  Orliseni  des  Bodens,  aaf  denen  ieb  die  £rdsabne  sammelte.  Ein  Vor« 
kofDiiien  mikroskopischer  Thier-Reste  in  der,  aueb  Koble-fulHronden,  Gobirgs« 
art,  von  welcher  der  Pechstein,  der  Marekanit  und  der  Trachyt 
des-Marekanes  nur  als  gesinterte  oder  umgeschmolzene  Abänderungen 
em^inen,  ist  senaeb  kaum  zu  leugnen,  und  wird  tu  einem  neuen  Beweise 
%  den  9spt»iHS«b^n^  Ura pmig  diessv  üeifcwiirdigaii  Geateite. 


W  X¥«  AkMlttitt.    ISS».    JaK. 

Miser  iMfOMeirisdMii  Mtmmg  Bor  381  P«r.  Fofs  tter  dl«  Ifeera 
(II.  1.  S.  389).  —  Den  Rückweg  sa  der  Granitgräeie  nahtt  ich  v«n 
dieflca  PiHikta  gerade  gegen  Westeo,  so  dafs  wir  Ua  zu  dem  Tbale, 
deasea  MttaduDg  aai  Torigen  Abend  nntenucht  wurde  (S.  82.),  über- 
M  10  Werst  von  der  Kfiste  entfernt  blieben.  Das  Terrain  blieb 
aHeb  bier  nabe  ebcui  und  icb  fand  nur  einmal,  etwa  auf  der  Hilfte 
dKeses  Weges,  anstebendea  Gestein  (No.  Sd.).  Es  ist  eine  ganz  un- 
g«scbiebtete  Hauptmasse  Ten  dicbtem  Feldspatb  mit  kleinen 
aber  nabe  bei  einander  liegenden  Zusammenbänfungen 
grüner  Hernblende,  van  dem  Porpbyr  an  der  Ocbota  (L  %, 
S.  38».)  nur  dnrcb  ibren  spUttrigea  Brucb  und  das  kaum  krystalÜF 
nische  Geftge  ibrer  Bestandtheile  unterschieden.  —  In  dem  früher 
erwüfanten  Thale  (8.  82.)  zeigt  sidi  dagegen  das  koUeMrende, 
baM  Feldstein-,  bald  nur  Homatein-artige  Gestein  auch  hier  weiter 
üben  wieder  deutlich  gesebichtet,  mit  steilem  östlichen  Fallen  ^-* 
und  doch  erreichten  wir  bald  darauf  und  in  weit  geringerem  Ab- 
stände als  von  der  Hündung  desselben  Thaies,  die  üstlichsten 
Granit  kuppen.  An  der  ersten  derselben  (die  wohl  doppelt  so 
hoch  ist  als  die  näher  am  Meere  gelegene  zusammenhängende  Fels- 
masse und  auf  welcher  die  Ochozker  einen  Flaggstodi  gesetnt 
haben,  um  einlaufende  Schiffe  zu  sigpnalisiren)  fand  ich  den  Granit 
von  dem  an  der  kleinen  Harekanka  beträchtlich  verschieden. 
Br  ist  grobkörniger  als  dieser,  und  enthält  zwischen  schnee  weis- 
sem Feldspatb,  schwarzen  Glimmer,  sehr  wenig  Quarz  und  keine 
Spur  von  den  besonderen  Gemengtheilen  (Sphen,  Magneteisen  und 
Magnetkies),  welche  näher  am  Heere  in  dem  rothen  Granite  so 
häufig  sind  (S.  78). 

Erst  auf 'der  Hochebene  welche  aus  diesem  letzteren  Gesteine 
besteht,  ritten  wir  wieder  bis  an  deren  südlichen  Rand,  und  hatten 
längs  desselben,  bei  blauem  Himmel  und  durchsichtiger  Lufil;,  eine 
eben  so  schöne  als  seltene  Aussicht  auf  das  Ochozker  Meer. 
Zwei  hohe  senkrechte  Wasserstralen,  die  sich  plötzlich  nicht  fern 
von  der  Küste  erhoben,  fand  ich  mit  den  gewöhnliehen  Zeichnungen 
von  dem  Sprützen  der  Wallfische  gut  übereinstimmend.  Auch  er- 
kannten wir  dann  in  zwei  schwarzen  Inseln  am  Ursprung  der  Stra- 
ten und  hinter  denselben,  den  Kopf  und  den  Rücken  des  riesigtn 
Seethieres,    Danu  venchwand  Alles,  zeigte  sich  aber  bald  darauf 


XW.AUAmtt    UM.    Mi.  M 

9kmB  weiter  ofMIits  wieder  ttohorf  tiii4  aof  rfieidbe  W«iM  iri# 

Ab  dem  Westraad«  d«r  liMKduileii  GnaiteiMM  Mtetan  wir 
wMer  über  die  ranidMBde  kUine  MArekaak«.  UAr  dfelites 
M  tiN»ig  griiuendM  Mmi  bedtckl  die  FcbbUcke  ni  diemi  Bm^ 
bis  kurt  M  da«  Mtwrmntttf  effmlMMr  li6(i;iiMl%t  dnrdi  die  sMrige 
Tenpcretttr,  welebe  deMen  sterkee  Geßille  «od  reicbbeltige  <|iiellett 
e&B  de»  Granite  teiaoa  Wasser  seihsi;  auUen  im  Semaer  erlMlIea^ 
lA  fand  sie  auch  an  der  Möadiiag  +  3%8,  wätMread  dedi  die  autt» 
kre  Lafttoaperatttr  nad  daher  aadi  die  des  Wassers  i»  Kaektai 
jelit  bis  auf  +  10^0  gestiegen  war. 

Eeieh  beladen  mit  den.  Gesteinen  des  Marekaaes  nad  ge« 
sebsNickt  wt  Ufibendea  Bfisehen  des  Rbododendron  cbrysan- 
thnm  errichten  wir  Ochoak  hm  lOUbr  Abends.  Nur  den  ttehten 
jfibiriern  des  Ortes  waren  die  BUIthen  der  Marekaniscben 
Alpenrose  eine  bekannte,  wenn  ancb  lang  entbehrte,  Brseheinnng* 
Sie,  nannten  sie- bier  wie  anch  inDanrien:  pjAnajatrawi,  JLk^ 
das  beransebende  Kraut,  weil  man  die  narkotiseben  Bigen« 
sebaften  eines  Aufgusses  auf  ibre  BBtter  bei  anhaltender  Arbeit 
sehr  stärkend  gefunden  hat.  in  Herrn  Walroats  HamM  wellte 
man  mic  aber  nicht  glauben,  dafs  se  herriicbe  Gewaehse  in  wenigen 
Stunden  ?on  Ochosk  aus  au  erreichen  seien.    Die  »itgebracbtea 


*)  Die  wichtigen  Zweifel,  die  Herr  von  Bär  aus  anatomischen  Grün« 
den  gegen  die  flüssige  Beschaffenheit  aller  derjenigen  Stralen  erho- 
ben hat,  welefae  die  eigentlichen  Wallfische  oder  irgend  eine  andere  Ceta* 
cecn-Art  auswerfen  (Sur  ie  pretendu  passage  de  l'eau  par  let 
events  des  Cetaces,  im  Bullet,  de  i'Academie  des  Sciences  de 
St.  Petersboarg.  1836.  11.  Mai)  sind  mir  damals  nicht  eingekommen; 
und  auch  jetzt,  in  der  Erinnerung  an  jenen  Anblick,  und  an  den  Ton 
spriitsenden  Cacbelots,  den  ich  in  der  Folge  sehr  häi,ifig  und  ganz  in 
der  Nabe  unseres  Schilfes  gehabt  hube»  kann  ich  mich  kaum  überzeugen, 
dafs  die  von  ihnen  ausgehenden  Springbrunnen  nur  feine  Nebelbläscben 
enchahen  sollen,  und^war  nicht  mehr  davon  als  der  Dunst  aus  den  Nüstern 
eines  schnaubenden  Pferdes  (a.  a.  0«  S»  39).  2&uw  Mindesten^  aber  halle 
ich  es  für  sehr  begreiflich,  dals  man  jene  Stralen  bisher  für  Wasser  an« 
gesehen  habe,  und  glaube  daher  nicht,  wie  Herr. Ton  Bür,  dafs  alle  da« 
Ton  gegebenen  Bescbreibongen  und  Zeichnaugen  nur  abergläubige  und  auf 
keiper  Ansehauung  gestützte  Wiederholungen  einer  faltchen  Angabe 
VURI  Pllüius  seifii.  . 


M  .  XV.  Alidliiitt    ISSt.    JUI. 

SteäMkr  bMUm  mm  auf  Bette  gepflanst  werden,  md  e)i  »t 
möglicti  dafs  die  beröclitigte  Kiesebene  tod  Othozk,  in  Folge  «■•« 
leter  ReiMi  endltdi  einige  Ztei^de  erhalten  UbL 

Das  nnerwattele  Itesaltat  dieser  Biltarridn,  dafs  der  Hare^ 
kanitfels  nnd  die  halbgesehniolteBen  Gksteioe  die  ilm  begleitet»; 
aar  durch  nadträgKdieB  Sinflass  pltttonischer  Hassen,  atff  Schieb^ 
ten  entstanden  seien,  die  cur  Grauwaekenformation  gehören, 
beseitigte  sieh  nnn  aoeh-  durch  das  Verhalten  der  gesamnelten  Probe« 
st&eke  bei  der  Erwärmang  nnd  gegen  andere  Reageatien.  —  iSa 
sind  von  den  KaUe  fuhrenden  Schichten,  die  wir  jenseits  der  6ra* 
nitgränte  fanden,  die  körnigen  (No.  34  u.  36  S.  83.)  tot  dem  Löth* 
rahr  gaiiz  leicht  s;d  einem,  dem  attlchweissen  PerlsCeine  ihalichen,  Glase 
sehmeltbar.  Sie  nnterscheiden  sieh  dadurch  sowohl  von  gans  na- 
schmelsbarem  quartigem  Saadsteiae,  von  dem  ein  untergeordnete^ 
nnd  dinner  Besteg  (No.  35.)  an  die  Kohle  gränst,  als  auch  von  desi^ 
weit  schwerer  und  tn  einem  djinkelgrinen  Glase  schmef- 
senden  Basaltgesteine  (No.  37.  S.  8S.)  —  nnd  bew&hren  dagegen 
ihre  fcst  voHatäadtge  IdentÜilt  mit  dem  dickten,  adrig  gestreiften 
Gesteine  (No.  38  bis  45.)  mit  dem  Peohsteioe,  aus  dem  sich  UMh 
apal  abgaadiieden  bat  (No.  4§  und  47.),  so  wie  endlich  auch  mit 
den  weissen  Traehytmassen  (No.  48.  nnd  54.).  in  der  That  be* 
steht  die  Binwirkaog  der  Wirme  auf  alle  saletxt  genalnBten  Gesteine 
in  einem,  fSr  alle  nahe  gleich  schnell  erfolgenden,  Websbreanen  uad 
in  einer  Schmelzung  su  milchweissem  Glase,  welches  einerseits 
dem  von  den  kohleführenden  Schichten  erhaltenen  bis  zum  üuonter- 
scheidbaren  gleidi  ist|  von  der  anderen  aber  auch  dem  kunstlichen 
Perlsteine,  den  nran  durch  Glähuog  des  Harekanitea  vor  dem 
Löthrohr  erhält*). 


*)  Die  dorchsicht^n  Kerne  desMareksnitfelses  nnterscheiden  sich 
von  den  rothen  nndurchsichtigen  Theilen  dieser  Gebirgsart  dadurch,  dafs 
das  Weissbrennen  oder  die  sogenannte  Entgksung,  durch  gleich  starke  Er- 
wlrmung,  bei  den  ersteren  in  d&nneren  Schichten  als  bei  den  anderen,  von 
der  Oberflache  gegen  die  Mitte  dei  Stuckes  fortschreitet,  wäfareud  die  Schuel* 
song  bei  beiden  nor  dann  erst  erfolgt,  wenn  das  gsnie,  dem  Feuer  ads* 
gesetste  Stuck  weiss  nnd  undurebsicfatig  geworden  ist.  Nach  Klaproth's 
Analyse  enthaken  die  dnrchsicbtigen  Marefcoikataeke  etwas  mehr 
Kieselerde  als  die  braunen  Stellen  der  Felswand;  jene  etsten  anterscheMen 


Xr.  ifhttimti    ItMi    JoB.  tS 

Sfvohl  imtk  dHete  WMeatfidK  Eigeoiohaft  «h  autk  Airdi 
«WditrtigM  VeriMÜMi  bei  4»  Mmeltittg  »it  PiifM  mni  imk 
Mise  beftridididie  Laittchk^it  ii  Mttdiiire,  tritt  aber  dtMi  du  g^ 
•cUehteta  kaUefilkrtttde  Getteio  vm  Marekan  «Mk  Mch  der 
HraptMacte  det  AldaaiseheD  Grauwacke  nabe  (1.  2.  8.  d7K) 
«ad  es  aalstebt  toait  eadlick  die  Aoaiebt,  dafs  die  TransilioB»- 
scbicbten,  Ton  denen  sich  an  beiden  Seiten  des  Aldaniscben  6e- 
birges  Reste  erbalten  baben,  seboa  bei  ibrer  Bntstebnag  anfs 
innigate  darcbdrnngen  wardea  mä  der  feldspatbigea  Snbstaaa  des 
Baritporpbyrs,  der  sie  gebeben  bat,  nad  weleber  reeht  eigeal- 
Kek  daa  krjstaKaiseben  Kern  dieses  Sjrsteaies  bildet*).  —  Brat  spft- 
ttr  aber,  und  wobl  gleicbaeitig  ait  den  ersten  rolkaniseban  Br^ 
aigaissea  aaf  Kamtscbatka,  sind  diese,  sebon  in  Felge  ibrer 
EaUtebang  seb«alsbaren,  Sebiebten,  nnr  bier  aa  der  Rüste 
dardi  das  Benretbrecben  gaos  anderer  pkitoaiscber  Bfasseo,  Oteib 


üA  aber  noch  durch  einen  weit  wichtigeren  physikalischen  Charakter,  in- 
dem  nur  sie  (offenbar  durch  Erstarrung  in  einem  bereits  begränzten  Räume) 
einen  gespannten  Zustand  angenommen  haben,  welcher  dem  des  schnell 
gekSblten  Glases  (der  Glastropfen  und  Bologneser  Flaschen)  kaum  nach« 
ipebt.  Sie  wirken  alle  demgemäCs  auf  polaristrtes  Licht,  und  Tiele  set^ 
platzen  auch  gewaltsam,  wenn  sie  mit  der  Schleifscheibe  geritzt  werden. 
Vergl.  hierüber  und  über  die  merkwürdige  Eigenschaft  der  Marekanite, 
die  Elektrizität  zu  leiten  oder  zu  isoliren,  je  nachdem  die 
Temperatur  unter  oder  über  einer  etwa  «f*  M^  betragenden 
Grenze  ist:  ?•  Erman,  Beitrage  znr  Monographie  des  Mare« 
kanits  u.  s.  w.  in  AbhandL  der  Berl.  Akademie,    1830. 

♦*)  Den  Porphyr  von  der  Ochota  (I,  2.  S.  398.  400.  407.)  finde 
ich  SU  0,18  seines  Gewichtes  in  erwärmter  Salzsäure  löslich  und  zwar  so, 
dais  davon 

0,15  Thonerde  und  Eisenoxyd, 

0,03  Talkerde 
aind.  -r-  Durch  Aufschliefsung  mit  kohlensaurem  Kali  erhielt  ich  dagegen 
von  der  Gewichtseinheit  der  ganzen  Masse  desselben 

0,50  Kieselerde, 

0,40  Thonerde  und  Eisenoxyd, 

0,06  Talkerde, 
nnd  diese  Zusammensetzung  entspricht,  wie  erwartet,  einer  aus  dichtem 
Feldspath  und  einiger,  meist  stark  zersetzten,  Hornblende  bestehenden  Ge- 
birgsart.  Vergl.  meine  Abhandlung  über  die  geognostischen  Ver- 
hältnisse von  Nord-Asien  in:  Archiv  für  wlssenschaftl.Kunde 
Ton  Rttssland.    Bd.  HL  S.  174. 


M  XT.  Abtelmitt    Igt»!    Juli. 

getbtert,  iMb  ib  Trachjt  mngewnidek,  tbeib  eBdlidi  «ttf  aet^ 
artigen  EibnieB  vollatäailig  geschmohea  wordea.  Jeae  spüteräi 
aaf  dea  KaateDraad  betehräaktca  desteiasainbrilehe  idieiaeB  ttri- 
gtns,  so  weit  meiae  BrfabniBgea  reidien,  durch  Hanaigfiihigkeit 
ibres  oryktognostncbea  Charakters,  Tor  deajeDigea  auigeaeidiBety 
welche  wir  uater  eataprecbenden  LagenverhiftaisseB  ia  den  Gebir- 
gea  des  Koatiaentes  keanen. 

Die  Bwei  Varietitea  des  Marekaaischen  OranitB,  die  faat 
derbea  dioritiicbeB  Massea  awiachen  dea  HarekaakaqaeHea 
nad  der  Gninitgränie  (No  M.  S.  M.),  die  wie  die  Verliagerang 
der  Basaltischen  an  der  Rüste  (No.  37.  S.  82.)  erscheinen,  und  daaa 
wieder  die  völlig  kr3rstaHiaischeGebirgaartans  glasigeai  Peldspath 
nad  Angit,  die  aa  dem  östiichea  Zufluss  der  oberea  Oehofta  aastebt 
(I.  2.  S.  417.),  liegea  eiaaader  so  nahe,  dafs  maa  sogar  die  Schnd- 
smigseracbeiauagea  am  Marekaae  mit  etwa  gleicher 'WabrscheinKch- 
« keit  dem  Auftreten  der  einen  oder  der  aaderen  dieser  Gesteine  sü- 
scbreiben  könnte*),  jedenfalls  aber  sie  nur  für,  gleichseitige  oder 
snccessive,  Erfolge  von  einerlei  Spaltung  des  ihnen  nächstgelegenea 
Erdstückes  zu  halten  hat  Auch  von  vorn  herein  würde  man  Qbri- 
gens  wohl  erwartet  haben,  dafs  sich  die  Reactioo  des  lauern  der 
firde  gegen  ihre  Oberflttche  gerade  da  durch  maaaigfal  tige  Gesteia- 
bildung  ausgesprochen  haben  werde,  wo  die  Begränzung  des 
Kontinentes,  in  der  Continuität  der  obersten  Brdschicht  eine  so 
grofsartige  Daterbrechung  bewirkt  bat. 


*)  Von  einer  durch  Granit  bewirkten  Verwandlung  der  Trausitions- 
schichten  |in  ein  Trachyt-ahnliches  Gestein  scheint,  nach  Herrn  Gum- 
prechts  Beobachtungen,  auch  in  Böhmen,  ganz  nahe  an  der  oben  er- 
wähnten Stelle  der  dortigen  Granitgranze,  ein  Beispiel  vorzukommen 
(vergl.  oben  S.  82.  Anm.  nnd  Gumprecht  a.  a.  0.  S.  6.).  Noch  niher 
Vergleichbar  mit  den  Marekanischen  Erscheinungen  dürften  sich  aber 
wohl  die  Pechsteine  an  derTriebscha  unweit  Meissen  zeigen,  denn 
drei  am  Marekane  in  Betracht  kommende  Faktoren:  die  Grauwacken. 
schichten,  der  Granit  und  Feldspathporphyre  finden  sich  auch  bei 
diesen  in  wenigsten  ahnlicher  Lagenbeziebung.  —  Ich  muss  aber  leider 
bekennen,  dafs  ich  diese,  mir  seit  mehreren  Jahren  doch  nicht  eben  fem 
gelegene,  Oertlichkeit  noch  immer  nicht  selbst  gesehen  habe. 
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Die  lelUme  Vertrafflidikeit  dM  BoMiMAeB  Pottwtieiit  hatte 
ick  schon  am  17.  Juni  benutxty  nm  die  im  Aldenisckea  Gebirge 
gewmmeltea  Steine  und  einige  VegellNUge  von  Ochozk  direkt 
Back  Berlin  sn  befördern*).  Für  die  nächste,  am  17.  J^ili  abge- 
hende, Post  wurden  nun  einige,  später  geschossene,  Vögel  und  die 
Marekanischen  Gestebe  geordnet  und  ?erpackt;  ausserdem  hatte 
ich  aber  dieser  Sendung  auc^h  mehrere,  schon  hier  von  Reisenden 
erhaltene,  Gesteine  von  Kamtschatka  hinvixufugen,  die  ich  wei- 
ter unten  an  ihrem  Fundorte  erwähnen  werde,  so  wie  auch  Proben 
der  sehr  verschiedenartigen  Kunstleistuogen,  an  denen  sich  die  sfid- 
lichen  und  die  nördlichen  Nachbarn  derOchosker  Gegend  er- 
hoben haben. 

Eine,  hierbei  abgebildete,  kreisförmige  Scheibe  von  52  Par. 
Linien  Durchmesser  und  0,8  Par.  Linien  Dicke  war  von  ihrem  der- 
maligen Besitser  angeblich  an  der  Stelle  der  friheren  Stadt  (S.  12. 
S.  50.)  und  mithin  hart  am  Meere,  in  der  .Erde  gefunden  worden. 
Sie  besteht  aus  einer  röthlichen,  ziemlich  harten  und  sehr  hell  klin- 
genden  Bronce  und  ist  auf  einer  Fläche  polirt  und  ein  wenig  kon- 
vex, auf  der  anderen  aber  mit  einem  chagrin-artig  gekörnten  Grunde 
versehen.  Auf  derselben  Seite  befinden  sich  ausserdem  drei  über 
jenem  Grunde  gleicbmäfsig  vorspringende  und  an  ihrer  Oberfläche 
polirte  Darstellungen,  nämlich  ein  Ring  oder  Rmid,  der  die  Platte 
umgieht;  eine,  als  Sehne  au  demselben  gestellte,  Inschrift  in  Chine- 
sischen Charakteren  und  ein  um  den  Mittelpunkt  der  Platte  ge- 
legener und  die  Hälfte  derselben  nm£sssender  sweiter,  gegen  3  Li- 
nien breiter«  Bing,  der  vier  durchbohrte  Würfel  oder  quadratische 
Scheiben  umgiebt.  Diese  letzteren  bilden  zusammen  ein  dem  inne- 
ren Kreise  des  Rbges  ebgeschriebenes  <lnadrat    Sehen  abgese- 


*)  Es  scheint  immer  erwähnungswerth  da£B  der,  abwechselnd  mit 
Händen,  mit  Rennthieren  und  mit  Pferden  besorgte,  Transport  auf  dem  su 
1390  Meilen  gerechneten  Wege  von  Ochoik  bis  Petersburg  mit  1  Ru- 
bel oder  9  Preuss.  Silbergr.  vom  Pfunde  beiahlt  wurde,  und  mitbin  bei 
weitem  geringer  als  derselbe  auf  dem  ungleich  ietchtercn  und  zehnmal 
kürseren  Wege  von  Petersburg  bis  Berlin.  Ausserdem  wurden  auch 
in  Ocbozk  Bescheinigungen  über  den  Ersatz  des  Werthes  der  Sendungen 
ausgestellt,  den  die  Regierung  im  Falle  eines  Verlostes  derselben  über- 
nimmt. 
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k«tt  Tbtt  dein  Voitaii^ttttiB  «her  Inschrift,  lieh  Sit  g«hr  nerk- 
^rfirAig«  StliÜrfe  umi  Snubcrkeit  d«8  fimses  dicBer  Platte,  wel^ 
l;)i«  leinen  «ben  so  vollendet  gescliniltenen  Stempel  voronssetzt,  kei* 
iien  Zweifel  %ber  den  ürsprnng  derselben  in  den,  SHdlich  Ton  der 
kiesigen  Küste  gelegenen,  Sitzen  einer  alten  Asiatischen  Cnftnn 
Durch  welche  dtr  mehrmaligen  Verbindungen  zwischen  Ochozk 
ttild  den  Japanischen  Provinzen  dieses  Kunstwerk  hierher  ge- 
kommen ^ei,  konnte  Ich  zwar  nidit  erftihren,  es  ist  aber  bis  auf 
Weiteres  am  wahrscheinliehsten,  dafs  es,  eben  so  wie  manche  aodero 
Japanische  GerKthe  die  jetzt  in  Oehozk  zerstreut  waren,  zu  der 
Beute  der  Russischen  Marine -Offiziere  Chwostow  und  Dawui^ 
dow  gehört  habe*). 

Die  ErkläruDg  der  Chinesischen  Schriftzeichen  auf  dieser 


*)  Bekanntlich  hatten  diese  beiden  Offiziere,  auf  Veranlassung  Ton 
Ifferrn  Resanow,  mit  zwei  Schiffen  der  Amerikanischen  Compaghie  die 
Kritokwigen  tu  räehen  üheniommen,  wd«he  derselbe  in  seiner  fiigenscbaDt 
1^  Rassischer  Gesandter  nach  Japan  von  der  dortigon  Regierung  erfah- 
ren zu  haben  glaubte.  Es  wurde  ihnen  leicht,  die  Japanischen  Beam- 
ten oder  Statthalter  Ton  den  südlichsten  Kurilischen  Insehi,  auf  denen 
sie  sich  zor  Einsammlung  eines  längst  Oblichen  Tribnts  der  dortigen  Ein- 
itohner  befanden,  xu  Tertreiben  und  ihre  Niederlassung  zu  plindeni.  Bei 
ihrer  Zurijckkunft  nach  Ochozk  sahen  sie  sich  aber,  von  dem  damaligen 
Gouverneur,  Capitain  Bucharin  nicht,  so  wie  sie  gehofTt  hatten,  als  will- 
^kommene  Sieger  begrüfst,  sondern  vielmehr  gefangen  gesetzt  und  ohne 
weitem  ßrickiraiig  so  ernstlich  bewacht,  dafs  es  ihnen  nur  nach  vieifiichei 
Anstrengungen  gelang»  verkleidet  und  zu  Fufs  durch  einen  grofsen  Thell 
von  «Sibirien  und  endlich  auch  nach  Petersburg  zu  entkommen,  wo 
sie  indessen  bald  darauf  durch  einen  neuen  unglücklichen  Zufall  beide  zu- 
gleieh  in  der  New«  ertnmkeii.  Man  wuüste  mir  in  Ochozk  über  diese 
tragische  Begebenheit  nicht  mehr  anzugeben,  als  was  aus  Langsdorffs 
Reise  und  aus  dem  in  Chwostow's  und  Dawuidow's  Namen  herans-- 
gegebenen  Berichte  unter  dem  Titel:  dwukratnoe  put  es  ehest  wie 
taorskich  ofizerow  €hw.  i  Daw.  d.  i.  zweimalige  Reise  der 
See-Offiziere  Chw.  und  Daw.  bekannt  ist.  Den  Capitain  Bucharin 
habe  ich  dagegen,  mehr  als  ^  Jahre  nach  Jenem  Ereignisse,  in  Tobolsk 
noch  Immer  als  Verbannten  kennen  gelernt  (1. 1.  S.  522.)  und  es  scheint 
daher,  dafs  sein  Verfahren  auch  offiziell  für  einen  unmotivirten  Gewalt 
streich  erklSrt  worden  ist,  obgleich  in  der  That  die  auf  Resanow^s  An» 
Stiftung  erSffnete  Feindseligkeit  sehr  bald  darauf  den  Ueberfali  und  die 
harte  Gefangenschaft  des  Capitjdns  €rolownin  und  seiner  Offiziere  m 
iapsn  zur  Folge  gehabt  hatte. 


SÄeibe  tWdaiike  teli  4tii  ■ermi  Sclmt«  «»4  filMiaiag  JbIUk^ 
«»ea  ich  dieielhe  mitlMlte.  Sie  steNen  bot  Chiaesitch«  WArti 
dar,  io  deacn  Herr  Stan.  Juliea  foigeodta  Sina  an 
glaaM: 

Tafcaag  briagt  seiae  aiflekwioaeba 
deBi€ea?eraearT4>a  T*iett»he*aei  aad 
vfiaecb«  ibai  Cesaadbeit 
iforr  Pref.  Sebott  beaerkt  aber  aocb,  dafs  dteae 
iMi  ia  4»aer  ?ob  der  gewttbuKebea  acbr  «tweiebeadea 
weiee  abgrfafat  iaft  -^  aad  dafii  4er  »iatiSklaatte  T'i«a*bo-B«t 
WtMKeb  daa  laaere  des  fliaaiela^Flutses  «ad  deber  audi  daa 
▼ea  de«  T*ie«-be  oder  Himaiela-Flaaae  aaifUaaeae  Laad 
bedaate.  lai  iaaera  iKoa  Chiaa  sei  aua  keiae  Oertilcbkeil  aaf 
welehe  dieser  Naae  passea  wirde,  bekaaat,  woU  aber  gäbe  es  ia 
Japaa  {%m^  deai  Tbeeaaras  lingaae  Japeaiea«.  Lejdea 
itt5.  8.  \W.)  eiae  «egead,  die  aaf  Cliiaesiecb  T'iea-be-jaaa 
<aaf  Japaaiseb  Aavno  gawara)  d.  b.  der  Drsproag  dea  T^iem' 
\to  heieae.  Maa  kana  demnach  bis  aaf  weiterea  aehr  woU  die  Bafi- 
sieaa  eiaea  Japaaisebea  Oiatrikies  T'iea^b'O'-aei,  edar 
Ijandsdiaft  iaaerbalb  des,  oaderwieitig  aacbgearieseaaa, 
T*$ea-be  aaaeihnen.  Da  aber  aaaaerdeai  beiai  Scfaaaibea  iä  im^ 
paa  dia  Cbiaesiscbe  €lpia«&e,  trete  Ihrer  balriichlliebea  feiv 
aebiedeabeit  ¥oa  der  Jafaaiaebea  IjandeasfradM,  aebr  haafig 
aageweadet  wird,  ao  ist  es  ia  der  Tbat  so  gal  als  enriesaa,  dafr 
tfe  verKegeade  PiatI«  sncbts  weiter  iai,  ab  Ai  Atück  mm  de* 
Briefwechsel  zweier  Japaaischen  Beamteo,  welches  nch  «il  •»> 
4eWi  eriieatetea  «egeaattudea  nach  «Oeäaak  nennt  hatte«  Bs 
k«aate  aeh,  daia  mm  ^KeaesMd  der  actetf^ishea  BagrifiNaig  daa 
toaoadere  Feieiiiobkeie  hatte  gebea  W4illea,  deapi  aa  eiaea  Thaila 
4m  Raades  der  fieakailuze  mt  der  sie  eiagegräbaa  ist,  hefadtii 
sieh  Meh  fteate  eiaer  Oeae,  anttebt  weicher  aie  wohi  «iiat  va» 
•deai  Eaipfaager  aai  dea  Hab  getragen  wnrde«  isi  Behrigea  hi»^ 
4arf  eiber  die  üawendaag  awteüeaer  Scheiben  als  ficbraifc««^ 
««riai,  ia  eiaeai  Tbeite  «»n  Akten  der  ao  reich  an  IGap&r  aal 
dtweb  4geaebickte  Seatbeitaog  deaselbea  ao  aasgeadicbaet  iat,  wie 
Jaf  an,  schcm  deswege«  keber  beaondeseD  BiJÄrtiitA  J»§,  **• 
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gleichen  in  dem  bennckbnrten  China  hereito  vor  600  Jaliren  den 
Reisenden  als  Postpässe  (Podoro/nni  der  Russen)  mitgegeben 
wurden  (I.  1.  S.  «22.). 

Die  nördlichen  Nachbarn  von  Ochonk  haben  sich  dagegen, 
obgleich  sie  Europäische  Traditionen  mit  Tungnsischen  und 
Korjakischen  Terbinden,  nur  su  einem  weit  einfacheren  Inda« 
striesweige  erhoben  als  die  Japaner.  In  I/iginsk  —  wo  es 
schon  lange  su  Wechsel-Ehen  swisehen  Russen  und  Korjaken 
gekommen  ist,  weil  alle  Hitglieder  der  dortigen  Kosakenfamilien 
näher  verwandt  geworden  waren,  als  bis  zum  sogenannten  vierten 
Grade,  bei  welchem  die  Griechische  Kirche  keine  Heirathen 
mehr  gestattet  •—  wurden  nämlitii  von  den  Frauen  eine  eigen- 
thimliche  Art  von  Leder*  und  Pelz -Arbeiten  angefertigt  und  gele* 
gentltch  audi  zum  Verkauf  nach  Ochozk  versendet.  Es  sind  Stie- 
fel aus  äusserst  dünnem  und  gut  gegerbtem  RenntUerleder,  die 
nnf  dem  Blatt  und  an  den  Schäfiten  mit  Chinesischer  Seide  ge- 
stickt, so  wie  auch  mit  farbigen  Zeugen  von  Kjachta  und  mit 
Russischen  Glasperlen  besetzt  werden,  und  Pelabandsohube  aus 
Rennthierfellen,  welche  sie  an  der  Aussenseite  roth  färben  und  ndt 
denselben  HulfiNuitteln  sehr  reich  verzieren.  Offenbar  haben  hier- 
bei die  Tungusischen  Lederkleider  (L  2.  S.  380.  n.  a.)  und 
vielleicht  auch  die  Pelsröcke  der  Korjaken  als  Muster  gedient; 
sie  sind  aber  übertroffen  worden,  weil  man  den  lyiginsker innen, 
wohl  in  Folge  ihrer  christlich -Russischen  Abstamnung,  die 
Erfordernisse  zu  ihren  Arbeiten  weit  freigebiger  zuführte  als  den 
Cibewohnern. 

Während  des  Jahrmarkts  in  dem  Ochozker  Basare  begeg- 
Beten  sich  nun  diese  Produkte  des  Korjakischen  Luxus  mit 
denen  des  Europäischen,  die  sich  auch  hierher  mebtens  aus 
Pariser  Gewölben  verirrt  hatten;  denn  zugleich  mit  dem 
getrockneten  Brode,  dem  Salzleisch  und  Jukola,  mit  denen  ich 
mich  und  meinen  Hund  für  die  bevorstehende  Seereise  zu  versor- 
gen hatte,  und  mit  Theo  und  baumwollenen  Tüchern,  die  man  auf 
Kamtschatka  als  Gastgeschenke  gebraucht,  wurden  mir  von 
einigen  der  Jakuzker  Händler  auch  alle  Arten  von  Riech- 
wassern und  Pomaden,  einige  Flaschen  Champagner  von 
fllicot,    Tabac  de   la   Forme  von   Robillard  lind  andern 
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gleich  mierwaHete  Fi'aiiBÖsiscke  Waaren  aogeboteB,  und  sWar 
m  kanm  höheren  Preisea  als  üe  Hotkaaer  NachahMaageo  ahn« 
lieher  Gegeastände. 

Aaeh  diese  werdea,  für  Niird-Asiea  wie  fdr  alle  aaderea 
Baetiamungsorte,  mit  Fraaaösischea  Aafschriften  versehea,  ia 
welche  eich  aber  ewige  Raieiiche  Bnchetahea  verrälheriseh  eiaav- 
Bcblelehen  pflegen. 
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XVI.  Abschnitt. 

Einschiffung  im  Kuchtui  und  Ueberfahrt  nach 
Kamtschatka. 


Die  Brigg  Kamtschatka  wurde  endlich  am  7.  Juli  vom  Stapel 
gelaasen,  nachdem  noch  von  der  gesammten  Ochosker  Geistlich» 
keit  eine  Messe  auf  ihr  gehalten  und  durch  Besprengung  mit  Weih« 
Wasser  ,,die  bösen  Geister*'  nach  einander  aus  allen  einzelnen  Thei* 
len  ihres  Raumes  vertrieben  worden  waren. 

Die  Bemannung  und  die  Ladung  4er  Jekatrina  (S.  Y4.)  gbg 
nun  schneller  von  Statten,  bis  dafs  sie  am  16.  Juli  dem  sogenann* 
ten  deputatskji  «motr  d.  h.  der  letzten  amtlichen  Besichtigung 
unterworfen  wurde,  welche  der  Russische  Flottedienst  auf  der 
Rhode  vorschreibt.  Der  Hafen -Capitain  fuhr  in  Begleitung  des 
Schiffsarztes  und  aller  eben  anwesenden  Offiziere  der  Eskader  an 
Bord  dieses  Schiffes,  auf  welchem  die  Raen  bemannt  waren  und 
wo  sodann  sowohl  von  der  Tüchtigkeit  der  Matrosen  als  auch  von 
den  Vorräthen  an  Zwieback,  Butter,  Essig  und  Branntwein  einige, 
fasf  nur  symbolische,  Proben  abgelegt  wurden.  —  Wir  schieden  an 
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dapstlbeii  Tag«  toii  uaierea  Ochosker  Wnmimf  w!k  mm  Ulk 
•chM  Ml  17,  Juli  »it  den  gröfiiteii  Tbeile  mtiner  Betitytliiiii^f  eia« 
gMckifffc*)  «ad  swi  AailaaCBajbtreU,  nacbdeai  eiaiga  ▼«liäafiga  Vfr« 
ftaaha  die  AosfiUirVarkeit  meinar  aiagoetiadiaa  VfohadituBgaB  auf 
da»  Vardacka  diese«  Falirsaiigas  erwicsaii  kattaa.  Ad  dar  aUa« 
MüBdoDg  katte  man  an  dieaea  Tage  daa  kiar  aogaaaaiiteii  Saib 
(d.  i.  aia  vaai  DäcbfigelagaaeB  Winde  naabliüagigea  Eallaa  da? 
WeUcA)  aus  NW.  koBMaen  gesebea,  uad  veraiekarte  daaWb  da(« 
aaa»  aaatatt  daakerracheadeoSO.^wuidea,  dar  ealgagaagffetita  fdf» 
traten  lud  «is  a»  aächstea  Morgea  ttNr  die  Väiika  ia  See  kringni 
ward«.  -^  Anf  tatt  deaaeo  sabeo  wir  aaa  aber  bald  a«  voUatKndif 
in  dieaea  Haffanagen  gatäaacbt,  dafa  vielaekr  aqi  18. 44lli  dar  SO«« 
wind  aar  nacb  atärker  warde  uad  dafa  er  daraaf,  mil  gariaga« 
Wacbaalni  aebn  Tage  laag  anbielt,  meiat  mit  aäBaendep  Vaa  (S,  SfS^X 
aidit  aaliaa,  wie  aai  lU»«  nad  26.  Juli»  ala  Stuna  mk  Ri^aaaelwtm 
aa4  iamar  aiit  beftigater  Braadnag  ia  deai  angaa  Fabrwaiaef  awi» 
ackatt  dea  Bäakaa  vor  dem  KucbUi!  Die  Abfahrt  warda  wrimf 
diaaaa  Cmatäadea  fdr  uamögUch  erklärt  nod  ao  geackah  aa  dann» 
dafa  bei  weite»  der  beaebwariiehsta  Tball  maiiifa  dieaawKgaa 
Schiffalabaaa  vor  Anker  auf  der  Rbede  von  O^boak  vafgjiag. 
^  Von  der  Maaaaciiaft  der  Jekatriaa,  die  mit  RiaaaUaaa  aiaea 
UateroCSaiar»  ao  wie  dea  Koebaa  und  S^bUrajaagaa}  ana  16  a4ar 
18  Mann  beatand »  wurden  nun  kann  nack  Einzelaa  aaa  Ufer  «nti- 
insaen,  Dia  llebrigea  aaütseo  meist  dicht  gedräagt  unter  dem  Vor«' 
dardeck  der  Brigg,  wo  ea  von  dem  baaländigen  Nabel  imaiar  naaaar 
und  dumpfiger  wurde,  Bio  anderes  nwiaaban  der  GaagapiH  and  dmn 
Jiviptmaat  geUganes  Fttoftbeil  das  Banmaa  fiibrte  auab  Mar^nack  dam 
Spracbgebraucb  auf  besseren  Rusaiffaheii  K^iegaaebifka,  den  iraty- 
nahmeo  Namen  der  Gesellschaftskajata  (Kajut  kampanji) 
Sie  war  aber  die  einaige  ihrer  Art,  nad  diaata  aoaut  dam  Caaib 
iMuidenra  dar  Jekatriaa,  Barm  Steuermaan-Lfiantenant  Noaikawt 
Barm  Woresckilaw»  dem  Sohne,,  aus  Tigilak,  nnd  mir,  drei 


*)  Ich  behielt  Ton  denselben  für  die  Landreise  durch  Kamtschatka 
nur  zwei  Pferdeladnngen  und  binterliefs  daher  yiele  Papiere  und  andere 
mir  sehr  werthTolle  Gegenstände  an  Lieutenant  St ogow,  der  sie  nacb 
Petropaulshafan  sn  bringen  Tarspraeb. 
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Wodben  bog  sn  g^ehigotnef  WobniiDg  and  Scblafiitätte.  In  i\t^ 
8«r  hatten  wir  denn  aaeh,  so  gut  als  es  gehen  wollte,  den  eben- 
ftHs  einsigen  Tisch,  der  noch  ansserdem  als  SchHTsaltar  eioe  Pyra« 
aide  Ten  HeiligenbiMem  tmg,  fdr  unsere  verschiedenartigen  Be- 
ncUflSgungen  eintnriehCen,  und  demnächst  einige  hohle  Wandbänke 
inr  Aufbewahrung  und  Sondernng  unserer  eben  so  mannigfaltigen 
Habseligkeiten.  Hit  erschreckender  Pünktlichkeit  wurde  dann  aueh 
tor  Anker  ein  jeder  unserer  Tage  vom  Hittag  an  in  sechs. Tier- 
i|ilidige  Wachen,  und  eine  jede  von  diesen,  nach  Ablauf  einer  halb- 
itfiodigen  Sanduhr,  in  8  Skljanki  oder  Glüser  getheiH,  und  doci 
heliefen  sich  die  wichtigsten  Ereignisse  dieser  Tage  anf  den  Berieht 
des  waefathahenden  Unteroffiziers,  der  immer  von  neuem  um  11  Uhr 
mnidete,  dafs  Alles  anf  der  Brigg  in  glQcklichen  UmstSnden,  kein 
Haan  krank  and  3j*  Zoll  Wasser  im  Räume  seien,  und  auf  das 
Bignri  der  Bootspfeife,  welches  gleich  darauf  die  gesummte  Haon- 
bA^Ü  sh  einem  kupfernen  Branntweingefäfs  um  die  Sangspille 
.versammelte  und  die  einsein  Aufgernfenen  su  einmaligem  Schlüpfen 
an«  demsrtben  mit  einer  Scharka  oder  eiaem  Aehtelqnartsmaafse 
hereebtigte.  Die  Ochosker  Hatrosen  zeigten  sich  übrigens  hei 
dieien  und  bei  fthnKehen  Gelegenheiten  keinesweges  als  leidensehaft« 
Hche  Trinker,  denn  täglieb  fanden  sich  doppelt  Berechtigte  ein,  weil 
Andere  unter  den  Aufgernfenen  ihnen  ihren  Antheil  geschenkt  su 
liahen  bekanten.  Hit  der  Prüfung  des  Hittagessens  fir  die  Hann- 
aehaft,  und  der  Sorge  dafs  in  der  Gesellschaftskajiite  der 
Gerstenbrei  mit  dem  Salifleisch  auch  wirklich  im  astronomischen 
Hit  rag  erschienen,  scbloss  dann  die  thatenreichere  Hälfte  des  Ta- 
gen —  während  wir  in  den  Nachmittags«  oder  Abendstunden  nur 
wmdk  beim  eintritt  der  Ebbe  eine  sehr  fühlbare,  wenn  auch  nicht 
eben  angenehme,  Unterbrechung  unseres  einförmigen  Lebens  erfuh- 
ren. Die  Brigg  setste  dann  auf,  und  legte  sich  so  Tollständig  auf 
eine  Seite,  dafs  Alles  was  lose  war,  mit  Gepolter  zusammenfiel  und 
die  Verdecke  einige  Stunden  lang  wie  steile  Lieitem  um  20*  bis 
30*  geneigt  blieben. 

Wir  pflegten  in  diesen  Stunden  nach  Ochozk  zu  gehen,  jedoch 
nur  im  Geheimen,  um  dem  Spott  über  unsere  scbmälige  Gefangen- 
schaft zu  entgehen;  und  so  hörten  wir  auch  in  diesen  Wodien  nur 
noch  etwa  von  den  wichtigsten  dortigen  Breign 
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Dabitt  reebnete  hmh  vor  Allem  am  98.  JnK,  da«  Ahlanfea  eiaer 
kleinen  Brigg,  Axioia,  tob  itea  Werften  der  Amerikaaiacliea  Com- 
pagnie  (8.  lt.),  nnd  am  35.  Jali  die  Ankunft  einet  anderen,  dieser 
Geeelkekaft  gebSrigen  Sebiffefl,  der  Corrette  TaebifteebagoWy 
van  Californien  und  von  den  Kuriliachen  Inseln.  Die  erstera 
batte  scbon  längpit  dareb  die  Eleganz  ibres  Baues  und  durch  die 
Kupferung,  wekbe  nocb  alle  Cempagniescbiffe  Ter  denen  der  Oebax- 
ker  Bskader  Turaus  batteni  den  Neid  der  Marine«OfBiiere  tpregt^ 
und  es  kam  nun  dam  noeb,  dafs  sie  Tolikemmeu  gltteklieb  und  dacb 
ttiebt  seitwärts,  nacb  dem  Ocbozker  Gebraucbe,  sondern  iber 
dem  Kiel  nnd  aueh  auf  nur  einem  sieb  im  Wasser  von  sdbst  ab* 
Iftienden  Sdriittenlaufe,  Tom  Stapel  gelassen  wurde.  Es  biefs»  dals 
iVitcbaer  Baumeister  dergleieben  vortbeilhafte  Metboden  nur  von 
ibren  Nacbbarn  (!)  in  Boston*)  gelernt  baben  könnten.  Eben  so 
riittsterbaft,  und  für  uns  nocb  weit  beneidenswertiier,  erfolgte  dann 
aberaucb  dasEialaufeu  der  Corrette  Tsebitschagow,  ohneLoot- 
se0  nnd  bei  heftigster  Brandung.  Doch  kam  ibr  freilieb  der  immer 
beftigrere  Ostwiad,  der  uns  vor  Anker  hielt,  so  bedeutend  au  Gute, 
dafii  aie  unter  vollen  Segeln  bis  vor  die  Gebäude  der  Compag^ie 
ia  den  Such  tut  hinauf  lief.  Eiaer  der  Passagiere  dieses  ScfaiffM 
war  von  manchen  Ochoskern  eben  so  sehnlich  erwartet  worden, 
wie'kura  zuvor  in  Californien  und  an  manchen  anderen  Kirnten 
des  grofsen  Oceans.  Ich  aieine  «neu  auf  iS^itcha  ansässqpen 
Uhrmacher,  der  die  jährliche  Rundreise  der  Compag^ieachiffe  schon 
lange  benutzte,  um  abwechselnd  in  Asien  und  in  Amerik«  seine, 
keinesweges  zahlreich«,  Kundschaft  zu  befriedigen. 

Gerade  in  diesen  Tagen  wurde  auch  einmal  4ie  Auftaerkaam- 
keit  der  Ocbozker  auf  die  Wälder  des  Inlandes  gdenkt  nud 
an  deren  grofsartig  weglose  Ausdehaung  erinnert.  Drei  Verbannte, 
die  man  ausnahmsweise  in  der  Stadt,  bei  einer  Ausbesserung  der 
Kirche,  beschäftigt  batte,  waren  nämlich  am  10.  Juli  des  Nachts 
aber  den  Kuchtui  entflohen  und  dann  verschwunden,  nachdem  sie 
sich  auf  Bulgin,   bei   den  Leuten   des  Kaufmann  Buschujew, 


*)  Bostonzi  oder  die  Bostoner  ist  übrigens,  wie  ich  durch  späte- 
ren Gebrauch  bemerkte,  bei  den  Russischen  Seeleuten  eine  ganz  gewöhn- 
liebe  Besficbnang  für  alle  Bewohner  der  Vereinigten  Staaten. 
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mkt  SchMfiigf  wdir  und  Pulver  vergorgl  butt^ii»  Aicb  IUsimiI  dürfte 
woM  tm  Bfide  der  oft  geborte  Troit  der  /Sibiriacken  Bebörde» 
Ml  Anweadiiog  gekommea  seui,  dafa  dergleicben  FlScbdingo  dUe  VOB 
ibaen  sogenaBBteii  „LusUeiaeD"  (golanija)  nur  de»  Somnerüber 
fertaetseo,  io  der  streiigen  Jabresseit  aber  freiwillig  „uater  de» 
ScbuU  der  Geset»e^'  ziiräekkebreo  vnd  dafs  sie  es  mit  diesen  ebe» 
deshalb  »iebi;  idUusebr  verderbe».  Zavor  wurden  aber  und  ^eidi 
aafangs  eiiiige  Kosakep  abgesaadt,  um  nördlich  von  der  8ladfc  dif 
Wälder  an  dem  Jaku«ker  Wege  xn  durchsuchen,  weil  man  glaubte» 
dals  es  die  Entflohenen  auf  eine  Plünderungder  nsicb  erwarteten  Waa^ 
ren-Trans|»orte  abgesehen  hatten.  Sie  zeigte  sich  aber  anstatt' 
dessen  fvnt*  Tage  später  zwar  ebenftiHs  im  Walde,  aber  im  War 
sten  von  Ochoak,  wo  sie,  wie  man  vermntbete,  unter  den  äbri- 
gen  Verbannten  bei  dem  Salvwerke  (S,  32.)  Theilnehmer  an  ihren 
Wanderungen  wm^ben  wollten;  und  eben  so  erfoigtos  blieb  darauf 
aueh  ein  förmlicher  FeMsng  von  zehn  Ifatrosen,  die  man,  unter  An« 
fnhrnng  eines  SteuermnunSi  vollständig  bewaflfoet  uad  auf  Jakati« 
sehen  Pfetdea  beritten  gemacht  hatte. 

Man  begegnete  einander  im  Did^icht  nach  anhaltendem  Hegen» 
aber  es  fand  sieh,  dafs  die  entschlosseneren  Abenthenrer  ita*  !9lnd* 
pidver  aufs  beste  verwahrt  hatten,  während  sich  die  Gewehre  der 
Kaiserlichen  Mannschaft  ganz  durchnässt  uad  diese  daher  für  den 
ihnen  gestatteten  Rückzug  aehr  dankbar  erwiesen.  Wir  verlielse« 
Oehozk  ohne  Nachricht  aber  den  Ausgang  einer  zweiten  fope« 
dition  dieser  Art,  die  am  25.  Juli  unternommen  wurde;  doch  er«- 
zählte  man  bmm  Antritt  derselben  mit  vieler  Theilnabme  von  der 
^rtuosität  für  ähnliche  Fluchten,  welche  sich,  seit  Jermaks  Vor- 
gange, mter  den  /Sflbirischen  Verbannten  vererbt  hat.  So  sollten 
sie  auch  diesmal,  nach  dem  Beispiel  der  wilden  Rennthiere,  Tage 
lang  in  Bäehen  gegangen  sein,  um  ihre  Spur  zu  unterbrechen« 
[Juli  %!.] 

Den  Sturm  aus  Osten,  der  am  25,  und  26,  JmK  herrschte, 
mussten  im  Innmrn  des  Landes,  weit  reichhaltigere  Regengüsse  als 
hier  an  der  Küste  begleitet  haben,  denn  schon  am  Abend  des  26. 
Juli  schwoll  der  Kuchtui  zu  ungewöhnKcher  Höhe  und  wurde 
dunkelgelb  von  aufgewühltem  Letten.  i^n]r> 

Am  27«  Jnli  brachen  sich  auch  endlicii  wieder  einmal  die  Wolf 
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kttt,  M  <bf«  Uk  HiidiMttagi  sodi  eimal  dts  Simi  mwM  Ckri»«. 
tttMiete»  diidi  SonoeiMlMD  bettiiiMMii  konte.  !■  den  Abeii* 
ÜMidMi  Wttfde  et  TdlkonMieD  wndatill  vnd  bei  gaoi  wolkeifreiem 
ffimmel  war  die  Luft  autserordeDtlich  durckaidrtig.  Biaige  Scknee- 
flecke  kattett  ndi  ancb  jetet  noch  in  geicbiitsleB  Schlachten  an 
den  Abhängen  der  Drakischen  und  Marekanischen  Berge  ge* 
halten!  An  das  Unwetter  der  Torigen  Tage  erinnerte  nur  noch 
das  Rauschen  der  trüben  Slrdmung  in  der  wir  lagen,  vnd  die  jetit, 
wie  nnek  dem  fiMneesebmelsea,  viele  entwurseite  Birne  und  swt> 
siiMn  ihnen  aaeb  ein  ganaes  Ploss  an  uns  TOfüber  trieb,  welches 
sie  den  Arbeitern  in  den  Walde  an  oberen  Knchtui  entrisse 
halle«  Auf  der  Jekaterina  wurden  alle  Segel  getrMknet,  nnd  die 
MalreMien,  denen  es  mit  dem  gflnatigen  Wetter  nun  endlich  Emaft 
s€Menf4ihften  Ihre  wortreichen  Gesprüche  und  das  Examen  eines 
Neuiiitgs  Über  Ae  Namen  der  Takelage  bis  spät  in  die  Nacht  auf 
im  Verdeek. 
[Jolt2&] 
Um  4  Uhr  Morgens  kam  der  dienstthuende  Loots*  mit  nwei 
Sradrigen  Booten,  von  denen  das  eine  der  Amerikanischen  Gompagnie 
gehMe,  stt  «n  an  Bord.  Na^  Hebung  des  Ankers  wnrden 
Werpanker  roa  der  Brigg  ans  itcmt  gegen  WSW,  in  der  Bich- 
tang  sn  dem  Urakischen  Vorgebirge,  ausgfebracht.  Wir  sogen 
Boe  an  tfeeen  dorcb  das  Haff  nnd  wurden  daranf,  na^dem  die  bei^ 
gOBOttten  Segd  bei  äusserst  sehwachem  Wbde  fast  wirknogalos 
httebeii,  ron  den  Ruderbooten  durch  die  Mündung  bngsirt  Die 
analaufende  Strömung  begegnete  dort  einem  änfserst  heftigen  Suib 
oiw  Seegang  aus  SO.,  so  dafii  wir  unsere  Fahrt  sehr  unruhig  und 
snier  niemlieh  kritischen  Umständen  begannen.  Durch  ieisäges 
Lodien  fanden  wir  jedoch  in  dem  engen  Fahrwasser  awischen  de« 
Bänken  äbendl  bis  au  %i  Sajen  (16,4  Par.  F.)  Tiefe.  Auch  wnrden 
wir  von  der  reissenden  Strömung  aufs  schnellste  durch  dasselbe  be- 
fiirdert  und  verloren  einen  unserer  Werpanker,  nur  weil  man  nicht 
Zeit  hatte  ihn  unter  dem  fortgerissenen  Schiffs  anfanheben.  Jen« 
sekn  der  Mündung  saluthrten  wir  den  Hafen  mit  6  Schüssen  und 
der  Lootse  wurde  gleich  darauf  mit  einem  schriftlichen  Bericht  über 
unaere  ersten  Erlebnisse  entiasseD.  Wir  hörten  daun  noch  die  Ant- 
wortschttsse  der  Ochosker  Redoute,  und  begannen,  hei  hellstem 
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and  äuMerst  angenebmem  Wetter  aber  mit  aar  sebr  sebwacbett 
NW.-wiode  unter  Segel  gegea  SO.  zu  balten.  Der  Snib  oder  See« 
gang  rollte  aucb  hier  unserer  Fabrt  aowobl  ala  dem  berrsebeadea 
Winde  gerade  entgegen« 

Im  Mittag  fand  icb  unseren  Ort  naeb  Circummeridiaab^tten  der 
Sonne: 

5»«  14'  41"  Breite 
und  141*»  V  kV  0.  V.  Par. 
Wir  waren  mitbin  von  dem  Aknlkowseben  Hanse  am  Kuebtni 
nur  erst  10,9  Seemeilen*),  von  der  alten  Oebosker  MiinduBg 
aber  etwa  12^3  Seemeilen  entfernt,  so  wie  anch  von  der  niNrdtich 
von  sns  sichtbaren  Küste  nm  6  bis  8  Seemeilen.  An  dieser  batiea 
wir  nur  eben  erst  die  Mündung  der  kleinen  Marekanka  pasairt 
(oben  S.  78  und  03.),  deren  Nähe  noch  einige  Standen  laag  durch 
das  Moos  merklich  blieb,  welches  zugleich  mit  videm  Seekohl  ne» 
ben  uns  trieb.  Man  versicherte  mich,  dafs  jenes  längs  der  hiesigem 
Kfiste  nur  allein  an  dem  Harekane  vorkomme  und  daher  aucb  den 
Scbiffem  «in  sicheres  Zeichen  für  die  Nähe  dieses  Berges  abgebe. 
Heute  w^r  auch  das  gelbe  Wasser  des  Kuchtui  noch  einige  Stun- 
den nach  Mittag,  und  mithin  bis  auf  etwa  15  Seemeilen  von  der 
Mündung,  an  der  Oberfläche  vorherrschend  geblieben  —  denn  etwaa 
weiter  ostwärts  fanden  wir  um  5  Uhr  Nachmittags  and  in  den  fol- 
genden Stunden  das  Meer  von  ausgezeichnet  schönem  Blan,  so  wie 
auch  das  Wasser,  welches  icb  cur  Temperaturbestimmung  an  dar 
Oberfläche  schöpfte,  äusserst  klar.  Nach  früheren  Lotbungen,  die 
auf  einer  sur  von  Herrn  Nosikow  mitgetbeilteo  bandscbrifdicben 
Karte  verzeichnet  waren,  betrug  die  Tiefe  in  der  Nähe  unseren 
henifgen  Mittagsortes  34  i^a/en  (244  Par.  F.)  über  Sandgrund  and 
an  den,  etwas  weiter  ostwärts,  im  Süden  der  Graoitgipfel  desMa- 
rekanes  gelegenen  Punkten,  die  wir  Nachmittags  erreichten,  40  bin 
50  ifa/en  (263  bis  318  Par.  F.). 

Die  von  Ocbozk  bekannten  Möven  und  Seeschwalben,  die  zu« 
näcfist  an  der  Mündung  in  grofster  Menge  neben  uns  schwammen 
und  flogen,  wurden  allmälig  seltener  und  verliefsen  uns  gegen  Abesd» 


*)  Von  denen  eine  bekanntlich ,  einer  Minute  des  Aequators  oder  0t)25 
geogr«  Meile  gleich  ist 
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wo  wir  d«g«gOB  «ioeii  Albatros  (Diomedeo  Albatraa)  aaheo, 
10  wie  auch,  obeafalla  eiosaln  fliegead,  mehrere  Seepapageien 
(Rasa.  Toporok  d.  i.  das  Beil,  Lunda  arctica)  nad  Taucher 
(Ruas.  Staritschok  d«  i.  der  Greia,  Dria  aeoieula).  Zugleich 
trieben  riagi  um  uns  viele  gläDseade  ftuaUeo,  nater  denen  sieh  halb- 
kugelförmige  von  etwa  2  Zoll  im  Durchmesser  auszeichneten,  auf 
deren  su  oberst  gelegenem  Scheitel  zwei  Näthe  oder  mattere  Strei- 
fen sich  reöbtwinklig  kreuzten. 

Auch  nach  Sonnenjintergang  sahen  wir  noch  die  felsige  Küste 
sehr  scharf  und  von  dem  dunkelblauen  Heere  deutlich  getrennt« 
Am  weitesten,  und  noch  40  Seemeilen  von  uns,  lagen  im  Osten  drei 
nur  eben  erst  hervortretende  Bergspitzen,  welche  imter  dem,  wahr- 
scheinlich nach  einem  Tun  gusischen  Worte  gebildeten  Namen, 
Schilkan  oder  Sehilkap,  bei  den  hiesigen  Sfchiffern  bekannt  sind 
—  HU  Norden  aber  und  nur  14  Seemeilen  von  uns,  noch  immer  die 
tätlicheren  Granitgipfel  des  Marekanes.  —  Der  Wind,  der  in  den 
Nachmittaf|[sstunden  SW-lich  wurde,  blieb  sehr  schwach  oder  erschien 
doch  so  nach  seiner  Wirkung  auf  unsere  Brigg,  welche  durch- 
schsittlich,  zwischen  Mittag  und  0  Uhr  Abends,  nicht  ganz  2  See* 
meilen  in  der  Stunde  zurücklegte! 
[Juli  29.J 

Wir  hatten  wieder  den  ganzen  Tag  über  helles  und  warmes' 
Wetter,  während  wir  mit  SW-wind,  theils  gegen  OSO.,  theils  gegett 
OaS.  hielten.  Die  Brigg  blieb  aber  bei  einer  Fahrt  von  nur  2  See- 
aalen in  der  Stunde,  obgleich  ihre  Segel  durch  Wasser  gesogen 
wurden,  um  sie  noch  etwas  dichter  su  machen.  Im  Miltag  fand  ich 
ttaseren  Ort  durch  Sonnenhöhen; 

58«  58'  53"  Breite 
bei  142*»  12'  55"  0.  v.  Par.  . 
aütbin  nur  37  Seemeilen  von  dem  gestrigen  Hittagsort  und  von  den 
nachstgelegenen  Küstenpunkten,  in  N.  und  NO.,  in  demselben  Ab- 
stände wie  bei  dem  bisherigen  Wege.  So  blieben  denn  auch  diese 
noch  immer  so  deutlich  sichtbar,  dafs  sie,  wenn  wir  dazu  nicht  ein 
heaaeres  Mittel  besessen  hätten,  zur  Controle  der  sehr  sorgfältig 
geführten  Schiffsrechnung  gedient  haben  würden.  Die  letztere  war 
auf,  viermal  in  jeder  Wache  und  ausserdem  noch  bei  jeder  Cours- 
ündernng,  wiederholtem  Loggen  begründet»  und  gab  daher  nnsi. 
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dtorch  Vergleidiinig  «il  den  Mittagsorten  die  ieli  SB^nomitclü  ht^ 
BtifliBle,  die  Anfselilliese  über  die  Strtoiwgen  des  Oehevker 
Meeres,  die  ich  weiter  nnlen  zneanineB  «teilen  werde.  *^  Die  drei 
steilen  Gipfel  des  oben  ermibnten  Vorgebirges  Sebilkan  (Si  IM.) 
lagen  gerade  bei  Sonnenuntergang,  in  18  bis  20  Seemeilen  Abstand» 
iber  Jlaekbord  recbtwinklig  gegen  unseren  Conrs  oder  in  den  mag* 
netisehen  Anmut  NzO. 

Am  Morgen  sahen  wir  rings  um  uns  viele  gegen  5  Fiifs  lange 
Pboken,  denen  wir  uns  oft  bis  auf  eine  Sefaiffsfönge  niäierten.  Ihr 
Pen  war,  so  weit  es  sichtbar  wurde,  sehn ee weiss  und  uamentKeli 
auch  am  Kopfe,  wo  es  von  den  grofsen  schwarten  Augen  aufftillewl 
abstaeh.  Sie  dürften  demnach  wohl  zu  der  Species  Phoca  Ocho« 
tensis,  Pallas,  gebort  haben.  Die  Matrosen  nannten  me  nerput, 
das  ist  der  in  i^ibirien  f&r  den  gemeiaen  Seehund  (Pfa.  vitulina) 
und  für  die  ihm  nSchststehenden  kleineren  Phoca-Arten  liMiche 
Name.  (Bin  flandharpun  wurde  vom  fiogspriet  aus  mebmals  mrf 
dieselbon  geworfen,  leider  aber  ohne  cu  trelkfo.*) 
[Juli  30.J 

leb  fiberseugte  mich  heute  gleich  nach  So«nenau%ang,  (nach 
mittlerer  Zeit  um  3«  52^  Morgens),  dafs  in  der  That  «nd  so  Wie  mir 
Herr  Nosikow  auf  meine  Frage  schon  früher  versichert  hatte,  ein 
starker  Tbau  anf  dem  Verdeck  der  Jekaterina  geMlen  war.  Die 
Temperatnrverhftltntsse  schienen  hier  diese  ^tieheiming,  deren  Vor- 
kommen auf  ^em  Meere  bekanntlich  vietfadi  bezweifek  wurde,  go- 
Mgsam  zs  «rkiftren,  denn  ein  MinimnohTfaermometer,  welches  Mi 
an  dem  rechten  Bord  zwei  Pufe  über  dem  Verdeck  anfgeMagt 
hatte,  war  in  den  zwei  vorhergebenden  Nichten  anf  +  0*^  «id 


*)  Er  war  erst  am  vorigen  Tage,  mit  den  geringen  Werkzeugen  die 
wir  an  Bord  battni^  zu  Stande  gebracht  worden  und  bestand  auch  hier 
ausser  dem  5  iFofis  langen  Schafte  und  d«r  daran  hafeatigfeen  Leine,  aas 
einem  konischen  Lanzeneisen  mit  zwei  sehlicben  Einschnitten,  in  deren 
jedem  eine,  um  einen  Stift  an  ihrem  Ende,  drehbare  Schneide,  nach  Art 
eines  Einicgemessers  f  asste  und  dur<5h  einen  von  vom  fibergeschobeneü 
Ring  veneakt  gehalten  woid«.  tSum  Gefingen  4m  Wurfes  gehSet  dtss» 
nach,  dafs  er  kräftig  genug  sej,  um  den  Harpun  nicht  biofs  bis  «i  diesen^ 
Ringe  eindringen  zu  machen,  sondern  auch  dessen  Reibung  gegen  das  un- 
ter ihm  liegende  Eisen  zu  überwinden  und  ihn  bis  ,11^  4i<U^ien  hinteren 
Aiden  <te  Svimeid^  sur^ek  cu  Btofam.  .       ^ 
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4-  T"",!  f  esiink«fk,  wXhfeiHl  dss  Waster  m  der  Oberllidi«  4e«  Mm* 
11MI  wobi  kaifiB  unter  +  8^,0  erkaltete  (vergl.  imteii  die  Znmifettett* 
stenaagf  der  TemperaturlieobaehtnogeD). 

Der  Wind  wehte  auch  heute  theilt  ans  SW.,  theils  aus  WSW., 
aber  viel  frischer  als  gestern,  und  er  verstärkte  sieb  noch  m  MtC^ 
tag  und  in  den  folgenden  8tnnden.  Der  Grund  dieser  Zunabsie 
lag  wohl  offenbar  in  einer  südlich  vop  uns  erfolgten  Abkiblnng  der 
Luft,  welche  ancb  von  einer  eben  so  plotiKcben  Nebelbildung 
begleitet  wurde.  Wir  hatten  nämlich  in  den  HorgensHniden  gant 
belles  Wetter,  bemerkten  aber,  während  wir  Circummeridianhöfaen 
der  Sonne  mafsen,  wie  der  sudliche  Horisont  zuerst  sich  trübte  und 
dann  gäntlicb  verschwand  —  und  wie  sich  dann  von  ihm  aus  ein 
Kieker  Nebel  so  schoell  gegen  uns  ausbreitete,  dais  er  5  Minttteu 
»j^ftter  scbon  die  Sonne  versteckt  und  uns  die  Aussicht  in  die  Feme 
benommen  hatte.  -*  Ich  bemerkte  dafs  das  hiesige  Meerwasser  auch 
bei  dieser  schwachen  Beleuchtung,  die  nun  den  Tag  über  unver- 
Indert  blieb,  ganz  dunkelblau  erscheint  und  dafs  es  daher  die- 
iMii  Anschein  nicht  Uofs  einer  Spiegelung  des  blauen  Himmele, 
sondern  der  ibm  eigenen  Einwirkung  auf  weisses  Tagefllicbt 
verdankt. 

Unser  Hittagsort  bei 

58«  «'  45''  Breite 
143*  W  55"  0.  V.  Par. 
lag  wiederum  nur  54,7  Seemeilen  von  dem  gestrigen,  audi  bracliteii 
wir  es,  selbst  mit  dem  frischen  Winde  in  den  Nachmittagsstnndefl, 
mir  bis  tu  4  Seemeüen  Fahrt  in  der  Stunde,  nachdem  m  den  Lee- 
segeln, die  wir  schon  trugen,  noch  die  Segel  des  Schifiibeerteii 
(Kater  der  Rnss.  Marine)  mit  besonderen  Stangen  an  beiden  Bor- 
den ein  wenig  hinter  dem  Haupt-Hast  aufgesetit,  und  alles  leichte^ 
abttinebmende  Leinen  wiederltolenifich  durch  Wasser  gesogen  wor- 
den war.  Dabei  gingen  wir  mit  Bakstagiwind,  oder  naeh  einer 
nur  33^,75  von  dem  unter  dem  Winde  gelegenen  Punkte  verschie- 
denen Ri^tnng  (uHmlicb  nach  OtS;  bei  Wind:  WSW.)  mithi«  unter 
DmstSftden,  die  fttr  die  aHergfinstigsten  gelten.  Die  aasgeceichnetiB 
Langsamkeit  unserer  Fahrt  und  das  hefHge  und  imregehnäfiiige 
Ücfflen  des  Sdiiffes,  welches  sie  begleitete,  konnte  daber  gevrifc 
indtt  dem  MNingel  an  Triebkraft  vaA  «udi  mir  a«  JtMoerett  Theite 
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dem  Saib  oder  Seegänge  zugeschrieben  werden»  der  ans  nooh 
inmer  entgegen  lief;  weit  entschiedener  dagegen  den  nichts  weni- 
ger als  nachahmungswerthen  Dimensionen  der  Ochozker  Briggs. 

Aach  während  des  hellen  Wetters  in  den  Vormittagsstunden 
sah  ich  mich  heute  vergeblich  nach  Seehunden  um.  VTir  waren 
doch  noch  in. derselben  Entfernung  von  der  Küste ,  in  der  sie  sich 
gestern  so  häufig  zeigten,  und  auch  in  gleich  tiefem  Meere  (bei 
60  bis  70  Sajenen  nach  den  oben  erwälinten  Lothungeo).  Man 
sagte  aber,  dafs  ihnen  ein  Wind  wie  der  heutige  zu  stark  sei,  um 
sich  80  weit  von  der  Küste  zu  entfernen. 
[Juli  31.1 

Herr  Nosikow  weckte  mich  gleich  nach  Mitternacht,  um  ein 
Gewitter  zu  sehen,  welches  hier  zu  den  seltensten  Erscheinungen 
gehört  (S.  30.).  Ein  heftiger  Regen  hatte  schon  vor  zwei  Stunden 
(um  10  Uhr  Abends)  angefangen.  Jetzt  fiel  er,  wie  man  es 
auch  auf  dem  Lande  bei  Gewitterq  so  häufig  beobachtet:  mit  stofih 
weisen  Verstärkungen,  die  sich  einige  Sekunden  nach  jedem  ein- 
zelnen Blitze  einstellten.  Die  Entladungen  folgten  sich  sehr  häufig; 
e«  vergingen  aber  zwischen  den  einzelnen  Blitzen  und  den  zu  ihnen 
gehörigen  Donnern  nie  weniger  als  20  Sekunden,  und  während  der 
zweistündigen  Dauer  des  Gewitters  hatte  auch  der  Regen  bei  uns 
einigemale  gänzlich  aufgehört,  und  die  BKtse,  die  dann  nur  um  so 
zahhreicher  schienen,  blieben  ohne  Donner.  Während  der  ersten  die* 
ser  Unterbrechungen  kam  das  Luftelectrometer  augenblicUieh  auf 
das  Maximum  der  Divergenz,  welche  durch  Annäherung  von  gene« 
benem  Siegellack  vermindert  wurde,  und  mithin  wieder  eine  positive 
Ladung  der  umgebenden  Luftschicht  andeutete  (S.  30.). 

Dm  1  Uhr  nach  Mitternacht  hatten  wir  eine  Viertelstunde  lang 
nur  schwachen  Regen  und  rings  um  uns  völlig  dunklen  HimmeL 
Dann  zeigte  sich  aber  zuerst  am  Südpunkte  des  Horizonts  ein  mat- 
ter weisser  Schein,  der  sich  alhaählig  bis  zur  Höhe  von  einigen 
Graden  auf  dem  dunklen  Himmel  ausbreitete  und  dann  wie  hell- 
weisse  Wolken,  von  dem  Horizonte  getrennt,  nach  dessen  West- 
punkt hinzog.  Aus  denselben  Wolken  fuhren  gleichzeitig  sehr  häu- 
fige und  weit  hellere  Blitze.  Von  diesen  war  also  hier  das  matte 
phosphorische  Leuchten  aufs  bestimmteste  verschieden.  —  Nicht  min* 
der  deutlich  zeigte  sich  während  den  Gewitters  in  der  Wolkenregion 


r 
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f    OB  gaiiz  andrer  Wind  ab  an  der  H«eraiob«ffiäcb6  Iiemckend.    Wir 
I*'  latten  aänlkh,  yon  11  Ohr  Abendi  bis  7  Dbr  Morgeni,  WSW-wind, 
[      der  gerade  nm  1   Uhr  iiacb  Mitternacbt  so  aosterordentiieb  stark 
wehte,    dafs  wir  einige  Zeit  lang   die  für   unsere   Brig^g  höchst 
seltene   Fabrt  von  6  Knoten  oder  6  Seemeilen  in  der  Stande  er- 
hielten.     Gleichzeitig   trieben   aber  jene   leachtenden  Wolken   mit 
einer  Ijuftströmung  aus  SO.,  welche  daher  den   unteren  Wind  in 
maem  atonpfen  Winkel  (von  IIS^^^S)  durchschnitt  —  Gegen  7  Uhr 
Mergens    erhielten    wir    einen    noch    immer    sehr    frischen    Wind 
aus  WNW.  und  darauf  (von  9  Ghr  bis  1 1  Uhr  Morgens)  nach  eia- 
ander  acbwächere  aus  NW.  und  N.    Die  untere  Luftströmung  war 
I       alao  dorcb  diese  Aendernng,  der  oheren  während  des  Gewitters  nur 
uoeh  vollstäadiger  entgegengesetst  geworden. 

In  dieser  Kacbt  sab  ich  auch,  zum  ersten  Male  auf  dem  hiesigen 
Meere,  ein  prachtvolles  Leuchten  des  Wassers.  Es  zeigte  sieb 
überall  wo  die  Wellen  brandeten,  am  stärksten  aber  zu  beiden  Sei- 
ten des  Vorderbngs,  längs  der  Seite  der  Brigg  und  io  ibrem  Kiel- 
wasser bis  zum  Horizont.  Man  bemerkte  aufs  deutlichste,  dafs  die- 
ses Liicbt  nhenidl  von  vereinzelten  Punkten  ausging  und  dafs 
es  in  den  gröfseren  Entfernungen  vom  Auge  nur  deswegen  conti- 
auirlich  über  die  Wasseroberfläche  verbreitet  schien,  weil  dort  die 
Winkeläbstände  der  Weile oscheitel  und  die  der  stralenden  Punkte 
in  ihnen,  bis  zum  Ununterscheidbaren  klein  wurden.  An  einem 
Bündel  Leine,  welches  ich  einige  Zeit  nah  am  Bord  in  dem  bran- 
denden Wasser  schleppen  liefs,  fand  ich  viele  leuchtende  Punkte 
haftend  und  einer  derselben,  den  ich  davon  trennte,  schien  im  Fin- 
stem  auf  dem  Nagel  des  Daumen  von  der  Grösse  einer  Linse.  Bei 
hinsugebracbtem  Lampenlicht  war  er  aber  mit  blofsem  Auge  nicm 
zu  finden  und  er  musste  daher  mit  einer  nur  im  Finstern  sichtbaren 
Lichtbülle  umgeben  seb,  welche  seine  übrigen  Dimensionen  be- 
trächtlich übertraf.  Ich  habe  mich  auch,  an  den  folgenden  Tagen, 
wiederholentlich  überzeugt,  dafs  diese  mikroskopischen  Körper  noch' 
leuchten,  nacbdem  sie  viele  Stunden  lang  im  Trocknen  gelegen  ha- 
ben, denn  an  einer  Leine,  die  des  Vormittags  im  Wasser  gewesen 
war,  erkannte  ich  sie  noch  am  nächsten  Abend  und  zwar  nament- 
lich, wenn  die  Stelle  an  der  sie  hafteten,  mit  d^g^  fing5r^gwcben 
wurde. 

IlI«B«id.  8 
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Als  gaai  Terschiedei  von  diesem,  so  offenbar  durch  lebend« 
Tbicre  bewirkten»  Leuchten  der  8ee,  wurde  aber  sowohl  von  mei« 
Ben  jetzigen  Begleitern  als  auch  früher  in  Ochozk  ein  anderes  er* 
wftbnt,  welches  auf  dem  Ochozker  Meere  im  Spätherbst  vorkomme 
und  unter  dem  Namen  spölochi  bekannt  sei.  Essollen  bei  diesem, 
einzelne  Flecke  der  Wasseroberfläche  plötzlich  hell  werden  und  dann 
Ton  denselben  UcLtstreifen  geradlinig,  nach  verschieden  Richtungen 
ausfahren,  die  bald  plötzlich  abbrechen,  bald  sich  von  neuem  ver* 
cweigeo.  Gerade  diese  flammende  Bewegung  wird  auch  durch  4efi 
nur  in  iS^ibirien  üblichen  Namen  spölochi  bezeichnet,  der  ausser* 
dem,  am  Eismeer  bei  Ustjansk,  von  den  aufsteigenden  Nordlicht» 
Säulen  gebraucht  wird.  Mir  selbst  ist  indessen  von  dieser  Brsobei'* 
nuDg  nichts  zu  Gesicht  gekommen,  und  ich  lasse  dahin  gestellt,  ob 
man  es  hier  vielleicht  doch  einmal  mit  einer  jener  rein  elektrischen 
Ursachen  zu  thun  liiAe,  denen  man  in  früheren  Zeiten  mit  Unrecht 
jedes  Leuchten  der  See  zusehrieb,  auf  welche  aber  jetzt  Iumw 
noch  einige  einielne  Beobachtungen  über  dasselbe  zu  bemeliMi 
scheinen*). 

Gegen  9  Uhr  Morgens  begegneten  wir  zum  ^»tenmale  einem 
grofsen  Seelöwen  («iwutsch  der  hiesigen  Russen,  Ph.  leonin« 
Pallas,  Platyrhjncus  leoninus  Cuvier),  der  uns  darauf  ziem- 
lich lange  und  recht  wie  absichtlich  begleitete,  ohne  sich  jedoch  anf 
weniger  als  auf  eine  Schiffslänge  unserem  linken  Borde  zu  näfcem. 
Dabei  wälzte  er  sich  wiederholentlich ,  so  dafs  bald  der  Rücken, 
bald  Theile  seines  Bauches  über  dem  Wasser  hervorragten.  Bei  dem 
regenartigen  Nebel,  der  heute  bis  gegen  8  Uhr  Abends  anhielt,  war 
die  hellgelbe  Färbung  seines  Felles  nicht  zu  erkennen  —  doch  un- 
terschied ihn  schou  seine  riesige  Gröfse  genugsam  von  dm  bisher 
gesehenen  Phoken.  Erst  kurz  vor  Sonnenuntergang  erhielten  wir 
trockenes  Wetter.  Der  Himmel  entwölkte  sich  zuerst  im  Westen 
und  dann  auch,  nachdem  sich  ein  Regenbogen  gezeigt  hatte,  voH- 


•)  So  vielleicht  Waf SS tröm's  Beschreibung  des  blassen  und  gleich- 
fSrmig  verbreiteten  Lichts  in  den  Schwedischen Scheeren  (Annalen  der 
Physik  Bd.  2*  S.  352.)  —  kaum  aber  die  von  Forster  eben  dahin  gezo- 
genen sehr  häufigen  Fälle,  in  denen  das  Leuchten  auf  das  von  den  Schiffs- 
seiten berührte  Wasser  beschränkt  blieb  (J.  For^^^^^Bemerkungen 
n.  8*  w.  S.  53  ff.) 
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riindig.  Wir  talieD  non  auclr  wieder  die  Kiafe  ftber  Baddberl 
uidswar  bodicbdas  wafareAzittut  dea  West-Ende  «der  Teva* 
kischen  Bucht:  N  40%7  0. 

Es  ist  diese  ein  gegen  &0  Seemeilen  breiter  vnd  40  Seemeilen 
tiefer  Einschnitt  in  die  Küste,  welche  von  Ochosk  bis  zu  demsel- 
ben,  VMi  ihrem  mittleren  Streichen  nach  OA^B.  mar  bei  weitem  we* 
niger  abweicht.  Diese  Bucht  war  aber  offenbar  nach  den  biaberigen 
Karten  beträsbdidli  an  weit  westlicb,  d.  i  zu  nahe  anOcbosk  an- 
gqi^eben,  denn  ihnen  au  Folge  soQte  jetat  scbon  fast  die  Mitte  ihrer 
Blitfahri;  auf  dem  Perpendikel  zu  unserem  Curse  liegen,  während 
rieh  in  der  WirkUchkeit  selbst  Dnginui  muis  oder  der  westliebste 
Vorsprung  der  Boeht  noch  ostwärts  ?on  jener  Richtuag  befand*).  «— 
Eine  hoble  See,  die  in  den  Nachmittagsstunden  das  Rollen  nnd  Stamp 
f6m  unserer  Brigg  wieder  aufs  änsserste  brachte,  modite  aber  den» 
noch  mit  Recht  von  Herrn  Nosikow  dem  gewaltsamen  Aastritt  des 
Flusawasaers  zugeschrieben  werden,  wckfaes  sich  in  grober  Menge 
in  die  Tnusker  Bucht  ergirfst,  denn  dieser  konnte  in  der  Thal 
in  der  Veclängening  des  West'Raqdes  der  Einfahrt,  noch  eher  ob 
7Ör  deren  Mitte,  einen  vom  Winde  unabhängigen  Wellenschlag  be- 
wirken. 
{Aagnst  M 

Wir  hatten  den  ganzen  Tag  über  heües  nnd  bia  an  16^,6  war- 
asea  Wetter  und  hielten  gegen  0.  mit  schwachem  Winde,  der  Vor* 
mittaga  aus  MW.  und  Naitoittags  am  SW.  wehte.  Unseren  Mit- 
tsgsort  Cand  ick 

in    58»  «1^  W  Breite 
und  US^  15'  22"  0.  v.  Par. 
Wir  hatten  demnach  in  den  letzten  48  Stunden  wiederum  nur  137 
Seemeilen  zurückgelegt 

Die  magnetischen  Beobachtnogeo,  die  ich  heute  wiederholte,  be- 
atätigten,  dofs  ich  auf  dem  Ochozker  Meere,  zum  vierten  Male 
während  meiner  bisherigen  Reise,  die  Linie  ohne  Abweichung 
überschritten  hatte.  Wir  fanden  beute  bereits  schwache  östliche 
Declinationen  (des  Vormittags  0<»  W  und  bald  oacii  Mittag  0^  45'  0) 


•)  Vcrgl.  unten  die  Zusamm«ft»teHung  der  OrtshsstimsMing^^i  der 
Schiffsrechnung. 
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jmsteh  der  westlichen  von  S""  Id^die  für  Oehoik  6as  «llenaMi* 
neu  dortigen  Bestimmungen  folgte.    Eän  Punkt  der  fraglichen  Linie 
lag  somit  in  diesem  Jahre  gewifs  sehr  nahe  an 
146^  48'  0.  ▼.  Par. 
bei  58^  W  Br. 
d.  i.  an  einer  Stelle  des  Meeres,  auf  der  wir  uns  am  Yorigen  Tage 
kurz  vor  Mittag  befunden  hatten^. 

Gerade  an  diiesem  Tage  fiberaengte  ich  mich  aber  auch  durch 
mehrmalige  Versuche,  ^afs  der  in  Ochoik  angefertigte  Anfstellungs* 
apparat  (oben  S.  74.  und  11.  2.  S.  28.)  meine  Messungen  der  Indi« 
nation  und  der  magnetischen  Intensität  auf  dem  SchUFe,  selbst  bei 
sehr  bewegter  See,  nahe  eben  so*  sicher  machte,  als  auf  dem  Lande, 
und  dafs  mithin  nun  eine  Fahrt  durch  den  Grofsen  und  den  At- 
lantischen Ocean  für  den  Hauptzweck  meiner  Beise  von  äusserster 
Wichtigkeit  geworden  war. 

Von  der  —  zur  Ostseite  der  Tausker  Bucht  gehörigen  "— 
Küste  zeigte  sich  gegen  Abend  im  Femrohre  am  weitesten  zu  un* 
serer  Linken  eine  Insel,  die  an  ihrem  West-Ende  flach  ist  und  sich 
weiter  ostwärts  zu  einem  sehr  hohen  und  felsigen  Gipfel  erhebt 
Dann  folgt  gegen  Osten  ein  breiter  Meeresarm  und  jenseits  dessel* 
ben,  auf  zusammenhangendem  Lande,  eben  so  schroffe  und  hohe 
Berge  mit  glänzenden  Schneeflecken  au  ihren  Abhängen.  Jene  Insel 
wurde  von  den  Matrosen  die  Olsker  (Olskoi  ostrow)  genannt, 
war  aber  oJBTenbar  identisch  mit  der  unter  dem  Namen  Olehon  auf 
den  Russischen  Karten  verzeichneten.  —  Wir  sahen  in  dieser  Ge- 
gend wieder  viele  Seelöwen,   die  heute  zu  mehreren  bei  einander 


*)  Die  früher  von  mir  erreichten  Punkte  dieser  Linie  (die  übrigens 
bekannter  Maafsen  vor  anderen  Abweichungslinien  nichts  wesentliches 
Voraus  hat  und  ihre  Berühmtheit  in  physikalischen  Lehrbüchern  mir  dem 
Umstände  verdankt,  dafs  sie  am  leichtesten  eine  Toriäuflge  Uebersicht  der 
Declinationserscbeinungen  auf  der  Erde  gewährt)  lagen  etwa: 

1828.  Aug.  3.    bei  56«  0*  nördi.  Br.  W  32'  0.  v,  Par. 

1829.  Feb.  19.  bei  50»  41'        .         104»  8' 
1829.  März  29.  bei  59''  44'        .         112»  48' 

Zum  fünften  Male  durchschnitt  ich  später  die  Linie  ohne  Abweichung 
auf  der  See: 

1830.  Jan.  26^  bei  23<^58'  südl.  Br.  316»  43'  0.  v^Jgi^ 
Vergl.  IL  2.  S.  519  u.  t 


XVI  AbtckMtt    182».    Angttat  117 

•ehwaames»  neb  aber  aehr  vorakbtig  bis  auf  «ebr  ala  WarfreiCe 
Ton  UM  entfenit  bielten. 
[AngUBt  2.) 
Bei  durebaus  wolkenlosem  Himmel  Über  dem  Meere  bemerkte 
ich  heute  kurz  vor  Mittag,  über  den  Gipfeln  welche  nördlich  von 
VOM  den  Ostraad  den  Tansker  Bucht  bildeten,  einzelne  Cnmnli 
oder  Hanfenwolken,  deren  Vertheilung  es  äusserst  wahrscheinlich 
machte,  dafs  sie  sich  im  Zenit  jener  Berge  befanden,  und 
durch  ihren  Einfluss  auf  die  aus  SO.  langsam  gegen  sie  anströmen- 
der Seeluft  entstanden  waren.  Ich  mafs  für  eine  inaelartig  abge* 
•ooderte  Stelle  dieser  Küste  die  noch  immer  für  Olskoi  ostrow 
erklärt  wurde  upd  von  der  wir  uns  eben,  nach  Herrn  Nosikow's 
Peilungen,  in  einem  Abstände  von  32  Seemeilen  befanden, 

den  Gipfel  0»  W    (K^ 
und  den  über  ihm  liegenden  Cumulus  1®  21^  15^^ 
iber  dem  Meereshorizont,  woraus  in  der  genannten  Voraussetzung: 
3152  Par.  F.  für  die  Höhe  des  Berges*), 
und  4883       -       für  die  Höbe  der  Wolke 
folgen  würde.    Bei  Ochozk  und  wohl  auch  in  dieser  Gegend  der 
Küste  kommt  aber  ein  solcher  Zustand  der  Bewölkung  gewiss  nur 
ausnahmsweise  vor  (S.  25  u.  30.),  auch  scluen  mir  gerade  dieser  wie- 
der mit  der  Erscheinung  desWasserziebensin  Verbindung,  die  sich 
heute,  sehr  auffallender  Weise,  in  der  Abenddämmerang  bis  lange 
Badi  Sonnenuntergang,  namentlich  aber  bis  9  Uhr  M«  Zt  oder  bia 
XU   einem  Augenblicke   seigte,  in   welchem   die   S9nne  schon  um 


*)  Die  I>epression  des  Horizontes  betrug  für  einen  auf  dem  Verdecke 
der  Jekaterina  stehenden  Beobachter  3'  28^^  und  den  Krümmungshalbr 
messer  der  von  terrestrischen  Objekten  kommenden  Lichtstralen  habe  irh, 
so  wie  er  in  mittleren  Fällen  zu  sein  pflegt,  5mal  grösser  als  den  Erd- 
halbmesser  angenommen.  Was  das  Resultat  dieser  Messungen  betrifft, 
so  darf  ich  zwar  kein  besonderes  Gewicht  darauf  legen,  weil  ich  den  dazu 
gehörigen  Abstand  von  der  Küste  nicht  selbst  bestimmte.  Es  ist  jedoch 
offenbar  der  Wahrheit  nahe  genug,  um  die  Existenz  von  merkwürdigen 
Bergen  an  den  Rändern  des  Taus  k  er  Küsten -Einschnittes  zu  beweisen, 
welche,  eben  so  wie  die  mit  ihnen  parallelen  Ränder  der  weit  ausgedehnte- 
ren I/iginsker  und  Pen/insker  Bucht  und  wie  die  zunächst  südlich 
Ton  Ochozk  gelegene  Küste,  mit  dem  Aldaniscb^|^,^|rje^^B^^oben 
S.  90  nahe  genug  übereinstimmen. 
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50  33^  ttiter  den  Horixonte  lag.  Die  über  den  HaofenwolkeM 
gelegene  Cirrusschicht,  in  welcher  das  durch  die  Lücken  der  er* 
steren  gedrungene,  Sonnenlicht  bis  nahe  an  unser  Zenit  streifen- 
•rttg  sichtbor  wurde,  mufste  schon  nach  dieser  Wahrnehniung  in 
•asserordentlicber  Höhe  liegen. 

Die  Lttfttemperotur  sank  heute  nach  Sonnenotttergang  seltf 
Mhnelly  so  dafs  sie  schon  um  11  Uhr  auf  7**  gekommen  war;  auch 
bildete  sieh  schon  in  diesen  Stunden  ein  sehr  reichlicher  Tbau  9v£ 
dem.  Verdeck,  und  um  11  Uhr  ein  Nebel,  der  den  Horizont  ringsum 
Terdeckte,  und  doch  nur  so  dünn  über  der  Meeresoberfläche  lag^ 
dala  alle  höheren  Sterne  sichtbar  blieben.  Durch  ihn  stieg  die  Tem'* 
peratur  der  uns  umgebenden  Luft  sogleich  wieder  auf  H^  8®,  und 
es  wurde  lugleich  ausserordentlich  finster,  weil  die  Dämmerung  am 
nördlichen  Uiiümel  nun  nicht  mehr  wirkte.  —  Ein  prachtvolles 
Leuchten  des  Meeres  war  die  unmittelbare  Folge  dieser  Fin- 
stemiss,  und,  lum  Beweise  dafs  die  Luftelektritität  während  des 
neulichen  Gewitters  keinen  wesentlichen  Einfluss  auf  diese  Erschei- 
nung ausübte,  aeigte  es  sich  zuerst  gerade  wieder  wie  am  31.  Juli 
(S.  11302  als  unzählige  Funken  im  Kielwasser  und  um  den  Vorder« 
bug  der  Brigg,  und  dann  auch  beim  Ausgiefsen  und  bei  jeder  Er* 
schtttterung  des  Seewassers,  welches  ich  zur  Temperaturbestimmung 
in  einem  Eimer  schöpfte. 

Am  Morgen  sahen  wir  noch  einmal  einen  mächtigen  Seelöwea 
unter  sehr  aulfallenden  Umständen.  Er  lag  regungslos  auf  ^em 
Klicken^  während  wir  mit  beträchtlichem  Geräusch  kaum  eine  Schiffii* 
länge  weit  an  ihm  vorüber  segelten  —  auch  blich  er  so  lange  ich 
ihn  im  Fernrohr  noch  erkennen  konnte,  genau  auf  derselben  Stelle, 
hob  jedoch  nun  bisweilen  seinen  Vorderleib  träge  und  lässig,  so  dafs 
der  Kopf  und  einigemale  auch  die  vorderen  Schwimmfüfse  etwas 
höher  über  dem  Wasser  sichtbar  wurden.  Von  unseren  Matrosen 
hielten  ihn  die  meisten  für  angeschossen,  während  andere  meinten, 
dafs  er  nur  schliefe  und  sich  daher  trotz  seiner  jetzigen  Ruhe  nicht 
ankommen  lasse»  wurde.  Bin  Versuch  wurde  leider  wieder  nicht 
gemacht,  weil  man  ihn  so  spät  bemerkt  hatte,  dafs  er  nur  noch 
durch  ein  sehr  steiles  und  mühsames  Umlegen  der  Brigg  zu  errei- 
chen war.  r^^^^T^ 

uigitizea  by  VjOOQ  IC 
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f  Angntt  3.] 

Wir  hMtra  den  Tag  über  bis  S  Dbr  Nacbmittogs  Dach  magnet.  O. 
und  erreichten  iin  Mittag 

M*  21'  52"  Br. 
151*    4'  41"  0.  V.  Par. 

Wenige  Meilen  von  dieser  Stelle  erhob  sich,  nachdem  es  in  den 
Mt^genstanden  fast  völlig  windstill  gewesen  war,  ein  Sturm  oder 
doch  so  heftiger  Wind  ans  SW,  dafs  wir,  anm  erstenmale  während 
unserer  Fahrt,  9  Standen  lang  iwischen  6  und  7  Knoten  liefen. 
Wefee  merkwflrdige  VerilnderuDg  betraf  uns,  nach  4en  Russischen 
Karten  genau,  in  jedem  Falle  aber  sehr  nahe,  in  dem  Augen- 
Micke,  wo  sich  NO-lich  von  uns  der  in  die  I/igiusker  und  Pen* 
yinsker  Bucht  ^auslaufende  Thcil  des  Ochoakischen  Meeret 
öffnete.  Eine  Luftströmung  aus  SW.  konnte  daher  gerade  jetat  und 
nur  erst  jetzt,  50  Meilen  weit  ungehindert  über  die  glatte  Meeres- 
oberfläche fortsetsen.  Der  ursachliche  Zusammenhang  beider  gleich- 
seitigen Umstände  ist  demnach  äusserst  wahrscheinlich!  —  Für  den 
Augenblick  waren  uns  aber  die  Folgen  des  Sturmes  weit  wichtiger 
als  seine  Entstehung. 

Wir  näherten  uns  der  Kamtschatischen  Küste  mit  ungewohnt 
fer  Schnelligkeit*)  und  mussten  sie  hei  östlichem  Cnrse  schon  am 
nächsten  Morgen  erreichen. 


*)  Aach  half  ilszii  noch  um  etwas  die  Strömung  nach  0.,  welche 
die  spätere  Vergleichung  der  Schififsrechnung  mit  meinen  astronomischen 
Ortsbestimmungen,  hier  eben  so  nachwies,  wie  überall  auf  unserem  Curse, 
mit  alleiniger  Ausnahme  der  vor  der  Tausker  Bucht  gelegenen  Strecke 
desselben.  Von  dem  (9'  südlich  und  69'  westlich  yon  der  Tigil mundung 
gelegenen)  Vorgebirge  Omgon  waren  wir  um  11»  Abends,  nach  den 
Russischen  Seekarten,  nur  noch  34  Seemeilen»  und  von  der  SO-lich  von 
Omgon  gelegenen  Fortsetzung  der  Küste,  noch  um  1  bis  2  Seemeilen 
weniger  entfernt  Wir  hätten  demnach  den  SO-lichen  Curs  in  der  That 
kaum  noch  3  bis  4  Stunden  lang  ohne  entschiedene  Gefahr  behalten  kön« 
nen.  Meine  späteren  Beobachtungen  zeigten  indessen,  dafs  Kap  Omgo|i 
.      bei  57«  53'  Br. 

154»  45'  0.  V.  Par. 
zu  setzen  ist  und  dafs  es  somit  nicht  weniger  als  66  Seemeilen  Ton  un- 
serem damaligen  Orte  abstand!  Herr  Nosikow  mochte  wohl  von  dieser 
ausserordentlichen  UnZuverlässigkeit  der  vorhandenen  Karten  dieser  Küste 
iiherzeugt  sein,  da  er  während  der  folgenden  nebltchen  Tage  fast  wie  in 
einem  ganz  unbekannten  Meere  zu  kreuzen  anfing. 
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1d  den  NachmittagsstuDden  waren  wir  schon  fortwährend  Ton 
den  dummen  oder;  iiordiscben  Sturmvögeln  (Rnftsiacli:  glu- 
pyscli  d.  i.  der  Dummkopf;  Procellaria  glacialis  P.aU 
las  (?))  umgeben,  die  aucb  b'ier,  nach,  der  Sitte  die  sie  überall  be- 
folgen ,  von  den  Uferfelsen  mit  güilitigem  Segelwinde  d^m  anlaufen- 
den Scbifie  entgegeneilt^p'')  --:  aUcb  hielten  wir  von  5  Cbr  an 
noch  einen  halben  Rhumb  südlich  vom  jnagnet.  0.  (0£S|0),  um  aujch. 
der  Breite  der  Tigilnündung  näher  tn  konimen.  .Deänoch  yrnti^ 
aber  Vergeblich,  sowohl  bei  beller  Luft  bis  zum  Sonnetiu|it<)rgaiig» 
als  auch  nacji  demselben,  wo  uns  wieder  dichter  Nebel  jede  Fern- 
sicht benahm,  nach  dem  erwarteten  Lande  audgescbaut,  dann  abef 
endlich,  wiewohl  erst  um  11  Uhr  Abends,  zu  mehrerer  Sicbeiiieit 
von  ihm  gerade  abwärts  nach  WNW.  und  hfurt  an  den  Wind  ge- 
halten. 
(August  4.) 

Wir  hielten  auch  noch  von  1  Uhr  bis  10<',5  Morgens  mit  nun 
etwas  schwächerem  SW*winde  und  heftigstem  Seegang  nach  WNW, 
mithin  nur  6  Rhumb  von  dem  Winde ,  oder  so  nahe  als  möglich  an 
demselben.  Die  Brigg  lag  nun,  eben  so  stark  wie  bei  der  Bbbe  im 
^uchtui  (S.  104.),  über  Steuerbord  geneigt,  und  roUte  dabei  ptofs- 
weise  bei  jedem  Nachlassen  des  Windes.  Ihre  Fahrt  betrug  aber 
kaum  7  Seemeilen  in  diesen  9  Stunden  und  wurde  daher  retcUici^ 
ausgeglichen  durch  den  Rückweg  gegen  OzS,  den  wir  darauf  von. 
11  Uhr  Morgens  bis  10  Uhr  Abends  mit  3,5  bis  2,5  Knoten  ver-  t 
folgten.  ' 

Ein  dichter  und  nässender  Nebel  umgab  uns  fortwährend,  und  y 
zugleich  fand  ich  mit  äusserster  Verwunderung  die  Temperatur  der 
Meeresoberfläche  den  ganzen  Tag  über  zwischen  3^,3  und  2^,5, 
Freilich  zeigte  sich  auch  die  Luft,  selbst  um  Mittag,  bis  auf  +  5^,6 
erkaltet.  Diesmal  hatte  sie  aber  wohl  eher  ihre  Wärme  an  zu- 
strömendes Wasser  abgegeben,  als  dafs  sie  sie  anderweUig 
verloren  und  erst  dann  auch  dem  Meere  die  seinige  entzogen 
hätte!  .        .  '  , 


*)  Sie  schienen  mir  von  der  Gröfse  der  Sterna  longipennis,  mit 
weissem  Bauche  und  braunem  oder  doch  J^Ja^li^ijJÄÄf^iftem 
Rücken.  .         •  ^ 
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,      I>Ml^,tKld».Ba.bi.«if^ter«d.«.MKlHh.torFii]i.: 
rer  gebraucht  wurde,  find: 
an  9  Diir  Morgens  mit  80  Sv^va  (525  Par.  Vub)  noch  keine» 

Grund;  braebfee  aber  dann 
nn  6  Uhr  Abends  aus  70  Ssjeneü  (460  Par.  Fufs)  Tiefe»  gegen 
1  Unie  dicke»  rothe  KoraHenstämme  und  WnrMröbren  (Ser- 
pula); 
Ott  8«  30'  Abends  aus  58  «a/enen  (371  Par.  Fufs)  Tiefe  einige 
bobnengrobe  Stiicke  eines  schwarften  Porphyrs,  mit  dliinien 
langen,  glasglanxenden  Ailgitkry stallen,  ¥on  d^en  «eines  rund 
-war  wie  ein  von  weit  her  angescbwcmmtes  FInsigeröHe,  ein 
anderes  aber  von  allen  Seiten  scharfkantig  wie  ein  Stück  dea 
Meeresbodens;  und  endlich 
.  um  10  Uhr  Abends,  aus  derselben  Tiefe  wie  bei  der  TOiigen  Lo- 
thung,  twei  sehr  zierliche  filnftbeilige  Seesteme  mit  gegen 
3  Linien  langen  Stralen,  und  lebende  Serpnlen  (spirorbis 
.   r:    Daudin)',  die  auf  eibein  To^h^n  KorldteniSweige  hjsfteten.     . 
Die  äussere  cylindrische  Wand  ihres  Gehäuse^  beilteht  aus  con«* 
centrischen  Lagen  einer  kalkigen  Substanz,  die  an  der  Aussenieite 
nel^ttig  gekörnt  ist    Der  Wurm  liegt  in  zwei  bis  drei  Spiren  ge- 
krümmt und  beateht  aus  einem  .cyliadrischen  Schwanz  oder  Hinter* 
b^  und  einem  etwas  längeren,  abg;eplatteten  und  frei  beweglichen 
Voinli9rtheiK     Die  AnbefttiogSstelle  an   das  Gehäuse  liegt  an  der 
Gränze  beider  Theile.     Mit  dem  vorderi^n  ist  ein  etwas  breiterer 
trichterförmiger  Mund  durch  einen  dünnen'  StriHig  verbunden.    Die 
Federbusch-ähnlichen  Kiemen  umgeben   diesen  Strang,  und 
flossenähnliche  Ansätze  beide  Seiten  des  Vorderleibes*);  .Auch 
hier  ist  also  der  Meeresboden  so  dicht  bevölkert,   dafs  die  kaum 
zollbreite    ünterfläehe    des    Lothes    unter    drei  Malen  zwei   Male 
auf  Thiere  traf.  ...,'.   t  : 

Um  11  Uhr  Abends  wurde  die  Brigg  wieder  umgelegt  und  hart 
an  den  Wind  gebracht.  Sie  blieb  aber  auch  diesmal,  und  nun  zu 
unserem  Glücke,  bei  einer  Fahrt  von  nur  0,75  Knoten.  —  Das  Meer 
hmchtete  wieder  ausserordentlich  hell,  und  doch  fand  ich  die  Tem« 


*)  Diese  Seesteme  und.  Spirorben ,  die  ich  in  Weingeist  aufbewahrte, 
worden  spater  dem  Königl.  Museum  in  Berlin  übergeben«. 
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perator  des  Walsers  an  der  Oberflftebe  um  7  Uhr  Abevda  nar 
+  4^,25.  In  der  letstvergaogeneD  Nacht,  wo  es  rielleielit  uodl «« 
•hl  wenigei  kälter  geweseo  war,  saheo  wir  dagegen  trotz  voll* 
ständiger  Finsterniss  keine  Spur  von  dem  erwarteten  Leucfaten. 

[Angttst  5.] 
Bei  dichtem  tind  nässendem  Nebel  mit  SW-wind  wurde  der 
schwache  westliche  Curs  sowohl  in  den  Morgenstunden  bis  1  Uhr 
Nachmittags,  als  auch  von  7  Dhr  Abends  die  Nacht  über  beibekal- 
ten«  Nur  von  1  Ghr  bis  7  Uhr  fuhren  wir  7  Seemeilen  w«t  gegeu 
SOxS.  —  So  fanden  wir  denn  auch:  die  Wasser -Temperatur  noch 
so,  wie  om  vorigen  Tage,  während  sich  die  Luft  selbst  um  Mittag 
nicht  aber  +  S«  erwärmte,  und  die  Tiefen  zwischen  50  und  60 
Sajeneu,  Auch  am  Bord  war  alles  uugeäadert  bis  auf  einiger  Er- 
müdung unserer  Mannschaft,  die  bei  jedem  Umlegen  der  Brigg  voll- 
släadig  beschäftigt  wurde,,  und  daher  nur  noch  dem  Namen  nach  in 
swei  Wachea  getheilt  blieb,  und  einer  empfindlichen  Nässe  des  Rau- 
mes, der  wir  durch  Abbrennen  von  Schiefspulver  in  demselben  zu 
begegnen  suchten. 

[August  6.] 
Durch  etwas  lichteren  Nebel  fuhren  wir  heute,  immer  noch  mit 
SW-wind,  von  0  Uhr  Morgens  bis  10  Uhr  Abends  etwa  20  Seemei« 
len  gegen  SSO;    In  den  Nachmittagsstunden  zeigte  sich  der  Hori* 
zont  and  die  Sonne,  so  dafs  es  mir  gelang  unseren  Mitti^gsort  durch 
einige  Höhen  derselben  zu: 
58»  36'  12"  Br. 
154»  40^  47"  0.  V.  Par. 
zu  bestimmen.    Wir  kamen  darauf  bis  10  Uhr  Abends  um  15^,2  süd- 
lich  und  5'  östlich  von   diesem  Punkt  und  waren  nun  unserer 
Karte  zu  Folge  (wenn  man  unsere  Länge  von  Ochozk  an  zählte) 
nur  um  18  Seemeilen  nördlich  von  der  Tigilmündung  und  kaum 
halb  so  weit  von  den  nächsten  Küstenpunkten  entfernt.    So  hielten 
wir  es  denn  auch  nicht  für  unmöglich  dafs  mehrmalige  Schüsse  aus 
unseren  kleinen  Garonaden,   die  wir  doppelt  geladen  hatten,  uns 
den  Landbewohnern  bemerklich  machen  und  sie  zur  Anzündung  eines 
Holzstofses  auf  einem  Hügel  an  der  FlussmüuduDg  auffordern  wür- 
den.   Das  Fehlschlagen  dieser  Hoffnung  erklärte  sich  aber  später 
genugsam,  indem  sich  jene  Entfernungen  in  der  Tkat  nodi  etwa» 
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flMAr  «Ift  dtof i>€it  lo  ^r«ft  fanden  (wir  waren  noch  98  Seemeilen  vom 
Tigil).  Maefa  TergebHehem  Warten  anf  irgend  ein  Zeichen  des 
Ijandes,  wurde  ebemals  nach  W.  umgelegt  nnd  dann,  gewohnter 
Weise,  mit  einem  acbwacfaen  Cnn»e  in  dieser  Richtung  Ms  sum 
Morgen  fortgefahren.  Die  Nacht  war  sehr  dunkel  und  das  Meer 
leuchtete  wieder  aufs  prachtvollste,  obgleich  seine  Temperatur  an 
der  Oberfläche  schon  um  7«  90^  Abends  nur  +  4^,17  gewe- 
sen war. 
[Angnst  7.] 

Trotz  ganx  dichten  Nebels  wagten  wir  endlich  an  diesem  Tage, 
TOn  7«  30'  Morgens  ^is  um  11  Uhr  Abends,  um  2S'  geg^n  S*  und 
etwa  2'  gcgCB  0.  TorzudriDgen  nnd  fanden  dann  auch,  am  Mittag 
und  an  dem  snlettt  erreichten  Punkte,  die  Tiefen  bis  anf  44  nnd  20 
i§^ii/enen  (289  nnd  171  Par.  Fufs)  verringert.  Yielleichi  war  auek 
ferner  eine  etwas  höhere  Temperatur  der  Meeresoberfläche  (um  % 
Dhr  Abends  +  0*,7<l)  auf  die  Nähe  des  Landes  su  deuten;  ganz 
sieher  aber  die  Seeschnepfen  (kuliki  S.  &5.  und  56.),  die  uns  ge« 
gen  Abend  zugleich  mit  vielen  Möven  umschwärmten.  Auch  zeig- 
ten sich  wieder  Quallen  wie  in  der  Nähe  der  Ochozker  Küste 
und  zwischen  ihnen  auf  dem  Wasser  viele,  etwa  Fnfs  breite,  und  oft 
mehrere  Faden  lange^  Streifen  einer  gelblich-weissen,  ölig^glänzen* 
den  Snbstabz,  welche  die  Motrosen  wohl  mit  Recht  für  Wallfisch- 
exeremente  ausgaben.  Neben  diesen  Spuren  von  riesigen  Bewoh- 
nern zeigten  sich  aber  auch  in  diesem  Meeresstrich  die  leuchtenden 
mikroskopischen,  sobald  es  finster  geworden,  in  ausserordentlicher 
Menge  und  Thätigkeit. 

Ganz  vergebens  wurde  dagegen  bis  Mitternacht  nach  dem  erwar- 
teten Feuer  am  Tigil  ausgesehen,   obgleich  wir  uns  an  utRserem 
BÜdliehsten  Punkte*)  noch  nachdrücklicher  als  gestern   mit  Lärm- 
Schüssen  ergötzt  hatten. 
[August  8.] 

Erst  um  11  Uhr  Morgens,   als  wir  von  dem  zuletzt  genannten 


*)  Nach  ScbiflTsrechnnng  19'  siidlich  aber  i4<  westlich  von  dem  am 
vorigen  Abend  erreichten  Punkte,  und  mitbin  nach  unserer  Karte  7 See* 
meilen  westlich,  in  der  Wirklichkeit  aber  42  Seemeilen  westlich  von 
der  Flussmündung. 
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Punkte  ^edenm  fast  10^  nürdlidi  und  T  westlich  suickgewkh«! 
waren,  wurde. es  hell  genug,  um  wieder  landwärts  xu  halten.  Der 
Wind  war  bis  Mitternacht  NO -lieh  geworden  aber  immer  sehr 
sehwach.  Dann  zeigte  «ich  der  südliche  Horizont  und  die  Sonne, 
durch  welche  ich  unseren  Hittagsort  zu 
58«  16'  43"  Br. 
155<»  2'  19^'  0,  r.  Par. 
bestimmte  und  eine  Stunde  später,  als  wir  von  diesem  Punkte  noch 
1,5  Seemeilen  gegen  NNW.  gehalten  hatten,  hinter  uns  über  dem 
linken  Bord  einige  Gipfel  eines  bergigen  Ufers«  Sie  wurden 
für  Kap  Omgon  erkannt,  welches  also  bei  einigen  unserer  früher 
reu  Stellungen  in  der  That  nur  durch  den  Nebel  versteckt  blieb*). 
Die  Brigg  wurde  nun  nach  OSO.  und  dann  noch  6®  weiter  nach  S« 
umgelegt,  so  dafs  wir  bis  Mitternacht,  bei  regelmäfsig  abnehmender 
Tiefe,  bis  zu  einem  Punkte  fuhren,  der  nach  SchifFsreehpung  um 
10^,5  südlich  und  32'  östlich  von  unserem  Mittagsorte  liegen  sollte, 
und  an  diesem  bei  6  i9a;enen  (40,4  Par.  Fufs)  Tiefe  über  feinem 
Sandgrund  vor  Anker  gingen.  Wir  sollten  hier  Zeichen  vom  Lande 
und  ein  Boot  zum  Bugsiren  erhalten,  und  so  antwortete  denn  auch 
diesmal  auf  unsere  fünfmaligen  Schüsse  ein  sehr  deutlicher  Wie- 
derhall,  der  in  13  bis  15  Sekunden  zu  uns  zurückkehrte,  und  ea 
wurde,  sobald  der  Anker  gefallen,  eine  heftige  Strömung  von  der 
Seite  wo  man  die  Flussmündung  erwartete,  fühlbar.  Anstatt  des 
Holzstofaes,  den  man  auf  dem  hohen  Ufer  anzünden  sollte,  zeigte 
sich  aber  nur  ein  schwacher  und  ofFenbar  weit  niedrigerer  Licht- 
schein, der  oft  von  den  Wellen  verdeckt  wurde. 

Wie  Brinnerungen  an  die  ofFene  See  sahen  wir  dagegen  auch 
noch  in  dieser  Nacht  das  Leuchten  des  Wassers  in  vollstem  Glänze, 
und  am  nördlichen  Himmd  mehrere  helle  Blitze,  von  denen  der 
Donner  nicht  hörbar  wurde,  Rings  um  uns  war  doch  die  Luft- 
temperatur an  diesem  Tage  selbst  um  Mittag  nicht  über  6^,5  ge* 


*)  Wir  waren  jetzt  Ton  demselben  26,6  Seemeilen  entfernt,  während 
nach  der  Russischen  Karte  wenn  man  die  Längen  von  Ochozk  an 
zählte, -sein  Abstand  42,0  Seemeilen,  und  wenn  man  nur  die  darauf  ange- 
gebenen Green  wicber  Längen  als  richtig  annahm,  39,0  Seemeilen  betrug. 
Der  Längenfehler  der  Karte  blieb  jetzt  weniger  fühlbar,  weil  wir  dem  Me* 
ridiane  diesem  Küstenpunktes  näher  waren  als  früler.'^^^'^'^^^'^ 
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ftiieg«D,  nttd  dM  Gewitter,  weldiei  mm  anter  sdMen  Dmitäiidei 
auf  deni  CoDtiaeBte  für  unnöglieh  Kalten  würde,  eatstand  aonit  of* 
feabar  nur  durch  das  Zuitrömen  von  wärmerer  Luft  aus  NO,  auf 
At  Pen^inaker  Bucbt,  ans  der  wir  in  den  letxten  Tagen  so  merk« 
würdig  kaltes  Wasser  erhalten  hatten. 
[August  9.]  . 

Nach  echt  Odyrseischen  Irrfahrten  war  der  Anblick  des  brei« 
ten  Landstriches  doppelt  genussreicfa,  der  sich  am  Morgen  bei  höchst 
dnrcbsiditiger  Luft  über  dem  spiegelglatten  Meere,  in  überraschen« 
der  Deudichkeit  darbot.  —  Und  alles  was  wir  eifrigst  untersuchten, 
gehörte  ja  nun  wirklich  au  Kamtschatka! 

Am  weitesten  westwärts  log  Kap  Omgon,  der  höchste  Punkt 
des  Profiles,  und  an  seinem  Abhänge  erkannte  ich  bereits  im  Fern^ 
röhre  das  steile  und  mehrmals  wechselnde  Fallen-  der  Schiebten  eines 
weisslichen  Gesteines.  Bin  niedrigerer,  aber  meistens  senkrechter, 
Küstenrand,  der  mit  einer  Wand  von  Gesträachen  gekrönt  und  von 
einigen  saftig  grünen  Wiesenthälern  gefurcht  ist,  erstreckte  sich 
von  jenem  äussersten  Berge  in  flaehem  Bogen  bis  über  die  Hälfte 
des  Horizonts.  Seine  regelmässige  Krümmung  ist  nur  einmal  von 
der  breiten  Fiussmündung  unterbrochen,  an  deren  linken  und  näher 
gelegenen  Rande  swei  Baken  und  neben  ihnen,  auf  ebenem  Strande 
und  vor  einer  jener  Wiesenschluchten,  einige  seltsame  Menschenwoh« 
Hangen  sichtbar  wurden.  Von  der  rechten  Seite  der  Tigilmünduag 
sah  man  dagegen  eine  Sandbank  ins  Meer  hervorragen. 

Es  war  jetzt  völlig  windstill  und  dabei  noch  in  den  Morgen- 
stunden die  Strömung  vom  Lande  her  so  heftig,  dafs  das  erwartete 
Schleppschiff  allerdings  unentbehrlich  schien,  um  die  Mündung  zu 
erreichen  und  in  dieselbe  einzulaufen.  Das  achl;[;udrige  Lederboot 
das  hier  zu  diesem  Zwecke  gebalten  wird,  und  zu  welchem  man 
die  Mannschaft  von  30  Werst  landeinwärts  ans  der  Tigilsker  Ort- 
achaft  zu  holen  pflegt,  wollte  sich  indessen  nicht  zeigen  und  unsere 
abermaligen  Lärmschüsse  schienen  endlich  nur  zwei  Frauen  wach 
gemacht  zu  haben,  die  bei  den  Hütten  am  Strande  erkannt  wurden. 

Um  Mittag,  als  sich  die  Strömung  gelegt  hatte,  fand  sich  den- 
nocb  eine  Auskunft,  indem  man  die  Brigg,  die  für  ähnliche  Fälle 
mit  sechs  viermännigen  Rudern  und  mit  den  nöthigen  Riemdollen 
an  den  Borden  versehen  war^  in  eine  Galeere  nrwandelte.    Der 
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ComDudf  ur  bb4  die  Passagiere  legten  nit  Hand  an  das  Werk,  fta 
dem  sicli  die  Btanoscbaft  mit  mancherlei  entlinsiMitisdien  Zurafen 
ermunterte.  Aacb  deutete  das  über  den  Spiegel  ausgeworfene  Hand« 
loth  sebr  bald  auf  einen  betrftcbtlicIieB  Gang,  der  ^ in  den  gno^tig* 
sten  Augenblicken  mit  Inbegriff  der  etwanigeii  Strömung  auf  zwei 
Knoten  geschätzt  wurde.  Nur  eine  Viertelstunde  über,  half  uns  ein 
etwas  frischerer  Westwind;  dttan  mussten  die  Segel  wieder  einge- 
nomaMn  und  mit  dem  Rudern  vier  Stunden  lang  fortgefahren  wer» 
den.  Wir  liefen  endlich  an  den  Wohnungen  vorüber  in  das  Innere 
der  Mündung  und  dann  in  der  Nähe  des  linken  FbMsufers  bis  an 
2,5  S&Jentu  Tiefe.  Eine  üppig  bewachsene,  kesselförmige  Senknng 
in  den  Uferbigeln  denen  wir  gegenüber  lagen,  nannte  man  Maga- 
seinskji  päd  d.  i.  die  Magazins-Schlacht,  auch  sollte  sie,  wie  sehen 
früher,  als  Speieher  Tur  die  wichtigen  Vorräthe  gebraucbt  werdeUi 
wddie  die  Jekaterina  der  Halbinsel  zuführte**). 


Eine  Ansicht  von  den  Strömungen  in  dem  von  uns  befahrenen 
Theile  des  Ochoaker  Heeres  ergab  steh  nun  am  detuüiebsten  WB 
folgpender  ZusammensteUung  meiner  astronomischen  OrlsbeBtimnuui- 
gen  mit  den  Resnltaten  des  Logbuches,  welches  ich  zu  dienm 
Zwecke  vollständig  durchrechnete: 


•)  Ueber  die  Ortsbestimmungen  für  diesen  Punkt,  die  ich  an  den  fol- 
genden Tagen  machte,  vergl.  IL  1.  S.  288.  344.  —  Die  eigentliche  Mün- 
dong  desTigil  It^t  von  Magaseinskji  päd  etwa  l^S^Seemeüen  gcfT** 
NW.  und  s^mit  na<^  meiner  Bestimmung  bei 

58«  r,95  Br. 

15«  S',15  0,  V.  Ochozk 
während  dieselbe  auf  der  Ochozk  er  Seekarte,  die  von  Herrn  NosikoW 
benatzt  wurde,  bei: 

58«    3'Br, 

13«  53'  0.  V.  Ochozk 
angegeben  war. 
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Die  Jekaterina  befand  sich 


IW 


Zu  wahrer  Zeit 
am  Schiffe. 


Jali  28.  O« 
Juli  29.  0« 
Juli  30.  0" 
Aug.  1.  0» 
ÄQg.  2.  0« 
Aug.  3.  0^ 
Aug.  6.  0« 
Aug.  8.  0« 
Aug.  10.  .  . 


In  Breite  nach 
Beobaehtoog      Sebiffiirccha. 


IV  41" 

58  53 

42  45 

14  39 

15  41 
21  52 
36  12 

16  43 
1  25 


59« 

59 

58 

58 

58 

58 

58 

57 

57 


14'  41'- 

2  19 

44  26 

24  0 

24  48 

30  48 

20  41 

55  4 

42  26 


Länge  Ost  t.  Paris  nach 
BeobaebtaBf      SebiflkreebB. 


141« 

141 

143 

148 

149 

151 

154 

155 

155 


7' 43'' 
12  55 
56  55 
15  22 
35  56 

4  41 
40  47 

2  49 
54  19 


141«    7' 43" 

142  10  49 

143  52    7 

147  49  16 

148  55  20 
150  40  12 
152  44    0 

152  27  55 

153  4  45 


Yon  dem  vorletzten  bis  sn  dem  let2tten  Orte  blieb  das  Schiff  nur 
vährend  16  Stunden  dem  Einfluss  der  fraglichen  Strömmig  ausge- 
setst,  denn  während  des  übrigen  Theiles  der  angegebenen  Zwiscbea- 
«eit  lag  es  vor  Anker.  —  In  einer  Zeit  von  11|  Tagen  waren  wir 
demnach,  durch  die  eigenen  Bewegungen  des  Wassers  aof  dem  wir 
uns  befanden,  im  Ganzen  um 

18'  W  gegen  Norden 
und  2""  W  ZV'  gegen  Osten 
oder  zusammen  um  90,3  Seemeilen  in  der  Richtung: 

0  12%12  N 
fortgeführt  worden  und  der  durchschnittene  Th^il  des  Ochozker 
Meeres  besafs  im  Mittel  eine  Strömung  in  der  oben  genannten  Rich- 
tung von  7,74  Seemeilen  im  Tage. 

Dnrch  Vergleichung  der  Wege  weiche  wir  zwischen  den  ein- 
eeinen Ortsbestimmungen  wirklich  zurückgelegt  hatten,  mk  denjeni* 
gen  die  die  Schiffsrecbnung  für  dieselben  Zwischenzeiten  als  die 
ohne  Einfluss  der  Sitrömung  erfolgten  andeatet,  ergab  mch  aber 
neeh  ferner:  * 
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Länge  0.  t.  Par.         Breite 

Weg  der  Strö- 

Dauer der 

der  Mitte  des  Bezirkes,  in 

mung  Tväh- 

Richtung  der 

Beobacb- 

welchem  die  Strömnng 

rend  24  Stun- 

Strömung. 

tungszeic  in 

stattfand. 

den  in  Seem. 

Tagen. 

59«    T 

141«  45' 

7,10 

028«,93S 

1 

58    51 

143      5 

2,24 

0  51  ,62N 

1 

58    29 

146      6 

13,52 

0  34  ,55  S 

1 

58    15 

148    56 

7,72 

0   1  ,74K 

1 

58    19 

.      150    20 

8,47 

W   1  ,23  T^ 

l 

58    29 

152    53 

18,03 

026  ,87N 

3 

58.  26 

154    52 

10,44 

017  ,Ö8N 

2 

58      9 

155    29 

12,28 

019,038 

* 

Das  Wasser  des  Ocbozker  Meeres  bewegt  sich  hiemach  von 
westlicheren  Punkten  gegen  östlichere,   mit  einer   Regel- 
mäfsigkeit,   von  welcher  wir  nur  eine  Ausnahme  gefunden  baben, 
nämlich  den  nach  Westen  gerichteten  Strom   zwiscben   den 
Meridianen  149«  36'  und  151«  5'  0.  v.  P.    Dieser  schien  böcbstenj» 
auf  einem  Räume  von  1«  29^  der  Länge  zu  herrschen,   während 
westlich  von  demselben  auf  8«  28'  und  östlich  von  ihm  auf  4«  50' 
der  Länge  überall  eben  so  entschiedene,  und  meist  aucb  eben  so 
starke  Bewegungengegen  Osten  stattfanden  (von  |bis  sa|  See- 
meilen in  der  Stunde)  wie  die  stets  gegen  Westen  gerichtete  Strö« 
muDg,  welche  icb  später  im  offenen  Ocean  innerhalb  der  Passatzonen 
beobachtet  habe.    Man  hat  diese  letztere  theils  dem  ununterbroche- 
nen Einflüsse  der  Passatwinde,  theils  dem  der  Ebbe  und  Flutb  zu- 
zuschreiben und  sie  demnach  als  die  normale  und  auf  den  allge- 
meinsten Gründen  beruhende   Bewegung   der  Meeresoberfläche   so 
betrachten,  wäbrend  die  ihr,  entgegengesetzte  Strömung  in  der  Mitte 
des  Ochozker  Meeres  sieb  sehr  wohl  als  eine  Folge  jener  nnr« 
malen  Bewegung  durch  die  Gestalt  seiner   westlichen  Kästen   er- 
klärt.   An  dieser  müssen  sich  in  der  That  die  durch  die  Japani* 
sehen  und  südlicheren  Kurilischen  Strafsen  eingetretenen  West* 
ströme,  nacb  Osten  hin  umbiegen,  um  dann  erst  an  der  Kamt- 
schatischen  Küste  entlang  und  vielleicht  durch  die  nördlichsten 
Kurilischen  Strafsen  wieder  auszufliefsen.     in  dem  Lande  wel- 
ches diesem  zurückgedrängten  Strome  zuerst  seine  Richtung  mit- 
theilt, bildet  die  Tausker  Bucht  (deren  Mündung  sich  etwa  zwi- 
schen 148<»,4  und  150«,0  0.  v.  Par,  bei  bi^'fi  und  58«,75  Breite 
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Wfüiel)  4i»  iMiMMdiie  Ehibi«g«i«g,  viid  der  RftekatrMi  iiaeli  We- 
Bten  den  wir  SO-licb  von  dieser  Gegend  fiinden,  dürfte  daher  woU 
mit  einem  Wirbel  des  WMsers  in  jenem  tiefen  Einschnitte  snsammen- 
bapgen« 

Bine  andere  sebr  merkwürdige  BigentbümKchkeit  des  Ocbos- 
ker  Heeres  ist  ein  Streifen  von  aosserordentlicb  kaltem 
Wasser,  der  sdo«  OsdiUlfte  eirnnrnrnt.  Bei  der  üeberfabH  von 
Ocbosk  cum  Tigil  erreiebten  wir  ihn  sebr  nabe  an  dem  Punkte 
«I  dem  man  in  die  I/iginsker  Bitcbt  umbiegt,  und  wo  mitbis 
snerst,  eni  gegen  N.  weitbin  offenes  Meer  an  die  SteHe  des  bis 
dahin  le&hrenen,  durdi  den  ParaHelkreis  von  59^  fast  genau  be« 
gränxten,  tritt.  —  6egen  ^iten  sobeint  dagegen  jenes  kalte 
Wasser  bis  gaas  nahe  an  Kamtschatka  xu  reielien,  und  dem* 
nach  mit  der  zwalen  oder  Pen/insker  Buebt  eben  so  wie  mit 
der  lyiginsker  zusammen  au  hangen,  leb  lasse  hier,^m  dieses 
au  leigeu,  von  den  Temperaturen  der  Luft  und  des  Wissers  die 
ich  wahrend  unserer  Ceberfabrt  beobachtet  babe,  annXehst  diejeni- 
gen, folgen,  die  zwischen  5  und  8  Uhr  Abends  vorkamen  und  mit- 
hin so  nahe  au  elnertci  Tagesstunden,  dafs  Verschiedenheiten  iü 
den  Stellungen  der  Sonne  auf  sie  ohne  Eioflnss  waren.  Die  ifeomal 
scheinenden  Wassertemperaturen  sind  mit  einem  *  bezeichnet. 


. 

Temperaturen  zwischen 

Bpi 

5  und  8  Uhr  Abend« 

äßr" 

der  Luft. 

d.Meeresobfl. 

Breite 

Lange  O.v.P. 

Juli  28. 

l2^^ 

IO«,IO 

59»,2 

141«,4 

,  Juli  29. 

9,2 

8  ,00 

58  ,9 

142  ,6 

'  Juli  30. 

9,3 

8  ,43 

58,7 

144  ,5 

Juli  %\. 

8,6 

9  ,87 

58,4 

147  ,2 

Aug«  2. 

8?> 

7,92 

58,8 

149  ,9 

Aug.  4. 

.   7  ,0 

4  ,25* 

58,4 

153,7 

Aug.  5, 

4,0 

2,48* 

58  ,5 

154  ,5 

Ang:  6. 

6,5 

4,17* 

58  ,4 

154  ,8 

Aug.  7. 

8  ,6 

6,70» 

58  ,2 

155  ,0 

Die  westliche  Ausdehniuig  jeAes  auffallend  kalten  Wassers,  in 
dem  wir  uns  ako  uundesteM  vor  August  4.  bis  August  7.  befisn- 
den,  wird  Jiber  nun  »och,  in  InlMgdiuig  einer  Bebhaehlung  fdir 

UL  Band.  9 


I 
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Attguil  3,  nviitlieB  5  Uhr  ml  8  Uhr,  ix»A  falffrit  attim  iOdbw 


Temperaturen  Bei 

der  Luft.    d.  Meeresobfl.  Breite.  Länge  0«  v,  F. 

Aug.  3,  21«  $0'           5^6           5*,20«  58«  2^'  lÄS*  4* 

Aug.  4.    0-0'           8  ,1           4  ,45»  58    27  153    9 

Efl  efiilr«ekt  sieh  Daeb  di(ea«n  voch  etwM  wattwirts  tm 
4$Wk  Meridiane  dea  Kap  PJagip  dL  L  dar  Laadapitie  weldia 
die,  ö«tUdi  ateajchepda,  OfarakaBische  «ml  Tautker  Kikte  vm 
der,  «ach  NO.  gerichtete«,  Weaftküete  des  lyigimker  HeerbwaM 
trennt  —  auch  bewiea  den«  eadlich  der  Nebel  der  |eiiee  Weiaev 
fertwUhreod  bedeckte,  defe  Uef  die  mwB  SW.  aestrtoende  I^vftciae» 
grefse«  Tbeil  ihrer  Wärme  ae  eine  echen  ouTor  erkaltete  Meeeea» 
eberflitebe  abaetete,  ued  daCi  nicht  etwe  nngekebrt  diese  Luft  ea 
gewesen  wer,  die  das  Wasser  Hber  wekbcai  ne  binsiridi,  um  jEmI 
^^  unter  die  mittlere  Tegestemperatur  abgekühlt  hatte. 
Man  wird  vidaiehr  d^  Grund  dieser  niedrigen  Wa 
wohl  aai  einfocbsten  wi  einem  Verweilen  eider  einem  2bie 
treffen  der  Winterwaaser  in  jener  Gegend  des  Qeheaker  Heeres 
findeni  mit  welchem  wahrsdieinlich  audi  ein  Zurückbleiben  ven  Bin 
in  den  beiden  nördlichen  Buchten  desselben  verbunden  sein  dIMte'. «-" 
Freilich  ist  wobl  die  Vereinbarkeit  von  dergleichen  Annahme  mit 
dem  anderweitig  Dachgewieseoen  Oststrome  UQch  nicht  ohne  wei- 
teres anschaulich!  Für  die  Realität  dieses  letsteren  sprach  indessen 
noch,  selbst  wenn  man  den  Unterschied  «wischen  den  direkten  Orte- 
bestimmungen  und  der  Schiffsrechnwng  der  Jeknterijia  wenigstens 
theilweise  einer  unerhörten  Fehlerhaftigkeit  der  auf  diesem  Schiffe 
gebraucLten  Logleioe  suschreiben  wollte  —  die  zu  westliche 
Lage,  welche  alle  Russischen  Karten  sowohl  der  Tigiler  Küäte 
von  Kamtschatka,  al4  auch,  wie  es  Scheint,  der  Mündung  der 
Tausker  Bucht  und  mit  ihr  alten  übrigen  Punkten  der  östlich  von 
Ochozk  gelegenen  Westküste  des  Ochosk er  Meeres  beilegten. 

So  lag  namentlich  die  Tigilmündung,  deren  Länge  aidi  nun 
durch  sehr  zuverlässige  Zeitübertragung  zu: 

15»  l',2  Os«  vm  Ochonk 
ergeben,  hat,  nur:         13«  2^     tet  vea  Och«sk  emf        , 
Posnjnkow*s  Karte  vam  Asinl.  Snsslnnd  (Peteivbarg  183&X 
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13«  19'  Ost  von  Ocbosk  auf 
Hrn.  WiscbniewskjPs  Karte  au  den  Reisen  der  Rnssiseben  Aka« 
deniker  (Petersburg  1818), 

13»  57'  Ost  von  Oebozk  anf 
den  jetaigen  Segelkarten  der  Ocbozker  Admiralität, 

und  14»  15'  Ost  von  Ocbosk 
nacb  Admiral  Krusenstern's  Tortreiflicbem  Atlas  der  Siidsee  (Pe- 
tersburg 1827),  welche  säinmtiich,  als  auf  den  einzigen  bis  dabin 
vorgekommenen  Bestimmungen,  nur  auf  Schiffsrechnungen  die  man 
von  Ochozk  aus  geführt  hatte,  begründet  waren,  und  somit,  in  Folge 
eines  unbekannten  Oststromes,  in  der  That  gerade  sowie  es  sich 
nun  findet,  alle  östlich  von  Ochozk  gelegenen  Orte  zu  weit  west- 
lich versetzen  mussten. 

Auch  der  Westrand  der  Tausker  Bucht  und  die  Insel  Ol- 
ehon, die  vrir  respektive  erst  Juli  31.  bei  Sonnenuntergang  nach 
N  40*  0  und  August  2:  um  Hittag  etwa  nach  N  gesehen  hatten,  lie- 
gen hiernach: 

V  30'  Ost  von  Ochozk 

und  8''  45'  Ost  von  Ochozk, 
während  sie  Herrn  Nosikow's  Segelkarte  beziehungsweise  um 

1«  23' 
und  um  l""  32' 
westlicher  annahm. 
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XVH.  Abschnitt 

Die  Tigiler  KOste  und   die  Reise  über  das 
Mittelgebirge  bis  Jelowl^a. 


jBt«  !•  ItoiiliäiUrfeN«  f€klei4«tef  Greta  Wftt  der  Ente  der  uni  Mif 
der  Hilbi0Mil  bewillkmDatiete«  Aftftitigii  mir  durch  Veriiei|fitiigeD  alu 
wir  auf  die  Höhe  der  ErdbüUen  kamen ,  die  er  ahi  IBtreadwäehter  be« 
wolittiy  tiiid  d«iii  diireh  de»  ZiMf,  dufii  er  nach  Tigilsk  gesandt 
kabe/iM  vne  ttllfe  ea  briageii.  Alf  deoi  Sdiiffe  rief  mad  dagegen 
eekon  a»  der  0ee,  ee  weit  die  SItaMie  nur  reicbte:  wie  geht'» 
»it  den  Fieebfaag?  (kak  rviba  lowit#Ja)  oiid  wartete  be^ 
gierig  aaf  das:  #lawa  bega!  eder:  Gott  sei  Daak,  das  als 
Afltwert  itfrüekkata« 

Bia  BebwarM  toH  frei  gelasseftea  Zaghattded  wuifde  gleiebsei* 
tigf  dareb  die  Witteruag  des  ScbiSes^  nach  der  Käste  gelocitt  und 
begleitste  es  daaa,  wie  eiae  treibende  Beute,  ia  roll^  Laufe  längs 
des  Strandes^  bald  mit  firendigeai  Gebeal,  bald  sebttsttchtig 
wieselnd.  Ata  aber  der  Anker  gefallea  war  nnd  die  Matresen,  die 
sckM  friHifr  hier  ttberwi9t«rt  betten»  einaelde  von  ibuep  bei  Namen 
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riefen,  dräogten  sich  alle  su  eioein  dichten  Haufen  hart  an  das  Ufer, 
auch  sprangen  mehrere  ins  Wasser  um  zu  dem  Schiffe  zu  schwim* 
men,  standen  aher  bald  davon  ab,  wie  von  einem  allzukuhnen  Un- 
ternehmen.  —  Sie  waren  alle  kurz-  und  glatt-behaart  mit  gestutztem 
Schwänze,  dem  Deutschen  Schäferhunde  weit  ähnlicher  als  dem  flock- 
haarigen, läuger-  und  knochiger  -  gebauten  Barabinzischen,  den  ich 
mit  mir  führte  (l.  2.  S.  18.)  —  jedoch  auch  von  jenem  deutUdi 
unterschieden  durch  jene  seltsame  Hochbeinigkeit  oder  Länge  der 
Schenkel,  die  schon  in  Ochozk  als  vorzügliche  Eigenschaft  an  den 
Zughunden  geachtet  wird.  Bei  dem  freien  Laufe,  an  den  sie  sich 
im  Sommer  gewöhnt  haben,  unterbrechen  sie  fortwährend  ihre 
Schritte,  auch  auf  ebenem  und  unbewachsenem  Terrain,  durch  hohe 
und  schnell  auf  einander  folgende  Sätze,  die  eine  ungewöhnliche 
Schnellkraft  ihrer  Sprunggelenke  beweisen.  —  Die  Farben  ihres 
Haares  schienen  hier  nur  zwischen  fahlem  Gelb  und  Pechschwarz 
zu  variiren,  und  zwar  ist,  wenn  diese  beiden  Farben,  oder  ziffi 
Uebergänge  zwischen  ihnen,  zugleich  an  demselben  Individuum  vor- 
kommen, die  Vertheiluug  derselben  den  bei  unseren  Pinschern  be- 
kannten am  nächsten.  So  ist  eine  rothhraune  Färbung  der 
.Augenbrauen  bei  schwarzen  Hunden  sehr  gewöhnlich,  welche 
dann  Dwuchglaska  d.  i.  Doppelauge  gerufen  werden.  Ueber- 
liaupt  werden  bei  den  Kamts chatischen  Russen  die  Namen  der 
Bunde,'  so  wie  Tscherauschka  (Schwarzer)^  ^jeroglas4^a 
(Palb-Auge),  iS^jerka  (Falber)  u.  s.  w.  jhut  von.  dem  Aeiasfrli 
derselben  entnommen. 

Das  Schiffsboot  war  endlich  imsgesetst  worden  und  huidetii.:die 
HannBchaft,  welche  an  der  Hagazinschlucht  Pfilhle  cinsehlagen 
nnd  die  Brigg  mit  Versicherungstauett  noch  ferner  befiBStigeii  sollte« 
So  gelangte  ich  denn  auch  noch  aa  diesem  Abend  mit  meinem  Ti.^ 
giler  Reisege&hrten  auf  das  Uske  FlusiNifer,  an  den  Fufs  der  Bih 
gel,  von  denen  uns  ein  lange  entbehrter  Blüthenduft-N entgegen 
wehte.  Sie  bilden  den  Abhang  einer  gegen  50  Fufii  aber  4em  Was- 
ser gelegenen  Tundra  oder  Moorebene,  die  sich,  wie  H^f 
Woreschilow  versicherte,  schräg  gege»  den  Tigil,  weit  lanA-: 
einwärts  erstreckt,  auch  ist  das  weiche  Erdreich  aus  dem  sie  bei« 
stehen,  V4MI  vielen  ftnellen  und  Wasseradern  durchzogen,  wükcend 
wir  anr  dem  Strande  auf  trocken«  Platten  eines  itwtm  fiesttimM 
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•kiMUibwIrto  gingen.  An  der  recbteD  Seite  des  Tigil  liegl  degf* 
gen,  Baeb  dem  Meere  »i»  niedrii^effes  Lasd»  den  über  die  Getträo« 
übe  belebe  a«eb  dieee  Seite  bedecken»  ragt  unnittelbar  ein  etwa 
4,ftMeilea  NO-wärts  an  derMündmg  der  OmaDiDa  d.  i.  dea  aäcb- 
atea  griMaeren  Fbiiaea,  gelegenea  Vorgebirge*).  Btwa  awei  Werai 
ttalerbalb  nvaerea  Ankerplatsea  fanden  wir  aneb  am  linken  Ufer  den 
erwibnten  Landrücken  verflaoht  und  atatt  leiner  eine  breite  dynkel« 
grUne  Wieae,  die  erat  nabe  am  Meire  endet  nnd  acbtig  gegen  den 
Flusi  nnd  gegen  die  Knate  ins  Innere  des  Lnndei  bineinreicbt  Der 
nite  Strandwäebter,  der  uns  änC  diesem  Gange  begleitete,  nacbdeai 
er  Heilrn  W.  gleicb  beim  Landen  in  woblgesetster  Rurnnscber  Rede 
über  die  ROckkebr  sn  den  Seinigen  beglnekwnnsebt  batte,  fitbrte 
«ns  bier  dnrcb  fast  mannabobe  Griser  b  die  vom  Meere  nna  aicbt- 
bare  Niederlasanng.  Es  sind  swei  in  Brdpyramiden  vergrabene  Hnt« 
ten  ans  Treibbds  (sogenannte  Semljnnki  d«  i.  Brdbiitten),  nut 
pktteai  nnd  offenem  Dacbe,  und  mebrere  Geriiste  anrnTrotcknen  der 
Viaebe,  die,  wie  die  Oebosker,  ans  vier  Ständern  land  borisoata* 
len  ftveeratangen gebani,  aber  bier  Balagani  d«  i.  Lauben  genannt 
werden«  Diese  waren  jetat  mit  dieqäbrigen  Fiscben  sdion  anc 
Hüfte  bebängt,  nndi  neigte  uns  der  Alte  das  Fett  eines  scböoen 
Laebtak  (Pboca  nantiea,  Pallas),  den  er  vor  Kursem  erlegt 


Wir  kraeben  dann  mit  ibm  durcb  die  nur  halb  aiannabobe  Tbnr 
der  ersten  Hatte,  deren  Inneres  aber  geräumig  genug  nnd  mit  einem 
loibiaoben  Feuerfaeerde  so  wie  ancb  mit  aeitlieben  BrdwäUen  yerse? 
ben  ist,  die  man  mit  Brettern  und  RenntbierfeUen  an  Sitaplätseii 
nnd  Scbhiitetten  bekleidet  So  wie  in  diesen  bänslicben  Biariebtun- 
gen,  ao  aeigte  sieb  ancb  ia  allem  was  mt  von  der  Lebensweise 
der  biesigen  Strandbewebner  erfiibren,  die*  Kamts oh a tische  Sitte 
über  einigeii  Russiathen  Traditionen  weit  überwiegend.  Uuser 
Wiflth,  'der  sich  Ani^imew  nannte,  hatte  früher  daa  Ocboakcr 
Meer  anf  Kaiierlicben  ScUffen  befahren,  er  gedachte  aber  jetat  die«; 
ser  vomebmeren  Bescbftftigung  und  seiner  Russischen  Ahstem- 


*)  Man  nennt  es  Oinaninskji  muis  d.  i.  das  Oiuaniner  Vorge- 
birge, nnd  ich  fand  sein  wahres  AziinOt  von  dein  Strande  bei  Maga* 
s*lnsk|i  psi;  N  S9i*,t^  0* 
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dMMf  taNAam  niclit  nit  d«iii  Stolie,  »il  dem  «ieb  die  SUr«/iUi 
in  i9il^irlen  bei  Unfichen  Gelegeaheiien  ttber  die  Cnrölker  erlU» 
beu«  Ancfa  spracb  er  Kamtichadaliseh  nit  seiaea  iwei  Töeb« 
tera,  d|e  ana  aas  der  aaderea  Hütte  gerufea  wardea,  am  die  Gäata 
alt  bewillkoaHaaea,  Diese  Mäddiea  warea  durcb  eiae  Uakeade  6e« 
alektafarbe,  so  wie  darcb  äasserat  lebhafte  aebwarae  Augea  vor  dea 
Ueiebea  i^ibiriaebea  RaBeiaaea  aafa  merkwürdigste  uad  rortheü* 
bafteste  ausgeseiebaet,  uad  eiaige  Henrorraguag  der  Baekeaioio«' 
ebea  ttefii  keiaea  Zweifel  dafs  dieae  Veredluag  der»  bis  Uerber  so 
darottaus  uaverlUiderlicbea»  Natioaalpbjsbgaomie,  darcb  Wecbsel* 
Bbeo  aiit  dea  BiDgeboraea,  uad  somit  darob  Kreaaaag  der  Kaaka» 
ataekea  Eaee  mit  der  Hoagoliscbea,  eatsisadea  war* 

Aaob  diese  Frauea  trugea  roth  gefärbte  Kukljaakeu  ans  Eeaa* 
tbierfellea  aod  das«  aar  aoch,  aaeb  alt  Russiscber  Ktte,  did 
Kopftüeber,  ad  deaea  ibaea  theHs  blaaea  Cbiaesiaebes  Baam« 
WoHeaaeag  (Kitaika  oder  dabu  I.  1.  S.  479.),  tbeih  eboa  so 
wertblose  Baropttwebe  Stoffe  aagefiUirt  werdea.  Maa  vergab  ühri* 
geas  bald  diese  aiäaaliobea  Tracbtea,  über  eiaer  aoantUges 
Sdiaebterabeit  uad  der  fast  weiebUehea  Saaftmutfa  ihres  BeaehataaS) 
die  sie  wiederam  vor  dea  Rassiscbea  iffibirieriaitea  aafii  merk« 
würdigste  auaseiebaea.  Sie  soheiaea  daaa  aber  aadb  freilich  aa 
mäaolicbea  Verricbtoagea  bei  weitem  aicbt  so  eatscblossea  uad  wm 
gewaadt  als  dies«.  So  battea  sie  das  Leucbtfiiaer  an  geürigea 
Abead,  als  sie  atteia  ia  dea  Hfittea  gdbüebea  warea^  aaetatt  aitf 
dea  Hügela,  aar  gaas  aatea  am  Straade  aagelegt  uad  es  sa  apMv4 
lieb  oatcrbalteo,  dafs  wir  es  kaum  über  dea  Wellca  bemerktea. 

Wir  wordea  aaa  voa  ibaea  aaerst  mit  dea  saftreicbaa  Prüchtea 
vctt  Rabus  cbamaemorus  (dea  Maltebeerea  der  Norweger) 
bewirtbet,  die  maa  auch  hier,  wie  iaRossbrndi  moros cbki  aaliota« 
Sie  battea  davoa  auf  dem  oäebstea  Moore  bereits  dea  grüsstaa 
Tbeil  ihres  Wiatervorrathes,  tbeils  ia  i9ibiri scheu  flagi  (S.43.)} 
tbeils  ia  bobea  eyliadrisebea  Geftfsea  aas  Birkearhide  gesamaMlti 
Maa  pflückt  hier  diese  Beerea  vor  der  vülligea  Reifs »  weMe  sie, 
zugleich  mit  eiaer  gleichmäfsig  daokelgelbeo  Färbaag»  durch  die 
erstea  Nachtfröste  erlangea,  währeod  sie  jetzt  zwar  scboa  aus« 
gewacfasea,  uad  aameatlich  etwa  viermal  so  grofs  als  unsere 
Himbeerea,  aber  aoch  bälftenweise  hellgelb  uad  mergearotb  geCArbt 
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Wihreft.  Di«  gcHitrtg«  L«irte  w*r,  wte  uat  Aiii#iti«w  «nMilt% 
ittrdi  «ift«i  Bib^B  wterbrMbetf  Wor4«B,  4ir  nit  den  FniwMi  fal 
ü^en  G««cliäfte  iitt  w^ttdfefii  pfl«gt.  Br  V«rMlirt  abef  dabei  ge» 
g«k  Web^tos«  s»  grifMfHbfg,  daif»  der  Alte  s^M  TMiler  nvcb 
beute  f^Aäehm,  weil  sie  5,vi»f  Misehk»  geflobet  seieft/'  Mm  be» 
iH»iebtfele  Uta  de&  Bttred  eowobl  Amb  dieees  edimeiebebide  De»i* 
MttivfMi,  <^  a«eb  dttrdb  die  doc^  ntiliüthmti  iLHagea^en  Name*  Mi* 
e^batla  «der  Micbail^Aadr^jitscb,  aae  denea  es  eatetandea  kti 
terAied  9k^  aotgftltig  die  ttaadmaadeae  Beneaattag  dea  bingaa 
aad  aHi<^tigea  Nadbbara. 

tiMre  Wiftbe  gabea  «ae  aedaaa  aoeb  g«arUa  dea  üMutoi 
Aewebf  t&n  €taetff«rbeit|  iadeai  iie  ibrea  Ueiaea  Vorratb  irao  Thae 
und  gelbem  ChiDesiscben  Zucket  (ledittte  L  1«  S^  470/)  fMt  gia»- 
lieb  für  ans  erscböpftea,  wobei  dean  ibre  elgeae  VarKebe  für  dieBes 
Labsal  vielfacb  envtbat  Wttrde« 

Wif  aebiedea  «Mt  «(rilt  aai  Abend  raa  dieaen  liabeaawiiiNHgaa 
Tragladytea  uad  aabaiea  uanerea  Riicbweg  wiedet  Hbar  die  Wie» 
aeantilb^ae  aad  daaa  liage  deaStraadei«  Ali  wir  diaaaa  etreiebtea^ 
kawafiMiea  wtr  naa^  aaf  Herra  Wer eaebilaw's  Ratb^  ani  awal 
aHHMialaagea  Steekea  vaa  Treibbala,  waH  aiaa  hier  aebr  biiiig  aaf 
(kA  mabfiitfg  attagebeadtfo  Bireu  begegnei  Dieae  aaüea  daaa 
tfIdHI  iaiafer  dafeb  di#  ibliebea  Aanifttageb  vefscriia«dit  werdea,  wobi 
«bar  durdi  kaMliitigea  Aagiiff  »k  eiaem  tücbligeit  Stocke.  Maa 
k€  dbrigeM  hie«  ia  dem  €Mfaaeba  dieser  einfacditte»  Waffe  ooab 
ieaaadara  g«ibt,  iadeai  aiit  ihr  die  ergltriicbe  «ad  eiatrigiMd 
Babbaajttgd  aa  der  Tlgilaiiadaag  faat  aatadiliefalieb  betriebea 
WiiNl.  Bie  Laebt^ke  aad  di«  kleiacren  Robbeo,  die  Uer  ia  doak« 
lea  Niditaa  oft  aietitieb  hoch  aaf  data  Lalide  Kegea^  werdea  bei 
BbleMti  akit  Zaglmadeoi  toa  deaeo  die  meistaa  «hae  jede  Ktaie* 
baai;  imrtreiniidi  spttrea^  gisucht  -^  und  aacbdera  aiaa  sie  hart  aai 
Strande  aaigaagea  hat,  geweckt  aad  höher  aufwärts  getriehea,  bis 
di^  tfie  ermSdea  oder  aaikehren  aad  durch  eioea  Schlag  auf  die 
Hase  leiebt  au  erlegea  siad«  Die  Witüeruag  eiaes  Birea  beaeidi« 
aaa  jeae  Baude  dareb  Btehea  aad  naarstrttubea  so  sicher^  daA  maa 
h  ihrer  Begleitaag  aeftst  bei  fikugea  darcb  maaa^iobe  €if  äser  abae 
Bdaargnifs  ist.  r^^^r^]^ 

Wir  fsadea  ansare  Brigg  uagleiob  wi&ter  vom  Ufer,  als  wi> 


m  rerlasieD  hätton»  doeh  war  die  SiremllDg  jeixt  (kuns  vpr  dei» 
Hoehwasser)  so  geriog,.dafa  wir  udb  aiii  d^n  Verticlief angst««» 
g«Ds  leiobt  und  ohne  Ruder  mil  dem  Boole  an  Berd  sogen»  Nifr 
der  lockere  Abhang  der  Tundra  gegen  den  Strand  ist  hier  fast 
senkreeht,  der  felsige  Theil  des  FJossbettes  aber  so  schwach  ge^ 
neigt)  dafa  sich  die  Strandlinie  durch  die  Böheaändernng,  die  jets|; 
von  der  Ebbe  bis  xnrFluth  etwa  20  Fnfs  betrug,  um  das  fiiaffiiciif 
dieser  fintfernung  verrückte.  *-  Der  Zutritt  des  Meerwassers  ga^ 
sich  aber  jet^it  auch  eben  so  deutlich  durch  seinen  Ei^floss  auf  die 
Temperatur  an  der  Oberfläche  desFlusses.su  erkennen,  die  um  dif 
Ebbezeit  13*  betrug  und  nodi  tot  dem  völligen  Eintritt  des  Hoch- 
wassern  nur  9<>,4.  Die  Lußtcmperatiir  sank  doch  sdbst  in-  der  kälf 
testen  Nachtstunde  mcht  unter  lO^^^ö.  . 

[August  10  bis  15.] 
Die  Westseite  der  Halbinsel  ist  30  Werst  weit  bis  iiacb  TU 
gilsk  (und  auch  noch  weiter  steomaufwärts  vergL  unten  Aug.  22.) 
dieils  mit  fost  nnwegsameo  Tundren,  theils  mit  so  undurchdring- 
Udiem  Gehölse  bedeckt,  da&  im  Sommer  mir  die  Flässe  als  La«d» 
strofsen  gelten.  Wir  mnssten  daher  hier  an  der  Küste  suerst  Jiuf 
die  Ankunft  von  Fahraettgen  aus  dem  Innern  warten,  und  dann  >aiidi 
bis  die  Ladung  der  Jakaterina  ausg^cbiffi;  und  geborgen  war, 
denn  während  dieses  wiebtigen  fiesehäftes  kam  :aiier8t  der  Gonver? 
neur  von  Tigilsk,  der  Capitaiu- Lieutenant  Sabjelow,  au  aas 
an  Bord  und  dann  auch  nach  einaada*  fast  alle  arbeitsfiUiigeii 
Häoner  der  kleinen  Niederlasaiuig.  So  sahen  wir  doMi  auch  aehot 
am  lOten  gegen  Mittag  swei  der  seltsamen  hjUaenien  Kähne,  die 
hier  Batti  genannt  werden,  aus  den  Gesträuchen  hervortreten,  weir 
che  deuTigil  glekh  oberhalb  unseres  Ankerpktaes  verbargen»  und 
dann  wahrhaft  pfetlsohnell  längs  des  linken  Ufers  stromabwärts  fliof 
gen.  Sie  sind  länger  als  die:  Baidarken  uqd  nur  um  wemges  breir 
ter,  auch  liegt  der  Reisende  platt  auf  dem  Boden  dersjslbea,  wäh« 
rend  zwei  an  deren  Enden  aufrecht  stehende  Männer  sie  mit  laur 
gen  und  dünnen  Stangen  über  entgegengesetate  Borde  taktmäfaig 
von.  denl  Grunde  abstofsen.  —  Erst  am  feigenden  Tage  ersebie« 
auch  die  grofse  Baidaro  mit  den  Tlgiler  Kesaken,  die  wie  auf 
der  Rhede  so  vergeblich  erwartet  hatten,  und  zwar  in  so  leckeit 
Zustande,  dafs  ikv  Ausklmben  genugsam  erklärt  und  tmt  jelst  mit 


r 
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«feigen  JakutisekeB  RindabSiitett,  die  wir  tofifflig  m  Bord  imt- 
Ini,  zö  ihrer  AmbesseniDg  geschritten  wurde. 

Die  magnetjichen  Messnngen  die  ich  bei  der  Megasinischlacht 
Mufthrte,  £ e  Beaehtang  der  HeeresbeweguiigeD,  der  geognostischen 
Beschaffenheit  der  Tigilufer,  so  wie  die  Phnten  md  die  ?5gd 
wt  der  Taiidra  tmd  den  Wiesen  in  ihrer  nächsten  Vngehang,  ge- 
nährten andi  hier  so  reichliche  Beschäftignng,  dafs  ich  während 
der  seehs  Tage  die  ich  noch  an  der  Kfiste  verlebte,  kanm  aaf  die 
Portsetsiing  iler  Reise  bedacht  wnrde. 

Zar  BeatimmuDg  des  Gesettes  der  Ebbe  und  Fluth  habe  ich,  in 
Ermangelung  eines  Pegel  oder  Fufsstockes,  der  sich  nicht  ohne 
Schwierigkeit  in  dem  felsigen  Grunde  der  Bucht  auf  der  wir  uns 
be&ttden,  hätte  befestigen  lassen,  nur  die  folgenden  Momente  des 
hSdisten  und  niedrigsten  Wasserstandes  in  derselben  beobaditet 
Sie  ergaben  sich  mit  Hülfe  einer  in  der  Mitte  jener  Bucht  vor  An- 
ker gelegten  Boie,  die  dann  aufhSrte  landwärts  oder  seewärts 
getrieben  zn  werden. 

Wahre  Zeit 
(nach  dem  Mittag). 

Aug.  10.      0«  15'  Ebbe 

Aug.  11.    10«    0'  Fluth 

Aug.  12.      2«    5'  Ebbe 

Aug.  12.    10«  15'  Fluth 

Aug.  14.  12"  5'  Fluth 
Auch  wnrde  noch  bemerkt,  dafs  zwisdicn  dem  zweiten  und  dem 
dritten  dieser  Zeitpunkte,  und  namentlich  um  etwa  16*  (4  ühr  Mor- 
gens), ein  Stillstand  in  dem  Fallen  des  Wassers,  wo  nicht  gar  eine 
sehr  kleine  Zonahme  seiner  Höhe  eintrot.  —  Es  folgt  nun  aber 
durch  YerMudung  jener  Zahiwerthe  mit  dem  was  die  Theorie  aber 
die  allgemeine  Form  der  Gesetze  dieser  Ersebeinung  lehrt: 
1)  da(s  die  Hafenzeit*)  in  dieser  Gegend  der  Westküste  von 
Kamtschatka  0-10^,1  beträgt  und 


•)  Ich  verstehe  unter  Hafenzeit  die  bei  den  Syzygien  stattfinden- 
den, und  einander  gleichen,  Verspätungen  eines  Wendepunktes  jeifer  ein- 
zelnen der  zwei  periodischen  Bewegungen,  gegen  den  Mittag.  —  Wenn 
aber  die  örtlichen  Coeffizientcn  dieser  zwei  Bewegungen  Terschiedcüe  Zei- 


tägiger  Periodi«,  ü^r  dit  tqb  balb  ß^  Ulig«r  bm  WfitM» 

P«»  V^ffc^mmen  4er  Uimri^9u49t^  Vngfmhkißtßn  m  de«  !94»f> 
iütorvaltei  swis^n  jf  zwei  «nf  fii|iaii4iir  falgandw  Weidepunkltta 
d«r  Wa9«erbälif,  mi  ifk  d^m  Betrage  »wai«r  z»  aiDf»rl«iTl4|^a  geb^riffH» 
Kbb««  ^der  Flqit}i«p,  ao  wie  aueii  das  giui«licliie  FoHfiiliei  «W^iar^fi*- 
i^lbaa  (<lr  b«  eiper  JSbba  «ad  aii»ar  Flpth,  waldt»c8  aidi  garad« 
am  11.  Augusfc  ereigacte)  sind  ;iMfMBaiaa  pwr  fiip  andarar  Avadn^^ 
diesas  awaitan  IlmpiaDdas.  Bekaimtiicb  wiirde  abar  diasaif  air- 
gaads  aialirelaa,  wean  daa  Napr  ia  jad^a  AagaabUcke  dM^aoige 
Gaatalt  awahüa,  valabe  die  aauabeadan  Geaürpe  für  abea  di#aeo 
AvigaAbUak  verlaagao,  Bpr  iat  dabar  eii^  Folge  van  der  atafk« 
ataa  gageqaaUigaa  Eiavirkiug,  wrlcbe  Baweguagap  auf  (ei»« 
aader  anaäbf^  käuafa,  die  ebaq  jaae  (Sa«tinie  in  ga^z  Yerpchied«» 
aaa  Qegead^a  d«a  Oceaaa  eiDlaitataa  -^  upd  ifbaa  deabalb  gab$rt 
er  ZQ  den  seltensten  Aoomalieen  der  Flutbi^  -^  ^mk  bpba  itfk 
scbott  oben  erwähnt  (S.  17.) »  wie  man  anstatt  desselben  schon  an 
der  Westküste  des  Dchoskar  Maares,  in  Uebereinstimmung  mit 
den  Erfahrungen  an  den  Btropäischaa  Küsten,  das  entschieden- 
ste Vorherrschen  der  halbtägigen  Flatfihawagungon  findet*). 


eben  haben,  so  kann  sehr  wohl  der  um  die  Hafenzeit  verspätete 
IX^endepunkt  der{iHsamineBg«sctztcn  oüer  siabtbaren  Bewegung, 
eioa  Ebb^  wardtn,  «Asjtatt,  wie  «a  dün  ii^eiaten  Orten,  fiioeFlath.  Hier 
am  Ti^il  findet  dieses  anomale  VerbäUnjfs  so^ar  iq  den  meisten  Fällen 
statt,  wie  der  analytische  Ausdruck  für  die  Wasserhöhe,  in  der  folgenden 
N«te,  beweist  Auch  geben  di«  nach  damselben  berecbBttcn  Zeiten  der 
Bbbea  «hmI  flathen  bei  de*  Sy^ygÄan  ein^r  NfcbtgJUichf  yad  ßimr 
Sonnenwende  (S.  14!^  ff.)  zwei  Beispiele  too  demselben.   * 

*)  Unter  Beibehaltung  der  (S.  17.  Anmerk.)  gebrauchten  Bezeichnung, 
folgt  tue  obigen  Zeken  der  Ebbe  nnd  Ftath,  fSr  die  Hohe  (H)  de«  Was- 
sers  in  der Tigilmün düng  über  s^aam  mM^clevf n  J^yaaii»  d^i  allgemeine 
Ausdruck : 

H  «  Au  -f-  B  [  r.  cos  (R  —  92«,54)  —0, 16A8.  s.  cos  (S  — 185«,08)] 
oder  w^a  man  den  Coeffizienten  B  nach  der  mir  gemacbtea  Aagabe  he* 
stimmt,  ilafs  die  dortigen  Aenderungen   der  W$isserhöbe   in  mjitti.er^a 
Fallen  24  £ngU  Fufs  betragen,  in  ehen  die$aa;i  Maa(se  etyya: 

H  s»  Aa  H.  iZfi.  Xa  cpa  (»  ^  n%9^}--Z,  h  *.  aos  (§  -  m^jp^) 
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Dtr  AirfbcUivw  ief  Mt  de»  •Mgi»  ■cotoehHügM  iib«v  die 
WaAhtwegaagMi  ui  der  Tigilkiciit  liertefgeiit^  enireckl  itdi  m» 
ttfttüfKcli  rach  attf  die  %lidieii  AenderwgeM  der  HÜie  det  Wae« 
•er».  Er  erf  db  dieaelbeii  eiiiifteiist  m  etseei  willkürlidieD  Meefte,  e^ 
daDD  aber  auch  in  einem  bekannten,  weMi  man  ihn  nufc  Bern  Ne^ 
aikow's  Angabe  rerband»  dafs  dieae  Aenderungen  in  mittleren  Fäl- 
len 24  Engl«  Fufa  betragen.    Hiarnacb  war  dann  z.  B.: 


QohedciWu- 

VerSndenug  der 

1S29. 

Wahre 

aan  aber  «cm 

WuMrböh«  1. 

Zeit. 

wittltrMi  lag.. 

der  Torigan 

lieben   NItmo. 

Staod«. 

Ah|[.  Ih 

7« 

+  5,0  B.  F. 

8 

+   8,5    . 

+  2,9  E.  F. 

9 

+  9fi    - 

+  1,4 

10 

^.10,3    • 

+  0,4     . 

11 

^   9,5    . 

—  0,8 

12 

-t-    7,9    . 

-1,« 

13 

+   6,1    - 

-1,8 

14 

•4-  M    - 

-1,7 

1$ 

+  *.!    • 

-u 

16 

+   2,7    . 

-0,6 

17 

-*-   2,6    - 

-0,1 

18 

-♦-    «y6    . 

«,0 

n 

^   2.Z    • 

-ft« 

20 

H-    1,2    - 

-1.0 

21 

-   0,9    . 

-2,1 

22 

-  M   . 

-8,5 

2i 

-   6,7    . 

-M 

Avg.12. 

0 

-   9,9    . 

-».2 

1 

-12,4    - 

-2,5 

2 

-1S,6    . 

-1,2 

» 

rr-llß      . 

+  M 

4 

-11,0    , 

+  2,2 

5 

-   8,5    . 

+  2,5 

6 

-   2,7    . 

-t-5,8 

7 

-1-    2,1     . 

+  *,« 

8 

4-   6,4    . 

+  M 

w»  di»  «M  ilen  ersten  und  Boch  oBtiiktiMiteB  Ü&ti«  ktnotirenini  Vw» 
äa4tnwg«n  nur  n/mh  Intervallen  yon  mehreren  Tagen  «leckUcb  igrercjen 
und  ausserdem  sehr  klein  gegen  die  übrigen  zu  sein  pflege».  Pie  örtli- 
chen Coeffizienten  der  eintägigen  und  der  halbtSgigen  Flutben 
TMlMdtM  nch  also  an  Tigil  nk  • :  1,  omI  N  0*h*sk  «rie  0,49 1 1. 
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Daii  Stagnrab  der  Wasferti^he,  wtkkei  wir  gegwi  4  OMTlMlor- 
gen«  wahrtQMliaeB  glaubten,  bat  also  an  diaäett  Tage  in  4er  Tbat 
in  d^o  Stindett  veb  4«  bis  %^  slbttgefundeii  iiad  swar  Habe  um  die 
Mitte  dieser  Zeit  so  ToUsläidig,  dass  die  WasserbUien  Blieb  g«- 
DHuerer  Recbaong  betnigea  nm: 

17«    5'^  2,625  EogL  F. 

17»    7^5  2,623 

17"  Wfi  2,623 

17«  12',5  2,623 

17*  iy,0  2,622 
Dieser  seltsaaie  StHlstaad  ereignete  sieb  dadweb,  dofs  von  den 
Wendepttokten  der  Wasserböbe,  die  durcb  das  Hinzutreten  der  halb- 
tägigen Bewegungen  su  den  eintägigen  entstehen,   zwei  auf 
einander  folgende,  d.  h.  eine  Ebbe  mit  einer  Flutb,  genau  zu- 
sammenfielen.   Es  kommt  diese  Erscbeinun^^  bier  —  bald  bei. einer 
Wasserhöbe,   die  gröfser  als  die  mittlere  ist,   bald  bei  einer  kfei- 
neren  —  sehr  häufig  Tor,  auch  sind  die  sekundären  Wendepunkte 
durch  deren  Coincidenz  sie  entsteht,  an  den  Tagen  welche  zunächst 
an  den  durch  ein  Stagniren  ausgezeichneten  liegen,  einander  ihrem 
Eintritte  nach  schon  ungleich  näher  gerückt  und  in  ihrem  Betrage 
weit  kleiner  als  die,  zu  demselben  Tage  gehörigen,  Hauptebbe  und 
Hauptfluth.  —   Da  aber   ferner   die  eintägigen  Bewegungen 
überall  auf  der  Erde  durcb  grössere  Declinationen  des  Mondes  und 
der  Sonne  verstärkt  werden  und  dagegen  gänzlich  verschwinden, 
wenn  beide  anziehenden  Gestirne  im  Aequator  stehen  (wie  bei  Mond- 
oder Sonnenfinsternissen,  die  um  die  Aeqainoctien  fallen)  —  so  ist 
es  auch  das  Zunebmeo  jener  Declinationen  bis  zu  einem  bestimmten 
Grade,   welches  das  Zusammenfallen  der  sekundären  Ebbe  mit  der 
sekundären  Fluth  und  ihr  beiderseitiges  Verschwinden  bewirkt    Bei 
gleichzeitigem  Durchgange  des  Mondes  und  der  Sonne  durch  ^den 
Aequator,  werden  dagegen  die  resnltiren  Jen  oder  zur  Erscheinung 
kommenden  Bewegungen  möglichst  einfach,   indem  dann  zwei  ein- 
ander gleiche  Ebben,  der  Zeit  nach,  genau  in  den  Mitten  zwischen 
zwei  eben  soleben  Fhithen  erfolgen.    Hier  am  Tigil  ist  diese  sel- 
tenere und  einfachste  Art  der  Bewegung  weit  kleiner  als  diejenige, 
welche  beim  Eintritt  von  nur  einer  Ebbe  und  einer  Fluth  im  Laufe 
des  Tages  yorkommen,  jedoch  bt  sie  iücht  so  völlig  nomerkKcb 


r 
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wie  es  bei  BatBcha  in  Tankin  der  Fall  sein  soll.     Das  VerWt- 
Bifs  des    örtlichen   Factor    der   halbtägigen    Bewegungen    zu 
dem  der  eintägigen,   welches  am  Tigil  höchst  nahe  an  |  ist, 
■afs  an  der  Käste  jenes  Meerbusens,  nach  der  Beschreibung  der 
dortigen  Erscheinungen,  ein  völlig  verschwindendes  sein*   Es  ist 
dann  eine  andere  einleuchtende  Folge  des  nngewöhnricben  Verhält- 
nisses jener  beiden  Factoren  am  Tigil,  dafs  daselbst  die  gesammte 
Wasserbewegung   beim   Neumond   und   Vollmond   der  Aequi- 
noetien,  wo  sie  an  den  meisten  Orten  der  Erde  am  stärksten  zu 
sein  pflegt,  fast  am  schwächsten  ist,  und  namentlich  kaum  halb  so 
grofs,  als  bei  den  Syzygien  der  Sonnenwenden.    So  ergeben 
I.  B.  die  obigen  Beobachtungen,  dafs  1829  bei  den  den  Nachtglei« 
dien  und  den  Sonnenwenden  zunächst  gelegenen  Mondswechseln  (na- 
mentlich 1,5  Tage  nach  jedem  derselben)  etwa  folgende  in  Engl 
Fnfsen  ausgedrückte  Wasserhöhen  an  der  Tigilmiindnng  vorkamen: 
I.    Bei  Neumond  und  VoUmond: 
1)  der  Nachtgleiche. 
nm  0»  1(K  W.Zt  +  8,39  Fluth 
6    22       .       ^  8,39  Ebbe 
12    35       .       +  8,39  Flutii 
18    47       -    '  —  8,39  Ebbe. 
2)  der  Sonnenwende: 
um  2«  24'  W.Zt.  +  11,64  Fluth 
6    22       .       +    8,48  Ebbe 
10    21       .       +  11,64  Fluth 
18    47       -       —  22,92  Ebbe 
II.    Bei  den  Mondsvierteln: 

1)  der  Nachtgleiche: 

um  0«  10'  W,Zt.  -h    7,51  Ebbe 

2    13       .       +    7,86  Fluth 

12    25       -       —  44,72  Ebbe 

22    56       -       +    7,86  Fluth 

2)  der  Sonnenwende: 

um  6«  10"  W.Zt.  +  9,12  Fluth 
14  0  .  —  4,78  Ebbe 
18     34       .        -  0,05  Fluth  rnno\c> 

J3     8      -      —  4,78  Bbbe.  ^ 

UL  Bm«.  10 
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nie  g^sammteii  Bewegmige«  folgtfn  aid»  daher  ibmr  Gräfte 
nach,  geordnet: 

bai  den  S^oUt.  Syzjg.  . 34,«  E.  F. 

Ae(|ttiD.  Q,ttadr 22,4 

AequiB.  Syzyg 1658      - 

SoUt.  auadr. ia,9      - 

und  aa  betrug  dagagea  die  Aeaderupg  dar  WaaaaffbdbA  awiadioii 
d^  beMea  sekundären  Wendepunkten: 

bei  den  Ae<|uia.  Syayg.  .  •  •  '.  liß  B.  F.. 

Solst  auadr 4,8      - 

$olat.  Syzyg 3,2      - 

Aequin.  ttuadr 0,3 

Amh  hai  di/oaen  leta^teraB'  war  alaa  van  dar  einaii'  dae  ziaat  ti%- 
liehen  ScbwankuBgea  der  Waa^arhoba»  nur  noch  aipe  SpfUr  vav* 
banden,  welche  nicht  seht  auAaeakaamaii  Ba^hachtiuigw  Uiabt  g^te* 
lieh  entgehen  konnte» 

Man  hat  bekanntlich  daa  Klain^rwerden  oder  gänzliche  Verschwin- 
den der  halbtägiigen  Flnth^eUaio  an  gewisaan  Küsten,  dadurch 
genügend  erklärt,  dafs>  jene  Wellen  dahin  auf  zwei  verschiedenen 
Wegen  gelangen ,.  und'  zwar  m^  dafs  der  Uotarscbied  dieser  Wege 
die  Interferenz  voQ'  eatgegeogaaetzten  Plutii-  oder  Steigungs-zustän- 
den  bedingt.  Die  Gestdt  daa:  Oehnzker  Meeres  ist  nun  in  der 
That  einer  solchen:  Voratdhing^  nicht  ungünstig^,  indem  jede  in  dem 
offenen  Oceane  eingeleita^  Bawegung  sieb,  nach  der  Westküste 
von  Kamtscha.tkai  einevseila  um  die  Südapitze  dieser  Halbinsel 
herum  und  dann  garadazu.  nor4lwäcts,  nnd  andererseits  durch  die 
südlicheren  KurilischanStrafsen  und  daon^ ostwärts  in  der  Richtung 
und  in  der  »Verlängerung  dar  Ochozker  Küste,  fortpflanzen  kann. 
Es  ist  aber  offenbal^  keine  nathvrendfga  Falga  einer  solchen  Aus- 
lüschung  oder  Verminderung  der  halbtägigen  Fluthwellen  durch 
Interferenz,  dafsdla,  alsdium  fraier  hervorlaretende,  eintägige  eine 
absoluta  Vergröfsar»ff|r  e^fiihre.  Dia  ungewöhnliche  Stärke  der  ge- 
sammten  (und  also  nadi. Sahw^äcbnng  der  halbtägigen  Fluthwellen 
noch  zurückbleibenden)  Aeodarungen  disr  Wasaarhöbe  am  Ti'gil 
(24  B.  F.  od^r  22,5  F.  F.  in  mittleren  FäUen)  iHt  daher  vielmehr  ab 
eine  zweite  Anomidi»  «u.  erwähnen,  die,  wenn,  auch  von  derersteren 
nicht  unabhängige  didt  dttrch.  sie  nicht  tiBmittdbar  bedingt  ist»   Sie 
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sekeiBt  eine  Folge  der  HemmuDg  welcbe  eile  Strommigen  des 
Oebfozk  er  Meeres  dureb  dessen  Nordufer  erfediren,  und  eben  desbalb, 
längs  der  Westküste  der  Halbinsel,  gegen  Norden  hin  ausserordent- 
lieli  suranebmen.  So  terslcberte  man  micb  in  Tigilsk,  dafs  die 
geaamoitai  NiTeauänderungen  bei  l/iginsk  (6^,3  Br.  155'' ,7  0.  v.  P.) 
in  mittleren  Fällen  sogar  bis  auf  40  E.  F.  steigen,  and  dagegen 
bei  BoUcberezk  nicbt  über  8  Fufs  betragen.  An  dem  letzteren 
Orte  ist  docb  das  Verbältaifs  zwisehen  den  9rtlicben  Goeffimentea 
der  halbtägigen  und  eintägigen  Bewegungen  noch  eben  so 
ungewöhnlich,  und  daher  an  den  meisten  Tagen  die  Unterscheidung 
eines  sekundären  Steigens  und  Fatlens  des  Wassers,  von  einem 
'siärkieren  oider  üanptphänemen  derselben  Art,  eben  so  anfMIend 
wie  am  Trgit.  Das  schwächere  Wiederanwachsen  ist  dort,' 
zdm  unterschiede  Von  der  Hauptfluth  (Russisch :  pribuil),  unter  dem • 
eigentfalimlichen  Nemen  Manicba  bekannt,  und  dessen  ursachliche 
VerwandscbAflF  mif  den  Anomalieen  der  Flutben  am  Tigil  ist  selbst 
ade  folgender  Andeutung  von  Krascheninikow  zu  erkennen: 
„Das  Meerwasser,  mit  welchem  sieh  bei  Bolsoherezk,  während' 
„'der  Fltt1&€>B,  amch  die  Buchten  an  den  Mündungen  der  Flüsse  an- 
„ÜMen,  bleibt,  je  nach  dem  Mondsaitcr,  bald  auch  bei  der  Ebbe  theil-- 
„Weise  in  ihnen  zurück ,  bald  fliefst  es  gänzlich  ab.  Nur  in  dem 
„eigentlteben  PlMsbette  findet  sich  aecb  befi  der  Ebbe' immer  Was- • 
„ser.  — '  Bin  g^lnvliches  Ablaufen  des  Meerwaseers  aus  den  Bbc^ten 
„erfolgt  nun  namentlich  bei  Neumond  und  Vollmond ,  und  von  dler ' 
„Ebbe  hie  zur  FIttth  steigt  dann  das  Wasser  bisweilen  um  8  Fufs. 
„BiM  Steigen  dliuert  gegen  8  Stunden,  das  darauf  folgende  Sinken- 
„^Stunden)  und  das  Meerwasser  fällt  dabei  tf m  3  Füft.  Dann  folgt 
i,tw  neues  An^wwcbs^n  während*  3  Stunden,  mit  einer  Stei- 
„gvng'  um  weniger  al's  i  Fufs-,  und  endlich  ei«  7ständiges  Sin- 
„llett  bin=  zum  nied^gsüe»  Niveau,  so  dafe-  die  Blickten  ganz  trocken 
„gi^egtf  werden.  Diese  Art  von  Bbbe=  und  Flutfi^  beobachte«  man 
„wlttirend^  etwi^  3^  zfunftehst  an  den  %>zygieli  gfelbgenen*,  Tagen^  dar- 
„auf  werden  alier  s<ewiib)  die"  Hbhe  der  Hauptfluth  ids  auch  die 
„ÜWiscbenieit  von  dev  ffttuptobbe  bis  zu  derselben  k  lei  n  e  r,  die  sekun- 
„Mft  Flutli'  oder  Ma^nieha-  dagegen  gröTser.  Das  Wasser  aus  den 
„Bncütun^  läuft  d«mn  nickt  meiir  veNsfändig  aUH:  Gegen  die  Mend- 
„tferteÜzw,  werden  die  Baiif  tfl^utü  und'  die  Ranii^ll'a  ^nander 
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„immer  gleicher,  bis  dafs,  bei  den  Quadraturen  selbst,  die  erstere  in 
,,die  letztere  übergeht  und  umgekehrt.'^  —  Bs  bedarf  übrigens  kaum 
der  Erwähnung  dafs  diese  Beschreibung  nur  äusserst  oberflächlich 
ist,  und  dafs  dort  wie  überall  die  unendlich  mannichfaltigen  Wechsel 
der  Wasserhöhen,  überhaupt  nicht  durch  Worte,  sondern  nur 
durch  den  analytischen  Ausdruck  der  zwei  periodischen 
Bewegungen,  aus  denen  sie  sich  (ihrem  gröfseren  Theile 
nach)  zusammensetzen,  erschöpfend  geschildert  werden  können. 

So  ist  namentlich  klar,  dafs  der  üebergang  der  Manicha  in 
die  Hauptfluth,  d.  h.  das  Auftreten  zweier  einander  nahe  genug 
gleichen  Ebben  und  Pluthen,  nicht  allgemein  bei  den  MondsTierteln 
vorkommen  könne,  sondern  vielmehr  bei  jedem  Durchgänge 
des  Mondes  durch  den  Aequator  und  mithin  nur  nach  Zwi- 
schenzeiten die  von  einem  halben  Monat  wenig  verschieden  sind. 

Bei  Magaseinskji  päd  oder  1,5  Seemeilen  von  der  Mündung, 
ist  die  Tiefe  des  Tigilbettes  doch  noch  etwas  gröfser  als  die  Ver- 
änderungen der  Meereshöhe.  Die  Mitte  desselben,  in  der  wir  lagen, 
wurde  niemals  ganz  trocken  gelegt,  doch  erhielt  unsere  Brigg  bei 
der  Ebbe,  die  am  10.  August  um  Mittag  von  ziemlich  starkem  Wel- 
lenschlage begleitet  war,  sehr  heftige  Stöfse,  durch  die  sich  ihr 
Ruder  in  den  Angeln  hob  und  welche  hier  weit  gefährliclier  als  im 
Kuchtui  sein  würden,  wenn  nicht  die  an  der  Strandlinie  entblöfs- 
ten  Felsentafeln  in  der  Mitte  des  Bettes  mit  Triebsand  bedeckt 
wären. 

Von  den  Gesteinen  die  bei  Magaseinskji  päd  und  weiter 
abwärts  bis  zur  Tigilmündung  vorkommen,  habe  ich  drei  Forma- 
tionen zu  unterscheiden,  nämlich  1)  die  in  dem  Flussbette  entblöfs- 
ten  festen  Schichten,  2)  die  auf  diesen  letzteren  landeinwärts  auf- 
gelagerten Massen,  welche  an  dem  Rande  der  Tundra  senkrecht 
durchschnitten  sind  und  einen  40  Fuib  hohen  Abhang  bilden,  und 
dann  endlich  3)  die  mannichfachen  Geschiebe  und  Gerolle,  welche 
Strömungen  während  der  jetzigisn  Gestaltung  des  Landes,  theils 
aus  seinem  Innern,  theils  aus  dem  Meere,  angespült  haben. 

Von  dem  linken  Ufer  des  Tigil  und  seiner  Mündung  ist,  wie 
schon  erwähnt,  derjenige  Theil,  den  das  Wasser  an  jedem  Tage 
mit  schnellster  Bewegung  verläfst  und  wieder  überspült  — « 
überall  mit  unzähligen,  gegen  9  Zoll  dicken,  Fliesen  bedeckt,  ia 
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d6ii6B  man  leicht  das  durch  deu  Frost  und  die  Wasserspülung  zer- 
hrocheoe  Ausgebende  von  eben  so  dicken  und  sehr  schwach  gegen 
Osten  geneigten  Schichten  erkennt  Diese  sind  äusserst* fest,  unter 
dem  Hammer  hell  klingend  und  nur  auf  dem  Queerbruche  Ton  röth- 
lich-grauem  mergelartigen  Ansehen,  auf  den  Ablösuogsflächen  aber, 
und  auch  noch  einige  Linien  weit  gegen  das  lanei^e,  dunkelroth  und 
glänsend.  Siebestehen  aus  sehr*  hartem  kohlensaurem  Eisen 
(Spfaaerosiderit),  dem  nur  gegen  die  Mitte  der  Schichten  etwas 
mehr  von  einem  thooigen  Kalke  beigemengt  ist*).  Erst  an  dem 
Fufse  des  senkrechten  Küstenabhanges  fand  ich,  unmittelbar  über 
diesen  Bänken,  die  Durchschnitte  von  anderen,  die  aus  weissem 
Mergel  von  weit  geringerer  Festigkeit  bestehen  und  nur  noch  an 
der  Oberfläche  einen  ocherfarbigen  Anflug  zeigen.  Es  scheinen  doch 
Theile  derselben  Formation,  die,  wegen  geringerer  Consistenz,  aus 
dem  Flussbette  bereits  gänzlich  ausgewaschen  sind,  welche  aber 
weiter  gegen  Südwest,  am  Meere  zwischen  der  Tigilmündung  und 
Kap  Omgon,  wo  diese  Schichten  höher  gehoben  und  stärker  ge- 
neigt sind  (S.  125.),  dem  Ganzen^aus  der  Ferne  ein  weissliches  An- 
sehen geben.  —  In  den  festen  Eisenstein  -  Fliesen  fand  ich  nun  mit 
Freuden  eine  ausserordentliche  Menge  von  Fflanzenresten.  Am  häu- 
figsten sind  darunter  Baumblätter,  die  immer  platt  und  so  vor- 
zugsweise auf  den  Abiösungsflächen  liegen,  dafs  man  sie  auf  dem 
Queerbruche  kaum  bemerken  würde.  Oft  ist  ihre  Substanz  in  dem 
Gesteine  noch  völlig  erhalten  oder  durch  das  glänzende  Eisenerz 
so  genau  ersetzt,  dafs  auch  über  ihre  Dicke  an  jedem  einzelnen 
Punkte  kein  Zweifel  bleibt,  während  an  anderen  Stellen  nur  ein 
bis  ins  Feinste  gehender  Abdruck  der  Nervur  des  Blattes  geblieben 
ist.  Die  Erkennung  derselben  wird  fast  nur  durch  ihre  erstaunliche 
Häufigkeit  erschwert,  indem  sie  meistens,  als  sie  von  dem  Gesteine 
umschlossen  wurden,  zu  mehreren  so  über  einander  geschoben  wa- 
ren, dafs  nun  auch  die  Ränder  ihrer  Abdrücke  sich  gegenseitig  un- 
terbrechen. Sicher  ist  jedoch  dafs  sie  alle  von  dikotyledoni- 
sehen   Laubhölzern   herrühren,    deren    nahe    Verwandte 


*)  Es  versteht  sich  dafs  man  dieses  reiche  Erz  mit  Vortheil  verschmel- 
zen könnte,  wenn  sich  das  Holz  der  Umgegend  ciler  die  nahe  gelegenen 
Braunkohlen  dazu  ausreichend  flndeu* 
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noch  j.«tzt  iB  den  gemässigten  Klimaten  vork^msueH. 
Herr  Göppert  hat  unter  den  Exemplaren  die  icb  daveo  ifti%6- 
bracht  habe,  die  Blätter  einer  Jnglans-  und  einer  Carpinus-Aft 
erkannl.  Die  ersteren  sind  bis  zu  vier  Zoll  lang,  bei  1,9  Zoll  Sr. 
—  Ich  fand  ausserdem  in  diesen  Schichten  die  Abdrueke  der  Sduifte 
von  Binsen«ähnlichen  Pflanzen  und  eine  vortrefflich  erhaltene  SSfai- 
wassermuschel.  Es  ist  eine  sehr  breite  und  äusserst  dtinn-sehalig^e 
Anodonta,  welche  ganz  aufgeklappt,  mit  ihrem  Rücken  nach  oben, 
in  dem  Gesteine  liegt.  Herr  Girard  glaubt  darin  eine  »och  un- 
beschriebene Art  zu  erkennen,  die  er  A.  tenuis  genannt  hat*). 

Die  Vorstellung    dafs   alle   eben  genannten  Gegenstände  oiont 
am  B  o  d  e n  '0 i  n  e  s  L an  d  se  e  s,  und  wahrscheinlich  ganz  nahe  am 
Ufer  desselben,  gelegen  haben,   und  dafs  daher  auch  das  Gestein 
wehches  sie  jetzt  umschliefst,   in  einem  solchen  Wasserbecken  eni:- 
ntanden  ist,    scheint  mir  schon  wegen  der  Häufigkeit  und  der  vaii- 
kommenen  Erhaltung   der  Baumblätter  kaum   zurückzuweisen.      In 
der  That  liegen  diese  gerade  so  bei  einander,   wie  man  sie  nodi 
jetzt  im  Herbste  neben  jedem  bec^aldeten  Ufer  eines  Sees  der  ge- 
mässigten Zone  schwimmen,   und,    dann  nach   einiger    Verroffaing, 
auf  dessen  Boden  versinken  sieht.  —  Die  äusserste  Ririie  des  Was- 
sers   aus  welchem    sich  jene  Eisenschiditen  niedersshlugen,   wriri. 
aber  auch  noch  durch  einen  anderen  Umstand  erwiesen,  der  sich  an 
d^n  Gesteinstück    welches  die   Anodonta   enthäk,   und  noch  aa 
vielen  mit  Blattabdräcken  versehenen  zeigte.      Man   sieht  nämliell 
den  von  einem  solchen  Gegenstände  eingenommenen  Tbeil  der  un^ 
leren  Ablösuagsiäche  einer  Schicht  gegen  die  übrigen- Theüe  üe^ 
ser  Fläche  so  gleic^mäfsig  zurückgetreten,  dafs,  ausser  dem  Ab* 
drucke,  auch  noch  ein  cylindrischer  Raum  in  dem€h»steitte  eat«- 
standen  ist,  dessen  Seitenwand  auf  die  Schichtung  genau  senkreoht 
liegt,  indem  sie  den,  gegen  dieselbe  meist  etwas  sehräg  stokendan^ 
Abdruck  als  Basis  hat.   Namentlich  sind  unt^  Miiseheln  die  Wand« 
jemsB  leer  geUiebanen  Raumes  eben  so  scharf  abgesebnitten,  ah  db 


^)  „Sie  scheint  jedoch  sehr  nahe  verwandt  mit  A.  Besser!,  Phil,  aus 
dem  Tigrisbei  Canton,  bJesoiiders  mit  junges  Exemplaren  derselben, 
so  wie  auch  mit  einer  noch  unbeslimmften  Ano^fQUlliv^van  d«n  Ftdjce«- 
Inseln."  Girard. 
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muä  itimcitiiii,  Im  «K«  Mek  weicti«  Mmme  im  CesImMi,  geiiMi  ««ik- 
r»dit  «iff  de»««ii  AMtfMaKem,  aufw&rts  gedrückt  h&tte.  —  Woi 
«Im  'die  fialbttlmig  di«s«8  ADacMiMi  betrifft,  lo  4«idet  es  "wM 
kritfMi  BweiM,  dafe  die  eiMUtichliefseBdeB  GdgeDstäiide  iior  «lit 
^kmm  Tb«ike  ilMres  fUHidee  auf  de«  llodeii  des  Sees  tagen,  imd  da- 
ket  tmstt»  Wasfeef  notor  sieh  absoblowieti,  während  der  I^ederselikg 
dM  i«i>eiidtwl0D  iGS«iBteiDes  vottkc^Maieii  «eokreciit  au  jedem  Panlcte 
iknB  Randes  ev^Mg  ging;  deoa  auf  diese  Weise  mafsten  m  der 
Ttet  la  dea  Scfatcbton  die  leereo  Räuaie  entstehen,  welche  wir  nun, 
mit  dvm  Schatten  der  versteiAiertea  Gegenstände  in  parallele« 
Lichte  uA  wMrfsta  ihereinstimmend,  finden. 

Diese «stsgamehnete  Fornatiiia  besitat  längs  der  Westküste 
der  Htslkiavel  eiae  bedautende  Ausdeknpng,  denn  nach  an  der  Hün- 
dang  der  Ta'lawka  —  bei  etwa  ^3^"  fireite,  and  nur  7  Meilen 
van  Aeoi  Kuituk  (1.  2.  S.  89.)  oder  aürdliehstea  Zipfel  der  Peni> 
ylnsker  BmM  «-  ^ySa  wie  aoch  an  anderen  PoidEten  deraelkea 
Siülte  werden  Abdrücke  ron  allerlei  Raunbiättern  in  tka<> 
Higton  «ad  nvergt^ktrHigen  IS^chiefem  gefoaden''*).  Nach  diesem 
Zaagwifoe  int  die  jeteige  WestUste  der  Halbinsel  einst  das  Ost- 
Ofer  «tees  Süfswass^sees  gewesen,  der,  nach  der  anderen  Steite^ 
wM  bis  an  die  Lwidspitse  a wischen  der  Pen/insker  und  lyi* 
ginsker  Biidit  <dem  Taiga-Nos)'''')  und  bis  au  dessen  jetat  vom 
MfteM  bedeckten  FeJrttetattng  reichte.  —  Es  wäre  somit  von  äasser^ 
ster  Wiehtigkeit  das  geolagisctie  Aher  der  in  ihm  entstandenen 
&isea-  ««d  Metgel-fikbichtcn  schon  an  und  für  aidi^nd  ahn« 
Bertt«keMitigaiig  der  ei«st«iDe  au  bestimmen,  rein  deisen  sie  weiter 


*)  Nachrichten  —  von  Pallas  —  Sber  Gegenständ«,  welche  der  um 
179Ö  in  l>i«iask  »ngestcMte  Schichtmeister  Daniel  Hause  gesammelt 
und  zum  Theil  nach  Petersburg  geschickt  hatte.  Neue  Nprdische 
Beiträge  Bd.  V.  S.  273.  ^  .  u 

*•)  An  der  Westseite  des  Taigo  nos  gehen  Ginge  tn  Tage,  welche 
KupfeTiasnr  und  wahrscheinlich  aach  den,  nah«  dafcei  vorkammeadeB, 
Zinnober  enthalten  —  während  in  der  Mitte  und  in  der  Ostbälfte  dieser 
Landspitze  die  Braunkohlen  und  die  verkieselten  Hölzer  vorkommen,  wel- 
che auch  am  Tigil  über  den  in  Rede  stehenden  Süfs wasserschichten 
liageffi  «.  a*  0.  S.  Ä71  ü.  f.  S.  811.  ^         . 

^^       '  DigitizedbyCOOgle 
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ostwärts  gegen  das  Innere  von  Kamtschatka  bedeckt  werden« 
Die  miDeralogiscbe  Beschaffenbeit  jener  Scbichten  und  die  ausser«' 
•rdentliche  Festigkeit  von  vielen  derselben  erinnern  kaum  an  eine 
Bildung  der  Tertiär-Zeit.  — Sie  könnten  vielmebr  veranlassen» 
dieselbe  gewissen  eisenreicben  Sandsteinen  und  Sphaerosideriten  der 
Juraperiode  (z.  B.  dem  unteren  Oolith  in  den  Weser-Gegen- 
den in  Deutscbland)  ansureiben,  wenn  nicht  andererseits  die  or- 
ganischen Reste  in  ihnen  eine  solche  Annahme  entschieden  zurück« 
wiesen.  Alle  Pflanzen  die  wir  in  wahren  Juraschichten  kennen, 
und  sogar  noch  in  den  jüngsten  von  ihnen  (auf  Portland  nahe  an 
^er  Südküste  von  England),  haben  unter  den  jetzt  lebenden  nur 
in  der  tropischen  oder  subtropischen  Zone  Verwandte.  —  Dico- 
tjledonische  Bäume  eines  gemässigten  Klimas,  und  namenüich  Blät* 
ter  derselben,  kommen  dagegen  im  Quadersandsteine  in  Deutsch« 
land  und  in  entsprechenden  Schichten  der  Englischen  Kreide  so 
häufig  vor,  dafs  mir  die  Entstehung  der  in  Rede  stehenden  Schich- 
ten an  der  Tigilmündung  und  an  der  Ostküste  der  Pen^insker 
Bucht  IQ  derselben  geologischen  Periode  (der  Kreideformatioii) 
am  wahrscheinlichsten  vorkömmt.^  Dieser  Ansicht  ist  auch  das  Vor- 
kommen vortrefflich  erhaltener  Exemplare  der  Modiola  jugata 
nicht  ungünstig,  welche  ich  in  einem  sehr  dichten  rauchgrauen  Kalk- 
mergel, etwas  Weiter  oberhalh  amTigil  in  derselben  Höhe  wie  die 
Eisensteinschichten  an  der  Mündung,  gefunden  habe  —  denn  in  der 
That  kennen  wir  auch  anderweitig  mehrere  Species  dieses  Ge- 
schlechtes  von  Seemuscheln  in  Schichten  welche  zur  ältered  Abthei- 
lung der  Kreidebildungen  gehören,  und  deren  organische  Einschlüsse 
bereits  auch  in  anderen  Gogenden  zur  Annahme  nahe  auf  einander 
folgender  Wechsel  von  Süfswasser-  und  Meeres-bedeckungen  in  jener 
geologischen  Periode  geführt  haben. 

Die  Massen  von  denen  jene  Eisensteinschichten  längs  des  Fluss- 
ufers und  landeinwärts  unter  der  Tundra,  etwa  40  Fufs  hoch,  be- 
deckt sind,  wurden  offenbar  in  der  Geschiebezeit  (Diluvial-Bpoche) 
abgelagert  Sie  enthalten  Mammuthsknochen,  eben  so  wie  viele 
ihnen  ähnliche  die  man  auf  Kamtschatka,  wie  in  anderen  Thei- 
len  von  Russland  und  von  iS^ibirien,  an  den  Flussufern  entblöfst 
sieht.    Ein  6  Pfund  schwerer  Zahn  ist  namentlich  in  dem  Abhänge 


■uigitizea  oy  ^^jv^v^pi  i\^ 
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an  der  Tigilmündang  vorgekommen*),  ich  fand  diesen  Abhang 
aus  denselben  äusserst  mannigfachen  und  mehr  oder  weniger  abge* 
nrndeten*  Trümmern  von  Gesteinen  zusammengesetzt,  welche  noch 
jetzt,  wiewohl  40  bis  50  Fufs  tiefer,  an  dem  Flusse  ans  dem  Innern 
des  Landes  angespült  werden.  An  ihren  älteren  und  jetzt  höheren 
Lagerstätten  bilden  dieselben  völlig  horizontale  Bänke,  in  ebem 
röthlichen  und  eisenschüssigen  Thone,  der  stellenweise,  und  offenbar 
durch  Einwirkung  der  Ocher-haltigen  Wasser  auf  den  Magnetsand 
der  die  Gerolle  begleitet,  zu  einem  festen  Bindemittel  geworden  ist. 
Zwisi^en  diesen  Bänken  liegen  aber  auch  Nester  oder  breite  Knol- 
len eines  äusserst  feinen  und  schneeweissen  kiesligen  Thones,  ans 
welchem  die  an  dem  Abhänge  ausfliessenden  Quellen  eine  minera- 
lische Gallerte  ausspülen  und  an  ihren  Rinnsalen  absetzen.  Sie 
ist,  wohl  oflenbar  in  Folge  einer  gleichen  Entstehung  aus  fein  zer- 
riebenem T  räch  yt  oder  Bimsstein,  der  Marekanischen  Brd- 
sahne ganz  ähnlich  (S.  90.),  und  wird  auch,  eben  so  wie  diese, 
hier  aber  unter  dem  Namen  tekuschtschji  il  d.  i.  der  flies- 
sen'de  Tbon,  als  ein  Nahrungsmittel  gesammelt.  Von  den  Tigi- 
lern  wurde  mir  dieses  Produkt  ihrer  Gegend  mit  ganz  besonderem 
Interesse  gezeigt**). 

Biue  nähere  Untersuchung  sowohl  der  Geschiebe  in  jenen  Di- 
luvialschichten, als  auch  und  besonders  der  mit  ihnen  gleichuiigen 
Gesteinströmmer  welche  jetzt  voii  dem  Flusse  und  von  den  Mee- 
reswellen bewegt  werden,  bewies  endlich  dass  zunächst  landein- 
wärts eine  von  hohen  Sandsteinen  und  Mergelschichten  begleitete 


,  •)  Pallas  in  Nord.  Beitr.  V.  S.  274. 

*•)  Noch  andere,  auf  dieselbe  Weise  verwendete  und  mit  Wasser  gela- 
tinirende,  Steinpulver  hat  schon  Steller  von  Kamtschatka  erwähnt, 
namentlich  von  dem  Kurilischen  See  (zwischen  51<^,8  und  52<',1  Br.  bei 
154«,5  bis  154<»,9  0.  v.  Par.)  und  von  Oli  utor a  (etwa  60*»,9  Br.  bei  166^,0  O.v. 
Par«);  auch  findet  und  isst  man,  wie  von  Pallas  berichtet  wurde,  eine  grün- 
liche Erdsahne  in  der  unteren  Gegend  des  Anadyrflusses.  Ob,  nach 
Steileres  Angabe,  diese  mineralische  Kost  eine  heilsame  Diversion  für 
die  Ichthyophagen  jener  Gegenden  ausmache,  ist  wohl  noch  i,n  untersu- 
eheo.  Meine  Begleiter  rühmten  von  ihr  nicht  sowohl  medizinische  Kräfte 
als  vielmehr  einen  annehmlichen  Geschmack  und  d^<|.,,,PeMf^^^^L^^^^* 
gung  die  sie  bewirke,  •    ^ 
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Sobl^nferauitia«  vorherrscheo  «ässe,  über  w^kiw  erst  mt 
äxumtrnPvumuigfalüge  vnlkaniscbe  Produkte  das  ü^ebeiggeiviuliit 
gewinnen.  Ich  taod  nm  Tigil  und  am  Strande  viele  noidi  iftcM* 
Kck  flatt  erinkene  RoUstticke  von  so  schwarzer  und  dichter  JiiMm 
dass  man  sie,  ohne  anderweitige  BegMtmg,  für  ältere  =«der  mi^ 
geaitltche  Ste.in  kohle  halten  mösdte.  Man  sieht  «her  «eben  sh* 
sei  se  entschiedene  Brenn  kohlen  tri!  m«  er,  dafs  die  tertiäre 
Bntitehnng  des  Gänsen  sogleich  wafarscb^alicher  winil^;  avdi 
iMeigevte  sich  diese  cur  Gewisshett  durch  sehr  häufiges  Verkomnnii 
¥on  Bernstein  sowohl  in  kleinen  Stücken  in  der  sehwarzen  Köble, 
aAs  auch  in  tbränförmigen,  die  ich  bis  zu  zwei  Zoll  im  Duwifamesaer 
•gesehen  habe  und  welche  lose  auf  dem  Tigil  gegen  die  Mi'Mwiimg 
gespült  werden.  Ich  habe  jene  verkohlte»  Höbser  und  andere  mehr 
eder  weniger  verkieselte,  die  man  mit  ihnen  an  dem  biesigiHi 
Stritode  findet,  bald  darauf  an  ihrer  Lagerstätte  in  den  TigvlnflnB 
bei  i§^edanka  (längs  des  Pliisses  etwa  11  Meilen  von  der  Mag««> 
«ins  Schill  cht)  weit  genauer  kennen  gelernt  (vengi.  unten  -Au* 
gast  24.)*  An  den  übrigen  Flussgeröllen ,  welche  dvrch  stärkere 
AhrMMkmg  einen  entfernteren  Ursprung  venratbeo,  lernte  man  schon 
hier  die  überraschende  Mannigfaltigkeit  des  Ansehens,  durch  wekhe 
sich  die  Terbindungen  der  dr^  vulkanischen  Fossilien  (der  Feld- 
spathe,  der  Hornblende  lind  des  Augites)  ansacsöhnen,  -**^ 
^hwcre  rauehgraue  Laven  mit  kleinen  AugitkrjstaUen  siad  haeir 
verherrsrhend,  aber  die  zu  ihnen  gehörigen  schwarzen  ScUadkeft 
und  andere  von  hellstem  Ziegelroth  sind  kaum  häufiger,  als  scba^e»- 
weisse  Bimssteine.  In  den  diluvischen  Anschwemmungen  sieht 
man  diese  letzteren  entschieden  überwiegen,  und  sie  dürften  dabei* 
wohl  •—  eben  so  wie  die  Trümmer  von  theils  porphyrisch-  theils. 
granitisch-krystallisirten  vulkanischen  Gesteinen  (Au- 
gitporphyreb,  Aüdesiten,  Trachyten  mit  Hornblendekry- 
st allen)  -^  hier  an  der  Westküste  erst  aus  jenen  Schichten  f^net 
früheren  Periode  unter  die  Flussgerölle  gerathen  sein. 

Der  Sand  aus  dem  Innern  des  Landes  zeigte  sich,  an  allen 
SteHen  des  Flussnfers  an  denen  ihn  die  WasserspläiNig  ven  deli 
gröberen  Gerollen  gesondert  hatte,  als  Trümmer  eines  sehr  merk- 
würdigen Gesteines.  Er  besteht  zu  etwa  gleichen  Theilen  aus  Ti- 
taneisen und  einem  Gemenge  von  mehreren  harten  uad  gläqatfr 
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ihm  KiMelfoMilieD*).  Die  Köraer  des  sehwartea  «terk  «tigDeti- 
«cheaEffseBt  sind  tbeib  von  hellstem  MetalIgkMi«,  mit  deutlicbea  Flä- 
«ken  rimodiaedrischer  Krystalle,  theils  ruadlieh  aad  matt.  Coter  4m 
MEteren  faod  ich  doige  aa  den  Kaatea  Uutrath  aad  dnrehsoltei- 
«end,  SBd  aadere  sogar  ruadom  mit  einer  eben  so  gefärbtea  Wade 
äbersagen,  die  offenbar  ausTitaooxyd  (Rutil)  besteht.  —  Dnfear 
4lea  Kieselfossilien  seheinen  Chrysolith,  Aagit  und  glasiger  Feld- 
apatii  SU  überwiegen.  Den  ersteren  siebt  man  theils  noch  in  ftos- 
aarat  kleii^ea  aber  vollständig  erhaltenen  Säulen  von  gelblichem 
€lnin  und  atarkem  Glana&e,  theils  in  etwas  dankelgrnnem  acUgeo 
BmchstiiGken  (Olivin).  Ich  habe  ihn  mehrmals  mit  Titan  eisen- 
köjrnern  so  verwachsen  gefunden,  dafs  er  mit  diesen  cum  Magnete 
'ganzen  wurde.  Von  den  Augiten,  die  doch  die  Gröfse  der  übri- 
«g^n  Sandkörner  nidit  übertreffen,  finden  sich  ebenfalls  noch  Brseh- 
atnck«  mit  deutltchea  Krjstallflächen,  während  der  Feldspath  nur 
sn  nnregeknässig  eckigen  Trümmern  von  derselben  Kleinheit  vor- 
J^immt.  Ausser  diesen  Fossilien  liegen  in  dem  Sande  viele  bräsm- 
4ich-gelbe  undurchsichtige  und  schwach  glasglänseade  Köner  («tel- 
leicht  van  braunem  Granat?),  so  wie  auch  weit  vereinneltore 
und  meist  etwas  gröfsere  Bruchstücke  von  schwarzem  Obsidian 
und  von  einer,  ebenfalls  schwarxen,  basaltischen  Masse.  *»*  Die 
vulksH^che  Entstebiüig  des  Gebirges  von  welchem  in  diesem  Ge*- 
menge  offeobar  nur  die  härtesten  Bestandtbeile  gufückgehliafcen 
sind,  ist  nicht  sn  bezweifeln,  sowohl  wegen  der  Ihagebungen  unter 
denen  ähnlicher  Sami  la  aaderen  Gegenden  der  Grde  vorkommt *'^), 
ids  auch  wegen  gänzlichen  Mai^els  an  Cfcuarz  in  dem  hiesigen. 
Dieser  ckarakteristiscke  Bestandtheil  eines  jedea  granitisoken  De- 
tritus wird  vielmehr  nur  von  den  Meereswellen  an  einzehien  Stellen 
-der  Ttgiler  Küste  angeschwemmt,  aaeh  ist  er  schon  auf  dem  Bo- 
dten  des  Ochozker  Meeres,  wie  die  Lothungen  in  demselben  ke* 
wmien,  weit  seHei^r  als  basaltische  Gerolle,  die  sieh  bis  weit  vom 
iiande  in  beträchtlicher  Grösse  erkaken  haken. 


*)  Dafs  ein  durchaus  ähnlicher  Sand  auch  in  den  diluvischen  Schieb- 
ten  des  Küstenabhanges  vorkömmt,  habe  ich  bereits  erwähnt« 

^)  So  der  Cbrysolithsand  auf  Ue  de  Boiirbon,  bei  Mentpelliero 
am  Aetna,  auf  Teneriffa  u.  a,  0.    Vergk  aucAi  unten'  Otaeiti, 
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Der  Anblick  den  uns  die  Kam ts chatische  Vegetation^  suerst 
auf  der  höheren  Ebene  über  der  Magazinsschlucht,  darbot,  ist 
▼on  dem  der  Marekanischen  bei  Ochozk   aufs  äusserste  ver- 
schieden.   Bier  war  keine  Spur  mehr  von  den  iS^ibirischen  Na- 
delhölzern, die  sich  noch  bis  an  die  Westküste  des  ContineDtes  er- 
streckt hatten  (weder  von  den  Lärchen  noch  auch  "von  der  wu- 
chernden Zirbelfichte  des  Marekanischen  Strandes)  und  Pflanzen- 
formen die  an  der  gegenüberstehenden  Küste  nur  höchst  unterge- 
ordnet   vorkommen ,    waren    hier    überwiegend    geworden.      Auch 
manche  ganz  neue  oder  doch  nur  in  Buropa  bekannte  Gewächse 
scheinen  wieder  hinzugetreten,  vor  allem  aber  ist  es  der  Charakter 
üppigen    Wachsthums   und   eine   ungewöhnliche   Begünstigung 
der  Pflanzen  durch  die  Luft  und  die  Erde,  der  die  dicht  gedrängte 
Bekleidung  des  hiesigen  Bodens,  sowohl  in  ihrer  Gesammtheit  als 
auch  in  jedem  ihrer  Theile,  auszeichnet.    Die  grünende  Decke  schien 
so  weit  das  Auge  reicht,   ununterbrochen  und   völlig  eben;    denn 
rundliche  Senkungen  in  derselben,  die  mit  Sumpf  oder  mit  stehen- 
dem Wasser  gefüllt  sind,  werden  durch  Gesträuche  oder  dicht  ge- 
kreuzte Stauden-Gewächse  auf  die  verrätherischste  Weise  versteckt 
—  auch  haben  die  moorigen  und  die  weit  trockneren  Bezirke  dieser 
Fläche,   obgleich  sie  sich  mannigfachst   durchkreuzen,   und  sogar 
einander  vollständig  umschliefsen ,   dennoch  ein  jeder  die  ihm  zu- 
kommenden Bewohner  in  Menge  gefunden. 

Kleine  Gehölze  der  Zwergbirke  (Betula  nana)  stehen  nahe 
an  diesen  sumpfigen  Stellen  —  sie  trugen  jetzt  meist  schon  ausge- 
bildete Samen,  doch  fand  ich  andere  noch  blühend  — ^und  hinter 
ihnen  eb  schlankeres  und  höheres  Weidengesträuch  (Salix  myrtil- 
loides  Yariet.)*)  in  höheren  Wänden.  —  Nur  Ledum  palustre 
schien  aus  der  Familie  der  Azaleen,  anstatt  des  herrlichen  Och oz- 
ker  Rhododendron,  geblieben**),  dagegen  war  aber  hier,  wo 
sich  Pflanzen  mit  %aftreichen  Beeren  recht  angelegentlich  versam- 
melt haben,  Empetrum  nigrum  zu  einem  dichten  Filze  verwebt. 
Seine  Früchte  waren  der  Reife  nahe,  eben  so  wie  die  der  vier 
Taccinien   welche   auf  dieser   Tundra  gesammelt  werden  und  wie 


•)  Naturhist.  Atlas  S.  56.  DigtizedbyGoOQle 

••)  Vergl.  aber  unten  Aug.  27.  ^       '  ö 
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di^,  einer  grofsen  Stachelbeere  gleichkommenden,  giftigen  Beeren 
eines  Trillium  (oder  Paris)*),  die  hier  woltschija  oder  ancli 
woronuija  jagodui  d.  i.  Wolf-  oder  Krähenbeeren,  genannt 
werden.  Rubus  arcticus  stand  noch  in  Blüthe,  während  die 
prachtvollen  zinnoberfarbenen  Früchte  von  Rubup  Chamaemorns 
grofse  Moorflecken  der  vor  uns  liegenden  Bbene  vollständig  über- 
deckten. —  Die  Bliithen  des  Aconitum  Camtschaticum,  eine 
Lobelia  sessiliflora*'')  und  die  fruchtreichen  Stauden  von  Rn- 
mex  hippolapathum  Var.***)  zierten  andere  Stellen  der  Tun- 
dra, während  an  ihrem  Rande  und  in  der  Schlucht  durch  die  wir 
zu  ihr  aufstiegen,  drei  Pflanzen  vorherrschten,  von  denen  ich  sehoB 
früher  die  nächsten  Verwandten  ganz  ähnliche  Gruppen  bilden  ge- 
sehen hatte.  Bs  ist  ein  hoch  aufgeschossenes  rothblühendes  Epi- 
lohium  —  von  dem  Europäischen  E.  angustifolinm  nicht 
spezifisch  verschieden  —  welches  hier  immer  zu  dicht  verwebten. 
Gebüschen  mit  einer  Nessel  verbunden  ist,  die  der  Urtica  urens 
ganz  ähnlich,  aber  dennoch  ganz  ohne  die  brennende  oder  vielmehr 
stechende  Kraft  ist,  die  dieser  den  Namen  gegeben  hat  Sodann 
aber  steht  nahe  bei  diesen  beiden,  theils  an  dem  Rande  ihrer  un- 
durchdringlichen Gebüsche,  theils  in  ähnlichen  selbstständigen  Grup- 
pen vor  den  Weidengehölzen,  die  der  Russischen  Spiraea  qI- 
maria  verwandte,  ebenfalls  krautartige  aber  ungleich  höhere  und 
üppigere,  Sp.  Camtschatica.      . 

Auch  hier  haben  sich  also  diese  drei  geselligen  Pflanzen,  gerade 
so  wie  an  den  feuchten  Waldrändern  welche  die  Landstrafse  von 
Petersburg  nach  Hoskau  berührt  (T.  1.  S.  135,  145,  146.)  und 
wie  auf  den  Waldblöfsen  am  nördlichen  Obi  (I.  1.  S.  546.)  -—  wie^ 
mit  einer  seltsamen  Vorliebe  für  einander  —  in  einerlei  Standorte  ge* 
theilt.  Eine  jede  von  ihnen  übertrifft  aber  ihre  Europäischen 
Verwandte  so  entschieden,  dafs  die  Blüthentriebe  der  Spiraea  von 


*)  Der  Habitus  dieser  Pflanze  schien  mir  zwar  von  dem  unserer  Pa- 
ris quadrifolia  kaum  verschieden«  Ich  bemerkte  aber  auf  ihren  Fruch- 
ten sechs  Näthe,  die  sie  in  eben  so  viele  Fächer  zu  theilen  schienen,  und 
welche  sie  daher  den  Trillium  arten  näher  bringen  durften. 

••)  Na turhist.  Atlas  S.  58.  ugtzeabyGoOgle 

♦*•)  a,  a.  0,  S,  57. 
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]#  bis  15  Fttfip  bocb  mtd  die  der  Nesseln  nidifc  selten  ter  Hübe 
de» BergabhaDgies  an  derMagazinssehlttebt  gfeieh  sind  und  dsfs 
man  die*  Bpilobiensebäfte  unter  ibrem  seltsamen  Bliitbenreieh- 
tbmn  kamif  erkamt^.  Sodann  aber  zeigte  sieh  hier  auch,  meistens 
Habe  bei  denselben  an  allen  trockenen  oder  steinigten  S^tellen  der 
Tirndfi^  ein  zierlicber Straucb  Yon  dem  in  Europa  wohl  naheVer* 
waindte,  jedeeb  überall  nur  in  weit  untergeerdneterenr  Veriiiiit^ 
nisse  liorkonHneo.  Es  ist  eine  Lonicera  (Jimolost  der  Kamt- 
s^obatiscben  und  der  Earopäischen  Russen),  die  mit  der  anf 
denAl^en  yerkommenden  und  in  unseren  Gärten  vielfacb  gepfleg* 
ten  L.  eoerulea  am  Däcbsten  übereinstimmt,  tob  welcher  ieh  aher 
sehen  hier  die  blauen,  einer  Olive  an  Gestalt  und  Gröfse  gleichen^ 
Friobte  alb>  äusserst  scbmackbafil;  und  als  eines  der  vortrefflichsten 
unter  de»  vegetabibbchen  Nabruagsmittehi  des  keinesweges  armen' 
bandes  kennen  lernte*).^ 


•)  Diese  Beeren  hangen  einzeln  aiis  den,  einantler  paarweise  in  einerler 
liJÜM?  gegenüber   stehenden,  Blattaohseln ,   und  sind   eine  jede   mit   swei- 
schmalen  lanzettförmigen  Kelchblättern  versehen.    Ich  habe  ihren   Wohi- 
schinack  und  ihre  grofsartige  Anwendung  auf  Kamtschatka,    so.wie~ 
auch  das  immer  schlankere,  kräftigere  und  sogar  baumartigere  Ansehen 
wekh«»depStiiaiich  der  sie  trägt,  gegen  die  Mitte  der  Halbinsel  annknmr,, 
in  dem  Xagebuche  meines  dortigen  Aufenthalts  noch   ok  zu   erwähnen». 
Eine  Erfahrung  welche  diese  Früchte  spater  veranlassten,  möge  aber  schon 
hier,  als  nicht  unwichtiges  Beispiel  von  dem  Einflüsse  klimatischer 
Ve^pk^tltna^s^e^  au€  die   Z^isain-men^etzung    d'er  Pfla-itzens^ifte, 
eioefi  Platft  finden.   Najchdem  die  Z^weiga  der  Kam'ts^hatisohe«  «/imo'* 
lost  die  ich  nach  Berlin  brachte,  von  den  Botanikem  für  identisch  mit 
Lonicera  coeruiea,  Cham,  erklärt  waren  (vergl.  Naturhist.  Atlas 
St  6^1.),  bemühte- ich  mich  ])EingeZeit  vergebens  um  Früebte  dieser  Si^eciies, 
die  in«0eiit«ohlftnd«  gereift  wär-ea  und  welche,  wie  Loh  nun  glauben  ntusste^i 
nicht  blofs  einen  mit  Unrecht  vernachlässigten  Genuss,,  sondern  auch  einen, 
beträchtlichen  Nutzen  verhiefsen.   Viele  Gärtner  behaupteten,  dafs  dort  der-, 
gfeichen*  gar  nicht  vorkamen  oder  dafs  sie  sämmtUch  verkümmerten',  bi* 
dass  sich  der  Grund  dieser  seltsamen  Sage  durch  die  ausserordentliche  Be- 
gierde erklarte,  mit  der  die  Vögel  diesen  Beeren  nachstellen.    Demnächst     - 
gelang  es  denn  auch  leicht,  im  Sommer  1841,  durch  Herrn  Garten-Direk- 
tor Lenn^s  Tbeihabme  für  jede  fwinologiisehe  Uncereuchungv  in  der  Lan- 
desbaumsebote  bei  Potsdam  einen  ^rofsen  Vorrath  der  fraglithen^  Fruchte  > 
zn^  saiamehi.  Deritellblaue  weefasardge  Anflug  der  dieselben  bedeokte  utfd 
das  dunkele  Purpiurroth  ihres  Satftes  zeigten  sieh  nun  in  der  Thet,   eben« 
'SO  wie  ihre  Gestalt  und  ihre  durchschnittliohe  Gröüse,  mitr  den  entsprechen- 
den Eigenschaften  der  gleichbenannten  Kfl(mtsch£itie4;hett  BeeI>en^attfs 
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äkmt  nmA  tob   iwk  jedeni'  «ndereo  der  hier  genantem  Ge» 
iMkne  WBtit  von  noch  nehrereo    lüe   anf  der  Tigiler  Tandr» 


T^HkoHHDeiiste  übereinstimiiMn^  —  und  nur  etwa  an  besonders  begiiastif- 

tNO.  Staadortea  hatte  ich  auf  Kamtschatka  weit  stärkere  und  bis  sn 

1,5  Zoll  lange  t/iinolostbeeren  gesehen.  —  Die  behauptete  Identität 

schien  durch  diesen  Erfolg  nur  bestätigt  und  ich  fand  daher  nun  mit  um 

se  grofserem  Erstaunen:  ein  jedes  der  bei  Potsdam  gereiften  Exemplare 

#ieeir  Frueht  wk  einer  so  eigenthümlieb  widerwärtig.ea  Bitter« 

keit  begabt»   dafs  man  kaum  eines  derselben  ohne  beträchtliche  Selbst» 

Überwindung  verschlucken  konnte  —  auch  gelang  es  mir  nicht,   wie  nun 

wohl  Torausznsehen,  durch  Zusatz  von  Essig  oder  Ton  Zucker  diese  tw* 

redsMchreelieadfl  moid  gewifs  auch  schädliche  Eigensehaft  ihres  Saffeies.  im 

Geringsten  zu  mildern  oder  zu  -verstecken,  während  ich  doch  Ton  den  für 

identisch   erklärten  Früchten  auf  Kamtschatka  sehr  oft  zwei  bis  drei 

Pfund  an  einem  Tage  mit  äusserstem  Wohlbehagen  und  ohne  jede  nach- 

theiHfi^  Folge  gegessen  hatte!  —  Der  einaige- wesentliche  Unterschied  der 

mk  seit  diesec  seltsame!»  WahrnehmuDg  zwischen  dem  Entwiekelungsgange 

ds»  Deutschen  und  dem  des  entsprechenden  Nord- Asiatischen  Ge- 

waiabses  bekannt  geworden  ist^  und  d^r  somit  als  Grund  für  die  Verf  chie* 

taheit  ilires<  Produktes  anzuführen  wäre,  besteht  nun  aber  darin^  da£»  die 

Fcöebte  des  erMecen  ausserordentlich  früh,  nnd  namentUeh  schon  in  dei| 

ersten  Wochen  des  Juni,  reifen,  während  man  sich  auf  Kamteobatkil 

«rat  in  d^n  Wueü  Wochen  des- August  und  in  einzelnen  Walddistrikten 

so^r  nooh. ioi^  September  mit  d«r  «/imolostleese  beschäftigt    Und 

ibsilieb,  ist  e»  d|ina  wohl  niebtunmöglioh,  wenn  auch  noch  nichts  wengec 

alft  anfkchaoUch,  dafs  es  nur  einer,  diir«h  geringere  Temperatur  «nd  viel** 

Ic^cb/t  auch  durch  Feuchtigkeit)  gemilderten  und  entspreo-heod  Ter« 

lii^agflrten Einwirkung  der  Atmosphäj-e  und  des  Lichtes  bedürfe» 

aek  eineot  hitter.en,  und  ekelerregenden  Stoff  yollständig  aus  dea 

Fruchtsafte  zu  etiminiren,  indem  anstatt  seiner  ein  anderer,  und  wahrechein» 

U^h  der  Zuckergehalt  desselbeui  vermehrt  wird.     Offenbar  liefse  sich 

i\^  Fnage  nach  der  \^irklichkeit  dieser  Voraussetzung  durch  einige  etwtta 

telistlNidigere  Analysen  der  in  Rede  stehenden  Früchte  beantworte«*    Oi« 

ntohfolgenden  Untersuchungen  des  Saftes  der  Potsdamer  t/.imolo»tbe«r 

i^en».  welche  Herr  Heinrich  Rose  auf  meine  Bitte  Terumlaist  het,  ist 

aber  einstweilen,  schon  als  die  einzige  ihrer  Art,   unter  den  ?vorläafigeir 

B(s|lMiE0n.' zur  Prüfung  einer; solchen  Ansicht  zu  erwähnen.,  Auch,  scheint 

uiH^efde^sen  jener  Vc^ausAeteung  die,  mir  tob  Hm«  Staaisral^  Fi«cher  aus 

]^et:^r6bur'g  gütigst  mitgetheiUe  und  wiederum  höchst  unerwartete,  Noti« 

nicht,  ungünstig ,   dals  die  in  dem-  dortigen  botanischen  Garten  gezogenen 

Baeraft  von  L»  coerulea  sich  zwar  essen  lassen,  jedoch  g an»  fad.« 

«el^iiiiBic:ken,    Von  dem  Gescbmacke  der  Potsdamer  Exemplare  kann 

man  nun  wabrüeh  dieses  Beiwort  genau  eben  sowenig  gebrauobMi^  wie^ 

amt  Wßtßä!^    entgegengesetztem    Grund e^    von    dem.   der    Hamtsohati* 

sialMHi»  und  der  fade  Sialt  der  Petersburger  Beeren  könnte  demdairii 

wohl  einen  Uebergang  darstellen  zwischen  dem  widerlidi  btitenm  ihiM 
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vorkommeDy  erzählte  man  uds  schon  hier  mancherlei  Anwendofig  in. 
dem  Kamtschatischen  Haushalt,  dem  überall  die  liebevollste  Ftu^ 
fang  jedes  zugänglichen  Naturproduktes  zu  Grunde  liegt  Ausser 
den  herrlichen  Beeren  der  Rubus arten  und  der  Yaccinien,  wer- 
den auch  die  vonEmpetrum  nigrum  (Schikscha  der  Russen) 
gesammelt  und  am  liebsten  in  Robbenfett  eingemacht;  die  Sehe« 
lamainuie  putschki,  das  sind  die  mehr  als  mannslangen  Blüthen- 
triebe  der  erwähnten  Spiraea»  werden  im  Juli  überall  in  grofsen 
Hassen  geärndtet  und  theils  mit  den  Wurzeln  des  auch  auf  der 
hiesigen  Tundra  häufigen  Polygonum  bistorta  zerstampft  und 
den  Fischspeisen  zugemengt,  theils  frisch  als  Salat  mit  getrockne» 
tem  Roogen  gegessen.     Was  man  mir  hier  von  dem  eben  so  aus* 


Norddeutschen  und  dem  weinig-süfsen  ihrer  Nordasiatischen  Ver- 
wandten. Die  schnelle  Fructification  ist  aber  freilich  auch  noch  im 
Europäischen  Russland  eine  auszeichnen4e  Eigenschaft  des  in  Rede, 
stehenden  Gewächses,  indem  dort,  wie  Herr  Fischer  bemerkt  hat,  seine 
Beeren  früher  als  die  irgend  eines  anderen  Strauches  reifen  und 
namentlich  „schon  dann  wenn  die  Früchte  von  L«  tatari-ca  noch  ganz 
klein  und  grün  sind." 

„Die  (bei  Potsdam  gereiften)  Beeren  von  L.  coerulea  ertheilten  zer- 
quetscht, dem  EU  ihrer  Tollständigen  Ausziebung  gebrauchten  Alcohol  von 
0,835  spez.  Gew.  eine  blutrotbe  Farbe.  Der  durch  Abdampfung  bei  SO* 
bis  40®  R.  aus  dieser  Flüssigkeit  erhaltene  Rückstand  gab  wiederum  (mit 
HuiterlassungTon  nur  sehr  wenigem  unlöslichen  Chlorophyll)  eine  blut« 
rbthe  Auflösung,  von  welcher  eingetauchtes  Papier  eine  der  TonLakmus 
herrührenden  ganz  ähnliche,  jedoch  durch  Säure  nicht  zu  röthende,  Fär* 
bung  annahm.*' 

„Reine  Blutkohle  entfärbte  jene  rothe  Auflösung  gänzlich  und  entzog 
ihr  zugleich  eben  so  vollständig  den  widerlich  bitteren  Geschmack, 
der  den  zu  untersuchenden  Früchten  eigen  ist.  Nach  Abdampfung  bei 
30®  bis  40®  R*  hinterliefs  die  nun  farblose  Flüssigkeit  ein  gelbliches  Ex- 
trakt von  durchaus  süfsem  Geschmack  (ob  dieses  Rohr-  oder  Trauben- 
Zucker  war,  wurde  nicht  untersucht).** 

„Die  von  der  Blutkohle  aufgenommenen  Substanzen  gaben  wiederfao- 
lentlich  durch  dieselbe  geleitetem  Wasser  durchaus  keine  Färbung,  Das 
durch  Weingeist  aus  jener  Kohle  extrahirte  blieb  dagegen 
nach  der  Abdampfung  als  eine  hellbraune  Masse  zurück,  die 
sich  fast  gänzlich  in  Wasser  löste, -sauer  reagirte,  Bleizacker 
dndBleiessig  fällte  und  denselben  unangenehmen  Geschmack; 
besafs,  der  die  unzersetzten  Früchte  charakterisirt.*' 

„Die  in  Wasser  unlöslichen  Theile  der  zuletzt  genannten-  Masse  wa*' 
ren.  in  Alkohol  löslich,  sind  aber  wegen  ihrer  g€3ppijyBfei|^g^,  nicht  näher 
naiersacht  worden/* 
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g^MülMi  aber  «eü  kimdichere«  Zab6i<«ta0ff  dM  Kiprei  (B.  aa. 
{[r«fttifoliun)*)  «od  roo  d«ii  vortrefflichen  Speiseo,  aus  verschiede- 
MA  Lilieakaollea  (iSfaraae)  sagte,  habe  ich  in  den  folgendea  Wacbea 
vMAicb  erlebl,  iiad  eben  so  auch  den  Gebrauch  der  riesigen  Nes- 
aela»  die  »an  in  Winter  schneidet  vad  subereitet.  Ihr  Bast  wkd  nach 
jätet  Sbeaeii  au  Fiscinetaen  und  zusi  Nähen  gebraucht»  während 
der  taitete  und  de«  Leinen  ähnlichere  Bast  der  niit  Käaimen  aus  der 
b^Utaaja  trawa  d.  i.  dem  Suapfgrase  (einer  Glunacea)**) 
gewaaaea  wird,  viele  Anwendungen  weicher  und  aufsaugender  Qe- 
webe  eiaetst.  Aus  diesem  werden  auch  die  Perrücken  gmee^sht, 
Hut  denen  sieh  altglänbige  Kamtschadalen  (genau  so  wie  i^h 
ea  bald  darauf  bei  dea  Otaeitern  gesehen  habe)  bei  feierliehen 
Oelegenheitea  versehen,  und  die  sie  erlegten  Thieren,  wie  eipen 
Braate  fdr  das. ihnen  abgenonunene  Fleisch,  auf  dea  Kopf  seteeo. 
Von  mtidiaHiiachea  aad  giftigen  Kräften  der  Pflanaen  ist  danu  eben 
so  kaum  eine  wichtigere  diesen  alles  prüfenden  Ferschern  entgan« 
g^en«.  So  wissea  sie  dafs  die  Wurzel  des  sehönen  Aconitum 
Camtecbatieum  eiaea  narketisohen  Stoff  enthält***),  welcher  die 
SaaMuekaänse  veraalafst,  eiazelae  derselben  ihren  unterirdischea 
Vorrjtthen  von  Lilienknoilen  und  von  Po  lygon  um  wurzeln  binsu- 
lufiigen.  Diese  Beimenguegen  gelten,  nach  dem  kindlichen  und 
wAhracheinliah  richtigen  Velksglanben,  fdr  ein  Raaschsuttel,  an 
dem  sich  die  vierfufiugen  Sammler  von  Zeit  su  Zeit  ergötaen  ~ 
sie  werden  aber  von  den  Kamtschadalen,  welche  in  den  Mäuse- 
bauen  eiiMO  guten  Tbeit  ihrer  Nahrung  finden,  sehr  sorgfältig  aus- 
gelesen und  verworfen. 

Möven  und  Seeschwalben,  welche  wir  von  den  bei  Oehosk 
gesekeiüBn  nicht  verschieden  schienen,  umschwärmten  aas  in  den 
Morgenstetiden  bei  abnehmeodem  Wasser.  Auch  setzte  sich  einmal 
Huf  tfe  Bucht  in  der  Nähe  des  Schiffes  eine  Gagara  (Cepphua 


*)  Das  an  den  FlDssen  stehende  E.  latifolium  (unten  Aug.  17.)  ist 
minder  hinfig. 

**)  Vielleicht  das  Eriophorlim  latifolium,  Hoppe,  (Naturhisc. 
Atlas  S.  58.)  welches  ich  bei  Tigilsk  häufig  fand. 

•♦•)  Vielleicht  einen  anderen  als  unser  sehr  giftiges  Aconitin,  weU 
ehes  nur  aus  dem  Kraut  und  ans  dem  Samen  von  A.  Napellus  ge- 
wonnen wurd! 
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8«f  ftemtrionalis  Pall.,obtD&  4».)  wekbemdi  4ordi ihiw fMinl* 
linif^,  dem  der  Boten  ähnliehcD,  Plogr^  und  dwrofa  ilire  s^ktMi» 
Mmae  aiiiMeicb&et,  die  im  Katxeagesohrei  «rhinert.     kai  etMM 
Irngtan  AMsendeD  ~Badie,   der  die  aiedrigiieD   Steltea  der  Wk^ 
•enebewe   binter   den   Strandkiitten   eiDMoimt,    fanden   wir  Bntev 
von  dietjäbriger  Bmt    Sie  iefalenen  diesen  Anfenthidt  den  grdiie« 
ren  FÜMen  Tertiirieben,  welche  in  dieser  Jnhrenteit  von  den  AltM 
H^esn^iit  wwdeo.    Die  gesehoMentn  iDdividuen  gehörten 
xtt  Anas  Creeea,  die  hier  wie  in  Ochozk  unter  dem 
tft«liir«k  als  die  wolilsehnieckendsCe  Bntenart  bekannt  ist    Audi 
an  Schnepfen  sckienen  passende  Stellen  dieser  Ebene  nicht  arni  -*«* 
deren  Rasen  in  der  Nähe  des  Baches  nit  Sangnisorba  telinifa^ 
Ha*),  Erigeron  acre»  Parnassia  palustris  ».  a.  geniert  ist 
In  den  Wasser  fand  idi  den  Ranuncnlas   seeleratds**)  unkr 
Mnfig.    Auch  diese  Pflanse,  die  jetzt  hier  unter  dem  Rtt«si'Scheii 
Namen  Ijatik  (von  Ijutui  grimmig)  bekannter  ist  als  nntnr  dem 
Kamtschadalischen:  sgata,  war  früher  übersjl  auf  der  BaHb« 
ivsel,  und  ist  noch  jetst  bei  den  Alenten^  ?en  wichtigster  AiWetK 
düng.    Die  Pfeilspitzen  die  man  mit  einem  Brei  ans  der  nofiteftei 
nen  Wurzel  derselben  einreibt,  werden  davon  so  giftig,  daA  nie 
stark  ansehweilende  und  sich  blattende  Wunden  vernrsaehen,  tan  de« 
neu  namentlich  auch  die   iS^iwutschi  (SeelGwen)   und  Wdlüiche 
weit  sicherer  und  weit  schneller  als  von  anderen  Wanden  verendmi 
sollen. 

Sowohl  bei  unseren  Gftngen  auf  der  Tundra  als  aoeh  besen<^ 
ders  in  den  Abendstunden  und  in  den  Nächten  auf  dem  SehiCh  lern*' 
tea  wir  auch  scheu  eine  Beschwerde  kennen,  deren  hikhsle  Orade 
filr  Kamtschatka  charakteristisch  sind.  Ich  meine  die  wiUhei* 
den  Angriffe  welche  sehr  kleine  Stechfliegen  (Russisch:  mascfcki 
Simulinm,  Anci)'''^)  und  weit  gWiss^re»  summende  MMmu  (RusIwS 
komari)  gegen  alles  Lebende  ausüben.  Die  dichten  Schwärme 
dieser  zwei>  etwa  gleich  sehr  quälenden,  Insektenarten ^  die  auch 
über  dem  Wasser  und  in  dem  Raum  unseres  Schiffes  sogleich  Hbm 


•)  Naturhist.  Atlat  u.  s.  w.  S.  64,  57.  ^         1 

?•)    a.   a.   0.    S.   61.  ^  DigitizedbyLjOOgle 

***)  Vergl.  unten  August  22.  u.  a. 
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IM«  mMB  M  Jhl«B  Wlton,  hJbeü  «idi  hier  ihre  HerraclNift  a«f 
«Im  W^e  gvdi^ilt)  weiebe  sie  4er  VolkawitB  dvreh  ein  gesprädn* 
ircAies  AMtDmttieh  auiMtken  liifat.  Ber  Komlir  sägt  in  demsri-» 
bell,  dttfii  er  ftt  ^der  Hitse  tiiebt  fliege«  wl^e,  weil  er  sttwoU* 
Meibt  eder  fett  sei  (potonu  tsckte/ir^n),  dieMosehkaliriigc^eii, 
Mb  «ie  den  Nebel  imhI  Regen  vermeide,  um  ihre  sattiMteiiea 
Kleider  s«  tcbeneii  (beregu  swoi  barebatbija  platja)  — * 
Attck  riebt  man  in  derThat  an  heiasen  und  aonneahellen  Tagen  die 
MiekeiieebwSrme,  die  während  der  kiiblereti  auch  an  der  JKiate 
berfncfaen,  dnrch  Mesebki  ersetst  Ganz  sicher  ist  es  aber  hier 
dend^kühlende  nud  trübende  Ostwind,  welcher  ^e  BUkken  bringt 
eben  s«  wie  der  Westwind  mit  hellem  Wetter  na«h  Ochozk 
(oben  H.  29.)»  wey  jeder  von  beiden  aus  dem  waldreicheren 
Inlavde  nach  den  betxoffenen  Orte  kommt.  IMe  Angabe  dafs  diese 
mMcbeinbaren  aber  nnaähligen  Feinde  bisweilen  Bnnde  nnd  Renn^ 
thiere  iMten,  die  sich  dann  selbst  im  Wasser  verg^ens  ven  ihnen 
sn  befreien  soeben,  wnrde  «ns  übrigens  schon  in  diesen  Tagen  gvnt 
anscbaiilidi.  <--  Die  Matrosen  der  Jekaterina  schienen  ebenfalls 
in  eittigtn,  durch  diese  Plage  ausgeseiehneten,  Nächten  «mf  den  Schlaf 
verrieirtet  sn  haben,  and  liefsen  sich  anstatt  dessen  in  der  raudsgen 
SehflTsküehe  von  dem  /§^kasotschnik  d.  i.  dei|l  Erzähler  ihres 
Artelen  (i.  1.  S.  101.)  ergötzen. 

lA  fand  nicht  ohne  Ceberraschnng  auch  hier  noch  den  Arabi- 
schen Ursprung  dieser  Alt-Rnssischen  Sitte,  durch  mancherlei 
Wendungen  der  vorgetragenen  Sagen  («kaski),  aufs  bestimmteste 
aasgedrickt.  Sownrde»  genau  sowie  in  den  Maurischen  Eraähhin* 
geil  die  wir  ans  Sfianten  erhidten  haben,  das  berühmte 
A^gyjpttsehe  Herrscherthnm  («lawnoe  Egipetskee  ge#n- 
damtwe)  als  4te  ftuefie  idler  Bildung  erwähnt,  indem  man  na- 
Mttfficb  ertäMte,  wie  „ein  grofiier,  reebtglälibiger  Klkiig  nnd  Herr- 
„sAer  a^neii  Sehn  dnrA  dreimal  neun  Läader  bis  in  jenes  dreis- 
„rigate  (tscfaeren  tridewjat  semel  w'tridzatoe  #1.  Eg.  g.) 
„gesandt  habe,  titfi  daselbst»  von  den  Lehrern  und  weisen  Mlnneni) 
„nfrter#iesclli  tn  werdea  in  den  gelehrten  Wissenschaften 
„end  in  den  philosophischen  Listen  (w'ntschennich  naa- 
„kaeh  i  w'fildl^fitseheskich  chitrosljach)  nnd  wie  dairftiif 
„dieser  Mta  aeehe  Jabre  lang  richte  geiertot,  sondeiPtt  sieh  gegrämt 

11* 
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,XBe  ntschiUja  a  kriitBcliiUja),  iniiHdi«iil«a  abtr  s<>#aiitlltt4e 
,^Forttchritte  gemacht  habe,  dafs  teia  Geist  nicht  nach  Taget  aoft« 
»,deni  nach  Stunden  gewachsen  sei  (um  jemu  ro«»  ne  po  dnja«  m 
,ypo  tscha#am);  denn  so  haben  die  Herren  Minisier  (gnipodn 
„rainistri)  dem  König  geschrieben."  Es  ist  dies  ivahrlich  ein« 
Eeihe  von  Vorstellungen,  die  sämmtlich  einem  Ochazker  Biatr<ipw 
und  einem  Tigil  er  Kosaken  gleich  fern  zu  liegen  schienen«  Sowie 
sieh  aber  diese  fremdartigen  Begriffe  hier  schon  Jahrhunderte  hng 
erhalten  haben,  r-  in  Folge  der  buchstäblichen  Wiederhaluag  ihrfü 
Ausdruckes,  welche  in  den  iS'kaski  durch  Reime  und  Assonanseii 
noch  befördert  wird,  —  so  werden  sie  nun  wohl  auch  femei'luo 
die  weit  wichtigeren  Traditionen  verdrängen,  die  man  bei  den  Ast«? 
tischen  Russen,  über  die  kühnen  Entdeckungsreisen  ihrer  Vor* 
fahren,  über  deren  Begegnungen  mit  den  Drvölkern,  ?on  denen  m 
überall  wie  Heroen  und  übermenschliche  Wesen  (bi»gatuiri  i  wi« 
tja^i)  angestaunt  wurden,  so  wie  auch  über  ihre  eigenen  Erleb- 
nisse erwarten  sollte.  Jene  Sage  von  dem  gelehrten  Königasqiine 
und  die,  wie  überall  in  Russland,  mit  ihr  wetteifernden  von  ElUs 
dem  Muromer  (llia  Muromez),  von  der  fabelhaften  männlichen 
Sirene  oder  dem  Räuber  Nachtigall  (ä^olowei  rasbeinik) 
n.  a.  wurden  denn  auch  hier  theils  mit  allerlei  |rfeonastiachen  VFen« 
düngen  durchwirkt,  welche  dem  iS^käsotschnik  die  wesentUcbste 
Tugend  eines  ununterbrochenen  Redeflusses  sichern,  theils  auch  mit 
absichtlich  sinnlosen,  die  der  Lachlust  der  Zuhöret  genügen.  So 
beginnen  sie  alle  mit  den  geheiligten  Worten:  w'njekotoram 
zarstwje,  w'njckotorom  go^udarstwje  yil,  buil  oder:  in 
einem  gewissen  Reiche  in  einem  gewissen  Herrscher* 
thnme  iebte  und  war  — ;  es  wiederholt  sich  oft  und  an  beUdki- 
gen  Stellen  die  Wendung:  a  eto  wso  jeschtsche  ni  «kaska,  a 
pri^kaska,  a  #kaska  jeschtsche  wsja  w'peredje  d.h.  aber 
dies  alles  ist  noch  nicht  die  Sage,  sondern  das  Vorwort 
Kur  Sage  und  die  Sage  selbst  haben  wir  noch  gänzlich 
vor  uns,  oder  die  gleichbedeutende  elegantere.:  a  eto  wso  tolko 
iwjetiki,  a  jagodki  jeschtsche  wsje  w'peredje  d»  k  Ao^h 
dies  alles  sind  nur  die  Blüthen,  die  Beeren  aber  (oder 
Früchte)  haben  wir  noch  alle  vor  uns»  anok  ist  es  als  sollen 
Verstöfse  gegen  die  Einheit  der  Zeit  entaduildigt  weideai  dnrvb 
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4it  oft  wi^deritehreDde  firkläruDg:  ibo  ^kaska  tak  «koro  «lia- 
^siwaetsja,  a  tii  tak  «koro   djeio   dielalos  d.  h.  nur  in  der 
Sage  Mfst  es  sieb  so  scbnell  sagen,   aber  die  That  liefs  sich  so 
i^nell  nicht  thun. 

Am  15.  August  waren  die  MehischlauGhe  (#umui)  und  die 
flachen  cylindrisehen  Branntwetnfässer  (flagi),  welche  die  Jeka* 
terina  gebracht  hatte,  zumeist  am  Boden  der  Magazinsschlucht  ab* 
gelagert  und  för  den  Winter  mit  einem  leichten  Dache  versehen 
worden.  Nur  einige  davon  hatte  man  weiter  stromaufwärts  in  einem 
kleinen  Yorrathsbanse  untergebracht.  Wir  bereiteten  uns  nun  nur 
Abreise  nach  Tigilsk;  auch  kamen  Leute  des  Kaufmann  Woro- 
Bchilow.Ton  dort  auf  drei  Batti's,  um  die  über  Ochozk  beso* 
genea  Waaren  in  Empfang  cu  nehmen.  Sie  brachten  uns  mancher« 
iei  Nahrungsmittel,  die  schon  im  Voraus  die  günstigsten  Begriffe 
von  der  Fruchtbarkeit  des  Innern  der  Halbinsel  erweckten.  So 
wurden  dort  die  Jimolostbeere  (L.  coerulea)  und  derGolubel' 
(Vaccittinm  myrtillus)  noch  weft  gröfser  und  siifser,  die  Ma« 
roschki  (Friichte  von  Ruh.  Chamaemorus)  aber  eben  so  saft- 
reidi  als  hier,  auch  hatte  man  bei  Tigilsk  schon  Ueberfloss  an 
reifen  Beeren  von  Rnbus  arcticus  (kuja^eniza  oder  Fürsten- 
beeren), der  doch  auf  der  hiesigen  Tundra  noch  in  Blütho  stand. 
Ausserdem  aber  erhielten  wir  verschiedenartig  zubereitete  Kuh- 
milch, von  so  ausgezeichneter  Fettheit  und  solchem  Wohlschmack 
wie  sie  nur  die  reichsten  Weiden  ertheilen.  Die  Gefässe  in  denen 
flkan  uns  diese  Geschenke  zuführte,  waren  äusserst  zierlich,  obgleich 
«ümmtRch  aus  Pflanzenstoffen  gearbeitet.  Theils  Säcke  oder  bieg* 
same  K4lrbe  ans  Stengeln  von  Gräsern  (der  balotnaja  trawa  und 
einem  an  den  Küsten  wachsenden  mannshtihen  Triticum.  Gmcl. 
Flor.  «Mr.  Tom.  I.  pog  119.  und  Tab.  XXV.),  theils  ebenfalls  ge- 
floditeue,  aber  mit  übergreifenden  Deckeln  versehene,  Behälter  aus 
Biric^nHnde,  die  zu  diesem  Bude  in  schmale  und  dünne  Streifen  zer- 
idinftlen  wird.  Die  Blaneisenerde  und  ziegelfarbene  gebranute 
Tbone,  welche  in  der  Westbälfte  der  Halbinsel  vorkommen,  werden 
von  ^n  KamtBchadaicn  eifrig  gesucht,  um  diese  Schachteki  von 
aussen  sehr  geschmackvoll  zu  färben.  Auch  die  festeren  und  zu- 
gleich  völlig  wasserdichten  cylindrisehen  Gefäfse,  die  ausser  den 
eingeklemmten  Boden  und  Deckel  ans  nur  einem  Stücke  featerer 
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Birkenrinde  beBteheu,  sind  hier  wieder,  wie  im  Eiiroj^äifteke» 
RvsBlaiid,  i»  etärkätcn  Gebrauch,  und  «war  unter  dem  «Mk  dort 
üUiehen  Namen  tujas  oder  tuja#ok.  Mau  sieht  sie  bis  nu  swei 
Fufs  Höhe,  bei  mehr  als  ein  Fufs  Breite  des,  meist  etwas  elliplisdleii, 
Badens.  Das  Material  zu  diesen  findet  sich  jedoch  nur  um  die  Mitte 
der  Halbinsel  (in  dem  Thale  der  Kamtschatka),  weil  nur  dort 
die  geradstämmige  weisse  Birke  (Bet.  alba)  gedeiht^  wiUi* 
rcnd  in  den  übrigen  Waldungen  eine  durch  grauere  Rinde  und  durch 
gewundene  und  rissige  Stämme  von  sehr  festem  Holze  «isgeaeieh* 
Bete  Art  dieser  Baumgattupg  (Bet.  Brmani,  Cham)'')  herrscht. 

Ich  sah  an  diesem  Tage  auch  zwei  Korjaken,  Ton  dar  Ahthei- 
lung  dieses  Stammes  welche  von  den  Russen  «edjaachtschie  IL 
d.  i.  die  ansässigen  genannt  werden.  Alle  nördlich  vom  Tigil 
gelegenen  Ortschaften  an  der  Westküste,  so  wie  auch  die  nöfdlidi 
von  58^  Breite  in  der  Mitte  des  Landes  und  an  der  Oatkttste  ge* 
legenen,  waren  schon  hei  der  Ankunft  der  Russen  von  dergleicbeii 
Lteuten  bewohnt,  welcbe  sich  durch  ihre  Sprache  mit. den  noma^iai'« 
reoden  Korjaken  identisch  zeigten,  «ich  aber,  iiach  dem  Verlast 
ihrer  Heerden,  meistens  in  den  Kriegen  gegen  die  Tschucbtsckeni 
zu  festen  Wohnplätsen  entschlossen  hatten.  Sie  lebten  dort  vorlag« 
lieh  von  der  Jagd  der  wilden  Rennthiere,  und  sebeiuMi  auch  früh« 
zeitig  als  Vermittler  bei  dem  Tauschhandel  zwischen  ihren  reicba** 
reu  umherziehenden  Landsleuten  und  den  Kamtschadalen  g<4ieiN( 
zu  haben,  indem  sie  selbst  sich  nur  ungern  zum  Fiachfang  epitschkia* 
809.  Die  Mänoer  welche  uns  heute  besuchten,  waren  von  d^  |th 
rigen  abgesandt,  um  wegen  des  Einkaufs  von  Russischem  MeU  SH 
anterbandeln,  welches  man  ihnen  im  Winter  gegen  Renathievflaiach 
iumI  Renntlüerfelie  reichlich  aUäfst.  Sie  waren  von  mittlarer  ClrÖfKa 
aber  sehr  schlank  und  gewandt^  mit  schwarzem,  schliditen  und  ziem* 
Uch  langem  Haar  und  von  dunkelbrauner  fast  der  der  Puraeten 
ähnlichen  Hautfarbe.  Ihre  Gesichter  schienen  mir  «her  weit  läng^ 
Ucher  als  bei  diesen,  mit  weniger  hervorrageaden  Baokenknachan 
und  eher  denen  der  Bergtungusen  ähnlich.  In  ihrem  Wesen  hat- 
ten sie  etwas  trotziges  und  kriegerisches,  auch  ercähita  mmp  mir 
hei  dieser  Gelegenheit  von  ihrer  ausserordentlichen  Geschicklichkeit 


*)  Katorhist,  AcUs  u»  s,  w.  S.  5«  und  T«f<  MIL  Vlgs  ^ 
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'm  imä  QiknmAe  4n  YlwbMinge  (arkan  4Mr  RufseD)  wid  ¥#« 
Umr  ¥«riMbe  ftr  Huigkluiiffc.  Zn  tUeäM  fofaetn  lie  auch  dw 
■»•«eM  Imauft»  welche  bei  Uuiea  RcBDtliiere  eiokaiifea,  vmi  ver- 
m  devjeaigeii  der  nach  eiaaiider  alle  MiuiDf«  eioec 
bMegc,  eine  freie  Aniwakl  aus  der  getomvIeB  Beerde.  Die 
dai's  Maa  die  veri^eJgteii  Remilbiere  sogleieh  scliladile, 
«ifd  alMT  stets  bmegefugt  und  wohl  offeabar  aaa  alt  herköeiaüi- 
eher  liierMebt  gegea  die  Eotstebttug  neuer  Heerdeo.  In  dem  6er 
Iwattebe  des  At kau  solleu  sieh  auch  sehoa  die  Kaabett  der  Kor« 
jak#B  an  Bundeu  8beu,  kidem  sie  sieb  in  Reihen  aufstellen  und 
dseeelbii«  faogea,  während  mau  sie  an  ihnen  vorbei  jagt. 

Die  ron  Tigtlsk  gekoBMaenen  Männer  überaaditeteB  aai 
filrande  io'  einem  Zelle,  wekhes  dmu  hier  im  Sommer  zum  Schuts 
gegctt  dba«  Regen  fnr  wichtig  liäk,  im  Winter  aber  gegen  den 
Sehiee,  der  die  Sohlafenden  nur  noch  wärmer  zudeckt,  eben  so  we« 
nig  als  in  Sibirien  anwendet.  Sie  hatten  auf  der  Sandbunk  am 
recjiten  Ufer  der  Mündung  einen  kleinen  Seehund  erlegt,  der  jetzt 
a«%ibffedieii  wurd^  nad  yob  welchem  sie,  auseer  dem  Jfelh^  eine 
dicke  FeAttage  die  den  ganzen  Körper  umgab  und  die  Därme  auf- 
Mtmtf  welche  adbr  feste  Riemen  abgeben. 

Die  Batti  oder  Kamtschatbchen  Fahrzeuge,  auf  denen  heute 
der  giifate  Tkeil  meines  6e|»äcke8  nach  Tigilsk  geschickt  wurde, 
und  die  awei  welche  wir  zu  unserer  eigenen  Fahrt  zurückbehiel- 
ten, beetaaden  sämmtlidb  aus  Pappel  holz,  und  ich  habe  alle  Flufs* 
sddffa  die  mir  später  auf  der  üalhineel  vorgekommen  sind,,  mk  ihr 
men  ist  Ifettetial  «nd  Bauart  übereiBslimmend  gefunden«  Eb  jedes 
derielbeii  wird  aus  nnr  einem  Stamm  jener  BauaMirt  a«gefeitigt» 
die  am  i»  den  oberm  Hälften  der  Fhissthäler,  in  diesen  aber  aseh 
te»  lOMinesdetttiicher  Miänheit,  verkömmt  (uaten  Aug.  23.)«  Ein 
4  but^  Sa^ea  langes  Stück  ven  einem  solchen  Stamme  wird  bup 
erst  m  de»  Baden  nqnndelfiiraHg  behauen  und  der  Länge  nach  SM** 
gehöUi:,-  und  es  wetdcB  dann  die,  in  ihren  oberen  Hälften  atarit 
eenveegirendeB,  Wände  desselben  dadurch  aufgeweicht,  dafs  maa 
die  Höhlung  mit  Wasser  föHt  und  daeselbe  durch  gHihend  hinein- 
g«(WOJr£me  Steine  im  Kochen  erbäit.  Nach  dieser  Verberettong 
läfsl  sieb  die  Breite  des  Raumes  bedeutend  vergröfsern,  indem  man 
Queerstreben  hineintreibt,  von  denen  einige,  au  den  Enden  des  ßatt, 
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tat  imner  dario  Verbleibes.  Hier  bestamleB  imt  Slrebeti,  welehe 
durch  eivgesehnitteM  Löcher  und  entsprecheiide  Knie  ielNr  geieUekt 
mit  den  Wänden  des  Fahraeuges  verbnuden  werden,  ««s  Wnllft»li> 
knochen,  offenbar  weil  diese  sowohl  hart  nnd  irabie{$sani  alt  moA 
einer  Verttuderang  durch  die  Feuchtigkeit  an  wenigsten  ansgesotat 
sind.  Die  Anfeuchtung  der  SeitenwSnde  wird  librigeM  nidil  imwmf 
gleich  weit  getrieben,  denn  man  findet  nicht  selten  Fahrseoge  dia» 
ser  Art,  welche  etwas  über  der  Hälfte  ihrer  Höhe  am  breitesten 
sind,  weiter  nach  oben  aber  wieder  beträchtlich  kleinere  Honaontal* 
schnitte  haben.  Rin  Batt  trägt  30  bis  40  Pud  (1200  Pr.  Pfd.),  nd  es 
wird  die  biersu  erforderliche  Gröfse  seines  Raumes,  da  dessan 
Breite  und  Tiefe  kaum  2  Fufs  betragen,  nur  durch  eine  gegen 
10  bis  15  Mal  gröfsere  Länge  desselben  erhalten.  Auch  diese 
Kähne  sind  daher  xum  Umschlagen  sehr  geneigt,  wenn  aneli,  wegen 
der  beträchtlichen  Dicke  ihres  Holxes,  weit  weniger  ab  die  Bei« 
darken  (oben  S.  70.). 
f  August  16.] 

Ich  fuhr  an  diesem  Tage  von  9  Dbr  Mergene  bis  gegen  8  MM 
Abends  mit  Herrn  Woreschilow  und  Sabjelow  atremanfwirta 
nach  Tigilsk,  wohin  uns  auch  noch  der  Commandenr  der  Jeka» 
terina  begleitete. 

Etwa  4  Werst  oberhalb  der  Hagasinsschlneht  sahen  wir 
wieder  su  unserer  Rechten  eine  niedrige  und  von  einem  Bache 
durchschnittene  Bbene,  an  welcher  der  steile  Abhang  der  eben  er* 
wähnten  Tundra  eben  so  wie  bei  den  Erdhütten  an  der  Tigil» 
mundung  abschneidet  Wir  landeten  daselbst  hei  einer  Jirise,  die 
mit  den  zu  ihr  gehörigen  Trockeogernsten  unter  demNamen^Kalki 
bekannt  ist.  Sie  wird  im  Sommer  von  Tigilsk  ans,  wegen  den 
ergiebigen  Fischfanges  in  dieser  Gegend  des  Thaies,  benegm^  aneh 
versahen  uns  ihre  Bewohner  freigebigst  mit  diesjährigem  Jnkela 
und  mit  Maroschki.  Die  umgebende  Bbene  war  landeimriMi 
theils  mit  nppigem  Graswuchs,  theils  mit  Bmpetrum  nigrum  nnd 
Rub.  Chamaemorus  dicht  überdeckt.  Nur  ihr  Rand  gefen  den 
Tigil,  der  von  den  Fluthweflen  täglich  öberspiilt  wird,  ist  naefct 
und  Sttmp6g  —  schien  aber  den  Strandlänfern  die  ihn  belebten. 


reidie  Beute  su  liefern.    Wir  schössen  einige  derselben,  weMie  itt 

*r)igitizea  Dy  ^^JVl/^3'i  i\^ 
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imt  weh  in  BeoUeliUiid  Mnfigao  JSpeoiet  Tringt  Tenttinkü 

Maiie  elierkaib  dieser  flegeod  beginiMii  LanbgaWhe  «ttdi  aa 
den  Haken  Ufer  des  Tigil,  nod  weiter  strottaaMMi  gewiaaen 
nan  dies«  an  beiden  Seiten  faet  xusebends  an  Depf  igkait  und  kräf- 
tigem  Wvcbse^  Eben  (AInns  viridis,  I>ec.),  Weiden  und  Bberi 
eacliett(Pyrus  sanbucifolia,  Cbaat)  bilden  an  Wasser  wm  wi« 
darcbdringKcbe  Beeke,  nad  landeinwärts  das  sehaltigate  Wekiekl) 
andi  staken  swiseben  ibnen  sehr  starke  und  eben  so  reitik-  beUmble 
Hinime  der  knorrigen  Birke.*  Dia  Bisen  und  die  Bbereseben 
bieibett  dagegaa  weit  sebwacher  in  Holae  und  zeigen  ^bier  in  der 
«liefen  Hälfte  des  PHisstiiales,  an  ansteigenden  StoUea  der  Ofe» 
iit  s^teaaM  Ansbrettnag  und  Lagerung  ibrer  Stämne,  die  an  ew 
von  Winde  oder  vom  Hagel  gebongtes  KornMd  erinnert,  and  wel« 
ebe  ieb'in-  iS^ibirien  nur  aa  Pinus  Genbra  besMffkt  batle.  Ba 
ist  iaMaer  der  Scbaeedruck  der .  diesen  seltsamen  Wocbs  vesanlafiili 
md  «war  biev  aueb  bei  Baunarten  die  in  Wii^r  ibr  Lanb  vor« 
Keren  und  weldie  ikm  daher  in  weit  geringeren  Grade  aasgeaetat 
aiad  als  die  Zirbdficbte;  aueb  spricht  man  hier  von  olchowoi 
tianoa  und'rjabtnoi  #lanes,  um  den  gelagerten  Elsen  «ad 
Ebe  ros  eben  denselben  Ursprung  anauweisen  wie  dem  Kedrowui 
tianoz  d.  h.  dea  gelagerten  Zirbeln  an  Ostoblnage  des  AI« 
d^aiacbeu  Gebirges  und  an  der  Ocbo^zker  Kilsle. 

fine  Fortsetsung  der  im  Flussniveau  gelegenen  lasteten  Scbldi« 
ton  (oben  S»  14^.)  hatte  idk  noeb  unterhalb  Kulki  an  eiaigen  SteU 
bsa  bonerkt,  bald  daranf  konnte  man  aber  aus  der  Frncbibwkeit 
dos  BodoM  nnr  etwa  noch  auf  eine  gioaUebe  Zersotauag  ihrer 
Oheiiiebe,  oder  auf  eine  Bedeekung  derselben  durch  kioere  An» 
acbwemnwngen  sobliefsen.  Nnr  den  frittier  erwäbnleQ  nag^etisteboa 
Sand  (S.  155)  fand  ich  sehr  rein  und  in  Menge  abgeiigert,  an  eiaetf 
abgebolston  SteBo  des  recAiten  Dfoi»,  an  der  wir»  etwft  m{  der 
Hälfte  des  Weges  nach  TigiUk,  noch  einmal  landeten.  Wir  be- 
sttobton  hier  das  berühmte  Verratbshaus,  in  welchem  ein  Theil  voa 
den  eiagefitbrten  Heble  und  Branotwein  verwahrt  wird*   Es  ist  aus 


r^        T 
*)  Ihre  RSckenflecke  vfaven  gelblich. roth,  wie  es  aiif  dem  »ominer- 

kkide  dieser  Speeiss  au  sein  pflegt. 
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m  Akcff  ff Aoa  geffckwircten  BalheD,  lienlkh  9mpg(iMg  geBOiinMt 
nod  sogar  mit  Glimmerscbeiben  veraeheB  <-*-  sodann  ahcr  «m  tm 
MagasiaiseMiieht  mit  einem  NesselgeWiscbe  voa  seltmisteE  Höhe 
vaHatlMig  üherwadMea« 

Dia  DCirgeUlae  wurden  darauf  so  hoeli  und  schattig,  dafa  naii^ 
iwiaehea  je  swei  Wendungen  des  vielfach  gekrümmteu  Ffaisse%  auf 
eiaeai  Ton  Waldung  rrngs  unscbiossenen  See  an  sein  glatthtC)  daa* 
aatt  acfcwaraer  klarer  Spiegel  kaum  von  einzekieu  Soanenaftralett  et* 
HiAA  wird«  Nur  an  den  Ufern  ist  eine  beträclitliefae  Strömuag  aicbl 
aettaa  au  erkennen,  wenn  das  Wasser  durch  eatwurreltc  Stimme 
aehännend  gehrochen  wird.  Zahlreiche  Bntenschwärme  battes  jeiat 
diese  Tersleekleu  und  Töllig  lautlosen  Sitaplätze  gewählt,  auf  deaati 
wohl  kaum  et»  Band  oder  eia  anderer  Verfolger  sie  uagabärt  be* 
scUeieben  konnte.  Sie  erhoben  sich  auch  mit  rausckeadear  flöf ak 
sehlaga  und  sagen  stromiiufwärts,  so  oft  wir  «m  eine  Cfereeka  te* 
gatt,  «m  erat  in  dem  nächsten  jener  schattigen  Beokea  wieder  ein« 
safalieii  ^  und  doch  eotstdit  an  dem  Vorderbog  des  BaMaa  mht 
ei»  giaiehförmiges  «»d  sehr  leises  GeplHftscher,  selbst  wenn  es  gegea 
die  Strdmnng  gestofsen  wird.  Nur  vereiuaeit  und  nachdem»  sie  mehr* 
■Mihi  aafgescheucht  und  wieder  eingefnllen  waren,  flogen  uns  daaa 
diese  Hebtaeheuen  Vägel  wieder  entgegen,  hielte»  sich  aber  vod  dem 
Cfer  an  dem  wir  entlang  Aihren,  sehr  sorgsam  entferat.  -*  Alif 
«einer  der  SandUUike,  die  man  hier  vor  dem  Waldrande  augesebweaMil 
fiadet,  und  gerade  an  denjenigen  Steilen  des  Thaies,  in  denen  das 
eatgegeagesetate  Cler  am  stärksten  vo»  der  Strömung  benagt  iat^ 
—  sabea  wir  auch  luerst  vo»  aaderea  Bewohnern  dieser  seböne» 
WiMniaa  die  frischesten  Spuren«  Bin  aker  uod  ein  g»»i  junger 
Bär  hatten  liier  so  ebea  gefischt,  wie  der  Verlaaf  ihrer  Fährte»  be* 
wies,  die  veu  dem  trockene»  Strande  ziemlich  weit  in  da»  PIiisb- 
belt  hi»eiBreichlea. 

Gegen  e  Uhr  Abend»  (etwa  1  Meile  oberbalb  TigUak)  ev^ 
reichten  wir  eiae  engere  Strecke  des  Thaies,  und  gleich  darauf 
eine  Pelseascbwelle  die  beide  Ufer  verbindet,  und  über  welehe 
sieh  der  Tigil  mit  heftigem  Gebranee  ergiefst.  Sie  ragt  an  «ai* 
gen  Punkten  bis  über  das  Wasser,  wurde  aber  nahe  am  linke»  Ufer 
mit  da»  Batts-  überfahren,  indem  man  die  Stofsstangeu  mit  möglich- 
stem Eifer  gebrauchte.    Dergleiche»  Wasserfalle  u»d  Stro»meh»eHe» 
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v^NttihMf  biiiticiiki  (8i»g.  kuilaohok)  4,  li.  Sliere  gemoot, 
weil  «k  mk  kl  der  Tkat  j^em  Aagriff  der  Rodertditn  i«U  ifriiit 
kliDf •»<«»  CebrIiU  «od  ikh  stete  erooiwrnden  StöfiM«  widert^t^fiu 
~  Glttfli  okerhidk  dieser  SIeHe  ««terMdite  iek  t^m  Ikiken  tfiur  de« 
6«ileWi  wefckee  etve  ciee  Wergt  weit,  aber  iaper  mir  ui»  eiiiige 
Wmb  Bber  dew  FlueMpiegel,  »icktbar  bleibt  und  «ndi  aeeb  eii%e 
Hak  dergWckea  StreeuKhedlea,  die  aber  seb wacher  ikid  ab  die 
enlerate,  veMalaeit  Be  »kid  sehwacb  gegen  0.  geneigte  ftebkkteti 
ei&ea  grüaUekea  Hergelachiefera  voo  weiaaem  Stricb,  der  sebf  fbiiMl 
ihm!  anal  Tbeil  kryataHiiaache  TrUaimer  yod  Kieaelgeatwea  «ad 
eebimde  Sehattve  tod  weissen  Kalkapath  calhält  Ibrer  Lage  aaeb 
kälte  aM«  sie  webl  aech  aut  deo  an  der  Mündung  geaekeaea  feafc»^ 
rem  Sehiefem  rea  nabe  gleiehieitiger  Bntalebang  a«  bdle«,  aad 
dennacb  sebeiaen  in  ihaea  nur  Reste  vea  Meeresbewabaera 
veraakaaiaiea.  Bine  auageseicbaete  Verstenemag  faad  iek  iaaelba^ 
ift  eiaett  eiföraiig  abgerundeten  Statke  einea  etwas  dtcbteren  granen 
Kdkea:  ts  war  eine  Modiola  jugata  (von  31  Par.  Liniea  Länge ^ 
bei  1&  Par.  Liaien  gröfate  Breite),  deren  Skbale  ki  aHen  yiren  Tbet 
lea  ikirebauM  fnach  und  Tellständig  erhalten  ist*).  Die  SlQeke  .die 
icb  an  dem, linken  (zu  unserer  Rechten  gelegenen)  Bande  den  Waa« 
sefblle»  vea  der  Felswand  ahscbli^,  eathidten  dageg^i  viele  nur 
«ifcjroskeffseb  erkennbare  organische  Ueberreste  (von  %%i  bis  0,A14 
Pur.  IJnie  im  gräfsten  Durcbwesser).  Sie  riad  verUeselt  nad  met« 
atens  darehseheinead ,  awA  scheiaen  zwei  der  am  hänfigslen  wh 
ter  ihnen  vorkemaieadeu  FornMn,  mit  den  Infaaoriengattnngen  ¥y* 
xidicula,  Ehr.  und  Peridinium  übereinstimmend,  von  denen  bc- 
kapullicb  die  ktztere  noch  jetzt  in  den  Nord*Earepäiscken  Jtteefen 
am  maistett  snm  Leachteo  des  Wassers  betträgt. 


^>  Unter  allen  Varäteinerungen  welche  Marchisea  und  Vi^rneiiii 
aus  dem  Europäischen  Rassland  und  dem  Ural  iti  hescbreihea  bai* 
teil  (in  Russia  and  the  Ural  mouncains  und  Geologie  de  )a  Rus- 
sie  d'Europe.  London  und  Pans  1S45.  4to.)  keaunt  kein«  ans  dem  Ge« 
nusModiola  vor«  In  Wolbynien  hat  Herr  Dubois,  ausser  einem  Ab« 
druck  im  quaternären  Kalke  von  der  no«h  lebenden  und  U»  sHfn  Meetea 
verhretteUn  Mod.  lithopbaga,  nur  swei  au&serst  kleine  (^  und  S  Lin. 
lange)  Modiolen  in  tertiärem  Sande  gefanden  (CoaebiUelogie 
fossile  etc.  du  plateau.  Welhyno-Pedolien«  BesÜAl^t«^  peff»iWk) 
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Nahe  oberhalb  dieser  SteUe  MToete  sicli  sii  vnserer  Linkett 
4ie  Aassiebt  auf  eine,  tbeils  felsige,  tbeils  bewaldete  flilgelkette,  au 
wekber  die  bier  nur  mit  Hehtem  GestrSnebe  bestaodede  Ebene  aal 
treebten  Plossnfer  abscbneidet.  Diese  ist  die  Eben^  von  Tigilsk 
wid  der  Tbeil  Jener  Hflgel  der  sieb,  om  etwa  4  Werst  str^manß 
Würts,  »mScbst  über  jener  Ortschaft  erbebt,  wird  die  Rotbe  Kuppe 
(Kra^naja  i9opka)  genannt,  obgleich  weder  ihre  Gestalt  noek 
Ihre  Farbe  einer  solchen  Benennung  zu  entsprechen  scktenen.  Wir 
kttideten  hier  an  dem  rechten  Dfer,  und  legten  den  ttbrigeu  Tbeü 
unseres  Weg^s  auf  einem  äusserst  schmalen,  aber  tief  ausgetretenen, 
Fufsateig  «urüek.  Er  windet  sich  wohl  noch  2  Werst  weit  in  der 
Nike  des  Wassers,  durch  ein  dichtes  und  anmathiges  GMi^lx  von 
strauebartigen  Spiraeen  (Spiraea  betulaefolia  und  8p. 
salieifolia)*).  Sie  waren  jetzt  mit  rosenrothen  BIIKkeatrauben  be- 
deckt, deren  kerrlieher  Mandelduft  snerst  seltsam  uaterbroehen  und 
dam  röllig  verdrängt  wurde,  von  einem  anderen,  durch  den  siek 
jede  gesegnete  Ortschaft  auf  Kamtschatka  schon  weit  hinaus  au- 
kindig^  Ick  meine  deif  Geruck  des  reinsten  8chwefelwasserstoffli, 
wdokes  die  Fische  an  den  Trockengerästen  oder  lalaganen 
in  erstaunKdMT  Menge  entwickeln. 

IHe  Tigiler  Niederlassung  in  deren  Mitte  wir  uns  baH 
darauf  befanden,  fuhrt  zwar,  wie  die  vier  anderen  Russischen  Wohn- 
l^äize  auf  Kamtschatka**)  den  Namen  einer  Festung  fFigilskji 
•strog  oder  anck  sogar  Tigiiskaja  krjepost).  Man  sah  aber 
keine  Spur   mehr  von   den   Palissaden   (ostrog  I.  1.  S.  290. 


und  zwei  durch  Graf  Keyserling  beschriebene  Modiolen  Tom  West- 
abhange  des  Ural  (M.  Pallasii  und  M,  simpla)  finden  sieb  in  den,  zwt. 
•eben  der  Kohle  und  dem  Jura  gelegenen,  peroiischen  Schichten, 
mit  denen  die  offenbar  ungleich  jüngeren  Kaiutschatischen  in  keinem  Falle 
zu  vergleichen  sind.  Herrn  Girard's  Beschreibung  und  eine  Abbildung 
der  in  Rede  stehenden  Modiola  jugata  finden  sich  in:  Archiv  für 
Wissenschaftl.  Kunde  von  Rnssland  Bd.  Uh  pag.  5S9. 

*)  Auch  Spiraea  digitata,  Sp.  Aruncus  und  Sp.  Camtschatica 
stehen  bei  Tigilsk,  dessen  Flora  durch  den  Reichthuin  an  Arten  dieser 
schönen  Pflanzengattung  mit  den  Nord -Amerikanischen  itbereinstimmt 
and  sich  von  den  Europäischen  anterscbeidet. 

**)  Ni/aei  Kamtschatsk,  Werehnei  Kamtschatsk,  Bolsch«- 
resk  und  Petropawlowsk  —  Tigilsk  ist  später  als  diese  vier  und 
namentlich  erst  usii  das  Jshr  1744  gegründet  worden. 
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l  Z.  &  %t&\  iiit  <hai«B  g»w»Miek  in  loldbeii  OftichafiM  4St  Kit» 
cbe,  die  WohnuDg  der  Amenati  oder  der  Geifielo  welche  die  Ur« 
kewohiier  stoUleo,  und  eiiiig«  VorrathahlUiser  nngebeB  wardiD«  Aa 
4en  Ufer  des  FIoMes  Uegeo»  iwiscbea  den  Diedrige»  VettmjBrtea 
der  Koeaken  iied  eimgeii  umzäiiaieii  Gehdfteoi  welche  hVlieffi  tmi 
sisdichere  HelziMUMier  umgebeD,  die  Balagane,  an  deae«  jetat  die 
dm^heelinitteaeo  Hälften  von  sUberglänseaden  ind  HMiUflli  dareh- 
afikeinenden  Ladinn»  und  uniäblige  Roogeneäcke,  wie  lange  Tran* 
bea  aaa  kfUglaosetuUBi  Bernstein ,  hingen.  Ein  Heer  voa  Sekwat 
bea  iog  awitsobarad  «nd  mit  gewohnter  Aesisigkeit  Sber  Mm  Waft^ 
ser  and  über  diesen  Häusern*),  von  denen  sjcbaiale  )Ste%e  nach 
«Mioherlei  Richtangen  an  den  höher  gelegenen  Wohnungcp  Ahrteu 
and  s«  der  Kirche  und  dem  hölaernen  Glockenthurm  nehan  derael* 
ben,  um  welche  die  «brigen  Gebäude  mit  gefiiUiger  WiUkllr  Ter« 
tieät  sind.  Das  Gänse  gleicht  einem  Garten,  denn  aber  dem  grtt* 
nen  Käsen  den  nur  jene  Steige  unterbreiihen,  erheben  mdi  viele 
«/imoloststrättche  mit  ihren  dimkeiblau^  Früehten,  und  nähet 
am  Flnsse  hohe  Staudengewächse  mit  vielfarbigen  Blüthen.  Etat 
am  Berge  sieht  man  weidende  Kühe  zwischen  den  Zirbelgebiiseheni 
welche  sich  auf  d«n  steinigen  Boden  wieder  einfinden* 

Zi^.difis^m  beba§^cben  Aeosseren  des  Ortes  kamep  in  dem  Geo- 
yerneniisbanse,  m  welchem  ich  die  nächsten  .Tage  verlebte  i  pancha 
B^inner#ag!Ni  aa  Deutachen  Geschmack,  die  selbst  im  Bnrofäisdwi 
Rnssland  nicht  an  den  gewöhnlichen  gehören.  So  besafs  Capitaipi 
Sabjelpw  eimga  wissensdiaftliche  Bücher  und  chemische  Ap|mri|la 
wiildie  ihm  die  Mitglieder  der  Lütke sehen  Expedition  bei  ihrem 
AsyCeathalt  in  Petropaulshafen  (oben  S.  76.)  überlassen  hattaat 
aneb  war  er  ^  wohl  in  Folge  seiner  Kleinrassischen  Abknaft 
—  unter  den  Beamten  die  ich  in  iSfibirien  kennenlernte,  der  ersfti 
eifrige  Jäger  und  der  einsige   der  einen   HöhneHmod  hielt  nm| 


*)  Ich  iiberseugte  mich  durch  eine  derselben,  welche  ich  schoss  und 
abbalgte,  dafs  sie  zu  der  Varietät  der  Hausschwalbe  gehört,  die  Pallas 
für  Ost-iS^ibiricn  charakteristisch  erklärt  (Fauna  Rossica  Tom.  I. 
pag.  531.)  und  welche  sich  Ton  der  Europäischen  durch  den  Mangel  des 
weissen  Brustfleckes  auszeichnet.  Sie  ist  vielmehr  an  der  Unter- 
seite ihres  Leibes  von  Torn  bis  hinten  «iegelroth  g^ 


izea  Dy  ^^jv^v^-v  iv^ 


Mrotfiiiltft  («wtelt  ihr  WifeUwbi  i.  1.  9.  89»),  um  Fh^fwiM  iH 

leb  iNtbe  illirifraa  ?on  4ie0eai  geaussreiehtn  Tilge  audi  iMiA 
iili  lielfilk«ttdM  XreigiiiiHi  «u  erwähnen,  d«Hi  idi  vwler  an  denMMl' 
hM  4eti  Httttd  den  ioh  liebgew^Mo  batte,  weil  Mr  er  mir)  bei 
eteteai  Wechsel  teeitter  ttbrtgea  Begleiter,  7  MoBete  buig  md  mebr 
flk  JOO  Meilen  wefit  gefelgt  war.  Herr  Sebjelow  verweigerte  ikdt 
M  4er  Abfabrt  von  der  Tigilttlindimg  einen  Plate  in  4eai  Bett 
il!«lebee  wir  naiBaninien  bestiegen,  un4  sebiMerle  mir  filaeUiokef 
Weise  4m  Land  an  4eai  linken  Ufer,  anf  dem  er  ms  folgen  sblMe, 
INit  wegnaner  afo  ieh  es  bald  darauf  kennen  ktvte.  A«eh  wertete 
Idi  vier  Tage  lang  vergeblich  aaf  den  Verirrten,  Die  ungewftMiebe 
Ataft  und  Gewandtheit  dieses  Hundes  war  übrigens,  dnrcb  «eine 
mifcige  Lebenaort  während  der  letzten  Mosate,  einer  eben  an  mm* 
sererdestlidren  Trägheit  gewiehen*),  und  er  vrird  daher  woU  ite 
iem  Didcicht  an  Tigil  eder  auf  der  Tundra  verhungert  sein, 
iMtb  ehe  er  die  Sitten  der  freig^ssenen  Kantsehatisehen  Hand« 
efleirnte* 
{Augnat  17.] 
Neben  den  Oftsbestinttungen  und  sutgneünehen  Beobaehtnngen^ 
dte  \A  an  diesen  Tage  auf  einen  freien  Ptalae  xwifcKdien  Berrn 
Babje4ew*s  Hause  nnd  der  nahe  gelegenen  Ktrdie  anfing^*), 
MAriett  iiir  eine  etwas  längere  Beihe  ven  BaroneferaMesimgeii  ia 
Tfgilsk  vor  allen  erwnnsdit  Nicht  allnn  ds  Hülfsnittel  m  den 
ÜHÄnnessungen  die  ich  im  lunern  der  Haftineel  beaAmiehtigte, 
aoliderft  noch  entschiedener  wegen  meiner  frtter  erwähnten  Brfhh«- 
fMig  bber  die  anomale  Kleinheit  des  Luftdruckes  an  der 
Westseite  des  Ochonker  Meeres,  die  sich  nun  autii  sehen 
fif  P^trof  antsbafen  durch  das  mir  mitgethcsite  Beebaditntigs- 
lle^rnat  Von   fierrn  Staniikji  (oben  S.  76.)  bestäägt  hättet). 


*)  Dieser  beste  Tbeit  der  jetzigen  Jagerei  gilt  noch  überall  in  Nord- 
Asiön,  sowie  Vor  100  Jahren  in  Deutscbland,  für  einen  leichtsinnigen  und 
^ulter-Terscfawendenden  Missbrauch« 

•»)  r.  2.  S.  IS.  20.  100.  S65.  410.  428. 
••*)  Vergl.  II.  1.  S.  210.  289  ^       ^^ 

t)  Damals  freilich  nur  wenn  man  das  Ton  diesem  lieoVacfter  ge- 
brauchte Instrument  so  nahe  richtig  Yoraussetzte,  wie  es  sieh  bei  der 


XmAbMMit.    IMBl   AogUU.  Hl 

■tut  fiskjeUw  fiMid  neh  t«  «iom  m  TcnKeMÜMiiea  W^e  m 
bereit,  wie  es  seine  melir  als  fainläDgliche  Mufse  erwarten  liefs.  Bi 
hUk  Ob»  aber  savor  die  scbwietige  Aofgdbe:  io  Ttgilak  ein 
aoalifertifen,  zu  daal  wir  keine  anderen  V«r« 
alt  einigtes  ^leekailber,  weldwa  ieb  in  Ivkunki 
Mid  swni  v«n  den  Glaaribreo,  die  ick  in  der  Tel« aar  Fabrik  ei^ 
kalten  kntte  <L  2.  £L  &».).  Bn  durebbakrtes  ttiOilemea  £nia  a«r 
^^aiUttdnng  der  baiden  Mieakal  warde  indesaen  baM»  nnt  mm 
dar  Ueeifan  Kosaken  bargestdlt,  der  aick  aekan  kitkei^  dnaek 
der  eawakiacblfiaser  weitkia  verdieat  gamaeht  batta 
-^  ancb  g[aiattg  es  uas  endücb ,  wiewoM  aiit  weit  grMserar  Hibe^ 
aiaa  achlaebt  aagasebmelate  Glaarabre  von  neueai  ausinBiaban  wltd 
XU  tcbliersen.  Wir  verricbteten  diese  entscheidende  Arbeit  in  4m 
Sefannade,  die  ein  adboo  vor  Mngerer  Zeit  nacb  Kamtsehatka« 
varbaaniterXifaaner  aingeriebtet  batte  und  untorbialt,  ondwekha» 
wM  die  Bsaen  dar  ttncbaran,  der  Scbniede-Tataren  und  an^ 
derer  Nard-Aaiatea  (1»  1.  S.  SOS)  ans  ainen  mit  Steinan  «nsgeaalilan 
Locbe  im  BrdiMNien  bestand,  in  dem  man  das  Koblenfeuer  mit  einem 
Handbalge  unterhidt.  Dennocb  stand  diese  Anstalt  in  bedeutendem 
ttBu  woMverdientem  Avselven,  tnitl  wurde  van  dam  »esittei  knter 
einem  Bretterzaune  sorgfältig  verscblossen  gehalten«  leb  bebe  das 
Barometer,  welcbea  wir  nadi  diesen  Vorarbeiten  mit  stark  arwärm- 
tem  ^uecksiber  Allten,  und  auf  einem  passenden  Brette  mit  einer 
Tbeilung  versahen,  sehr  sorgfältig  mit  meinem  eigenen  verglichen 
und  den  zwischen  den  Angabeu  beider,  stattfindenden  Unteracldad 
von  nur  0,4  Par.  Linien  so  constant  gafundea,  dab  Bam  Sai»je- 
tovfa  altera  Baobacbtaagan  mit  demselbea  far  ebea  sa^uvariiasig 
gelten  diirfen*),    wie   die  Temperatur  •Bestimmungen,   zu    denen 


spateren  Vergleichung  luit  dem  meißigen  wirklich  gefanden  hat  Vergl. 
über  die  Resultate  der  Baroiueterbeobacbtungen  in  Petropaulshafen 
11.  1.  S.  395.  und  Annalen  der  Physik  B.  98. 

*)  Sie  findeii  «teb  bei  ateiaen  Höhonmssiangen  4i»  I*  4k  391.  wurden 
aber  leider  weit  früber  unterbrochenen  als  4lie  ebeafaHiB  Seit  meiner  An« 
Wesenheit  begonnenen  Teuiperaturbeobaehtutigen  tnTigiUk,  weil  das  so 
mühsam  errungene  Barometer  -^  wie  mir  Herr  Babjelow  mit  der  näch- 
sten Hundepost  (Md  Januar 9. m Sc)  schrieb  „beim  Waschen  der  Die^ 
len  in  seiner  Wobunnn'*  eHk  s^mdles  E^da  fimd. 


m 


X¥ii.  Abschaut    IM».    Attgn«!. 


■en   ich  Ihn  ieinec  votf  meinen  BerHner  TheroHiiiiBiCili  harter» 
Kefs. 

Wir  gingen  darauf  su  einer  wasserreichen  %uelle  an  Wcetnh 
hange  dkrKra^naja  iS^epkaunil  verfoigten  dieselbe  aafMbrtSi  m» 
tni-  wiederun  dmrch  ein  dichtes  Gebaseb  Ton  blähendem  Spinnen 
Und  dann  über  die  offene  Ebene  bis  an  ^en  Orsprmig  ni  einen 
Hecken  des  felsigen  Bodens,  ihre  Temperatur  fand  ich  jeti^: 
'^  t^,^y  wahrend  die  der  L«ft  in  Dordisobnitt  fwr  die  veraehifri 
denen  Tagesstunden  etwa  +  10»,9  betrug.  In  Laufe  des  Winiara 
hat  aber  die  erstere  noch  un  0^,51  abgenonnen*),  wanadi  deBiä 
die  mittlere  ttnelientemperatur  bei  Tigilsk  offenbar  hftehat 
nahe  mit  der  in  Ocbozk  beobachteten  d.  b.  mit  +  l^ß  üheremH 
stinmt. 

Was  aber  sodann  die  übrigen  Wämeverhältoisse  fiir  Tigii»k 
hetfüTt)  so  sind  zmäcbst  die  oben  erwähnten  Lirffctenperataren  für 
dia  Mitten  der  Monate  NoTcmber,  December  und  Januar  (eben  S.  99.) 
am  falgenden  direkteren  Beobaofatangsresnltaten  henrergegangea: 


Lufttemperatur  in  Tigib 

ik. 

20« 

2tt 

10« 

Tagesmittef. 

1829.  November    5. 

—   4^10 

4-    0^,62 

—   30,25 

—  2«,54 

—     November  15. 

-    9  ,07 

—   2  ,97 

—    6  ,97 

-    6,73 

—    November  2$. 

—    8  ,89 

—   5,89 

—   8  ,20 

-   7,9Ö 

-     Oi»«emW    5. 

-   4,29 

-   2,7* 

-    4,16 

^3,94 

—     December  15. 

—    «  ,88 

—   5  ,88 

-    7  ,01 

—    6  ,71 

—     December  25. 

—    8  ,13 

-    7,17 

—   8  ,29 

-   7,98 

f8S0.  Januar  9. 

—  14  ,16 

-  12  ,17 

-  13  ,52 

-13,4» 

Der  Tigil  gefror  am  1%  November. 

Man  würde   diesen  allein   hinlänglich   durch   die  Annahme 


*)  Herr  Sabjelow  fand  namentlich  mit  dem  oben  erwähnten  Ther- 
mometer: 


Temperatur 

der  Quelle  an 

derEra^na- 

ja  iS'opka. 

Lufttempe- 
ratur» 

1829.  August  21. 

—  Octob.   12. 

—  Octob.  28. 

—  Deobr.   12. 

1830.  Jtnnar  IL 

+  1«,80  (?) 
-f-  1,80 

^.i,8a 

-f-1,80 

-f-   6«,0 
-f-   4,0 

—    6  ,6  3 
-10,<> 

Dogle 
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eiiti|pr«ehe&,  dafs  dKe  mittlere  Lnfttemperatnr  aa  den  ge&aiiii- 
tea  •rte  -^fi^^^^  nad  ebendaselbst  die  Veränderung  der  Lnfttem- 
peratir  von  dem  kältesten  bis  so  dem  wärmsten  Tage  ^%0 
betenge  —  dem  wenn  aneli  die  Temperatur  des  kältesten  Tageto 
Miek  dieser  Annakme  in  mittleren  FäHen  niebt  geringer  ala  -*  10<»,2 
•ein  seilte,  wäbeand  im  Jabre  182»  beehaebtet  wurde: 

Januar  7.  —  2§«,2  —  24o^3  —  26»,2 
no  war  docb  diese  anomale  Brkätung  anis  entsebiedenste  -nur 
eine  sehneil  voräbergehende  Folge  des  NO-wiades,  mit  welcbem  sie 
eintrat,  md  eb«i  deshalb  batte  dann  auch  die  Luft  sehen  uack 
swei  Ti^eU)  mit  wieder  eingetretenem  SO«winde,  folgende  Temr 
pemtnren: 

20«  2«  10« 

Januar  9.     ^  0*,»     -+-  2%0      —  0^^ 
Einige  fernere  Walum^muDgen  nötlngen  jedöeb  too  der  aade* 
ren  Seite,  die  eben  genannte  Annahme  so  su  modifisiren,  dafs  sie 
den  Frfihjahrs-  nnd  Sommermonaten    eine  merklich  höhere 
Temperatur  ertheile,  und  nwar  namentlich: 

das  Aufthauen  des  Tigil,  welches,  1828  und. 
1829,  schon  am  27.  April  erfolgte  -^  denn  dieü<is 
veranlasst,  nach  anderweitigen  Erfahrungen,   dem 
eben  genannten  Tage  eine  mittlere  Lufttem- 
peratur von  etwa  +  5*^  beizulegen; 
sodann  meine   eigenen  Beobachtungen,    nach  denen  die  mittlere 
Lufttemperatur  für  August  20.:  +  10<*,9  beträgt,  so  wie  eod- 
fick  einige  isolirte   Beobachtungen  von  Herrn  Sabjelow,  welche 
dieeelbe 

für  September  26:  +  3*^,7  ergeben, 
ich  habe  versucht  auch  diesen  Resultaten,  zugleich  mit  den  zuvor 
angeführten,  unter  Annahme  derjenigen  allgemeinen  Form  für  den 
jährlichen  Gang  der  Lufttemperatur  möglichst  nahe  zu  entsprechen, 
welche  sich  an  den  verschiedensten  Punkten  der  Erde  als  naturge- 
mäfs  bewährt  hat""),  und  halte  demnächst  folgende  Angaben  für  Ti- 
gilsk  für  die  wahrscbeinliclisten : 

.  -        ^ooqIc 

•)  Ich  meine  duich  einf  »weitheilige  peciodisohe  Fiwction,  v^  wel- 

UI.0M4.  12 


ITI  XVIL  Ahüteitt    ISM.    Ai%iil. 

Mittlere  jährliche  Lnfttenperetnr:  *»-  l^'^Sw  -      > 

WÜrmBte  Tag:  Juli  13 imt  +  14^01  n«  L.t 

Kälteste  Tag:  Janvar  25 mit  •-  10%7a  m.  Li/) 

Apch  diese  ergeben  übrigeBs  ab  sarauile  Lufttemperatur  fiir  i^iil 
%1.  unr  -h  3^,45  d«  h.  eine  meritKoh  kleinere  ah  mali  gewMalich 
snm  Aufthaueu  der  FIttsse  für  erforderlich  hält,  umi  doch  habeo  sie 
das  Jahresmittel  der  Luftwärme  und  mit  ihm  die  fär  die  Sommer- 
monate anzunehmende,  bereits  so  weit  hinauf  gebracht,  als  es  nur 
immer  mit  der  anderweitig  bekannten  mittleren  ttueUentemferatur 
verträglich  ist 

Die  Wechselwirkung  m  weicher  die  AtaMisphäre  üherTigilsk 
HHt  den  kälteren  und  wärmeren  Gegenden  in  seiner  Umgebung  Iritis 
oder  mit  anderen  Worten  die  vorherrschenden  Ricktuagei| 
des  Windes,  sind,  gewifs  auch  für  diesen  Ort,  theils  bedingt  durch 
sein  thermisches  Klima,  theils  von  modifiairendem  Binluss  auf  das- 
selhe.  freilich  lässt  setne  Lage  im  Innern  einer  Halbinsel  von 
vorn  herein  diesen  Binfluss  weniger  entschieden  erwarten  als  Ar 
Oehonk  (ahen  S.  2S  bis  29.),  doch  ist  ja  im  Westen  von  Tigiink 
das  Ochozker  Heer  ihm  ungleich  näher  und  die  Lufi  über  deoh 
selben  mit  ihm  in  ungehinderterer  Verbindung  ak  der,  durch 
breite  Gebirge  von  Tigilsk  getr«inte,  Oceisin  im  Osten.  —  Nur 


eher  der  eine  Theil  nur  ein  Minimam,  ain  11  Januar,  det  feweite  aber  deren 
swei,  an  willkürlichen  Jahrestagfen,  «ireich«. 
0  Sie  entsprechen  dein  Ausdruck: 

V  =  +  1^53  -f-  12«,27  sin  (^u  +  237^,0) 
-H  0<»,77  sin  (2  ^  -|-  134^6) 
wenn  man  mit  y  die  normale  oder  mittlere  Temperatur  der  Luft  fBr  einen 
um:  1,0146  /u  Tage  auf  December  15,5  folgenden  Zekpunlit  beieichnet,  den 
Bogen  fi  in  Graden  ausdrückt  und  als  darsustellend  folgende  Werlbe  zu 
.Grunde  legt: 


V 

Gewicht 
von  V. 

April  27. 
August  20. 
September  26. 
November  15. 
December  15,5. 
Januar  15A 

-H   5»,00 
+  10  ,W 
-h   3  ,70 

—  4,79 

—  8,52 
— 10  ,20 

1 
1 
0,2 

1 

:jitileaby  LjO 
I 

XFH;  AiNKklitt.    1«29.   Ai«iiit.  1^ 

Aank  Bf^hicIilifBgen  IM«  sich  4aber  eotoeheMtii,  ob  wieli  kief  wm 
#•  Bmebang  der  GeBaamtaiaiseB  des  Contiseiite«  Md  des 
Iberea  d«ii  Ciiiurakter  der  Winde  bedinge  (und  swar  dana,  wie  bei 
Oebozk,  eisen  dem  der  Enropäiechen  Winde  gerade  entgegen- 
geselBteii  Cbarakter;  oben  S.  27.) 9  oder  ob  andererseiti  Kamt- 
«ckatka,  in  seinen  Binfloss  auf  die  Strömungen  der  Luft  und  ia 
den  RickwirkuBgen  die  es  von  ihnen  erßUirt,  sich  als  ein  selbst- 
stünd^^es  Gänse  bewähre. 

In  dea  vier  Monaten  von  September  1.  bis  Januar  1.  haben  mm 
306,  so  dreien  an  jedem  Tage  angestellte,  Beobachtungen  in  Ti- 
4[[ilsk  »wächst  ergeben,  daCs  die  windstillen  Zeiten  sich  zu  deneu 
in  welchen  die  Luft  in  StHimung  war,  wie  143  :  223  verhielten,  oder 
mit  anderen  Worten  dafs  die  Luft  während  0,39  der  gesammten 
Periode  dem  Beobachter  gans  ohne  Bewegung  scliien.  Von  ^Uefi 
in  dieser  Zeit  wahrgenommenen  Winden  kamen  aber  ans 

tL       NO«       0.       SO.       S.        SW.        W.       NW. 

0,01  0,15  0,18  0,29  0,02  0,15  0,11  0,09 
und  von  dieser  Yertheilung  der  eTDzelnen  Bichtuagen  habeu  sieh 
auch  die  in  jedem  eioxeloen  der  vier  Monate  vorgekommenenr  nur 
unerheblich  entfernt.  Die  mittlere  Windrichtung  ist  hiernach 
fifarTigilsk  in  der  genannten  Jahreszeii,  ans  S  54"* ,4  0,  mit  einer 
Intqpsitftt  von  0,26  oder  so  dafs  dieselbe,  nach  Ahgleicfattog  aUer 
dnander  entgegengesetzten  Strömungen,  noch  etwas  über  \  der  ge- 
«amfmten  Ben^gut^en  ausmacht. 

Ihrem  Namen  nach  durchaus  verschieden  von  dem  Winde  w^ 
eher  während  der  Wintermonate  bei  Ochozk  herrscht  (Nordwind 
oben  S.  27.),  so  wie  auch  von  dem  fast  rein  Nördlichen  den  Beob- 
JNslitnDgeB  w^rend  derselben  Jahreszeit  als  den  Verwiegenden 
IHr  Petropanlshafen  nachweisen,  hat  dennoch  diese  mittlere 
Luftströmung  fUrTigilsk  mit  den  beiden  eben  genannten  das  ge- 
Sisin,  dalii  sie  aUe  meerwsrts  und  genau  senkrecht  auf  die 
dem  betreffenden  Orte  zunächst  gelegene  KOste  gerich- 
tet sind.  Nach  dieser  Erfahrung  ist  durchaus  nicht  zu  hezweifeln, 
dsfii  im  SomsMr  auch  «aeh  Tigilsk  ein  nahe  eben  so  entschieder 
uerKüstenwittd  (Wind  von  der  Seeseite)  d.  h.  fdr  diesen  Ort  ein 
"NW-licher  wehe,  als  ilin  meine  Beobachtungen  fSr  Ochozk  (wo  er 
ans  S  12<»  0  kömmt;  oben  S.  20.)  und  die  von  Herrn  StanHkji 


1^  XYli;  Ab«cliDitt.    1^9;  Angutt. 

Af  PetfopaulshafeD  nachgewieseD  haben*).  Die  fragKch«  SMbst- 
atftndigkeit  yoo  Kamtschatka  bei  der  Erregung  von  ha]fafähri|r 
wechselnden  Winden  ist  also  nun  als  ein  Ergebnifs  der  Beobaeb« 
tnngen  su  betrachten,  indem  von  jedem  Theile  der  Rfisten  dieser 
Balbittsel  im  Winter  die  schwerere  Landluft  seewärts  strömt,  lii 
Sommer  aber  die  dann  kältere  Seeluft  auf  dieselbe  Weise  aspirirt 
wird,  wie  von  der  Gesammtmasse  des  Continents.  Offenbar  ist  aber 
die  Gleichartigkeit  der  Ursache,  welche  die  Luftströmungen  in  bei- 
den verglichenen  Fällen  einleitet ,  keinesweges  hinreichend,  um  in 
beiden  auch  die  Einzelheiten  der  Erfolge  xu  identifiziren.  Die  Ge- 
stalt und  die  Grösse  der  betreffenden  Ländermassen  können  vid- 
mehr  diese  Erfolge  so  wesentlich  verschieden  machen,  wie  es  in 
der  That  der  in  Tigilsk  stattfindende  Znsammenhang  zwischefi 
dem  Luftdruck  und  zwischen  der  Windrichtung,  so  weit  ich  den- 
selben aus  Herrn  Sabjelow's  Beobachtungen  kenne,  andeutet. 

Trotz  ihrer  Herkunft  von  der  näheren  der  beiden  Kiisten  ver- 
mehren in  Tigilsk,  während  der  Wintermonate,  die  Winde  aus 
der  westlichen  Hälfte  des  Horizonts  den  Luftdruck,  wUi- 
rend  ihn  die  aus  der  östlichen  Hälfte  desselben  vermindern, 
und  man  hat  diesen  Umstand  und  die  ihm  entsprechenden  Einwir- 
kungen jener  zwei  Luftströmungen  auf  die  Temperatur  und  auf  die 
Feuchtigkeit**)  wohl  offenbar  dadurch  zu  erklären,  dafs  der  Weg 
der  ersteren  über  das  Ochozker  Meer,  und  der  anderen  iber  deli 
schmaleren  Durchmesser  von  Kamtschatka  in  den  meisten 
Fällen  zu  klein  ist,  um  den  Einfluss  ihrer  früheren  Herkunft  •—  für 


*)  Nach  Petropanlshafen  weht  der  überwiegende  Wind  wihrend 
der  vier  mehrgenannten  Monate  aus  N  5*  0  mit  Intensität  0,21,  und  dage- 
.gen  z.  B;  im  Juli  aus  S  17<*  W  mit  lotensitat  0,24. 

**)  „In  der  Nacht  von  1829  Januar  13.  sah  man  von  Tigilsk  aus 
an  der  Ostseite  des  Himmels  Blitze,  von  denen  aueb  der  Domier  noek 
hörbar  war.*'  (Aus  einigen  Russisch  geschriehenen  Bemerkungen  über 
die  Witterung  in  Tigilsk  während  der  Jahre  1828  und  1829,  die  mir  der 
Arzt  des  dortigen  Krankenhauses  mittheilte.)  Auch  dieses  Gewitter,  übri- 
l^na  das  einzige  welches  man  daselbst  während  zwei  Jahren  bemerkte, 
war  eine  Folge  des  im  Winter  vorherrschenden  SO-windes  und  bewies 
offenbar  dessen  dampfreiche  und  verhältnifsmäfsig  wanne  Hf 
schaffenheit  bei  der  Ankunft  auf  dem  Gebirge,  über  welches  er  nach 
Tigilsk  gelangt 
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die  «Kie  aM  4er  Hkte  des  CbpÜDeats,  ued  für  die  andere  eea  den 
xmiA  Um  effiMea  Oceaa  —  »i  neatraliBiree.  Die  RäelcwirkoBg  de« 
verlMCtscbeideB  Windes  saf  die  WärmeTerhältiHsie,  ued  somit  auch 
,  die  Abfreicknog  der  wirklidien  TemperatarerscheioaDgeB  Tea  dea 
direkt  darch  dieSoaae  bediagtea,  aiafii  aber  darch  dieeea  Umtaad 
filcOeLoak  tob  der  einea  Seite  uad  voa  deraaderea  fürTigtUk 
köcktt  TericfaiedeB  ausfallea. 

Für  dieaea  letsterea  Ort  kaaa  in  der  Tbat  der  im  Wiater  über« 
wiegeade  Laadwiad  (der  SO-licbe),  wegea  seiaer  frabereaHerkBaft 
vam  Oceaa,  die  Feacbtigkeit  der  Laft  ▼ermehrea,  nad  ibre  Kälte 
BMaaigea  —  aaaientlicb  wena  er  stark  oder  aahaltead  webt*)|  and 
ebea  ao  kann  auefa  in  Tigilsk  wiAread  des  Sommers  eia  aakal- 
tender  Wiad  voa  der  Westküste  der  Halbiasel,  wegea  der  Laft 
aom  gegenäber  liegeadea  Gontiaente  die  er  aacb  sieb  siebt,  voa 
heilerem  Wetter  begleitet  sein,  atcbt  aber  so  unaasbleiblieb  von  Ne- 
bel und  Bus  (S.  27.)  wie  der  südliche  Seewind  bei  Och  es  k  aad 
wie  nach  diejenigen  Winde  Yom  offenen  Ocean,  welche,  nach 
Krascheninikow  und  Aadren,  den  Orten  an  der  Südspitse  tob 
Kamtschatka  (bei  fiolscherezk  uad  um  dieLopatka)  eia  dem 
Ochezker  ähnlickes  Sommerwetter  ertbeilea**).  '—  -*- 

.  VoB  dea  Pflanzen  mit  denen  jel»t  der  Boden  zwischen  den 
Hättsera  voa.  Tigilsk  geziert  war,  habe  ich  die  folgenden  einge- 
legt, welche  selbst  einem  flüchtigen  Blicke  nicht  entgingen***). 


*)  In  demselben  Sinne  spricht  aoeh  höchst  merkwürdig  da«  <^ben  er- 
wähnte Yarherrschen  der  Mücken  mit  kühlem  Wetter  (S.  163<).  Es 
beweisr,  dafs  der  Landwind  im  Sommer  die  Temperatur  erniedrigt,  denn 
nur  dieser  bringt  Miicken  nach  der  Küste. 

**)  Orte  an  der  Oatküste  von  Skandinavien  scheinen  in  der  oben 
betrachteten  Besiehung  mit  Tigilsk  und  mit  anderen  an  der  NW«8eit« 
von  Kamtschatka  gelegenen  unter  ähnlichen  Bedingungen,  und  zwar 
so  dafs  sich  jene  Ost- Skandinavischen  Orte  zu  den  ihnen  in  gleicher 
Breite  gegenüber  liegenden  Russischen  und  Finnischen,  etwa  so  wie 
die  Wesl-Kamtsehstischen  zu  Ochozk  verhaken.  Dafs  aber  der 
klimatische  Unterschied  zwischen  Tigilsk  und  Ochozk,  wiewohl  in  dem- 
selben Sinne  gelegen,  wie  der  zwischen  Stockholm  und  Petersburg, 
doch  beträchtlicher  sein  könne  ajs  dieser,  liegt  ebenfalls  in  der  Gestalt  der 
Küsten j  denn  diese  macht  denOchozker  Seewind  zu  einen  völlig  reinen 
und  ununterbrochenen  (oben  S.  26.),  während  der  für  Petersburg  nur 
auf  einer  weit  kleineren  Strecke  über  freies  Meer  geht,     y^^^^ 

•  •••)  Vergl.  über  die  Autoritäten  für  deren  Namen:  Naturtiston 
Atlas  u.  s.  w. 


MB  XVa.  AbBdbdtt.    18M.    Augttft 

Lycopedium  Blpianm,  Briophoram  latifoli««,  Alna* 
viridit,  Salix  glasea,  Polygoaum  alpioa»,  Seaaeia  eana»* 
biColtas^  CaealiahaBlata,  Aatheaiis  ptarmicaafalia,  AehH« 
lada  graadiflora,  Gaatiana  auricalata,  Thaliatram  ma* 
jus,  Clematii  (Atragcna)  alpiaa^  S^daai  telaphian^  Bpi- 
labiiiB  latifoliam,  Geraniam  sylvatlcum,  Rosa  eamtsclia» 
tica,  Potentilla  comarum,  Geum  caaadeDsa,  Rnbus  areti* 
cvfi,  PyruB  (Sorbus)  sambacifolia,  die  Vaccinien  and  die 
obeo  (8.  172.)  genanoten  fdaf  Spiraeea.  Auf  frucbtbare  SoiMBer 
deatet  hier  acbon  der  berriiche  Wacbs,  durcb  den  iicb  Bowabl  die 
Arten:  als  die  Individtten  aus  der  Familie  der  Compositae  ans» 
ceiehnea.  Ke  gelbbliiheade  Achillaea,  welche  die  Tigilsker^ 
iittter  dem  BassischeB  Namen  dewjetilaik,  zur  Verbesserung  dca 
Braontireins  gebrauchen,  ist  hier  gegen  vier  Fufs  haeh,  wird  aber 
nicht  selten  überragt  von  dem  Seaecio  eannabifoliua  (Jaeo* 
baea  cannabifolia,  Stell.))  und  besonders  von  der  Caealia, 
deren  Blätter  sich  sdiirmähnlich  zu  einer  ausserordentlichen  Grösse 
ausbreiten. 

In  den  Gärten  welche  Herr  Sabjelow  und  einige  aadere  Ti- 
gilsker  bei  ihren  Bäasern  angelegt  hatten^  waren  Rüben,  Kahl, 
Radieser  und  Salat  (Lactuca  sativa)  vortrefflich  gediehen^  die 
Gurken  dagegen  sehr  klein  geblieben.  —  Kartoffeln  staadao  aack 
in  Bliithe  und  werden  daher  wohl,  wegen  bald  darauf  eiagetrateaaa 
Nachtfrostes*),  in  diesem  Jahre  nur  wenig  gelohnt  haben;  dach 
hatte  man  die  Saatknollen  schoa  van  einer  vorjäbrigea  hiesigen 
Aerndte  entnommen.  —  Der  Kornban  ist'  bei  Tigiisk  noch  sieht 
v^ei-sucht  worden,  obgleich  er  gerade  hier  fast  eben  so  gut  gelingen 
würde  wie  überall  im  Kamtscbfitka-Thale  (September  10.,  Sep- 
tember  21.)  ^  wo  man  die  dazu  nötbigea  Kräfte  erübrigt  bat* 
Dasselbe  gilt  mit  Bestimmtheit  von  der  Cultur  des  Hanfes,  denn  ein 
kleines  Feldstück,  auf  welchem  Herr  S.  diese  für  die  Kamtscha« 
tische  Oekonomie  so  wichtige  Pianze  (aaten  Sept  4.  u«  a.)  ge- 
säet hatte,  war  jetzt  mit  mannshohen  Stauden  von  üppigstem  Wüchse 
bedeckt. 


*0  Herr  S.  schrieb  mir  später,  dafs  in  diesem  Jahre  der  erste  Reif  in 
der  Nacht  vom  27.  zum  28.  August  das  Kartoffelkraut  geschwärst  habe. 


[AfIRMt  It-tLl 
Bie  Ml  ttm%  MW  IkiieUn  IwaMmOe  BevölkfruDg  ikr  klemea 
Orteckftft  Mh  idi  aiMMist  bei  der  IbiM  veiMMMielt,  il«rdi  welch« 
40r  Feiefftf  4er  TraaifigiiriitioB  (preobra/eaie  gospodne) 
Ml  ÜMgM  dei  ISten  liegMgM  wvrde« 

OieTigiUkerMäBiier  »od  bit  ohoe  A«Miah«e  AbkÖB«liage 
der  VMi  Jaknftk  aw  eiagewanderlen  Kotaken,  die  aiek  aaf  der 
HilblMel  iberiiMpt  «eit  etwa  1700,  aad  bei  Tigilsk  aeit  1744 
aaaiedeilM,  mi  den  Ja#ak  eder  FelUribiit  aa  aaaiaieio»  av  deai  akk 
Mch  aad  Mch  faat  alle  BiogeboreaeD  veratandea.  Dieaelbe  Be- 
atiaMMg  hat  Tigilak  aaeh  noch  jetat  ia  deo  Aagen  der  Regie* 
rang.  Seine  Bewobaer  habra  aber  durch  frübt eitige  uad  aoeh  iMaier 
wsederhalle  Eben  aiit  KamtacbadaliDaen»  voa  dea  SiUea  ikrea 
Bbitterlaadea  aoch  mehr  als  die  AüerikaaiaGhea  K  r  e  o  1  e  a  ahgelegl;,  aad 
ea  eridieiaft  denaach  hier  die  attberkömaiHcbe  Verserguag  dieaer 
Fanaiea  mit  deai  aogeoMBtep  Pajok  (1.  1.  8.  327.  555,)  d.  i.  aüt 
Mehl,  Sak,  Braantweia  and  eioigea  Kleidaagsatoffea,  bei  weiteai 
aichl  wichtig  genug,  lua  die  Bxisteai  der  aaUreichea  Baaaitea  ia 
tfibirien  und  des  ia  Ocboxk  stationirten  Tbeiles  der  Bussiachea 
Platte  SB  erklären,  die  dach  fast  auascfaliefslich  mit  jener  Zufuhr 
heachartig«  aiad  (l  d.  8.  84.  261.  obM  8.  3&).  Man  sieht  aar 
Ukkst  aekan  etaen  der  Tigilsker  Kosaken  in  einen  tuehenea 
Rocke,  «der  deren  Frauea  in  Russischea  Kleidern  aus  Chiae- 
aiachemStolFe  —  auch  haltM  sie  voa  ansläadiscbea  Braeugaisaen, 
wm  BiahrMgsmittelo  nur  Thee  und  etwa  aoch  BraMtweia*)  aad  an 
aaderweitigeB  Waarea  einiges  Baumwollenaeug  au  Hemden  Md 
Kopftüchern  fnr  die  Frauen,  so  wie  Schiefsgewebr  und  Munition 
fihr  wahre  BedütlBisse.  —  Im  €ebrigea  sind  aber  hier  ab  Bekki- 
dang  die  Kukljaaken,  die  Pelabosen  und  die  aierlich  Msgenäh- 
taa  Stiefel  ms  Reaatbierfelien  eben  so  vorherrschend,  wie  unter  den 
NäbrMgmaitteb  der  Jukola,  der  bald  hart  uad  roh  aaatatt  dea 
Baadea,  bald  aa%eweicht  und  gekocht  als  Fleischspeise  gebrancht 


^)  Dessen  Bereitung  iibrig[ens  auch  in  Bolsehereik  und  Ni/ne 
Kamtschatka  aus  Kamtschatischen  Pflanzenstoffen  (besonders  aus 
Heracleum  dulce,  aber  auch  aus  verschiedenen  Beerenfruehten)  früher 
stark  betrieben,  und  erst  wegen  der  Regelm&ssigkeit  dfrzjeilrigenSuftihren 
vrMev  ao^igebia  werdta  is^ 
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wird.  Der  Fang  der  Lachse,  aus  denen  »ie  ibn  bereuen,  M  einem 
oberhalb  der  Ortschaft  gelegenen  Fleebtiann  (Sapor;  witeli  An- 
gust  20.),  das  Trocknen  derselben  an  den  Babganen  and  das  Ein- 
sanmelo  der  Beerenfrfichte  nnd  LllienknoHen  sind  denmaeh  aneh 
den  Sommer  über  ihre  wichtigsten  Geschäfte.  Im  Winter  aber  der 
Einkauf  von  Fellen,  Kleidungsstücken  nnd  Fleisch  bei  den  K  orjaken, 
von  denen  sieb  dann  Viele  mit  Renntbierbeerden  von  mehr  ak  tan* 
send  Stack  der  Bussiscben  Niederlassung  nähern,  nnd  der  Bändel  mit 
denKam tschadalen,  bei  denen  sie  werthvollesPelawerk  eintamicban* 
Sie  betreiben  diesen  Handel  tbeils  für  die  auf  Kamtsebalka  a»« 
säfsigen  Kaufleute,  tbeils  auch  fdr  ihre  eigene  Rechnung,  mit  ebe» 
jenen  ausländischen  Wanren,  die  sie  als  Besoldung  erhalten,  — 
Auch  hier  hat  übrigens  die  Vertchwägemng  mit  den  Kamtscba« 
dalen,  sowohl  auf  dasAeussere  der  Russischen  Bewebner  afal 
auch,  und  in  noch  höherem  Grade,  auf  ihre  Gemntbsart  und  ihre 
Sitten,  den  heilsamsten  Einfluss  geübt.  Die  blühende  Gesicbtrfaffbe 
und  die  schönen  Zöge  welche  die  Strandbewohnerinnen  an  der 
Tigilmündung  auszeichneten  (S.  138.),  fand  ich  bei  den  Tigiiaker 
Kosaken  und  namentlich  bei  deren  Frauen  dnrchans  vorherrschend. 
Diese  besitzen  dann  audi  einmal  jene  schwärmen  Augenbranen,  die 
in  der  Russischen  Volkspoesie  zum  Ideal  der  weiblicfaen  ^Scbfe« 
heit  gehören  (tschernobrowaja  1.  1.  S.  d(M).)  nnd  weMie  den- 
noch in  den  Europäischen  Provinzen  kaum  anders  als  in  Klein« 
Russland  vorkommen.  Offenbar  weil  auch  dort  frühzeitige  Kren» 
Zungen  mit  braunen  und  schwarzhaarigen  Türkischen  Stämmen, 
auf, die  blonde  Russische  Race  eben  so  günatig  gevrirkt  haben, 
wie  hier  deren  Kreuzung  mit  den  Kamtscbadalen.  —  Eben  so 
auffallend  ist  demnächst,  wohl  für  einen  Jeden  der  veo  i^ibirien 
hierher  kömmt,  der  Charakter  von  Sanftmudi  nnd  von  fast  scbüdi- 
terner  Bescheidenheit,  den  die  Sprache  der  Tigilsker  Keaakeni 
sowohl  durch  ihren  Ton  als  durch  viele  nur^ier  nUidw  Redens- 
arten, erhält.  Auch  diese  Eigenthümliobkeit  ist  aber,  wie  man^  mi^ 
versicherte  und  wie  ich  bald  darauf  täglich  bemerkte,  dttrebans  mw 
von  den  Kamtschadalen  angenommen^* 


**)  Und  zwar  doch  nur  &o  theilweis  nnd  unvollkommen ,  daCs  man  den 
Umgang  mit  den  Kamtschatischen  Kosaken  entweder  angenebap  oder 
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Ibe  mi»eiteKI«m  4er  auf  K«Mtseb«lka 
im  4»f  Kaifleuto  nänHcb,  bat  gincMblii  ia  4«a 


druckend  findet,  je  Dtcbdem  man  zuvor  aur  mit  ^'iiiiritcheD  Ruaicii 
oder  mit  reinen  Kamtschadalen  gelebt  hat  (Sept.  24.)*  —  Ich  habe  erst 
später  mit  Verwunderung  aus  K  ras  eben  inikow's  Schilderungen  gese- 
ben,  dafs  die  Kamtsehatiscben  Kosaken,  bei  ihrer  Ankunft  auf  der 
Ualbinsely  äusserst  übermüihig  gegen  die  Urbewohner  verfuhren  und  dals 
sie  Europäische  Sitten  besafsen,  von  denen  ich  jetzt  bei  ihnen  keine  Spur 
mehr  bemerkt  habe,  Vergl.  Opisanie  semli  Kamtschatki  w^  St* 
Petersburgje  17^5  goda  4to,  Tom*  IV.  pag.  245.  ,,Das  Kamtscba* 
tische  Leben  gefiel  den  Kosaken  vortreflFtieh,  und  swar  um  so  mebr,  «U 
sie  sich  wie  Edelleute  unter  Leibeigenen  einrichteten.  Sie  wussten  sick 
Zobelfelle  und  anderes  Peliwerk  in  Menge  zu  Terschaffen,  und  hatten  da« 
ran  einen  Einsatz  zum  Kartenspiel,  dem  sie  Jahr  aus  Jahr  ein  oblagea« 
Nur  den  Branntwein  Termifsten  sie  anfangs,  bis  dafs  dessen  eifrigste  Lieb« 
baber  sich  auch  diesen  zu  bereiten  lernten.  Die  Karteaspieler  kamen  ia 
dem  Jasakhause  zusammen,  wohl  yersehen  mit  Zobel-  und  Fuchsfelleii 
und  wenn  diese  nicht  mehr  ausreichten,  mit  ihren  sogenannten  Leibeige« 
nen"  (d*  h.  meist  Frauen  und  Kinder  der  Kamtschadalen,  die  sie  als 
Geissein  genommen  hatten).  „Sie  spielten  dann  auf  dem  Haagebodta  über 
dem  Ofen  (na  palatacfa)  um  alles,  was  sie  an  sich  hatten,  bis  dals  beide 
Tbeile  (?)  nackt  waren.  Das  Pelzwerk  war  unterdessen  schon  fiir  Brannt- 
wein und  als  Karten  •  und  Lichtgeld  ausgegeben  i  so  dafs  der  Gewinner 
sieb  mit  einer  Schuldverschreibung  begnügen  mufste,  die  sie  kabaU 
nannten'*  (so  wie  noch  jetzt  die  Zuschreibung  eines  Knechtes  in  Russlaa4 
genannt  wird).  \.,Auch  wurden  dann  die  sogenannten  Leibeigenen  dermas« 
sen  verspielt,  dafs  Einzelne  derselben  in  einem  Tage  zwanzig  verschieda» 
Den  Herren  zufielen."  —  Vl^ährend  meines  Aufenthaltes  auf  Kamtschatka 
habe  ich  dagegen  Spielkarten  nur  allein  in  dem  Gouverneursbause  wm 
Petropaulshafen  gesehen,  und  hätte  es  auch,  nach  dem  jetzigen  Anse- 
hen derKamtschadalischen  sowohl  als  der  Russischen  Sitten,  nicht 
fiir  möglich  gehalten,  dafs  sich  daselbst  die  Civilisation  sebon  jemals  bis 
zn  den  geschilderien  Aeusserungen  erhoben  habe«  Maa  ersiebt  iibrigeaa 
aus  folgenden  anderweitigen  Angaben  von  Krascheninikow  drei  Un»* 
stände,  welche  das  Verhältniss  der  Kamtschadalen  za  den  Russen  all« 
mälig  verbessert  haben.  Zunächst  und  vor  allem  die  schnell  eingetretene 
Verwanduchaft  der  rqben  Sieger  mit  den  sanftmiUhigen  und  vidfeeb  be* 
gabten  Besiegten  A.  a.  0.  Tom.  IV.  pag.  244:  „Da  die  Jaraksammler*' 
(die  von  Jak  uz k  kamen)  „wegen  der  Beschwerlichkeit  ihrer  Reis'»  keine 
Weiber  mitbringen  konnten,  so  nahmen  sie  Frauen  und  Midchen  aus  allea 
Kam tseba tischen  Ortschaften,  die  sich  nicht  gutwUlig  zur  Tribat-Be* 
.  Zahlung  verstanden.  Sie  liefsen  diese  für  sich  arbeiten  und  behandelten 
sie  durchweg  als  Leibeigene,  gaben  jedoch  einer  derselben»  die  sie  sur  Bei- 
schläfsritt  erkoren,  die  Au&icht  über  die  übrigen*  Eine  solche  Bevoraagt« 
pflegten  sie  dann  aber  auch  su  heiratben,  sobald  sie  Kiader  von  ib|  er» 
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gm^^ii  MKpfteBiliclie  LiirftaBkle  aogeuMtoi«»,  <Hlflf  4ech  so  der- 
MMbia  Mir  coNff^  VervoUkoaimiimg  hinsugelilgt,  deren  rilyekicf» 
VeribreitUDg  eben  so  leiclit  als  wünscbenswcrth  wäre.  lo  Tigilsk 
wd  dessen  weitester  DmgebuDg  wurde  jetzt  der  gesarnnte  Handel 
ton  d^r  Familie  Worescbüow  betrieben  (S.  103.)»  in  deren  liiiuse 
wir  an  diesem  Tage  die  gastfreiste  Aufnabme  fanden.    Der  Wobl- 


bielten.  Andre  Kosaken  zogen  es  vor,  sich  sogleich  mit  freien  Kauit- 
sehadalen  zu  verschwägern*'  (d.h.  mit  solchen  die  man  schonen  musste, 
weil  sie  sieh  tribntpflichtig  erklärten)  „und  sie  gaben  dergleichen  Männern 
stets  4Rt  Verschreibimg,  dafs  die  einstweilen  sobon  vollzogenen  Eben  mit 
üiren  TBcbtern,  bei  der  nächsten  Anknnfc  des  Popen,  der  von  Ni/nei 
Kamtschatsk  aus  nur  alle  Jahr  oder  alle  zwei  Jahre  eine  Rundreise 
machte,  eingesegnet  werden  solle.  So  kam  es  denn  nun  sehr  häufig  vor, 
dafs  w&brend  des  Öffentlichen  Gebetes  (molitwa)  auch  noch  für  einen 
Kosaken  die  Taofe  seiner  Braut,  die  Ehe  mit  derselben  und  die  Taufe  ih- 
rer Kinder  zugleich  vollzogen  wurden.**  Sodann  2)  einige  Fiirsorge  der 
Regierung  für  die  werthvoUste  Hälfte  ihrer  hiesigen  (Jnterthanen  (a.  a.  0. 
Tom.  III.  pag.  235):  „D,urch  einen  Ukas  der  Kaiserin  Jelisaweta  Pe* 
trowna  wurde  den  Kosaken  bei  den  allerhärtesten  Strafen  verboten,  ge- 
gen die  Kamtschadalen  irgend  welche  Bedrückung  auszuüben,  tmter 
dem  Verwände,  dafs  dieselben  mit  dem  Ja^ak  im  Rückstande  seien.  — 
IHeser  wurde  nun  für  jeden  Mann  auf  die  Lieferung  eines  Felles  herab« 
gesetzt  und  ausserdem  noch  den  sich  zum  Christenthum  Bekehrenden  auf 
10  Jahre  ginzlich  ei^sscn  —  auch  übertrug  man  zugleich  die  Schlichtung 
vori  Streitsachen  (mit  Ausnahme  der  Kriminalfälle)  den  Kamtschatischen 
Tojonen,  indem  man  sie  der  bis  dahin  eingesetzten  Russischen  Gerichts- 
6emmlssion  entzog*'  —  und  endlich  wirkte  wohl  eben  dahin  3)  der  Msn» 
gel  an  Buropliscfaer  Unterstützung,  welcher  die  Kosaken  zaHimte  und  sie 
die  Vortheite  der  ursprünglichsten  Landessitte  immer  deutlicher  erkennen 
liefs.  Dies  beweisen  folgende  aus  den  Jahren  17^—45  herstammende  An- 
gaben  (a.  a.  0.  Tom.  }I.  pag.  286):  „Die  Kosaken  auf  Kamtschatka 
ertwiten,  so  wie  es  überhaupt  für  uuberittene  Kosaken  festgesetzt  ist,  5 
Rubel  (Jährlichen)  Sold  und  ausserdem  den  XVerth  des  ihnen  zustehenden 
Mehles  nach  dem  Jakuzker  Preise**  (die  Natural-Lieferungen  waren  also 
damals  noch  nicht  im  Gange).  „Nun  gebraucht  aber  ein  Jeder  von  ihnen 
jIMieb  40  Rubel,  selbst  wenn  er  sich  seine  Nahrungsmittel  eigenhändig 
und  kostenfrei  verschafft  —  denn  ein  Paar  Kukijanken  kosten  6  bis  8  R., 
ein  Paar  Pelzhosen  2  bis  3  R.,  die  Winter-  und  die  Sommerstiefel;  die 
Pelzmütze  und  die  Handschub  mindestens  4  R.,  ein  Paar  wollene  Strümpfe 
1  R ,  zwei  Hemden  4  R.,  ein  Paar  Sommerhosen  aus  gegerbtem  Rennthier* 
feil  (rowdug)  2  R.,  ein  ganz  schlechtes  Hundegespann  mit  Gesehirr 
mindestens  10  R.,  und  zu  diesem  allen  bat  man  dann  noch  die  bedeutend» 
einmalige  Ausgabe  für  eine  Bttehse  m  rechnen  und  die  wiederkehrende 
fir  Pnlver  und  BM.** 


•Im«  ikitrWifÜiaciNift  iiSMtrte  sieb  vor  «Um  k  <l«r««Mnbcit  4«r 
a«gbmdle«  ¥•■  den  vier  erwwchMMn  (ÜInim  dM  In«!!»?«!  Irtit» 
JtAsr  sein  UMmgageafmäm  aueh  d«»  Semner  Über  auf  d«» 
Hafe.  IM«8e  Bande  wareo  s«  seiiiieB  «n  «eÜlilitNclMtt  * 
CMisteB  getondea,  vnd  werde«  eus  hSleemen  TrSgee  erft 
wemen  Aafgess  auf  gefanite  Pieebe  (epaaa)  aad  arfl  Drüe» 
«ad  anderea  Akgäagen  tren  dem  Jukeia  gefüttert.  f^%  ea^flagaa 
Uire  Herrea  arit  fireadigeai  Oebeal  aad  flHirtea  aaeh  jetst  eehr 
pttakHidi  die  Weadangea  aat ,  au  denen  wir  nie,  wie  im  Wiater  r ep 
den  SoUitten,  dareh  Hogge  (redits)  und  jaeli,  jaoli  (Rnlra)  aallfor^ 
dertea.  Demnüelist  beatde  aber  Hr.  W.  auch  vortrefKdbes  WadrM, 
weMe»  bier,  wie  überall  auf  Kamtschatka,  roa  49m  JaKutiaebeV 
abstamart,  ia  Felge  der  üpfigsten  Weiden  aber  niebt  btesi  seine 
StammlUtern,  sendeni  aaeb  die  meisten  Europäiseben  Mndvi^braceg 
m  Of&he  aad  an  Milcbreicbtbam  weit  ttbertrUR.  Der  letztere  seil 
bier  sefbst  im  Winter  kaum  abnebmen,  docb  werdea  aaeb  die  Ti- 
gllskerKillie  etwas  sorgfilltiger  gebakea  wie  bei  dea  iKbirlsebea 
Memadea  (1.  1.  S.  426.  i.  2.  S.  103.  159.)*)  uad  wie  aa  trieleii  Or- 
tea  im  Buropftbi^en  Russland,  denn  obgleich  aaeb  ia  dieser  6b* 
gend  die  jungen  Zweige  der  Weiden  und  Bisen  uad  die  gefröre** 
neu  Ktautstengel,  welche  bodi  über  dem  Schnee  herverragea,  dem* 
Riadvieb  aad  den  Pferden  eine  ausreiebeade  Nabmag  lieifern,  sa 
ist  doeb  die  HeabereituDg  für  den  Winter  im  allgcimeinen  €to* 
braacb.  Freilicb  kdnuen  aber  auch  hier  die  Clräser  und  aadere- 
Krautgewächse  meist  dreimal  in  einem  Sommer  gemibt  werdea,  nndf 
in  Folge  des  hebten  Wachses  liefera  schoa  ungewöhnlich  kleine 
Waldbidssen  oder  andere  Grasflecke  dea  Wintenrerratb  fir  daa 
Vieh  eiaer  Ortschaft. 

Unter  dea  Milchspeisen  die  man  uns,  nach  der  gewMaKehea 
Nord-Airiatischen  Bewirämag  mit  Thee  uad   mit  aüeriei  FHkMea,'. 
sam  TbeU  ia  silberaen  Gefdssen  rorsetste,  welche  iran  der  aitaf^  ^ 
tbnmlichea  Biaiscbbeit  des  übrigen  Hansgerätbes  seltsam  abstachen» 
waren  aaeb  die  sogenannten  Pj  e  nk i.   Maa  Tersteht  daraa^er  dia  fH»' 
tea  nad  etwas  gebrauaten  Häute  (das  caagalirte  Ga«^'o)  Ia  weMha' 

dKe  Milch  darch  aahaltendM  Kochen  und  AbsebSpfen  Terwan«' 

—  ^oogle 

*)  Mit  Ausnahme  der  Lenaer  Bnraeten  !•  Z  JS. IM'tSIKI» 
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ttWl#D|  Mmi  Hau  die  g^aos  dMu(;  aogetiiHIeD Gmfmßt  in  il«iBMh 
Miarttwifbeividirl»  waMie  nao  sicli  Kun  Beaten  der  Liesigen  Witftli& 
■aljaftaa  naeh  el;vlr«i  kioktar  veraclu^t,  ala  aaf  den  Differn  bei 
P«larsiiiirg  in  «InaM  an  2<>  wäfmerea  Boden  (I;  1.  S.  139^.).  Mail 
aaigia  naa  soriaon  das  Waarenlager,  aus  wekhem  nnsere  Wirihe 
4aA  TaMebbaadel  aiit  den  Kamtacbadalen  bei  ihren  Wiaierffeiaea 
4iireb  4m  Halbinsel  bestreiten.  Es  erinnerte  im  Ganaen  an  dlejeai* 
gen,  welche  ich  in  Obdorsk  far  den  Samojedischen  Handel  ge- 
aeban  baba  (1. 1.  8.  651.))  nntersckied  sich  jedoch  von  diesen  durcb 
eiM  beträcblliebe  Menge  von  Büchsen  (Wintowki)  vnn  den^ 
paiat  die  SeUanaer  und  Läufe  ohne  Sehäftang  verkauft  wer^bn, 
dareb  einaii  grafsen  Vorrath  von  den  eisernen  Klappern  (kre- 
l^aaebki))  mit  denen  auch  die  Kamtschadalen  den  Lenkstab  «der 
aacbtal  für  ihre  Hnndefabrten  verseben,  und  die  autn  hier  wabl  au 
nedi  entsetzlickeren  Preisen  absetzen  mag  als  bei  den  Tungvse« 
(I.  %  $.  430.);  sodann  durcb  einige  Baumwollenstoffe  au  Hern- 
dett  iia4  Kapftüchern  für  die  Frauen,  vor  allem  aber  durch  den 
Thee,  welcher  den  Kamtschadalen  eben  so  unentbebriicb  ge- 
wofdan  ist  wie  das  Brod  den  Samoj ediseben  Anwohnern  des 
Biaaieers  (I.  1.  S*  603.  651*).  Sie  beaahlen  ihn  freigebigst  mü  Zo* 
bei-  und  Fochsfellen,  sind  aber  auch  gegen  die  Güte  desselben  kei- 
nesweges  gleichgültig  und  verschmähen  namentlich  den  Ziegel- 
ijiea.  (I.  1..S.480.  2.  S.  133.),  den  sich  doch  fiist  alle  iS^ibiriscke 
Urvölkef  als  Surrogat  für  den  ächten  gefallen  lassen. 

Die  Tigilsker  scheinen,  in  Folge  ihrer  Verwandtschaft  mit 
dea  Urbewobnern  des  Landef ,  auch  deren  Belustigungen  anstatt  -der 
Russischen  angenommen  zu  haben,  denn  wir  wurden  heute  noch 
bei  Herrn  W.  durch  einige  Kamtschadalische  Tänze  oder  viel- 
mehr  tbeatrriische  Darstellungen  höchst  angenehm  überrascht,  wel- 
cke  awei  Kosaken  auafuhrten,  wäkread  die  Dmstebendeii  mit  gros- 
sem Eifer  dasu  sangen.  Die  erste  dieser  Pantomimen  war  die  so- 
geapuHiteBacbia,  van  der  man  mir  schon  in  Ochozk  als  von  dem 
beliebtesten  Spiele,  der  Kamtschadalen  eruihlt  hatte.  Der,  viel- 
Imfibt  nur  im  Russischen  üUiehe,  Name  kommt  von  dem  Texte  des 
begleitenden  Gesanges,  der,  wenigstens  hier,  in  unablässijrer  Wie- 
derbolnng  folgender  Strophe  bestand: 


X?H.  AhftliBkt.    IM».    Attgtil.  im 

Biekti  dS  bithti  dX  Mchta  dX  h^g  Mg  I8g. 
INeie  wird  aber  nach  «iiier  sehr  saBften  tmd  keinetwvgei  ntfeM« 
Kgen  Melodie  mit  verscbiedeDem  Affeete  gesnDgen,  wftbread  dk. 
beides  Tänser  die  briiistigeo  BewerbangeD  eines  fiirea  vm  die 
BIrin  anfftbren.  Die  alfanftlig  erwacbeade  and  daaa  ioMaer  kidM^ 
sebaftliebere  ZirtKcbkeit  des  MKnacbea,  der  die  Biria  saerst  gMeb- 
giltig  uad  dami  mit  scbeinbarem  Bifer  answeicbt,  nad  die  sie  aol<iM 
darcb  derbe  Sebläge  mit  den  vorderen  IHitten  aar  aoeb  an  erbgben 
scbeittt,  werden  mit  grdfster  Treue  naebgeabait.  EKe  Oamtebeadea 
ricbteten  anterdessen  den  Ausdruck  ibres  Gesanges  nad  Ae  Jtek 
kuDgea  des  Merleibes,  mit  denen  sie  ibn  begleiteten ,  nadi  dam 
jedesmaligen  Erfolg  dieser  Bestrebangeo,  uad  auch  die  DarsieHeii« 
den  erhoben  einige  Male  das  bekaante  scbwermiithige  firmnen  dar 
Biren. 

Eine  «weite  Anffiibmng  zeigte  einen  einzdnen  Jftger,  der  oieli 
{m  Walde  xam  Nachtlager  eiaricbtet,  und  dabei  eiaett  diebt  vekm 
ibm  rnbenden  Bären  erst  spät  gewahr  wird.  Er  sacht  darauf  se^» 
nen  friedfertigen  Nachbar  durch  Anrufen  und  durch  allerlei  verbtb- 
nende  Geberden  au  reixen  —  vcrsetxt  ibn  aber  erst  durch  Kolbeaf- 
atttfse  in  deu  Affect,  der  es  werth  macht  ihn  au  erlegen.  Kuletat 
wird  dann  tou  dem  Jäger  ein  Siegestanx  um  d^n  GefiiUeaea  «ai- 
gefabrt,  in  welchem  dieser  wiederum  abwechselnd  verspottet  uad 
sehr  emstücb  beklagt  oder  um  Verxeibnng  gebeten  wird. 

Bierauf  erschien  noch  einer  der  Tänxer  in  einer  Art  voa  V^e^ 
Ueidung,  indem  er  sich  das  Gesicht  mit  Kohle  geschwärat  und  Mar 
die  ausgespreixten  Arme  Tücher  gehängt  hatte,  so  dafii  sie  eiaigerw 
naften  wie  Flügel  aussahen.  Er  zeigte  die  hier  sogenanale:  wo« 
r^nuschka  (von  worona  die  Krähe)  d.  i.  eine  meiiterhaBe  Oar^ 
steliung  des  Benehmens  einer  Krähe,  die  ein  xuflUlig  gafmdeaea 
Bfück  Frafs  umbupffc  und  es  von  oben  herab  zuerst  mit  scbeueM 
und  dann  mit  begehrKcbem  und  listigem  Blicke  anscbidt. 

leb  zweifle  nidit  dafs  ursprünglich  auch  diesen  AufiHbmaftM 
diesdbe  Idee  zum  Grunde  gelegen  habe,  wie  den  später  zu  erwM^ 
nenden  Verkleidungen  der  Schamanen  bei  den  Kaljuscben  (18201 
November  12.),  den  Thiertänzen  bei  den  Ostjaken  (I.  1.  S.  673.) 
und  deai  Auftreten  ia  allerlei  Tbiergestaitea,  welchea  ini  Grie« 
^sdieo  Altertbom  Ton   dem  wakrtfugeadeii   Froteu»  gerttM 


JM  ZVI|.Abi9Mtt.    I«|».   Aiigwt. 

wM*>.  kk  MM  die  tiefe  fewoiideniiifp,  w^lie  der  lertiMt  der 
.'Vkiere  jede«  MeMehen  ebdriegt,  der  necb  nielif;  dvreli  Terwiekellf 
gMdiige  VerbäkBiMe  serctreut  wird.  Von  den  KemtecliadaleB 
«p^vde  kh  MCh  MAche  «ädere  Beweise  der  Verehrmig  tn  erwUi- 
muk  hibesy^  welche,  sie  den  Bendkogee  der  Bären  nod  anch  dem 
Benrtwen  anderer  TUere  offenbar  deswegen  erweisen,  weil  diese 
MS  weil  einfacheren  und  daher  reineren  Metiveo  als  die  nenscUi« 
•«hen  Bandlimgen  hervorgehen*  Sie  werden  nnaittelbar  dareh  die 
Battlieit  Toraninsst**),  etwa  so  wie  die  Aeusseruagen  derjenigen 
Blilsiwiiganj  die  das  Russische  Volk  unter  dem  N«nen  bla/ennie 
mdir  einsegnete  verehrt  (I.  1«  S.  402.)  und  wekhe  auch  bei  der 
Tftrkisehen  Bev<ilkernDg  von  Taschkent  eines  gleichen  Aflse*> 
^s  genidken  (l  h  S.  516.). 

Von  den  Tigilsker  Russen  war  dennoch,  begreiflicher  Weisn^ 
Mn  erwäknnngswerther  Aufschknw  über  die  Bedeutung  der  Tänse 
idi«  sie  no  vertreSlich  ausführten,  an  erhalten.  Sie  beantwoileten 
jfielftebr  Jede  darauf  gerichtete  Frage  mit  der  beliebten  Redensart: 
^nto  tak  oni  djelajutj'  d.  h.  dieKamtschadalen  machea  da« 
mm  eben  so  und  nicht  anders! 

Biwa  eben,  so  betrachteten  sie  aber  auch  eine  andere  psydbo- 
Ingiiehn  Brndminnng,  die  mir  hier  in  Tigilsk  suerst  vorkam,  ob- 
l^ch  sie  in  der  Gegend  von  Jakuak  noch  häufiger  ist*  ich 
meine  einen  eigentbümlichen  krankhaften  Znstand,  den  man  ur- 
jfiVnglich  nur  b«  den  Jakuten  gefunden  hat  und  der  erst  später, 
sBmhai  dnrdi  Verschwägerungen  und  durch  Vererbung,  auch  in 
Anasinche  Familien  übergegangen  ist  Er  wird  im  iSfibirischen 
.Jünnsinch  durch  das  Wort  mirjatschit  beaeichnet,  wekhes  wohl 
ntm  ^  wie  das  alt  iS^lawische  mertwjet)  so  viel  ids  vor 
Sokmeknn  sinnh^s  oder  ohnmächtig  werden  bedeutet.  Die  fragMehe 
Krankheit  ist  aber  in  der  That  eine  abnwme  Schreckhaftigkeit,  in- 
dem die  damit  behafteten  Perscmen  durch  jede  unerwartete  Begeg« 
|MM|g  niMl  dnrch  äkäüche  geringfügige  Vorfälle  in  eine  rasende  Wuth 
verantit  werden,  in  der  sie  ihre  Umgebungen  und  namentlich  den 


•)  Odyssee  IV.  455. 

*Ö  Bkie  Ansicht,  die  anch  dem  bekannten  A'nsspt^^kxi^am  esse 
tUftUMm  btutornip  »s  Grande  U^. 


XVNL  *Abs«ii»i(t.    Mf».    Av^fli  IM 

Urteker  dei  aMmk«ii8  «afulto».  kli  mh  in  4M  W«» 
rescbtlowicheii  HaiiM  eine  äMMic  Frau,  «iie  •«■  «ilbiri#t 
BiMMitt,  «ad  wticlit  dieM  Big^«iiBclMfteii  in  bohaM  iM)M  toiaiifc 
1d  »einer  Gegenwart  wurde  ibr  kidesaeB  nur  «it  BMehraekiny  §•• 
dr«ht,  «ad  sie  verfiel  dadureli  in  aelehe  Angat  inid  AnfregMg,  dafa 
alierdingi  va«  dam  Aiiabnieh  des  ParoxjaaiiMi  sehr  nacMiilckliche 
Folgen  no  erwarten  waren.  Ausserdem  war  nir  an  ihr  nur  eine 
HgewftMicbe  LeUMftigkeit  der  Summe  nnd  der  flebeffden,  und 
ehe  6eben  vor  dem  Umgänge  mit  Fremden  anfgefailen.  Herr  Sa- 
bjelow  emftblte  mir  gelegentKcb,  wie  ein  jetzt  in  Oehetk  ansässi- 
ger Seeammn,  Ton  dessen  bedeutender  Körperbrafk  icb  mich  uber- 
nengt  batte,  bei  seiner  Durchreise  durch  Jakuzk  von  eiaer  solchen 
Bttnnde  beaiegt  und  ttbel  tugeiiebtet  werden  sei,  «nckdkm  mn»  ihn 
halte  sie  nu  enobreeken.  Man  bat,  so  viel  ich  weifs, 
SU  fMihcr  bemerkt  dais  dergkichm  seitsame  Krankbeilen,  tu 
unter  anderen  audi  der  bericbtigte  8eanto  ederSfavento 
idmr  SieilMien  Hirten  gehört,  und  nnf  welche  wnU  aosb  die  Er- 
niUnngen  von  den  panischen  Scbsecken  bei  den  AahndisdMU 
Hirten  an  deuten  sind*),  dnrcb  den  Umgang  mit  dem  RnMlfieh  be- 
sonders  begünstigt  werden.  Des  Vorkommen  deraelksn  bei  den 
Jakuten  liefert  bienn  eine  neue  BestSftigung,  ebglekb  an  die  That- 
sncbe  nach  eben  so  imerkUIrt  liifst  ak  bkben 

Die  Steübeit  des  NW*aMianges  dw  Hügelkette,  wekhe  «e  Ti- 
gilsker  Ebene  begrinat  (8.  171),  Kefs  «ngescbiebtetie,  krjstrilini- 
sche  Gesteine  in  derselben  erwarten;  und  so  fimd  idi  es  innn  auch, 
bei  mdirmaligem  Besteigen  der  Krasnaja  j9«pka.  Biese  ist, 
Wie  sAon  erwähnt,  nur  der  Dnrebscfanitt  jenes  KMkh  streichenden 
Bühennnges  dnrcb  das  Tigiltbal,  vob  dessen  rechtem  Ufer  sie 
j#d*ch,  selbst  nn  der  engsien  Stelle,  gegen  50«  Scbfitt  absteht.  Die 
bidbalan' Punkte  derselben  Cand  ich,  4urcb  Bmmmeteiincssnng,  »4 
Par.  Fnfs  über  dem  Tigil  und  474  Per.  Fnfa  über  dem  Meere, 
ihr  südicher  Abhang,  n  dem  man  durch  daa  erwühnte  Spiiheen. 
geibÜBcb  «nd  dann  xwiscben  vereinnelten  LomeerenaträHcben  galnagif 
int  mit  ehmi  Kditcren  Gcbühe,  ans  Zirbrificbten  «nd  HbereaAeuj 


•)  Vgl.  Swlnburne's  Reisen  durch  beide  Sicilien,  übcitfiifc?Wr. 
ster  B4«  If.  S,  498.  Pausanias  VUL  37.  f^m.  Stat.  Tbeb.  UL  Üi^ 
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m  gIfichnSfsig  betlaDden,  dafs  Mtb  etwai  größere  Flädie»  tm 
•»OlttfiitMi  Gestdn  nar  auf  dem  Gif  fei  und  au  nehrann  Paakta« 
daa  8W-abimg€s  seigan.  —  leb  fand  an  dieien  nahe  hei  eiaattdar 
«ad  doch  ahne  aachweiabare  Uebergäage: 

1)  eiaa  harte  rauchgraue  Grundmasie»  mit  eiaaelDen  «ehr  kleinaa 
md  slarkgUUiieaden  Feldspatfakrystallea  uad  vidaa  klai- 
Dea»  dicht  aeben  einander  liegenden  Hählangen  van  nare- 
gekilifeiger  Form,  die  znm  Theil  nüt  Braunapatb,  ama 
Theil  aiit  blauem  Chaicedon  gefüllt  aind.  In  den  ar^ 
.  steren  ist  oft  der  Brannipath,  wabncbeialieh  in  Folgt 
einer  späteren  Zerlegung,  xnr  Hälfte  dnrch  Kiaanocher 
eraaiat. 
%}  aina  hellgraue  harte  Hauptmasse,  mit  einnlneB  kleinen»  alarif« 
glänaenden  Feldspathkrjratallen  nnd  wut  regelmäfsig 
mandelförmigen  Hölnngen,  die  theUs  kleiner  und  leer, 
theils  Httt  weissem  Chalcedoa  gefüllt  sind«  Die  Chat- 
cedon«Handeln  haben  4  bis  6  Linien  Durchmesser,  uad 
aiad  oft,  von  ihrer  Znschärfung  aus,  mit  eiaem  Cslaaa 
Gaage  von  kryatalliniscbem  ftuara  durchsetat.  Dia 
Anaschmdang  der  nadatfönnigen  FeMspatbkrystatte  ia  dar 
GmndauMse  schien  nur  häufiger  an  den  Gräuaen  dieses  bin* 
sigen  Gesteines  mit  einer  dichteren  Abänderung  dassdban, 
wakhas,  anatatt  der  kleinen  Chalcedoamandeln 
S)  von  Fafs  breiten  nnd  an  ihren  Rändern  sersplitterten  Chal- 

caiaaplatten  gangartig  durdisetat  ist 

4)  am  SW«abhange  in  der  Nähe  der  oben  erwähnten  ttnelle  eiaa 

weisse  erdige  und  wie  xemetite  GmndaMUMe,  in  der  dach 

noch  gittaaenda  Feldspathkrystalle  an  erkennen  shid,  nnd 

wakhe Umae  Flecke  von  braunem  Bisenochernnd,  eban^ 

fsUs  kleiaa,  an  den  Kanten  abgeruadete  HezagondodokaMar 

van  Ctaara  eatbält 

Die  Oleichafftigkeit  der  Gmndmaaae  aller  dieser  GesleiBa,  aria 

Vrakker  sich  aa  geeigneten  Stellen  iberaH  eiaetki  gläimaade  Feld« 

spaMirystslIe  aasgaachleden  haben,  und  die  an  allea  Punkten  ahm« 

liehe  Theilung  derselben  durch  KInftflächen,  die  sie  theils  nach  der 

Richtnag  des  Hügelinges  theils  wie  nnregehnässigere  Schwindnnga* 

aidltmi  dirchietaen»  hiaen  wohl  aber  die  gleidiasitige  bitelehiing 
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iarselbeii  keiiraii  Zwrifel.  Aueh  sind  ganx  sicher  die  Cluarzkry- 
•tmie  in  der  porpLjrartigeii  Ab&nderuDg  und  der  Cbalcedon, 
d«r  weiter  gegen  die  Mitte  des  Berges  gangartige  Platten  gebil- 
det, und  die  meisten  der  maadelformigcn  Blasenräume  gefüllt  hat, 
aas  einerlei  Quelle  entsprungen,  eben  so  wie  andererseits  der  röllig 
ethaltene  Brannspath  mit  dem  rothbraunen  kalkhaltigen 
4^chtfi  —  Das  hiesige  Vorkommen  dieser  Fossilien  erschien  mir 
riber  ansserst  wichtig,  zunächst  weil  es  sich  in  der  Verlängemng 
dessdben  Hügelsuges  (NSS'^O  von  Tigiisk)  an  einem  von  der  Kra#- 
naja  ^opka  etwa  24  Meilen  entfernten  Punkte  auf  grofsartigere 
aber  doch  offenbar  identische  VFeise  wiederholt,  und  sodann  weil 
es,  an  jener  anderen  Stelle  noch  unleugbarer,  als  die  Folge  von 
Dämpfen  oder  Gasen  erscheint,  welche,  durch  eine  mit  der  Kiiste 
tan  Kamtschatka  parallele  Spalte,  anf  Feldspathgesteine  ge- 
wirkt und  in  ihnen  Blasenräume  und  mandierlei  Fossilien  gebildet 
haben. 

B^i  der  Korjakischen  Ortschaft  Pallan,  24  Meilen  N32<»0 
nm  Tigiisk,  finden  sich  nämUoh  Drusen  von  Cbal€edon.,  Kalk- 
«palh  und  einigen  anderen  Fossilien,  die  an  Gröfse  und  an  präch- 
tigen Formen  den  gleichartigen  auf  den  Fartter  Inseln  nichts  nach- 
geben, und  welche  dann  auch  sogar  die  reisenden  Kosaken  und 
Kanflente  veranlasst  haben  sie  zu  brechen,  und  als  eine  Merkwür- 
digkeit ihres  Landes  auszuföhren.  Die  Stucke  von  Pallan  er  Dva« 
sea  weldbte  ich  in  Ochozk  (oben  S.  91)  und  in  Tigiisk,  theils 
kopfgrob  theils  weit  kleiner  und  sehr  verschiedenartig  erhielt,  zei- 
gen zoerst  Reste  des  harten,  erdigen  Mottergestttnes,  von  dunkel- 
graner  Farbe  nnd  weissem  Strich,  welche  zusammen  zu  einer  ge- 
wölbten Oberfläche  gehört  haben.  Sodann  liegen  in  denselben, 
gegsn  die  eoncave  Seite  dieser  Umbüllungsfläche,  nach  einatkler: 
Schwefelkies,  milchweisser  Ghalcedon,  Kalkspath  und 
oft  auch  noch  krystallinischer  ftuars.  —  Der  Ghalcedon 
hol  diejenige  nierige  oder  traub^e  und  bisweilen  auch  stalaktitische 
Form,  die  man  durch  die  Benennung  getropfter  Ghalcedon  zu 
bezeichnen  pflegt  Es  zeigt  sich  aber  gerade  an  den  Pallaner 
Drusen  auf  das  bestimmteste,  dafs  man  diesen  mineralogischen 
Sprachgebranch  durchaus  nicht  für  eine  Erklärung  der  Erscheinung 
zu  nehmen  hat     Ich  meine  dafs  man  in  keinem  Falle  an  ei^e  Al^ 
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setsuog  (der  nierfSrntigen  oder  tranligen  KicmIiiimm  mu 
herabtropfeDden,  nod  dareh  VerdattipAnig  lälie  werdeidcs, 
Pl&ssigkeit  denken  darf.  Der  Schwefelkies,  der  swMHrt 
eine  continuirliche  Lage  über  der  eonearen  (MberflKehe  dee  Maltet^ 
gesteinei  ausmaeht,  bat  nämKeb  ancb  nodi  von  dieser  ans,  mk 
merkwürdiger  Constans,  einen  Ausläufer  in  das  Innere  jader  m»* 
seinen  (unTollkomnien  tropfeuftrmigen)  Niere  der  gesammten  Dmse 
gdbildei;  und  man  siebt  nun,  wenn  man  den  xugerundeli»  Kejpf 
einer  solchen  Niere  abschlägt,  je  nach  ihrer  Dicke,  den  ejlindmehen 
Etxkem  der  ihre  Axe  einnimmt,  bald  von  mehreren  Liinien  im  Dnrek» 
messer,  bald  wie  einen  äusserst  feinen  Faden,  den  nnr  sein  Glanz  und 
seine  dunkle  Färbung  auf  dem  milcbweisBen  Grunde  (dem  Durel^ 
schnitte  des  Cbalcedon)  noch  so  deutlich  erkennen  läset  Offenbar 
wäre  es  nun  schon  an  und  für  sich  höchst  unwahrscbeislieht  dniSi 
durch  Abtropfung,  so  feine  C3iindriscbe  BrzfKden  suerst  entste- 
hen, und  dann  sich  mit  weit  dickeren  nierförmigen  Kieselschiehten 
Hberkleiden  sollten.  Diese  Annahme  wird  aber  sodann  auch  noch 
VttHig  unbidthar,  weil  man  an  einerlei  Druse  die  cylindrisefaen  Scb«ro> 
Mkiesstiele,  und  mithin  auch  die  mit  ihnen  nusammen  fallenden 
Axen  der  einidnen  Nieren,  durchans  nieht  einander  p»ralUt 
findet,  sondern  vielmehr  wie,  sehr  stark  und  aiemlich  regeUoSi 
eonvergirende  Stacheln,  die  nur  etwa  auf  die  gewittbte  wirf 
dabei  raabe  Oberftäche  des  Mnttergestdnes  nahe  senkredit  geweaen 
nein  dürften.  Jene  Axen  haben  daher  niemds  auch  nnr  kn  Bnlfera^ 
-tciten  mit  der  Riditung  der  Schwere  tusammenfcllen  können,  va* 
der  rieh  dooh  die  Axe  eines  Tropfens  ganz  im  Ck^genMivil  kanm 
jemals  merklich  entfernt.  —  Viele  einzelne  B^en  dor  «engen  «Aer 
tranbigen  Innseite  des  Cbalcedon  sind  sodann  mit  weisaam 
Salkspa th  so  vollständig  gefilllt,  dafs ifieser  an  sener  dem  MuHei;^ 
steine  zugewendeten  Seile  die  Eindrüeke  der  Nieren  endiätt  awl  nnr  mit 
seiner  anderen  Fläche  in  rhomboedriscben  Scbeitelft*)  bervenragt.  Aaek 
diese  letzteren  sind  dann  noch  enMeh  nicht  sdien  mit  einer  Lnf* 
tenkrystallinischen  Quarze  bedeckt,  der,  wiedemm  dsrch  ÜUk^ 
tes  Anschiieften  an  den  Kalk,  auf  sein^  äusseren  GHinsfliehe  fitar» 


*)  Sie  gehören  lu  dem  sogenannten:   Ersten  spitzeren  Rhom* 

.  ,  •'  uigiiizea  Dy  v_jv>'V7n:  i\^ 
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•H  it—fceeidftiefce  HMriicke  «DgcMstten  Imt^  i««kfewl  er  gtgm^ 
(Um  hoere  4e8  DrMmnmvM««  io  Aie  ZobiiHziid^««  der  seelis- 
s^ittgen  Siule  dei  Bergkrystelln  auslieft.  —  unter  der  groe« 
«eu  ZeU  Ten  Patlener  Drueen  wetdte  ich  nnterseehle,  teigte 
^eh  keine  emige  ekie  UmkelinRig  tn  der  Ordnimg  dieser  f^ossi* 
Hen,  deeh  kenmen  ^Mielie  Unterdriekiiogeii  tob  eiozeloen  dersel- 
ken  Ter.  So  fekk  bieweilen  der  Chelcedon,  indem  der  Kelk  an- 
■Htelkar  mrf  dem  Sckwefelkiese  ««fKegt.  Dieser  Kalk  tiat  dann, 
tmickst  an  dem  Brte,  ein  Töllig  dicHtes  erdiges  Anseien,  bildet 
«iber,  eeben  wenige  Linien  weiter  naeb  innen,  balb  durcbsiebtige 
rkemboedrieebe  Sebeilel.  ^  In  einigea  anderen  Drusen  feklt  dage* 
gen  die  SckweMkieslage.  Der  Chaicedon,  d^r  in  ibneli  nnmit' 
telbar  auf  das  Mattergestein  folgt,  hat  dann,  sebr  merkwilrdiger 
Weise,  dorcbans  kein«  nierfiSrmige  (tropfige)  Oberfiftebe,  sondern 
Tielmebr  rbemboedrisebe  Eindrildce  Ton  der  Kalkmasse,  wekhe  dneb, 
in  diesen  wie  in  «Ren  übrigen  Dmsen,  das  Innere  oder  Hangende 
des  Cbaleedon  nusmaelit.  Das  Festwerden  der  beiden  lettteren 
Snbstanten  muss  daber  so  nabe  gleichzeitig  erfolgt  sein,  dass  sieh 
bald  und  in  der  Hebrbeit  der  FäUe  der  Kalkspath  aaf  dem  Cbalce- 
den  abformen  konnte,  bald  aber  auch,  bei  gleicher  gegenseitiger 
Lage  beider  Fossilien,  die  Eieselmasse  auf  den  Krystallen  den 
Kalkes.  Eine  carneolartige  Färbung  des  Chaicedon  habe 
fak  in  mnigen  Drusen,  aber  nnr  xunäebet  am  Schwefelkies,  geseben; 
doch  findet  man  an  den  MOndungen  des  Pallanflasses  und  der  ihm 
benacbbarten,  auch  ausgezeichnetere  Carneole  und  rothblaua 
Bargkryitalle  (Amethyst),  4ie  offenbar  in  denselben  Drusen- 
Anmen  entstanden  sind. 

Die  merkwärdigen  und  überall  auf  der  Erde  wiederkehrenden 
Besetie  der  Gang-  und  HandelbiMang  neigen  sich  also  an  beidear 
Faulten  4er  in  Rede  stebendsn  Hügelkette  mit  selcber  Erident, 
dafs  dadurch  sowohl  eine  AusfiSRüng  ihrer  HStungen  durch  den  Zu- 
tritt Ton  Gasen  erwieaen  wird,  die  auf  einander  und  auf  das  Hut- 
tergevlein  gewirkt  haben,  als  iuch  die  Gleichneitigkeit  und  Uenti^ 
tut  der  Formation  Ton  Pallan  mit  dem  pörpliyrartigen  Mandebtein 
der  Kratnaja  £opka.  Der  Schwefelkies,  den  man  etwa  an 
dem  lelklereii  Fundorte  Tennisnen  kdinte,  mn  ihn  dem  ersteren 
noch  Tollst^diger  gleich  nu  achten ,  würde  itich  sicher  an  geeigne- 
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ten  Punkten  in  dem  Tigilsker  Porphyr  oder  Handeltteiiie  nock 
nachweisen  lassen,  denn  die  Niederschlagsschichten ,  welche  uami^ 
telbar  auf  diesen  krystallinischen  Massen  liegen  und  durch  sie  ge- 
hoben sind  (unten  Augusi;  22.)  enthalten  auffallend  viel  Eisenvitriol 
und  Alaun.  —  Auch  scheint  das  Dimensionsverhaltnifs  zwischen  den 
riesigen  Pallaner  Drusen  und  den  weit  kleineren  Braunspath-  und 
Ghalcedonmandeln  die  ich  hei  Tigilsk  gefunden  habe,  in  hin*^ 
länglich  erklärendem  Zusammenhange  mit  einem  gleichen  Verhältr 
niss  zwischen  den  Höhen  der  Berge  in  denen  sie  vorkommen;  denn 
in  der  That  zeigt  das  Terrain  bei  P  all  an,  so  wie  ich  es  auf  nei» 
ner  Karte  von  Kamtschatka*)  nach  Krascheninikow's  SchU* 
deruogen  dargestellt  habe,  ungleich  achroffere  und  grofsartigere 
Formen  als  bei  Tigilsk***). 

Unentschiedener  bleibt  dagegen  die  Frage»  ob  auch  die  Grund* 
masse  des  Tigilsker  und  Pallaner  Gesteines  eine  eigent- 
lich plutonische  d.  h.  ob  sie  selbst  in  geschmolzenem  Zustando 
an  die  Oberfläche  gequollen  sei,  oder  ob  man  sie  dennoch  für  ein 


*)  Vergl.  Karte  von  Kamtschatka  nach  eigenen  Ortsbestimmungen 
tt»  8.  w.  von  A.  Er  in  an.    Berlin  1838. 

**)  Unter  anderem  nach:  Krascheninikow  Opisanie  semli 
Kamtschatki.  W'Peterburgie  1755.  4to.  Vol.  I.  pag.  78.  „33  Werst 
vom  Kaktan  entspringt  der  bedeutende  Flufs  Katscheit- wajem  aus 
einem  auf  dem  Hauptgebirge  befindlichen  See,  der  von  S  gegen  N,  1S4 
Werst  und  in  der  darauf  senkrechten  Richtung  17  Werst  misst.  5  Werst 
unterhalb  dieses  Sees  hat  derselbe  Fluss  einen  grofsen  Wasserfall,  welchen 
iie  Korjaken  Piljaian  nennen.  Aus  diesem  Worte  haben  die  Kosaken 
den  Namen  Pal  an  gebildet,  der  jetzt  fttr  den  ganzen  Fluss  in  Gebraudi 
ist«  Es  giebt  an  diesem  drei  Korjakische  Wohnplätze  nämlich ,  1)  etwas 
oberhalb  des  Wasserfalles  den  Anaker  Ostro/ok,  den  die  Kosaken  den 
oberen  Pallaner  nennen;  2)  Angawit  oder  den  mittleren  (dieser 
ist  der  Fundort  der  Chaicedon- Drusen)  und  3)  Onotoineran  oder 
den  unteren  Ostro/ok.  —  Von  der  Mündung  des  Pallan-  (oder  KaC* 
scheit  wajem)  Flusses  liegt  die  untere  Ortschaft  5  Werst,  und  von 
dieser  die  mittlere  15  Werst  entfernt.  Der  mittlere  Ostro/ok  (An- 
gawit)  liegt  an  einer  von  der  Natur  aufs  beste  befestigten 
Stelle,  nämlich  auf  einem  sehr  hohen  und  steilen  Berge,  za 
welchen  nur  von  einer  Seite  ein  Aufgang  führt,  auf  dem  je«r 
doch  nicht  mehr  als  drei  Menschen  bei  einander  gehen  kön- 
nen." —  Wahrscheinlich  ist  auch  jener  Weg,  wie  die  Kämme  an  den 
Andesitbergen  im  Innern  der  Halbinsel,  der  schmale  Durchschnitt  einer 
senkrecht  stehenden  FelsentafeL  uigitzeaoy^jww^i 


c»^^ 
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IlMdICIrseUagigetteiD  zu  halten  und  daher  auch  ihr  müsaiges  ond 
VBgeadiiehtetes  Ansdieo,  our  dem  Einflosfe  desselben  unter  ihr 
liegenden  und  nicht  bis  an  die  Oberfläche  gelangten 
SebflMiaangsprodttetes  auzuachreiben  habe,  von  welchem  jedenfalls 
ihre  krystallinischen  BeimengUDgen  herrühren?  Die  Erfahrungen 
über  die  Entstehung  des  Marekanischen  Trachjts  und  Mare* 
kanitfelsens  (S.  94.) y  die  man  nach  ihrem  mineralogischen  €ha« 
rakter  nodk  weit  entschiedener  als  die  hiesigen  Gesteine  für  acht 
plnfteaiach  erklären  würde,  und  welche  dennoch,  nach  genauerer  Un« 
tersnchang,  nur  zu  den  metamorphischen  Massen  zu  rechnen  sind, 
maeben  mich  der  letzteren  Ansteht  viel  geneigter,  und  ich  halte  es 
sogar  für  sehr  wahrscheinlich,  daib  beide  Ereignisse:  die  Entstehung 
der  trachy tischen  und  verglasten  Felsen  an  der  Harekanka  und 
die  jetzige  Gestaltung  des  Tigilsker  und  Pallaner  Gebirgszu« 
ges  gleichzeitig  gewesen  seien,  sowohl  unter  sich  als  auch  mit  der 
,aeeb  jetzt  bestehenden  Begränzung  der  Halbinsel  und  des  gegen- 
übtr  liegenden  Continients. 

Am  21.  August  sah  ich  noch  in  Tigilsk  zwei  vornehme  Kor> 
jaken:  die  Häuptlinge  oder  von  den  Russen  sogenannten  Tojone 
(I.  2.  S.  246.)  der  Ortschaften  Pallan  (24  Meilen  von  Tigilsk) 
und  Kinkil  (30  Meilen  von  Tigilsk).  Der  jüngere  von  beiden, 
der  Tojon  von  Rinkil,  war  zwar  hier  unter  dem  christlichen 
Namen:  Makarewitsch  bekannt.  Er  sprach  aber  nur  ein  eben  so 
gebrochenes  Russisch  wie  sein  Begleiter,  dessen  Jugend  offenbar 
noch  vollständiger  von  Gultivirungsversuchen  verschont  blieb.  Der 
Tojon  von  Pallan  hatte  nämlich  schon  sein  achtzigstes  Jahr  er- 
reicht. Nach  seiner  Haltung  und  seinem  Gange  schien  er  aber  nur 
ebed  erst  im  besten  Mannesalter  zu  stehen.  Beide  waren  von  schö- 
nem und  ausgezeiclinet  grofsem  Wüchse,  gerade  so  wie  mehrere 
derSamojeden,  die  ich  am  Eismeer  bei  Obdorsk  getroffen  habe^ 
(I.  1.  S.  696.)''),   auch  zeigten  sie  überall   gegen   die  Russen  ein 


*)  Eben  so  fand  auch  Admiral  Lütke  die  Rennt hierbesitzer  unter  den 
Tschuktsehen  an  der  Behringsstrafse  und  am  Anadulr,  welche 
„mit  den  Korjaken  in  Sprache  und  Sitte  vollständig  übereinstimmen**, 
oft  „von  wahrhaft  riesigem  Wncbse."  Voyage  autour  du  monde  etc. 
sur  la  corvette  le  S^niavine  dans  les  annees  1826  a  1829  par 
F.  Lutke  etc*  Paris  183S^.  8vo,  Tom.  IL  pag.  262,  26S.    Ich  darf  auch 


IM  X¥iL  Absdnitt.    IM»,    kugmdt. 

fmeft  wd  sehr  suTeriicbtiicfaes  BeD«)iiii«ii.  So  tagte«  sie  Betni 
Sabjelew  gleich  beim  Bmtritt:  ^beute  tollst  Du  nos  eninal&ei«« 
Gastfreiheit  zeigen,  nachdem  Du  die  iinsrige  se  oft  genesMii 
bast^^  «-.  nad  detmodi  beAabmeB  sie  sieb  auch  hier  als  die  Reidie« 
rea  und  Freigebigeren,  indem  sie  uns  mit  einem  ^entbttmlicbeB 
Prodakte  ihrer  Gegend  eine  vortreffliche  Mahheit  bereiteten.  Sie 
brachten  nämlich  znm  Geschenke  einige  Säcke  voll  sogenannter 
Kemtschiga,  das  sind  essbare  Knoilen  einer  Pflanse,  üe,  wie  ieb 
leider  zu  spät  erfuhr,  nur  am  Westufer  der  Hallnnoel  und  nament- 
lich erst  nördUdi  von  Tigilsk  in  beträchtKdier  Menge  g«fiindeif 
wird  »od  welche  ich  auch  in  der  That,  während  der  übrigen  Rms 
diir<^  Kamtschatka,  nie  wieder  in  Anwendung  gesehen  habe. 
Nach  dem  Kochen  bemerkte  ich  an  diesen  mehligen  und  g^blicbew 
Knollen  nur,  dafs  sie  nahe  kugelförmig,  fast  die  Grösse  eines  Tau- 
beneiea  erreichen  nod  daher  die  LUieakui^n,  welche  ich  später 
kennen  lernte,  bedentend  übertreffen  und  dafs  sie  sich  auch  sowohl 
von  diesen  als  von  kleinen  Kartoffeln,  mit  denen  man  sie  sonst  etwa 
vergleichen  kannte,  durch  eine  concentrisch  schaalige  Textvr  un- 
terscheiden. 

Sie  schmecken  sehr  angenehm  süfsHch,  und  sind  eben  dadurch 
—  so  wie  auch  die  LüieDknoIlen  —  den  ächten  Castanieu  äusserst 
ähnlich,  auch  erfuhr  ich  hier  noch,  dafs  sie,  ebenfalls  wie  jene  er- 
ste reo,  von  den  Korjaken  io  den  Bauen  der  Sammelmäuse  gefun- 
den werden  und  dafs  au  jeder  Staude  des  Gewächses  zu  welchem 
sie  gehören,  nur  ein  solcher  Knollen  vorkomme.  Die  von  Kra- 
scheninikow  wiederholte  Stellersche  Angabe,  dafs  die  Kemt- 
schiga, die  von  einem  ihm  unbekannten  Gewächse  herstamme, 
nach  dem  Kochen,  einer  grossen  Zuckererbse  (!)  an  Gestalt  und 


hier  nicht  unerwähnt  lassen,  dafs  mir  in  Tigilsk  sowohl  als  in  Ochozk 
von  allen  Reisenden  welche  auf  dem  Winterwege  längs  der  Küste  des 
Ochozker  Meeres  gefahren  waren  (S.  4.)  —  die  liebevolle  Aufnahme 
ausdrü^ekUch  gerühmt  wurde,  die  sie  bei  Tsobuktschen  und  Korja- 
ken gefunden  hatten,  ganz  übereinstimmend  mit  Adui.  Lütke'a  Erfahrun- 
gen am  Anaduir  u»d  aitt  seiner  Bemerkaog,  da£ft  aueh  dieae  heidnischen 
Stämme  nur  deswegen  in  de«  Ruf  der  Graiiaautkeit  kamen^  weil  die 
Rassen,  wekhe  sie  angegriffen  hattan,  sie  noch  ohenski  veriäBindet* 
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m  OnAmuk  iebr  IkaKrii  »ei")  —  hat  vide  Keaoer  d«r  Nord* 
A«lftliBek€«  Flor«  veraalafst,  Am  fin^lidie  Korjakische  Nah- 
rattgaaiittol  fSr  dio  beCraebteten  Zwiebeln  an  balieD»  welche  Polj* 
gosnai  vivipariifli  ober  der  Erde  aasetst.  Die  auffaUende» 
sehoaAigeo  AbiisoageD  die  ich  aa  der  Kentscbiga  benerkte,  wä- 
ren dieser  Ansiebt  allerdings  nicht  ungiiostig.  Dieselbe  schobt  mir 
aber  andorerseits  vollstÖDdig  widerlegt,  durch  die  Gröf so  der 
wm  rorgleichendeo  Produkte ,  denn  während  man  die  Zwiebeln  Yon 
P.  viTiparuni  in  der  That  kanm  irgendwo  mehr  als  erbsengrois 
ftidot,  ist  die  alte  Aagabe  über  die  6r<Mse  der  Kemtschiga  s# 
aassef^stdeotUefa  Msch,  dafs  sie  mir  fast  nur  durch  den  Schreib- 
frider  vmi  Zncker*Erbsea  anstatt  Zucker-Kartoffeln  an  erklä- 
ren scheint!  —  Mit  diesen  letzteren  könnte  man  die  Korjakischea 
KnoHen  nadi  dem  Kochen  allerdings  sehr  leicht  verwechseln.  Ob 
aber  etwa  eine  noch  unbekannte  Polygonnm- Art  oder  eine  andere 
dor  lebendig  gebährenden  Pflanxen,  befruchtete  Zwiebeln  Ten  der 
wnbren  Gröfse  und  dem,  bc^i  Zwiebeln  woU  kaum  erhörten, 
S^äAegeholte  der  Kemtschiga  ansetst,  bleibt  durch  einej^iäck- 
Uchere  Ontersnchung  dieser  letsteren  zu  entscheiden,  und  man  sollte 
eine  solche  in  der  That  nicht  für  schwierig  halten,  da  die  fragtichen 
Ka<41en  von  Petersburger  Botanikern  alljährlich  in  beliebiger 
Monge  und  wnhrschewlich  noch  fortpflansungsfähig  aus  Tigilsk 
versebriebea  werden  können. 
[August  22.] 
Als  eine  wohlthätige  Folge  der  Russischen  Bemühungen  um 
die  Halbinsel  wurde  mir  zuletzt  von  Herrn  Sabjelow  auch  das  in 
Tigilsk  bestehende  Krankenbaus  gezeigt,  und  eine  Schule  er- 
wähnt, welche  er  demnächst  daselbst  einzurichten  hoffte.  Das  schon 
bestehende  Institut  schien  allerdings,  tön  einem  dabei  angestellten 
Arzte  und  von  dessen  chirurgischen  Gehälfen,  sorgfältig  verwaltet, 
andi  waren  die  drei  oder  vier  Kranken,  wdche  ich  darin  antraf, 
von  Kamts  chatisch  er  Abkunft  und  weit  aus  dem  Innern  des 
Landes  hierher  gekommen.  Sie  werden  indessen  zu  einer  so  trau- 
rigen Auswanderung  nur  durch  syphilitische  Leiden  veranlagt, 


*)  Opi#anie  semli  Kamtschatki«   W'Peterbiirgje  17^«^  4to« 
Tom.  II.  pag.  195.  ^ 
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und  somit  onr  durch  diejenigen  die  bis  xttr  Ankunft  der  Eatitii 
durcLaus  unerhört  waren,  uqd  Welche  die  Kamtsehadtlen  WfU 
eben  deshalb  fast  allein  für  bedenklieh  halten.  Die  wenigen  Kra»k« 
heiten  die  auf  der  Halbinsel  eipbeimiseh  gewesen  xu  sein  seheinco, 
behandeln  sie  dagegen,  auch  jetzt  noch,  mit  einigen  beliebten  vogo« 
tabilisdien  Mitteln,  wahrscheinlich  eben  so  erfolgreich  wie  Eurjo« 
päische  Aerzte.  Man  versicherte  mich  aber  hier,  dafii  luich  jene 
Pest,  welche  die  Russen  gebracht  und  dann  durch  ihre  Lasaretke 
wieder  zu  bekämpfen  gesucht  haben,  in  den  letzten  Jahren  viel  sei« 
teuer  und  gelinder  aufgetreten  sei  und  dafs  daher  die  meistitfi 
Kamtschadalen  auch  jetzt  wieder  das  hohe  und  ungeschwächte 
Alter  erreichen,  welches  von  jeher  die  Bewunderung  ihrer  Nachbarn 
erregt  hat. 

Um  4  Uhr  Nachmittags  begann  ich  meine  Reise  ins  Innere  mit 
einer  stromaufwärts  gerichteten  Fahrt  auf  dem  Tigil.  Meine  Be* 
gleitung  bestand  aus  vier  Kosaken,  die  zu  je  zweien  in  dem  Batte» 
welches  ich  )>estieg,  und  in  einem  anderen,  auf  dem  sieh  mein  6e^ 
pack  befand,  die  sogenannten  Sehest!  oder  Stofsstangeo  fuhr« 
ten  (S:  140.  167.).  Diese  vortreffliche  und  höchst  wirksame  Art 
des  Ruderns  erfordert  einige  Uebung,  indem  das  Fahrzeug  nur  da« 
durch  so  gradlinig  fortschreitet,  dafs  jedesmal  der  Stofs  über  de» 
linken  Bord  genau  gleichzeitig  mit  dem  über  dem  rechten  er- 
folgt.  Diese  beiden  Arten  der  Arbeit  müssen  aber  jedem  Ruderer 
gleich  geläufig  sein,  damit,  üblicher  Weise,  bald  der  vordere  bald 
der  hintere  eine  Zeit  lang  seine  Stofsstange  rechts  wenden,  und 
durch  solchen  Wechsel  der  Bewegung  seine  Kräfte  weit  länger  er- 
halten könne. 

Wir  fuliren  zuerst  zwischen  steilen  UferabhäDgen ,  von  denen 
der  zu  unserer  Linken  gelegene  sich  an  die  Kra^naja  Sopkt^ 
anschlie&t  und  etwa  die  halbe  Höhe  derselben  besitzt.  Er  besteht 
aus  Schichten  eines  grauen,  zerreiblichen  und  stark  vitriolhaltigen 
Th^nes*),  welche  sehr  regelmässig  unter  einem  Winkel  von  50*  bis 
60®  gegen  SO  fallen.    Sie  schneiden  aber  ab,  an  vielen  weissen 


•)  Ich  hatte  schon  von  Herrn  Sabjelow  einige  StUcke  dieses  Tho. 
nes  erhalten,  und  mit  Wasser  ausgelaugt,  in  welchcfm  dann  mit  salzsaitrem 
Baryt  ein  reichlicher  Niederschlag  erfolgte,         ugizeaDv v^w^^i 


c»^^ 
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K^lkknollen,  deren  Dordisdiiiitte  io  demselbeo  Abhänge  iiebtbar 
rind  und  welche,  theils  von  6  Fufs  im  Durchaesser»  ftheils  etwas 
kMner,  am  nahe  kugelförmigen  und  concentrischen Schalen  he* 
•tehen.  Idi  fand  nnr  in  diesen  kalkigen  Theilen  des  Gesteines,  tob 
denen  schon  in  Tigilsk  am  Flussnfer  viele  Bruchstncke  vorkommen, 
einige  unvollständige  Abdrücke  einer  kleinen  iweischaligen  Moschel 
(Pectoncnlns).  —  Dieses  höhere  Land  neben  dem  Flusse  ist  «n 
seinem  Rande  mit  Bmchpflanzen  bedeckt,  auch  fliefsen  ans  dem* 
seihen  über  den  Abhang  viele  reichhaltige  und  überall  mit  roAem 
Bisenocher  gefärbte  Quellen. 

Dieselbe  Beschaffenheit  der  Thalwande  und  eine  Höhe  dersel* 
ben  von  100  bis  150  Fufs,  fanden  wir  noch  mehrere  Male  längs  des 
Weges  von  etwa  20  Werst,  den  wir  heute  zurücklegten,  doch  wur» 
den  sie  auf  beträchtlichen  Strecken  durch  den  Einschnitt  des  Tigil 
in  Niederlingen  unterbrochen,  welche  meist  nur  mannshoch  über  dem 
Wasser  hervorragen.  Unter  diesen  besteht  der  Uferabhang  aus  den-^ 
selben  horis<Hitalen  Schichten  eines  lockeren  Conglomerates  von 
mannigfadien  vulkanischen  Trümmern,  mit  Nestern  von  sehwanem, 
r magnetischem  Sande,  die  wir  unterhalb  Tigilsk  bis  sur  Mündung 
für  diluvisch  erkannt  hatten  (S.  152.).  Die  feineren  Theile  die* 
ser  GeröUschicfat  werden  auch  jetzt  noch  von  dem  stark  strömen- 
den Flusse  in  Menge  bewegt,  und  sind,  überall  wo  Treibholz  oder 
andere  zufällige  Widerstände  dazu  veranlassten,  an  dem  Ufer  als 
flache  Sandbänke  oder  io  der  Mitte  des  Wassers  als  längliche  In- 
seln von  verschiedenster  Ausdehnung  und  von  sichtbar  verschiede- 
nem Alter  abgesetzt  worden.  Sie  sind,  je  nach  der  Zeit  ihrer  Ent- 
stehung, theils  noch  ganz  nackt,  theils  mit  dichter  Pflanzendedte  ver« 
sehen,  von  der  sich  die  einzelnen  Glieder  in  bestimmtester  Reihen- 
folge einfinden.  —  Entenschwärme  safsen  hier  auf  den  sonnigen 
Stellen  des  Flusses,  während  wir  in  zweien  Becken,  welche  i^iges 
Cresträuch  an  den  Uferabhängen  beschattete,  zuerst  einen  Flug  brauner 
Gänse  (Russ.  Gumeniki,  A.  grandis.  Fall.)  anfscheuchten  und 
dann  zwei  weisse  Schwäne  fanden.  Einer  meiner  Begleiter  versuchte 
diese  vom  Ufer  aus  anzuschleichen,  fehlte  sie  aber  aus  der  Win« 
towka,  worauf  sie  denn  weit  hin  landeinwärts  flogen.  — .Auf  den 
Sandbänken  am  Ufer  sahen  wir  überall  frische  Fährten  von  Bären« 
Sie  haschen  an  diesen  Stellen  und  auch  auf  den  GerölUnseln  die 
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to4t«ii  L»€iHie,  w«Mie  jettt  riogt  imi  mia  sdiwaMmwi  «mI,  iwtA 
Fäiiliiifs  geftchwoUeui  meist  Iioeli  über  dem  Wasser  htrvorfBgkm^ 
Di«  Kosaken  wäbkes  deshalb  aiidi  su  unserem  Naeiidagttr  ei«s  4u 
jluigeren  Inseln,  die  nur  erst  mit  liebten  j^eidengestriicbe  bb4 
niedrigen  Gräsern  bedeckt  war,  und  auf  der,  naeb  geböriger  Am* 
fang  beim  Laaden,  keine  unangenehme  Begegnung  bevorstai^« 
Dicbt  unterhalb  der  Stelle  an  der  wir  unterweges  anlegten,  war 
aber  in  der  That  ein  grofser  Bär  gani  ungestört  in  dem  üCerg««- 
helle  geblieben,  denn  die  Ruderer  auf  dem  zweiten  Batt,  die  in 
einiger  Entfernung  folgten ,  hatten  ihn  erst  nach  unserem  Scbwssc 
■ut  lächerlichem  Ungeschick  bergaufwärts  flieben  geseben.  Wir 
hatten  indessen  auf  unserem  Lagerplätze  in  der  Mitte  des  Fhissea 
eisen  anderen  sehr  empfindlicben  Angriff  xu  besteben,  indem  »osera 
Bände  und  Gesiebter  nacb  wenigen  Augenblicken  von  den  früber 
erwäluiten  kleinen  Stechfliegen  (Russ.  Moschki  S.  192.)  so  dicht 
besetzt  wurden,  dafs  sie  ans  einiger  Entfernung  schwarz  scbie* 
neu.  Ich  bemerkte  hier  dafs  diese  Insekten,  auf  jedem  ihrer  wews* 
Udieu  Flügel  yter  etwa  gleich  breite  schwarze  Streifen  baboSy 
welche  gegen  den  Längenrand  der  Flügel  nahe  senkrecbt  stehen, 
und  dafüs  tue,  bis  wir  ihnen  eine  bessere  Beute  darbeten,  auf  den 
WeidenUättem  und  den  Grashalmen  gesessen  und  dieselben  ebeft 
so  dicht  als  nun  unsere  Haut  überzogen  hatten,  —  Der  Rauieli 
eines  Wacht-  und  Kochfeuers.,  welches  wir  aus  alttm  Treibboke 
aidegten,  befreite  uns  indessen  bald  und  vollständig  von  dieeaB. 
quälenden  Gästen,  und  wir  hielten  darauf  eine  vortreffliche  Mabl- 
zeU  mit  Theo  und  diesjährigem  Jukola.  Ich  will  hier  ein  finr 
allemal  bemerken,  dafs  die  sogenannten  PI  astin  ki  des  Kamtscka* 
t lachen  Jukola  (das  sind  die  plattgedrückten  getrodLueten  Hälfikmi 
der  Lachse,  die  zuvor  nur  geköpft  und  sorgfältig  ausgeweidet  wor« 
den  md)  mit  Aussabme  der  Haut  aus  einer  durchweg  gidehartigett 
braunrothen  und  gleidisam  gar  gewordenen  Masse  bestehen.  Bie 
ist  fasrig,  aber  dabei  sä  hart  und  zusammenbangend,  dafs  man  sie 
in  dicken  und  langen  Streifmi  von  der  Haut  ablöst,  wenn  man  die 
gUDze  Seheihe  (plastinka)  hin*  imd  berhiegt  oder  sie  auf  ihren 
SMienrändern  zwischen  Steinen  klopft.  Nur  didit  an  der  Rücken- 
flotae  dmr  edelsten  Lacbsart  (Tschewitscha  der  Kamtsehada- 
UWf  mUm  Aug.  24.)  liegen  unter  der  Haut  einige  fettige  (1)  TleÜe^ 
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iich  btMi  TMcknwi  wa  BcneiieB  scbwwii»  den  Me  ver« 
eiMtt  bittMran  md  widerliches  CetehMeck  über  dei  ümb 
ffelegeiie  FMicfc.  Man  wird  aber  auob  ves  deo  KeiiMfii 
■egieioh  salenidiftet,  bei  den  Jakola  des  Teebewilscha  dieea 
einige -VBgvaieiibare  Stelle  sorgfältig  xu  Meiden, 

Atti  BeeargBÜi  Ter  eieem  oäebHicheii  ftesuebe  der  Bürea  war» 
diBB  iadaiia,  ehe  wir  ans  aiederlegtea,  die  Gewehre  wieder  geladea 
aad  die  Wiatowki  anf  ihren  Gabeln  dicht  neben  die  SchMiteUea 
gesteltt;  auch  schliefen  swei  Kosakea  mit  ihren  Beilen  in  der  Hand, 
nad  vea  meinen  vier  Begleitern  behanptete  ein  Jeder,  aia  ich  sie 
deshalb  befragte,  dafs  er  fkchea  früher,  bei  einer  ähnUchea  Gelegen- 
heil)  mk  einem  Bären  handgemein  gewesen  sei. 

Die  Temperator  des  T igt  1  fand  ich  heute  an  seiner  Oberiicha 
am  ^  24^  Nachmittags  +  10«,7,   während  die  Lufttemperatar  an 
derselben  Zek  nur  +  ^""^^  betrug. 
[Aagust  29.] 

Wir  fuhren  am  Morgen  weiter  stromanfwärts,  und  awar  taaächsfc 
oberimlb  der  Insel  auf  der  wir  übernachtet  hatten ,  etwa  eine  haUba 
Meile  weit,  zwischen  Bügeln  von  derHöhe  der  Kra«naja  i§fopka. 
Gegea  dea  Fkss  ist  Mir  Abhang  mit  Ebereschen,  Zirbeln  und  Bir« 
ken  beataaden,  awischen  denen  aber  nahe  am  Dfer  nackte  Felsmns 
a«i  hervorragen.  Die  Flötzschichten  sind  hier  noch  einmal  durck 
ein  ^atonisches  Gestein  unterbrochen,  welches,  wie  das  der  Ti- 
gilaker  und  Fall  an  er  Hügelkette  mit  der  Küste  parallel  streicht 
Dorcfa  eine  schwarce  basaltäboiiche  Färbung  und  durch  auffeHeadea 
Horablendegefuch  schien  es  sich  von  jenem  eioigermafsen  au  mrter- 
acheidMu  Doch  fand  ich  auch  ia  dieser  schwarsen  Wacke  gläi^« 
aende  Feldspathkrystalle  uad  Tielen  Kalkspatb,  theUs  fisio 
vertfieüt  tbeils  in  schmalen  Gängen,  welche  wohl  auch  für  diesen 
Chbirgstbeil*)  auf  eiaen  gleichartigen  und  gleicbseitigea  Drsprvng 
deaten  wie  ftr  jene  erste  Kette,  deren  feldspathige  Haupfmassa  sieh 
gerade  durch  ihre  Brauaspathmandela  «od  ihre  Kalkspatb« 
dmaea  sa  merkwürdig  ausaeiehaet. 

Uannttelbar  oberbdb  dieser  Stelle  folgt  aber  wieder  am  rechte» 


*)  Den  man,  im  Gegensats  m  dem  Tigileker,  den  swdten  Por- 
phyriug  nennen  kSnnte. 


tot  XFII.  AbBelmitt.    183f».    August 

Ufer  des  Flnsses,  «in  niir  g«gen  40  Fufg  liober  AUiMg  ans  «nen 
NiMlerschlagsgestein«,  deraeD  diiniie  Bäake  völlig  horisantal 
liegen.  Dieses  ist  also  erst  nach  der  Entstehang  jener  pkitoni« 
sehen  Berge  gebildet,  während  doch  die  vitriolisefaen  Tkon- 
schichten  zunächst  bei  Tigiisk,  durch  das  Aufsteigen  gleieh» 
artiger  Berge  bereits  stark  gehoben  worden  und  daher  jedenfalls 
vor  ihnen  erhärtet  sind.  Die  söhligen  Schichten  diesMf  wicliti« 
gen  Gegend  des  Tigiithaies  bestehen  nun  aus  einer  grünlich« 
grauen  kalkigen  Masse,  die  aber  mit  äusserst  feinen  Splittern 
Yulkanischer  Silicate  so  dicht  erfüllt  ist,  dafs  sie  nur  schwach  mit 
Säuren  braust  Sie  enthält  ausserdem  glasigen  Feldspath, 
Olivin  und  Augit  und  eine  ausserordentliche  Menge  von  ein«  und 
Bwetschaligen  Muscheln.  Von  den  Exemplaren  derselben,  wel« 
che  ich  sammelte  und  mitnahm,  sind  eine  grofse  und  neue  Art  der 
Gattung  Tellina  und  eine  neueNatica  bereits  abgebildet  und  von 
Herrn  Girard  als  Teilina  dilatata  und  Natica  aspera  be- 
schrieben worden*).  Hit  ihnen  zusammen  sieht  man  aber  in  den- 
selben Schiditea  noch  Abdrücke  und  Steinkerne  von  einigen  «ide* 
ren  Arten  von  Tellina  so  wie  von  Crassatella,  Venus,  Na* 
cula,  Buccinum  u.  a.  —  auch  hat  endlich  die  mikroskopische  Un- 
tersuchung dieses  Gesteines  in  ihm  eine  sehr  dünne  und  längliche 
Navicuia  und  Fragmente  von  einigen  den  Bacillarien  äbnücben 
Formen  nachgewiesen,  welche  jedoch  seltener  darin  vorkommen  als  in 
dem  ähnlichen  Kalkgesteine  von  dem  Wasserfall  unteriialb  Tigilsk 
(S.  171.).  —  ich  glaube  wohl  dafs  man,  auch  nach  diesen  Krfidi- 
rungen,  die  Entstehung  dieser  Formation  entweder  in  die  Bpoehe. 
der  jüngeren  Kreide-  oder  der  älteren  Tertiärbildungen 
versetzen  wird,  mithin  in  eine  spätere  als  den  Niederschlag  des 
Sphärosiderites  an  der  Westküste  der  Halbinsel  (S.  153.)  und 
in  eine  frühere  als  die  Bildung  der  Braunkohle,  die  weiter  land- 
einwärts auftritt.  Die  grofsartigen  Spalten  auf  denen  augitische 
und  tracby tische  Porphyre  paraUel  mit  der  jetzigen  Küste  her- 
vortraten und  Mandelsteine  gebildet  wurden,  wären  dann  erst  nacli 
der  Süfswasserbedeckung  aufgebrochen,   die  sich  auch  noch 


i^Br^m.  rJu^"^'^  ^"'  ^^"«»«^*'«(jfJr,ze«^FIlM^5lLRuss. 


Und  Bd.  m.  S.  544. 
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iNttwäfte  voB  der  jetaigen  Halbiiisel  erstreckte  (8.  l&l«),  je4eeh  vor 
ier  BedeekuDg  des  östlich  tod  ihnen  gelegenen  Landes,  sMt  desi 
JMeefwesser,  aus  dem  sich  die  kalkigen  Schichten  (nut  Telliua, 
Nncula,  Natica  u.a.)  niederschlugen.  Der  Sand  ven  Tulkanischen 
Qesteinen  der  in  diesen  letateren  Schichten  und  in  allen  jüngeren 
auf  Kamtschatka  vorherrscht,  fehlt  spurlos  in  der  älteren  Söfswas- 
serfonnation  der  Westküste  und  wird  somit  lu  einem  neuen  Bo» 
weise  für  die  eben  genannte  Ansicht 

Auch  in  diesem  Theiie  des  Thaies  fand  ich  übrigens  die  nut 
Eisenocher  lose  verbundenen  diluvischen  Gerolle  und  die  Zwi- 
schlagen  von  magnetischem  Sande  genau  so  wie  in  den  bisher 
gesehenen,  sowohl  als  eine  dünnere  Decke  über  den  Versteinerung« 
führenden  Schichten,  als  auch,  weiter  stromaufwärts,  als  einsige  sich^ 
bare  Unterlage  der  Niederungen,  welche  der  Tigil  dort  durch* 
sehneidet.  Zwischen  unzähligen  Bruchstücken  einer  schweren  grauen 
Lava  mit  xiemlich ,  grofsen  Blasenräumen  (wie  die  Mühlsteine  von 
Hendig  am  Laachersee)  liegen  oft  schwarze  und  gans  dichte 
Hassen,  die  man  für  Kieselschiefer  halten  könnte,  wenn  sie  nieht 
eiiuielne  grofse  Krystalle  von  glasigem  Feldspath  enthielten» 

Die  Vegetation  ist  hier  oben  am  Flusse  durch  eine  stärkere 
Holzbildung  von  der  bisher  gesehenen  merklich  unterschieden,  denn 
aus  dem  undurchdringlichen  Elsengesträuch,  welches  auch  hier  weite 
Strecken  des  Flussspiegels  beschattet,  erheben  sich  ftiun  viele  hoch« 
stämmige  Pappelu  und  auch  Birken  von  kräftigstem  Wüchse.  Die 
Gräser  und  krautartigen  Gewächse,  welche  die  Niederungen  einneh« 
mießi  sind  noch  immer  mannshoch,  und  unbewachsene  Stellen  sieht 
man  nur  an  senkrechten  Abhängen  and  auf  Geröllinselp  von  diesjäh« 
riger  Bildung.  Auf  den  nächst  älteren  hatte  sich  nierst  ein  AnBug 
von  strauchartigen  Weiden  gebildet,  und  es  folgen  dann  auf  dieses 
eine  kleine  Achillaea  (millefolium  ?)  und  die  prachtvolle  Ai 
speciosa  WiMd.,  welche  ihren  wolligen  Samen  zu  solcher  Aas^ 
hreitung  eignen  —  bis  dafs  sich  später  auch  Sedum  Bhodiol« 
Dec»,  ein  Astragalus,  und  einige  andere  Bewohner  eines  steiMh 
gen  Bodens,  einfinden,  den  sie  za  der  endlichen  Bedeckung  mit 
üppigen  Gräsern  vorbereiten. 

Die  iStrömung  wurde  nun  immer  heftiger,  auck  war  hevte  deff 
Widerstand  den  sie  den  Ruderern  darbot»  noch  durch  atromahwärtn 


tr«h«iidl«B  SO.wiod  Tentärkt.  Wir  hielten  Mier  fegm  Mitteg  «li« 
üakeilaiide  aai  Koket  Ufer,  wo  »ack  wieder  ein  Feuer  Mgelegt  nd 
KWei  Krickenten  (Rom.:  Tsebirki),  die  ich  »n  Morgen  gelHskeeeen 
kntte,  gebraten  nnd  Tersehrl;  wurden. 

Nnchdem  wir  von  diesem  Lagerplatz  noeb  einige  Standen  trtrOM- 
8Mfwärt8  gefahren  und,  nach  Aassage  meiner  Bereiter,  noeb  W 
Werst,  in  der  That  iU»er  wohl  kaum  halb  so  weit,  von  i9edanka 
entfernt  waren,  befanden  wir  uns  an  der  Vereiaigong  tweier  fflnso- 
iffme  und  lenkten  in  den  zn  unserer  Reckten  gelegenen  gegen  SO. 
ein«  Dieser  wird  ^s  der  obere  Tigil  betraditet,  wiibrend  man 
den  anderen,  der  fsst  ans  Ost€fn  herkömmt,  in  Mkeren  Zeiten 
Bs^kklin  jetzt  aber  die  il^edanka  nannte.  Von  dem  Landrfiekei 
iMeker  diese  Wasser  trennt,  war  nnn,  zn  unserer  Livlcen,  oin  s(ef> 
1^'»  g^gc^  ^  ^f*  hoher,  Abbong  sichtbar.  Er  besteht  ans  H6h 
dfldun  Riidien  eines  Conglomerates,  in  welebem  die  randen  Geriffie 
kaim  HMikr  als  6  Linien  im  Dnrdimesser  haben,  und  znm  Tbeil  noeb 
weit  kleiner  sind.  In  den  unteren  Theilen  der  Wand  Regen  hier, 
awiacben blasigen  Trachyten  und  Peldspatfaporpbjren,  avek 
viele  Tfllnnner  eines  weissen,  ziemlich  harten,  dber  gaat 
ileber  nickt  gebrannten  Tkones,  wahrend  die  oberen  so  vor> 
tfngsweise  Gerolle  von  scbneeweissem  Bimssteine  enikalten, 
dafii  sie  dem  Trasssandsteine  von  Andernach  am  Rheine 
gaiia  ähnlich  sind.  Das  Bindemittel  dieses  Gonglomerates  ist  aber 
attdi  an  dieser  Stelle  ein  wahres  Bisenerz  (Brauneisenstein),  wetek^B 
sieb  auf  schmalen  gangfihnlicben  Kliften  sogmr  rein  und  biswellen  kff *- 
itrifaiisdi  ausgeschieden  bat.  Der  Magnetsand,  welcher  die  Trihs» 
mar  begleitet,  scheint  am  meisten  au  dessen  Büdnng  beigetragen 
«I  haben,  denn  in  den  unteren  Schichten,  in  denen  sich  dieser  Sand 
mMh  noch  fcemitlick  findet,  ist  das  Bindemittel  ftusserut  katt,  wlk* 
find  «s  in  den  Bimsnteiu-baliigen  oberen,  In  einen  sefteiMi<$kett 
BfaMuodiev  kbefgebt.  -^  Am  Fufse  ^Keses  Abhanges,  dessen  SeUdr* 
«eil  woU  dine  itaiserst  schwache  Neigung  gegen  NW.  kesitaen  m9i 
gm»,  aeigett  sick  darauf  einige  hellgrane  HioascUcklen'  nnd  nwisdiciu 
diatett  sdbwame  KohlenMtne.  Btf  sind  dieselben  w^che,  nwA  einet 
neuen  Unterbrechung  der  Uferbiigel,  die  ganze  Thalwand  einnehmen, 
adar  Aaek  nur  SMit  untergeordneten  Thons^ekten  irediseflagern. 

Wir  kamen  gvgen  8  Dkr  AbenAi  an  einen  Btfüscl^k  oder  eine 
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MnimieliBelie,  die  Mch  Heftiger  ist  da  die  Tigilsker  <S.  lliiX 
weklM  dber  deonocli,  nach  eiDiger  AnstreDgung  der  ihtderer  «nf 
tatt  lehwerercQ  Batte,  obse  UdMI  Mberfblireo  wurde  --  und  siAea 
Md  derevf  den  nalerisdien  Jartenkanfen  ven  i9edanka  anf  den 
Bügnfai  an  rechten  Tigiinfer,  an  deren  Fnfie  wir  hielten.  Die  tehn 
ü^sterwehnnagen  welche  er  enthält,  waren  jetst  aneh  hier,  nadi 
Mbiriacber  Sitte,  ober  rediteckigen  Gmadriss  ans  mnd  gelaaac* 
nen  Balken  gesimnert,  nnd  nur  nuten  mit  Erde  um  werfen,  Sie 
nnleraeheiden  sich  Ten  den  meisten  Rnisischen  Häusern  'in  i9ibi. 
rien  nur  dnreh  länglichere  Form,  durch  geringere  Höbe  und  einen 
viedrigefen,  aas  nur  eiaer  Stufe  bestehenden,  Aaflritt  tot  der  Thirt. 
Swiseben  ihnen  liegen  aber,  wie  spitse  Thürme  mit  durchscheinett« 
dem  CSmndbau,  die  seltsamen  Balagane.  Ihre  untere  Halfta  iat 
Ten  derselben  Form  wie  die  Pfablgerüste  die  wir,  an  dar  Tigil« 
mfinduag  (S.  1^7.)  und  in  Tigilsk,  unter  diesem  Namen  geedien 
hatten  und  au<4i  wie  sie  cum  Trocknen  der  Lachse  bestimmt.  Sie 
Ifageti  aber  ausserdem  auf  ihren,  15  bis  20  Fufs  hohen,  Ständen^ 
ein  plattes  Dach  und  über  diesem  ein  mit  Riemen  an  den  Ständern 
befestigtes  pyramidales  Zelt,  welches  aus  däanen  Stäbea  und  Uli* 
fktu  sehr  sorgfältig  geflochten,  mit  Gräsern  gedichtet  und  mit  eiBat 
Tiereekigen  Thlire  in  einer  seiner  geneigten  Wände  Yerseben  ist; 
Mit  dem  Anfeng  des  Sommers  wird  von  jeder  Kamtsehatischan 
Familie  eine  dieser  luftigen  Schlafstellen  bexogen,  lu  weicher  bmoi^ 
MÜteht  einea  steil  angelehnten  BaikiBus  mit  eingehanenen  Stnfen 
gelaligt.  Diese  Treppen  oder  Leitern  dttrfen  nicht  bequemer  § e« 
■meht  werden,  damit  sie  den  Hunden  ünaugänglich  bleiben,  vor  de* 
ren  Angriffen  man  den  Jakola  in  den  Balaganen  au  scbötncn  hat 
(Mten  Aug.  29.). 

Wir  wurden  an  dem  Landungsplatse  von  vielen  Bewobnem  die« 
aer  Ortschaft  bewillkommnet,  unter  denen  sich  mir  einer  der  jüagv* 
reii  als  der  jHiige  Häuptling  oder  Tojoa  ron  i^edanka  imslallte, 
«ad  uns  in  sein^  Jurte  nöthigte.  Eine  Russin  aus  TigilS'k,  üe 
ar  vor  Kuraem  geheiralbet  hatte,  fanden  wir  im  Innern  dieses  Hnn* 
aes  mit  einigen  anderen  Frauen  auf  dem  Fufsboden  sitzend.  Sie 
nähten  an  einem  Kleide  ans  neuen  Rennthierfellen,  gingen  aber  nun 
alle  vor  die  Thäre,  um  fiir  die  Bewirthung  ihrer  unerwarteten 
Gäate  lu  sorgen,  während  die  Männer  von  dkn  Seitaa  aam  G»» 
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•priebe  kerbeikameD.  Bio  Greis,  der  unter  ibseii  das  Wort  fthrla, 
war  der  Bruder  des  jetzigen  Tojon.  und  doeb  mindestens  50  Jabr 
älter  als  dieser.  Br  batte  die  Hänptiingswiirde,  die  bier  an  eine 
bestimmte  Familie  gebunden  zu  sein  scbeint,  erst  im  letzten  JabrO 
niedergelegt.  —  Man  erkundigte  sieb  nun  nacb  dem  Zweck  meiner 
Reise,  und  als  icb  Urnen  sagte,  dafs  icb  nur  gekommen  sei  um  ibr 
Land  zu  seben  und  zu  beschreiben,  spracben  sie  mit  Frendeo  von 
den  (roben)  Zeicbnungen  ihrer  Wobnungea  in  Krascheninikow^s 
Buch,  die  sie  einst  in  Tigilsk  gesehen. hatten,  und  schienen  nun 
bedacht  sich  an  Brgänzungen  ihrer  Gescbicbte  zu  erinnern.  KKe 
Rassen  haben  sich  gewundert,  so  sagte  der  Alte,  dafs  man  bier 
ehemals  die  Erdbütten  (Semljanki)  so  Unbequem,  in  dichten  Ge* 
bolzen  oder  hinter  steilen  Wällen,  anlegte.  Das  geschah  aber,  weil 
unsere  Väter  kriegerisch  waren  und  einander  oft  überfielen*).  So 
iinge  man  bei  ihnen  noch  jetzt  ein  Lied  über  einen  Raubzug,  den 
die  Binwohner  Ton  Jelowka  nacb  dem  Westufer  der  Halbinsel  aus^ 
fahrten,  um  die  schönen  Weiber  der  dortigen  Kamtschadalea  zu 
entfuhren.  Ihre  Boote  scheiterten  aber  auf  den  WasserfiUleii  (na 
bultscbkach)  des  Flusses,  den  sie  abwärts  fuhren.  —  Von  Böge« 
beobeiten  die  auf  die  Russische  Besitznahme  folgten,  schien  der 
Dnrdimarscb  einer  militairischen  Besatzung  („des  Bat ai Ilonas") 
nach  Ni/ne  Kamtschatka  die  früheste  zu  sein,  deren  sie  sieb 
erinnerten.  Dann  nannte  der  Alte  die  Namen  der  GouFemeure  die 
er  gesehen  habe,  und  als  icb  ihn  nach  dem  beliebtesten  unter  diesen 
fragte,  erwiederte  er  mit  einem  aus  Sanftmuth  uad  feiner  Ironie 
bückst  eig^tbümlich  gemischten  Ausdrucke:  „Sie  waren  alle  g«^ 
und  wie  sollten  sie  auch  nicht,  denn  sie  waren  ja  Gou- 
verneure!" Nur  von  der  Durchreise  eines  Russischen  Beamten 
(P;  F.  Kusmiscbtscbew),  der  im  letzten  Winter  von  Petro- 
paulshafen  gekommen  sei,  konnten  selbst  sie,  in  jener  venöbn« 
lieben  Weise,  eiaen^  üblen  Brfolg  nicht  verhehlen,  denn  er  batte  ib* 
neo  mit  seinen  Zwiebacksscbläucben  die  Tarakane  (blatta 
Orientalis  1. 1.  S.  &3. 225.)  gebracht,  die  man  bis  dabin  in  iSfodanka 


*)  Der  Name  ostro/ki  (S.  172.),  den  die  Russen  noch  jettt  alJen 
Kamtscha tischen  Wohnplätzen  geben,  besieht  si^^^i^ ^^^bf^auf  diei 
belesiigte  Lage  welche  sie  ehemals  itosei«haete« 
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iimiais  fftselieB  katte»  von  denen  es  aber  jetit  w  der  Jnrte  dee 
Tojo«  fast  wie  in  einem  RussisclMn  Hanse  wimnieUe. 

Bei  dicht  bewölkten  Bimmel  sab  ich  am  Abend  vor  der  Thifare 
unserer  Wohnung  die  ganze  Ortschaft  glännend  beleuchtet,  denn 
am  Fttfse  eines  jeden  Balaganes  brannte  nun  ein  Feuer,  über  wel* 
ehern  die  Frauen  das  Abendessen  kochten.  —  Im  SomsMr  verfish- 
ren  nie  dabei  auch  in  den  Ortschaften  eben  so  wie  auf  der  Reinet 
indem  sie  den  Kessel  im  Freien,  an  einem  schräg  in  den  Boden  ge- 
pflansten  Pfahle,  aufhängen,  denn  das  Grasdach  der  oberen  Zelte  ist 
ohne  Rauchöflfnung  und  erlaubt  daher  keine  Heiauug.  Pör  ans  hatte 
die  Tojonin  ein  Gericht  bereitet,  welches  sie  mit  Redit  als  sehr 
wohlschmeckend  rühmte  und  mir  mit  einnehmender  Frenndtichkeit 
empfahl.  Es  waren  frische  Fische,  die  man  gekocht  und  dann  Ton 
den  Gräten  befreit  und  in  einem  Mörser  mit  Heidelbeeren  (Vacci- 
nium  Myrtillus)  zu  einem  dünnen  und  röthlichen  Brei  zerrieben 
hatte 

Ich  bemerkte  schon  heute  an   dem  Kamtschadalen-Stamn^ 
zu  welchem  die  Bewohner  von  jS^edanka  gehören,  und  besondeti 
an  den  Frauen  desselben,  eine  eben  so  ausgezeichnete  als  eowtaate 
Genchtsbildung.   Sie  haben  äusserst  kleine  und  wohlgeformte 
Nasen,  welche  einerseits  durch  die   breiten  und  auch  nach  vom 
hervorragenden  Backenknochen  nodi  auffallender  erscheinen,  und 
andererseits  auch  durch  ungewöhnlich  weit  vorspringende 
Kiefern  und  sehr  starke   Lippen.    Der  Unterkiefer  liegt  na- 
mendich  so,  dafs  es  oft  scheint  als  müssen,  wie  bei  mehreren  der 
hiesigen  Lachse,  seine  Zähne  über  die  oberen  vorgreifen«    Es  ent- 
steht dadurch  dieselbe  Form  des  Kopfes,   die  man  an  den  Frauen 
der  Fisch-Tungusen  bei  Judomsk  bemerkt  (1.2.  S.  388.),  wel- 
che von  der  Gesichtsbildung  der  übrigen  /S^ibirischen  Stämme  so 
auffallend  absticht.   Auch  der  Ausdruck  derselben  ist  gans  verschie- 
den, je  nachdem  man  eben  mehr  auf  die  anmuthige  Form  der  Nasa 
und  auf  die  lebhaften  Augen  achtet,  oder  auf  die  Stärke  der  Kiefern 
die  man  auf  Gefräfsigkeit  deuten  könnte.    Ich  halte  es  für  wahr- 
scheinlich, dafs  auch  eine  sehr  hohe  und  dünne  Stimme,  wel- 
che die  hiesigen  Frauen  auszeichnet,  mit  der  Kleinheit  ihrer  Na- 
sen zusammenhängt    Was  aber  die  Entstehung  dieser  letzteren  be- 
trifft, so  möchte  man  fast  glauben,  data  hier  auch  einmal  bei  einem 
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.  IfaiitdieftsianiiM,  wie  es  so  oft;  bei  den  Haasiiii«reD  gescbielit,  ein 
Organ  nur  deswegen  in  seiner  Ansbildsog  alimUig  gehenmt  wurde» 
weil  es  seinen  fnbabera  nur  noeh  widerwärtige  Eindrücke  be- 
reitete. Gewiss  ist  wenigstens  dafs  eine  Terringerte  Bmpfänglieh- 
keit  filr  Gemcbseindrüeke  eine  Woblthat  wäre  fnr  die  ichtbyopha- 
giseben  Stttane  welche  sieb  von  Jukola  nähren,  und  yor  Allem  fär 
ihre  Weiber,  die  sieb  fortwährend  mit  der  Zubereitung  Ton  diesem 
und  mehreren  anderen  übelriechenden  Nahrungsmitteln  beschäftigen. 
Die  Verkümmerung  der  Nase  bei  den  Fisch-Tnngusen  und  bei 
den  iS^edankaern  wäre  dann,  eben  so  wie  die  Taubheit  der  Ae- 
tbiepischen  Katadupi  nach  den  Erzählungen  der  Alten,  aus 
Oeberrrimnig  entsprungen. 
(August  ^.1 

Die  Kosaken  die  mich  begleitet  hatten,  machten  sich  schon 
Mk  am  Morgen  mit  ihren  Kähnen  auf  die  Rückreise  nach  Tigilsk, 
nachdem  sie  den  /S^edankaern  noch  gesagt  hatten,  dafs  mich  Herr 
Sabjelow  durch  sie  der  Gastfreiheit  der  Kamtschadalen  em- 
pfehlen lasse.  Ich  blieb  von  nun  an  ganz  allein  und  namenflieb 
4»lme  Rnssiscfae  Begleitung.  Nur  etwa  jene  mündliche  Bestelhing 
kSnnte  daher  za  der  liebevollen  und  selbstverieugnenden  Aufnahme 
beigetragen  haben,  die  mir  überall  auf  der  Halbinsel  erwiesen  wurde. 
Man  wird  sich  indessen  durch  das  Folgende  genugsam  überzeugen, 
dafii  es  zu  dieser  durchaus  keiner  Empfehlung  bedurft  hat,  und  dafs 
ieb  vielmehr  eine  Freundlichkeit,  deren  Erinnerung  zu  den  enge« 
nebmsten  meine»  Lebens  gehört,  nur  allein  der  ursprünglichen  Lan- 
dessitte verdankte.  In  /S^edanka  (und  auch  in  den  folgenden  Ort- 
schaften) verstanden  zwar  fast  alle  älteren  Personen  Russisch  — 
unter  sich  bedienten  sie  sich  aber  ausschliefslich  des  Kamtscha- 
dalisehen,  und  so  geschab  es  denn  von  nun  an  eben  nur  durch 
die  ihnen  eigene  Gefälligkeit,  dafs  sie  mir  den  Inhalt  ihrer  Gesprä« 
die  mittheilten,  so  oft  ich  darnach  fragte. 

Der  Himmel  war  auch  heute  so  dicht  bewölkt,  dafs,  ich  die 
Hoffnung  auf  eine  astronomische  Ortsbestimmung  in  i^edanka  auf- 
gdb,  und  sogleich  weiterzureisen  beschlofs.  Der  Tojon  versicherte 
mich,  auf  meine  Erkundigung  nach  thätigen  Vulkanen  (gorelija 
#opki  d.  h.  brennende  Kuppen),  dafs  der  Schiwelutsch  von 
liier  «US  der  taäehste  sei,  den  sie  fdr  einen  solchen  hatten.    Die 
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fcsteigmig  dewelhcn,  die  ich  Uhb  nun  als  eine  mctser  A«%«1>eft 
unnite,  liiek  er  für  minoglieh,  rieth  mir  aber  wegen  weiterer  Er» 
ioindigmigra  nach  Jelowka  au  gehen,  denn  van  dieser  Ortechaft 
reise  man  bisweilen  bis  an  den  Fafs  des  Sebiwelntsch^  nach  ge- 
wissen Seen  die  nie  anfrieren,  und  anf  denen  man  daher  anch  im 
Winter  SehwSne  antreffe.  Ich  befolgte  natürlich  diesen  Rath,  lui- 
termchte  aber  suiror  die  Thalwände  des  Tigil  und  sah  noch  Eini> 
ges  von  den  ökonomischen  Einrichtungen  der  iS^edankaer,  wäh- 
rend die  Znrüstnngen  cur  Abreise  getroffen  wurden. 

Die  bis  au  100  Fnfs  hohen  und  steil  gegen  den  FIuss  fallendea 
finge!  KU  beiden  Seiten  von  iSfedanka,  bestehen  fast  gansKch  aus 
den  Kohlen,  die  von  dort  in  so  bedeutender  Menge  gegen  die  Floss- 
mündung  geschwemmt  werden.  Die  schwarte  Steinkohlen  «artige 
aber  Bernstein- haltige  Abänderung  derselben  (oben  S.  154.)  bildet 
vom  Fluss  'bis  aur  Mitte  des  Abhanges  eine  contimrirüebe  Masse«  und 
über  dieser  folgen,  durch  dünne  Lettenschichten  getrennt,  mehrere 
Lagen  einer  holEähnlichen,  braunen  und  dünnschtefrigen  Kohle,  von 
welcher  sich  auch  noch,  in  dem  sandigen  Thoae  der  -das  C^oaae 
bedeckt,  viele  Trümmer  finden,  zusammen  mit  losem  Bernstein  und 
mit  vielen  mehr  oder  weniger  verkieselten  Stammstücken.  Unter 
diesen  fand  ich  einige,  die  zur  Hälfte  aus  noch  biegsamen  braunem 
Holze  und  im  Uebrigen  aus  völlig  verkieseltem  bestehen.  Es  siod 
(nach  Herrn  R.  Göpperfs  vorläufiger  Untersuchung  der  Fossilien 
die  ich  von  /S^edanka  mitgenommen  habe)  Reste  von  Coniferen  — 
während  andere  vollständig  versteinte  Zweig-  und  Stamm -Stücke 
^aer  Laubholzart  angehören.  Dieselbe  Verscliiedenheit  des  Ur- 
sprungs zeigt  sich  anch  an  den  Kohlen,  denn  die,  der  Blasse  naeh 
iiberwiegenden,  schwarzen  und  glänzenden  sind  aus  NadelhölBera  ent* 
standen,  so  wie  es  schon  der  au  ihnen  gehörige  Bernstein  erwatlen 
liefs  —  und  dennoch  scheinen  sich  die  Kohlen  aus  den  braunen  La- 
gern durch  ihre  Structur  von  den  Coniferen  zu  unterscheiden.  Die 
ersteren  müssen  übrigens  bei  ihrer  Ablagerung  in  einem  seltsam 
aufgeweichten  Zustande  gewesen  sein,  indem  sie  in  ziemlich  reget- 
mäfsige,  aber  nicht  über  Zoll-dicke,  Schichten  getheilt  und  auch  senk- 
recht auf  diesen  von  sehr  glatten  Kluftflächen  durdischnitten  sind; 
auch  fand  ich  auf  einigen  jener  ersteren  Trennungsflächen,  die  Ab- 
drucke von  Gräsern  oder  ihnen  ähnüchen  dünnen  Hahnen  «ono- 
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kotyledotiisch^r  Gewächse.  Das  AusgefaeDde  einiger  Schichten  an 
dem  Uferabhange,  war  ziemlich  stark  mit  Eisenvitriol  bedeckt,  doch 
schien  mir  die  Hauptmasse  der  Kohle  nur  wenig  Schwefelkies  zu 
enthalten,  und  namentlich  nicht  so  viel,  als  eine  Angabe  von  K ra- 
sch eninikow  erwarten  liefs,  nach  welcher  die  i$»edankaer  Hü- 
gel im  Sommer  einen  sichtbaren  Dunst  und  einen  weithin  füElbaren 
beschwerlichen  Geruch  (tje^olui  sapach)  verbreiten.  Im  Winter 
(d.h.  in  derjenigen  Jahreszeit,  iawelcher  Krascheninikow  selbst 
in  dieser  Gegend  gewesen  ist)  sei  jedoch  nichts  davon  zu  bemer- 
ken^). Mir  ist  auch  im  August,  nach  anhaltend  trockenem  und  war- 
men Wetter,  von  dieser  Eigenthümlichkeit  durchaus  nichts  aufge- 
fallen, und  ich  glaube  daher  dafs  sich  die  Sage  davon  auf  einen 
einmaligen  Brand  eines  einzelnen  Flötzes  beziehen  mag. 

Dieser  Punkt,  der  von  den  Kamtschadalen  oder  von  den 
Korjaken  den  Namen  Keitl  erhalten  hat,  ist  bis  jetzt  der  einzige 
auf  Kamtschatka  selbst,  an  dem  man  die  Braunkohle  deutlich  zu 
Tage  ausgehend  gesehen  hat.  Dafs  sie  sich  aber  von  ihm  aus  pa- 
rallel mit  der  geologischen  Axe  der  Halbinsel  (d.  h.  etwa  nach  N32®.0) 
nach  -beiden  Seiten  hin  fortsetzt,  beweist,  ausser  dem  Vorkommen 
einiger  (angeschwemmten)  kiesigen  Kohlen  an  der  Mündung' der  Pu- 
stija  rjekä  in  die  Pen/insker  Bucht  (bei  etwa  6i**,2  Br.)***)  das 
Torkommen  von  ausgewaschenem  Bernstein  an  der  Westküste.  So 
wird  er  namentlich  nördlich  von  der  Tigilmünduog,  durch  die 
Flüsse  Omanina  und  Wutschkog  an  jene  Küste  gespült,  welche 
bei  58^,18  und  58^,48  Br.  münden,  und  das  Streichen  der  iS^edankaer 
Angel  bei  58®, l  und  58^,3  Br.  durchschneiden,  und  südlich  von  der 
Tigilmündnng  durch  die  Flüsse  Okolowajem,  Kowran  und 
Bjelogolowaja  rjeka,  deren  Mündungen  und  Durchschnitte  mit 
dem  iSfedankaer  Streichen  respective  bei 

57«,4  Br.  und  57,0 

57%0  Br.  und  56,8 

56^6  Br.  und  56,3 
liegen.  —  Südlich  von  56«'  bis  55<>  Breite,   wo  sich  die  Westküste 


*)   Opi^anie  semli  Kamtschatki.    W'Peterburgje   1755.    4to. 

Tom.   I.  pag.  24.  ugtzeabyGoOQi^ 

••)  Pallas  Nord.  Beitr.  IV,  273. 
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jenem  Streichen  nähert,  dürfte  jedocli  die  in  Rede  stehende  For- 
mation kaum  irgendwo  auf  Kamtschatka  zu  Tage  gehen.  Aach 
ist  der  zu  ihr  gehörige  Bernstein  an  der  Südspitze  der  Halhinsel 
so  selten,  dafs  die  Bewohner  der  Kurilischen  Inseln,  bei  ihrem 
alten  Handelsverkehr  mit  diesem  Theile  des  Landes,  ein  einzelnes 
Stück  desselben  mit  einem  Menschen  bezahlt  haben  sollen*). 
Ganz  im  Norden  von  Kamtschatka  scheinen  dagegen  diese  Brana- 
kohlen,  und  zwar  immer  nur  an  der  Westseite  des  Mittelgebirges 
(August  25.  u.  f.)  weit  ausged^ehnter,  indem  sie  auf  der  Halhinsel 
Taigonos  (61«  bis  62^  Br.;  156»  0.  v.  Par.  oder  0%6  W.  von  Se- 
danka)  durchaus  mit  demselben  Ansehen  wie  hier  bei  iS^edanka 
vorkommen  •*). 

Auf  der  ebenen  Oberfläche  dieser  Hügel,  zwischen  den  Jurten 
und  dem  Abhänge  zum  Flusse,  war  jetzt  ein  kleines  Feld  mit  Rus- 
sischen Culturpflanzen  bestellt.     Die  Ruhen  (rjepa*^*)  vergl.  1.  1. 

**)  So  erzählte  man  mir  in  Ochozk. 

**)  Es  findet  sich  dort  eine  schwarze  Schieferkohle,  deren  kaum  linlen« 
dicke  Lagen  sich  leicht  von  einander  absondern  und  grofsentheils  aus  platt, 
gedrückten  Holzspänen  und  Pflanzenfasern  zu  bestehen  scheinen.  Auch  sind 
in  ihnen  viele  Bernsteintropfen  von  verschiedener  GrÖfse  eingesprengt. 
Pallas  Nord.  Beitr.  IV.  272.  —  Die  den  ASedankaern  äusserst  ähnli- 
che und  meistens  auch  Bemsteinführenden  schwarzen  Braunkohlen,  welche 
sich  einerseits  in  der  Nahe  des  Eismeers  und  namentlich  an  der  Mündung 
des  Jeni«ei  (73«  Br.  80«  0.  v.  Par.  oder  77»  W.  von  Äedanka)  und 
andererseits  an  den  Abhängen  der  Aleutischen  Vulkankette  nahe 
bei  deren  Anschluss  an  den  Amerikanischen  Continent  (auf  Aljaska  und 
auf  der  Insel  Unga  bei  56<>  und  55»,3  Br.  und  bei  200«  0.  v.  Par.  oder  M« 
0.  von  iS^e danka),  so  wie  auch  auf  «S'itcha  (1829  Nov.  10.  u.  f.)  finden, 
beweisen  zunächst  nur,  dafs  einst  an  sehr  verschiedenen  Punkten  der  nördli- 
chen Zone  sowohl  eine  gleiche  Vegetation  als  auch  ein  gleicher  Untergang 
derselben  vorkam.  Ein  Zusammenhang  zwischen  den  Becken,  in  denen  so 
weit  von  einander  entfernte  Massen  abgelagert  wurden,  ist  aber  weder 
ohne  Weiteres  anzunehmen,  noch  auch  von  vorn  herein  für  wahrscheinUch 
zu  halten.  —  Jedenfalls  aber  sind  die  Hölzer  in  den  Diluvialmassen  in 
der  Nähe  der  Lena  unterhalb  Jakuzk,  und  die  Holzberge  auf  Neu- «Si- 
birien, auf  Kotelnoi  ostrow  uud  anderen  Inseln  des  Eismeers,  wel- 
che zugleich  mit  den  üeberbleibseln  von  Pachydermen  abgelagert  wur- 
den, durch  eine  weit  spätere  Fluth  verbreitet  worden  als  die  tertiären 
Kamtschatischen  und  Aleutischen  Kohlen  (vergl.  I.  2.  S. 260.  u.  f.). 

«<»«)  Eine  den  Kohlrüben  nahe  stehende  dunkelgelbe  und  fast  kugelrunde 
Art,  die  im  Europäischen  Russland  und  auch  in  iS^ibirien  am  mei- 
sten beliebt  ist.  Auch  giebt  sie  in  der  That,  in  heisser  Asche  gebraten, 
(petschonnaja  rjepa)  eine  eben  so  angenehme  als  leicht  zu  bereitende 
Nahrung. 
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S.  %d%.)  waren  aafs  beste  gediehen,  ancb  enKäbHe  mk  der  T*joB, 
dafs  man  hier  ehemals  (während  jener  schon  erwähnten  „Zeit  des 
Bataillones^')  einiges  Bro'dkorn  gebaut  habe.  Die  Kamtscbada- 
len  haben  aber  diese  mühsamen  Versoche  niemals  nachgeahmt,  weil 
sie  cHe  Beeren  und  Wurzeln  des  Waldes  weit  leichter  erhalten  — 
so  wie  anch  die  Hauptmasse  ihrer  Nahrung  durch  den  Fischfang. 
Der  Tigil  ist  dicht  oberhalb  der  Wohnungen  mit  einem  sehr  sorg- 
fältig gearbeiteten  Lachsfange  d.  i.  mit  einem  Flechtwerke  abge- 
aperrt,  welches  auch  hier  von  den  Russen  Sapor  d.  h.  ein  Riegel 
oder  Abschlufs  genannt  wird  (vergl.  über  den  Gebrauch  und  die 
Anordnung  desselben,  Aug.  20.  u.  a.),  und  einen  zweiten  besitzen 
sie  ausserdem  in  der  nahe  gelegenen  iS^edanka.  Sie  bekannten 
dankbar  dafs  sie  in  diesen  unversieglichen  Hitlfsquellen ,  für  sich 
selbst  und  fiir  ihr  Zugvieh,  eine  reichliche  Nahrung  finden,  doch 
werden  die  Hunde  auch  hier  während  des  Sommers  so  durchgängig 
auf  ihre  eigenen  Kräfte  angewiesen,  dafs  ich  kaum  einen  in  der 
Nähe  der  Wohnungen  gesehen  habe.  —  Die  gefangenen  Lachse 
werden  theils  frisch  mit  Kräutern  und  Beeren  gekocht,  theils  nach 
der  Güte  gesondert  zu  Jukola  für  Menschen  und  für  Hunde  ge- 
trocknet. Ich  sah  aber  hier  ausserdem  zum  erstenmäle  eine  auf 
Kamtschatka  sehr  beliebte  Anwendung  der  Fische.  Man  ge- 
braucht dazu  eine  geräumige  und  etwa  2  Pufs  tiefe  Grube,  die  (wie 
die  Fisch-Keller  oder  debdakar  der  Tungusen  I.  2.  S.  405.) 
dicht  vor  der  Wiuterjurte  angelegt  und  von  oben  mit  Balken  be- 
deckt wird.  In  diese  wirft  man  das  zermalmte  und  von  den  grÖ8> 
seren  Gräten  getrennte  Fleisch  der  rohen  Lachse,  und  überläfst  es 
einer  Gährung,  durch  die  es  allmälig  in  den  weissen,  fauligt  rie- 
chenden und  ziemlich  dünnflüssigen  Brei  übergeht,  welcher  auf  Rus- 
sisch kwäschenaja  rüiba  d.  h.  gegorener  oder  gesäuerter 
Fisch  genannt  wird.  Ich  fand  einige  solcher  Gruben  schon  bis 
zum  Rande  mit  dieser  schleimigen  Flüssigkeit  gefüllt  und  sah  wie 
sie  daraus,  in  eigens  vorgerichteten  Holzgefäfsen  die  mit  einem  lan- 
gen Stiele  versehen  sind,  geschöpft  und  dann,  etwa  wie  Mehlbrei 
in  Europa  —  theils  mit  Heidelbeeren  oder  anderen  Pflauzensäften 
gekocht,  theils  zu  dem  heissen  Wasser  gegossen  wurde,  in  welchem 
man  getrocknete  Fische  aufweichte.  nt^^n]o 

Die  Schiffbarkeit  des  Tigil  und  seines  Zuflusses  reicht  nicht 
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weit  anfwärU  von  iS^edmika,  und  da  man  oberhalb  dieaea  Octo« 
gegen  das  Gebkge  keine  Wohnung  antriflft,  so  mufs  man  sieb  tchon 
hier  auir  Landreite  ausrüsten.  Im  Winter  wird  diese  auf  Hunde- 
schlitten (N arten)  ausgeführt  Zu  ihren  Jagdontemebnuingen  und 
anderweitigen  Somm<;rreiseu  besitzen  aber  jetzt  die  hiesigen  Kam t- 
schadalen  einige  Pferde,  deren  Stammältern  sie  vonJakuzk  aus, 
theik  von  der  Russischen  Regierung  erhalten,  theils  später  ange- 
kauft haben.  Sie  werden  auf  der  näehstgelegenen  Grasflar  freige- 
lassen und  wie  ein  wahres  Gemeingut  abwechselnd  von  den  einzel- 
nen Bewohnern  der  Ortschaft  einge&ngen  und  gebraucht.  Ich  fand 
vier  von  diesen  Pferden  bereits  aufgezäumt  in  dem  dichten  Eb^n- 
und  Ebereschen -Gehölz  am  rechten  Ufer  der  jS^edanka,  wo- 
hin ich  mit  meinem  Gepäck  und  mit  mehreren  der  hiesigen  Hän- 
'  ner  auf  einigen  Batten  übersetzte.  Zwei  Werst  weit  bis  zu  dem 
linken  Ufer  dieses  Zuflusses,  zu  welchem  das  Terrain  vor  den  Jurten 
am  Tigil  allmälig  abfällt,  waren  wir  von  Jung  und  Alt  begleitet 
worden,  auch  dankten  sie  mir  beim  Abschiede  von  allen  Seiten  und 
auf  wahrhaft  beschämende  Weise  für  einigen  Thee,  den  ich  der 
Familie  des  Tojon  gegeben  hatte.  Sie  betrachteten  diesen  so  we- 
nig ab  Bezahlung  für  die  beschwerlichen  Dienste  die  sie  mir  nun 
leisten  wollten,  dafs  ich  vielmehr  ein  schönes  Bärenfell,  welches 
mir  ab  Geschenk  gebracht  wurde,  nicht  ausschlagen  konnte  ohne 
die  freundlichen  Geber  zu  beleidigen.  Der  Tojon  versicherte  mich 
bei  dieser  Gelegenheit,  es  sei  bei  ihnen  eine  uralte  Sitte,  dals  die 
Ansäifijgen  jeden  Rebenden  beschenken  der  bei  ihnen  einkehrt,  und 
dafs  nur  die  ungünstige  Jahreszeit  sie  verhindere,  mir  ein  Zobelfell 
anstatt  eines  Bären  zu  geben. 

Das  Gepäck  suchte  man  nun  wieder,  nach  Jakutischer  Webe 
auf  zwei  mit  Packsatteln  versehene  Pferde  zu  vertheilen,  die  aker 
nachher  auch  noch,  ein  jedes  von  einem  Manne,  bestiegen  würden. 
Bin  drittes  sollte  von  dem  ältesten  und  erfahrensten  meiner  vier 
jneaen  Begleiter  geritten  werden,  während  sie  auf  dem  vierten,  wel- 
dies  für  mich  bestimmt  war,  den  Sattelbock  sehr  bequem  und  zief- 
lich  mit  dem  erwiUinten  Bärenfelle  bedeckten.  Man  konnte  btef  4en 
Drsprnag  und  das  Alter  der  Kamtschadalischen  Pferdesni^ht  ss^ 
gar  noch  an  der  Beschaffenheit  des  Reitzeuges  erkennen,  denn  die 
Sättel  hatten,  wU  bei  den  Jakuten  und  MongoUn  (I.  %*  8. 158. 
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238.  324.)  sehr  starke  und  tief  eingesenkte  Polster  so  wie  auch  an 
der  hoben  hinteren  Lehne  einen  eisernen  Haken,  an  welchen  leich- 
teres Gepäck  gehängt  wird  und  einige  gravirte  Stahlplatten  als 
Verzierung.  Es  waren  daher  offenbar  noch  dieselben,  welche  mit 
den  ersten  Pferden  aus  i^birien  gebracht  wurden,  während  man 
das  Zaumzeug  und  die  Steigriemen  schon  durch  behaarte  Streuen 
von  iS^iwutsch-  oder  Seelöwenfell  ersetzt  hatte,  und  anstatt  der  Bü- 
gel ziemlich  breite  aber  viel  zu  leichte  Fischbeinplatten  gebrauchte, 
die  zu  einem  Dreieck  eingebogen  waren.  Sodann  bekundeten  aber 
die  hiesigen  Pferde  ihre  Ost-iS^ibirische  Abkunft  auch  noch  durch 
ihre  Haarfarbe,  indem  sowohl  alle  älteren  die  ich  gesehen  habe, 
als  auch  ein  Fohlen,  welches  einer  zu  unserem  Zuge  gehörigen 
Stute  noch  folgte,  schneeweiss  und  ohne  Abzeichen  waren  (1.  1. 
S.  404.,  2.  S.  238.  323.). 

Wir  kamen  heute  mit  dem  Beladen  der  Pack^iferde  nur  sehr 
langsam  zu  Stande,  weil  sich  sowohl  meine  künftigen  Begleiter  als 
auch  meist  alle  übrigen  Männer  die  mit  uns  übersetzten,  sogleich 
in  dem  Walde  verstreut  hatten.  Sie  mufsten  zuletzt  von  weither 
gerufen  werden  und  waren  nun  sämmtlich  um  den  Mund,  auf  den 
Backen  und  oft  bis  an  die  Augen  dunkelblau  gefärbt  —  denn 
sie  hatten  sich  mit  äusserstem  Heisshunger  auf  die  Beeren  der  Lo- 
niceren  Sträuche  geworfen,  die  in  dem  Gehölz  am  Flusse  weit  häu- 
figer sind  als  in  der  Nähe  der  Wohnungen,  und  von  denen  sie  nun 
kaum  leichter  zu  trennen  waren  wie  unsere  Tungusi sehen 
Renntbiere  von  einem  guten  Moosfelde.  Dieser  Eifer  mit  dem  die 
Kamtschadalen  jede  Gelegenheit  zu  vegetabilischer  Nahmag  er- 
greifen, entspringt  offenbar  aus  einem  sehr  heilsamen  Instinkte,  in- 
dem sie  dadurch  vor  den  skorbutischen  Leiden,  die  man  einer  aus- 
schliefslichen  Fisehkost  zuschreibt,  geschützt  bleiben. 

Die  Büchsen  welche  drei  von  meinen  Begleitern  führten,  wur- 
den nun  geladen  und  wir  begannen  dann  gegen  Mittag  unsere  Reise 
in  einem  guten  Sehritte,  obgleich  einer  der  jS>edankaer  zu  Fufs 
ging  und  das  vordere  Packferd  am  Zügel  führte.  In  der  Nähe  des 
Flusses  waren  die  Elsen  und  Ebereschen  so  dicht  verwachsen,  dals 
der  erste  Reiter  oft  absteigen  und  mit  dem  Beile  einen  Durchgang 
durch  die  Zweige  bahnen  mufste.  Etwas  weiter  von  der  iS^edaUka 
kamen  wir  darauf  zuerst  über  eine  weithin  sichtbare  Ebene  mit  moo- 
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rigem  Boden  und  dann  abwecbselnd  durch  schöne  Waldungen,  und 
fiber  BISfsen,  die  nur  mit  einem  gegen  10  Fnfs  hohen  dininen  Wei- 
dengesträuche (Salix  pentandra  L.)  bestanden  sind. 

In  den  Wäldern  waren  sehr  starke  und  hochstämmige  Birken 
Torherrschend  und  zwischen  ihnen  Jimoloststräucher,  Gräser  und 
Krautgewächse,  die  bis  zu  dem  Rücken  der  Pferde  reichten.  Aus- 
ser demBpilobium  und  der  grofsen  Achillaea  (A.  nobilis)  sah 
ich  hier  auch  zuerst  die  mächtigen  Dolden  des  Heracleum  (H.  dulce; 
«ladkaja  trawa  d.  h.  süfses  Kraut),  welches  von  den  Kamt- 
schadalen  als  Heilmittel  und  als  Nahrungsstoff  gesammelt  wird, 
obgleich  sein  Saft  so  scharf  ist,  dafs  er  bei  unvorsichtigem  Kauen 
der  Stengel,  Geschwüre  auf  den  Lippen  und  auf  der  ilbrigen  Ge- 
sichtshaut heryorbringt.  —  An  anderen  Waldstellen  war  der  Boden 
mit  Vaccinien  bedeckt  —  dagegen  erschien  aber  auf  den,  zum  Theii 
sehr  ausgedehnten,  Blöfsen,  die  Gegend  auffallend  öde  und  arm;  aueh 
mochte  wohl  das  Ansehen  der  Weiden  auf  denselben  in  diesem  Jahre 
gelitten  haben,  durch  die  Verheeningen  eines  kleinen  schwär* 
zen  Käfers,  von  dem  man  eine  unzählige  Menge  auf  ihren  Blättern 
antraf. 

Wir  begegneten  mitten  im  Walde  einem  Hunde,  der  für  einen 
der  freigelassenen  von  ^e>lanka  erkannt,  aber  dennoch  vergeblich 
angerufen  wurde.  Er  floh  vielmehr  bei  unserem  Anblick  sehr  schnell 
und  geflissentlich  in  das  Dickicht,  auch  sagten  mir  meine  Begleiter, 
dafs  sich  jetzt  dieser  und  alle  übrigen  Hunde,  die  bei  dem  ersten 
Schneefall  zu  ihren  Herren  zurückkehren,  wie  wahre  Raubthiere,  von 
unten  und  anderen  Vögeln  nähren,  die  sie  während  des  liau- 
serns  zu  baschen  wissen. 

Unser  Nachtlager  wählten  wir  gegen  7  Uhr  Abends  nach  etwa 
40  Werst  Ritt  von  iSfedanka,  auf  einer  waldleeren  Stelle,  w^che 
nach  meinen  Barometermessungen  (zu  denen  ich  correspondirende 
von  Tigilsk  und  von  Petropaulshafen  erhalten  habe;  vergl« 
H.  1.  S.  389.  395.), 

690  Par.  F.  über  dem  Meere 
540     -      .   über  Tigilsk 
und  nur 

216     -      -   über  iS^edanka  ^  rZr^^n]^ 

iegt  —  Auch  war  in  der  That  auf  dem  heutigen  Wege  dnrchaus 
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keine  Steigmif^  zu  bemer|ceD  gewesen,  nnii  ick  Imtle  mieh  vergeben 
nach  Febmasseii  oder  aiicb  nur  losen  Steinen  in  der  Nabe,  und  nach 
den  Bergen  am  östUisben  Horizonte  umgeseben,  die  docb  acbon  b^ 
Tigilsk  von  der  Kra^naja  iS^opka  sichtbar  sind. 

Man  sieht  hieraus,  wie  die  westliche  Hälfte  der  Balbinael  aus 
•iiiigen  atnfenartigen  Absätzen  besteht,  von  denen  der  erste,  auf 
welchem  wir  uns  jetzt  noch  befanden,  sehr  regelmäfsig  und  achwach 
—  um  etwa  55,8  Par.  Fufs  auf  die  geogr.  Meile  oder  um  1  auf  409 
gegen  NW.  geneigt  ist. 

Der  älteste  unserer  Karawane  erzählte  mir  heute  beim  Abladen 
der  Pferde,  wie  furchtbar  ihnen  die  ersten  dieser  jetzt  so  beliebiea 
Gebiilfen  erschienen  seien.  Man  habe  sie  wie  ungeheure  Bunde 
betrachtet  und  daher  nicht  gewagt,  sie  am  Zügel  zu  fuhren  oder 
gar  zu  besteigen*).  Sie  hätten  deshalb  auch  das  Gepäck  welches 
jener  berühmten  Garnison  nach  Ni/nei  Kamtschatka  nachgesen- 
det werden  (S.  208.)  lieber  auf  ihren  eigenen  Rücken  über  das  Ge- 
birge getragen,  als  sich  an  die  Pferde  zu  wagen,  die  man  ihnen  . 
von  Tigilsk  aus  angeboten  hatte.  Diese  Beförderung  bedeutender 
Lasten  auf  den  Schultern  der  Kamtschadalen,  sei  iibrigens  da- 
mals ganz  üblich  gewesen  und  man  solle  sich  daher,  wie  er  zu 
grSfster  Freude  der  übrigeu  iS^edankifer  hinzufügte,  docb  nicht 
eben  wundern,  dafs  die  Männer  ihres  Stammes  von  solcher  Beschäf- 
tigung allmalig  kleiner  geworden  seien  als  die  Russen.  . 

Wir  lagen  die  Nacht  über  sehr  bequem  unter  zwei  sogenannten 
Pologi  oder  mannslangen,  etwa  drei  Fufs  hohen,  und  sehr  dicht 
scbliefsenden  Zehen  aus  Segeltuch*"^),  welche  den  iS^edankaera 
gehörten.  Die  Kamtschadalen  haben  jetzt  diese  —  auch  in  den 
8ttd*Ru8sischen  Steppen  unter  demselben  Nmnen  üblichen  —  Sdiutz- 
mittel  gegen  die  Insecten,  zu  den  übrigen  hinzugefugt,  die  sie  von 
jeher  bei  ihren  Sommerreisen  in  diejenigen  grasreichen  Gegenden 
gebrauchten,  welche,  mit  einem  hier  entstandenen  Russischen  Worte, 


*)  Vergl.  über  den  ähnlichen  Eindruck,  welchen  die  ersten  Pferde  auf 
die  Ostjaken  gemacht  haben.  I.  1.  S.  622. 

^^)  Sie  haben  die  Gestalt  eines  dreiseitigen  und  bisweilen  auch  eines 
vierseitigen  Prisma,  welches  mit  einer  seiner  Seit^n^l^j^^i^l^ifdsm  Bo- 
den ruht.  ^ 
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die  „Bekr  mHckigeii'«  (schipko  komaralje)  n^ntiiiri;  werfak 
So  trag 'auch  heute  der  Fufsgänger  io  uDserem  Zuge  Beben  ieiu«r 
Büchse  einen  grofsen  Schwanenfliigel,  und  wehrte  sidi  ^ifrigsA  durch 
beständiges  Fächeln  mit  demselben  gegen  die  Hnckenadiwämiey  die 
wir  aus  dem  mannshohen  Kraute  aufstörten.  Auch  sind  die  hiesi- 
gen Männer  den  Insektenstichen  noch  besonders  ausgesetzt,  weil  sio 
im  Sommer  gans  ohne  Kopfbedeckung  gehen.  Sie  lassen  ihr  |iechp 
schwarzes  Haar  frei  wachsen,  so  dafs  es  den  Jüngeren  theils  über 
den  Hinterkopf,  theils  in  zwei  Strähnen  über  den  Schläfen  glatt 
hinabhättgt.  —  Die  älteren  vereinigen  dagegen  alle  ihre,  woU 
mehr  ak  2  Fufs  langen,  Haare  zu  einen  einzigen  ungeAechtenea 
Zopf*),  von  dem  sie  dann  das  untere  finde  nach  der  linken  Seite 
aufwärts  schlagen  und  mittels  eines  Riemen  dicht  am  Nadten  auf 
das  breitere  Bündel  der  Haarwurzeln  binden. 
[August  25.) 

ich  fand  um  7  Uhr  Morgens,  bei  blauem  Himmel,  an  dem  nur 
einzelne  Schichtenwolken  standen,  die  Luft  ziemlich  trocken**), 
auch  batte  sieh  der  Ostwiud  gelegt,  der  an  den  vorhergehenden 
Tagen  von  trübem  Wetter  begleitet  war. 

Wir  veriiefsen  unseren  Lagerplatz  um  8  Uhr  und  sahen  plöti* 
lieh,  nach  einstnndigem  Ritte,  als  wir  wieder  auf  eine  nur  mit  lich- 
tem Weidengesträuche  bestandene  Ebene  hinaustraten,  jenseits  der^' 
selben  ein  schroffes,  felsiges  und  noch  beträchtlich  entferntes  6e* 
birge  vor  uns. 

Es  bedeckte  etwa  ein  Viertel  des  Horizontes  und  hatte  nahe  an 
seiner  Mitte  (in  ONO.)  den  höchsten  und  durch  steilste  Umrisse  ami* 
gezeichneten  Gipfel.  Die  Kamtschadalen  sagten  mir,  dafs  diO" 
ser  bei  ihnen  unter  dem  Namen  iS^issel  bekannt  sei,  welcher  so  viel 
als  Jas  Russische  igolka  d.  h.  eine  Nähnadel  bedeute.  Auch 
zeigte  er  sich  von  hier  äusserst  spitz,  indem  sein  nördlicher,  oder, 
für   uns   links   gelegener  Abhang  weit  steiler  als  der  andere  und 


*)  Nicht  la  einem  zwoisträhnigen  und  frei  herabhängenden  wie  die 
O&tjaken.  1.  1.  S.  M6.  576. 

^*)  Sie  enthielt  bei  -f.  9<*  Temperatur,  nur  0,765  von  dem  zur  Sättigung 
nothigen  Wasserdainpf;  auch  hatte  der  Barometerstand  seit  8  Uhr  Abends 
um  V**ff7  abgenommen;  vergl.  11.  1.  S.  S91* 
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dessen  obere  Hälfte  tbeils  senkrecbi  tbeils  sogar  überbaii'gend  er- 
sebieo.  Giänxender  Schnee  lag  auf  der  uns  zugekehrten  Seite  die- 
ses Berges,  jedoch  nur  in  vier  unzusammenbangenden  Flecken,  und 
eben  so  auch  auf  einigen  breiteren  und  niedrigeren  Gipfeln  in  OSO. 
Die  belle  Färbung  der  übrigen  Abhänge  rührte  ojffenbar  von  nackten 
oder  doch  nur  an  wenigen  Stellen  bewachsenem  Gesteine.  Wir 
verfolgten  unseren  Weg  gegen  einen  rechts  von  dem  iS^issel  gele- 
genen Punkt  des  Horizontes,  an  welchem  die  entfernte  Bergkette 
flacher  und  von  der  merklich  ansteigenden  Ebene  auf  der  wir  uns 
befanden,  verdeckt  war,  und  kamen  dann  wieder,  ohne  Aussicht  in 
die  Ferne,  durch  schöne  und  üppige  Laubwaldung  mit  einzelnen 
Tundren  oder  bruchigen  Blöfsen. 

Erst  gegen  7  übr  Abends  bemerkte  ich  auf  einer  der  letzteren 
einige  lose  Steine,  und  gleich  darauf  sahen  wir  nahe  vor  uns 
einen  Berg,  dessen  felsiger  Scheitel  höchst  auffallend  und  malerisch 
aus  dem  dichten  Gehölze  hervorragte,  welches  seine  übrigen  Ab- 
hänge einnimmt»  Ich  kann  die  Form  dieser  hellgrauen  und  aus 
der  Ferne  sehr  glatt  scheinenden  Steinmasse  nicht  treffen- 
der bezeichnen  als  durch  den  Namen  den  ihr  die  Kamtschadalen 
gegeben  haben,  und  unter  welchem  sie  als  Wegweiser  bei  ihren 
Gebirgsreisen  berühmt  ist.  Sie  nennen  dieselbe  die  Baidare, 
weil  sie  aussieht  wie  ein  riesiges  Fahrzeug  dieser  Art,  welches 
man  —  wie  es  nach  der  Landung  geschehen  mufs  —  mit  dem 
Kiele  nach  oben  gekehrt  hätte,  und  zwar  so  dafs  sein  höherer  und 
steil  abfallender  Hinterstewen  nach  NO.,  der  niedrigere  und  durch 
die  Waldgränze  spitz  abgeschnittene  Schnabel  aber  auf  dem  SW.- 
abhange  des  Berges  läge.  An  diesem  stiegen  wir  nun  zuerst  etwa 
bis  zur  Hälfte  seiner  Höhe,  und  blieben  in  derselben  nach  einander 
an  dem  südlichen  und  dem  südöstlichen  Abhänge,  bis  dafs  wir  den 
oberen  Rand  einer,  gegen  100  Fufs  hohen,  steilen  und  steinigen 
Wand  erreichten,  und  unter  uns,  am  Fufse  derselben,  eine,  von 
einem  Bergwalle  umschlossene,  horizontale  Ebene  mit  einem  kleinen 
See  in  ihrer  Mitte  sahen.  Sie  ist  nur  zu  geringerem  Theile  von 
so  nackten  Steinwänden  begränzt,  wie  die  auf  deren  Gipfel  wir 
uns  befanden.  An  ihrem  nördlichen  Rande  sieht  mdn  dagegen  den 
von  unten  auf  bewaldeten  Abhang  eines  Bergrücken  und  als  dessen 
Ramm  wiederum  einen  Felsen,   der  der  ersten  Baidare  täuschend 
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ähDÜcb,  jedoch  fast  entgegengesetzt  orientirt  ist  Dieser  neue  und 
der  nun  in  unserem  Rücken  gelegene  Felsgipfel  haben  nämticb  ihre 
steilen  Abhänge  gegen  die  Mitte  der  unter  uns  liegenden  Bhene 
und  somit  auch  gegen  einander  gekehrt,  während  ihre  längeren  und 
flacheren  Oberflächen  (die  Kiele  der  Baidaren)  von  einem  über  jener 
Mitte  gelegenen  Punkte  abwärts  fallen,  wie  Bruchstücke  einer 
Brücke  oder  eines  Gewölbes  über  die  (gegen  900  Fufs  unter  ihnen 
liegende)  Ebene. 

Wir  mufsten  absitzen  und  die  Pferde  am  Zügel  fähren,  wäh- 
rend wir  in  spitzen  Wendungen  an  der  steinigen  Wand  hinabstie- 
gen. Alle  vorragenden  Blöcke,  die  ich  auf  diesem  Wege  anschlug 
und  untersuchte,  waren  von  einem  blasigen  vulkanischen 
Gesteine,  theils  von  grau-rother,  theils  von.ziegelrotber 
Farbe.  Die  letzteren  sind  auffallend  leicht,  mit  leeren,  und  von 
sehr  dünnen,  einfarbigen  und  ganz  homogenen  Wänden  umschlosse- 
nen Hölungen.  In  den  schwereren,  dunkleren  ist  dagegen  nur  das 
Innere  der  Blasenräume,  die  alle  nach  einerlei  Richtung  in  die 
Länge  gezogen  sind,  mit  Rotheisenstein  überzogen,  und  ausser- 
dem theils  mit  dichtem  Zeolith,  theils  mit  äusserst  fein  krystal- 
linischem  Analcim  gefüllt.  Auch  enthalten  die  dicken  Wandun- 
gen der  Blasenräume  dieses  Gesteines  noch  kleine,  stark  glänzende 
Krystalle  von  glasigem  Feldspath,  einzelne  Körner  von  grü- 
nem Augit  und  kleine,  wenig  veränderte  Bruchstücke  einer  schwar- 
zen basaltischen  Masse. 

Dann  gingen  wir  queer  über  die  Ebene,  die  nur  an  einzelnen 
Stellen  spärlich  berast,  im  Uebrigen  aber  mit  losen  vulkanischen 
Trümmern  bedeckt  ist.  Dieselben,  meist  schlackenartigen  Trümmer 
zeigten  sich  auch  an  den  steilen  Wänden  vieler  rundlichen  Einsen- 
kungen  von  geringer  Tiefe,  welche  die  Einförmigkeit  dieses  merk- 
würdigen Bodens  unterbrechen.  Sie  wiederholten  im  Kleinen  das 
Bild,  welches  die  gesammte  Ebene  mit  den  sie  umgebenden  Abhän- 
gen darstellt  —  denn  immer  deutlicher  erschien  nun  auch  diese  wie 
der  Boden  eines  uralten  Kraters  von  etwa  vier  Werst  im  Durch- 
messer, der  durch  seine  eigenen  Produkte  allmälig  gefüllt  vnirde. 
Wir  sahen  jetzt  den  Bergwall  um  denselben  an  der  Südseite  unter- 
brochen, auch  soll  sich,  wie  meine  Führer  versicherten,  an  dieser 
Seite  ein  kleiner  Zufluss  zur  ^edanka  finden,  der  wahrscheiplicii 
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knn  dem  See  in  der  Mitte  der  Baidaren -Ebene  etttspriogt  — - 
Ertt  ganz  nahe  an  den  Bergen  welche  die  NO-seite  dieser  Bbene 
umgeben,  fanden  wir  wieder  einzelne  höbe  Birken,  wie  Ausläafer 
der  dichten  Waldung  welche  deren  Abhang  bedeckt,  and  zwischen 
gr^fsen  FehiUödien  einen  üppigen  Graswuche. 

Eine  so  freundliche  und  einladende  Gegend  bUeb  denn  auch 
nicht  unbenutzt,  sondern  wurde  zum  Nachtlager  eingerichtet,  nach- 
dem wir  die  Pferde  entladen,  und  mit  den  langen  Riemen,  die  zur 
Befestigung  des  Gepäckes  dienten,  zum  Grasen  an  die  Birken- 
stämme  gebunden  hatten.  Der  ältere  Führer  ging  dann  nach  Was- 
ser gegen  die  Mitte  der  Ebene,  während  ich  den  übrigen  nach  dem 
Bergwalde  folgte,  aus  dem  Brennholz  geholt  werden  sollte.  Ich 
hoffte  auch,  auf  diesem  Wege,  den  felsigen  Gipfel  der  zweiten 
Bai  dar  e  zu  erreichen,  musste  aber  bald  davoü  abstehen,  weil  die 
aus  Birken,  Elsen  und  Ebereschen  gemischte  Bewaldung  dieser  Ab- 
iiiage  so  ausserordeuHich  dicht,  so  seltsam  verschlungen  und  duroh 
viele  abgestorbene  Stämme,  auf  welcher  der  Nachwuchs  wurzelt, 
flo  unwegsam  geworden  ist,  dafs  man  buchstäblich  jeden  Schritt 
durch  dieselbe  mit  dem  Beile  erringen  musste.  Die  östiich  von  uns 
gciegeuen  Berge,  die  wir  am  nächsten  Morgen  ersteigen  sottteu, 
versprachen  übrigens  einen  Ersatz  für  dieses  fehlgeschlagene  Dn* 
temebmen,  auch  fand  ich  schon  hier  viele  grofse  und  scharfkantige 
Feisblöcke,  die  offenbar  von  dem  oberen  Rande  des  Kraters  und  ntcht, 
wie  die  losen  Schlacken-ähnlichen  Laven,  ans  dessen  Inpern  stamm- 
ten. Es  war  eine  dunkel  rauchgraue,  schwere  aber  immer  noch 
Uaaige  Hasse  (Trachyt)  mit  einzelnen  Augitkörnern  und  vie- 
len kleinen  Krystallen  von  glasigem  Feldspath. 

Die  Höhe  unseres  Logerplatzes,  an  dem  ich  die  beiliegende 
Ansicht  der  umgebenden  Berge  zeichnete  —  fand  sich  nun  durch 
Iterometerablesttttgen*)  zu  090  Par.  Fuia  über  dem  Meere.  Sie 
wird  (wie  idi  mich  am  nächsten  Tage  überzeugte)  von  den  GipCsin 
der  Baidarenberge  um  900  Par.  Fufs  übertroffen,  wonoch  denn 
^leee  letzteren  um  1200  Fufs  hoher  liegen  als  unser  voriges  Nackt- 
kger,  und  (w^en  der  geringen  Steigung,  die  sich  während  der 


*)  Die  wie  die  folgenden  mit  gleichzeitigen  in  Tigilsk  und  in  te- 
iropanlshalen  verglichen  vnn:dai.    Vergl.  U.  1.  S.  S95* 
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lieutigeB  RcMe  seigte)  um  nsbe  an  1000  Fofs  über  d«r  Miene,  «w 
der  sie  sich-  so  plötzlich  und  unerwartet  erheben^  und  welche,  unter 
den  Wäldern  die  sie  bedecken,  doch  wohl  kein  anderes  Gestein 
als  die  Tertiärschichten  von  iS^edanka  enthalten  kann. 

Meine  Begleiter  hatten  sowohl  in  den  Wäldern,  durch  die  wir 
am  Morgen  ritten,  als  auch  jetzt  an  dem  Fufse  des  nördlichen  Bai«* 
darenberges  mit  gröfstem  Eifer  Fliegenschwämme  (Ama- 
nita  muscaria  Esenb.;  Russ.:  muchamor  d.  i.  die  Fliegen« 
Pest)  gesammelt.  Jeder  einzelne  war  ihnen  durch  seine  hoeh« 
rotbe  Farbe  schon  aus  der  Ferne  aufgefallen,  und  hatte  dann  immer 
8u .  einem  mir  anfangs  sehr  auffallenden  Stillstand  unserer  Karawane 
Teraabfst.  Sie  bestätigten  nun  was  man  mir  schon  in  Tigilsk 
von  den  berauschenden  Eigenschaften  dieses  Pilzes  gesagt  hatte, 
bebaopteten  aber,  dafs  man  ihn  in  «S^edanka  nicht  äfse*),  senden 
nur  fiir  die  Korjaken  sammele,  die  oft  im  Winter  ein  einzelnes 
getrocknetes  Stück  mit  einem  Rennthier  bezahlten.  Der  Mucba« 
mör  sei  im  Norden  von  Kamtschatka  viel  seltener,  auch  hätten 
die  Korjaken  dessen  Eigenschaften  nur  dadurch  kennen  gelernt, 
dafs  das  Fleisch  von  Rennthieren  welche  dergleichen  gefressen  haben, 
dben  so  berausc^nd  wirke,  wie  die  Pilze  selbst.  Eben  durch  diese 
Erfahrung  seien  sie  denn  auch  zur  sparsamsten  und  vortheilhaftesten 
Benutzung  dieses  kostbaren  Gewächses  veranlafst  worden,  indem 
sie  den  Drin  von  Personen  denen  ein  Muchamor  zu  Theil  gewor- 
den ist,  sammeln,  und  ihn,  als  ein  noch  sehr  wirksames 
Rausch  mittel,  ihrem  Getränke  beimischen. 
[Angust  26.] 

Der  Abhang  an  dem  wir  des  Morgens  von  unserem  Lagerplais 
in  dem  Bai daren- Krater  gegen  0.  aufwärts  ritten,  ist  mit  einer 
lichteren  Waldung  als  die  früher  erwähnten  bedeckt.  Man  sieht  an 
ihm  weit  weniger  Birken;  dagegen  sind  die  Zirbelfichten  wie- 
der häufigelr  und  die  Ebereschen  überwiegend  geworden:  beide 
mit  gelagerten  Stämmen  (als  «lanez)  und  die  letzteren  mit  schon 
gerötheten  Früditen.  Dicht  neben  uns  lag  Schnee  in  rundlichen 
und  beschatteten  Senkungen,   und  doch  war  der  Boden  bis  an  die 
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Ränder  derselben  mit  eben  so  üppigem  Kraiitwuchs  gesierl  wie  ia 
den  gestern  gesehenen  Wäldern. 

Nach  ziemlich  steiler  und  gleichmäfsiger  Steigung  bis  zn  600 
Fufs  über  der  Ebene  die  wir  verlassen  hatten ,  führte  uns  dieser 
Weg  doch  nicht,  wie  ich  erwartete,  an  einen  Abhang  nach  der  ent- 
gegengesetzten Seite.  Wir  hatten  vielmehr  nun  eine  weit  ansge* 
dehnte  und  langsam  ansteigende  Ebene  vor  uns,  und  mitten  auf  diee 
ser  einen  mächtigen  Lavastrom,  auf  dessen  unteres  Ende 
wir  zugingen.  Er  liegt  wie  die  Schiittung  einer  gigantischen 
Kunststrafse  vollkommen  nackt  mit  steilen  und  glatten  Seitenwän« 
den  auf  dem  grünen  Rasen  der  umgebenden  Ebene,  welche  aber 
noch,  zu  beiden  Seiten  dieses  Felsenstreifens  und  an  dessen  unter- 
stem Queerschniit,  zu  einem  an  ihn  angränzenden  Wall  oder  Bügel 
säum  aufgeschwollen  ist.  Man  sieht  diese  kaum  10  Fufs  hohe  An- 
schwellung von  rundlichem  Profile,  so  weit  das  Auge  reicht,  mit 
ununterbrochenster  Regelmäfsigkeit  jeden  Längenrand  der  Lavamasse 
begleiten,  offenbar  weil  einst  das  losere  Erdreich  von  dem  schwe- 
ren Strome  aufgerissen  und  dann  von  ihm,  wie  von  dem  Streich- 
brett eines  Pfluges,  zur  Seite  geworfen  wurde.  —  Das  Ansehen  des 
Ganzen  erinnerte  mich  sogleich  an  die  sogenannten  Moraenen 
der  Glätscher,  deren  Entstehung  man  auch  eben  deshalb  auf 
ähnlidie  Weise  erklärt  hat*).  Hier  bedarf  es  übrigens  der  Ueber- 
legung,  dafs  ja  diese  seitlichen  vulkanischen  Moränen  schon  wieder 
mit  Rasen  bedeckt  sind,  und  dafs  auch  auf  ihnen  nicht  selten  sehr 
alte  Zirbelbüsche  wachsen  —  sonst  würde  man  aus  dem  frischen 
Ansehen  der  völlig  vegetationslosen  Lavamasse  und  aus  den  so  un- 
verkennbaren Wirkungen  ihrer  Bewegung,  auf  eine  ganz  neue  Ent- 
stehung derselben  schliefsen! 


*)  Die  Ansicht  von  der  Aufpflügung  der  vorderen  Moränen 
durch  den  Druck  des  Eises  ist  zwar  längst  der  Erklärung  derselben 
durch  das  Ablagern  von  Erde  und  Steinblöcken  gewichen,  welche  mit  dem 
Glätscher  von  oben  herab  kommen,  und  an  seinem  schmelienden  Rande 
ihre  Unterstützung  verlieren.  Es  ist  aber  klar,  dafs  eine  dieser  letzteren 
entsprechende  Erklärung  auf  die  gleichen  Wälle  neben  einem  Lavastrome 
durchaus  keine  Anwendung  findet,  und  dafs  diese  in  der  That  kaum  an- 
ders als  auf  die  oben  genannte  Weise  zu  deuten  sind,   deren  man  sich 
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M  fiefs  Bim  meiae  Fihrer  nit  den  Pferden  auf  der  grasreielien 
Bbeoe,  und  bestieg  die  OberflMehe  des  Stromes,  welche  ieh  dann 
•ttfwftrts  verfolgte,  sunäclist  in  der  Hoffnang,  die  Quelle  desselben 
an  einer  kenndicben  AusbrnchsSffnuDg  zu  erreicben.  Grofse  Tafeln 
▼on  scbwarsem  blasigen  Gesteine  die,  wie  nur  wenig  getrennte 
Sticke  eines  flacben  Gewölbes,  neben  einander  liegen,  bilden  auf 
betrilcbüicbe  Strecken  ein  liemlich  glattes  Dacb  über  die  nngebeure 
Felsmasse.  Sie  gleicben  bis  ins  Einzelne  den  Schlacken,  die  sich 
TOD  einem  fliefsenden  Metalle  tafelförmig  ablösen  und  einander,  mit 
gULnaenden  und  beim  Erstarren  abgerundeten  Vorderrändern,  über- 
decken. •—  Dann  fand  ich  aber  wieder  sehr  oft  jene'  regelmäs- 
sige Oberfläche  unterbrochen  von  klaffenden  Spalten,  die  tief  in  das 
Innere  des  Gesteines  einschneiden.  Die  stromaufwärts  gelegene 
Wand  derselben  ist  meist  völlig  glatt  und  senkrecht  abgeschnitten. 
Sie  durcbsetst  die  gante  Breite  des  Stromes,  in  einem  Bogen  der 
tem  Aufsteigenden  seine  concave  Seite  zukehrt,  so  dafs  man  an 
ihr  die  dünnere  Schichtung  der  oberen  schlackigen  und  grofsblasi- 
gen  Masse  und  die  weit  mächtigeren,  prismatisch  gespaltenen  La- 
ger des  unteren  dichteren  Gesteines,  zuerst  deutlich  übersehen  und 
dann  auch  in  gröfster  Nähe  untersuchen  konnte.  —  An  der  anderen 
stromaufwärts  gekehrten  Seite  solcher  Spalten,  an  der  ich  mehr- 
mals in  ihr  Inneres  hinabstieg,  sind  dagegen  die  einzelnen  Laven- 
tafeln anfs  Seltsamste  zerrissen,  und  ihre  Bruchstücke  so  durch  ein- 
ander geworfen,  dafs  sie  wie  zertrümmerte  Säulenschäfte  senkrecht 
ans  der  Tiefe  hervorragen*).  Die  untere  Lava  ist  rauchgrau  und 
enthält  einzelne  lauchgrune  Augitkrystalle  und  weit  kleinere  von 
glasigem  Feldspath«     Die  dunklere  obere  ist  dagegen  im   Bruche 


*)  Yergl.  die  Detailansicht  dieses  Stromes  auf  der  hierher  gehörigen 
Tafel.  Diese  Spalten  können  gewifs  nicht  durch  ein  solches  Ab- 
reifsen  des  Stromes  während  des  FliedBens  entstanden  sein,  wie  ich  an  der 
Lava  des  Kliutschewsker  Vulkanes  beobachtet  habe  (unten  Sept.  10.) 
Vielleicht  eher  durch  ein  Hindemlss  auf  dem  Boden,  weiches  zu  fest  um 
als  Moräne  zur  Seite  zu  weichen,  theils  von  der  daTor  plötzlich  erstarren- 
den Lava  rundlich  umflossen,  theils  überspült  wurde,  mit  einer  Decke 
von  einzelnen  Schichten.  Erst  später,  vielleicht  nach  Jahrhunderten,  wären 
dann  diese,  durch  Verwitterung  und  Auswaschung  ihres  Kernes^^^g^m- 
mengebrochen. 
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gaoaK  homogen  und  seigt  nur  auf  den  sdbvarteM  WondongQüiibrer 
keren  und  ^rofsen  Blasenräume  ausser»!  ebeae  uod  spiegelode  FJSr 
chen»  die  ein  krystallinisches  Gefnge  der  umgebenden  Masae  aar 
dentep. 

Auch  das  specifische  Gewicht  dieser  Lava,  welches  ich  selbst  aa 
Stücken  die  wohl  im  Innern  noch  Blasenräume  eatbielten,  bei  einer 
Temperatur  von  +  12®  zu  2,865  gegen  Wasser  gefunden  babei 
neigt  von  beträchtlichem  Augitgehalt  derselben. 

Weiter  aufwärts  hat  das  noch  gröfsere,  Moment  oder  die  freiere 
Beweglichkeit  der  fliefsenden  Masse,  ihren  obersten  Schichten  ein 
äusserst  wildes  Ansehen  gegeben.  Die  an  den  Kanten  meist  glän« 
send  verglasten  Schlacken  erheben  sich  dort  wie  die  Wellen  eines 
Wasserfalles,  oder  wie  die  Spitzen  eines  spaltenreichen  Gfiitsehers, 
über  dem  mittleren  Niveau  der  Felsenmasse,  welche  niln  mit  30  F> 
hohen  Abhängen  gegen  die  Seitendämme  auf  der  grünen  Bbeae 
abfällt  Ich  verfolgte  diese  zackige  Oberfläche  djss  Stromes  etwa 
eine  halbe  Meile  weit  aufwärts,  und  sah  ihn  auf  diesem  Wege  im- 
mer breiter  werden,  bis  dafs  man  zuletzt  von  der  Mitte  aus,'  seine 
Ränder  nicht  mehr  erkennen  und  daher  auch  über  die  Richtung. la 
seinem  Ursprünge  nicht  mehr  entscheiden  konnte.  Am  Harizoata 
sah  man  in  der  Verlängerung  der  Lava  (gegen  NO.)  einige  Gipfel*),, 
von  denen  ein  näher  gelegener  doch  mir  eine  etwas  stärkere  Aur 
Schwellung  dieses  Gesteines  zu  sein  schien,  die  sich  aber  über  des* 
sen  übrige  Oberfläche  bei  weitem  nicht  genvg  erhebt,  um  als  Eferu* 
ptianskegel  für  eine  so  bedeutende  Masse  zu  gelten.  Zwei  aadere. 
viel  entferntere  und  rechts  von  diesem  gelegene  Gipfiel,  sind  dage* 
gen  von  .dem  Passe,  auf  dem  wir  uns  befanden  durch  eine  Sen- 
kung des  Terrains  getrennt,  iind  können  daher  den  gesuchten  Ur- 
sprung eben  so  wenig  enthalten.  —  Ich  überzeugte  mich  nun,' 
dafs  die  hiesige  Lava  durchaus  nicht  an  dem  Abhänge  eines  be- 
trächtlich über  sie  hervorragenden  Berges  ausgebrochen  ist.  Sie 
hat  vielmehr  die  rundlich  gewölbte  Oberfläche  eines  Passes,  der  sich ' 
gegen  Westen  an  die  Baidarenberge  anscbliefst,  sogleich  in  betrachte 
lielier  Ausdehnung  überdeckt,  und  sich  dann  erat  bei  ihrer  Senknng 
gegen  SW.  zu  einem  regelmäfsigen  Strome  gestaltet.    Der  tiefer 

*)  VergK  die  in  dieser  Gegend  des  Stromes  geseichnete  Ansicht» 
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gelegene  Krater,  den  wir  am  yorigen  Tage  geseben  hatttD,  dürft« 
«icb  aber  woU  erst  za  weit  späteren  Aasbrücben  gtlXntt  haben. 

IHr  böcbste  Punkt  den  ich  auf  der  Oberfläche  des  (9tPon«f 
erreichte,  liegt  1782  Par.  Fufs  über  dem  Meere*),  wonach  deun  die 
Höhe  des  breiten  Gipfels,  oder  Lavensees,  etwa  1900  Fofs  über 
dem  Meere  nnd  kaum  mehr  als  900  Fufs  über  dem  jetaigan  Boden 
jenes  Kraters  am  Fufse  der  Baidareaberge,  betraft 

Wir  ritten  dann  von  der  Stelle  wo  ich  unsere  Pferde  vetlasae« 
hatte y  noch  einmal  neben  derselben  Lavamaste  aufwärts,  und  ieh 
sah  auf  diesem  Wege,  wie  sich  dieselbe  von  dem  breiten  Gipfel, 
den  sie  bedeckt,  auch  nach  der  anderen  Seite  (gegen  NO.)  slrom^ 
förmig  gesenkt  hat.  Zwei  etwa  50  Fufs  hohe  vollkommen  kegtl« 
'  formige  Kuppen  stehen  eben  daselbst  hart  am  Bande  der  Lava. 
Ihre  Abhänge  und  offenbar  auch  ihr  Inneres  enthalten  nnr  loae  über 
einaud,er  gehäufte  rundliche  Schlackenblöcke,  die  sich  durch  i^e 
ziegelrothe  Farbe  schon  aus  der  Ferne  von  der  dnnkolgraiie» 
Lava  auffallend  unterscheiden.  Es  sind  die  einzelnen  losgerisaenen 
Stücjce  der  Lavenspreu,  welche  noch  jetzt  nicht  blofs  aus  dem  KrtK 
ter  jedes  activen  Kegelberges,  sondern  auch  (wie  ich  bald  danHif 
gesehen  habe,  unten  S^t.  10.)  an  den  oberen  Rändern  der  flieften* 
den  Steinmassen  hervorbrechen. 

Ein  Weg  von  etwa  vier  Heilen  gegen  Osten  führte  uns  darauf 
über  einen  breiten  und  nur  allmälig  ansteigenden  Pass,  der  von  vie- 
len Sehluchten  gefurcht  ist.  Die  uns  zunächst  umgebenden  Berg- 
gipfel ragen  kaum  um  mehr  al^  800  Fufs  über  diese  Fläehe.  Sie 
sind  bald  vollkommen  kegelförmig  und  zeigen  an  ihren,  dawi  immer 
völlig  kahlen,  Abhängen  das  auffallende  RoA  der  io^en  Auswurf«« 
linge,  welche  auch  durch  die  Frühjahrs  -  Wasi^er  in  grofiier  Meng« 
bi4  auf  miseren  Weg  geschwemmt  waren  — *  bald  besteben  nie  :wie- 
der  aua  einem  grauen  massigen  Gesteine,  w^lebes  ick  soHrohl  am 
gtoCsen  Geschieben  als  auch  an  den  felsigen  Wänden  d«r  Furchnm 
de9  Passes»  fiir  denselben  hellgrauen,  nur  wenig  poiröaam 
Trachyt  erkannte,  der  von  den  Wänden  des  Baidaran-Kfateirs  Ü 
dessen  Inneres  gelangt  ist  (S.  222.).  Er  enthält  viele  aehmale  nndi 
kaum  über  2  Linien  lange  Krystalle  von  glasigem  Feldspiitk 
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md  etira  eben  so  grofse  Ton  scbwarzem  Augit;  auch  erkennt 
man  oft  auf  den  Brnchflächen  seiner  Grnndmftsse,  die  bei  weitem 
kleineren  Körner  derselben  Fossilien,  von  denen  das  ranbe  Gefüge 
dieses  Gesteines  und  seine  eben  so  constante  rauchgrane  Färbung  her- 
rühren. *-  So  nahe  verwandt  nun  dieser  Tracbyt  mit  der  Lava  er- 
schien, die  wir  so  eben  verlassen  hatten,  und  so  entschieden  auch 
hier  die  ungeheuren  Kegel  von  losen  Auswürflingen  neben  demsel- 
ben, auf  Eruptionen  von  der  Art  der  jetzt  vorkommenden  schliefsen 
liefsen,  so  habe  ich  ihn  doeh  auf  dem  heutigen  Wege  sehr  häufig 
in  Felsen  gesehen,  die  weder  eine  stromähnliche  Form  noch  auch 
andere  Kennzeichen  des  Fliefsens  an  sich  trugen.  Man  sah  viel- 
mehr hier,  fast 'auf  jedem  der  Berge  welche  er  bildet,  einen  auffal- 
lend schroffen  Kamm  in  der  Gestalt  der  umgekehrten  Baidare, 
wiUirend  nahe  eben  so  steil  begränzte  Felsstreifen  aus  den  Abhän- 
gen hervorragen,  und  dann,  nach  unten  divergirend,  sich  als  Wände 
der  Schluchten  zeigen,  die  wir  so  so  oft  zu  fiberschreiten  hatten. 

So  wurde  es  denn  nach  und  nach  immer  deutlicher,  dafs 
nichft  blofs  lokale  Auflagerungen,  sondern  das  ganze  Gebirge, 
auf  dem  wir  uns  befanden,  aus  eben  jener  grauen  trackytischeu 
Masse  besteht.  Sie  scheint  sich  bald  in  glockenförmigen  Kuppen, 
bald  in  Rippen,  die  von  ihrem  Vereinigungspunkte  abfallen  und  di- 
vergiren,  an  unzähligen  Stellen  der  Zone  erhoben  zu  haben,  wel- 
che jetzt  das  Kamtschatische  Mittelgebirge  einnimmt,  darauf 
aber  —  in  Zeiten  die  von  der  ihres  Erscheinens  kaum 
deutlich  zu  trennen  sein  dürften  —  von  Lava  und  losen 
Schlacken  durchbrochen  worden  zu  sein,  die  sich  von  ihr  doch  nicht 
mehr  unterscheiden,  wie  Umschmelzungen  eines  Gesteines  von  dem- 
selben in  seinem  ursprünglichen  Zustande. 

Zwischen  1900  und  2000  Par.  Fufs  Höhe  über  dem  Meere  ist 
Uer  keine  Weissbirke  mehr  zu  finden.  An  den  nächsten  Abhängen 
sah  man  gelagerte  Zirbeln,  und  zvrischen  den  Felsblöcken  an 
«DBeren  Wege  eine  am  Boden  kriechende,  nie  über  I  Fufs  hohe 
Weidenart  (Salix  arctica,  Fall.)*).  Die  feuchteren  Stellen  der 
Bbene  waren  mit  dem  Kraut  einer  schmalblättrigen  Iris  (wahr- 
scheinlich  Iris  Sibirien,  L.j  Gmelin  Fl.  Sib.  1.  No.  27.)  bedeckt, 
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md  an  den  WaMerlänfen  die  jetzt  fast  versiegt,  im  Frftbjabr 
abfr  sebr  siäebtig  seio  sollen,  fand  icb  aucb  nocb,  wie  scbon  im 
Tigiltbale,  Geranium  sylvaticum  L.  und  die  Rbodiola  ro- 
se a,  L.*).  In  den  tieferen  felsigen  Scbluchten  hatten  sich  dage- 
gen grofse  Scbn^^emassen  gebalten. 

Gegen  Sonnenuntergang  lagerten  sich  Wölken  an  den  uag^* 
beuden  Bergspitaen,  und  bald  darauf  erreichte  auch  nns  ein  nissen* 
der  Nebel  und  dann  heftiger  Regen,  der  aber,  je  nacbdesi  wir  uns 
eben  auf  steinigeren  oder  feuchteren  Boden  befanden,  sehr  merk- 
würdig unterbrochen  wurde.  Wir  hielten  dann,  noch  ehe  wir  uq* 
seren  Lagerplats  erreichten,  am  Fofse  eines  der  erwähnten  Ahr 
biluge  und  benutaten  einiges  Zirbelgebüsch  an  demselben,  um  ein 
Kochfeuer  an&ulegen,  an  welchem  ich  die  iS^edankaer  iiblicber 
Weise  mit  meinem  Thee  bewirthete.  Auch  wurden  hier  scbon  die 
aar  Aufstellung  des  Zeltes  nöthigen  Pflöcke  gehauen  und  sum 
Nachtlager  mitgenommen.  Zwischen  den  Steinblöcken  auf  denen 
wir  safsen,  hörte  man  von  allen  Seiten  eine  pfeifende  ThiersUmme, 
,die  ich  schon  an  ähnlichen  Stellen  des  beutigen  Weges  bemerkt 
hatte.  Sie  kam  von  den  jewraschki  oder  kleineren  Kamtsoha« 
tischen  Hurmeldiieren  (Arctomys  citillus,  Poll.),  welche  der 
Regen  in  ihre  flachen  Baue  verscheucht  hatte  —  auch  kam  eines 
dieser  schlanken  und  wieselähnlichen  Thiere  dicht  neben  unserem 
Feuer  xum  Vorschein,  schlüpfte  aber  sehr  geschickt  in  eine  ander«, 
siemlich  weit  abstehende  Spalte,  obgleich  es  meine  Begleiter  anPa 
eifrigste  mit  Steinwiirfen  verfolgten. 

An  der  Kntstebung  der  Felsspalten,  in  denen  sie  nisten,  sind 
die  Jewraschki  freilich  sehr  unschuldig.  Nach  der  Kamtscha- 
tischen  Sage  verhält  es  sich  aber  anders,  denn  das  Bohren  vott 
ganzen  Deerden  dieser  Thiere  in  den  Abhängen  des  Scbiwelutsek 
ffoli  einst  denselben  so  gequält  haben,  dafs  er  von  seiner  urspriing* 
liehen  Stelle  (imKronozker  See)  dahin  wo  wir  ihn  nun  bidd  se- 
hen sollten,  auswanderte.  Eine  eotschiedene  Vorliebe  der  Je« 
wraschki  fiir  die  schuttreichen  und  zerklüfteten  Abhänge  der  Vul- 
kane ist  übrigens  nicht  zu  läugnen,  denn  sie  haben  sich  (anC  eine 
ziemlich  rätbselhafte  Weise,  vergl.  unten  Sept.  24.)  sowohl  über  die 
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KurtliBclie  Kette,  als  aacb  über  die  der  AletttUeben  Ins^l- 
^erge  bis  nach  der  Amerikanischen  Koste  verbreitet.  Die 
leithten  und  doch  sehr  wärmCDdcn  Pelze  aus  dem  Rtickenfelle  der- 
selben^ welches  auf  dunkelbraunem  Grande  sehr  sierlich  weiss  ge^ 
fleckt  ist,  habe  ich  auch  jetzt  noch  bei  den  i§^itcbaer  Rassen  be- 
liebt gefunden,  während  auf  Kamtschatka,  wo  sie  früher  stark 
itl  Gebrauch  waren,  die  Rennthierfeile  nach  und  nach  fast  jeden  an- 
deten  Kleidangsstoff  verdrängt  haben. 

Wir  ritten  von  diesem  Platze  noch  eine  Stunde  lang  auf  stei- 
nigem und  ganz  kahlem  Boden,  und  kamen  dann  an  ein  schnellströ^ 
mendes  Wasser,  welches  meine  Begleiter  für  die  obere  iS^edanka 
erklärten.  Sie  fliefst  hier  in  einem  Felsenthal  mit  völHg  senkrech- 
ten, etwa  80  Pufs  hohen,  Wänden,  und  am  jenseitigen  Ufer  dersel" 
ben  sahen  wir  wieder  eine  jener  merkwürdig  horizontalen  Ebenen 
im  Halbkreise  von  Bergen  umgeben.  Erst  als  wir  das  rechte 
Ufer  dieses  Wassers  noch  einige  Zeit  stromaufwärts  verfolgt  hat- 
ten, fand  sich  eine  Stelle  an  der  man  die  Pferde  über  Felsblöcken 
*  tu  ihm  hinabfiibren  und  tränken  konnte.  An  dieser  lagen  wir  die  ^ 
Nacht  durch,  ohne  Feuer  und  bei  heftigstem  Regen,  so  dafs  die 
Zelte,  die  uns  der  Tojon  geliehen  hatte,  diesmal  eine  wesentliche 
Hülfe  gewährten.  Meine  Begleiter  erzählten  aber  bei  dieser  Gele- 
genheit von  den  ernstlicheren  Beschwerden,  die  bei  Winterreisen 
auf  dem  heute  zurückgelegten  Wege  vorkämen,  denn  wenn  Sich 
eine  sogenannte  purga  d.  i.  ein  Schneesturm  erhebe,  könne  man 
oft  viele  Tage  lang  nicht  von  der  Stelle.  Von  den  Berggipfeln  und 
Anderen  Merkzeichen ,  die  sie  als  Wegweiser  gebrauchen ,  ist  dann 
niehtn  mehr  zu  sehen,  auch  werde  oft  die  ganze  Narte  d.  i.  der 
Hnndeschlttten  mit  seinem  Gespann  umgeweht  und  an  steilen  Abhän- 
gen in  die  Tiefe  geworfen.  Sie  legen  sich  daher  bei  bevorstehen- 
der Parg'a  in  passenden  Schlupfwinkeln  zwischen  ihren  Hunden 
anf  den  Boden  und  lassen  sich  einschneien,  worauf  denn  nur  noch 
dei*  Hunger  zn  fürchten  sei.  Dieser  aber  veranlasse  oft  nicht  blofs 
die  Hnnde,  das  Aiemaeug,  mit  dem  man  sie  anspannt,  zu  zernagen 
und  Ml  verschlingen,  sondern  zwinge  auch  die  Kamtschadalen, 
sieh  auf  ähnliche  Weise  mit  Stucken  ihrer  Kukljanken  zn  nähren, 
oder  gar  einen  Theil  ihres  Gespannes  zu  schlachten.  In  Erinnerung 
an  solche  Gefahren  wurden  denn  auefa  bei  diesem  iKid  schon  bei 
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den  vorigem  NacMag^m  die  ron  uMerer  Mahlseit  übrig  UeibMideo 
Laefasbättte,  ja  sogar  eioige  gODce  Jukolascbeibta  nnter  «iimb 
8t«iüba«{eo  geltgt,  atot«r  dem  sio  die  Sedanka^r  ioi  N«tbfall  b«i 
ihrem  Rilckwegt  wieder  fiodes  wetlteD*).  Sie  scblitsen  ibre  for^ 
fiUke  a«f  diese  Wem  gegen  iure  eigene  Enainsty  welobe  keine  ge« 
nau  berecbuende  Verwaltang  derselben  «nläftt, 
[Angu^t  27.] 

Aus  dem  Barometerstände  den  ich  des  Morgens  bei  dunkel« 
blauem  Himmel,  an  dem  nur  noch  einzelne  bohe  Wolkea  gebiiebeB 
waren,  beobachtete,  ergab  sich  die  Höhe  dor^S^edanka  bei  unserem 
Nachtlager  su  2244  Par.  Fufs  über  dem  Meere.  Dieser  Tbeil  des 
Gebiif^es  liegt  daber  1254  Par.  Fufs  über  dem  Boden  des  Baida* 
ren^'Kraters.  Ven  der  Lava  auf  der  Umgebung  dieses  Kraters 
wäre»  wir  aber  während  unseres  gestrigen  Weges  niir  um  402  Par« 
Fafs  gestiegien. 

Die  Ebene  am  gegenüber  liegenden  lieken  Ufer  des  Flusses 
war  jet^C  bei  sehr  durchsichtiger  Luft  von  der  aufgehenden  Sonne 
aufs  hellste  beleuchtet.  Sie  endet  etwa  zwei  Meilen  nördlich  von 
hier  am  Folse  des  iS^issel  (oben  8.  219.),  der  ihr  seinen  felsigen 
SMabkang  zukehrt  und  von  dieser  Seite  wie  ein  abgestumpfter  Ke* 
gel  mit  äiMserst  steilen  Wänden  erscheint.  Eine  niedrigere  aber 
'ähnlich  gestaltete  Bergmasse  gränzt  weiter  östlich  hn  diese,  so  dafs 
zwisehea  beiden  die  felsigcv  Einfassung  der  Ebene  nur  durch  einen 
sebsuden  Bioscbnitt  unterbrochen  scheint.  Ein  See  am  Fufse  die- 
ses Berges  ist  ringsum  nur  von  uackten  Steinblöcken  umgeben^ 
während  Sirbelgebusche  die  Ostseite  der  Ebene  und  die  niedrigeren 
Tkeile  ihres  Walles  bedecken*''). 

Das  uns  gegenüber  liegende  linke  Ufer  der  iS^cdanka  besteht 
hier  aus  einer  völlig  senkrechten  Felswand,  welche  80  bis  100 
Fufs  tief  in  den  Boden  dieser  Ebene  einschneidet,   und  somit  das 


•)  Diese  Vorsieht  durfte  wohl  auch  di<^smaY  nifht  imn'üu  gewesen 
sein,  denn  iiieine  Begleiter  haben  in  i!er  That  bei  ihrer  Rückkehr  (wahr- 
seheinlic'h  am  2.  Sept.)  in  derselben  Gegend  des  Gebirges  mit  einer  hefti- 
gen Purga  zu  kämpfen  gehabt  (vergL  unten  Sept.  50« 

^*)  Vergl.  die  Ansicht  dieser  Gegend  und  auf  meiner  Karte  von 
Kamtschatka  n.  s,  w.,  Berlin  1818.  die  ümgebnn^  des  iSissel  bei 
57V  Br.  I57«,8  0.  v.  Par. 


*^        uigrfizea  Dy  ^^_>v>'v.''i  i\^ 
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Gesteia  unter  derselboo  aufs  onsweifeHwfteste  leigi.  Bi  iU  4iei6tf> 
besondera  in  seiDeD  oberen  TbeilcQ,  durcb  borisoDtale  Klüfte  sehr 
regelmäfsig  ia  etwa  fufsdicke  Bänke  getheiU»  welche  aber  atdi 
noeb  durch  senkrechte  Bbenen  in  einzelne  ttnadem  gespalten  sind* 
Sein  Ansehen  und  seine  Beschaffenheit  fand  ich  sodann  aiidi  hier 
wieder  genau  so  wie  in  den  Bergen  auf  dem  gestrigen  Wege«  Bn 
ist  eine  hellgraue,  vollkommen  dichte,  auf  dem  Bruche 
etwas  rauhe  Hasse,  in  welcher  viele  sehr  schmale  Kry- 
stalle  von  glasigem  Feldspath  und  einzelne  theils  heil« 
grüne,  theils  bräunliche  Augitkörner  liegen.  Ihr  speci* 
fisches  Gewicht  ist  bei  12<>  Temp.  2,699  gegen  Wasser,  und  sie 
enthlüt  in  den  unteren  Theilen  der  Felswand  nur  ganz  vereinzelt, 
ein^e  auffallend  platigedrüekte  und  kaum  blasenförmige  Hölnagen 
(von  6  bis  8  Linien  Breite  bei  kaum  1  Linie  Höhe).  In  den  oberen 
Bänken  findet  man  weit  kleinere  Blaseoräume  etwas  häufiger,  je- 
doch immer  nur  an  einzelnen  Stellen,  die  durch  ganz  homogene 
Stucke  von  bedeutender  Gröfse  getrennt  sind.  —  Die  Spalte  ^  ia 
welcher  die  i^edanka  fliefst,  ist  in  diesen  Felsen  offenbar  nach- 
dem sie  längst  schon  erhärtet  waren,  durch  eines  jener  unterirdi- 
schen Ereignisse  geöffnet  worden ,  von  welchem  jetzt  die  gewöhn- 
licheren Erdbeben  in  dem  Mittelgebirge  der  Halbinsel,  nur  noch  wie 
schwache  Reste  erscheinen^). 

Wir  setzten  östlich  von  unserem  Lagerplatze  etwa  um  7  Dhr 
Morgens  au  einer  weit  breiteren  und  zwischen  sanfteren  Abhäagea 
gelegenen  Stelle  des  Thaies  über  die  iS^edanka  und  kamen  nach 
einstiindigem  Ritt  über  einen  bewaldeten  Bergrücken  wieder  auf 
eine  jener  seltsam  horizontalen  Hochebenen,  die  überall  reich  he- 


*)  Auf  dem  in  53^,1  Breite  zwischen  den  Flüssen  Oglukomina  und 
Kuirganik  gelegenen  Passe  über  das  Mittelgebirge  (Tergl.  Karte  von 
Kamtschatka  u.  s.  w.  und  unten  Sept.  21.)  hörten  Reisende  (gegen  Ende 
Dec.  1738  n.  St.)  um  die  Mittagszeit  einen  fürchterlichen  Lärm,  den  sie 
anfangs  für  das  Rauschen  eines  beginnenden  Sturmes  in  dem  nahe  gelege- 
nen Walde  hielten.  Darauf  flogen  aber  ihre  Kessel  von  den  Stöcken,  an 
denen  sie  über  dem  Feuer  hingen,  und  sie  fühlten,  wie  unter  den  niedri- 
gen  Schlitten,  auf  die  sie  sieh  gesetzt  hatten,  der  Boden  schwankte. 
Dergleichen  Zitterungen  wiederholten  sich  dreimal  nach  Zwischenräumen 
von  etwa  einer  Minute.  —  Krascheninikow  Opisanie  semli  Kamt- 
schatki.  W'Peterburgie  1755.  T.  IL  pag.  i7|-e«^y^^^ö^^ 


XVll.  Absebnitt    IS2».    Aagust.  3» 

waebsen  und  tbeils  in  der  Näiie  befi^ränst  ist  voo  g^gnDtiflcbco  Ke* 
gdo,  welcbe  sieb  über  die  felsigen  Kämme  der  grauen  Tracbyt« 
berge  erbeben,  tbeils  über  eben  diesen  Bergen  sum  erstenmcde  eine 
Aussiebt  aaf  einen  der  böcbsten  Punkte  der  Ostbälfte  von  Kamt- 
sebatka  darbot"*).  Die  Höbe  dieser  Ebene  fand  icb  zu  2328  Par. 
Fufs  über  dem  Heere  oder  nur  &4  Par.  Pufs  über  unserem  Naebti» 
lager,  und  daber  genau  übereinstimmend  mit  dem  Niveau  des  see- 
artigen Plateau  am  Fufse  der  iS^issel,  welcbes  von  ibr  nur  durcb 
die  ösdicbe  Hälfte  seines  Walles  getrennt  scbeiat  Voo  den  rötb« 
lieben  Abliängen  der  Kegelberge  batteu  bier  kleine  Bäebe  tbeils 
eben  so  siegelrotbe  tbeils  scbwärzlicbere  Scblaeken  angespulty  wih« 
read  jedes  gröfsere  und  stets  tafelförmige  Gescbiebe  xwiseben  dem 
Rasen,  das  graue  Tracbjtgestein  zeigte,  welcbes  man  bei  jedem 
Fertscbritt  auf  diesem  Gebirge  seine  Alleinberrsdiaft  immer  dent*  - 
lieber  bewäbren  siebt. 

Am  südlichsten  Rande  des  umgebenden  Bergwalles  liegt  ein 
nackter  Gipfel  mit  scbroflPen  felsigen  Abhängen  und  plattem  Sebei* 
tel,  der  unter  dem  Namen  der  Poworotnaja  iS^opka  oder  der 
Wendungs-Kuppe  .berühmt  ist,  weil  der  Weg  nach  Jelowka 
an  ibr  ganz  plötzlich  eine  südliche  Richtung  annimmt  —  Zu  den 
unvergesslichen  würde  aber  die  Aussicht  von  diesem  Punkte  auch 
ohne  jene  wichtige  Koppe  gehören,  denn  hart  neben  derselben,  an 
ihrem  linken  Rande,  siebt  man  hier  zum  erstenmale  mit  überraseben« 
der  Deutlichkeit  den  majestätischen  Gipfel  des  Schiwelutseb. 
Wir  waren  von  ihm  noch  mehrere  Tagereisen  entfernt**"),  und  doch 
überragte  nicht  blofs  sein  Scheitel,  sondern  auch  ein  beträebtlieher 
Tbeil  seiner  Abhänge,  die  Berge  die  wir  in  den  nächsten  St«inden 
erreichen  sollten.  Auch  war  er  der  erste  auf  Kamtschatka,  den 
icb  mit  eisartig  glänzendem  Schnee  bedeckt  sah.  Ueber  uns  war 
der  Himmel  völlig  rein  und  eben  so  auch  der  Gipfel  des  Schiwe- 
lutseb,  während  eine  Schicht   von  Haufenwolken  nur  die  Mitte 


*)  Vcrgl.  die  beiliegende  Ansicht  der  Umgebungen  dieser  Hochebene. 

*•)  üuser  Standpunkt  lag  in  57«»,37  Breite  157«,88  0.  v.  Par.,  wonach" 
der  höchste  Punkt  des  Schiwelutseb  um  13,3  Meilen  gegen  S50<*40. 
von  uns  abstand.  Vercl.  die  beiliegende  Ansiebt  von  diesem  funkte  und 
meine  Karte  von  Kamtschatka  u,  s.  w.,  Berlin  1836«  ^ 
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Beider  Abbäoge  durclMScbnitt  Erst  später  warde  tod  dieser  Schiebt, 
w«il  sie  näher  so  uns  li^an  zog^,  auch  noch  die  übrige  Bergmasse 
Terhullt. 

Hterwar  wieder  die  kriechende  Weide  (Salix  arctica,  PalL) 
sehr  MuCg.  Sie  erhebt  sich  küum  einen  halben  Fafs  liodi  über 
dem  Boden,  so  dafs,  jetzt  abgeblühte,  Büsche  von  Rhododendron 
Chrysanthum  bedeutend  über  sie  hervorragten,  in  der  Westliälfte 
von  Kamtschatka  scheint  dieses  schöne  Gewä(5hs,  weiches  an  der 
gegenüber  Hegenden  Küste  des  Contioents  bis  zum  Meeresniveaa 
hinabsteigt  (8.  80.),  nicht  unter  2300  Par.  Fufs  über  dem  Meere  vot* 
sakommcn,  denn  ich  hatte  es  auf  dem  bisherigen  Wege  durch  die 
Halbinsel  nirgends  gesehen.  An  änderen  Stellen  dieses  Passes 
seigte  sieh  wieder  die  Zwergbirke  (Bet.  nana)  und  unter  ihr 
nech  ein  schöner  Rasen  von  Vaccinium  Myrtillus  und  Bmpe« 
trum  uigrum.  Auch  Elsensträuche  (Alnus  incanaW.  vergl. 
S«pt.  1.  10«)  stehen  bis  zu  dieser  Höhe  und  noch  über  derselben 
an  der  «nteren  Hälfte  der  umgebenden  Berge« 

Die  Poworotnaja  iS^opka,  die  wir  nach  einer  Stande  erreich* 
len,  ist  ein  nackter  und  nur  wenig  gespaltener  Felsgipfel ,  weldier 
mit  steilstem  Abhänge  wohl  400  Fufs  über  die  Ebene  hervorsteht, 
und  an  ihrer  Südseite  noch  um  (iOO  Fufs  gegen  ein  Thal  abiaUt) 
welches  das  erste  zur  Ostküste  von  Kamtschatka  iiefsende  Was* 
ser  (einen  Arm  der  Jelowka)  enthält.  Sie  besteht  aus  einem  hell* 
grauen  etwas  porösen  Gesteine  mit  inliegenden  Krystallen  von  gla* 
sigem  Feldspath,  die  meist  nur  sehr  klein»  zuweilen  aber  einige  Li- 
nien grofs  sind*).  Wir  erreichten  die  Sohle  des  eben  genannten 
Tbales  auf  einem  steilen  und  berasten  Abhang,  an  dessen  Fufse  idi 
dbfauf  in  1716  Par.  Fufs  über  dem  Meere '*^)  die  Temperatur  einer 


*)  Die  mitgebrachten  Handstücke  dieses  Gesteines  sind,  so  wie  die 
übrigen  aus  dem  Kanitschatischen  Mittelgebirge,  YonHrn.G.  Rose 
mit  den  hier  gebrauchten  Worten  beschrieben  worden. 

•*)  Das  Barometer  stand  daselbst  bei  0^  Temp.  des  Quecksilbers  auf 
311'",S8  bei  Lufttcmp.  -f-  10"  und  gleichzeitig: 
in  Tigilsk  352'",37, 
in  Petropaulshafen  334'",26  Lufttcmp.  -+-  12", 
WWiÄch  für  die  Höhe  jener  Thalsohle  respectivc  1700  und  1732  Par.  Fufs 

j.ir  iTT.«^»^«.  uigitizea  Dv  ^^JV>'v^X^^ 

folgt  (vergl.  II.  1.  S.  395.).  ^ 
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WM^erreiciien  QHelle  zn  (K»,75  beobachtete.  In  der  WSIkt  töd  TU 
gilsk  (150  P.  F.)  wifirde  maa  demnach  hier  eine  Qnellenwärne 
von  2^,83  gefunden  haben,  welche  die  an  der  Kra#naja  jS^ofika 
beobachtete  am  0^,6  bis  1**,0  übertrifft  (je  nachdem  man  fiie  mit  der- 
jenigen welche  dort  in  gleichem  Monat  oder  im  Mittel  des  Jahre« 
Torkommt,  rergleicbt).  Nur  ein  Theil  dieses  Unterschiedes,  nnd  na- 
mentlich  0**,3  kann  der  geringeren  Breite  dieses  Punktes  zugeschrie- 
ben werden,  denn  er  liegt  nur  um  0'*,53  südlich  von  Tigitsk.  — 
Die  übrige  Temperaturzunahme  von  0^,7  scheint  dagegen  von  der 
um  1^,7  östlicheren  Lage  dieser  Quelle  herzurühren.  -^  Ein  kleines 
weissblühendes  Epilobium  (E.  palustre)  stand  häufig  an  dem 
Wasserrande  in  diesem  Thale,  und  etwas  weiter  abwärts  an  dem- 
selben einige  K  am  tscha  tische  Weissbirken  (Bet.  Er  man  i, 
Cham.),  nnter  denen  wir  heute  die  üblichen  Rubeatundeti  zu- 
brachten. 

An  der  rechten  Seite  des  Baches  zeigten  hier  wieder  einige 
«iedrige  Felswände  die  Strnctur  des  mehrerwähnten  grauen  Ge^ 
Steines,  der  an  der  oberen  ^S^edanka  (S.  232.)  sehr  ähnlich ^  in- 
dem dieselben  von  horizontalen  Klüften  in  etwa  2  Fufs  dicke  liänke 
getheilt  war  und  von  noch  stärker  hervortretenden  senkrechten  Klüf- 
ten durchsetzt,  welche  äusserst  selten  und  nur  etwa  durch  zufällige 
Coincidenz  von  einer  dieser  Bänke  in  die  nächst  folgende  fort- 
setzen. Wie  die  Frostspalten  in  dem  Eise  des  Baikal,  so  ist  viel- 
mehr eine  jede  von  ihnen  auf  eine  faur  eben  erst  erstarrte  Gesteins* 
Schicht  beschränkt  geblieben  (I.  2.  S.  176.).  Wir  verfolgten  die- 
ses Thal  nur  noch  einige  Werst  weit  abwärts,  und  stiegen  alsdann 
von  der  rechten  Seite  des  Baches  über  grofse  Schuttblocke  in  einem 
Wasserwege  so  steil,  dafs  wir  absitzen  und  die  Reitpferde  «fli 
Zügel  führen  mussten. 

Er  endet  wieder  auf  einer  Ebene,  die  nur  langsam  gegen  Osten 
attsteigt  und  nach  allen  Seiten  noch  weit  ausgedehnter  schien  als 
die  Plateaus,  die  wir  nun  schon  so  oft  in  diesem  Gebirge  getrofleil 
hatten.  Die  Kamtschadalen  nannten  sie  die  stolbowaja  tun- 
dra  d.  i.  das  Säulcnmoor.  An  ihren  Rändern  fanden  wir  dich- 
tes  Elsengebüsch.  Bei  weiterem  Fortschritt  sah  man  aber  davon 
nur  einzelne  Horste,  zwischen  denen  der  feuchte  Boden  mit  dem 
Ktante  jer  Brncfahittbeere  (Rubus  Chamaemorus;  moros^cbk«) 
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oder  vieloielir  mit  einem  UDglaublicben  Reichtbnm  von  gereiften 
Früchten  4er8elben  bedeckt  war.  Wir  hatten  weder  diese  noch  auch 
andere  Bruchpflaozen  auf  den  ähDÜchen  Ebenen  der  Westhälfte  des 
Mittelgebirges  gefunden.  Sie  erscheinen  aber  hier  wieder  in  üppig- 
ster Fülle,  weil  ?ie  Meeresluft  ihre  Dämpfe  und  Wolken  sogleich 
anf  diesen  hoben  and  ungescbütxten  Stufen  des  Ostabhanges  absetzt 
—  Den  Horizont  bildeten  nun  theils  felsige  Gipfel  der  breiten  Kette, 
auf  der  wir  uns  befanden,  theils,  zwischen  Süden  und  Osten,  der 
Scbiwelutscb  und  *-  zum  erstenmale  —  der  Kliutschewsp 
ker  Vulkan  mit  rauchendem  Gipfel.  Die  gigantischen  Massen 
dieser  zwei  Berge  der  Osthälfte  erscheinen  hier  einander  nahe 
und  dennoch  eine  jede  selbstständig,  und  von  der  anderen  bis  zun 
Fufse  getrennt. 

Wir  lagerten  uns  an  einem  See,  der  in  der  Mitte  dieses  Moo- 
res zwischen  felsigen  Ufern  ein  klares  Wasser  enthält;  doch  zer- 
streute sich  die  ganze  Gesellschaft,  sobald  die  Pferde  getränkt  wa- 
ren, und  wieder  schien  nun  ein  Jeder,  wohl  zwei  Stunden  lang, 
nichts  anderes  zu  sehen,  als  die  dunkelgelben  saftreichen  Mo- 
raschki,  an  denen  er  sich  labte  und  sättigte.  So  wurde  denn  unser 
Wachtfeuer  beut  erst  bei  völliger  Dunkelheit  angelegt,  alsdann  aber 
viel  Theo  bereitet  und  nebst  einer  entsprechenden  Menge  von  Ju- 
kola  mit  gewohntem  Eifer  genossen.  Auch  trockneten  wir  an 
diesem  Feuer  unsere  Fellkleider  und  manche  Stücke  unseres  Ge- 
päckes, an  denen  man  den  gestrigen  Regen  noch  fühlte.  Meine 
Begleiter  schienen  unter  so  behaglichen  Umständen  noch  gesprächi- 
ger und  mittheilender  als  gewöhnlich.  Sie  erzählten,  dafs  die  Je- 
lowkaer  Kamtschadalen  (und  die  an  der  Kamtschatka),  die 
an  der  Ostseite  des  Mittelgebirges  wohnen,  zu  einem  anderen  Stamme 
als  die  iS^edankaer  gehören,  und  dafs  sich  auch  die  Sprachen  bei- 
der Stämme  beträchtlich  unterschieden.  Von  der  ihrigen  sagten  sie 
mir  eine  Reihe  von  Worten,  die  ich  aufschrieb  und  welche  ich,  wei- 
ter unten,  mit  den  an  der  Kamtschatka  gesammelten  Ausdrücken 
znsammenstellen  werde. 
[AagU8t28.] 
Die  Höhe  des  Sees  neben  unserem  Nachtlager  fand  ich  zu  18<K> 
Par.  Fufs  über  dem  Meere  (II,  1.  S.  395.)  und  mithin  468  Par.  Fufs 
unter  den  Hochebenen  über  die  wir  am  vorigen  Tage  gekommen 
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waren  (am  Fiifse  der  Poworotnaja  jS^opka,  and  am  Fnfae  des 
j^issel)  und  144  Par.  Fufs  fiber  dem  ersten  Thale  dessen  Wasser 
in  das  Ostmeer  gelangt.  Es  ist  offenbar  wie  bier  dergleichen  hoch- 
gelegene Becken  zwischen  fehigen  Bergwällen,  eliwa  wie  die  Glät* 
scher  in  den  Alpen,  zu  einer  regelmäfsigen  Vertbeilang  der  Tage* 
Wasser  beitragen^  die  ohnedem  von  den  nächsten  Gipfeln  zu  unge« 
hindert  abfliefsen,  und  in  dem  ebenen  Lande  bald  Anschwellnagen, 
bald  Austrocknungen  der  Flüsse  und  Störungen  der  Fischziige  ver- 
anlassen worden,  welche  die  Halbinsel  bewohnbar  machen.  Eben 
so  entschieden  wie  ihr  Einflofs  auf  den  jetzigen  Zustand  des  Lan- 
des, ist  aber  auch  der  Zusammenhang  dieser  Seen  mit  der  eigen* 
thnmlichen  Entstehung  desKamtschatischen  Mittelgebirges.  Es 
sind  die  Lücken  oder  Einstürzüngen ,  die  an  dem  Fufse  hervorge- 
quollener Berggipfel  in  deren  eigenen  Masse  zuriickblieben*) — 
auch  fand  ich  hier  wieder  an  den  niedrigen  Rändern  des  Sees  aaf 
der  Stolbowaja  Tundra  nichts  als  grofse  Bli^ckv  eines  Gestei- 
nes, welches  mit  dem  bisher  gesehenen  aufs  nächste  verwandt,  wenn 
auch  etwas  basaltähnlicher  oder  augitischer  schien  als  die  metsten 
von  ihnen.  Es  ist  eine  schwarzgraue,  etwas  poröse  Masse  mit  in* 
liegenden  kleinen  weissen  Krystallen  (Labrador?)  und  einigen 
Körnern  von  grünem  Augit**). 

Die  Pflanzen  auf  der  Moorebene  die  uhs  umgab,  hatten  sich 
während  der  Nacht  bei  ganz  wolkenfreiem  Himmel  mit  dicken 
Reife  übert:ogen.  Auch  fand  ich  bald  nach  Sottoenanfgang  die 
Lufttemperatur,  selbst  5  Fufs  über  dem  Boden,  nur  +  0^,7,  und 
mithin  9^  unter  derjenigen,  die  dort  am  vorigen  Tage  fast  bis  zum 
Sonnenuntergang  dauerte  und  die  auch  am  nächsten  Vormittage 
schnell  wieder  eintrat.    Ich  habe  später**^^)  erfahren,  dafs  diese  un- 


*)  Ganz  ähnliche  kesselförmigc  Einsturzungen  sind  auf  den  platten 
Gipfeln  der  Kurilischen  Inseln  schon  von  Schelecbow  bemerkt  und 
erwähnt  worden.  So  namentlich  auf  jeder  der  sechs  nördlichsten  unter 
diesen  Inseln,  wo  sie  bis  zu  zwei  Meilen  im  Durchmesser  haben  und  mit 
Wasser  gefüllt  aber  stets  durchaus  ohne  Fische  sind.  Vergl.  auch 
über  den  Ring  von  Seen  um  den  Schiwelutsch,  unten  Aug.  30,  u.  f. 
••)  Nach  der  Bestimmung  von  Herrn  G.  Rose.  V 

•••)  Durch  den  oben  erwähnten  Brief  von  Capitain  Sabjelow  (oben 
S.  ITSk). 
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gewöimliA  «tarke  AusstraliiDg  der  Wärme  durcliaus  nicht  darch  di« 
Höbe  onserea  Nachtlagers  bedingt  wurde,  sondern  dafs  sie,  merk« 
würdiger  Weise,  in  derselben  Nacht  auch  in  Tigiisk  Torkam« 
Auch  dort  zeigte  sich  am  Morgen  des  28.  August  der  erste  Rei^ 
durch  den  das  Kartoffelkraut  in  Herrn  Sabjelow's  Garten, 
geschwärzt  wurde,  bei  völlig  heiterem  Himmel  und  stiller  Luft 
An  vorigen  Tage  webte  daselbst  NW-wind  und  am  folgenden  Tage 
SW^wind  mit  Regen*). 

Von  der  Mitte  der  Stolbowaja  Tundra  ritten  wir  darauf 
etwa  6  Werst  weit  bis  zu  ihrem  südöstlichen  Abhang,  und  sahen 
auf  diesem  Wege  noch  einen  zweiten  kleineren  See  auf  derselben» 
Br  liegt  etwa  150  Fufs  höher  als  der  andere,  denn  zwischen  ihm 
und  dem  nahe  gelegenen  Rande  der  Ebene  fand  ich  die  Höhe  u»» 
seres  Standpunktes  2022  Par.  Fufs  über  dem  Meere.  Ich  bestimmte 
an  diesem  Punkte**^)  die  Richtungen  zu  den  ausgezeichnetsten  unter 
den  umgebenden  Berggipfeln  und  versuchte  dann  auch  das  pracht« 
volle  Panorama  welches  sie  bilden,  durch  einige  Umrisse  darzu- 
stellen (vergl.  die  beiliegende  Ansicht).  Noch  nirgends  hatten  sich 
auf  unserem  bisherigen  Wege  durch  Kamtschatka  so  viele  und 
so  weit  von  einander  entfernte  Gebirgstheile  gleichzeitig  und  in  so  - 
verständlichem  Zusammenhange  gezeigt 

Der  Theil  des  Horizontes  an  welchem  sich  ein  continuirliches 
System  von  Bergmassen  beträch  dich,  über  das  Niveau  unseres  Stand* 
ponktes  erhob,  erstreckt  sich  von 


*)  Dergleichen  Folgen  eines  ungewöhnlich  durchsichtigen  oder  richti- 
ger ausserordentlich  diathermanen  Zustandes  der  oberen  Luftschichten 
kommen  übrigens  auch  in  den  fruchtbarsten  Gegenden  von  Deutschland 
in  derselben  Jahreszeit  vor,  und  zwar  ohne  Nachtheil  für  die  Mehrheit  der 
Culturpflanzen.  So  habe  ich  am  9.  Sept.  (1823)  bei  Lasphe  und  Bie« 
denkopf,  7®  südlich  von  Tigiisk  die  grasreichen  Niederungen 
bereift  und  das  Kartoffelkraut  schwarz  und  erfroren  gese- 
hen, und  doch  folgte  darauf  ebendaselbst  eine  Reihe  von  sehr  wannen 
Tagen;  auch  war  (in  demselben  Jahre)  schon  in  der  Nacht  vom  21.  zum 
22.  August  der  Thauniederschlag  auf  den  Wiesenebenen  zwischen  Fulda 
und  Frankfurt,  7**,5  südlich  von  Tigiisk,  von  einer  dem  Frosrpunkte 
äusserst  nahen  und  höchst  empfindlichen  Kälte  begleitet. 

")  In  570  4'  36"  Breite  157»  55'  36"  0.  v.  Par.  vcrri.  11.  1.  S.  404. 

uigitizea  Dy  vjR^v^pi  i\^ 
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S35»,07W, 
über  W. 
bis  N  20,470. 

Er  zeigte  sich  also  merklich  kieioer  als  eio  Halbkreis  (am  9%5) 
und  wir  waren  demnach  aus  den  höheren  Ketten  dieses  Systcmes 
schon  herausgetreten  auf  dessen  niedrigere  östliche  Stufen.  Die 
oadicftste  jener  höheren  Ketten  endet  steil  und  plötzlich  an  den 
beiden  genannten  Punkten :  an  dem  ersteren  (835^,97  W)  mit  einem 
2&^  breiten,  äusserst  entfernten  Zuge  von  felsigen  und  in  ihrer 
oberen  Hälfte  durchweg  mit  glänzendem  Schnee  bedecktca 
jGipfeln,  an  dem  anderen  (N26'',470)  mit  ähnlichen  aber  vereinzel- . 
leren,  welche  jetzt  eben  auf  dem  fast  ganz  blauen  Himmel  in  eine 
Schicht  von  Haufenwolken  reichten.  -^  Die  Verbindungslinie  dieser 
beiden  Thcile  d.  i.  die  Richtung  nach  N  31^,20  muss  demnach  mk 
dem  Streichen  des  Kamtschatischen  Hittelgebirges  sehr' 
nahe  übereinkommen,  und  dieses  fand  sich  nun  so  gut  als  idenlisoli 
mit  der  Richtung  des  niedrigeren  Porphyrzuges  an  der  Westkiste 
der  Halbinsel  zwischen  Tigilsk  und  Pallan  (N32»0;  S.  193.). 

Rechts  von  jenem  südlichsten  und  schneereichsten  GebirgsAeil 
(der  über  einen  weit  niedrigeren  hervorragte,  welcher  nach  beidefi 
Seiten  fortsetzt,  bis  oben  mit  Zirbeln  bewachsen  ist  und  uns  mir  in 
seiner  unteren  Hälfte  einige  Felswände  zukehrte)  —  zeigte  sieb 
zuerst  und  gleichfalls  in  weiter  Ferne  ein  nacktfelsiger  Zug  mit 
plattem  Scheitel,  und  nach  beiden  Seiten  wie  eine  ungeheure  contt- 
nuirlicbe  Steinkuppe  von  steilen  Abhängen  begränzt.  Dann  folgt 
(gegen  S75^W)  ein  weit  geöffneter  Durchschnitt  in  das  Innere  des 
Systems,  von  welchem  sich  dort  hinter  einander  vier  felsige  Wälle 
zeigen. 

Weiter  rechts  warder  vorderste  dieser  Wälle  oderBergzüga 
durch  Elsengebüsche  auf  dem  Plateau  auf  dem  wir  standen,  ver- 
deckt, und  zugleich  sah  man,  fast  bis  zum  Ende  dieses  schönen  Pro- 
files^  den  zweiten  Zug  alle  übrigen  überragen.    Er  enthält  gerade 


^)  Vergl.  II.  1.  S.  403,  wo  der  mit  i  bezeichnete  Punkt  zu  dieser 
Bergmasse  gehört.  Es  ist  namentlich  eine  rundliche  Senkung  in  denr 
Sebettel  des  hintersten  (fieser  Wälle,  auf  dem  sich  d«s  Azimut  255^7  oder 
875V7  W.  begiebt 
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im  Westen,  eine  sanft  gerundete  Felsmasse  mit  einigen  schroffen 
Gipfeln.  Auf  ibren,  durch  die  Ferne  bläulichen  Abhängen  lag 
Schnee  in  einseinen  Flecken.  Dann  folgte,  mit  eben  dieser  breiten 
Kuppe,  und  durch  sie  mit  dem  zweiten  Zuge,  continuirlich  über 
einem  Viertel  des  Horizontes  zusammenhangend,  eine  Reihe  ron 
Berggmppen,  die  theils  flache  Scheitel  und  fast  senkrechte  Seiten- 
Abhänge  zeigen,  theils  mit  spitzen  Gipfeln  oder  mit  baidarenför- 
migen  Felsen  über  ihre  breitere  und  sanftere  Hauptmasse  hervor- 
ragen. In  N  13,03 W  enthält  noch  eben  diese  Reihe  die  steile  Kuppe 
des  iSissel  oder  Nadelberges;  sie  endet  aber  bald  darauf,  oder 
>  wird  doch  von  hohem  'Vorgrnnde  verdeckt,  an  den,  gerade  im 
Norden  gelegenen,  flacheren  Theilen  des  <Sissel,  welche  die 
Hochebene  an  der  oberen  ^S^edanka  (S.  232.)  von  der  anderen 
ndieidet,  die  wir  an  demselben  Tage  erreichten  (S.  233.).  Auf  den 
freien  und  deutlich  felsigen  Abhängen  dieser  Berge  zeigten  sich 
Schneeflecke  noch  an  zwei  anderen  Punkten:  auf  einer  zwei- 
gipfligen kuppenformigen  Masse  (in  N20^,5W)*)  und  auf  der  uns 
rechts  gelegenen  flacheren  Hälfte  des  «S'issel.  —  Es  lagen  jetzt 
vor  eben  dieser  Reihe  und  gerade  unter  dem  spitzen  Kegel  des 
i^issel,  ein  Theil  von  der  felsigen  Wand  jenes  Thaies,  aus  denf 
wir  anf  die  St olbowaja  Tundra  gestiegen  waren *'^),  so  wie  auch 
weiter  westwärts  ein  mit  kenntlichen  Zirbeln  bedeckter  Abhang, 
aber  auch  von  hinter  derselben  ragten  noch  an  einer  Stelle 
(N  68^,53  !¥)•••)  einige  sehr  weit  entfernte  Gipfel  hervor.  Es  wa- 
rra  die  Baidarenberge  oder  doch  ein  ihnen  ganz  nahe  gelegener 
Theil  der  westlichsten  Kette  des  Systemes.  In  weitester  Ferne 
folgten  endlich  noch  rechts  von  der  flacheren  Hälfte  des  jS^issel, 
nach  jener  Unterbrechung  durch  den  höheren  Vorgrund,  die  zwei 
letzten  Gipfel  des  Ganzen:  ein  spitzer  Pik  (in  N12'*,310)  und 
zwei  etwas  flacher  gerundete  (N  26,470)^  von  denen  meine  Beglei- 


*)  Vcrgl.  II.  1.  S.  403,   wo  die  Senkung  zwischen  den  Gipfeln  dieser 
Kuppenformigen  Masse  mit  1  bezeichnet  ist. 

••)  Der  Gipfel  der  Poworotnaja  Sopka,  dessen  Westseite- sich  in 
dieser  Thalwand  verläuft,  war  wohl  hinter  dem  näheren  ElsengebQ&che 
▼ersteckt. 

•")  VergU  II.  I.  S,  403,  wo  die  Mitte  dieser  Gi|)f|l,^kbezeicb. 
net  ist.  y  ö 
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Utt  4ra  enteren  «i  den  WajonipolMhen  Bergen  reelineteii>  wäli- 
Mtti  die  anderen  mitnock  duftigeren  Umrissen  die  ForCsetsnng  elien 
dieser  Berge  sn  bilden  schienen*). 

'  ta  nnffallendsicn  Coniraste  mit  dieser  Hälfte  der  Randansiekt 
lagen  nnn  naek  allen  anderen  Ricktnngen  (TonNt7*'0  über  0  bis 835^ W) 
bis  anf  dne  beträchtliGke  Batfemnng  (8  bis  12  Meilen)  nur  be* 
waUete  Bergstnfen  vor  nns,  swiseken  denen  man  an  Tielen  Punk« 
ten  bis  in  dem  Nirean  der  Flusse  kinabsieht**),  und  über  welcbe 
sick  dann  nur  um  so  majestätischer  die  Knppen  des  Scbiwelntsch 
nnd  des  Kliutschewsker  Vnlkanes,  wie  zwei  eigene  Gebirgs- 
Systeme  erheben.  Gegen  diese  erscheint  dann  freilich  das  alte  Mittel- 
birge  nur  wie  eine  untergeordnete  Leistung  der  vulkanischen  Kräfte. 
-**  Es  neigt  sich  hier  in  den  Formen  dieser  gigantischen  Massen 
eine  Art  von  Ueberdnstimmnng,  indem  eine  jede  von  beMen  eine 
rechts  gelegene  niedrigere  und  etwas  flachere,  und  weiter  links  eine 
inkfBrmige  köchste  Knppe  trägt 

Eine  Ranch  »ähnliche  Sänie  (die  glnhende  Asche,  unten  Sept.  9. 
n.  f.)  über  dem  Klintschewsk er  Gipfel,  die  ich  gestern,  als  erste 
Bestätigung  seiner  Thätigkeit,  mit  Freuden  gesehen  hatte,  sckien 
jetat  von  näherem  Gewölke  verdeckt. 


^  *)  Von  unserem  Standpunkte  waren  die  Berge  an  der  Quelle  der  Wa- 
jompolka  (lu  deren  Festlegung  ich  auf  meiner  Karte  von  Kamtschatka 
sowohl  Kr ascheninikow^s  Angaben  über  die  FiussmSndungen  an  beidte 
Küsten  der  Halbinsel,  als  auch  Admiral  Lütke*s  Aufnahme  derKaragios- 
k er  Insel  und  einiger  nahe  gelegenen  Punkte  der  Nordostküste  benutzt 
habe)  2!l Meilen,  und  die  schneebedeckten  südlichsten  (deren  Lagenbe- 
stimmung ich  später  noch  durch  Aiimute  im  Kamtschatkathale  er- 
gänzte) 17  Meilen  entfernt  —  so  dafs  wir  im  Ganzen  eine  39  Meilen  lange 
Strecke  von  dem  vorderen  oder  Ostrande  des  Mittelgebirges  sahen.  ' 

***)  Die  Form  der  Hochebene  mit  plattem  Scheitel  und  senkrechten  Ab- 
klingen, welche  an  die  Schwäbischen  Pbonolith-Keget  vonHohentwiei 
und  Magdeberg  erinnert,  wiederholt  sich  auch  noch  an  einigen  dieser 
niedrigen  Vorberge,  unter  anderen  an  dem  nach  NO  sichtbaren ,  welchen 
meine  Begleiter  orlowoe  gniesdo  d.  i.  das  Adlernest  nannten.  Es  ist  eine 
an  der  linken  Thalwand  der  Jelowka  gelegene  felsige  Bergmasse,  die 
aber  ihren  Namen  nicht,  wie  man  glauben  könnte,  von  ihrer  kühnen  Ge- 
stalt, sondern  von  dem  Neste  eines  wirklichen  Adlers  erhalten  bat,  der  zu 
Krascheninikow's  Zeit  an  eben  jener  oft  besuchten  ,||pJ[^^^^T4i^les 
zu  bauen  pflegte.  ^ 

ni.  Basd.  IQ 
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Der  Mmi«  der  StolboWaja  Tvidrli  dl.  i.  ^i  SttsIcBiio«* 
res  reehtfertigt  eich  Tellatttndig^  an  ihre«  Südrande,  wess  iMui 
durch  Wasserrisse  und  über  Gerolle  den  gegen  600  Fnüi  Mben 
Abbang  bioabsteigt.  Denn  das  schwangraue  Gesteid ,  welcMs  in 
aeriirecbtea  Wänden  anstebt,  ist  dort  in  der  Tbat  in  bikbsi  anfMi 
lende  Sftnlen  gespalten,  als  ob  sich  aneh  in  der  TeMtnr  ihrer  eis* 
nelnea  FefaMn,  die  Form  der  gesaniniten  Masse  wiederholte^  dfe  ^o 
ein  ungeheures  Prisma  ringsnai  über  Thals(dilen  lenrorragt.  Wir 
kamen  nun  wieder  in  dieselbe  Höhe,  in  der  wir  ms  gestern  am 
nördKebmi  Fn&e  der  Tnndra  befanden.  Die  V^etatioa  War  ebet 
sogieieb  und  blieb  von  nun  an  bis  aufs  äusserste  geändert  in  den 
Eben-  und  Birkenwaldnngen  sahen  wir  hier  wieder  die  hinge  Ter* 
missteti  Jimioloststräuche  (Lonieera  coernlea),  und  swsr  so- 
gleich  voa  hohem  und  baumartig  schlankem  Wüchse,  und  reidi  be« 
laden  mit  ZoU*Iangen  Früchten.  -^  Wir  stiegen  ab  um  nnr  mnig« 
zu  essen,  wurden  aber  bald  durch  ihre  Reife  «id  ansserOrdentlielen 
Wohlschmack  zu  langem  Aofeotbait  rerleitet.  In  derselben  Gegend 
bemerkte  ieb  aber  auch  mit  nicht  geringem  Bretannen  in  der  Lanb- 
waMnng  einzelne  Lärchen  (Russ.:  Listweniza,  und  Listwjak 
ein  Gehölz  in  dem  sie  vorherrschen),  die  bisher  airf  der  Haftiaael 
so  spurlos  gefehlt  hatten.  Wir  sahen  davon  in  den  folgenden  Stun- 
den (in  denen  wir  noch  etwa  4  Meilen  weit  ohne  Weg  auf  schnell 
absteigendem  Terrain  durch  dichte  Waldung  zurücklegten)  viele 
Stämme  von  äusserster  Schönheit,  die  an  die  Lärchen  der  Baikali* 
sehen  Küsten  erinnerten  (I.  2.  S.  W.)  oder  doch,  so  wie  sie,  vor- 
treffliches Mastholz  liefern  würden^).  Zugleich  haben  sich  aber 
auch  wieder  hohe  und  schlankere  Weissbirken  (Bet  albaf) 


*)  Baron  Kittlitz  fand  sich  durch  den  Habitus  der  Lärcb^  an  der 
oberen  Kamtschatka  an  den  Pinus  Canadensis  der  Waldungen  an 
derNW-küste  von  Amerika  («S^itcha)  erinnert^  und  zwar  namentlich  bei- 
älteren  Stämmen,  wahrend  ihm  die  jüngeren  unserer  Europäischen  Lär- 
che ähnlicher  schienen.  Vergi.  Vegetations-Ansichten  von  Ku* 
stenländern  und  Inseln  des  stillen  Oceans  u.  s.  w.  von  F.  H,  v. 
Kittiitz,  Siegen  und  Wiesbaden  1844.  pag.  59.  Taf.  XIX.  An  dem. 
Wüchse  der  Kamtschatischen  und  der  Ost-iS^iKirischen  Lärche  ist 
mir  kein  Unterschied  aufgefallen,  doch  habe  ich  die  letzteren,  die  einige 
Monate  lang  meine  einzige  Umgebung  ausmachten^  Jjgeiji^h^^^^  Winter 
uhd  daher  ohne  Belaubung  gesehen.  ^^   ^    ^     ^ .  o 
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gelwidM,  vnd  «n  Etmm  mi  BkemdiMi  lUU  mii  wi  t#d  iw 
Wmm  dM  iSUo^B  (I.  2.  S.  M&)  kerne  Spur  aelir,  In»  defii  siel 
mdlkb,  ailktr  a»  de»  Tbale  der  Jelewka,  Mch  die  Tasaea 
(Raea«:  Jal;  Pia.  ak^iea)  aeigen,  die,  ebea  alt  eiae  icUa  faaa 
vaacwartete  bsclMiMiagt  dieeem  Plnase  and  der  Orleeliaft  a»  deair 
aelhaa  ibre  Naantt  gegebeo  Labea.  Sie  aiad  niedriger  ah  die  Uiy 
cbaa  aad  werden  aacb  als  Baubela  toa  den  Kamte cUdalen  wer* 
mAnähA*").  Die  VerbreitBag  dar  NadelbolBer  und  MaieB«i«b  die  der 
Lirebea  auf  Kamtsebatka  ist  ebae  Zweifel  eine  der  «erkwür. 
digilen  TbatBaebea  der  Pflanaengeograpbie.  Wie  daa  VerkMMaea 
Toa  Pinna  ceaibra  awiacbeo  daa  Alpen  nad  dem  Ural  (I*  h 
&  332.)  aa  iat  bier  aacb  daa  der  Lär^be  dmch  einen  nind  inn  ab* 
acbüefreadeB  aber  weit  kieiseren  Becirk  nnterhreebea*  Dia  iaaer« 
CMSaae  deaaelben  liigfc  nberaU  dea  ftnellea  der  ZpfJaeae  an« 
Lantsehatkatbale  böebat  nahe.  Der  laselariige  Beairk,  wdt 
eben  tieee  JUaie  naiicUiefat,  ist  in  der  Mkte  gaaaaiedeignad  ebeii 
«a  wie  aneb  überall  mit  iteil  fallenden  Bergen  eiagefaMt,  weleba 
aUardiagi  die  trockene  Sommerwäraia  begilastigen  diirfteBi  deren 
die  Lärcbe  fant  ab  einaige  Lebeasbedingang  bedarf  (i.  fL  8«.  37$.) 
•—  Aber  die  ^r^t^  Aneeanng  jeaee  Banmoe  an  den  Rindern  einer 
adeben  Inael  bleibt  nicht  minder  unerklärliek,  da  man  jetaft  beide 
iUbitoMtriehe  der  Kamtecbatka  ibm  vellig  nasaglinglieb  findeili*'*), 

Aack  Crieer  nad  aadere  Krantgewädme  waren  nw  wieder  ea 
back  nnd  aa  dickt  gedrängt«  daia  ieb  awei  anagewaeheene  Aner* 
bäbne  ^nm.:  einchei  tetier»  TetraaCragallna  Pell.)  «net 
'  durch  ihren  ranaebenden  FUigebcblag  gewahr  wnrde,  als  nie  meh 
kaum  awei  Schritt  ver  dea  Fiifren  meines  Pferden  vam  Beden  er* 
haben.    Man  foUte  aich  nngewöhnlich  angeregt  nnd  ee£re«t  dnreh 


*)  VergUauchKittlUza.a.  0.  %u  Taf.  XIX.:  „Das  zweite  Kaintscha- 
tische  Nadelholz,  eine  ächte  Tanne,  pflegt  nicht  so  hoch  als  die  Lärche  < 
tu  werden.  Ihr  Aehtee  Nadeiweifc  ist  sehwärriich-grihi;  es  zeiehnef  sich 
wie  der  ganze  Baum  durch  sehr  balsamischen  Geradi  aas.  Dia  Fliehte 
find  etwa^  Kleiner  aber  denen  von  Pinus  abics  übrigens  Jiehr 
ähnlich." 

*7  Tefgl.  nher  diese  Hrscheinnng  und  oher  if Je  eben  so  mertcwfirdig* 
sj^atadlatiie  ¥«i4ir«imaig  der  Ltfcben  mii  den  KuriJ|f  i^e^IfetÄa^Jini 
tnirJbit^  A^Ua  n.  a,  w.  pag.  53. 
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d{«te  legeguiiDp,  und  ieb  wurde  erat  da^rdi  auf  die  Oede  «M 
Leblosigkeit  des  Gebirges  anftterksam,  auf  de»  wir  die  lefxtea 
?ier  Tage  sabracbten.  Wir  batten  dort  nicbt  Mos  jeder  Briaaennig 
in  memebKcbe  Wesen  entbehrt,  sondern  auch  Ton  der  Tbierwelt 
dnrdians  nichts  als  das  Pfeifen  einiger  Murmettbiere  vemoflinen. 
Bier  waren  dagegen  bald  darauf  die  frischesten  Bftrenspiiren 
rings  nm  nns,  als  wir  aas  der  Waldung  auf  eine  ebene  Tbalsoble 
kamen,  auf  welcher  wieder  herrliche  Kräuter  bis  an  den  Rficken 
der  Pferde  reichten.  Man  sah  in  diesem  grünen  Dickicht  nach  den 
verschiedensten  Richtungen  enge  furchenartige  Wege,  auf  denen 
£e  Gräser  zertreten,  und  stärkere  Stauden  cur  Seite  gebogen  wa- 
ren, und  dann,  am  Ende  solcher  Wege,  weit  gröfsere  mndfiche 
Flecken,  auf  welchen  der  Bär  sich  gewälzt,  und  auf  dem  Boden  viele 
Msgerissene  Schäfte  von  AUium  ursinum  und  von  den  rfesigen 
Dolden  des  Heradeum  (Heracleum  dulce)  hinterlassen  hatte. 
Der  älteste  unserer  Führer  ritt  nun  voran  und  rief  umibfilssig  und 
mit  gröfstem  Bifer  Hottu!  und  Atua!  d.  i.  Freund,  um  wie  er 
sagte  die  Bären,  die  hier  weder  sehen  noch  gesehen  werden,  zum 
Ausweichen  zu  bewegen.  —  in  der  That  moditen  aber  jetzt  man- 
che  dieser  vielbesprochenen  Gefährten  sehr  nahe  bei  uns  geblieben 
sein,  denn  unsere  Pferde  prallten  oft  ebteetzt  und  so  ohne  sichtba* 
ren  Grund,  wie  ich  von  ihnen  an  keiner  anderenStelfle  gesehen 
hatte.  Dann  hörten  wir  Hnndegebell  und  nahes  Gewieher  und  sahen 
auf  einem  Anger,  unter  Birken  und  hohen  Pappeln  auf  die  wir  wä 
ritten,  vier  weidende  Schimmel.  Sie  kamen  uns  im  Galopp  entge* 
gen,  unter  AnfUhrung  eines  Hengstes,  gegen  welchen  sich  der  Vor» 
derate  in  unserem  Zuge  mit  einem  mäditigen  Baumstamm  bewaff« 
Bete.  Diese  Vorsicht  zeigte  sich  keinesweges  uberilii/isig,  denn 
gleich  darauf  stand  jener  eifersüchtige  Besitzer  dieses  schönen 
Platzes  hochgebäumt  neben  nns,  indem  er  nun  sehr  zornig  wieherte, 
und  mit  den  Vorderhafen  so  ernstlich  um  sich  hieb,  dafs  wir  ihn 
durch  viele  Stöfse  und  Steinwürfe  nur  zum  Stehen  aber  nicht  zum 
Zurttdtwelchen  braditen. 

Gleich  darauf  waren  wir  schon  mitten  unter  den  Wohnungen 
von  Jelpwka.  Es  sind  wieder  viele  luftige  Balagane,  zwischen 
auffallend  niedrigen  und  rängtidi-vierseitigen  Winterjurten  aus  Lär- 
dienstämm^n.    Sie  liegen  am  rechten  Ufer  eines  Udneo  Ftanses; 
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dleiSM  B«tle  la  beidMi  Seiteo  durch  breite  GerdllMDke  fortgeMtil^ 
ttttd  mit  LaubgehSlseii  eiogefafst  ist,  welche  diesen  Ueblichea  Wohn- 
pleti  hat  nach  allen  RicbtVBgeii  verbergen.  In  Westen  und  Nord* 
Westen  sieht  man  über  den  Dferbfischen  die  höber  gelegene  Nadel* 
walding  und  die  Felsen  des  Adlernestes  (Orlowoe  gniesdo) 
die  auch  Ton  hier  so  schroff  und  so  regelmäfsig  wie  ein  kilnsdiches 
Genauer  hervorragen,  und  dann  in  SO.,  mitten  ttber  dem  Flusse, 
den  Schiw^lutscb,  gann  frei,  von  den Thalrändem  ao  bis  xu  sei- 
■ea  eisigen  Gipfeln*). 

Wir  wurden  nun  auch  hier  mit  hersliehster  Freude  bewillkamm* 
net,  und  besondere  Achtung  vor  einem  Europäischen  oder  Russischen 
Ansehen  unseres  Zuges  hatte  daran  gewifs  keinen  Antlieil.  Die 
Ostjakischen  Rennthierkleider,  die  ich  auf  Kamtschatka  immer 
getragen  habe,  sind  vielmehr  von  den  hiesigen  nur  so  wenig  unter« 
schieden,  dafs  man  mich  hberall  fragte,  aus  welcher  Gegend  der 
Balbiosel  sie  eigentlich  her«tammteB.  Der  Tojon  von  Jelowka 
der  jetat  mit  seiner  zahlreichen  Familie  in  mehreren  Balaganen 
wohnte,  übergab  uns  seine  Winterhütte,  in  der  sich  wieder  Mae 
Menge  von  Nachbarn  um  unseren  Tbeekessel  versammelte,  bi« 
dab  bald  darauf  die  Bewirthung  mit  einer  überraschenden  Hannig» 
fisitigkeit  von  Kamtsckatischen  Gerichten  begann« 

Sie  brachten  uns  zuerst  wieder  die  weinigen  «/imolostbee« 
ren,  mit  Milch  und  mit  Sahne  übergössen,  und,  als  Vorspid  an  de« 
Speisen  an  denen  vor  der  Thüre  noch  eifrigst  gearbeitet  wurde» 
einigeu  Jukola  von  dem  Tschewitsche  d.  u  von  der  gHtfsten 
uad  geachtetsten  Lachsart  (Salmo  orientali's  Fall.).  Dann  folg«, 
ten  aber  nach  einander  und  bis  spät  am  Abend  C haikos  oder  jetat 
ziehende  Lachse,  frisch  gekocht  und  mit  Fruchtsäften  aubef  eitet,  in 
Milch  gesottener  Jukola  und  anderer  gebraten,  so  wie,  als  Krene 
des  Mahles,  vortreffliche  Lilienknollen  (iS^arana)  theils  gekocht 
und  mit  einem  Teige  aus  Fischmehl  (getrockneten  und  zerriebenen 
Roogen  oder  Por«a)  umgeben,  theils  in  Fischfett  gebraten.  Die 
hier  gesehene  Art  dieser  Knollen,  welche  kruglaja  oder  audi 
bjelaja  j^arana  d.  h.   runde   oder  weisse   j^arana  genannt 


*)  Er  erscheint bier,  wie  der  Montblanc  bei  Marti gni,  unter  einem 
Höhenwinkel  von  5®  7^ 
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wir4>  ht  Iran  4er  Grofse  einer  eterken  Kimchto,  nnd  iieilelii  mm 
eine«  spUuroi^bdien  Hauptstock,  von  welclien  weit  klekiere  eifir« 
mige  NebenknaUen  mit  abwärts  gerioktelen  Spiteen,  nnagehen.  ffia 
rfnd  in  Ringen  mn  4en  Hanptatack  geetellt,  so  dab  die  gansen 
Kitidlen  den  Brdbeeren  sieMlich  äfanKch  sehen.  Alle  Tbeile  demet* 
ben  sind  girich  essbar  nnd  von  gleick  angenehsM«  C^scbnmek« 
Doch  enihalten  sie  im  rohen  Zusiande  auch  nach  eineft  widerMcben 
Stoff»  der  vm  dem  Wasser  m  welchem  imm  sie  ein  erstes  Hd  nk* 
kocht,  aufgenommen  und  mit  demselben  abgegossen  wird*)«  fibn 
sagte  mir  hier,  dafs  sie  von  einer  scbwärslieh  Uiikenden  nad  sehr 
hättfigen  LUienart  (der  jetnt  sogenannten  Pritillnria  »Sfarana)*'') 
herstammen  und  dafs  man  sie  tbeUs  in  den  Hänsebanen  fiade,  tkeHa 
aimk  durch  Ausgrabung  des  nooh  lebenden  fiewächses.  Man  miuHie 
jedoch  diese  letstere  Art  des  EinsasMuelos  nach  während  der  Blnthe 
der  Lüien  voUaiehen,  weil  ihre  Wnrsel  sehr  bald  darauf  faule. 

Dareh  uNfhrstikidiges  Essen  gewannen  wir  endlich  die  Znfrie« 
denheit  vnserer  Wirthe,  welche  während  dessen  die  beaondefien 
¥emilge  der  einzeluen  Gerichte  sorgftitigst  erklärten  und  dann 
auch  geradesu  aussprachen,  dafs  ein  Gast  sie  beleidige  wenn  er 
anfMke  am  essen,  ehe  er  aufs  vollständigste  gesättigt  sei.  Rnil 
nachher  kam  es  sn  anderen  Gesprädien,  in  denen  sidi  wieder  die 
Ironischen  Gaben  der  Kamtsehadalen  iß.  SM.  4M8.)  recht 
srnfSodlend  äusserten.  80  sagte  der  Tojon,  dafs  awar  die  Russen 
den  Namen  ihres  Wohnortes  von  den  Tannen  (jeli)  herleiteten, 
die  ihn  umgeben,  dafs  sie  ihn  aber  anstatt  jeiowkji  ostre/ek, 
Habor  nelowkji  d.  h.  den  unbequemen*)  hätten  nennen  sollen, 
denn  nn  Beschwerden  fehle  es  nie  mehr  seit  ihrer  Askunft  Auch 
freute  er  sich  als  ich  nadi  einem  anderen  Wortspiele  fragte,  w^* 
fllMs  jelst  in  Tigilsk  all  Beispiel  des  Kamtsehadalisehen 
Witnes  bekannt  war.    Br  gab  sn  dafs  seine  Landi^leute  unter  ein- 


*)  Ich  bemerkte  bei  der  folgenden  Reise,  dafs  meine  Begleiter  stets 
diese  Versieht  gebranchten,  wenn  eie  an  den  Waehtfeneni  die  getroek- 
aelen  lilienknollcn»  die  vrir  mitgenommen  hatten,  kochua. 

**)  Vergl.  F.  H.  v.  Kittlitz  Vegetations-Ansichten  u.  8.  w« 
S.  16.  Taf.  IL 

•••)  Von  dem  ebenfalls  Riissisehen  Worte  lowJ^jieJMWIifSvWdvderNc. 
gation  ne«  ^ 


Md«r  diüi  i9(tngm  Oonr^nemr  tm  PelmpaHUImfeii*)  vkkt  A^ 
kadji  DenneD,  ivie  es  die  Russen  j«  woU  Aüte«,  sundert  Ark»lii 
4.  k  ««e  WvrfschUiige  —  ,,deno  in  ihrer  Kiofiäl;  („kok  ijudi 
glHpim^')  hmiHn  «ie  fegleubt,  er  fillure  diesem  ktiterfii  Nii««ii|  Wffil 
m  i«  Wisttr  «  seioe«  Keite»  durch  die  Helbipf  el  e#  viele  Mäimer 
«Ml.Biuide  gebraochenod  dieselbeD,  gleiehsum  wie  eine  Wprf- 
«chlinge,  ein&nge. 
[Avgiint  30.1 
0ie  megnetieehen  Ueohachtongen  und  lUe  OrUbeatimiMingi  wel- 
cke  ich  keilte  nwiscben  den  BalagMien  und  dem  FlpMe  ausfiibrte**) 
wurden  durch  das  Wetter  begünstigt,  denn  mit  scbwaeham  West- 
Winde  Udt  sich  die  Luft  sehr  trocken  und  warm*"**).  Auch  achie- 
.»ea  Wolken  wdche  um  Mittag  die  Sonne  bedeckten,  sich  nur  an 
dem  Sichiwelutach  au  bilden,  indem  sie  xuerst  mit  sfsinen  Abhäft- 
0009  ia  dar  Hälfte  seiner HMie,  in  wirklicher  Berührung,  dar- 
auf aber  als  sie  sich  bis  weit  näher  an  Jelowka  ausbreiteten,  in 
acbainbarer  mit  dem  Giplel  dieser  riesigen  Bergmaaae  wacen. 
Man  sagte  mir  hier  wie  in  Tigilsk  (S.  180.),  dab  bei  Westwind 
«of  trockene  Luft  za  rechnen  sei  nad  dafs  dagegen  der  „Wind 
von  der  Kamtschatka"  (Kamtschatskji  wjetr)  wegen  soi- 
«er  regnerischen  Eigen^ebaften;  gnilaja  pogoda  d.  b.  da«  fau- 
lige Wetter  genannt  werde  -—  und  so  schien  denn  auch  der  Ver- 
trag «wischen  Mücken  und  Goitaen  (Simulium,  Russ,:  Mosch- 
ki;  &  1$3.)  in  Jelowka  nach  derselbe  wie  an  der  Westküste. 
|)er  heutige  Tag  gehörte  den  Mosehki,  deren  Verfolgungen  nur 
in  der  Tbat  aiemlich  empfindlich  wurden,  während  ich  einige  Stnn^ 
4aa  fast  nnbewegUch  in  der  Nähe  des  grasrmchen  Bodens  TerwaUte. 
Dann  brachten  aber  ansere  besorglichep  Gastfreuade  nnaufge- 
^dart  ein  sehr  wirksames  Schutamittel  gegen  diese  Plage,  indem 
nie  an  der  Windseite  meinea  Standpuaktes,  und  eiaige  Schritte  von 
4episaJbin,  glimmende  Birfcearinde  in  einem  Fenerbecken  aafetaUtea. 
JSiBilehe  tragbare  Bauchquellen  („daimniki"  von  duim  der  BamolO 


*)  Herrn  Arkadji  Wa^ilewitsch  Golenischtscheyr. 
••)  Vergl.  II.  l.  S.  211,  u.  f.  289.  u-  f.  346.  IL  2.  S.  195. 


•••)  Die  Lufttemperatur  betrug  um    •«  80*  Morgens  -+-  I2*>?^rsT/> 

uigitizea  Dy^^vJiJ^lV^ 
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«tanken  heute  noeh  n  mleo  radieren  PmkteB  4er  IMselieft»  wo 
eben  i«  Freien  geerheitet  warde. 

Gegen  Abend  gingen  wir  nach  den  LachifiUigen,  und  ich  warde 
tbeils  dert,  theili  schon  frtther  beim  Besache  der  ehMeken  Woh- 
nungen,  und  hei  den  Gastttühlem,  au  denen  sich  die  Nachbarn  ein- 
fanden,  fast  mit  jedem  Mitgliede  dieser  kleinen  Gemeinde  bdcannt 
Die  Jelowkaer  sind,  eben  so  wie  die  iS^edankaer,  die  sie  na 
einem  von  dem  ihrigen  verschiedenen  Stamme  rechnen,  und  wie  die 
Korjaken,  von  mittlerer  Gröfse  und  keinesweges  unter  dem  Mafiie 
welches  in  Europa  als  Norm  gilt,  dabei  aber  von  schönem  und 
sehr  gelenkigem  Wüchse. 

Den  schnellen  und  leichten  Gang  durch  den  sie  sich  ausseich- 
neuj  sieht  man  auch  bei  denjenigen  Männern  noch  unverändert,  wel- 
che sich  för  die  ältesten  ausgeben,  obgleich  hier  weder  weisse 
Haare  noch  auch  andere  äussere  Zeichen  für  das  Greisenaiter 
bürgen.  Weit  auffallender  unterscheiden  sich  die  noch  im  Wacha- 
thum  begriffenen  Knaben  und  Mädchen  von  den  übrigen,  durch 
Vollblütigkeit,  eine  weissere  und  blühendere  Gesichtsfhrbe  und  eine 
gröfsere  Beleibtheit.  Sie  werden  erst  schlank  und  mager,  und  ver- 
tauschen die  Röthe  ihrer  Wangen  gegen  eine  dunklere  und  ein- 
fiirmig  gebräunte  Hautfarbe,  in  dem  Alter  welches  für  die  Biäu- 
ner  die  Theilnahme  an  den  winterlichen  Jagdreisen  herbeifahrt,  und 
für  die  Frauen  die  anstrengenderen  Arbeiten  bei  der  Zubereitung 
der  Fische  und  beim  Einsammeln  der  pflanslichen  NahrnngsmittdI. 
Die  Ehen  werden  sowohl  hier  als  auch  bei  den  Stammverwandten 
der  Jelowkaer  (im  Kamtschatkathale)  sehr  frühzeitig  ge- 
schlossen, und  zwar  der  Regel  nach  zwischen  ganz  jungen  Knaboi 
und  weit  älteren,  völlig  mannbaren  Mädchen.  So  wurde  der  kaum 
vierzehnjährige  und  noch  bei  weitem  nicht  ausgewachsene  Sohn  des 
Tojon  als  verheirathet  betrachtet,  mit  einem  Mädchen  die  weit 
gröfser  und  um  viele  Jahre  älter  war  als  er.  Er  lebte  noch  frei 
von  aller  Arbeit  in  dem  älterlichen  Hause,  in  welchem  seine  Frau 
sehr  thätig  für  den  gemeinsamen  Unterhalt  sorgen  half.  Sie  schien 
dann  aber  auch  ihren  Schwiegerältem  weit  ergebener  und  gehor- 
samer als  ihrem  unmündigen  Manne. 

Ich  habe  übrigens  später  auch  Ehen  zwischen  Knaben  und 
Mädchen  klNnen  gelemt,  welche  beiderseits 'n'och  unerwachsen 
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wartB*),  «lid  «of  dieie  moclite  rieh  vomigiweise  die  Angabe  der 
Aeltern  betieben,  dafi  man  die  jungen  Leute  lo  früh  nsamineB- 


*)  Gerade  in  diesen  ehelichen  Verhältnissen  scheint  sich  aler  die  Lan- 
dessitte  auf  Keintschetka,  während  des  letzten  Jahrhunderts,  betraehl- 
lieh  geändert  zu  haben,  indem  mir  jetzt  weder  ein  Beispiel  Yon  der  ge- 
wöhnlicheren Form  der  Polygamie  (der  Vielweiberei)  vorgekommen  ist, 
noch  auch  Yon  dem  weit  abnormeren  Hange  zu  den  sogenannten  Kojek- 
tscfautschi  (den  männlichen  Beischläfern),  welche  sich  ehedem 
viele  Jnrtenbesitzer  neben  ihren  Ehefrauen  und  ohne  jede  Störung  des 
Hausfriedens  hielten.  Man  hat  mir  in  Tigilsk  von  der  ehemaligen  All- 
gemeinheit dieser  Sitte  durchaus  unumwunden,  und  wie  yon  einer  ausge- 
machten  Sache  erzählt,  und  ich  muss  hier  diese  Bestätigung  derselben  um 
so  mehr  erwähnen,  da  Krascheninikow  in  Beziehung  auf  dieses  merk* 
würdige  Verhältniss  an  einer  Stelle  seines  Buches  dasjenige  wieder  zu- 
rückweist, oder  vielmehr  ins  unverständliche  hineinzieht,  was  er 
selbst  an  vielen  anderen  Stellen  klar  ausgesprochen  hat.  So  heisst  es  in 
der  Opi#anie  ^emli  Kamtschatki  u.  s.  w.  Tscfa.  IH.  S*  125:  „auch 
ihre  (der  Kamtschadale n)  Weiber  sind  nicht  eifersüchtig,  wie  man  dar- 
aus ersieht,  dafs  nicht  blos  zwei  oder  drei  Frauen  ein  und  desselben  Man- 
nes gut  mit  einander  leben,  sondern  dafs  sie  auch  die  Kojektschutsehi 
ertragen,  welche  mehrere  Männer  sich  anstatt  Beischläferinnen 
(wmjesto  nalo/niz)  halten."  A.  a.  0.  III.  24:  „Die  Kamtschada- 
len  haben  eine,  zwei  oder  auch  drei  Frauen  (theils  in  ein  und  derselben 
Jurte,  theils  an  verschiedenen  Orten,  um  abwechselnd  mit  ihnen  zu  ver- 
kehren; ibid.  124.)  und  ausserdem  unterhalten  viele  noch  die  in  ihrer 
Sprache  sogenannten  Kojektschutsehi,  welche  (im  Russischen:  ko- 
toruie  d.  i.  die  männliche  Form  des  Relativum)  in  Weiberkleidem  um- 
hergehen, lauter  Weiberarbeiten  verrichten  und  mit  (anderen)  Männern 
gar  keinen  Umgang  pflegen,  gleich  als  ob  sie  vor  deren  Beschäftigungen 
Ekel  hätten,  oder  fürchteten,  sich  in  Dinge  die  sich  für  sie  nicht  schicken, 
einzulassen.**  A.  a.  0.  Ili.  27:  „Die  unbequeme  Leiter,  die  über  dem 
Feuerplatze  hinweg  und  durch  dessen  Rauch  aus  der  Dachöffnung  der 
Erdjurte  hinausfuhrt,  wird  auch  von  den  Frauen,  und  oft  mit  Kindern  auf 
dem  Rücken,  furchtlos  gebraucht  —  und  dennoch  haben  sowohl  sie  (die 
Frauen),  als  auch  die  Kojektschutsehi  die  Erlaubniss,  aus-  und  ein- 
sugehen  durch  den  sogenannten  yup an  d.  h.  durch  das  nahe  über  dem  Be- 
den in  einer  Seitenwand  der  Erdjurte  befindliche  zweite  Zugloch  für  das 
Feuer.  Geht  aber  ein  Mann  durch  den/upan,  so  wird  er  unansbleibkeh 
verlacht,  und  es  scheint  ihnen  dieses  so  auffallend,  dafs  sie  alle  Kosaken 
—  welche  in  der  ersten  Zeit  jenen  W^eg  wählten,  weil  sie  noch  nicht 
vragten,  durch  den  Rauch  zu  gehen  —  för  Kojektschutsehi  hidten«** 
Auch  heisst  es  endlich  noch  a.  a.  0.  HL  40:  „Die  Kosaken,  welche 
man  die  Nähnadel  oder  den  Schusterpfriem  fuhren  gesehen  hatte,  wurden 
für  Kojektschutsehi  gehalten,  denn  bei  ihnen  (den  Kamtschadalen)  wer- 
den Röcke  und  Fufsbekleidungen  nur  von  den  Frauen  und  von  den  Ko- 
jektschutschi  genäht,  welche  anch  in  Frauenkleidern  geben  und  Frauen- 


I^e,  n^mak  sie  tieh  M  Zeiten  an  eioender  geirÖliiHiii  iunI  kitr« 
•aeh  um  so  freundschaftlicher  loben."  In  «ekreten  alteiM 
Familien  sah  ich  aber  hier  in  der  Tbat,  dafs  die  Männer  sich  ihre 
Frauen  auf  sehr  liebevolle  Weise  fi^leichstellten,  ja  sogar  «idi  deren 
lUkHi,  nnd  deren  Entscheidung  geflissentlich  unterordneten.  Bin  Je- 
lowkaer  dem  ich  dieses  bemerkte,  sagte  mir  lächelnd  dafs  es 
sich  in  der  That  so  verhalte,  und  dafs  sie  deshalb  auch  in  ihrer 
eigenen  Sprache  Uire  Ehefrauen  mit  einem  Namen  belegten,  welcher 
so  viel  als  das,  nur  zwischen  Männern  übliche,  Russische  Wort  to- 


arbeiten  vorrichten,  steh  jdagegen  mit  einer  männlichen  Arbeit  niemals  bo« 
fauep.^' 

Die  Torstehende  wörtliche  Uebersetzung  Yon  KrascheDinikow's 
Auasagen  schien  mir  nÖtbig,  weil  man  darauf  in  dem  Index  desselben  Bn^ 
dies  Tom.  Ili.  pag.  300,  eine  ebenfalls  wörtlich  alao  lautende  Stelle  im. 
det:  „Kejektschutscbi  sind  Frauen,  welche  keinen  Umgang  mit  den 
Männern  haben,  vergl.  HL  24.  40.  125"  d.  h.  die  eben  vorhergehenden  An- 
gaben!! Wenn  aber  die  Kojektschutscbi  Frauen  (!!!)  waren,  was 
lag  dann  so  auffallendes  darin,  dafs  sie  Frauen  k  leid  er  trugen  und  dafs 
«ie  nur  Frauenarbeiten  verrichteten?  — -  und  weshalb  sagt  mau  dann: 
die  Männer  halten  Kojektschutscbi  anstatt  (wmjesto)  Beischläferinnen, 
und  gebraucht  fortwährend  den  Ausdruck  die  Weiber  und  die  Kojek' 
taebutachi?}  —  Es  ist  vielmehr  offenbar,  dafs  Krascheninikow  oder 
sein  Herausgeber,  ganz  zuletzt  noch,  sowohl  von  übertriebener  Verschämt* 
heit  befallen  wurden,  als  auch  von  der  seltsamen  Ueberzeugung,  dafs  nur 
das  Register  ihres  Buches  dereinst  Leser  finden  wiJrde!  —  Was  aber  die 
Sache  betrifft,  und  den  Vorwurf  den  man  daraus  gegen  die  Kamtsehadalea 
entnehmen  dürfte  —  trotz  der  anerkanntesten  Zärtlichkeit  die  sie  ihren 
Frauen  und  Kindern  erweisen  —  so  ist  davon  eben  nichts  abaulaasen. 
Auch  können  sich  die  Bewohner  dieses  Theiles  der  Halbinsel  leider  nicht 
auf  die  ihnen  unbekannten  Vorgänge  im  klassischen  Alterthume  berufen, 
sondern  nur  auf  ihre  Korjakischen  Nachbarn,  -welche  von  jeher,  neben 
ihren  eifersüchtigst  geliebten  Frauen,  nicht  blos  Kojek tscfautschi  unter 
dem  Namen  Keelgi  hielten,  sondern  auch  noch  weit  räthselhaftere 
-steinerne  und  mit  Fellen  bekleidete  Bettgenossen.  Diese  Liebesbeseogun^ 
gen  gegen  ^unbelebte  Wesen  nähern  sich  aber  dann  wiederum  denen  der 
Ostjakinnen  am  Obi,  welche  bekleideten  Holsklötzeu  drei  Jabre 
lang  die  Stelle  ihrer  yerstorbenen  Ehemänner  einräumen  (vergl.  I.  1. 
S.  670.)  -^  denn  in  der  That  vermutfaen  auch  die  Korjaken  von  solch 
einem  Steine  zu  dem  sie  sich  hingezogen  fühlen,  dafs  er  ehemals  beseht 
gewesen  sei.  Sie  bemerken  sogar,  wenn  sie  sieh  ihm  nähern,  einen  eigea- 
thümliehen  Hauch,  dem  sie  auch  Heilkräfte  zuschreiben,  und  welcher  am 
finde  Muth  noch  in  Europa,  von  den  Kennern  des  tkierischenMag» 
neiismus,  für  eine  gans  glaubliche  und  beaobtenawerthe  Erscheinung  er» 
Uait  wavden  dürfte!  ugtzeaoy^ww^.. 
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«AriseliUeli  d.  b.  so  viel  als  unser  Kanermd  oder  Gefäbrte 
bedeute  <rergl.  Sept.  30J. 

I^er  Volksstaniii  su  dem  sieb  die  Jelowkser,  ii#cb  dem  Zeug* 
nisse  des  bei  ib«eD  üblichen  Dialektes,  recbsen,  ist  weit  aosgebrei* 
teler  als  der  «S'edankaer.  Er  reicht  gegen  Westen,  in  der  Breite 
ihres  Wohnortes,  bis  zu  dem  Hittelgebirge,  gegen  Süden  bis 
Werehnei  Kamtschatka,  gegen  Osten  bis  an  das  Heer,  und 
NO-wärts  bis  sur  Uka  in  ^S""  Br.  An  diesem  Flusse  und  nördiicb 
yon  demselben  gebraucht  man,  wie  man  hier  sagte,  eine  Sprach« 
die  sowohl  von  der  iS'edankaer,  als  von  der  hiesigen  abweicht« 
Die  Leute  die  sich  derselben  bedienen,  seien  jetzt  mit  den  Je  low« 
kaer«  in  so  gutem  Vernehmen,  dafs  diese  alljährlich  nach  der 
Mündung  der  üka  auf  die  Robbenjagd  reisen.  Hau  schlägt; 
devt  vorsäglich,  wie  auch  in  dem  Hafi-artigen  See  an  der  Kam- 
Isebatkamündung*),  die  sogenannten  nerpui;  das  sind  klei« 
nera  Phoken- Arten  (oben  S.  110.  und  167.),  deren  Fett  mit 
Sebikschabeeren  (Bmpetrum  nigrum)  serlassen,  ein  beliebtes 
Wintergericht  abgiebt.  •—  Für  die  Dauer  einer  so  wichtigen  Ver» 
hindung  mit  den  nächsten  Küstenbewohnern  hatten  die  Jelow- 
kser jetzt  auch  durch  Ehen  gesorgt,  denn  sowohl  die  Frau  als  die 
Sdnviegertochter  des  Tojon  gehörten  zu  dem  Uka  er  Stamm«. 
Auch  wurde  in  seiner  Familie,  wie  er  mir  ausdrücklich  sagte,  die 
Sprache  dieses  letzteren  Stammes  neben  der  Jelowkaer  gebraucht 
Ich  habe  dennoch  nicht  erfahren  ob  die  Anwohner  der  üka  mit 
Hecht  (wie  es  bei  Russischen  Volkszählungen  geschieht),  zu  den 
ansässigen  Korjaken  gerechnet  werden.  Doch  ist  dieses  wohl 
wahrscheinlidi,  denn  die  Jelowkaer  erinnerten  sich  dafs  ihre  Vor« 
fahren  mit  jenem  Stamme  in  dauernder  Feindschaft  gelebt  hatten, 
und  obgleich  sie  ihn  jetzt,  wenn  sie  Russich  sprachen,  als  Kam- 
tschadalen  (Ukinskie  Kamtschadali)  bezeichneten,  so  ist 
doch  bekanotlicfa  dieser  Amsdruck  ihrer  eigenen  Sprache  eben  «o 
fremd,  wie  der  Name  Korjake**^). 


*)  Den  nerpitschoe  osero  oder  Seebundssee,*  vergL  meine  Karte 
▼on  Kamtschatka  a.  s.  w.  bei  M^,i  bis  M^8  Br.  lSO^a  bis  1<M)S7 
O.  ¥.  Par. 

**)  Die  Jelowkaer  und  die  Anwohner  der  Kamtschatka  sagtest 
mir,  da£s  sie  sich  selbst  ItlSn<6men  nennen,  während  die  JLenntklei:» 
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Sie  sagten  noch  dafs  ihr  Bündnias  mit  den  Dkaern  erat  b«» 
gönnen  habe,  seitdem  sich  anch  diese  den  Russen  unterwoifett 
(d.  h.  ihnen  tributpflichtig  erklärt)  hätten,  und  dafa  dagegen  die 
frei  gebliebenen  Oljütorui  d.  h.  die  Korjaken  und  Tsehnk- 
tschen  an  dem  gleichnamigen  Meerbusen*),  noch  jetzt  alle  KaM- 
tscbadalen  die  mit  den  Fremden  umgehen,  anfeindeten. 

Einen  wesentlichen  Gewinn,  der  den  Verlust  der  Freiheit  be- 
gleitet hatte,  fand  man  jedoch  auch  hier  in  der  Einführung  d^r 
P f e ri e  und  des  Rindviehes.  Beide  sind  durch  die  ausserordent^ 
lieh  üppigen  Weiden  die  sie  ganz  in  der  Nähe  der  Wohnungen 
finden,  weit  schöner  und  kräftiger  geworden  als  ihre  Jakutischen 
Stammältern.  Von  diesen  unterscheiden  sich  die  hiesigen  Rindet 
zunächst  durch  fast  durchgängig  weisse  Haarfarbe,  denn  bei 
den  Jakuten,  wo  doch  die  weissen  Pferde  so  auffallend  überwie- 
gen, sieht  man  kaum  andere  als  braun rothe  Kühe.  Sodann  fand 
Ich  aber  auch  zwei  Jelowkaer  Stiere,  von  denen  der  eine  bereits 
ausgewachsen  und  der  andere  noch  im  Wachsthnm  begriffen  war, 
so  kräftig  und  namentlich  so  lang  gebaut,  wie  man  es  nur  von 
denen  der  besten  Europäischen  Racen  erwartet.  Auch  sie  sind,  nicht 
ohne  Gefahr  für  die  Menschen,  eben  so  streitbar  und  kampflostig 
geworden  wie  die  hiesigen  Hengste,  und  schützen  dadurch  ihre 
hleine  Heerde  sowohl  gegen  die  Bären,  welche  die  besten  Weide- 
plätze mit  ihnen  theilen,  als  auch  gegen  die  noch  geftlhrlicberen 
Angriffe  von  grofsen  Schaaren  hungernder  Hunde.  Sehr  auffallend 
war  mir  auch  an  dem  hiesigen  Rindvieh  «eine  Begierde  nach 
Fischen,  die  keinesweges  durch  den  Mangel  an  anderer  Nahrmig 
entsteht *^'^).  Ich  sah  vielmehr  gegen  Abend,  wie  die  Kühe  das  üp- 
pigste Gras  in  dem  früher  erwähnten  Birken-  und  Pappel -walde 


Korjaken  und  die  doch  nur  durch  ganz  neue  Ereignisse  von  diesen  ge- 
trennten ansässigen  Korjaken  ihre  eigenen  Stämme  respecdve  durch  die 
Worte  Tumugutu  und  Tschaut^chu  bezeichnen. 

*)  61®  bis  62®  Breite  und  schon  ausserhalb  der  Nordgränze  des  eigent« 
liehen  Kamtschatka. 

^*)  Pallas  scheint  doch  dieser  Meinung  gewesen  zu  sein,  indem  er  in 
der  Zoographia  Rosse  Asiatica  Tom.  1.  pag.  239.  von  den  Kam« 
tschatiscfaen  Kähen  sagt:  imo  ut  apud  Islandos  pisces  etiam  fameli- 
cae  mandacant.  ugtzeaoy^ww^.^ 
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pIStMÜiA  veriehMlUiten  uttd  nach  den  dirren  GerUlirfer  ficfen»  aa 
weldieoi  thtn  einige  KUme  mit  frisch  gefangeMs  Laehfen  anleg- 
ten.  Auch  schnappte  eine  derselben  mit  Erfolg  nach  einen  nodi 
lebenden  armlangen  Tschewitscbe,  [den  sie  dann  sebleanigst  im 
Manie  daTototrog  und  zerkaute.  Man  betrachtete  dieses  hier  wie 
ein  alltägliches  Breigniss,  stellte  aber  nun  einen  Wächter  bei  des 
Fischen,  um  sie  gegen  das  äbrige  Rindvieh  zu  schützen. 

Das  Kochsalz,  von  dem  jedes  Fischfleisch  eine  beträchtKehe 
Menge  enthält,  und  welches  den  hiesigen  Rindern  kaum  ander« 
Weitig  zukömmt,  dürfte  etwa  dieses  seltsame  Gelüste  veranlassen*). 
Hier  werden  übrigens  die  Pferde  und  die  Kühe  auch  den  Wintepr 
über  reichlich  gefüttert,  und  mehrere  Männer  waren  eben  jetzt,  auf 
eber  unterhalb  der  Wohnungen  gelegenen  Wiese  am  rechten  Flnsa« 
nferji  mit  der  Heumath  beschäftigt,  welche  sie  für  die  beschwerlichste 
ihrer  Arbeiten  erklärten.  Bei  so  sorgfältiger  Behandinng  hätte  sich 
der  Kamtschatische  Tiehstand  auch  sicher  schon  bei  weitem 
stärker  rermehrt,  wenn  er  nicht  bisweilen,  wie  in  den  Sibirischen 
Steppen  (1.  2.  S.  10.),  durch  Seuchen  litte.  So  hatte  man  vor  vier 
oder  fünf  Jahren  in  Jelowka  und  in  j^edanka  die  meisten  Pferde 
an  einer  Krankheit  verloren,  welche  die  Hiesigen  widirscheinlidi 
nach  Russischen  Autoritäten  „einem  süfsen  klebrigen  Than*^  • 
(dem  MeUthau  oder  den  Blattläusen?)  zuschrieben,  der  damals  auf 
den  Gräsern  und  an  den  Kräutern  bemerkt  wurde.  -—  Bei  einer 
Bevülkernng  von  etwa  00  Personen  schien  man  daher  auch  in  Je- 
lowka noch  nicht  an  Schlachtvieh  zu  denken,  sondern  begnügte 
sidl  von  den  8  Kuben  die  man  jetzt  eben  besafs,  mit  der  Milch  iind 
dtr  Butter,  die  in  manchen  Anwendungen,  anfing  mit  dem  Robben* 
fett  zu  wetteifern. 

Bei  weitem  die  wesentlichste  Nahrung  lieferten  dagegen  hier, 
wie  fiberall  auf  der^ Halbinsel,  die  Zngfische  (Lachsarten),  die  all» 
jährlich  in  ungeheurer  Zahl  und  mit  bewundernswürdiger  Regri- 
mäfslgkeit  aus  dem  Meere  stromaufwärts  steigen,  und  zwar  schon 
hierher  mehr   als   30  Meilen  weit  von  der   Mündang  der  Kam- 


*)  Doch  findet  man  dafür  auch  sonst  noch  einen  Vergleichungspnnkt 
an  den  Karatschatischen  Pferden,  welche  sich  leicht  daran  gewöhnen 
sollen,  rohes  Bären  fleisch  sa  fressen  (nnten  Sept.  123.). 
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t»€li»ilia,  n  wekle  skli  die  Jelowka  ergi«fiit     Die  S»pari 
oder  der  Sperrdaaoi)  der  bier  dickt  oberlnrib  der  Wehnaegen  aege« 
legt  wird,  ist  eine  seakre<^e  Wand»  die  <|aeer  über  den  FIimb  iumI 
▼OD  deseen  Boden  bis  zm  swei  oder  drei  Fofs  über  dem  jetaigen 
Wasserspiegel,  reicbt  und  ans  einem  durch  Pfähle  snsammengebal* 
teuen   mehrfachen   Weidengeflecbte   besteht     An  anderen  Stellen 
bildet  aber  der  obere  Tbeit  derselben  eigenthiialiche  Ausbiegiinge« 
oder  Fangränme,  mit  einem  schmalen,  stromabwärts  gfekehrtea,  Zu- 
gänge, in  denen  die  aufsteigenden  Fische  sich  haufenweise  sammeln 
nnd  ans  welchen  sie  dann  endlich  in  die  vorgelegten  10  Fnfs  lan* 
gen  Fischkörbe  oder  Renten  (mordnl  der  Russen)  einxutreten  ppc« 
twnngen  sind*     Der   Grundriss    von  jedem   dieser  Rännie  besteht 
namentlich  aus  einem  gleichseitigen  Dreieck,  welches  gilnsUch,.nnd 
«war  mit  seiner  Spitse  am  weitesten»  oberhalb  oder  stromauf- 
Wftrtn  ?en  der  Hanptwand  liegt  —  und  in  einem  atromabwärtn 
TOS  derselben  befindlichen  Rechteck,  vor  dessen  unterste  und.effene 
kleine  Seite  der  Fischkorb  gelegt  wird,  während  die  mit  ihr  fa- 
raUele  nnd  ebenfalls  offene  Seite  mit  einem  Theil  von  der  Ba^b 
jenee  Dreiecks  ansammenfiillt   Der  übrige  weit  sehiMdere  Theil  der 
Bnslfl  des  Dreiedces  ist  frei,  und  enthält  somit  den  einzigeu,  nach 
innen  tri«hter£ormig  verengerten,   Zugang   in  den  Fangranm« 
Ick  mnss  noch  bemerken,  dafs  auch  aHe    die   Wandungen  deren 
firandriss  so  eben  beschrieben  wurde,  eben  so  hoch  wie  die  Hanpl>' 
wnlid  über  dem  Flnssspiegel  hervorragen,  nnd  da(s  sie  auch  noch,  in 
der  ranächst  an  den  Fischkörben  gelegenen  rechteckigen  Hälfte, 
iHt  einem  Deckel  von  Flechtwerk  versehen  sind.    Die  Fische  tr/9- 
ten  demnadi,  indem  sie  immer  strenuiuCwärts  streben,  in  die  keit' 
fSrmig  zngeschärfte  (dreieckige)  Hälfte  des  Fangraumes,  und  ent« 
schlieÜMn  sich,  erst  wenn  sie  an  dess»  Wänden  vergebens  durch- " 
midringen  nnd  «nch  mit  heben  Sprüngen  über  sie  an  entkommea 
vtersnnlit  haben,  einsud  mit  dem  Strome  in  die  breitere  rechteckige 
Unterhälfte  cBeses  Raomes  «i  gehen*   In  dieser  sieht  man  sie  dana 
sieh  einander  drängen  nod  wieder  gegen  deren  Deckel  gewaltsasor 
anspringen;  bis  dafs  sie  sich  endlich  in  die  Körbe  spülen  lassen, 
welche  auf  diese  Weise  und  meist  sweimal  in  einem  Tage,  mit  le- 
bender  Beute  vollgepfropft  werden.  —  Auch  hier  sind  übrigens 
diese  Körbe  selbsl^  gaon  eben  so  beschaffen  nad  gestalte^  wie  die 
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nier  tloMtlbMi  RMihcÜMfl  Nmneii  (mordai)  sowolil  M  den  0«t« 
jftk^n  an  6ki  a  1.  ^  576.  685.  641.  n.  a.)  ab  »ucl  bei  Irkask 
ni  der  Asgara  (I.  2.  S.  96.)  gebräacblicbea« 

Von  dko  rerscbiedenen  Ijacfasarten  welche  avf  diese  Weise  ge* 
fangee  werden»  vollzieht  eine  jede  ihre  Wanderung  m  beatiMüfte* 
sier  Jabresseit,  und  xwar  so,  dafs  nur  selten  xwei  voo  ibaen  ao* 
gMeb  in  beträchtfieber  Menge  schwimmen.  Aadi  sind  die  aidetsC 
and  Tereinselt  ankommeBden  Individuen  einer  jeden  Species  anf« 
faHend  abgemattet  und  dem  Absterben  nahe.  Sie  werden  deshalb 
mMstens  für  die  Hnnde  getrocknet  *-^  In  Jelowka  aäUt  maa  aa» 
Bwatlicb  vier  Arten,  die  in  folgender  Ordnung  sieben:  snerst  die 
voa  den  hiesigen  Russen  sogenannte  Kra#naja  raiba  d.  i.  def 
retbe  Fisch  oder  der  Ksiwuisch  der  Kamtsehadalea,  daaa 
der  Tsehewitsche,  der  grftfste  und  geacbteste  voa  aHen;  hier« 
auf  der  Ghaike  und  zuletzt,  bis  im  spätesten  Herbst  nad  bis  saas 
Abbrach  der  Saparen:  der  Kisutsch.  Es  sind  die  von  Pallaa 
aater  den  Namen  Salm o  Lycaodon,  Salmo  orientalis,  Salma 
lagocepbalas  und  Salmo  sangainelentns  beschriebeneaAlrteB, 
vea  deaea  der  erstere  schon  im  Mai  und  Jani  in  die  oberen  Hälf- 
ten der  Flüsse  aufsteigt  Währrad  des  Laichens  krifisnaen  ssdi 
seiae  Kinnladen  so  stark  gegen  eiaaader,  dais  er  anfhörea  nMss  an 
fiessei  aad  daher,  wie  fast  aHe  aafsttigeaden  Lachse»  im  Fiasswas- 
ser  stirbt  Sowohl  diesen  als  auch  deaChaike  (Salmo  lagace* 
phalas)  hatte  ich  schon  bei  den  Tun  gasen  aater  dea  Namea 
Nerka  und  &  etagetrocknet,  aad  auf  den  GeröHofern  der  Oebata 
in  aagehenrsn  Häafen  verendet  gesehen.  —  Jetst  UMele  hier  der 
Chaiko  (S.  lagocephalns)  bei  weitem  die  Hauptmasse  der  Sie» 
beaden,  doch  wurden  auch  noch  sMhrere  Tschewitsehea  (£k 
Orientalis)  gefangen,  die  smu  sdion  in  den  Fai^roumea  dasch 
die  Hühe  aad  Gewalteamkeit  ihrer  Spränge  erkannte.  ^  Das  fast 
riHkaelhafte  Vorkommen  einer  immer  gleichea  Menge  dieser 
Hacke  an  allen  Punkten  eines  Stromes^  der  bei  jeder  Kamtstka« 
tiaekea  Orla^af^  eben  so  dicht  versperrt  wird  wie  hier,  wusslen 
aaoh  die  Jelowkaer  nicht  näher  za  erklären.  Sie  vermatliefeea 
aar>  dafs  wehl  zwisdbea  den  FaUea  oder  Fangirättmea  eine  grMsera 
Xahl  von  Fiscken  entkommen  meebten,  indem  sie  4ke  Wand  aber- 
spfkigea  eder  woU  deaaedi  ^wA  in  dem  Fleekiwerke  derseibeB 
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kleinere  Lieken  laaden.     An  eine  VerwediBlnng  von  Fitditn  4i% 
etwa  in  den  FlÜMen  rerblieben,   mit  stromenfwärts  schwininenden 
derselben  Gattung,  ist  aber  hier  in  keinem  Falle  zu  denken,  da  die 
ganze  Fangart  nur  eben  auf  jene  aufsteigende  Bewegung  einge- 
richtet!^ ist^^und  nur  durch  die^e  gelingen  kann.    Auch  erwiederten 
die  Jelowkaer,   als  ich  sie   fragte    ob  man  hier  wohl  auch   im 
Winter  Fische  bemerke,   dafs  nur  der  Kisntsch  (S.  sanguino- 
lentus)  noch  im  November  ziehe,  wenn  das  Eis  auf  der  Jelowka 
anfange  zu  stehen,   und  die  Sapore  schon  abgebrochen  seien.    Er 
begebe  sich  dann  in  die  Quellen  und  in  die  obersten  eisfreien  Zu- 
flüsse, und  sei  in  diesen  selbst  mitten  im  Winter  zu  finden.    Von 
den  übrigen  Arten  sind  aber,  dann  die  ausgewachsenen  Fische  sämmt- 
lich  gestorben,  und  nur  die  junge  Brut  zieht  unbemerkt  zum  Meere 
zurück.  —  Fast  alle  Frauen  von  Jelowka  waren  gegen  Abend, 
als  man  die  gefÜlten  Fiscbkörbe  auf  Batten  ans  Ufer  brachte  j  mit 
der  Zurichtung  des  eigentlichen  Jukola,   den  sie  sogleich  in  der 
unteren  Hälfte  der  Balagäne'  aufhingen,,  und  mit  der  Aufbewahrung 
der  Köpfe  und  anderer  Abgänge  in  den  Gährungsgruben  (S.  2^4.) 
beschäftigt    Für  die  Winternahhing  der  Hunde  wurde  dabei  reich- 
lieh  gesorgt.   Jetzt  futterte  man  aber  keinen  derseiben,   obgleich 
sie  sieh  hier  weit  häufiger  als  die  j^edankaer  bei  den  Wehmin« 
gen  sehen  lassen,  weil  die  Geröllbänke  an  beiden  Ufern,  selbst  noch 
so   spät  im  Sommer,   mit  unzähligen  Resten  von  dem  vorjährigen 
Fischsterben   bedeckt  sind.     Auch   sollen   manche  Hunde  die  fast 
senkrechten  Leitern  an  den  Balaganen  dennoch  benutzen,  um  fer- 
tigen Jukola  zu  stehlen.    Diese  werden  aber  sogleich  als  unheilbar 
betrachtet  und  naehrichtlos  getödtet.    Die  Kragen  und  Besätze  aus 
Bundsfell  an  vielen  der  hiesigen  Kukljanken,  beweisen  dafs  der* 
gleichen  Hinrichtungen  häufig  vorkommen. 

Fasi  eben  so  wichtig  wie  die  Fischzuge  sind,  fiir  denHaushall 
der  Kamtschadalen,  die  Wanderungen  der  Sammelm&nae  . 
(mvischi  d.  B.  Mäuse  der  Kamtschatischen  Russen,-  Tegul«' 
tsehitsch  der  Jelowkaer),  welche  an  noch  seltsamere  Gesetfte^ 
Krie  die  der  Lachse  gebunden  zu  sein  acheinen.  Die  Tojonio 
sdiericte  mir  heute,  f&r  die  beverstehende  Reise,  einen  grofi^n 
¥orrath  von  Lilienknollen  (von  der  Fritillaria  «arana),  die  auf 
Fiden  gezogen,  nnd  wie  gewcHmüdi  in  den  Bauen  jener  hBIfireidieii 
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TWere  geBftiimelt  waren,  und  man  ersählte  dabei  mit  Bbrfarebt 
«nd  BewuaderüDg  etwa  Folgendes  von  deren  Bescbaffenbeit  nnd 
Sitten.  Sie  seien  nnr  gegen  d  Zoll  lang*)  nnd  banen  sich  einen 
Wobnraum  für  den  Winter,  dessen  obere  Decke  kaum  eineif  Zoll 
^ck  stehen  bleibt,  nachdem  sie  ihn  anfs  sorgsamste  mit  Gräsern 
gf^ttert  haben.  Rings  um  denselben  finde  man  aber  ausserdem 
5  bis  6  Vorrathskammern,  voUgepfropft  mit  den  verschiedenen  /Sm- 
rani  und  mit  Polygonumwurseln,  su  denen  nur  am  Pallaner 
üfcr  noch  die  Kemtschiga  (Zwiebeln  von  Polyg.  viviparum? 
S.  198J  komme.  Alle  seien  bewundernswürdig  rein  und  trocken 
gebalten,  nach  ihren  Arten  gesondert  und  nur  mit  einigen  giftigen 
und  berauschenden  Wurzeln  (von  Aconitum  Camtschaticum) 
absichtlich  gemengt.  Zur  Auffindung  dieser  Schätze,  welche  den 
Sommer  über  von  ihren  Besitzern  durchaus  unberührt  bleiben,  he- 
dienen  sich  die  Jelowkaer  eines  Stabes  mit  eiserner  Spitze *•), 
mit  dem  sie  auf  geeigneten  Ebenen  so  lange  in  den  Boden  schla- 
gen, bis  sie  ihn  einmal  mit  aufgespiefsten  Knollen  hervorziehen. 
Diese  mühsame  Arbeit  belohne  sich  aber  genugsam,  denn  der  Inhalt 
von  drei  solchen  Bauen  sei,  wenn  man  ihn  in  einem  Sacke  auf 
den  Schultern  trage,  eine  vollständige  Mannslast**''). 

Diese  fleifsigen  Thiere,  die  man  mit  Recht  die  Bauern  der 
Kamtschatischen  Grundbesitzer  genannt  hatf),  zeigen  sich 

•)  Nach  der  Gro£se  eines  platten  und  etwa  IJ  Zoll  breiten  Steines, 
der  einem  solchen  Tegultschitsch  gleichen  sollte. 

*•)  Er  ist,  wie  ich  später  gesehen  habe,  einfach  gekrümmt,  und  durch 
eine  Schnur,  welche  die  beiden  ungleichen  Zweige  desselben  verbindet,  in 
dieser  Lage  gehalten.  Die  längere  Hälfte  dieses  Stabes  wird  in  der  Hand 
gehalten,  während  man  die  mit  einer  messerähnlichen  Spitze  versehene 
kürzere  wie  einen  Haken  gebraucht. 

•••)  Jeder  einzelne  Bau  muss  demnach  mindestens  f  Scheffel  oder 
1,1  Par.  Eubikf.  an  Knollen  enthalten. 

t)  Sie  sind  von  Pallas,  zusammen  mit  dem  Norwegischen  Lem- 
ming  <My ödes  Lemmus,  Pal  1.)  und  mit  mehreren  anderen  Arten,  zu 
seiner  Gattung  My  od  es  gezählt,  und  Myod.  oeconomus  genannt  worden 
—  indem  er  als  wesentlichen  Charakter  dieser  Gattuug  nur  anführte:  dafs 
sie,  noch  mehr  als  die  ihr  verwandten  Nager,  von  den  .verschiedensten 
Pflanzenstoifen  lebe  und,  wegen  vollkommenster  Wehrlosigkeit,  überall 
den  kleinen  Raubthieren  eine  reichliche  Nahrung  biete.  Nur  als  eine 
solche,  die  zugleich  in  jedem  Klima  gedeihe,  schiene  das  Genus  Myod  es 
von  der  Natur  geschaffen  (!)  (Fauna  Rosso-Asiatica  I.  S.  173.).  Von 
III.  Band.  17 
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Iner  nur  pmodkc^h,  imd  DsmentKdi  nach  je  wvrei  Jdiren.  S«  rech- 
nete man  im  nä^sten  SpäAerbate  auf  ihre  Ankunft,  wett  das  vo- 
rige Jahr  und  aucb  dieser  Sommer  ohne  Mäaie  gewesen  sei..  Bs 
sei  rieht  ausgemacht  von  woher  ne  auf  die  Ifolbinsel  kommen,  aber 
gewiss,  dafs  sie  dann  von  dem  Meere  gegen  das  ioacre  derselben 
sieben,  und  »war  in  Schaaren  und  eben  so  geradlinig  und  unraf- 
baltsam  wie  die  Rennthiere  (I.  2.  S.  257.),  indem  sie  wie  diese 
über  die  Flüsse  schwimmen,  trotx  der  Lachse  die  ihnen  eifrigst 
nachstellen  und  die  auch  viele  von  ihnen  verschlingen.  Der  Tojoti 
sagte  mir  namentlich  dafs  man  in  Jelowka  auf  die  Ankunft  der 
Mäuse  rechnen  dürfe,  sobald  es  heisse  dafs  sie  sich  an  der  Küste, 
bei  Niyne  Kamtschatka  oder  bei  üka  gezagt  haben.  Es  ist 
sdliwer  zu  entscheiden,  ob  man  hiernach  mit  den  Kamtschadalen 
anzunehmea  habe,  dafs  jene  merkwürdigen  Tfaiere,  eben  so  wie  sie 
selbst,  von  Zeit  zu  Zeit  weite  Jagdreisen  machen  oder  anf  den 
promui»l  aussieben  (1.  1.  S.  466.  522.)  und  dafs  sie  zu  diesem 
Ende  in  Muschelschalen  (!)  über  das  Weltmeer  rudern.  •— 
Pallas  scheint,  wohl  mit  Recht,  an  eine  so  unerhörte  Schifffakrt 
nicht  geglaubt  zu  haben.  Er  sagt  aber  trotz  dem,  dafs  die  Te- ' 
gultschitsch  nicht  blos  über  die  Flüsse,  sondern  auch  aber  das 
Meer  ziehen.  (Myodes  oeconomus^trans  amnes  et  ipsum  mare 
intrepide  migratotius.    Fauna  Rosso  Asiatiaca  1.  pag.  174.). 

Ihr  Uebersetzen  über  die  Flüsse  behaupten  nun  die  Kamtscha- 
dalen allerdings  gesehen  zu  haben.  Doch  zeigen  sich  diese  kei- 
nesweges  amphibischen  Mause  schon  von  dergleichen  kürzerem  Auf- 
enthalt im  Wasser  so  erschöpft,  dafs  sie  alle  nach  demselben  wie 
todt  am  Ufer  liegen  bleiben,  bis  sie  sich  erholt  und  go- 


Lacepede'und  Cuvier  sind  dagegen  die  Kamtscbatlschen  Tegul- 
tschitsch  oder  Sammelmäuse  zu  ihrem  Genus  Arvicola  gezahlt  und  als 
Arvicola  oeconomus,  Des  tu.  beschrieben  worden  —  während  sie  den 
Lemming  als  eigene  Gattung  Hypu da eus  bestehen  lassen.  Der  Tegul- 
tschitsch  (Myod.  oeconomus,  Fall.;  Arvic  oeconom.,  Desm«)  ist 
braun  und  auf  dem  Bauche  weisslich  behaart,  hat  sehr  kurze  unier  dem 
weichen  Pelze  versteckte  Ohren  und  einen  ebenfalls  braunen  Schwanz,  der 
1^  Zoll  oder  ^  der  Leibeslänge  uiisst.  Seine  Vorderfü£se  sind  yierzehig 
mit  kurzen  Nägeln,  und  seine  Backzähne  (die  in  beiden  Kinnladen  zu 
dreien    auf  jeder  Seite  stehen)   haben    eine    ebene   Krone   mit   eckigen 

OClimelZlagen.  uigitizeaoy  vjv^v^-vi^^ 
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trocknet  habeii.    fissciwiBt  nir  then  deslnlli  ■•  g«t  «Is 


lieb  dafs  irgewi  welebe  tm  ikimi,  46  Ms  120  Meilen  weit,  über 
im  Ocbosker  Meer  oder  woiil  gar  ib^  den  Grof^ett  Oeettn 
oaeh  den  Alenfiscben  Inseln  j^dnrimneto ,  «ad  dttdurcli  daß  ebeta 
no  fieriodietbe  Vorkearaien  dieser  Mämeart-mif  Unalasishka  und 
in  riordlidien  jS^ibirien^  rom  Ochozker  Meer  bis  an  den  Obi^  er- 
kförlklier  machen  sollt«]!  Bei  ihren  Vers di Windungen  und  Wie- 
derkiehren  bleibt  viefanehr  ailch  hier  nooh  tWn  so  tiel  Ritbaelhaftes 
wie  W  denen  der  Lern mtnge  in  den  G^birg«B  und  aa  ilenfiHisttti 
Ti>n  Skandinavien*). 

Idi  Tersuehte  aAch  an  diesem  Tage  snm  ersten  Male  ein  pSant« 
liebes  Nahrungsmittel  aller  Kaältsehadalen,  an  dem  ieh  in  den 
folgenden  Tagen  neben  anderen  Versiigen  noch  die  seitsame  Leich- 
ügkat  des  Transportes  und  die,  Anwendbarkeit  ohne  jede  vVorbo- 
reitang  sehätzen  lernte.  Ich  meine  ein  Fite  •  äholiehes  Gewebe  a«s 
den  Stengeln  des  sogenannten  Kiprei  (Epiloh.  anf^tistifolivm). 
Diese  werden  zu  mehreren  über  einander  und  in  Lagen  von  2  bis  3 
Zoll  Breite  gequetscht  und  geschlagen,  so  dafs  das  siifse  Mark 
welches  sie  enthalten,  den  grünen  Bast  und  die  Stucke  ihrer  hol- 
zigen Rinde  durchdringt,  und  dann  mit  ihnen  zusammen  sehr  feste 
dunkelgrüne  und  wohlschmeckende  Rieme  von  der  augegebenen 
Breite  und  von  4  bis  6  Fufs  Länge  bildet.  Man  isst  diese  roh, 
aber  immer  mit  Butter  oder  mit  Seehundsfett  bestrichen,  auch  fand 
ich  sie  nu^i  mit  diesem  Zusatz  eben  so  annehmlich  als  leicht  ver- 
daulich und  nahrhaft. 

Durch  das  Beispiel  der  Russen  (von  der  Südspitze  von  Ram- 


'*')  Selbst  nach  der  vortrefflicheu  Kritik  aller  früiieren  Beobachtungen 
über  dieselben,  und  der  HLnzufügung  von  neuen  und  eigenen  durch  die 
Herren  Martins  und  Bravais.  Vergl.  Observations  sur  les  mi- 
grations  et  les  moeurs  des  Lemmings  |iar  Ch.  Martins  in  der 
Revue  zooiogique  par  la  Societe  Cuvierienne,  Juillet  1840.  — 
Die  specifische  Verschiedenheit  der  Lemmings  und  der  Tegu Uschi tsch 
geht  namentlich  auch  aus  dem  Umstände  hwvor,  dafs  die  etst^ren  durch- 
aus keine  Wintervorräthe  sammeln.  Sodann  wird  durch  jene  Arbeit  die 
Annahme  von  Olaus  Magtias,  Von  Lee«ii««  wnd  Vota  Ö,  W'drmius, 
welche  die  Lemminge  periodisch  vom  Himmel  regnen  Hefe,  zwar  griindiich 
widerlegt,  zugleich  aber  bestätigt,  da£s  oft  Boote  mitten  im  Meere  von 
vielen  Lemmingen  erstiegen  worden  seien,  ohne  dafs  man  erführe,  wie 
vveit  und  wohin  dieselben  damals  schwammen?        u\gwzeaDY^jK^K^^i\. 

'    17» 
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tfichatka)  waren  die  Jelowkaer  in  diesem  Jahre  au  einem  land- 
wirthscbafüichen  Versuche  veranlafst  worden,  denn  sie  hatten  auf 
einem  Beete  zwischen  den  Wohnungen  einige  Kartoffeln  gesetzt 
Die  Pflanzen  schienen  aber,  wohl  durch  falsche  Behandlung,  sehr 
verkümmert  und  waren  auch  auf  einem  Tbeile  des  Beetes  durch 
weit  sorgfaltiger  kultirirte  Fliegenscbwämme  ersetzt  worden.  Diese 
gehörten  der  Frau  des  Tojon,  die  sie  im  Frühjahr  aus  dem  Walde 
jung  verpflanzt  hatte  und  mir  nun,  mit  besonderer  Genugthuung,  die 
Gröfse  ihres  schariachrothen  Hutes  und  die  zahlreichen  weissen 
Flecke  auf  demselben  zeigte,  die  als  Zeichen  einer  kräftigen  Wir- 
kung desselben  gelten.  Sie  sprach  mit  freiroüthigstem  Kntbusiasmus 
von  ihrer  Liebe  für  dieses  Rauschmittel,  auch  bemerkte  ich  an  ihr 
ein  gläsernes  Ansehen  der  Augen  und  kupfrige  Röthe  der  Backen, 
die  von  zu  häufigem  Gebrauche  desselben  herrühren  dürften,  ob- 
gleich ich  sie  bei  vielen  anderen  Pilz-essern,  die  ich  später  gesehen 
babe^  nicht  bemerkte. 
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Reise  zu  dem  Vulkan  Schiw^lutsch  und  Be- 
steigung desselben. 


[August  30.] 

jLrer  prachtvolle  Berg  der  ringsum  über  uiedrige  Eheoeu  hervor- 
ragt, uud  von  hier  (nur  vier  Meilen  entfernt)  so  genau  in  der 
Verlängerung  des  nächsten  Flussbettes  liegt  dafs  man  dieses  wie 
eine  bequeme  Strafse  bis  xu  seinem  Fufse  ausgedehnt  glaubt"^),  hat 
auch  die  Aufmerksamkeit  der  Kamtschadalen  in  verdientem 
Maafse  erregt.  Seitdem  er  seine  vermeintlichen  Wanderungen 
durch  die  Halbinsel  vollendet  hat,  zählen  sie  ihn  einstimmig  lu  den 
Feuerbergen.  Seine  Thätigkeit  soll  er  indessen  nur  bisweilen 
„durch  Rauchen  an  gewissen  Stellen  seiner  Kämme^^  ge- 
äussert haben.  Sowohl  der  Tojon  (der  jetzt  57  Jahre  alt  war) 
erinnerte  sich  dergleichen  Ranch  aus  dem  Schiw^lutsch  gesehen 
zu  haben,   als   auch   ein   bejahrter   Mann  Namens  Petröwitsch, 


*)  Ver^.  unten  Sept.  b,  DigitizedbyGoOgle, 
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welcher  sich  -endlich,  und  nach  vielem  Bedenken,  entschlofs,  mich 
mit  noch  einem  jüngeren  J  e  1  o  w  k  a  e  r  hei  der  Untersuchung  ihres  eben 
so  gefürchteten  als  bewunderten  Berges  zu  führen  und  zu  unter- 
stfitzen. Er  versicherte  dafs  er  ihn  zuletzt  vor  etwa  20  Jahren  be- 
sucht habe,  um  wilde  Schafe  (dikie  barani;  Ovis  Argali  I.  2. 
S.  300.  u.  f.)  zu  schiefseu.  So  bestätigte  sich  also  die  Angabe  von 
Krascheninikow,  der  den  Schiwelutsch  nur  aus  der  Ferne  ge- 
sehen, aber  ebenfalls  das  sogenannte  Rauchen,  welches  sich  nur  pe- 
riodisch wiederhole,  für  die  einzige  noch  dauernde  Aeusserung  einer 
Glühhitze  in  seinem  Innern  erklärt  hatte  *^)        ' 

Ich  hatte  nun  die  Höhe  von  Jelowka  und  mithin  auch  die  der 
bewaldeten  Ebene  in  0.  und  SO.,  über  welche  sich  der  Schiwe- 
lutsch mit  so  wunderbarer  Steilheit  erhebt,  zu  nur  462  Par.  Fnfs 
über  dem  Meere  gefoodiH»  -^  «»d  auch»  durch  die  Messung  von  Azi- 
muten und  Zenitdistanzen,  die  Bestimmung  der  Lage  und  Höhe  des 
Berges  augefangen. 

Er  zeigt  aieh  von  hier,  wie  \on  der  St«lbawa>a  Tundra 
(S.  241.),  ab  eine  zweigipflige  Masse^  von  welcher  die  linke  (nord- 
östliche) Spitze  am  höchsten  (um  5^  V  über  dem  Horizont)  her- 
vorragt, und  nach  links  mit  glattem  und  gleichniäfsig  geneigtem 
Abhänge  äusserst  schnell  bis  zur  Ebene  abfällt.  Zur  rechten  der- 
selben folgt  aber  eine  sanfter  gebogene  Senkung  —  (bis  zu  etwa 
4^  48^  über  dem  Horizont  und  von  1®  16^  Breite)  •*—  tind  d«m  der 
flachere  aüdweatlicbe  Gipfel  (von  4'*  5^^  Höheawiakel),  von  welchft« 
sieb  die  übrige  Bergmas&e  zuerst  kaum  weniger  steil  als  die  linke 
Kuppe»  darauf  aber  weit  langsamer  senkt  In  die  umgehende  EbeuQ 
Hcheiot  sich  die  reichte  Hälfte  des  Berges  erst  in  viermal  gröfsercm 
^  Abstünde  als  die  linke  zu  verlaufen^  Gläuzeuder  Schnee  bedeckte 
nicht  blos  beide  Kuppen  und  die  Seukung  aBwisqhen  ihnen,  soudcm 
sdiien  auch  fast  ununterbrochen  auf  einem  tief  unter  me  reiok^n: 
den  Gürtel  des  nach  Jelowka  gekehrten  NW-abhanges. 

•)  Wahrscheinlich  äussert  sich  einige  Tbatigkeit  am  Schiwelutsch 
nav  i/\'Shren4  der  Ruhe  des  benachl^arten  Kliutschewsker  Vufkanes. 
So  war  der  er&ure*  unthätig,  sowohl  von  J735  bis  1740,  Während  dw 
Kl/iutschewsker  Berg  starke  Gipfelaiiswürfe  zeigte,  als  auch  jetzt 
(1S29)  während  eines  der  grofsartigsten  Lavenausbruche  desselben  Vul- 
kanes.  Bald  nach  der  Mitte  dieser  Periode  und  namentlich  zwischen  1790 
und  1810  ist  aber  der  Schiwelutsch  jedenfaUsilbütig  gewe9ev* 
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Wir  httttea  kier  wieder  in  im  MorgenstuDdeo  mit  schwachem 
Wesiwinde  sehr  wanne  nad  trocJkene  Luft*),  und  die  HaufenwoU 
ken  die  anfange  vereinseit  und  nur  in  der  halben  H5he  des  Schi- 
welatseb,  gegen  ihn  ansogen^  erhoben  sich  gegen  Uittag  bis  an 
seineai  äussersten  Gipfel.  Nur  dieser  war  nun  ¥on  ihnen  eingehöttt 
und  alle  übrigen  Abhänge  wieder  vellaländig  sichtbar.  Dann  schien 
es  aber  ala  verdiclite  nch  diese  W<dkenschicht  ?on  dem  Schneefelde  aus, 
auf  de«  sie  nun  mhte,  auch  an  der  Windseite  und  bis  Jelowka. 
Sie  hatte  sieh  über  uns  gänsHch  gesddossen  und  drohete  mit  Re* 
gen,  als  wir  um  3  Dhr  Nadunittags  nach  dem  ersehnten  Gebirge 
von  dem  sie  uns  ankam  auszogen. 

Den  drei  Reitpferden  die  man  für  uns  eingefangen  hatte,  folg- 
ten diesmal  nur  swei  noch  sangende  Hengste,  die  weder  gesäumt 
noch  Bum  Tragen  benutzt  wurden.  Auch  lilhrte  Jeder  von  uns  nur 
lidehtes  Gepäck  auf  dem  Sattel,  da  ich,  ausser  den  nöthigsten  Instru- 
menten**), meine  sämmttiehen  Besitzthnmer  in  Jelowka  zurück- 
liefst"). 


*)  Sie  enthielt: 

um  IIa    0'  V.M.  bei  140,6  Teinp.  nur  0,7169 
um    0«  41'  NM.  bei  14»,8  Temp.  nur  0,6962 
vofi  dam  2ur  Sättigung  nörhigen  Wasserdampf. 

^^)  Ich  btHte  namentlich  zu  den  Ortsbestimmungen  und  Aufnahmen,  die 
ich  in  der  Nähe  des  Schiwelutsch  auszuführen  hoffte,  nur  einen  kleinen 
(Kater sehen)  Theodoliten,  das  Chronometer,  dessen  Stand  zuletzt  in  Je- 
Iowka  besiimiot  war,  und  ein  Barometer  mitgenommen  —  auch  fand  sich 
difoe  Ausrüstung  an  den  folgenden  Tagen  sehr  genügend  und  für  ähnliche 
Fälle  äusserst  empfehlenswerth. 

•••)  Es  war  darunter  ein  kleiner  Kasten  der  alles  haare  Geld  welches 
ich  noch  hesaCs,  und  somit  auch,  da  ich  keinerlei  Art  Yon  Wechsel  oder 
Anweisungen  gefunden  hatte  (I.  1.  S.  99.),  das  einzige  Mittel  enthielt  um 
ilereinst  nj^jh  Europa  zurückzukehren.  -^  Der  Tojon,  der  die  Wichtig, 
keit  dieses  Besitzes  nach  einigen  Erklärungen  vollständig  einsah,  ver- 
sicherte  dennoch,  dafs  er  den  fraglichen  Kasten  und  einen  anderen  mit 
Thee,  der  hier  zu  den  weitllvoUsten  Dingen  gehört,  auf  dem  Fufeboden 
in  deiM  weit  ofifeu  stehenden  Hause  welches  wir  bewohnt  hatten,  lassen 
werde.  So  fand  sich  auch  beides  und  zwar  ganz  unberührt,  als  wir  zu- 
rück  kamen.  Auch  ft-agten  mich  die  Jelowkaer  esst  dann,  and  in  Folge 
meiner  früheren  Zweifel  nicht  ohne  einiges  Selbstgefühl,  oh  es  bei  ihnen 
nicht  eben  so  gut  sei  als  bei  den  christlicheren  Russen,  die  in  ahn- 
liehen  Fällen  wohl  Schlösser  hierher  gebracht  hätten!  „Von  einem  Diebe 
„unter  den  Kamtschadalen  habe  man  aber  niemals  gehört,  weil  ein 
„solcher  hn  ganze«  Lande  rerachtet  und  von  Allen  verstofsen  sein  wvrde.  c 

uigitizea  oy  ^^jv^v^pi  i\^ 
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Wir  ritteo  oun  durch  den  Plin»  und  verlieben  sogleich  dessen 
linkes  Ufer,  um  durch  den  Wald  einem  schmalen  Pfade  gegen  Osten 
einige  Werst  weit  su  folgen.  Er  führt  an  die  Osernaja,  die  mit 
der  Üka  zusammen  an  der  Ostküste  mündet.  —  Dann  wandten  wir 
uns  ohne  beseichneten  Weg  gegen  den  Schiweliitseh,  und  Ter- 
liefsen  diese  Richtung  nur  um  einige  moorige  Waldblöfsen  su  nm» 
gehen.  Die  Tannen  (Pinus  abies),  die  man  nicht  nber  5  Werst 
weit  von  dem  Flussthale  findet,  sind  hier  stark  im  Stämme  aber  nie- 
drig nnd,  wie  meine  Begleiter  versicherten,  von  so  ästigem  und' schwer 
zn  bearbeitenden  Holze,  wie  es  ein  langsames  Wachsthom  mit  sich 
bringt;  und  doch  stehen  neben  ihnen  Lärchen  von  seltener  Höhe 
und  Schönheit.  Sie  bilden  um  die  Jelowka  eine  viel  breitere  Zone 
als  die  Tannen,  nnd  waren  auch  noch  vorherrschend  an  dem  Rande 
der  Waldung  gegen  eine  wassergleiche  Wiesenebene,  an  dem  wir 
uns  um  7»  30^  zum  Nachtlager  niederliefsen.  In  der  Mitte  dieser 
-grünen  Fläche  liegt  ein  länglicher  See  von  etwa  4  Werst  im  gröfs- 
ten  Durchmesser,  auf  dem  wir  viele  weisse  Schwäne  fanden. 
Sie  hielten  sich  aber  weit  über  Schussweite  von  den  Ufern,  wäh- 
rend viele  Gagaren  (Cepphus  septemtrionalis,  Pall.)  mit 
ihrem  seltsamen  Katzengesclirei,  hoch  über  uns  und  über  den  Wip- 
feln der  Lärchen,  bald  zu  jenem  Wasser  wechselten,  bald  von  ihm 
nach  anderen  Seen  auf  der  Ebene,  welche  den  Schiw^lutsch  nm- 
giebt  Der  vof  uns  gelegene  gehörte  jedoch  nicht  zu  den  eis- 
freien, welche  die  ^edankaer  erwähnten  (S.  211.),  und  auf  meine 
Frage  nach  den  Wintersitzen  der  hiesigen  Schwane,  sagten  meine 
Begleiter  dafs  diese  „in  dem  Quellwasser  seien  d.  h.  höber  am 
Berge  auf  den  Bächen  (?),  in  welche  viele  Quellen  münden^^*). 

Der  westliche  Himmel  war  bei  Sonnenuntergang  klar  und  schön 
geröthet,  während  über  uns  bei  warmer  Luft  (l^^*  um  7«  Abends) 
und  näher  am  Gebirge,  noch  dichte  Wolken  und  leichte  Regen- 
schauer zogen.  Ich  fand  die  Richtung  zn  dem  östlichen  Gipfel  des 
Schiwelutsch  von  hier  aus  genau  so  vrie  von  Jelowka  (137%7 
rechts  vom  wahren  Norden).  Wir  waren  daher  nun  wieder  auf  die 
Linie  von  unserem  Ausgangspunkte  zu  jenen.  Theil  des  Gebirges 
gekommen,  und  jetzt  von  dessen  höchstem  Punkte  etwa  2,7  und  von 


*)  W'rjetschkach  gdjc  buiwaet  kliutschewaja  woda. 
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Jelowka  1,8  Heilen  eatfernt  Die  Höhe  des  Sees  bei  nuserem  La^ 
gerplatse  fand  ich  dennoch  nur  588'  Par.  Fufs  über  dem  Meere  *) 
oder  126  Par.  Fufs  über  Jelowka.  So  unmerklich  ist  hier  der 
BiaiiMs  einer  der  grofsartigpUen  Bergmassen  auf  das  umgebende 
Terrain,  selbst  in  einem  Abstände,  der  kaim  mehr  als  das  6fiiche 
ihrer  Höhe  beträgt! 

An  dem  Feuer  das  wir  unter  herriichen  Lärchenstämmen  anleg- 
ten, wurde  heute  ein  Theekessei  von  seltsamer  Gröfse  gebraucht 
den  dieJelowkaer  mit  sich  genommen,  und  als  einen  „wahrhaft 
geselligen^'  (nastejaschtscho-artelnji)  dem  meinigen  vor- 
gezogen hatten.  —  Auch  wachten  wir  um  diesen  bis  tief  in  die 
Nacht  und  sie  sprachen  von  ihren  UoiTnungen  auf  die  Felsensdiafe 
am  Schiwelutsch,  von  den  Gefahren  der  dortigen  Jagd  und  von 
der  Unmöglichkeit  die  Gipfel  ihrer  Berge  zu  erreichen. 
[August  31.] 

Nach  Mitternacht  waren  die  Sterne  über  uns  sichtbar  geworden 
und  um  5°  3(H  Morgens  schwebten  einzelne  Wolken  so  hoch  wie 
der  äusserste  Gipfel  des  Schiwelutsch  (9898  Par.  Fufs  über  dem 
Meere)  *^). 

Wir  verliefsen  unser  Nachtlager  gegen  9  Uhr  Morgens  und 
fanden  jenseits  der  erwähnten  Wiesenebene  den  Charakter  der  Wal- 
dung gänzlich  geändert  Anstatt  der  Lärchen  und  der  Zirbeln 
(Pin.  comb ra)  die  bisher  zwischen  dem  Unterholze  vorkamen,  findet 
man  nun  wieder  hohe  Birken  und  anfsngps  auch  einzelne  Pappeln, 
und  zwischen  diesen  stämmigeren  Bäumen  dichtes  Buschwerk  von 
l^sen  und  gelagerten  Ebereschen  (Pyr.  sambucifolia,  Cham.) 
Der  Boden  auf  dem  maq  nun  merklich  zu  steigen  anfangt,  bildet 
breite  und  sanft  gebogene  Hügelreihen  oder  Wellen,  die,  als  Theile 
eines  Gewölbes,  aus  dessen  Mitte  sich  der  Schiwelutsch  erhebt, 
meist  senkrecht  gegen  unsern  Weg  d.  i.  gegen  NO.  gerichtet 
und  durch  ebene  und  äusserst  fruchtbare  Grasplätze  getrennt  sind, 
^ach  einigem  Steigen  auf  diesem  Terrain  sah  man  in  den  WaM- 
strei&n  wieder  die  Berg-Else  (A.  incana)  vorherrschen  —  aber 
nirgends  war  weder  in  diesen  noch  auf  den  Blöfsen  zwischen  ihnen 
eine    Spur    von    steinigem    Boden.       Wir    erreichten    nach    drei- 


•)  Vergl.  n.  !•  S.  392  u.  f. 
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sUbdigeiü  ilitte,  h«4  deiwocb  weit  frfiiier  als  idi  nach  ditseo  Um« 
ü^ebiingen  erwartet  batte,  die  Höhe  voo  1800  Par.  Puis  über  den 
Heere  oder  voo  1212  Par.  Fufs  über  dem  See  bei  uoserem  Nacbt- 
laflperv  .  Aber  aacb  in  dieser  staaden  aocb,  aof  einer  sonnigen  Hod 
ringaum  von  Laubhoh  nmgpebenen  GrasAur:  Bpilobinm  aagusti- 
folium,  Carduus  oleraceus,  Oxyria  reniformis,  Artemisia 
vulgaris,  Caealia  hastata,  Polemonium  coeruleum,  Cor- 
ona sueeiea,  Allium  ursinum  und  Heracleum  dulce. 

Der  leichte  Tritt  unserer  Pferde  und  weit  mehr  noeh  die 
Ruhe  weiche  auf  ifieaer  reisenden  Plur  schon  seit  Jahren  geherrscht 
hatte,  verhalfen  vns  hier  zu  einem  Jagd-Brfelge,  den  man  in  Bn- 
ropn  zu  den  unerhörten  zählen  wihrde.  Wir  sahen  eine  herrliche 
Renntbierkuh  mit  einem  diesjährigen  Kalbe  30  Schritt  vor  uns 
in  dem  hohen  Kraute  gelagert,  und  erlegten  sie,  nicht  etwa  dur^ 
einen  Schuss  vom  Sattel,  sondern  erst  nachdem  die  Jelowkaer 
didit  hinter  mir  von  ihren  Pferden  gestiegen  und,  nur  etwa  von  dem 
Grase  gedeckt,  bis  auf  20  Schritt  angeschlichen  waren.  Sie  knie^ 
ten  dann  beide  neben  einander,  indem  sie  die  3  Fufs  langen  Stuti^ 
biichsen  (wintowki)  wie  gewöhnlich  auf  ihre  Gabeln  stützten  und 
sehr  lange  im  Anschlag  behielten.  Der  eine  der  Schüsse  Vfirsagte, 
und  so  entkam  das  Kalb  dem  er  bestimmt  war  •»  während  das 
ungewöhnlich  starke  Muttertbier  von  einem  Rehposten  fast  re- 
gungslos, und  einmal  wirklieb  im  Feuer,  verendete"^).  —  Der  Rücken 
und  die  Seiten  dieses  Thieres  waren  jetzt  sehr  schön  mit  kurzem, 
duakelbraunen  und  glänzenden  Sommerhaare  bedeekt,  während  sieh 
an  dem  Bauche  noch  das,  jetzt  weiss  gewordene,  Winterhaar  in 
längeren  krausen  Flocken  leicht  ausaehen  liefs.  Auf  dem  Gehörne 
stand  der  graue  seidenglänzende  Flaum  jetzt  nur  noch  kurz  und  in 
unterbrochenen  Streifen  (1.  2.  S.  340.).  Während  der  Zurichtung 
und  Zerlegung  de«  Fleisches,  welches  wir  nun  als  mllkommenstn 
Hülfe  für  die  nächsten  Tage  auf  unsere  Pferde  vertheihen,  bemerkte 
ich  auf  der  inneren  Seite  des  Felles  eine  auss^rordentKche  Menge 


*)  Das  Elenn  im  vrestlicben  ^Sibirien  bleibt  dagegen,  wegen  seines 
weit  stärkeren  Felles»  meist  erst  vom  fünften  Schusse  aus  denselben 
schwachen  Büchsen.  Vergi.  Malgiu,  über  das  Wild  und  die  Jagd 
in  den  Nord-Uralischen  Wäldern,  in  Archiv  für  Wissenschaft!. 
Kunde  von  Russland  Bd.  V.  S.  504. 


3  by  Google 


XVIli.  Ab8€liiiitt    t829.    Auguat.  W! 

Toii  kteineB,  bhitrotben  und  kaum  merklich  vertwfteB  Flecken.  Rs 
waren  dieae  deanodi  die  einzigeB  Spuren  der  yoffjäbrtgeA  Bremaeo« 
töoher  (I.  2.  S.  403. 405  n.  a.),  ttlier  denen  sich  8  Linien  breite  Lücke» 
ini  Leder,  in  3  Monaten»  ToUatftndig  geachkissen  und  anch  ohne  Un- 
terhrechung  oder  Unterschied  der  Färhnng  behaart  hatten.  **  Va» 
dies^hrigen  Stichen  des  Oestrns  war  dagegen,  wähl  »nr  ihrer 
Kleinheit  wegen,  noeh  nichts  su  sehen,  denn  kaum  dürften  die 
Reonthiere  unter  den  opfigen  Kräutern  dieser  Gegend  bis  is  so 
später  Jahresseit  daVan  verschont  bleiben«  —  Kine  erataunlicba 
Menge  von  kleinen  Fliegen,  von  der  GrSsse  nnd  dem  Ansehen  der 
Stabeofliege,  waren  hier  aal  eine  unerwartete  Weise  nrngekanne«. 
Sie  lagen  todt  und  krampEhaft  gekrümmt,  theils  ia  4»u  Keiehen 
and  auf  den  Doldenhüllen  des  Heraeleum  dnlce,  theihi  zn  Haa- 
dertea  auf  jedem  der  breiten  Blätter  dieses  Gewächses,  auf  welches 
sie,  durcli  seiae  Blüthea  vergiftet,  gefaHen  waren.  Jettt  hatte 
diese  Pianxe  ihre  SaaMn  schon  angesetst  und  der  zuckertudtige 
Safik  in  ihren  übrigen  Theilen  schien  nun  den  Insekten  weniger  lok- 
kead  und  augänglich.  Seine  giftigen  Bigenschaften  dürfte  er  aber 
anch  ia  diesem  Zustande  der  Bntwickeluag  nicht  verlieren,  denn  er 
y«bt  fortwährend  so  ätxend,  dafs  sich  die  Kamtsehadalinnan 
darch  Bandschuhe  gegen  ihn  schützen  müssen  wenn  me  die  Ober- 
MMt  von  den  Stengeln  de«  Heraclenm  abziehen,  anf  denen  darauf 
ein  essbarcr  Zuoker  ans  wittert  (vergl.  S,  %\7.y). 


"*)  Von  den  Kamtschatischen  Kosaken  ist  beksnatlich  auch  Wein- 
geist aus  diesem  Safte  gewonnen  worden  (oben  S.  183.)*  Sie  bereiteten 
su  diesem  Ende  zuerst  eine  Häfe,  indem  sie  die  geschalten  Stengel  des 
Heraeleum  dulce  mit«/imolostbeeren  (Lonieera  eoerulea)  "wr» 
mengten,  und,  mit  warmein  Wasser  übergössen,  su  heftiger  Gasent- 
wickelung brachten.  Dieses  Predukt  wurde  sodann  ^1s  Gäbrungsmittel 
für  andere,  blos  mit  Wasser  angefeuchtete,  Portionen  derselben  Stengel 
gebranebt,  welehe  endlich,  indem  man  sie,  auf  die  auch  in  5'ibirien  rar 
Gewinnung  des  Mllcbbranntwelas  hbliche  Weise  (L  2.  S.  27^.%  aus  Kes« 
sein  destilürte,  die  mit  hölzernen  Deckeln  und  Röhren  versehen  wurden^ 
einen  Branntwein  lieferten,  der  wohl  seine  ungewöhnlich  berau- 
schenden Kräfte  neben  seinem  Alkoholgehalte  auch  einem  anderen  nar- 
kotischen Bestandtbeile  verdankte.  Er  soll  namentlich,  wenn  man  die 
Stenge],  aus  denen  er  gewonnen  war,  nicht  vollständig  geschält 
hatte,  ein  heftiges  Magendrücken  verursacht  haben,  und  dann  dÄ- 
weschnoe  wino  d.  i.  drückender  Wein  genannt  worden  sein. 
VergU  Opixanie  semli  Kamtschatki  Tsch.  II.  Str.  IW.      ^^i^ 
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Deber  deo  Gesträucheo  io  S.  und  SO.  lag  dqd  wieder  der 
Scbiwelutsch  mit  noch  prächtigeren  Formen  ¥or  uns  als  wir  bis- 
her irgendwo  gesehen  hatten:  als  eine  einsige  Felsmass'e,  die  ein 
Viertel  des  Horisontes  bedeckte,  indem  uns  ihr  längster  Abhang 
entgegenstand.  Diesen  aber  sah  man  schon  von  hier  tief  ler- 
rissen  oder  yielmehr  fiiltig  gestaltet,  durch  einspringende  Winkel, 
die  offenbar  bis  nabe  an  eine  senkrecbte  Ebene  durch  seine  Gip- 
fellinie fortsetzen.  Nur  das  Barometer  liefs  an  der  bewaldeten  Stufe 
auf  der  wir  standen,  scbon  einige  Höhe  erkennen.  Man  würde  sie 
sonst  fdr  eine  continuirliche  Fortsetzung  der  Niederungen  von  Je- 
lowka  gehalten  haben;  so  durchaus  unterscheidet  sie  sich,  durch 
die  Schwäche  ibres  durchscbnittlichen  Abhanges  und  durch  die  sanf- 
ten Biegungen  ihrer  Oberfläche,  von  der  Steilheit  des  eigentlichen 
und  noch  gänzlich  vor  uns  liegenden  Berges.  Von  diesem  zeigte 
sich  auch  hier  das  linke  oder  nordöstliche  Ende  als  das 
höchste,  und  wir  sahen  es  nun  gegen  Norden  bis  völlig  zum  FuCse 
mit  gleichmäfsiger  und  unersteiglicher  Steilbeit  abflBtUen.  Dieses 
Ende  des  Berges  ist  bis  zor  Hälfte  seiner  Höbe  mit  glänzendem 
Scbnee  bedeckt,  und  es  trägt,  wie  man  schon  in  Jelowka  be- 
merkt, die  zwei  Gipfel  des  Ganzen  —  getrennt  durch  eine  Senkung 
des  Kammes,  deren  tie&te  Punkte  jedoch  noch  weit  über  der 
Scbneegränze  liegen.  Eine  kleinere  Kuppe,  die  in  dieser  Senkung 
von  etwas  jenseits  der  Gipfellinie  hervorragte,  hätte  ich  wohl  kaum 
besonders  beachtet  —  doch  versicherte  mich  der  ältere  meiner  Be- 
gleiter (den  die  Jelowkaer  in  Folge  seiner  Jagdreisen  fiir  einen 
„Snatok^^  d.  i.  einen  wahrhaften  Kenner  des  Gebirges  erklärten), 
dafs  er  stets  über  dieser  „den  Rauch"  ge&eben  habe,  durch  wel- 
chen sich  der  Scbiwelutsch  als  ein  Feuerberg  bewähre. 

An  der  Richtigkeit  dieser  Beobachtung  ist  natürlich  nicht  zu 
zweifeln,  denn  eine  Täuschung  durch  Wolken  oder  andere  ausser- 
halb'des  Berges  wirkende  Umstände  konnte  bei  den  Jelowkaern 
nicht  vorkommen,  weil  sie  ächten  vulkanischen  Rauch*)  über  dem 
Gipfel  des  Kliutschewsker  |^lkanes  genugsam  kennen.  Jetzt 
war  aber  jene  Kuppe   ohne  jede   Unterbrechung   mit  glänzendem 


*)  Wasscnlämpfc,  die  sich  niederschlagen,  un«l  feinste  Lavenspreu. 
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Schnee  bedeckt  9  desseu  regel»Sijiige  und  flacbgewMble  Oberfläche 
sogar  auf  nngewdhnlidie  Mächtigkeit  schliefren  lief«. 

Wir  ritten  darauf  etwas  rechts  von  der  bisherigen  Richtung, 
die  auf  den  uoersteiglicben  Nordabhang  des  Gebirges  geführt  hätte, 
und  £snden  suoächst  die  Waldung,  die  nun  ausschliefslich  aus  Berg^ 
Bisen  besteht,  auf  kaum  merklich  aufsteigendem  Boden,  eben  so 
dicht  verschlungen  wie  an  den  Abhängen  der  Baidarenberge  (S,  222.) 
Der  Weg  durch  dieselbe  mufste  schrittweise  mit  dem  Beile  gebahnt 
werden  —  auch  hatten  wir  wohl  kaum  mehr  als  eine  halbe  Meile 
auräckgelegt,  als  wir  nach  zweistündiger  Arbeit  ins  Freie  hinaus- 
traten. 

Da  standen  wir  dann  auch  endlich  an  dem  eigentlichen  Fufse 
des  Scbiwelutsch,  auf  einem  Boden  aus  welchem  dessen  felsige 
Masse  mit  nackten,  steilen  und  fast  gans  glatt  scheinenden  Abhän- 
gen bis  sum  Gipfel  emporsteigt.  —  Die  Vorberge  die  wir  nun  tiber- 
schritten hatten,  sind  nur  mit  der  lockeren  Erde  su  vergleichen,  mit 
der  oft  die  flachliegenden  Theile  der  Wurzeln  eines  Baumes  bedeckt 
mnd,  während  die  vor  uns  liegenden  Felsen  sehr  auffallend  dem 
Anstritt  dieser  Wurzeln  entsprachen;  denn  in  der  That  sieht  man 
sie  nun  eben  so  wie  diese,  in  convergirenden  Streifen  gegen  die 
mittlere  Hauptmasse  verlaufen.  Man  durfte  sogar  dieses  Gleichnils 
fiir  ein  sehr  angemessenes  und  fiuit  vollständig  bezeichnendes  halten, 
wenn  man  an  die  hoch  über  der  Erde  convergirenden  Wurzeln 
vieler  Pandanusarten  und  mehr  noch  an  die  wandartig  ausgefüll- 
ten Wurzelkämme  einer  Balanopteris  von  den  Karolinischen 
Inseln  dachte*),  denn  so  wie  diese,  so  verlaufen  auch  die  ersten 
Felsen  des  Scbiwelutsch  als  Kämme  mit  steil  ansteigender  Ober- 
fläche, die  bis  zu  ihrem  tiefsten  Fufse  durch  Schluchten  getrennt 
•sind,  und  sich  erst  weit  über  der  Schneegränze  zu  Gipfeln  vereinen. 

Bin  nur  30  Fuls  hoher  Abhang  fahrte  uns  von  dem  Rande  der 
Bbenwaldung  abwärts  in  die  Ebene,  aus  der  sich  die  ersten  Felsen 
vittlig  vegetationslos  erheben,  und  an  das  rechte  Ufer  eines  Baches, 
der  auf  ihr,  mit  massigem  Gefälle,  in  äusserst  steinigem  Bette  gegen 
W«  flielst.    Man  sieht  ihn,  weiter  gegen  das  Innere  des  Gebirges, 


*)  Vergl.  Kittlitz  Vegetations-Ansichten  von  Küstenländern  und  In* 
sein  des  stillen  Oceans  Taf.  IV.  pag.  2S.  ugtzeooy ..w^^.. 
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von  80.  BiKi  einer  jener  tief  einndmei^kiiden  Seblucbtcu  hertotir^ 
ten;  hier  dnrdieetBt  er  nber  die  Vorberge  die  wir  nun  verliefiNB, 
niebt  tiefer  wie  der  eben  genannte  Abhimg,  onl  es  zeigte  sich  an 
diesen  Darcbseboitten  nor  vieler  Seliutt  vom  Seiiiwelntseb^ 
indem  weissen  fddspaCtiigen  Tbone)  der  ttberall  enf  Kam  tscbat  ka 
mit '  6imsteinstliclK.en  tnsanini<»i,  die  diiu  vis  eben  Ansvhwem* 
man  gen  ottsmwcht  Denselben  Sclratt  d.  h.  Trümmer  eines  mir 
eben  so  neuen  als  unerwarteten  CSestdnes,  fand  ich  gleich  daratif 
ganz  frei  von  weicheren  Massen,  in  dem  Rette  des  Baches,  wo  er 
nach  batd  durch  immer  gröfsere  Blöcke  in  den  vorragpenden  Fels* 
boden  übergeht 

Am  linken  Ufer  dieses  Wassers  reicht  dagegen  der  höhere  Triim- 
merbeden  etwas  weiter  gegen  den  Berg,  und  bildet  eine  Bbene,  deren 
8id«  und  SMott-Seite  von  einer  hervorragenden  und  stcü  amtM- 
genden  Felsrippe  begrünKt  ist.  Die  Mitte  dieser  Ebene,  «uf  der 
wir  gegen  4  ülir  Halt  machten,  wnrde  vsfn  meinen  Begieitem  ab 
Zeltplatz  gewählt,  bei  *dem  auch  unsere  PIßerde  während  der  ftk- 
genden  Tage  verbleiben  und  zu  weichem  jeder  von  nns  am  Abewl, 
nach  den  Gängen  die  er  heabsiehtigte,  zurückkehren  soHte.  Andh 
war  dieser  Plats  in  der  That  zu  diesem  allen  anfs  beste  geeignet, 
als  der  lettte  auf  dem  ein  ebener  Boien  noch  ansreidiendes  Pf^ed»- 
fiitter  liefert,  und  von  weldiem  dennoch  eine  ganze  Hälfte  des  Cle- 
birges  in  überraschendster  Nähe  und  Deutlichkeit  sichtbar  ist.  Ein- 
zelne Büscbe  von  Berg- Bisen  (alnns  incana)  in  tier  Nähe  iinseres 
Zeltes  gaben  uite  reichliches  Brennholz  —  a«ch  standen  andere  noch 
über  uns,  nicht  auf  den  Felsen,  sondern  zur  Skite  derselben,  gegen 
^ie  Thäler  die  sie  trennen,  und  so  dafs  Wir  dann  meistens  eine 
■nckte  steinige  Strafse  zwischen  den  grüneren  Flächen  faindnreb, 
gegen  den  Berggipfel  fuhren  sahen.  • 

Ich  habe  für  <len  Punkt,  den  unser  Polog  oder  Müokenzelt, 
selbst  aus  den  grctf^en  Höhen  die  wir  erreichten,  und  hat  ringsum 
bis  auf  i  Meile  kenndioh  machte,  die  Höhe  iiber  dem  Meere  durch 
dreitägige  barometrische  Vergleichnogen  mit  Tigilsk  und  mit 
Petropaulshafen  zu  2S10  Par.  Fufe  über  dem  Meere  gefunden, . 
und  darauf,  als  auch  seine  Breite  und  sein  Längenunterschied  mit 
Jelowka  durch  Messung  von  Sonnenhöhen  und  durch  Zeitübertra* 
gung   ermittelt    waren,    ihn   als    Ausgangspunkt    für    eine    Drei- 
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6cl(«v«rbiDduDg  benotet,  aus  der  eich  die  Lage  and  die  HKbe  der 
Haoptgipfel  des  Sebiwelntscb  ergeben  babea.  Ale  Raais  au  die- 
ser iileinen  Triangalation  diente  der  mit  dem  Barometer  gemesMae 
Hölieaantersebied  Ton  2615  Par.  Fafsawischen  eben  diesem  Aas- 
gangspimkte  and  einem  aweiten  weit  nälier  an  den  Gipfeln  des 
Berges  gelegenen,  an  welchem  ebenfalls  Acimate  und  Höhenwia- 
kel  dieser  Gipfel  gemessen  wnrden  (vergl.  li.  1.  8.  307,  wo  mser 
Zekplats  mit  A  and  der  zulettt  erwähate  Ponkt  mit  B  bezeieh- 
aet  Ist). 

Die  Gestalt  und  den  Znsammenhang  der  einzelnen  Tbeiie  dea 
Scbiweltttscb  benrtlieilte  man  aber  schon  aus  der  Ansicht  Tau 
diesem  letzten  unserer  heutigen  Standpunkte,  völlig  eben  so  wie 
später  bei  der  Besteigung  desselben,  und  bei  der  ferneren^  Reise, 
bei  der  ich  ihn  nach  Richtungen  gesehen  habe  die  gegen  die  jettigte 
au  seinen  Gipfeln  vöttig  senkrecht  lagen.  Auch  ist  selbst  der  Kam- 
tschatiscbe  Sprachgebrauch,  der  sich  aar  auf  dergleichen  Ansich- 
ten dieses  Gebirges  gründet,  über  dessen  höchst  merkwürdig^  und 
eigenthdmiiche  Gestaltung  Tdllig  entschieden,  denn  eben  so  w<e  alle 
spitzen  oder  glockenförmigen  Bergmassen  auf  der  flalbiasel  nie  aa- 
ders  als  i$^opki  oder  Kuppen,  und  eine  jede  deren  Gipfetlinie 
wagerecht  und  lang,  ist,  einChrebet  d.  h.  ein  Ruck gratgenaaat 
werden,  so  spricht  man  auch  am  Schiwelutsch  nur  allein  Toa  deti 
Gr^bni  d.  b.  den  Kämmen  die  ihn  ausmachea.  Er  ist  ein  System 
¥0n  tafelförmigen  Felsen,  deren  Grandrisse  gegen  die  NO-seite  den 
.Berges  convergiren,  and  deren  obere,  schmalere  QueerischBitte  von 
derselben  Gegend  steil  abwärts  geneigt  sind.  Ihre  Seitenwände 
fallen  senicrecht,  und  sind  theils  ganz  frei  sichtbar,  theils,  an  ihrem 
Fufse,  mtt  durch  später  angelagerte  Trümmer  ihres  eigenen  Ge- 
steines verdeckt.  Die  zwei  Gipfel  des  Berges  erscheinen  nur  wie 
Anschwellungen  des  einen  dieser  tafelförmigen  Kämme,  and  zwar 
des  längsten  von  ihnen,  indem  sie  beide  auf  dessen  oberem  Queer- 
schnitte  ruhen.  Der  höchste  von  ihnen  ganz  nahe  au  seinem  äusser- 
aten,  am  weitesten  zu  unserer  Linken  gelegenen,  Bude,  der  andere 
mit  weit  breiterem  Scheitel  um  etwa  0,4  Meile  (9540  Par.  Fufs)  vwa 
jenem,  nach  einer  um  251  **  rechts  von  Norden  gelegenen  Rich- 
tung. Nahe  an  dieser  Richtung  streicht  aber  sodann  die  längste 
Felsentafel  oder  der  Hauptkamm  ies  Gebirges,  zuletzt  aüt  lang- 
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sain  abnebmeDder  Höhe,  Doch  2,5  HeilcD  weit  bis  im  deo  Char- 
tschinsker  See  (outen  Sept.  7.).  Der  nächste  Punkt  des  Haupt- 
kammes  lag  von  nnserem  Zeltplatz  14800  Par.  Pufs  nach  155® 
rechts  von  Norden  nnd  die  beiden  Gipfel  des  Schiwelutsch  22880^ 
und  17250  Par.  Fufs  nach  101  »,94  nnd  124<>,25  rechts  von  Nor- 
den. Zwei  andere  Kämme  oder  Tafeln,  die  zunächst  bei  diesem 
Platze  anfangen,  sind  gegen  einen  zwischen  diesen  beiden  Gip- 
feln gelegenen  Punkt  nach  etwa  105®  rechts  von  Norden  gerich- 
tet, und  weit  kürzer  und  steiler  als  der  Hauptkamm,  denn  ihr 
Anschluss  an  die  höheren  Punkte  desselben  liegt  nur  etwa  0,6 
und  0,8  Meilen  von  ihrem  Ursprünge  in  der  Ebene.  Convergirend  mit 
diesen  Mzteren  Kämmen,  laufen  sodann  gegen  den  höchsten  nord- 
östlichsten Gipfel  des  Schiwelutsch  noch  mehrere  Felstafeln,  de- 
ren obere  Queerschnitte  ausserordentlich  steil  und  wohl  völlig  nn- 
ersteigUch  sein  dürften  —  während  zu  unserer  Rechten  und  südlich 
von  unserem  Standpunkte,  viele  andere  Seitenrippen  zu  etwas  fla- 
cheren Theilen  des  Hauptkammes  führen. 

Alle  Felsblöcke  und  Trümmer  die  ich  schon  heute  in  dem  Bette 
des  nahe  gelegenen  Baches  und  an  seinen  Ufern  anschlug  und  un- 
tersuchte, bestanden  zu  gröfserem  Theile  aus  Krystallen  von  fast 
glasartig  glänzendem  Natron-Feldspath  oder  Albit*)  und  von  dun- 
kelschwarzer  ebenfalls  stark  glänzender  Hornblende«  Man  siebj: 
diese  Krystalle  bald  wie  in  Porphyren  in  einer  grauen  oder  röth- 
Ucfaen  Hauptmasse  liegen,  bald  wieder  von  dieser  ganz  frei^eio 
granitisch  körniges  Gemenge  ausmachen.  Auch  einzelne 
Augitkömer  fand  ich,  zusammen  mit  der  Hornblende,  die  doch  weit 


*)  Herr  G.  Rose  hat  zuerst  bemerkt  dafs  der  glasglänsende  Feld« 
Späth  in  dem  Gesteine  des  Schiwelutsch  (von  dem  ich  viele  Stücke 
nach  Berlin  gebracht  habe)  nicht  Kalifeldspath  sondern  Natroufeldspath 
ist,  indem  sich  in  der  That  auf  den  voUkbmm^eren  Spaltungsfläcfaen  der 
Zwiliingskrystalle  die  er  bildet,  sehjr  deutliche  einspringende  Win- 
kel zeigen.  Auch  der  zuerst  sogenannte  Andcsit  d.  1.  das  Gestein  von 
Riobamba  und  das  von  vielen  vulkanischen  Gipfeln  der  Anden, 
Ton  dem  ich  Handstucke  mit  denen  vom  Schiwelutsch  vollkommen 
ähnlich  gefunden  habe,  enthält  Natron feldspath  jedoch  eben  so 
auch  der  Diorit  der  überall,  von  55®  bis  68®  Breite,  den  gröfsten 
Tbeil  der  Ural-Kette  ausmacht.  Vgl.  I.  1.  S.  700,  360,  375  u.  a.  G.Rose 
Reise  nach  dem  Ural  u.  s.  w.  Bd.  2.  S.  561  u.  f.  Archiv  für  Wis- 
sens chaftl.  Kunde  von  Russland  Bd.  2.  S.  7tt^ö\7fo.v^w^L^ 
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überwiegend  geblieben  war,  in  der  grauen  Hauptmasse,  welche  sich 
gerade  in  diesen  Abänderungen  des  Gesteines  etwas  poröse,  und^ 
10  den  übrigen  nur  etwa  von  rauhem  Bruche  aber  dicht  und  gans 
ohne  Blasenräume  zeigte.  —  Von  Laven  oder  geflossenen 
Massen  fand  ich  heute  trotz  eifrigsten  Suchens  keine  Spur,  weder 
in  dieser  siemlich  vollständigen  Sammlung  von  Bruchstücken  des 
Schiwelutsch,  noch  auch  an  der  Gestalt  von  irgend  einer  der 
gröfiieren  Felsmassen,  so  weit  sie  sich  von  hier  aus,  zwar  alle  aus 
einiger  Ferne,  gerade  deswegen  aber  um  so  übersichtlicher,  zeigten. 
Eben  so  entschieden  fehlte  aber  auch  hier  jede  Art  von  vulkanischen 
Schlacken  und  Aschen  d.  i.  von  der  Lavenspreu  oder  den  losen 
Auswürflingen  der  Kratere  und  Spalten,  die  man,  kaum  einige  Tage- 
reisen von  hier,  auf  dem  Kamtschatischen  Mittelgebirge,  in 
so  erstaunlicher  Menge  findet.  Es  ist  sogar  sehr  charakteristisch 
für  die  Thalsohlen  und  für  die  Schutthaufen  an  den  Kämmen  des 
Schiwelutsch,  dafs  sie  durchaus  keine  feinere,  abgerundete,  oder 
gar  erdig  zerfallene  Bruchstücke  enthalten,  denn  das  Gestein  spal- 
tet sich,  wohl  in  Folge  des  Gefnges  der  Krystalle  die  in  seiner 
spröden  und  glasharten  Hauptmasse  überwiegen,  nur  in  scharf- 
kantige Trümmer,  die  selbst  durch  das  Rollen  in  den  Flufs- 
betten  niemals  geglättet  werden,  wie  der  Euritporphyr  von 
Ochozk  (I.  2.  S.  389.  und  oben  S.  147.)  und  wie  andere  ihm  ver- 
wandte Gesteine. 

Ich  verfolgte  die  kaum  merklich  ansteigende  Sohle  dieses  Tha- 
ies noch  weiter  aufwärts,  wo  seine  Schuttwände  aus  senkrecht 
herabgefallenen  Trümmern  bestehen,  und  somit  schon  heute  über 
die  höchsten  Felsmassen  des  Schiwelutsch  einen  unverhofften  Auf- 
Bchlufs  gewährten.  —  Der  alt^  Jelowkaer,  der  mich  anfangs  be- 
gleitete, unternahm  unterdessen,  noch  kurz  vor  Sonnenuntergang, 
eine  Jagd,  von  der  ich  kaum  einigen  Erfolg  erwartete.  Wir  k«^ 
ten,  wohl  noch  eine  Viertelmeile  weit  vor  uns,  auf  den  schroffsten 
Klippen  des  Kammes  zu  unserer  Rechten,  einige  bewegliche  Punkte 
gesehen,  die  er  gleich  anfangs  für  einen  starken  Trupp  wilder 
Sehafe  erkannte.  Auch  zeigte  es  sich  so,  als  wir  uns  unten  an 
dem  Bache  jener  Stelle  etwas  näherten,  denn  sie  rückten  nun  zu- 
erst weiter  aufwärts  und  dann  mit  hohen  Sätzen  zur  Seite  und  in 
die  folgende  Schlucht,   in  der  sie  verschwanden.    Der  Jäger  hielt 

III.  Band.  |3 
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äs  dennoch  für  ratbsain»   ibncii  bis  dahin  Hber  den  Crspmngand 


Ober  die  ISkhiittwätte  des  s&dlieheren  KinMnes  nachzugehen,  und  er 
liefs  sieh  dann  auch,  bei  dem  Pener  welches  wir  an  nnserem  Zelt* 
platze  anlegten,  noch  spät  am  Abend  erwarten. 

Dann  kam  er  endlich  mit  leeren  Händen»  aber  völlig  befriedigt, 
weil  er  in  der  Zwischenzeit  zweimal  zum  Schnss  gekommen  war. 
Die  angeschossenen  Schafe  waren  zwar  wie  gewöhnlich  weiter  ge- 
laufen, doch  hoffte  er  ihnen  bei  Tage»  bis  in  die  Schlupfwinkel  in 
denen  sie  zn  verenden  pflegen,  zu  folgen« 
[September  1.] 

Nach  ganz  heiterer  Nacht  Waren  wir  doch  bei  Sonnenanfgaog 
mitten  in  nässendem  Nebel,  der  sich  bald  auch  an  den  Kämmen  des 
Schiwelntsth  hinaufzog  und  uns  dann  sogar  seine  Gipfel  und 
die  glänzende  Schneezone  unter  denselben,  verhallte.  Wir  hoffiten 
jedoch  anf  günstigeres  Wetter,  und  ich  machte  mich  daher  um  8 
Uhr  Morgens  mit  dem  jüngeren  Kamtschadalen  an  die  Bestei- 
gung des  Gebirges,  während  unserer  andere  Reisegefährte  seine 
Jagd  in  den  südlicheren  Schluchten  wieder  aufnehmen  wollte. 

Wir  gingen  an  dem  erwähnten  Bache  gegen  500  Schritt  auf- 
wärts und  dann  auf  einen  der  Kämme,  der  sich  dort  an  dessen 
rechtem  Ufer  erhebt  und  welchen  ich  bis  zu  seinem,  jedenfalls  hoeh 
über  der  Schneegränze  gelegenen,  Anschluss  an  den  mittleren  Kamm 
zu  verfolgen  hoffte.  Der  Fufs  dieses  Kammes  ist  verbreitet  durch 
angelagerten  Schutt,  auf  dem  wir  wieder  die  Berg-Else  in  verein- 
zelten Gebüschen  fanden  und  zwischen  diesen  einen  frnchtreichen 
Rasen  aus  Empetrum  nigrum  und  Vaccinien,  der  bald  mit  einer 
ebeti'  so  dichten  De<^ke  aus  der  kriechenden  Weide  (Salix 
arctica)  und  ans  weit  höheren  Büschen  von  Rhododendron 
Ghrysanthum  wechselte«  Diese  letzteren  und  die  kriechende 
Weide  standen  auch  noch  weit  höher  über  ujos,  auf  den  seitlickeD 
Abhängen  und  sogar  in  den  Felsspalten  der  Oberfläche  des  Kam- 
mos,  als  wir  (um  10«  12^  V.M.)  die  obere  Granne  der  Berg-Else 
(Alnus  incana)  in  nur  342  Par.  F.  über  unserem  Zeltplatz  oder 
in  2052  Par.  F.  über  dem  Meere  erreiebten.  Nahe  oberhalb  dieser 
Stelle  ragt  die  felsige  Mitte  des  Kammes  mit  senkrechten  Seiten* 
wänden  aus  den  angelagerten  Trümmern  ihrer  eigenen  Masse  her* 
vor.    Sie  bUdet  eine  von  00  bis  100  Fufs^J^fH^Jf^^Uae»  die  wir 
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dem  freitteh  hier  wo  wir  lie  betraten»  bei  weitem  nicbt  so  eben 
fapden»  ale  sie  von  unten  und  eoa  der  Feme  gesekienen  hatte«  Das 
glänaende  krystaPiiuache  Geatein  erhebt  sich  fielmehr  über  sein 
mittleres  Nivean  in  Yielea  massigen  Blöcken  nnd  Stnfea,  die  an  die 
«ehroffiiten  Theile  eUies  Granitgebivges  erinnern.  —  Wir  stiegen 
dennoeh  «wei  Stunden  lang  ebne  ernstere  Hindernisse  auf  dieser 
sehoMden  Tafel,  indem  wir  an  unserer  Rechten  über  den  angela? 
gerten  Schutt  auf  die  Tbalsohle  hinab  sahen,  die  nun  schon  2000 
Pufr  tief  und  fast  senkrecht  unter  uns  lag,  und  dann  auf  die  Fel- 
sen des  Kammes,  der  sieb  bis  ganz  nahe  an  nnsem  Zeltplatz  er- 
streckt, hier  aber  kaum  flacher  ansteigt  als  der  den  wir  betraten. 
Zur  Linken  lagen  die  Kämme  des  NO-abhanges,  die  sich  auch  von 
hier  vollkommen  unersteiglich  zeigen,  so  wie  auch  b  ihren  obersten 
Theilen  durch  nicht  ganz  so  tiefe  Schluchten  wie  die  übrigen,  ge- 
trennt Es  sind  dort  nur  noch  tafelförmige  Auswüchse  aus  dem 
Mantel  eines  äusserst  spitzen  Kegela,  dessen  Scheitel  mit  dem  Gip- 
fel des  Gebirges  (9808  Par.  F.  über  dem  Meere)  ausammenfiUlt 

Wir  hörten  in  diesen  Stunden  fast  fortwährend  ein  donnerahe- 
liches  Gepolter  aus  verschiedeDen  Bntfernnngen  zu  beiden  Seiten 
unseres  Weges  und  sahen  es,  wenn  es  am  lautesten  war,  ?on 
Steinlawinen  begleitet,  die  an  dem  rechte  gelegenen  Kamme  hinab- 
stürzten. Meistens  mochten  die  Arj^ali  oder  wilden  Schafe  den 
ersten  Fall  »der  abgewitterten  Tri|m.me.r  yci'A.PJassen,  denn  sie  zeig- 
ten sich  oft  truppweise  und  stets  in  wildesten  Sätzen  an  der  Gränze 
jenes  Felsengrates  zu  unserer  Rechten  mit  dem  steil  von  ihm  ab- 
fallenden Schutte.  —  Es  war  aber  jedenfalls  anschaulich,  dafs  sich 
so,  im  Laufe  der  Jahrhunderte,  und  nur  durch  die  stille  Einwirkung 
der  Atmosphäre,  von  den  seitlichen  Kämmen  des  Schiwelutsch 
noch  beträchtliche  Strecken  vollständig^  unter  ihren  eigenen  Trüm- 
mern begraben  mufiiten*)- 


*)  Die  lu  diesem  Erfolge  notbige  Dauer  der  Verwitterung  o4ßr  die 
Tiefe  ihres  Fortschrittes,  ist  abhängig  vpn  den  ursprünglichen  Dimensioaen 
der  Felsentafel  und  von  dem  Böschungswinkel  unter  weichem  ihre  Schutt- 
gehänge zur  Ruhe  kommen,  und  es  ist  namentlich,  wenn  man  mit  x  die 
Tiefe  heseicfanet,  bis  su  der  die  Verwitterung  fortschreiten  muis  damit 
eine  Steile  des  Kammes  unter  Ihren  Trömmem  verschwindet,  ua^mit  H 

18* 
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Um  0«  15^  N.  M.  erreicbten  wir  eine  Höbe  von  4374  Par.  F. 
über  dem  Meere*)  und  fanden  daselbst  die  mittlere  Oberfläcbe  des 
Kammes  darch  viele  hohe  und  unersteiglicbe  Felssäulen  unter- 
brochen. Noch  liefsen  sich  wohl  mehrere  derselben  hart  an  dem 
rechten  Abhänge  umgehen,  ich  unterliefs  aber  diesen  Versuch  bis 
zu  einem  günstigeren  Tage,  weil,  während  wir  hier  verweilten,  auch 
noch  ein  Schneegestöber  mit  ziemlich  heftigem  NW-winde  eintrat. 
Der  bleibende  Schnee  lag  aber  in  dieser  Höhe  nur  fleckweise  iu 
beschatteten  Klüften,  während  sich  über  uns,  auf  demselben  Kamme 
und  auf  den  benachbarten,  die  untere  Gränze  seines  continuirlicheo 
Vorkommens  aufs  deutlichste  abschnitt.  Auch  fand  ich  hier  zwi- 
schen gespaltenen  Steinblöcken  noch  Gestrüppe  der  arktischen 
Weide**),  und  an  den  Rändern  der  Schneeflecke  Saxi fr aga  Mer- 


und  B  deren  ursprüngliche  Höbe  und  halbe  Breite,  so  wie  mit  v  den  Bö- 
schungswinkel der  Schiittgehänge:  ^_____________________ 

x=«H-f-Btg.v—  ^/2HBtg.v-f-B»tg.»v. 
Der  Winkel  ▼  schien  für  die  eckigen  Trümmer  des  Schiwelutsch  kaum 
kleiner  als  60^,  und  dagegen  B  an  den  Seitenkämmen  kaum  irgendwo 
gröfser  als  100  Fufs,  wonach  denn  an  den  einzelnen  Stellen  einer  solchen 
Felsencafel  die  zueinander  gehörigen  ursprünglichen  Höhen  (H),  die 
zur  Verschwindnng  erforderlichen  Fortschritte  der  Verwitterung 
(z)  so  wie  die  Höhen  des  endlichen  Schuttkaromes  (H^x)  sich  folgen 
dermafsen  ergeben: 


H. 

X. 

H-x. 

100 

19 

81 

500 

222 

278 

1000 

560 

440 

2000 

1323 

677 

3000 

2040 

960 

Ein  steil  ansteigender  Felsenkamm  mit  ebener  Oberfläche  würde 
also  endlich  in  einen  weit  flacher  steigenden  Schuttkainm  mit  convexer 
Oberfläche  übergehen.  Vollständige  Bedeckungen  der  Felsentafel  schienen 
aber  doch  jetzt  schon  an  Stellen  Torzukommen,  an  denen  die  Schuttgehänge 
500  Fufs  hoch  waren  und  über  welchen  daher  bereits  eine  mehr  als 
eben  so  hohe  Masse  durch  Verwitterung  verschwunden  war. 

•)  2064  Par.  F.  über  unserem  Zeltplatz.  Vergl.  die  Barometerablesun- 
gen an  diesem  letzteren  Punkte  und  die  auf  dem  Schiwelutsch,  so  wie 
die  gleichzeitigen  in  Tigilsk  und  in  Petropaulshafen  (II.  1.  S.  393.). 

••)  Sie  scheinen  einer  Varietät  Ton  Salix  arctica,  Pall.  anzugehö- 
ren, die  sieh  durch  glatte  Samenkapseln  und  durch  einige  andere  Charak- 
tere Tor  der  an  niedrigeren  Standorten  und  namentlich  auf  dem  Mittel- 
:gebirge  (S.228.)  vorkommenden  ausseichnet.  Vergl.  Na turhist.  Atlas 
S.  57. 
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kii  und  S.  nitida  und  eine  der  Parrya  lUinliche  neue  Cruci- 
fere*)  —  deren  reife  Samenschoten  jetst  eben  in  anffallend  langen 
Büscheln  ober  dem  Rasen  hervorragten,  den  ihre  zierlichen  und  dicht 
gedrängten  Wunelblätter  bildeten. 

Die  Masse  des  Sehiwelutsch  hatte  sich  auch  auf  diesem 
Wege  als  ein  äusserst  homogenes  Ganze  gezeigt,  und  doch  lagen 
nun  von  den  verschiedensten  Punkten  einer  mehr  als  6000  Fufs 
langen  Felskette  so  viele  Probestücke  vor  uns,  als  zwei  Männer 
SU  tragen  vermochten.  Ohne  Ausnahme  sieht  man  schneew.eisse 
Zwillingskrystalie  von  Albit  und  schvirarze  Hornblend- 
Kry stalle  in  einer  Grundmasse,  deren  chemische  Beschaffenheit 
kaum  merkliche  Unterschiede  zeigen  durfte,  und  in  welcher  sie  auch 
überall  gegen  einander  ein  nahe  gleiches  Terhältniss  behaupten. 
Der  Albit  scheint  seinem  Gesammtnmfange  nach,  ein  wenig  über 
die  Hornblende  zu  überwiegen,  obgleich  seine  Krystalle  meist 
nur  1  Linie,  die  der  Hornblende  aber  gewöhnlich  doppelt  so  lang 
sind.  Weit  gröfsere  und  bis  zu  9  Linien  lange  und  3  Linien  breite 
Hornblendesäulen,  fand  ich  nicht  selten  in  einem  der  höchsten 
Felsen,  doch  fehlten  dann  auch  zunächst  an  diesen  grödseren  Aus- 
scheidungen, die  gewöhDlichen  kleineren  Krystalle  dieses  Fossiles 
zwischen  dem  Albite,  dessen  Gröfse  auch  dort  unverändert  ge- 
blieben war.  —  Die  Grundmasse  des  Gesteines  zeigt  nun  überall 
auf  diesem  Kamme  oder  doch  mit  nur  einer  Ausnahme,  ein  auf  dem 
Bruche  rauhes  Gefüge,  welches  nur  bisweilen  von  einzelnen  kleinen 
und  unregelmäfsig  vertheilten  Hölnngen  unterbrochen  ist,  und  so- 
dann an  verschiedenen  Stellen  einen  aufs  bestimmteste  beschränkten 
Unterschied  in  der  Farbe.  Sie  ist  entweder  aschgrau  oder  lichte 
bräunlich  roth,  und  zwar  so  dafs  an  den  Felsen  welche  diese 
beiden  Farben  zeigen,  beide  ohne  Uebergabg  an  einander  abschnei- 
den. In  den  rothen  und  in  den  grauen  Abänderungen  der  Grund- 
nasse sind  an  solchen  Stellen  die  Gröfse  und  das  gegenseitige  Ver- 
hältnifs  der  Krystalle  durchaus  dieselben,  aber  auf  die  Lage  der 
eingeschlossenen  Fossilien  scheinen  selbst  dergleichen  untergeord- 
nete Unterbrechungen  der  Homogenität  des  Gesteines  gewirkt  zu 
haben.    Die  Axen  der  Krystalle  liegen  zu  beiden  Seiten  von  sol- 


•)  A.  a.  0.  S.  63,  S.  02.  und  Taf.  XVU.  DigtizedbyGoOglc 
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dicfb  PaA^ü^Siiteii  wiWolil  oitater  rtch  ab  Mch  ttit  dieseta  GMnten 
«nfMletid  puraltfe],  wSlirend  sie  mdk  «n  allea  anderea  SteHea  nach 
ilea  verBchiedeasteD  Rkbtubfi;^  ttnd  oft  rechtwiDicUch  kremaa. 

Die  graue  Grundmasse  dfcises  Gest^iaes  «atergduMat  jM 
filrngeos  noch  van  4et  rot%ea  ^SMreh  wcnt  fa&ofigeres  Vorkom- 
men, und  dorch  Si^aeiguag  sa  eiarem  dickten  oder  tiMaieki' 
ünsfeetst  feiakortai^ea  CleA^.  Ich  kabe  ffmt  rotbe  f'rfMli  «Ar 
la  den  okerstea  Themen  des  KamAie«  gefiiadieB,  uad  an  ia  ^aoea 
«eigtea  aick  aach  ifie  AasSeheidinigea  von  aaffallead  glrofaea 
äornkfende-Krystallea  «nd  die  gleicbkeHig  nnt  dieser  entsta»- 
dene  stärkere  Porosität  des  Geateineii.  Dte  foidstea  aackigea 
iTheite  der  rotheo  Masse  -^  die  sM,  einzeln  gesehen,  fast  v(4a 
Har^kanitfels  gfasaHSg  and  durchscheinend  zeigen  *^  seheiaea 
dort  um  jeden  grSfsern  Krystall  wie  zuriickgestofsen  oder  gesckwan- 
den,  und  eben  dadurch  Bind  zwischen  ihnen  die  meisten  der  kleine- 
ren BoluBgen  mit  rauhen  Oberflächen  gebfieben.  —  In  der  unteren 
fifilflte  des  Kammes,  welche  «nsschKefsIich  aus  dem  graaen  G-e- 
ateinebestelrt,  finden  sich  dagegen  sehr  häufig  Parthieen,  in  denen 
die  GrnndmasSe  dem  blofsen  Aug'e  vollkommen  dicht  erseheint  und 
dann  auch,  stets  nahe  hei  diesen,  ein  so  entschiedenes  Ueherwiegea 
der  Krystalle  aber  das  amgebende  Mittel,  dafs  das  Ganze  fast  an 
einem  grobk^nigen  Gemenge  von  Albit  und  Bor  nhlende  wird, 
In  "ivelchem  doch  vrieder  das  gegenseitige  Terhältnifs  dieser  Possi- 
lien  ungeändert  bleibt.  Ja  man  kann  sich  sogar  bei  diesen  Pelsen 
kaum  der  Ansicht  erwehren,  dafs  der  Andesit  des  Scbiwelatseli 
überhaupt,  nicht  für  einen  Porphyr,  sondern  f&r  einnlurcli- 
weg  körniges  Gestein  zu  erklären  sei.  Die  mikroskopiaclie 
Ansicht  zeigt  nämlich  oft,  dafs  auch  das  was  man  Ar  eine  dichte 
Gruodmasse  zwischen  den  Krystallen  von  normaler  Gröfse  gehalten 
hatte,  doch  nichts  anderes  ist  als  ein  Gemenge  aus  un gleich  fei- 
neren schwarzen  und  schneeweissen  Kömern. 

Eine  weit  auffallendere  Terändemng  in  dem  Ansehen  der 
Grundmasse  fand  ich  nur  an  einer,  4600  Pufs  hoch  gelegeaen, 
f9telle,  an  der  man  ihrer  Lage  nach  wohl  an  einen  Uebergang  dira 
grauen  Gesteines  in  das  an  den  böheren  Punkten  vorherrschende 
rötliere  denken  durfte.  Man  sieht  dort  eine  vorragende  Pelsstnfe, 
die  wie  das  Ausgebende  eines  Nestes  oder  einer  schmalen  gang- 
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art^^en  KwolMllQDg  eraeheiBt,  m  dicht,  m  tckwan  und  ?oii  fo 
airfUieiidflai  Gkaxe,  dalii  ich  sie  wifnngB  filr  tiiie  «oen^irtel;  grofse 
AwndittduDg  von  Horiblead«  hielt.  Auf  dem  frischen  Brache 
seiftaB  «dl  eher  die  kleuco  Krfstalle  dieses  FessiUs  und  ebe 
grofte  Bienge  scbneeweisser  Albitk^ystalle  dendich  ahgestlst 
90n  einer  £Btftgläas«Mien  schwanen  nnd  ToHkAounen  Pechstein- 
avtigen  Grnndmaase.  Es  ist  wahrer  Peclisieinporphyr»  der 
iHer  akidnnefaaas  lokale  Medifioatien  desAadesites  oder  Natron- 
kaUigen  Trackytes  anftritt,  mgleich  aber  nfrisehen  der  gisaaen 
jBckteren  Ha^tmasse  dieses  GesteiBes  and  der  rothon  porösen, 
«einen  ähnüchen  Oebergang  %n  bilden  scheint,  nie  der  Pecbstein 
vom  Marekane  zwischen  dem  dicbteren  Feidspatk  nnd  dem 
porösen  Traebyie  mit  Marekanitfels  von  demselben  Berge 
(S,  86  u.  £). 

Dieser  Vermuthnng  gesüHs,  habe  ich  später  auch  die  in  ihrem 
Aeusseren  so  vcdEsdbiedenen  Grnndmassen  der  Gesteine  vom  Sebi- 
weintseh  doidi  nach  ihrem  Terhalten  vor  dem  Läthrobr  kochst 
übereinstiBmiend  gefaaden,  indem  sieb  SpMtter  der  graben  sowohl 
wAe  der  rotkefi  Abänderong,  WMin  man  sie  von  den  gröfseren 
.Krystailan  getrennt  faat^  gerade  eben  so  wie  d^r  Pecbs>teiji  von 
demselben  ^«mme  des  Berges,  mierat  matt  nnd  weiss  brennen, 
mnd  dann  grölstentiieils  za  einem  weissen  durehscbeinenden 
Glase  fliefsen.  Bs  bleiben  aber  immer  in  diesem  Glase  dnnkel- 
gräne  Stellen,  die  o&nbar  von  äusserst  fein  vertbeilter  imd  in 
lAßD  nngegliihten  8pUtteni  nicht  erkennbarer  Hornblende  herrühren. 
—  Ans  den  specifischen  Gewichten  dieser  Massen  gebt  übrigens 
deutlich  bervor,  dids  sich  die  Feldspath-  ( Alb it)  Bubstanz  ihrer  un- 
krystaHinisdiea  (oder  dock  nur  feinkömigpen)  Theile,  in  demselben 
Sbistande  vungewöbnlicher  Leiditigkeit  befindet,  wie  im  Pech  stein 
und  Obsidian.  Am  aufiBsllendsten  ist  dieser  Umstond  für  die  rothen 
Abändenuigen  des  Andesite^s.,  indem  idi  deren  Didtligkeiten  ge- 
gen Wasser  von  +  12®  Temperatur,  gefunden  habe  fUr: 
röthlichen  Andesit  vom  Schiwelutscb,  der  ganz  rotb 

scheint,  wenn  er  mit  Wasser  durchzogen  ist 2,4344 

Kothen  Andesit  von  demselben  aus  4500  Par^  F.  Höbe  2,4900 
Die  Gröfsc  und  die  Menge  der  Albit-  wd  Hornblende-Krystalle 


uigitizea  oy  's^j\jk^^l\^ 
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«od  in  beiden  Abänderungen  etw»  die  normalen*)  —  dennodi  aber 
und  trotz  des  spec.  Gewichts  des  letzteren  Fossiles,  welches  kaum 
kleiner  als  2,9  sein  kann»  ist  ihre  mittlere  Dichtig((eit  bei  weitem 
unter:  2,618,  welche  sowohl  dem  Albit  wie  dem  Kalifeldspath 
im  krystallinischen  Znstande  zukömmt. 

Aber  auch  in  der  grauen  und  in  der  pechsteinartigen  Ab- 
änderung des   Gesteines,   die  sich  durch  ihr  specif.  Gewicht  en- 
ander  nähern  und  von  dem  rdthen  Andesite  unterscheiden —  zeigt 
sich  der  Hornblendegehalt  von  weit  geringerem  Einfluüs,   als  er 
auf  eine  Grundmasse  von  der  Dichtigkeit  des  krystallisirten  Feld- 
spathes  ausüben  müfste.     Ich  finde  namentüdi  das  spec.  Gewicht 
gegen  Wasser  von  -f-  12®  für: 
grauen  Andesit  vom  Schiwelutsch  mit  dichter  oder 
doch   äusserst  feinkörniger  Grundmasse   und   mit   Kri- 
stallen von  normaler  Gröfse  und  Dichtigkeit 2,6115 

den  Pechsteinporphyr  von  der  oben  erwähnten  Stelle  2,6715 
Der  Schneefall,  der  uns  zur  Rückkehr  antrieb,  begleitete  uns 
nun  bis  in  die  Ebene  und  dauerte  dann  auch  bei  dem  Zeltplatze 
(2310  Par.  F.  über  dem  Meere)  am  Abend  und  während  der  fbl- 
genden  Nacht.  Unser  Jäger  den  wir  schon  wieder  bei  dem  Wacht« 
feuer  fanden,  empfing  uns  mit  der  Nachricht,  dafs  er  eins  von  den 
Schafen,  auf  die  er  gestern  geschossen,  sehr  leicht  gefunden,  es 
aber  nicht  ohne  Hülfe  bis  hierher  zu  tragen  vermocht  habe.  Us 
FoUte  nun  erst  am  nächsten  Morgen  geholt  werden.  —  Unterdessen 
wurden  aber  die  heutigen  Erfolge  mit  einem  üppigen  Mahle  ge- 
feiert, und  die  Kamtschadalen  zeigten  immer  von  neuem  ihre 
unermüdliche  Gastfreiheit, ^indem  sie  die  besten  Bissen  für  einen 
Fremden  aussuchten,  den  sie  schon  ausserdem,  ohne  Anspruch  oder 
Hoffnung  auf  irgend  eine  Erwiderung,  mit  ihren  Pferden,  mit  ihrem 
Zelte  und  mit  ihrer  eigenen  Arbeit  unterstützten.  So  kochten  sie  für 
mich  die  Augen  des  Rennthiers,  die  auch  hier  besonders  ge- 
achtet sind  (vergl.  I.  1.  S.  353.)  und  Lilienkn ollen  zu  dem  übri- 


•)  Auch  bemerke  ich,  dafa  die  untersuchten  Stücke  vor  den  Wägun- 
gen unter  Wasser  stets  so  lange  in  demselben  gelegen  hatten,  dafs  sie 
vollständig  davon  durchzogen  waren. 
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gen  Fleische,  —  auch  gaben  sie  Biir  stete  tob  ibrer  Butter  sn  dem 
Kiprei,  den  wir  mit  Jokola  alsen. 

Die  Abendstonden ,  während  deren  wir  zu  dreien  unter  dem 
Polog  oder  der  niedrigen  Zeltdecke  lagen,  vergingen  mir  doch 
angenehm  und  rasch  durch  mancherlei  Gespräche  mit  meinen  red- 
seligen Gefährten.  Ich  hatte  sie  über  das  Wort  Kutcha  befragt, 
welches  Steller  und  Krascheninikow  für  den  Namen  deijeni- 
gen  Bauptgottbeit  der  Kamtschadalen  ausgehen,  die  zugleich 
auch  als  der  Stemmvater  ihres  Volkes  gegolten  habe.  Meine  iS^e- 
dankaer  Begleiter  hatten  dagegen  diesen  Namen  f&r  gleidibedeu- 
tend  mit  dem  Russischen  ska<ka  und  daher  auch  mit  den  Deut- 
schen Worten  Sage  oder  Ceberlieferung  erklärt  —  und  eben 
so  schienen  es  nun  auch  die  Jelowkaer  zu  nehmen,  indem  sie 
mir  als  Kutcha  mancherlei  Erinnerungen  an  einen  früheren  voll- 
kommeneren Zustand  des  Landes  mittheilton.  Die  eine  derselben 
wurde  etwa  fblgendermafsen  erzählt:  „In  früheren  Zeiten  hat  sogar 
ein  erblindeter  Kamtschadale  die  glücklichste  Jagd  gemacht^ 
und  doch  halfen  ihm  dabei  nur  seine  Tochter  und  eine  ganz  alte 
Frau,  mit  denen  er  lebte.  Diese  glaubten  schon  verhungern  zu 
müssen,  weil  sie  nun  ihren  Ernährer  für  nuteuglich  hielten.  —  Auch 
sahen  sie  nicht  wie  es  besser  werden  sollte  und  spotteten  unter 
sich  über  den  Blinden,  als  er  ihnen  befahl^  drei  Narten  fertig  zu 
machen  und  mit  ihm  auszufahren  und  wilde  Schafe  zu  jagen.  Sie 
gehorchten  ihm  aber  dennoch  und  er  führte  darauf  durch  sein  Zu* 
rufen  die  drei  Huudegespanne  auf  einem  ungewöhnlichen  Wege  tief 
in  das  Gebirge,  bis  dafs  endlich  seine  Tochter,  die  voranfuhr,  und 
die  er  fortwährend  befragte,  viele  Schafe  in  einer  Richteng:,  die  er 
ihr  angab,  gewahr  wurde.  Sie  waren  aber  noch  weit  entfernt  und 
die  Frauen  begriifen  nicht  wie  man  sie  erlegen  solle,  denn  der 
Blinde  liefs  nun  die  Hunde  abspannen  und  lagerte  sich  ganz  ruhig 
mit  ihnen  und  mit  seinen  traurigen  Gefährtinnen.  Erst  in  finsterster 
Nacht  rief  er  wieder  zum  Aufbruch,  befahl  einer  jeden  der 
Frauen,  so  wie  er  selbst  that,  einige  Brände  von  dem  Wachtfeuer 
auf  die  Schlitten  zu  nehmen,  und  fuhr  dann  mit  diesen  in  einer  brei- 
ten Reihe  und  in  vollstem  Laufe,  noch  etwas  weiter  nach  der  Seite 
an  der  das  Wild  am  Abend  gestenden  hatte.  Dann  liefs  er  aber 
wieder  umkehren  und  führte  die  Gesellschaft  aufuiimm  ^tl^^^ege 
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in  die  Ehm^  ODd  liis  «■  den  Fnfii  eiaer  iMheB  ]FdlseiiW«Ml,  «a  wel- 
cLem  man  endlich  des  Morgem  mit  Bratannen  eiB8sfa,~waa  er  ige- 
getfaan  liaitte.  Bine  ungeheure  Heerde  von  Sclafen,  welche»  aus 
Sdtfeek  ¥or  den  Feuern  die  aof  sie  einbraoben,  ün  Flaatern  to« 
jenem  Ahhang  geaprangen  waren,  lagen  dort  todt  nnd  in  ao  lieheai 
Haufen,  dafs  das  kösfliche  Fleischessen  lange  keine  Ende  nahm  fiur 
die  Frauen,  die  sehen  an  den  Hnngertad  daehten,  und  fiir  viele  an* 
dere  Kamtsch^dmlea,  wekbe  sie  mfien  mufsten,  na  ihre  Beate 
an  tragen/' 

Wie  -zum  Beweise  der  Versddechtemng  ihres  Landes  seit  jeoeB 
gUieklkhen  Zeiten  erzählten  dann  die  Jelowkaer,  dafii  die  Kot* 
jaken  mit  ihren  fleerden  in  den  letdien  lehren  immer  weiter  ge- 
gen Luiden  geaogen  seioi  und  datknrch  die  wilden  Renntfaiere  von 
den  Plätzen  «irerschenofat  (oder  eingefangen)  hdlien,  auf  denen  diese 
eonst  von  4en  Kamtschadalen  gejagt  wurden.  So  würde  mae 
denn  endlieh  n  Jelowka  alle  Kleider  von  den  üeerdenbei^tzeni 
kanfen  müssen.  Der  Russische  Gouverneur  habe  ihnen  zwar 
liei  seiner  fteise  durdi  die  Halbinsd  geraäien,  „anstatt  auf  die  wil- 
len Rennthiere,  nunmehr  auf  die  gezähmten  der  Korjaken  an 
«ehiefsen,  wo  sie  £ese  auch  träfen  (!)" 

Bs  schiene  ihnen  aber,   dafs  salche  Jagden  an  Feindsdiafiteii 
«ad  mörderischen  Bündnissen  führen   würden,  die  weit  sefaMmmer 
«eien  als  der  Mangel  an  Renntiiieren. 
[September  2.J 

0er  neue  Schnee  hatte  die  Zugänge  zn  dem  Hauptkamm  dea 
#6hiwelnts<€h  so  gieichmäfsig  bededct,  dafs  ich  ebe  eweite  Be- 
^e^ng  desseAen  aufschob,  bis  er  geschmolzen  sein  wurde«  t— 
i<ih  «iterBucfafte  aber  an  diesoa  Tage  das  untere  Bude  des  Seiten- 
Lammes,  der  sich,  südlich  von  unserem  Lagerplatze,  viel  weiter  ak 
^it  übrigen  dur<5h  «die  Bbene  erstreckt  -Der  obere  Dnrchadinitt  der 
Veisentalel  die  Ihn  badet,  ist  dort  iast  wagerecht,  während  er  dodi 
nMier  am  Berg^  kaum  weniger  rteil  da  der  näcfastgelegene  Kamm 
den  wir  bestiegen  hatten ,  und  mithin  unter  «nem  Winkel  von  nahe 
an  20**  abfällt  Seine  senkrechte  Seitenfläche,  die  ich  am  Nord- 
libbange  auf  weiten  Strecken  entUöfst  fand,  zeigte  aber  auch  in 
diesen 'flacheren  und  niedrigeren  Theiien  durchaus  keines  der  Kenn- 
zeidien  einer  geflossenen  Lava;  weder  die  scfaaligon  i^ftsondermgen 
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Ml  iofieni^  Dodi  die  g^rttidiAeB  ilftnder  4er  Tafeki  oder  die  seekigea 
Ferereli  dezeiiior  Von^riifige.  Die  geefee  Magie  ist  tielaehr  aiicli 
laer  mir  in  fiiöeke  aerküftet^  die  bigweUen  eäalei^ormig  lierForm- 
giMi  —  md  doek  eobien  das  Gestein  diesen  KaoMnes  von  den  bis- 
Inr  gcseheeen  TheBen  des  Sehlwelntscii  ie  einer  wesentUeberee 
lleeiehaDg  veraelHeden.  &  ist  ein  Andesit  in  4essen  «wdbgraner 
fimadmasse  kleine  Poren  eben  so  bihifig  sind  wie  in  <den  rotben 
Abänfterangen  Ten  4ein  früber  erwäbiiton  mittleren  Kamae«  nad 
«reldher  amseben  einer  gro&en  JHeoge  von  kleinen  Albitkrystallea 
sowobl  die  gewöhnlicben  •sohwarsen  H'ornbleodekrjrstalle  als 
«tfdi,  und  in  gi^ncber  Zahl,  kleine  Kömer  von  sehwänliab-^fiäneni 
Aogit  eatbäit 

Aof  Kantscbatka  liegen  freäiob  die  ansscUiefslicb  Avgit- 
balligeti  Gesteine  und  diejenigen,  in  welcben  die  Hornblende  vor« 
lierrscbt,  sebr  «abe  bei  etnaiwier  (indem  kaum  9  Meilen  oordwestUdi 
und  %  Meilen  «Mdwestliob  ¥on  dem  Hern  blende  ges^tein  4e9 
Schi  wein  tsck,  in  dem  Mittelgebirge  und  im  dem  'K4iiit- 
»cbewsker  Vulkane,  «nr  Angitbaltige  UastfDn  vorkemmeol»  aber 
4&ß  einen  und  die  anderen  btiHtzea  docb  ao<sb  bier  neht  dentücbe 
Cbataktere  der  rmrsefaiodenea  Eotstebung,  welche  man  ihnen  bm- 
ter,  naidb  äbnlieben  'Erfäbrinigen  in  anderen  Ländem«  soaobneb. 
Sie  AnsschetdoDg  jener  i«iden  f«r  «mweHträglidi  geltenden  fossUiea 
«ms  ein  und  derselben  Qr undmasse  in  völlig  getrennten  Kr|rstallen*:) 
war  mir  dcmnaeb  gleidi  beim  ersten  Anblick  dieses  Gesteines  böobst 
iiberruschend.    Sie  kaon  aber  jetot  um  so  weniger  bezweifelt  wer- 


*)  Bekanntlich  sind  die  zuerst  von  G.  Rose  aufs  genaueste  beschrio» 
henen  Vereinigungen  von  Augit  und  Hornhlefnde  In  drfn  Augitpor* 
phyren  oder  Dioriten  Tom  Ural,  von  Tyrol,  aus  Skandinavien» 
von  den  West-Indischen  Inseln,  aus^nito  u.  a.  0.  doch  stets  dadurch 
ausgezeichnet,  dafs  man  das  letztere  Fossil  wie  eine  'Detke  um  Reste 
von  Krystallen  des  ersteren  findet,  und  dafs  man  daher  alle  bis  jetzt  be* 
kannt  gewordenen  Falle  dieser  Art  durch  eine  nxrchtragliche  Umwandlung 
der  Augitischen  Textur  in  die  Harnblendige  erklärem  kann«  Die 
chemische  Identität  oder  der  Isomerismus  T)eider  Fossilien,  edaubt  so- 
gar vorauszusetzen,  dafs  eine  solche  Umwandlung  ohne  jede  Veränderung 
der  Bestandtheile  erfolgt  sei;  man  darf  sich  aber  nicht  verhehlen,  dafs  wir 
gerade  deshalb  den  zureichenden  Grund  zu  derselben  nur  um  so  we^ 
niger  einzusehen  im  Stande  sind.  Vergl.  Reise  nach  dem  Ural  u.  s.  w. 
von  A.  V.Humboldt,  G.  Ehrenberg  und  G.  Rose  Bd.  2.  S.  342.  u.  f. 
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den,  da  sie  auch  doreb  Herrn  G.  Rose's  Dntersncbnng  der  Probe- 
stücke die  ich  vom  Schiwdlutsch  mitnahm,  bestätigt  ist*^).  — 
Für  bemerkenswerth  halte  ich  es  noch,  dafs  die  jedenfalls  nur  lo- 
kale Augitbildang,  neben  der  wesentlichen  nnd  an  keinem  Punkte 
dieses  Gebirges  unterbliebenen  Ausscheidung  von  Hornblende  ge- 
rade an  dem  flachen  unteren  Ende  eines  Kamme  geschehen  ist,  wel- 
ches von  der  Hauptmasse  nnd  von  den  Gipfeln  des  Schiw^lutsch 
am  weitesten  absteht  und  sich  demnach  zu  dem  steilen  Kegel  den 
die  inneren  Kämme  bilden,  wie  ein  Ausläufer  oder  seitlichen  Fort- 
satz von  ungewöhnlicher  Länge  verhält 

Ich  fand  heute  auch,  auf  dem  Wege  zu  den  erwähnten  Feben, 
grofse  Strecken  der  Ebene  mit  Rhododendron  Chrysanthum 
bedeckt.  Die  untere  Verbreitungsgränze  dieses  Gewächses  liefet 
also  hier  nicht  höher  wie  unser  Zeltplatz  oder  2310  Par.  F.  über 
dem  Meere.  Auf  dem  sanfter  ansteigenden  Wege  auf  dem  wir  aus 
dem  Gebirge  genähert  hatten  (oben  S.  26$.  269.)  habe  ich  es  aber 
nirgends  bemerkt  und  man  kann  daher  die  eben  genannte  Höhe  mit 
beträchtlicher  Sicherheit  für  eben  jene  Gränze  annehmen.  Auf  dem 
Mittelgebirge  hatte  ich  sie  genau  eben  so  (2300  Par.  F.  über  dem 
Meere)  gefunden  und  der  merkwürdige  Unterschied,  welchen  die 
hygrometrischen  Verhältnisse  in  dem  Vorkommen  dieser  Pflanze  zu 
beiden  Seiten  des  Ochozker  Meeres  bedingen  (S.  80.),  bestätigt 
sich  also  auch  auf  dem  krystallinischen  Felsboden  des  Schiw^- 
lutsch,  der  doch  in  seinem  chemischen  Einfluss  auf  die  Vegetation 
dem  Marekanischen  ähnlich  genug  scheint 


*)  Herr  G.  Rose  bestimmte  das  in  Rede  stehende  Gestein  mit  fol- 
genden Worten:  „No.  8.  Trachyt  mit  aschgrauer  Grundmasse,  welche 
▼oU  kleiner  Poren  ist,  iu  welcher  meisten theils  sehr  kleine,  selten  etwas 
gröfsere,  schnee weisse  Krystalle  Yon  Albit  in  grofscr  Menge  eingewach- 
sen sind.  Ausserdem  finden  sich  noch  einzelne  Krystalle  von  schwar- 
zer Hornblende  und  Kömer  Ton  schwärzlich  grünem  Augit.  Das 
Gestein  kommt  also  mit  dem  aschgrauen  Theil  Ton  No.  6  (d.  h,  einem  der 
Stücke  von  den  höchsten  Stellen  des  mittleren  Kammes,  an  welchem  die 
graue  und  die  rotbe  Grundmasse  des  Andesites  neben  einander  liegen) 
überein,  und  unterscheidet  sich  uur  dadurch  von  ihm,  dafs  die  Albitkry- 
stalle  kleiner  und  häufiger,  die  Hornblendekrystalle  seltener  sind  und 
sich V ausserdem  noch  einzelne  Körner  von  Augit  finden." 

uigitizea  by  VjOOQ IC 
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Die  Berg-Else  (cbrebtowaja  olcha  der  Kamtscha* 
sehen  Rassen)  findet  sich  hier  nur  noch  in  einer  Zone  von  340 
Fufs  Höhe  (bis  zn  2650  Par.  F.  über  dem  Meere;  S.  274.)  mit  den 
Alpenrosen  zusammen.  Dann  fehlen  die  ersteren  entschieden, 
und  man  sieht  das  Rhododendron  in  dem  noch  übrigen  nahe  an 
2300  Par.  F.  hohen  Theile  seines  Verbreitungsbezirkes,  nur  noch 
von  der  kriechenden  Weide  (Salix  arctica,  Pall.)  begleitet*). 
So  bestimmt  sich  aber  auch  diese  Beziehungen  zweier  charakteristi- 
schen Pflanzenzonen  sowohl  hier  als  an  anderen  Gebirgen  auf  Kam- 
tschatka erkennen  lassen,  so  sind  sie  doch  von  den  ihnen  ent- 
sprechenden in  den  Schweizer  Alpen  auffallend  yerschieden. 
Die  dortige  Berg-Else  (die-Drosel  der  Schweizer)  steigt  oft 
zusammen  mit  der  Eberesche  (Sorbus  aacuparia)  —  zu  noch 
mehr  als  7000  Fufs  H5he  über  dem  Meere,  so  dafs  sie  unter 
der  oberen  Gränze  der  Alpenrose  kaum  merklich  zurück- 
bleibt**). —  Wenn  man  etwa  von  dieser,  nicht  eben  zu  den  selte- 
neren gehörigen,  Anomalie  in  der  Pflanzenverbreitung  eine  Erklärung 
versuchen  wollte,  so  hätte  man  sie  jedenfalls  mit  einem  anderen 
wohl  eben  so  überraschenden  Resultate  sehr  sorgfaltiger  botanischer 
Untersuchungen  zu  verbinden.  Ich  meine  mit  dem  Umstände,  dafa 
die  zwei  Arten  der  Elsengattung  welche  sowohl  auf  Kamt- 
schatka als  in  vielen  Gegenden  von  Europa  vorkommen,  sich 
dennoch  in  jedem  dieser  Erdtheile  auf  andere  Weise  in  ihre  Stand- 
orte getheilt  haben.  Die  Kamtschatische  Ufer-Else  (berego- 
waja  olcha,  von  bereg  das  Flussufer)  welche  niemals  auf  die 
Berge  hinaufsteigt,  ist  nach  Chamisso's  Untersuchung  der  Exem«- 


*)  Vergl.  auch  Sept.  10.  über  dieselben  Verhältnisse  amKliutschews- 
ker  Vulkane. 

••)  Vergl.  Kasthofer's  Reisen  in  den  Alpen:  „Die  Drosel  (alnus 
viridis),  die  Bergrose  (Rhododendron  ferugineuin)  und  der 
Gürmch  (Sorbus  aucuparia)  sind  das  am  höchsten  gehende  Laubhoiz/' 

—  „Der  Gurroch  kömmt  oft  am  höchsten  vor,  die  Bergrose  ge- 
wöhnlich höher  als  die  Drosel,  die  indessen  gleich  unter  ihr  von 
Kälte  unbeschädigt  anfängt,  während  jene  bedeutend  dadurch  gelitten  hat.'* 

—  „Am  Snsten-Passe  geht  die  Drosel  bis  zu  7180  Par.  Fufs  Höbe 
und  zwar  gesund,  die  Berg  rose  erkrankt,  nur  noch  um  weniges  höher'' 
«—  „auf  der  Walliser  Seite  desFurkapasses  gebt  erstere  bis  dicht  unter- 
halb der  gröüsten  Höhe  dieses  Passes  oder  7493  Par.  F^eaoy^jww^^i^ 
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pkre»  weldbe  er  selbst  voa  deo  niedrin^  Standorten  bei  Petro- 
paulsbafen  und  tob  der  Cbamis  so  •Insel,  nnd  ich  von  mebrereo 
Punkten  des  Kamtachatkatbales  mitgebracbt  hatte:  Alnna  viri- 
dis Dec.  d.  b.  ebea  die  Droael  oder  Berg-Blse  der  Schwei- 
fter  -^  während  die  Cbrdbtowaja  olcba  oder  die*  Kamtscba« 
tische  Gebirgs-EUe,  dic^  ich  auf  dem  Sehiw^lnts-cb  und  aal 
den  JiöbereQ  Pnnktea  des  Mittelgebirges  gefunden  habe,  mit 
der  Wildenowacben  Species  Alnus  incana  (Betula  incana  L.) 
übereinstimmt''),  d.  b.  mit  einc^  Art»  die  luch  in  Bnropa,  wenn 
noch  nördlicber  und  höher  als  Alnns  glntinosa  docb  nirgends  $m 
bocb  wie  Alnus  yiridis  verbreitet.  Die  beiden  Kamtschati- 
sehen  Species  werden  übrigens,,  auch  von  d^oi  hiesigen  Volke^ 
aoft  bestimmteste  unterschieden,  weil  nur  die  sEweite,  die  chrebto- 
waja  oleha  (Alnus  incana  Wild.)  einem  vrichtigep  ökonomi- 
schen Zwecke  entspricht  Die  schöne  purpurrothe  Farbe  welche 
allett  auf  Kamtschatka  gebräuchlichen  Kukljanken  oder  Renn- 
tbierpelsen  auf  der  Fleischseite  gegeben  wird,  die  man  im  Sommer 
nach  ausnen  trägt,  entsteht  nämlich  durch  blofse  Eeibung  mit  der 
Rinde  des  genannten  Baumes,  auch  werden  Abkochungen  dieser 
Rinde  twt  Färbung  vmi  enthaarten  Seelöwenfellen  und  anderen  coi|« 
sistenteren  Leder  « Arten  gebraucht  Die  weit  leichter  zugängliche 
Üfer-Blse  (A«  viridis)  soll  .dagegen,  wie  man  micb  Sbsrall  ver* 
sidierte,  au  diesem  Zwecke  durchaus  nicht  taugep  oder  4ocb  |iir- 
genda  gebraucht  werden. 

Was  die  Eberesche  betriSil;,  oder  doch  den  mit  derselbep  äos- 
sernt  nahe  verwandten  Baum  der  ihre  Gattung  auf  Kamt- 
schatka darstellt  (Pjr US  sambucifolia,  Cham.,  rjabina  der 
Kamtschatischen  Russen)  so  bleibt  sie  hier  überall  schon  tief 
unter  der  Elsengränxe  zurück.  Auf  dem  Wege  zum  Schiw^- 
lutsch  fehlt  sie  entschieden  zwischen  der  doch  noch  sehr  üppigen 
Vegetation,  die  wir  bei  1800  Par.  Fufs  über  dem  Meere  fanden 
(S.  206.).    Die  1500  Par.  Fufs  beben  Standorte,  an  denen  ich  in 


*)  Vergt.  Naturfaist  Atlas  u.  s.  w.  S.  56.  -^  Chamisso  in  Lin- 
naea  Journal  für  die  Botanik,  Berlin  1836.  Tom.  VL  pag.  537. 
538»  —  Kittlitz,  Vegetationsansiefaten  a.s.w.  pag.  63.  Taf.  XJL  pag.  63. 
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den  flfallelgebirge  («o  dem  AUwoge  ni  dem  Baidaren-Krater; 
B,  22S.)  die  letsten  nad  itr  Sdihicbteo  TereiDxdtea  Ebereicben- 
Gebuche  geaebeo  babe,  dürften  Itberbaopt  m  dea  hecbgten  an£  der 
Halbiasd  geböreB''X  «nd  do«b  fiegea  aie  ani  1150  Par.  F.  tiefer  ab 
die  obere  Gränae  der  Blsea.  Aaf  deo  Alpen  wird  dagegen 
ebea  fiese  Grinse  Toa  den  ktsteo  Bberescben  (dem  Gnrmcb 
der  8ebweiaer)  nicbt  Uos  ToUstäadig  erreiebt,  sondem  aacb, 
d>ea  so  wie  von  der  Alpenrose,  oft  nocb  sehr  merkUcb  über- 
sebritten. 

Bei  anserem  Zelte  fand  idi  Nachmittags  auch  die  Jelowkaer 
sebon  wieder  mrückgekehrt  md  höchst  erfreut  aber  die  mdbr- 
erwähote  Jagdbeute ,  die  nun  vor  ihnen  lag.  Es  war  wieder ,  wie 
das  Argali  welches  wir  im  Aldaniscben  Gebirge  an  der  Bje- 
laja  erlegten  —  ein  älteres  Mutterschaf.  An  seinen  starken 
drmkantigen  Hörnern  die,  nm  einen  Kegel  von  nahe  kreisförmiger 
Basis,  nach  hinten  nnd  nach  aussen  gekrümmt  sind**),  zeigten  sieb 
deutlich  fünf  durch  tiefe  Jahres-Ringe  getrennte  Zuwächse. 
Sein  Haar  schien  jetzt  wohl  etwas  kürzer  als  im  Winter,  immer 
aber  von  dem  der  Renntbiere  ausserordentlich  verschieden,  sowohl 
durch  eine  meist  graue  und  verwascheoe  Färbung,  die  nirgends  in 
das  entschiedene  Braun  des  Rennthierpelzes  übergeht,  als  auch  be- 
sonders durch  gröfsere  Länge,  durch  dichtere  Stellung  und  glanz- 
loses Ansehen.  Audi  überzeugte  ich  mich  wieder,  wie  schon  an 
dem  iS^ibirischen  Argali,  nicht  ohne  Verwunderung,  dafs  Ihre 
Haare  schlicht  sind  und  keine  Spur  von  jener  Kräuselung  zei- 
gen, wegen  der  wir  die  gezähmten  Abkömmlinge  des  Felsenschafes 
schätzen.  Diese  zeigt  sich  daher,  eben  so  wie  die  vorherrschende 
Weisse  des  Fliefses,  in  vollstem  Mafse  nur  als  rine  Folge  der 
Unterwerfung  dieser  Thierart,  die  ja  zugleich  auch  von  einer  fast 
beispiellosen  Abnahme  der  Muskelkraft  nnd  Gelenkigkeit  begleitet 


*)  Yergl.  Naturhistorischer  Atlas  u.  s.  w.  S.  64.  und  Kittlits 
a.  au  0^  S.  62.,  wo  ebenfalls  die  Höhe,  in  welcher  dieses  Laubbolz  auf-' 
bort  selbstständige  Dickichte  zu  bilden,  be-i  weitem  kleiner  als  die 
der  oberehElsengränze,  zugleich  aber  etwas  su  gering,  auf  nur  1000 
Fuis,  geschätzt  wird. 

*^  Durchaus  nicht  wie  die,  auch  ungleich  schwächeren,  Gemshorner  um 
einen  Kegel  oder XJylinder  mit  elliptischer  Basis^^  ""^^^^^ö' 
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wurden.  Zu  einer  so  durchgreifenden  Umwandlung  scheint  woU 
die  gewaltsame  Vereinigung  in  unnatürlich  zahlreiche  Heerden 
am  meisten  beigetragen  zu  haben*).  —  Es  ist  übrigens  bemerken»* 
werth  dafs  man  in  den  Gegenden  wo  das  Zusammenleben  der 
wilden  und  der  gezähmten  Rennthiere  recht  lebhaft  an  die  Erfolg^ 
eines  ähnlichen  Versuches  erinnert,  doch  noch  niemals  an  die  Zäh- 
mung der  Argali  gedacht  hat.  Die  Höhe  und  die  Einsamkeit  ihrer 
Wohnplätze  hat  wohl  am  meisten  davon  abgeschreckt,  so  sehr  auch 
die  ausserordentliche  Vorliebe  der  Kamtschadalen  für  das  Schaf- 
fleisch (baranina)  dazu  aufzufordern  schien.  Sie  erklären  dieses 
Fleisch  für  die  köstlichste  unter  allen  Speisen,  zum  Theil  wegen 
des  Fettes  mit  dem  es. überall  umgeben  und  durchsetzt  ist,  sodann 
aber  auch,  weil  es  in  der  That,  und  noch  ausser  dem  Geschmaeke 
unseres  Hammelfleisches,  einen  ihm  ganz  eigenthümlichen  gewür- 
zigen Beischmack  besitzt.  Meine  Begleiter  erzählten  mir, 
(so  wie  es  durch  St  eil  er  schon  bekannt  ist)  dafs  man  eben  diesen 
eigenthümlichen  Duft  'auch  in  den  Blättern  des  sogenannten  üt- 
Bchitschu  finde,  und  dafs  sie  diese  eben  deshalb  getrocknet  und 
gepulvert  mit  ihren  Fischbruhen  mengen,  welche  dann  aufs  täu- 
schendste an  den  Genuss  der  baranina  erinnern.  Steller's  Be- 
schreibung hatte  über  die  botanischen  Charaktere  des  Utschitscha 
noch  einige  Zweifel  gelassen.  Nach  Herrn  L essin g*s  Untersuchung 
der  Exemplare  dieser  Pflanze  die  ich  von  Tigilsk  aus  mitgebracht 
habe,  wird  sie  aber  nun  in  der  Familie  der  Compositae  als  Se- 
necio  cannabifolius  aufgeführt*^).  Sie  ist  eine  der  häufigsten 
und  ausaeichnendsten  Zierden  der  niedrigeren  Grasfluren  und  Fluss- 
thäler  auf  Kamtschatka,  gehört  aber  durchaus  nicht  zu  der  Nah- 
rung der  Argali,  weil  sie  nirgends  bis  zu  den  hohen  Felaenkäm- 
men,  welche  diese  so  ausschliefslich  bewohnen,  hinaufsteigt.  Die 
wahrgenommene  Uebereinstimmung  eines  vegetabilischen  mit  einem 
animalischen  Stoffe  kann  daher  in  diesem  Falle  nicht  durch  eine 
ohne  Zersetzun^^  erfolgende  Aufnahme  des  ersteren  in   den  thie- 


*)  So  ist  schon  für  die  Ziegen  die  Entartung  der  gezähmten  Indivi. 
duen  doeh  wohl  nirgends  so  weit  gediehen,  wie  für  die  ihnen  am  näch- 
sten verwandte  Species  des  Schafes. 

••)  Naturhist.  Adas  S.  58.  DigtizedbyGoOglc 


kf  d«»' lliAltttsAeii' CeweWii  eiiilSrt  werden^).  --^  Die  Wtfrai  ^«m 
wN4eD  9ekafes,'die  Wir  wie  gewöhnlich  anf  Hokstftben  nn  dei* 
WwcbfAftiler  hrieteti,  besitjueo  übrigens  jenen  eigenthtimlichen  Wobl- 
sebnaek  im  hdebtten  Grade  und  werden  eben  deswegen'  von  detf 
Kennern  am  meisten  gesnebt. 
[SejiteBber  S.] 

IHe  wieder  schneefreien  Käame  und  die  weisen  Gipfel-  des 
Scbiw^lutsch  erschienen  an  Morgen  äosserst  nahe  nnd  glintend. 
Auch  hatte  sich  an  nnseren  Standpnnkte  der  Dampfgehalt  derJ^üA 
dttrch  den  letalen  Schneefall  fast  anf  ein  Dritte]  seines  fhiHi«r«B 
Wertites  vermindert.  So  wurde  denn  vm  8"  30^  eine  zweite  Be- 
steigttng  des  Beif^es  auf  dem  früher  erwSbnten  Wege  (S;  i74.)  vn- 
tbr  den  günstigsten  Umständen  begonnen. 

Bat  Schutt  an  dem  Fufse  der  Feisrippe,  den  wir  schnell  wie* 
der  errei<Aten,  ist,  twischen  den  letzten  Elsengebäseben^  und  auch 
noch  bis  zu  300  Fnfs  tiber  denselben,  mit  ßmpetrum  nigrnm, 
Vaccinium  uliginosum  und  V.  Myrtillus  ziemMcb  didht  tiberr 
wachsen.  Wir  fanden  ihre  Frttchte  yon  ungewöhnlicher  GrMse  und 
deren  Suft  noch  tbeilweis  gefroren,  obgleicli  die  dlinno  Sciineedecke 
lie  sebon  gestern  verlasiten  hatte.  Die  Tmnkelheeren  (V.  iiligl* 
nosnm,  Ross.  pjaniza)  sind  in  diesem  Zustande  besendem  wafai- 
scbmed^end,  während  die  Tschiktscha  oder  Bmpetrumbeeven 
Uch  dinn  ganz  fade  und  kaum  säuerlich  bleiben. 

Auf  den  Rath  meines  Begleiters  verweilten  wir  biw  eklige 
SSeit,  um  jedes  dieser  Stärkungsmittel  gebührend  zu  bennt^en^,  er- 
»eichten  aber  dennoch  sdion  um  10«  30^  den  Bndpaakt  unsiMf  «i^ 
ftteli  Bestdgnng. 

Ich  favd  an  diesem  die  Temperatnr  der  Lufk  um  0^  niediiget 
«Is  vor  zwei  Tagen  (--  3"* ,28),  ihren  Dampfgeliait  bedentond  Y«r- 
mindert,  den  Barometerstand  aber  von  dem  früher  beobacblelef 
kaum  merkHcb  verschieden '^*).     Der  Himmel  war  über'  un»  völig 


*)  Sie  erinnert  vielmehr  an  die  chemisch  nachgewiesene  Verwandt« 
Schaft  der  Buttersaure  mit  der  Va!erian säure  und  mit  anderen  ve- 
getabilischen Fetten. 

••)  Vergl.  11.  l.  S.  3W.  .     ^  1 

III.  B«.«;  Digtizedb^^^OOgle 


fdp  »i4  «imkdUui,  wA  bfi«b  er  m  w|hmi  wir,  hi  Aük  MUtm 
mmü  fUmimt  wa(  mtm  veie  beMhutrlteherM  Wefe  Mt  ii»cb  «» 
SM  rar.  Fofii  höher  hiiiiuifstieg«D.  Da»  64«toin  fmA  kh  Mch  Wir 
MT  4vdi  bäafigerea  Vork^vuiMB  4«ff  mthea  Färhiitg  ^^i^mr  CkiHri« 
nasse  Ton  der  unteren  Hälfte  des  Kamttw  onlenKhMMi,  »ifc  4« 
es  doch  in  der  Gröfse  und  Häufigkeit  seiner  HaffiibU»d«  ifnd 
Albit-kt7staUe  und  ia  deai  Maagcl  jed<r  aaderweilig«»i  BMand- 
tbaito  nillkiNümaii  fihereinstiiMit  Aber  die  Höeke  nad  Tafsfai  in 
dtef  u  es  sieh  llher  eine  mitllere  und  Mob  mm»K  gWoh  steil  g^ 
ieigta  Oberfläehe  erhebt,  seigea  hier  weit  höhere  md  uüerateiglifhli 
AUäage,  die  wir  nur  an  ihren  äussersten  Rfindern  oder  iu  Klält«» 
welche  sie  durcbsetaen,  UMgehen  kannten«  lo  diesen  lag  umi  iaunei 
häufiger  «wischen  der  diinneo  Schuttdecke  ein  bar ler  und  glatt  fibef* 
fi|i0nier  Sebnee^  und  doch  standen  gana  hart  an  den  lUtodem  der- 
iAeii  nech  Cestrippe  yoa  der  kriechenden  Weide,  s#  wieaveb 
(Us  sa  4700  Par.  Fufs  aber  dem  Heere)  die  früher  erwäbale  Cr«* 
eifere  und  die  Sazifraga  MerkiL 

Biie  sehr  anfihUende  purparrethe  Färbung  de«  Schoeea  bai* 
■Markte  ich  so  aosscUiefslich  an  dem  Raseafleeken  die  atRs.  diese» 
l#titeren  Gewächse  bestanden,  dafii  sie  nur  von  dieseei  heinihre» 
kwatevi  Aneh  waren  die  Samenkapseln  4it  dasselbe  jetst  tmgf 
van  duselbea  Fatbe  und  demnach  die  BeisMugnag  des  Schmee»  die 
ich  nicht  näher  untersudhte,  woU  nichts  aadares  als  Koste  tou  dar 
f af|ihrigea  FractificatioB  dieser  Saxifirageib 

Um  0>  50'  N.1IL  erreichten  wir  eine  Stelle,  die  ich  augkich  aln 
die  untere  Gränae  des  bleibenden  Schnee«  ua4  ids  die  obete  dat 
Beste^barkeit  des  Schiwelutsch,  auf  dem  Wege  aaf  dem  wiv 
eia  iNMuchtea,  betracht«.  IHe  anaächst  über  uns  gelegene  Ober- 
iaohe  dea  Kammes  ist  Uer  Yon  senkrecht  henFonrageadan  Tafeln 
dttMhsetat,  die  auch  bis  hert  an  ihrem  Bande  so  unT^nritlnal 
sindt  4ab  eine  Umgehung  unmöglich  nehian  ^  und  in 
allen  Klöfiten  zwischen  diesen  Felsmassen  liegt  nun  lockerer 
Schnee,  welcher  bald  in  selbständigen  rundlidien  Hiigeln  deren 
flöhe  völlig  erreicht,  und  dann  auch  viele  der  säulenförmigen  Klip- 
pen SU  überragen  anfängt  —  Ich  blieb  vier  Stunden  lang  an  die«» 
ser  Stelle,  deren  Höhe  sich,  durch  Verbindung  der  Barometerstände 

ul^izea  Dy  >^j  v>' v^'i  i\^ 
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«•  M  dteiwftlWn»  n  «»«»reM  ZeltpUti,  io  Tigilsk  Md  h 
Vttf^fnnUhmUn  bwAaebtet  werden,  m  4ttd  Far.  F.  Ab«r  iwi 
Meere  ergai*),  imd  nafs  daeeihit  «ite  dem  pk%m  erwIiiiDtefi  IiülMh 
mente  (S.  263.)  welches  auf  dem  Pelshoden  eioe  Tortrallielie  Aaf- 
uteHfHig  Imd,  flowoU  eialge  Heften  tob  SeaMvbdke«,  als  aadi  die 
Aiimiite  nnd  die  Zenltabstüade  der  hetdea  Gipfel  des  HaqptkamaMa 
tad  vaseres  ^llplaties,  aot  deaea  idi  die  {^egemeitige  Lage  md 
dte  lldbealMterseMede  dieser  Paakte  albgekitat  iwbe'''').  Haeb  wwtt 
MoiiaeBder  war  alwr,  Vet  dnrebsMitigster  Laft,  die  Ansiekft  dar 
Bergmasse  die  aas  bqb  madam  irnig^,  «ad  vor  oaa  lamMr  aaeli 
fest  eta  Dftttel  des  Bimmeis  (Ms  za  U^  iber  dem  Horiaonte)  ba- 
dedkte.  loh  saebte  darch  die  hierher  gehSrige  Zeidbaaag  diejeaigaa 
Tketle  denetbea  daransteliea,  die  etwa  bis  aof  80^  aa  beidaa  M- 
tea  dei  reebtea  (SW-lichea)  Gipfels,  sowiohi  itter  ab  «nter  «m 
iagea,  vad  bofc  dafs  selbst  tf  ese  mnrollkoaiaMDe  AbhUdaag  aa  daa- 
Jeaigen  MiIHssea  voa  der  Form  des  Sebiwelatsch  aaf  dia  Bp*- 
ateboag  desselbea  führen  wird,  wekbe  maa  fBr  erwiesea  Mt  so 
kmge  ama  ridi  aaf  ihm  befladet  nad,  mit  imaier  wiaderkehraadar 
IMberraschang,  an  jedem  Felsen  dea  gesetmaUfsigett  Theü  eiaaa  ai^- 
feeh  gegliedertea  Gaanen  erkeaat 

Aa  4er  Aer  nas  gelegenen  Hasse  nafeeraehied  amn  anA  jelat 
Mdi,  wie  yen  dea  fMiher  etwHhnten  StaadpaBkiep,  awei  breite 
Cllpfel  and  einen  schmaleren,  der  über  eine  Benknag  awiaebea  die- 
aea  beiden  hervorragte.  Nur  das  Verhiütniss  ihrer  schambann  Hi- 
hen  war  naa  bedeutend  verändert,  dena  der  rechts  gelegene  er- 
hob sich  Hber  unseren  Horizont  fast  um  |  mehr  als  der  linke,  wel- 
cher doch,  aus  gröfseren  Bnifernungen,  von  der  Stolbowaja 
Tundra  nnd  von  Jelowka»  ab  der  höchste,  so  wie  auch  voa  un- 
serem Zeltplatze  doch  noch  nahe  unter  desMelban  Boheawiakel  wie 
jeaer  erschienen  war***).  Es  liegt  aber  eben  ia  der  Deutlichkeit 
mit  dersidi  ein  gesetsmäfsiger  Zesammenhang  in  dien  ein- 
nelnen  Theilen  dieses  grofsartigen  Felsgebändee  ßmufrieht^  dafs 
man  ancb  hier  über  das  terhiltnifr  der  wahren  Hübe  seiner  iBipfel 


•)  Vergl.  II.  1.  S.  S93  niiH  S96.  rr.^^]^ 

*•)  A.  •  0.  S.S«  u.  f.  397  n.  f. 

***)  Die  scfaeiabaren  IfSbeitwiidtrf  dieser  Glpfef  sind  nimenaicit 
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.dnüdbiui  iiicht  Bweifelbaft  Ueibt,  ioii4eni  wi«dleriiai,  m  wie  bidür 
.«id  M  wie.  ee  die  MesiongeD  spiUer  bewiesen  babeo,  die  reoble 
•der  SW-liche  Kappe  für  die  oiedrigere  «ber  snch  bei  weit«» 
ttiller  gdegene  hält""). 

Beide  Gipfel  leigen  sieb  nänlicb  nun  ab  swei  bfeito  Stüeke 
des  HauptkammeB,  denn  ihre  fast  ebeaeii  Oberflächen  vereiDigen 
Mthf  wean  maii  sie  yerläagert,  sn  einer  nach  SW.  abwärls  geneig- 
ten Bbene,  .und  finden  so  aufs  genaneate  ihre  Fertsetaung  in  der 
wettigen .  Oberfläche  jenes  Kanunes  bis  ui  dem  See,  d«i  wir  an 
.weitesten  gegen  SW.  und  an  dem  entferntesten  Fnise  des  Schi- 
weinkseh  (nur  etwa.4<*  unter  nnserem  Horisonte)  sosi  erstenmal« 
.erblickten.  Noch  in  der  ftUtte  dieses  Sees  der  tiefer  als  Jelowka 
und  mithin  noch  um  weniger  als  462  Par.  F.  tfber  dem  Meere  li^yt, 
Kefsen.nwei  scbroflPe  Klippen. den  Ursprung  der  Felskette. erkennen, 
4Ke  ¥on  dort  bis  zu  nahe  an  10000  Par.  F.  Höhe  höchst  gleicbmän- 
sig  aufiiteigt  Bs  ist  nur  eine  steile  ttneerspalte  durch  diese  Masse, 
welche  den  medrigeren  oder  SW-Hchen  Gipfel  (von  8249  Par.  Fols 
BÖhe)  als  ein  abgesondertes  Stück  derselben,  und  ab  ein  Fehiea- 
prisma  mit  fast  ebener  Oberfläche  erscheinen  lätst  Eine  Uen- 
dend  weisse  Schneeschicht  liegt  auf  dieser  und  man  sieht  die  Tiefc 
derselben  auch  im  Durchschnitt,  denn  der  uns  zugekehrte  Abhang 
jenes  Prisma  ist,  so  wie  der  ihm  entsprechende  an  der.Fortsetnnng 
des  Kammes,  TöUig  senkrecht  Br  zeigt,  selbst  3000  Fnfs  aber  der 
Sciineegränze,  das  Gestein  fast  ohne  jede  Bedeckung.    Es  ist  an 


Reehte  oder  SW-Uehe     Linke  oder  NO-liehe 
Kuppe.  Kuppe. 

Von  Jelowka  462 Par.  F.)  *«  i.-.^,  ^.    «.^ 

üb.  d.  Meere.              |  **  ^^'^  **    ^'>^ 

,\     Von    unserem    Zeltplatze}  ,^^  »,c-  «    ^.^^ 

,.  ,         .M10P.r.F.»;d.M.l  IS-M'.'^.  18«2D',00 

,    Von  uDserem  Standpunkte  \ 

an  der  Schneegränzc,  I         23**  25',  12  18®  48',62* 

4935 Par. F.  üb.  d.M.) 
t     .  •)  Der  SW.|iche  Gipfel  liegt  8249  Par.  F.  iih.  d.M.,  SSU  Fan  JV  uk 
unserem  Standpunkte. 

der  NO-liche  dagegen  9898  Par.  F.  üb.  d.  M.,  4963  Par.  F.  üb.  un- 
serem Standpunkte.  , 
Wir  waren  aber  Jetzt  Ton  der  Vertikale  darch  den  erster^n  nur  7648  F.F. 
entfernt  und  von  der  Vertikale  durch  den  zweiten  14556  P.  F. 


XVtH.  AkächriÜ    IM.    SeptotaW.  Mt 

Üknim  Abhängte  its  Gij^feh  4ardb  «w«i,  gtg^m  SW.  MIcMk.UBi 
iaufli  yelbogeiie,  Kitfte  in  4rei  Lagen  tmi  grofiartigiter  lÜeWg« 
h^t  ffiÜMk  ^  ttBd  dB  14»  kein  Sweifel  bleiWn  M^lte  Üier  «o 
otif^llvgliclie  VerbiiiAiBg  4«»  GattMii,  mo  d%hi  man  eben  tteie 
KNMke  nnd  die  äiieii  entspfteebende'  Tbetlnng,  naeh  aMbfibdher  Ihi^ 
MkeebMg  «IwiA  lliMmMiiliiebten,  stets  aufs  regelmisaigste  wie« 
4erkeN«B,  siwehl  cor  Rechten  In  4er  nnleren  Bftlfte  des  Hnnpt« 
knaires,  als  attch  an  dem  NO-lieben  oder  bl^chsten  (Mpfial  des 
Seb^iwelitseb.  Sie  «eigen  sieb  an  diesem  als,  nnn  fsst  keriaoiH 
täte,  Stufen,  di#  an  dem  Abhänge  den  er  uns  darbot,  die  Biafermig» 
keit  seiner  Sefaneedecke  nnterbrechen  utod  welehe  dann  »ndi  ans 
dam  Qaeersebnitt  der  sein  linkes  oder  Möglichstes  Ende  begramt^ 
airfs  devdiebste  ber?orragen.  ia  dem  Umriss  dieses  böcbsfeii  ThmM 
der  gansen  Berg^asse  siebt  man  daher,  erst  unter  diesen  Stufen, 
jedodi  schon  in  nahe  an  9000  F.  Höbe  über  dem  Meere,  eine  der 
fHlber  erwähnten  (S.  27^)  Felstafeln  mit  senkrechten  Srntenwabdetf 
und  mit  stdl  gegen  NO.  atlayender  Oberiäcbe,  aus  seiner  Masse' 
aoriaufen  und  so  den  Hauptkamm,  ungleich  steiler  ab  nach'  der 
entgegengesetsten  Seite,  in  die  Ebene  fortsetxen. 

Die  Senkung  der  Sattelfläche  welche  beide  genannten  GipfU 
tremt,  ist  demnach  an  ihrem  SW-liehen  Ende  von  einem  senkredi« 
ten  Abbange  des  niedrigeren  derselben,  und  an  dem  entgegengeseiä^ 
ten  NO'liehen  ¥on  einem  weit  sanfteren  Abhänge  des  NO-gipfsl  be-' 
begribuEt.'  Sie  ist  gegen  6000  Fufs  breit*)  und  ihre  tiefsten  SteHen 
liegen  an  den  Rändern;  jedoch  offenbar  nicht  unter  1500  Par/Fnfii 
üb«  dem  Meere  (d.  h.  750  Fufs  unter  dem  SW-Uchen,  aber  MM 
Fufs  unter  dem  hSebsten  Gipfel  des  Berges),  auch  ist  ihre  Mitte 
etwas  aufwärts  gewölbt  Die  Oberfläche  des  Kammes  Mif  dem  wir 
standen,  sdüen  durch  eine  Kluft  von  dieser  hohen  Fläche  getrennt, 
aber  drei  andere  Seitenkämme  des  NW*abbanges  verlaufen  sieb  gans 
alhnälig  in  dieselbe,  wie  Stucke  der  Masse  von  der  sie  die  i^re 
eränzflidie  bildet,  und  weldie  endlich  attch  an  ihrer  SO-seite  noek 
von  mem  drittxfen  Gipfel  überragt  wird.    Es  ist  diiBser  eine  Kuppe 


*)  Ihr  Durchmeaser  betragt  namentlich  nahe  an  swei  Drittheil  von 
dem  Horizontall  Abstände  der  hdchsten  Punkte  bei^jf^gf»j|i|^^den  kh  lu 
mi^  Fiir.  Fujs  gtfoiMMD  habe.  ö  , 


SM  XTUIt  Atacbrftt    ISM,  ««teiikf« 

tM  mtdUOmn  Wmm^m^  in  4inp  i4i  v«ii  Mir  Jm  iofknll  #•  Arf« 
«HM  MteBkwM«  VM  4m  eiilg«M«es4Mi«  (804kM>  AUwig 
te  Sokiw«lutt«li,  und  «ekelte  «rktanle  ift«i  der  Mdi  dkf  TlO« 
kaaisekb  Eattch  cum  leUtHMidi  ««ieigfc  ImCMh  D«r  IM  »«•« 
iMftrI»  DürduMbütt  jeMi  Kttiltaitli  9^^  m  Umi  Ü«  «nrtilt  «i««i 
imift  gtoeigten  nod  ttüfk  «bg0iMMlB|iaM  4ini<ti<itill 
%%  an  dtsBea  rtckts  gele|^eneai  oder  SW*lUmm  Abbeege  ei« 
■irfeMr  ü^itMreif  wd  kegeHe^ertgeir  Hügel  mit  «Iwe*  gth^güinf 
An  kdnmrtagt  Nur  tHeitin  konnte  »e*  olTim  seiMr  Fön»  -mA 
■nd  tiroii  des  glänBi»den  Schneee»  *iU  Irelck^n  jeii«»|||<» 
lere  JKvppe  jelift  dnr^ohans  gloiehttäfeig  bodtotkl  War,  Smi 
das  ,Pf«dakl  einer  dauentdtn  vuikaniMdiea  ThäÜgkeit  «ad  fill  «MMl 
jeaer  AnWaAmgen  Ton  l^een  Anftwürfliagea  kritea»  die  aN»li.W 
jeden  Jeädgea  LaTenausbnich^  enteteheri  sieht  «ad  wdohe  aaeh  aH 
dea  leiten  der  geflosseneki  Gesteine  des  KamtsekatiaakM 
Mittelgebirges  au  den  geWöbaUobilteo  BrsebekHBigea  gebeMi« 
Ker  l^ara  aber  das  HerterbUBehea  lesei'  Blieke  jedenMbi  <d«e  je» 
den  Larasti^ni  erfolgt  Audi  habe  idi  awisiAea  den  «ntäbligsli  FMta* 
messen  des  NW-abbaages^  die  utii  von  allen  ^itea  amgabeai  dia 
dünaktenataicbe  Ferm  jento  iScbiaekenkegel  aar  nodi  an  einer 
SteHoy  anf  dem  sweiten  Kamme  an  aaserar  Linken^  gaaeMm»  tfo.  sieb# 
ebffaftihi  badi  über  der  Sdioeegriiiisl),  diebt  Aebea  aiaaadeT  awei 
regelsläfiDg  augespitste  Hftgel  Ten  den  sehroffNi  Facmea  der  mktmh 
Kegeadea  Fektaiel  seksam  naterscbeidea«  Der  eme  detselhMt  k^ 
wie  der  an  der  nrittlaren  Knpf  e|  eine  otlras  gabegMie  Aks^  als  «b 
Aa  Stüdke  die  iba  «aliaaMtensetaen,  spiifter  zuaammea  gmftiakmi  Süib* 
rea  and  das  über  ibnea  KegMida  aaeb  sieb  gaiogen  Wttea^ 

BergWehen  laae  Sddaeken  die,  aadi  den  mgebea^a  Faiami 
sa  ortbeiieB,  kaum  anders  als  weiss  nad  bimaftteiaiartiff  saito 
dürftea»  sebeinea  hier  bisweile»  wie  die  Wasaeniämiifo  nad  waM 
angidcb  mit  dieien,  «or  aas  einigen  gant  nabe  aa  dea  Gipfabi  4ta 
aebiwaivtscb  aasgabenden  Spaken  ebne  jade  Lateäbiktaa|^  iadl 
ia  aa  gariager  Mei^»  berrorgebraebea  zn  aeia,  dsA  es  mir  aar« 
gends  gelungen  ist,  weder  in  den  Sdilncbten  noch  anf  der  gaaaea 
Länge  des  Kammes  den  wir  bestiegen,  auch  nur  ein  einsiges 
Stack  Yon  ihnen  sa  finden«  —  Die  Ansstoisnqg  derselben  ist 
aber  hier  aacb  jedeafdls  nur  eine  bdchal  iialisgisfdaBii  . 


nd  »ar  ia  «ntfemtereili  ZwMnumbMg«  wk  du 
KfiilMi  dweb  imkU  mmi  der  |pu»e  fierg  eetitMdM  ist^  «ad 
dfeMli  WMoNfpwii  iick  md  «adi  ¥•«  dmem  Staadpwkte  m  dar 
Fana  aad  ia  daai  ZasaanwalMaga  Miaer  darchaa«  hoawgaaaa 
TiMik  aaMiprack 

Zarai  Käaaaa  ader  iafalförüige  Rippea  weldw  aodb  aatMV  daai 
Haaj^tkaaiB,  aa  ansefar  Backten  lag ca,  oad  Tier  bii  ftaf  aadera  aa 
aaaerer  Linkan  aaigtaa  Mdi  ebaa  bo  wie  der  mutiere  aaf  da»  wir 
alaadfla,  aut  ikamedieadater  RegelnÜMigkelt  als  StraieB  eiaaa 
flteiaei»  traa  deaea  aar  ^tdi^e  aat  den  hfiheren  Tkeileo  des  Haap^ 
aadaafea,  alle  übrigaa  aber  eieli  ia  dea  Gipfela  de»  lergai 
4er  kleiaen  Hochebene  swiscben  danielben 
abea  so  gaaetzallfiiig  aiebt  man  aber  aach^  waaa  ■ 
vaa  dea  SW^Bada  des  Haaptkaeiaie»  aasfthll,  die  SteUkeit 
aeriiwiffdigeD  Faktafetn  waebsen  aad  ihre  Länge  aba^aea,  iadeai 
der  Haantbamm  anr  aater  eiaem  Winkel  Toa  ö*",  der  anttlere,  aa 
dem  wir  aa%asliagan  warea,  am  11^*)^  die  letsten  Toa  dem  N4K 
gipfel  de«  Berges  auslaufenden  Rippen  aber  um  45®  g^T^  ^  ^^ 
ihintakkmia  geaeigt  mad.  Nur  diece  lateterea  ateüstea  K&mme 
m^  km  aa  19M  Faii  über  dem  Meere  Ten  den  weickea  Maeaaa 
kadeekl«  über  iBe  wir  sam  iSckiweluftsck  gekoaaaea  warea 
4fik  MO.)  und  deren  aar  am  t^fi  geneigte  Okeiittcke  sick  mi  ibeam 
Aasakea  Ton  dem  aatfetateraa  Lande  kaum  anterccheidet.  Die 
ihrigea  Käaane  Terlaofen  wie  der  Haaptkamm  aabedackt  kia  aa 
atwa  450  Par«  F«  über  dem  Meere,  wo  sie  in  der  Bbeae  Toa  Ckar« 
iaahinck  Tarechwiadea.  So  ist  also  Ae  Ombülkingsttlcbe  dieaac 
fiarges  kickst  aake  die  Spitae  eiaes  Kegels,  dessea  arseageadar 
Wkikal  frst  130»  beträgt  aad  der  Ten  einer  am  100^,5  and  li^fi 
gagaa  seine  Axe  gaaeigten  Horisaatalebene  sckief  darckseknitlen  wird. 

Dar  Baam  xwisc^ea  der  elliptischen  Basis  and  dem  Mrnilal 
dieser  Kegdspitte  ist  aber  nur  eine  Gr&nae»  die  dem  Aawacka  dea 
Sekiwelatsck  gesetst  schien.  Br  hat  sie  aar  msoweil  erreiekl, 
ak  ea  darch  Spaiten  gescbehea  konnte  die  .sich,  in  der  ebemali|psk 


*)  Wir  sahen  unseren  Zeltplatz  um  15<^  unter  dem  Horizont  und  da« 
htt  den  um  etwa  1200  Fufs  näher  und  40  f.  tiefer  gelegenen  Ursprung 
des  Kammes,  auf  dem  wk  sttaden,  um  I7*>2  uaier  demKwibisi»'^^'^ 


Wioteiflikke,  stenrforoiig,  tlwib  »ach  tot  ^dlwi  Mclrtiggii  toa 
Mem  Paakte.des  geriagsten  WideMtosies  MuhniMn^  thttk  ane 
iqpler.spitMB  Winkelo  Yoa  einer  durch  diesen  Punkt  gebenden  lUrii* 
trag  gegen  251®  rechts  von  Norden;  imd  es  bt  Uer  dnrok  den« An» 
genschein  klar,  wie  nur  die  Bergmasse  selbst,  durch  ihr  innrohncade 
fijr&fte  siph  diese  Wege  geöffnet  und  wie  jüe  dieseihnn»  noch  weich 
nheriini  Augenblick  des  Brstarrens,  gefüllt  hat  Sa  wie  neh  Bin» 
gänge^  beim  Gefrieren  >  der  tieferen  Sducbtea  des  Rnikal  dwdi 
die^  obere  und  früher  erstarrte  Decke  hindwrchpressen  und  sieh  dann 
von. ihr  durch  stralige.  Zerkliftung  blmhend .  unternchaiden  (I.  % 
R  n^\  und  wie  auf  gefrorneo  Flüssen  durch  enger  begrinnta-teiK 
anngen  oft  steile  und  sehr  ansehnliche  ESskegal  über  die»  Ohai^ 
flache  emporquellen,  so  hat  sidi  auch  Uer  eine  erstarrende Unsaa 
durch  eine,  schon  längst  erhärtete  gedrängt,  ohne  dofe .  es  Mama 
einer,  anderen  Kraft  bedurfit  hätte,  als  der  moleknlaran  Ahatafan* 
gen  die  das  Krystallisiren  hegleiten,  und  in  Folge  daran  aa  viaia 
Snhstaanen .  im  fissten  Zustande  leichter  und  ausgedehnter  sind  ab 
im.  flüssigen. 

Die  Richtung  des  Hanptkammes  oder  dar  grofsen  Axe  deralKp* 
tischen  Basis. des  Schiwelutsch  ist  von  der  des  Miltelgabirgaa 
(8.  339.)  beträchtlich  verschieden  (sie  liegt  um  40^  weiter  rechts 
van  Narden  ds  die  letztere)  —  aber  in  dem  nächst  gelegenen 
astlickeren  Theile  der  Halbinsel  scheint  sie  sidi  in  einer,  noch  grafs- 
artigeren.  Bergmasse  su  wiederholen,  denn  der  höchste  Regel  des 
Kliutachewsker  Vulkanes,  einige  andere  Kuppen  dieses  Systemen 
and  der.  Gipfel  der  Tolbätschiuskaja  iS^opka  schienen' von  hier 
ans.  wie  aufgesetzt  auf  die  niedrigeren  Theile  jenes  Kananes;  Maa 
konnte  sie  für«  eine  Fortsetzung  seiner  Gipfel  ansehen,  wenn  sich 
nicht  die.  Schneegränze  an  ihnen  unserem  Horizonte  weit  näher  als 
überall  an  dem  Schiwelutsch  gezeigt  und  dadurch  an  die  weit 
gröbere  Entfernung  jener  riesigen  Kuppen  erinnert  hätte.  Ob  etwa 
nach  eine  Uebareinstimmung  zwischen  den  Gesteinen  dieser  beiden 
Systeme:  auf  eine  gleichseitige  oder  doch  gleichartige  Bnintahung 
derselben  deutete,  mufste  die  Fortsetzung  der  Reise  entscheiden, 
doch  blieb  jedenfalls  derKliutschewsker  Vulkan  durch  die  grofs- 
artige  Fortdauer  seiner  Feuerwirkungen  von  dem  Schiwelutsch 
iiufs  entscUedeii^s.te.  und  w,eientlic|i«te  zu.  trennen,  /^^^^^^ 


XmAbidimtt.    Itt».    Mptenber.  •» 

Mr  ginBlMie  Mavyel  an  LaTenbildong  ka  iHesMi  Berge  m4  . 
«Im  80  •ffeabar  momentane  Bnisteliung  aHer  s^ner  Tbele  4mnM 
«ineiMifea  Ereigriss,  ist  vielmebr  eine  seiner  merkwIMigvten  V» 
gsnfthlliriiehlielten  nnd  gerade  dieser  verdankt  er  die  BriiaMong  «iSN 
■er  nnprihigKehsten  Gestalt  in  einer  Reinheit,  die  siehnoreeW 
selten  anf  der  Erde  su  wiederbolen  scheint  Die  mit  SItrebepfei« 
lern  vergUehenen  Kümme  aof  denen  sowohl  A.  v.  Hnmholdt  alfe 
«neh  Bonsaingault  su  dem  prismatischen  Gipfel  des  OhimhiM 
mBe^aofstiegen*)  und  die  Palten  und  Rippen,  welche  L.  ir. 
Mach*'*)  «nd  E.  Beaumont  aufs  scharfsinnigste  »wischen  den  losen 
Seyacken  und  den  unsähligen  Laven  und  Gangansbriidien  eijumirt 
Imben,  dnrch  welche  der  kegelförmige  Mantel  des  Aetna  jetxt  fiM^ 
vMlig  ergttnct  ist,  dürften  wohl  schwache  Reste  einer  Gestaltung 
sein,  w^he  auch  diese  Berge  in  ihrem  nrspriinglichea  Üostande 
iem  Schiwelutsch  einigermafsen  näherte.  Die  äusserst  längüehe 
Perm  des  lettteren,  und  die  dadurch  bedingte  Stärke  des  Unterschie« 
den  in  der  Neigung  seines  SW-licben  und  seines  st^sten  N04idM 
Budes,  wären  dann  für  ihn  nur  eine  untergeordnetere  iUiszeichbuogf 
wiewehl  er  eben  dadurch  fast  wie  eine  Uebergangsform  zwischen 
den  gewähnlicheren  Kegelbergen  undswischen  den  Bergrücken, 
oder  Kettengebirgen  auftritt. 

Jene  hedentnngsvolle  Aehnlichkeit  des  Schi  weinte  eh  mit  dem 
Gipfel  des  €himborazo  und  mit  dem  Aetna,  macht  es  aber  ni^ 
nm  so  er#ähnungswerther  dafs  sich  sein  Gestein  von  dem  jener 
beiden  Berge  anf  eine  Weise  unterscheidet,  welche  die  neuesten 
Zusammenstellungen  unserer  Erfahrungen  an  den  Vulkanen  als  sehr 
wesentlich  darstellen.  Anstatt  des  Andesites,  welcher  hier  auf 
Kamtschatka  in  sternförmig  zusammenhangenden  Tafeln 
hervorquoll,  und  dann  getrennt  blieb  durch  niedrige  Ebenen  (von 
5  Meilen  und  7  Meilen  Breite)  von  den  augitischen  Gesteinen  in 
der  östlicheren  Reihe  der  riesigen  aktiven  Vulkane  imd  in  der 
breiteren  westlichen  der  erloschenen  Vulkane  des  Mittelgebirges, 
*hat  ein  Augitporphyr  oder  Dolerit  aus   deutlichen   Krjstallen 


*)  Vergl.  Besteigung  des  Cbimboraso   in   Schumacher  Astron. 

Jabru*    Ja87.   Oa  2U2.  uigitizeaoy  ^^jv^v^p^iv^ 

^')  Annalen  der  Physik  Bd.  lia.  S.  170  u.  f. 


rtm  IdiktHA^r  ittid  Aiigit  die  Terff^lddibMreB  KftmM  im  Aneri- 


kMiBfl^A  md  ItalischeD  Gipfels  gebildet*),  bi  <|«iU 
4i^  Aftdeeil  «ftt  aiif  dem  liohen  Tlielboden  bei  Eiobanb*,  •wfe 
übe«  der  »leftäiehee  Aodeskette,  eo  der  der  ili»is«  «id  Cbim* 
hmBmwm  geberen,  und  Bwisches  der  öitKebee,  wddie  die  tbitigeB 
6i|ifel  dee  Colepexi  und  Tunguragiie  eetbält  Br  ist  sewebi 
dert  ab  eveb  in  dee  säatig  gespalteaeD  Gipfeln  bei.  Popajan  aad 
Mtden  von  A.  t.  Bumbeldft  bestsegeacn  Vulkane  ?oa  Tolaoü-ia 
Mezfc«,  ml;  dem  Andesit  des  Scbiwelutacb  faat  unantenioiMNd» 
bar  Terwaadt  ***  und  dennoch  schien  es  nun  als  seige  eich  die  ll4h 
aiebaig  dieses  Gesteines  zu  den  aus  Labrador  und  Angil  bditi 
henden  Massen  hier^anf  Kamtschatka  sehr  Tersdiicden,  ja  flail 
ertgegeagesetet  wie  an  der  anderen  Seite  des  grofsea  Oeeaaa.  W ibi- 
read  wk  hier,  an  der  Westseite  desOeeans,  das  Aibit*  wid  Her«» 
Ueade-haltige  Gestein  nur  in  einer  Bergmasse  kennea  lera«i| 
die  acben  durch  die  Form  ihres  Grundrisses  und  ikrer  DuTcbscbsaM 
jede  KraterbiUttng  unmöglich  macht*),  die  doleri  tisch  an  Masaeh 
ans  Angit  und  Labrador  dagegen  an  Lavenvalkaneii**)  --*  a# 
ist  es  doch  in  den  Cordilleren  gerade  das  erstere^  welobea  die 
bohlen  Gq^fel  sehr  thätiger  Fenerberge  ausmacht,  und  die  spielt 
genannten  Gesteine  erscheinen  dort  in  deijeiugen  Reihe  Ten  fiipMa 
die  sieb  westttdi  von  jenen  aktiven  Vulkanen  erbeben  und  deren 
spiteie  lind  fertdauerade  Tbätigkeit  nur  vorbereitet  bat. 

In  dar  sweiten  Gegend  der  Brde  in  der  man  die  Frisart  das 
Sebiwelntsch,  bis  jetzt  nur  aliein  noch  ausser  den  Anden»  f^ 


*)  Mithin  ein  Gestein,  welches  mit  den  Laven  des  Kliatstihewsker 
Vulkanes  in  chemischer  und  mineralogischer  Beziehung  übereinstimmt. 
Vergl.  unten  September  10. 

*^  Die  tieferen  HoriEontaldurohscbnitte  des  hohlen  Raumes  oder 
Seblettes  ia  einem  aktiven  Vulkane  scheinen  nämlich  immer  bei  weitem 
breitsr  als  die  Gipfelöffnung  oder  Kratermündung  derselben  (vergl.  über 
dieses  Verhältnifs  am  Kliutschewsker  Vulkane  unten  Sept.  9.).  Eine 
so  gestaltete  HÖlong  unter  dem  Gipfel  des  Schiwelutsch  wird  aber 
durch  die  tief  einschneidenden  Schluchten  zwischen  den  einzelnen  Tafeln 
die  ihn  bilden,  ungedenkbar. 

***)  In.  dem  Mittelgebirge  und  wie  die  folgenden  fiffahrangea  seig« 
tan,  auch  an  dem  grofeartigeren  und  fortwähreiy|J^Ji§5gg\jyiuj8  che  wa- 
ker Systeme.  ^ 


tmtm  hui»  »inliek  in  tai  «igeiillick  KaukasUehett  CipM^iM 
Sl^orst  «ii4  d«i  Kasbek,  md  dea  aidlidi  vm  ümb  «d^ 
g>MiaB  timafkaakaatochaa  dea  Ararat,  Donawaataad  Alagli«Blba 
digtgaa  aaia  VarbalUa  gegen  die  doleritlacben  MaaaiA  ibei^ 
fWütiiiaieader  «Nt  dem  «af  Ka^teckalka  beabachtetea.  IKa  da« 
Miae  vea  dea  Gipfeln  dee  Elbertts  und  ?oa  dam  Kaabek,  dia 
■arv  KapCar  nach  Pelersbarg  gebracbl  bette  and  wekbe  Uk 
daaaibei  Bawabl  mit  den  rem  krjetalliaiachea  Abäaderaagea  4ea 
Kamiraekatisebaa  Andeeite  von  iiberraeebeader  Aebalhikkait 
fcadf  aie  aaeb  umI  deaeai  welobe  eine  deatlicher  abgeeatele  aidlgai 
adet  piKbitciaartige  Graadmasee  enlballen  *-  bilden  Kegeibcrg% 
die  iwar  dareb  tafelfikmige  Abaenderaag  und  eniHireebeBde  Faa«^ 
cbaag  dea  Manteh  weit  weniger  ansgeaeicbael  ecbeiaen  ala  dar 
Sabiwelateobi  dagegen  über  mit  ibm  iibereiaetimmea  ia  dem  ire# 
■eaHicbiltn  Cbarakter  eiae»  ginriicben  Mangels  nn  Lnvan  und  ga^ 
iÜheien  Krateien*)  *-  und  eben  sa  ist  daaa  aucb  der  Andesil» 
der  die  Haafftmasse  des  Araral  ausmacbt,  gans  entscbiedea  abae 
dnrehaeiaeadan  Seblatt,  mit  dem  (daleritiseben)  Cbimkaraaa 
waift  aber  rergleicbbar»  als  mit  den  (andesttiscben)  Kegeln  dea 
Tnngnragna,  Picbincha  und  Antisana,  wäbrend  alles  was 
man  bis  jetzt  in  der  Umgebung  jener  transkaukasiscben  Berge  und 
an  den  Seiten  des  Kasbek  für  wabre  Laven  ausgegeben  bat,  sich 
den  Augit-  und  Labrador- baltigen  Massen  weit  näber  am^ 
aeUMii*'')«  Dergleicben  nocb  fortdauernde  Anf(|ueHttngen  vw 
Gesteinen  welche  den  Andesit  durchsetzt  haben,  sind  iibrigens 
jedenfalls  in  jener  Gegend  bei  weitem  untergeordneter  und  von  weit 
germganBr  Hiditigkeit  als  auf  Kamtschatka***). 


*)  Naieh  den  Besehreibiingen  Ton  Kupfer  in  Voyage  dans  les 
«nvirens  du  mont  Elbrous»  Petersbourg  18S0,  und  Ton  Kole- 
■•ti  BssSeigang  des  Kasbek  in  Areh.  für  wisaenschaftk  Kunde 
▼ini  Ruaal.  Bd.  V«  S.24a.  lieber  das  Gasteis  und  die  Farmen  dea  De* 
mawant  vergi.  die  Abhandlung  Ten  Woakobointkow  in  Archiv  für 
wiaaensehaftl.  Kunde  Ton  Russl.  Bd.  V«  S.  675.  Wk  vu  a« 

*^)  VeigL  Dabeia  de  Montperaux  in  Bulletin  de  la  Societe 
ge«legiqae  da  France  1836,  und  Voyage  autour  du  Cancane. 
Tetau  U.  et  HI. 

***)  AU  lina  nicht  unweaanttidM  EigentbümUcbkeit  attet  Abaadsraa. 
gmi  4laa  Casttines  Tsm  SsJiiwaUtsch  tiiä  ich  inar  imcb  aniibaei,  dals 


MC  XVHf.  Abtchnitt.    1899.    Septeftben 

AlMh  die  Seen  üb  sich  m  der  Rmidaiisiebt  yod  dem  hMHMeii 
PMrifite  den  wir  nun  an  Schiweliitseb  erreiclit  batleii,  an  de« 
•W-Ssde  seioea  HanpHianmes  nod  dicbt  vor  einer  knrsen  flUg^' 
kette  (deai  Cbartaehinsker  Berge)  seigten,  darob  weMe  ai« 
TMi  demPufte  des  Klintscbewsker  ValkaBes  getrenot  aiad,  mit 
nabrera  andere  Seea,  welebe  iba  —  wie  ein  mit  aeiaer  Baids  aabe 
planilMer  und  ia  400— 000  Par.  Pafs  aber  dem  Meere  geiegeaev 
Eiig  «»  OBgeben*),  aiad  mit  der  BatstebuDg  dieses  Biergea  ia  effea^ 
baratem  ZosammeDbaage.  Sie  scheinen  die  entferntesten  Pnakte 
S9  beaeiebnen,  an  denen  einst  seine  hervorquellende  Masse  aotb  aitf 
dte  Neigfsag  der  Erdoberfläche  gewirict  nnd  gehobene  Stiebe  ieir^' 
a^an  darsb  Brüche,  von  anderen  fast  borisontal  gebliebenen  ge«^ 
trennt  bat  Aach  ist  diese  genetische  Bonehung  so  anflbHead, 
dafii  die  Kamtacbadalen  sie  in  den  Sagen  ttber  die  fSk^teksala 
ihres  Landes  erwähnen  oder  durch  bildliche  Wendungen  nur  nnel^ 
bebKcb  verstecken.  Sie  versichern  suerst  dafs  der  Sebiwelutaeb' 
stmak  34  Meilen  SSW -lieh  von  hier  gestanden  habe,  wo  jetat 
ihm  gleiche  Vertiefung  nur  mit  dem  Wasser  des  Krono^ker 
Sees  gefüllt  ist**)     Als  er  aber  von  unten  her  (dureb  bohrender 


sie  alle  in  einem  gleichen  und  sehr  geringen  Grade  magnetisch  sind  — 
und  Ewar  weit  mehr  durch  Vertheilung  als  durch  eingesprengte  polarische 
Theilchen.  Man  kann  nämlich  durch  Stücke  dieses  Gesteines  eine  Magnet- 
nadel nnr  dann  bis  auf  beträchtliche  Winkel  von  der  erdmagnetiathen' 
Richtung  ablenken,  wenn  man  dieselben  an  die  Stelle  legt,  welche  das  eine; 
Ende  der  Nadel  später  einuehmen  soll  und  dann  dieses  mit  ihnen  in  Be- 
riihrung  bringt.  Aus  uierklicbcren  wiewohl  noch  sehr  kleinen  Entfemun* 
gen  scheinen  dagegen  dieselben  Stneke  ganz  ohne  ablenkende  Wirkung, 
auch  kehrt  eine  auf  die  genannte  Weise  noch  bei  weitem  nicht  bis  zum 
Maximum  abgelenkte  Nadel  nicht  von  selbst  zu  dem  ablenkenden  Stücke 
surtick,  wenu  man  sie  nur  eben  erst  von  demselben  getrennt  hat. und  dann 
frei  lälst.  —  Von  .den  Gesteinen  des  Mittelgebirges  sind  nur  einige  Stellan 
des  Lävastrohies  von  den  Baiiiarenbergen  (S.  227.)  und  den  sehwarsea- 
Feküen  der  Stolbowaja  Tundra  (S.  2S7.)  auf  dieselbe  Welse  wie  die 
des  Schiwelutsch  in  schwachem  Grade  magn^etisch,  die  übrigen  aber 
ganz  unmagnetisoh. 

*)  Vergl.  oben  S*  264.  und  auf  meiner  Karte  von  Kamtschatka 
den  See  aus  dem  die  Osernaja  austritt,  und  denjenigen  ans  wekhent 
die  Flüsse  Altenkuig  und  Uka  gegen  0.  und  gegen  NO.  idiflieisen,  bei 
M*,»  Bn  15^,2  0.  v.  Par.  und  bei  56»,8  Hr.  150«,a  0.  v.  Par^ 

**)  VrrgLmeine  Karte  von  Kamtschatka  M*9»  Br.  Ift7»|ft  0«  ▼•?• 
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miraeltkiere!)  b^mniiiigt wofriMi,  »ei er Msg^waidkrt  mihtk^ 
4ftM  von  eiMiD  nahe  gelegenen  Berge  4en  Gipfel  nfcgehrodien, 
und  mit  den  iwei  Seen  bei  Charlschiiisk  (4em  Keinnieeli 
nnd  K^lkalongin)  die  Stellen  heseiciiiiet»  an  denen  er  «afirai, 
e^  er  sieh  wieder  an  eeineni  jetzigen  Orte  bleibend  niederiieb« 

Der  Krön oak er  See,  der  von  steileten  und  Um  bu  lOOOOFnb 
hohen  Kegelbergen»  von  Felsprismen  mit  .flachem  Seheitel  nnd  von 
so  iteilen  Abhängen  gegen  die  östlich  angrälisende  Bbene 
iet»  dafe  er  eich  nur  durch  einen  Wasa^fall,  unter  dem  man  i 
hindttrchgeht,  in  den  Krodakuig  oder  Lirehenflnfe  (Lietwa- 
nischnaja  rjeka)  ergiefst*),  scheint  nun  in  der  That  anf  so  ei»> 
lenditende  Weise  ein  Einsturz  in  ein  gehobenes  Erdstück  nnd  der 
Erfolg  von  einem  mit  der  Hervorqnellung  des  Schiwelntsch 
gleichartigen  Ereignifs,  dafs  man  nicht  anstehen  wird  jene  Sagen 
fast  buchstäblich  zu  deuten.  Es  ist  als  ob  die  Tradition  hier  bin- 
-Mber  reiche  in  diejenige  Vorzeit,  in  welcher  der  And  est t  nacB 
einander  an  yerschiedenen  Stellen  von  Kamtschatka,  wirksam 
wurde  und  in  der  dann,  als  habe  er  die  Halbiosel  von  Süden  nach 
Norden  durchwandert,  die  Spuren  seines  Weges  sichtbar  blieben 
tbeifs  in  wieder  eingestürzten  theils  in  noch  hervorragenden  Füllun- 
gen der  Spalten  die  er  aufgerissen  hatte! 

Die  merkwürdige  Verminderung  des  Wasserdampfes  in  der 
Luft,  die  wir  seit  dem  letzten  Schneefall  an  unserem  Zeltplatz  be- 
merkten, bewährte  sich  nun  auch  durch  die  Ablesungen  des  Bygro- 
meters,  die  ich  während  unseres  Aufenthaltes  in  den  höheren  nnd 


'  *)  Die  nordlich  von  dem  Austritt  des  Krodakuig  aus  dem  Kro- 
noikerSee  gelegene  und -vorzugsweise  sogenannte  KrondzkaJaiS^opka 
ist,  nach  den  Hobenwinkeln  derselben  die  Adiniral  Lütke  von  der  See 
aus'.zuerst  bei  Schipunskoi  No#  an  einigen  um. nahe  aa  ft5.Seimsilen 
entfeniten  Punkten  nnd  später  auch  an  anderen  gemessen  bat,  die  etwa 
120  Seeifieilen  von  deren  Gipfen  abstanden,  9955  Par.  Fufs  hoch,  nnd 
über  einer  flacheren  Basis  regelmäfsig  kegelförmig  gestaltet«  An  der  Süd- 
seite des  Felsabbanges  über  dem  sich  der  Krodakuig  in  einem  hohen 
Bogen  hinabstürzt,  Hegt  dagegen  eine  jener  prismatischen  Fe.lskuppen  aüt 
plattem  Scheitel,  welcbe  ihren  spitzen  Gipfel  bei  dem  Austritt  des  Sohii-. 
welntseh  verloren  haben  soll.  Vergl.  Opi#anie  SemliKamtscbatki 
Tom.  L.peg.  M.  und  F.Lütke  Voyage  autour  du  m.onde,  Paris 
1855^  Tom.  !•  pag.  171. 
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üri  iMrfTrfltaj  AmlMlditig«!  «kMdrte»  «rliM».  Her  WieawPieilig 
kftite  MgMT  Imr  in  4kw  Nilie  der  ScliiMegriliiie  tttrker  gewMt 
A  im  TM«,  wd  «Mit  UmI«  die  tod  der  H&ke  »bUiB^f  • 
AteaHae  der  Da«pfeU«tieitMt  %n  eiaer  ireit  idMiellefeB  f(^ 
Mdü  idi  gie  M  freier  Verbreitung  dieies  BesteikMieileB  4er 
AtttoüpUUre  teh  sollte:  mebt  Moe  weim  man  dieselbe  dorel  eiM 
iibetftll  ipleiebe  Temperatnr  n«gliclist  begflnsllgt  wishm,  se«. 
«ach  snl;  BerlN^siebtifi^Dg  der  wirUieb  stattfndenden  Difc- 
der  Teaperatar,  die  wir  bei  btttIftitKlicb  sehnellem  Asfiiteigett 

i  bei  vierslilBdigeni  Verweilen  «n  dem  bSchsten  Pnnkte  idenRch 

ker  ennttdten*). 


*>  leb  Irad  namtndieh: 

Vor  dem  Schneefall; 
Feucb- 


a(beiikd.M.P.F. 


Jelowka  •  .  462, 
desgl.  .  .  462, 
desgl.        .  .    462. 

ZsUffUis  »2iia. 

Elseiigränz.26S2. 


Zeit. 


tigkeit. 


Tempenu 

tur. 


DanflBlssti- 
citat. 


4'M06 
4  ,946 
4   fiW 

4  jm 


Aug.  29.  22»  14'  0,7264  4-  12^M 
Aug.  29.  23  0'  0,7169  -4-  14  ,60 
Aug.  sa  0  41'  0,6962  +  14  ,80 
Aug.  Sl.  18    W       1,0000    ^    S  ,10 

_ Aug.  31.  22    15'       0,9369   \+.    S  J7      ,   ,..^ 

und  hiemacb,  wenn  man  mit  e,  t  und  e',t'  respective  die  Daropfelasticitat 
nnd  die  Temperatur  an  dem  unteren  und  an  dem  um  h  Par.  Fufe  hoher 

gelegenen  Punkte  bezeichnet  und  h  =  C.  log.    -^(1-1-  0,00470  i±-^\ 
setzte 
de»  sogenannten  Modulus  der  Elasticitatsdecrescenz  der  Wasserdampfe 
C  s  31904 
C  as  30992 
Je  nachdem  man  die  drei  Jelowka er  Beobachtungen  mit  der  vierten  oder 
mit  der  fünften  Terblndet; 

und  dagegen  nach  dem  Schneefall: 


Höbe  Hi  Par.  F. 


aUitpUts.  .  23t0 
desgi       .  .  2f  10 

A«fd.mlttl. 
Kemm. .  .4174 
•esgl.      ...  4990 


Zeit. 


Sept.  1.  15«  30^ 
Sept.  2.  20     0» 


Sept.  2.  22 
Sept.  3.    1 


Feuch« 
tigkeit. 


0,8813 
0,8813 

0,8272 
0,8000 


Tempsia- 
tur. 


—  0*,78 
4-0,68 

-3,28 

—  0,28 


DampfoiasO- 

citat. 


I'",67t 
1    ,909 

1   ,231 
i  ,888 


C«  12795 

die  Abnahme  der  Dampfetasticitat  unter  den  ersterbnfJäülfid^n  hmg- 
nnd  unter  den  folgenden  weit  schneller  als  nsA  den  eomspondi- 


\ 


So  saktta  wir  d«ui  «och  ■•<h  id  den  AbesiitaBdaD  ab  wir  ••• 
Sm§tn  so  «Mflrea  ZeltpUta  liiDalawiteigeii,  das  dwikale  CMa  dif 
Bmi  auf  den  Sehattabkängen  der  Kämme,  das  Mk&rUge  fleeieto 
waUiea  aie  überragt  and  die  blendend  weiMHen  fffrhatmmemiB  hl 
dar  oberen  Hiilfte  des  Berges  überall  scbarf  iN)a  cinaader  geiaeuat^ 
vad  der  Hiauael  blieb  dankelblau  und  gaax  unbewölkt,  wib read  dar 
letalen  Naobt  die  wir  am  Fnfse  des  Scbiwelutscb  tetiebleab 
[September  4.] 

Gagen  9  Ubr  Horgeas  als  unser  Po  log  wieder  abgebroi&ea  and 
auf  die  Reitpferde  verftheiit  war,  wurde  aacb  noeb  die  tief  aasgs* 
braanta  Feuerstelle  sebr  sorgßUtig  mit  feucbter  Brda  vetaebawfc 
Aber  viele  Knocben  von  dem  Argali  uad  von  dem  Reantbiara 
Mefs  man  bervorragen,  als  Andenken  an  das  reicbe  Leben  wekbea 
wir  aa  diesem  Platze  geführt  hatten. 

Dana  begannen  wir  unsere  Räckkebr  naefa  Jelowka  «ad  IM« 
lea  uns  dabei,  von  dem  Punkte  wo  wir  die  Reantbicre  trafea 
(8.  26§»X  zar  Linken  von  der  friiber  befolgten  Rttbinng,  uad  |{efaa 
das  PliissAen  welcbes  Mies  Wasser  voa  4ßr  NW*bälfte  des  tcb^ 
welatseb  mir  Jelowka  fnbrt  Wir  erreicbten  dieses  «rat  da  WB 
sieb  der  stürkere  Arm,  den  wir  früher  gesehen  hatten  (S.  2W»)  aaf 
eiaar  Ebene,  £e  von  eekigen  Trümmern  der  AnfnalrÜman  gaaa 
dicht  bedeckt  ist,  mit  spärlicheren  Zaiüssen  aas  aaderea  Sebhwii« 
tea  des  8ebiwelutseh  vereinigt.  Auf  den  flachen  Inseln  s^irfschea 
diesen  Rächen  bildet  der  Schutt  einen  sehr  trockenen  and  dar  Saaat 
frei  aasgesetsten  Roden,  auf  welchem  nur  Jimoloslsträueba  (La* 
tficera  coernlea)  und  hochstämmige  Rosen  (Roaa  Camtaeka* 


renden Beobachtungen  in  Genf  und  auf  dem  St.  Bernhard,  nsch  denen 
C  zwischen  25200  und  19300  variirt. 

Bei  der  starken  Veriinderiichkeic  welcher  dieses  wiehüge  stmoaphii^ 
seh«  Vecbältniss  unterliegt,  fehll  es  jedoch  keineswefe«  «n  Bffabmiisl^ 
die  sich  den  meinigen  am  Schiwelutsch  anschliefsen«  So  folgte  s.  R» 
nach  einander  aus  den  Beobachtungen  über  die  Dampfelasticitat  die  Ma}or' 
Sabine  bei  drei  nahe  in  einerlei  Jahreszeiten  ausgeführten  Bergbesisigmu 
gen  auf  Madeira,  auf  Jamaika  und  auf  der  Insel  Ascension  au- 
sfeiltet 

C  as  13000 
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tMa»  Veit)*)  wnirselo.  Diese  beiden  Gewäebse^  im  jetet  ait 
fatbigenPriicIiteii  aufs  berrliclMte  bedeekt  wuren,  fiadan  neb  hiat 
wäA  aiicb  äa  anderen  troekeaea  Standorten  auf  KamtaebatMä 
wä  lebr  aaleriaeben  Gruppen  vereinigt,  indeai  die  ein&cben  Stäaiaie 
der  Res e  awischen  dea  dichteren  aber  ebenfalls  geradlinig,  md* 
spH^fimiden  Jimolostbiischen,  zu  sclineUerein  Wadistluini  geawMi* 
gen  werden,  und  sie  dann  mit  eiaer  schön  gerundeten  Ktone  über- 
ragen. 

Man  sieht  rings  um  diese  schönen  Gesträuche,  die  bellgrauen 
Trüauner  vom  Sebiwelutsch  vollkommen  nackt,  und  docb  waren 
diese  die  letaten  Steine  die  wir  bis  nach  Jelowka  wd  dem 
jetat  gewählten  Wege  gefunden  haben.  Der  Wasserbmf,  des  vrit 
nedi'  weiter  abwärts  verfolgten,  zeigte  sich  gleich  darauf  als  ein 
vielfach  geschlängelter  Wiesenbach ,  auf  einer  Ebene  deren  ilf^pigiea 
Giiin '.nur  durch  die  websen  Blüthen  der  Parnassia  palustris 
unlerbrodien  wird.  Er  ist  in  diesem  weicheren  Boden  etwas  ti^^hr 
eingeschnitten  aber  so  sdimal  dafs  mein  Pferd,  in  einem  nnbewach- 
teil  Augenblicke,  für  gut  fand  eine  uns  entgegen  tretende  Krümh 
mnng  desselben  zu  überspringen.  Auch  gdang  ihm  dieses^  Ootei^ 
Widmen  ohne  beträchtlichen  Schaden,  obgMch  es  im  Sprunge  eini* 
ges  Gepäck  in  das  Wasser  abwarf  und  unter  mir  an  dem  andevea 
Ufer  uendicb  tief  mit  den  Hinterfiifsen  einsank. 

Wir  wandten  uns  dann  wieder  in  den  Laubwald  in  der  die  Eise 
verberrsdit  (S.  36&  269.),  welcher  aber  hier  in  der  Nähe  des  Flns* 
ses  nech  bäniiger  von  Grasfluren  mit  einzelnen  boebstäaunigea 
Bäamen  und  von  Ebenen  mit  feuchtei^em  Bodeil  unterbrochen  ist. 
Auf  einer  von  jenen  Waldblöfsen  sammelten  wir  darauf  zwanzig 
Fliegenscbwämme,  zur  gröfsten  Freude  des  älteren  meiner  Be* 
gleiter,  der  mir  dahei  wiederum  als  ein  eifriger  Anhänger  diesei^ 
Raas43hmittels,  dessen  Kräfte  und  Vorzüge  anpriefs.  Die  entschie- 
densten Wirkungen  dieses  Pilzes  auf  grasfressende  Tbiere  beitll« 
tigte  er  aus  eigener  Erfahrung,   denn  man  finde  oft  wilde  Renn- 


♦)  Vergl.  Naturhist.  Atlas  S,  63.  so  wie  auch  Kittlitz  Vege* 
tationsansichten  u.  s.  w.  Taf.  XVlf.  Der  schlanke  und  vereinfachte 
Wuchs  scheint  jedoch  dieser  Rosenart  nur  an  b$|^||^f|^4^Nf\K^'^'^^'°* 
den  Standorten  zuzukommen.  ^  ^ 
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ftiere  die  einige  Pfiegenichwamme  gefressen  haben,  so  betäubt, 
dttfs  man  sie  mit  Stricken  bände  nnd  dann  lebend  fortschaffen  könne. 
Das  Fleisch  derselben  berausche  daun  allerdings  einen  Jeden  der 
davon  esse,  jedoch  nur  wenn  man  das  Renntbier  sehr  bald  nach  der 
Binfangnng  schlachte.  Die  Mittheilbarkeit  des  narkotischen  Stoffes 
anf  diesem  eigendiiimliehen  Wege  scheint  demnach  nur  etwa  eben 
so  lange  wie  deren  Wirkung  auf  die  eigenen  Nerven  des  Thieres 
za  dauern.  Er  behauptete  sodann  dafs  sich  der  Pilzrausch  von  der 
Wirkung  des  Branntweins  gänzlich  unterscheide,  denn  der  erstere 
stimme  die  Kamtschadalen  „durchaus  friedlich  und  sanft- 
mithig'^  (skromno)  und  doch  hatten  sie  gesehen  dafs  der  Brannt- 
wein auf  die  Russen  ganz  entgegengesetzt  wirke. 

Man  darf  jedoch  znr  Würdigung  dieser  Angabe  nickt  verges- 
sen, dafs  sich  die  Sinnesart  und  das  Benehmen  der  Kamtschada- 
len anch  unter  allen  übrigen  Umständen  durch  eben  diese  Mäfsi- 
gnng  nnd  Sanfbnnth  aufs  vortheilhafteste  von  der  Russischen 
unterscheiden,  nnd  dafs  ein  Russischer  Geistlicher  der  den  gröfs- 
ten  Theil  seines  Lebens  in  Kliutschi  am  Kamtschatka- 
flnsse  zugebracht  hatte,  mit  anerkennender  Bewunderung  erzählte*): 
er  habe  niemals  einen  Kamtschadalen  gegen  einen  anderen 
Seheltworte  oder  einen  Fluch  gebrauchen  boren!  Unzweifelhaft  ist 
aber  eine  „wunderbare  Erhöhung  der  Körperkraft^  die  auch  der 
Jelowkaer  wieder  als  eine  Wirkung  des  Pilzrausches  rühmte. 
„Bei  dei^  Heuerndte,  sagte  er,  arbeite  ich  von  Morgens  bis  Abends 
ohne  Beschwerde  und  mit  Dreien  in  die  Wette,  wenn  ich  einen  Pilz 
gegessen  habe/^     Von  den  verschiedenen  Anwendungen  des  Mu- 


*)  An  einen  Bewohner  von  Ochozk,  der  mir  zugleich  mit  dieser  Aus* 
sage  auch  andere  Beweise  von  der  liebenswürdigen  Gemütblichkeit  der 
Kamtschadalen  mittheilte,  welche  ich  jetzt  aus  eigener  Erfahrung 
weit  vollständiger  kenne.  —  Was  die  Einwirkung  des  Muchamor  auf 
die  Russen  betrifft,  die  aber  immer  unmäfsig  davon  afsen  (und  nament- 
lich bis  zu  zehn  Pilzen,  während  ich  die  Kamtschadalen  nie 
mehr  als  zwei  dergleichen  gebrauchen  sah)  —  so  erzählt  schon  K rasch e- 
ninikow  einige  Falle,  in  denen  die  heftigste  Aufregung,  mit  einer  Wuth 
des  Berauschten  gegen  sich  selber  geendet  hat.  So  sollen  nachdem  sie 
viele  Fliegenpilze  gegessen  hatten,  ein  junger  Kosak  von  Bolscherezk 
nur  mit  Mühe  abgehalten  worden  sein,  sich  den  Bauch  aufzuschlitzen 
nnd  ein  anderer  mch  wirklich»  und  zwar  durch  Castration,  getödtet  haben« 
IILBmwI.  20 
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chamor  erklärte  er  die  einfadigte  für  die  beite,  bei  weleher 
deDselben  getrocknet  und  rob  TerscUinge  und  dann  kaltes  Waaaar 
nacbtrinke  (unten  Sept.  5.)«  Die  Russen  von  Rliutschewsk» 
welcbe  wie  er  sagte  ganze  Pferdeladungen  dieses  kostbaren  Ge* 
wäcbses  sammeln,  bereiten  dagegen  durcb  Abkoobung  derselben  aH 
Wasser  einen  Extrakt,  dem  sie  durch  Veraüscbung  mit  verschiede- 
nen Beerensäften  seinen  äusserst  widerlichen  Geschmack  su  beneh» 
men  sudien. 

Gegen  Abend  erreichten  wir  eine  von  der  Waldung  umgebaw 
Tundra  oder  feuchte  Ebene,  die  überall  mit  Heidelbeeren  bedeckt 
war,  und  sahen  an  dem  entfernteren  Rande  derselben  einen  Bären 
von  seltener  GrÖfse«  Wir  ritten  darauf  vorsichtig  zwischen  den 
Bäumen  bis  an  jene  Seite  der  Ebene,  und  liefsen  unsere  Pferde 
hmter  dichtem  Weidengesträuch,  in  welchem  vrir,  nachdem  wir  uns 
schussfertig  gemacht  hatten,  dem  grofgartigen  Wilde  bis  anf  zwan- 
zig Schritt  anschlichen.  Ich  sah  nun  wie  er,  mit  der  linken  Seite 
gegen  uns  gewandt,  und  anf  den  Hinterfnfsen  sitzend  mk  den  vor- 
deren Tatzen  Heidelbeeren  abstreifte  und  haufenweise  zum  Maide 
fiihrte.  Dann  bewegte  er  sich  läfsig  nur  einige  Schritte  und  he* 
gann  dassdbe  Gescbää;  mit  dem  früheren  Eifer,  Er  wurde  darauf 
zu  mehreren  Malen  angerufen,  zeigte  sich  aber  dabei  so  kallUätig^ 
dafs  er  unser  plötzliches  Lärmen  an&ngs  gar  nicht  beachtete,  und  dann 
nachdem  er  den  Kopf  gegen  uns  gewandt  und  mit  eiivgem  Gmn« 
ien  geantwortet  hatte,  wieder  fortfuhr  zu  fressen.  Man  achliefit 
hier  von  dem  Selbstvertrauen  welches  die  Bären  bei  £eser  üUicheii 
Begrnfsung  zeigen,  auf  ihre  Kraft  und  iradheit  und  meint  aament-. 
lieh  da£s  die  schreckhaften,  jüngeren,  selbst  wenn  i|ian  sie  anschiefst, 
entfliehen,  während  jeder  kaltblütige  Bär  sich  auch  stark  fühle  und 
den  Schützen  jedesmal  aufsuche,  um  sich  nachdrücklich  an  ihm  zu 
rächen,  sobald  er  anders  als  tödtlich  verwundet  wird  (vergl.  unten 
Sept  12.  Sept.  25,  u.  a.)*  So  hielten  denn  auch  die  Jelowkaer 
den  jetzt  vor  uns  stehenden,  für  einen  der  allergefährlicbsten,  und 
erklärten  dals  wir  mit  nur  zwei  Wintowki  durchaus  nicht  wagen 
dürften,  auf  ihn  zu  schiefsen.  Wir  trennten  uns  daher,  nachdem  wir 
einander  noch  einige  Zeit  läng  friedlich  angesehen  hatten,  und  la- 
gerten uns  zur  Nacht  bei  einem  Feuer,  welches  wir  nahe  bei  diesem 
Platne  und  an  dem  genannten  Zuflüsse  der  Jelewka  ädegtem. 
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leh  Uni  Uer  diesen  BnA  aelhat  m  der  Mkte  nidit  über  8Z0H 
lief,  fikeine  WessermMse  adi«Dt  siMDit»  naobdem  er  Bcfaon  läi^et 
Alles  aiifgenonmeii  bet  wm  Ib»  vom  8cbtwelut«eb  sokteoity 
der  CIrUse  dieses  Bevges  md  de»  Sebneereicbtbani  wif  demselbee 
dafdieas  niebt  sa  eBtsprecben.  Sie  ist  viekMhr  der  ADnabme  gUm* 
s%,  defs  aueb  bier,  wie  10  sodereo  durch  näebtige  vulkeaisehe 
Darcbbiilche  aosgeieiehaeleii  Oegeodeo,  viele  witerirdiscbe  AbBüsse 
dev  NiederscMäge  sU^lfieden,  imd  wobi  OMMutiich  bis  au  deu  8eea 
ffelebe  dea  Seblw^eltttscb  se  regelmäfsig  uiBfi;ebea*). 

Trotz  der  Kleinheit  dieses  Baches  steigen  aber,  wie  meiae 
Begleiter  versicAiefftea,  im  Sfälherbst  und  Wiater  gaase  Scbaaren 
vea  eiaer  der  g^iMitea  Ladbsttrteu,  dem  Kisutseh  oder  8a]mo 
CalUria  (S.  255.),  bis  in  die  obersten  und  nie  gefrierenden  TheHe 
desselben.  Maa  besebrieb  mir  bei  dieser  Gelegenheit  auch  eine  der 
BaraptÜBebe«  darobaus  äbaUcbe  Netaiscberei,  welche  die  Je  low - 
k aar  im  Berbslie,  nadidem  eie  die  Sapori  sehen  ahgebroehen  haben, 
aad  daher  eben  aur  gegea  den  Kisatecb  ausführen,  der  in  den 
iüsaea  iiberwintart,  die  Anwohner  der  Kamtschatka  aber  aueb 
daa  gaaaen  ^omaier  iMbeT)  gegen  aadere  der  aofsteigeaden  Fisdi- 
arten.  Sie  wird  vat  dem  Russischen  Worte  plawatj  d.  fa. 
selitffen  ader  treiben  beaeicfanet,  und  besteht  darin  dafs  man  sich 
des  Abends  mit  «wei  Batti  stromaufwärts  stUist  und  dann  lAwKrts 
tseiben  IMlat,  aaebdem  maa  swisobea  beiden  Fabraeagea  ein  Waad- 
netz  queer  über  den  Flufs  gespannt  hat,  an  welchem  eine  Se'e- 
bundsblase  als  Schwimmer  gehraucht  wird.  Man  soll  auf  diese 
Weise  die  ganze  Nacht  über  treiben,  so  dafs  das  Netz  erst  bet  Ta- 
gesanbruch und  daher  nur  einmal  bei  einem  jeden  solchen  Unter- 
nehmen gdioben  wird;  aueb  versicherten  sie  ausdrücklich,  dafs  eine 
gewisse  Dunkelheit  zum  Geliiigeo  diceer  Fapg^rt  nöthig  .sei,  w«eU 
die  fcaebse  aanst  vor  dem  Netze  ausweichen*     Die   Nachtstunden 


*)  Dieselbe  Erscheinung  findet  sich  nainentlfeh  sa  Chituborezo  nach 
A*  n*  Hnmb4^ldt  in  ScbnBia«ber  Astro«.  Jahrb.  für  1887.  6.  184, 
in  dem  Kamtseh^tieobeB  M4^t«e^ebirge,  atrf  wekbem  man  Tiele 
der  gröfserefi  'Seen  ohne  elebtbarc  l^'ei'bividung  mit  tien  höheren  Citpfeln 
fiadet  andwefai  autb  an  dem  Fulse  4ler  T'ranskaukas-i sehen  Andesit- 
gipM,  fiaofa  AUieb'e  SebiMereng  in  ArcihiT  f6r  wissenscfiaftliehe 
Kunde  ¥on  Russland  Bd.  Vi.  S.  142. 
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seitn  daher  f3r  dieselbe  die  guDstigsteo;  bei  trüben  Watier  ge- 
länge sie  jedocb  aucb  am  Tage.  Die  Netze  der  Jelowkaer  be- 
stehen ansscbliefslich  ans  Brennesselbast  (Krapiwnuija  #j^ti>und 
sollen,  bei  dem  seltenen  Gebrauche,  der  von  ihnen  gemacht  wird, 
meist  10  Jahre  lang  dienen,  dennoch  aber  weit  weniger  dan^teft 
sein  als  hänfene*).  Um  diese  beneideten  daher  meine  Begleiter 
die  Russischen  Bauern  von  Kliutschi  und  versicherten  auch  dafs 
sie  sich  gern  mit  dem  Hanfbau  beschäftigen  würden,  wenn  sie  nur, 
vrie  jene  begfinstigteren  Nachbarn,  mit  Samen  und  einigen  Acker- 
gerätfaen  versorgt  wurden. 

Die  Birken  die  wir  gegen  das  Bnde  unseres  heutigen  We* 
ges  fanden,  hatten  viele  geröthete  Blätter,  die  auch  schon  in  siem- 
lieber  Menge  abfielen.  Auf  dem  Hinwege  sum  Schiwelutsch  sa- 
hen wir  sie  noch  durchaus  grün  und  man  hatte  daher  für  diese 
Gegend  die  Entlaubung  der  Birken  etwa  auf  den  5.  September  au 
setf  en.  Im  vorigen  Jahre  erlebte  ich  dasselbe  Vegetationsstadinm 
in  einer  etwa  3®  nördlicheren  Gegend  am  Ural  (bei  Bogotlowsk 
vergl.  1.  1.  S.  388.)  erst  am  16.  Sept.,  und  mithin  an  einem  Tage 
dem  dort  eine  beträchtlich  niedrigere  Lufttemperatur  aukömmt,  als 
dem  5.  Sept  in  der  hiesigen  Gegend.-  Es  ist  als  ob  die  Birke  in 
dem  Theile  der  Erde  der  ihr  ganx  besonders  ansagt  (im  östlichen 
Buropa  und  in  West-i§^ibirien),  auch,  noch  unter  etwas  ungün- 
stigem Bedingungen  au  leben  fortfahre  als  an  ihren  übrigen  Stand- 
orten**). 


*)  Krascheninikow  versichert  dafs  man  vergebens  versucht  habe, 
auf  Kamtschatka  die  in  Russland  üblichen  Sacknetze  (newodi)  an- 
statt der  #j4ti  oder  einfiichen  Wandnetce  anzuwenden  „denn  die  ersteren 
seien  von  der  ungeheuren  Menge  von  Fischen,  die  darin  eingehen,  geris- 
sen, so  fest  und  stark  man  sie  auch  gestrickt  habe**  (Opi#anie  semli 
Kamtschatki  Tom.  II.  pag.  311. 
**)  Zu  Sept  5.  gehört: 
bei  Tigllsk  57^  45',9  Br.  -f-  8VLufttemp.(ob.S.178Anm.) 

bei  Petropaulshafen  53<»  0^4  fir.  -§-  9^6  Lufttemp. 
und  mithin  hier  bei         56®  46'  Br.  etwa  -f-  8^6  Lufttemp. 
Bei  Bogoflowsk  ist  dagegen  die  Lufttemperatur  für  Sept.  16.  oder  fir 
die  Entlaubung  der  Birken  bis  jetst  zu  -f-  6«  «iifp#|^c(^a^k  J^obach. 
tungen»  welche  für  ^ 
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Auch  Gestrftacbe  TonPiDos  cenbra  waren  auf  dem  letiteo 
Tbeile  unseres  Weges,  der  bis  nahe  an  die  Grftnze  der  böberen 
Nadelwaldnng  (P.  larix  und  P.  abies  oben  S.  265.)  reichte,  wie- 
der häufig  geworden  und  mit  ihm  xugleicb  der  nordische  Nuss- 
beher  (Corvus  Caryocatactes)  der  hierKedrowka  d.h.  der 
Zeder-  oder  Zirbelvogel  genannt  wird.  Auch  begegnet  man 
ihm  auf  Kamtschatka  Qberall  in  der  Nähe  der  Zirbelgebüsche, 
wenn  er  scheu  und  vereinselt  aus  einem  Dickicht  in  ein  anderes 
fliegt*). 
[September  5.] 

Gegen  7  Uhr  Morgens  als  wir,  nordwärts  von  unserem  Nacht- 
lager, an  die  erwähnte  Tundra  geritten  waren,  fanden  wir  auf 
derselben  wieder  einen  Bären,  der  sich  indefs  weit  scheuer  als  der 
gestern  gesehene  zeigte.  Er  schien  uns  schon  ans  bedeutender 
Bntfemiing  bemerkt  zu  haben,  und  entfloh  dann  auch  im  Trabe, 
während  wir  uns  ihm,  eben  so  vorsichtig  wie  jenem  anderen,  bis 
auf  Schufsweite  anzuschleichen  suchten.  —  Bald  darauf  bemerkte 
ich  mit  Erstaunen  dafs  wir  in  der  dichten  Lärchenwaldung,  die;  uns 
nun  wieder  umgab,  einem  schmalen  und  geradlinigen  Pfade  folg- 
ten, auf  welchem  das  Unterholz  und  die  hohen  Kräuter  gerade 
so  wie  auf  einem  äusserst  belebten  Reit-  oder  Fnfswege 
zerbrochen  und  ausgerottet  waren.  Auf  meine  Frage  nach  dem 
unerwarteten  menschlichen  Verkehr,   auf  den   dieser  Anschein  zu 


1841  Sept.  16.  -H  5*,2 

1842  Sept.  16.  -f-  ^  ,7 
1813  Sept.  16.  +  8  ,3 

ergeben,  deren  Mittel  aber  durch  spätere  Fortsetzung  von  dem  Einflüsse 
eines  offenbar  anomalen  Jahres  (1843)  freier  und  dadurch  noch  kleiner 
werden  dikfte.  Auch  bei  Brüssel,  wo  dasselbe  Vegetationsstadium  erst 
auf  Not.  3.  fallt,  trifft  es  mit  einer  Lufttemperatur  von  -f-  6^4  susam- 
men  d.h.  mit  einer  um  mehr  als  2®  niedrigeren  als  auf  Kamtschatka. 

*)  Ich  habe  diesen  Hehcr  später  einmal  (1844  im  Frühjahr)  auch  in 
niedrigen  Gegenden  von  Norddeutschland,  wo  er  in  gewöhnlichen  "Jahren 
spurlos  fehlt,  einige  Wochen  lang  fast  eben  so  häufig  und  dabei  weit  we- 
niger  scheu  gefunden  als  auf  Kamtschatka.  Offenbar  in  Folge  eines 
jener  unregelmäfsigen  Züge  desselben,  die  auch  Pallas  erwähnt,  und 
welche  er  einem  Mbswachs  der  Zapfen  des  Nadelholzes  an  smnen  gewöhn- 
lichen Wohnplatzen  saschreibt,  uigitizeaDy^ww^i^  . 
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dettte«  schien,  erwMerten  aber  die  Jclowkaer»  dnüi  Utor  KiMaDd 
Toii  ihnen  oder  tob  ihren  Nachbarn  gehe  oder  reite,  mid  dafe  viel- 
Bwhr  der  Weg  anf  dem  wir  uns  nun  befänden,  „nur  to«  de»  Bä- 
ren  angelegt  und  ausgetreten  sei,  die  auf  ihm  seit  Bwigkeit 
(wjetsefano)  und  stets  geiiat  hinter  einander  hin  und  zurück* 
mgen  von  der  fruchtr eichen  Tundra,  an  das  nächst  gelegene  Ufer 
der  Jelowka^*.  Ich  wollte  anfangs  an  diese  Angabe  nkshi  glaaben, 
wurde  .aber  aufs  ToUstäodtgste  von  ihrer  Richtigkeit  überzeugt^ 
während  wir  fast  3  Meilen  weit,  von  7  Uhr  Morgens  bis  um  Mittag, 
theils  auf  jener  merkwürdigen  Fährte  theils  im  Angesicbt  derselben 
ritten«  Dafs  sie  weder  voti  Menschen  noch  von  Pferden  berrfihre, 
bewiesen  mir  meine  Begleiter,  als  wir  mehrmals  auf  ihr  an  grofaij 
runde  Sümpfe  geführt  wurden,  undanaadere  eben  so  gestaltete  und 
nnr  mit  Riedgräsern  und  andren  Wasserpflamen  überwachsene  Seen« 
Diese  waren  für  mis  aufs  entschiedenste  unwegsam,  und  deDOOeli 
sah  man,  während  wir  sie  im  Bogen  umritten,  die  Straike  die  wir 
Yerlassen  hatten  geradlinig  fortgesetzt,  durch  den  braanen  und  hidb» 
flüssigen  Sumpf  und  durch  die  Pflanzenschäfte  die  gerade  auf  ihr  ao 
zerbrochen  und  zur  Seite  gebogen  waren,  dafs  der  WasaeiBpiegel 
glänzend  hindurchschien.  An  dem  anderen  Ufer  solcher  Laachen 
fanden  wir  aber  stets  jene  Strafse  aufs  regefanäfsigste  verlängert 
and  folgten  ihr  von  neuem  bis  sie  abermals  in  ei»c  bodenfose 
Strecke  einschnitt  Sodann  veranlafsten  mich  aber  auch  meiae  Be* 
gleiter  vom  Pferde  zu  steigen,  um  die  Entstehung  des  fraglichen 
Pfades  bei  näherer  Ansicht  weit  bestimmter  zu  erkennen.  Ich  fand 
nun  überall  auf  ihm:  einen  schwärzlich  blwien  mehr  oder  Weniger 
erhärteten  Brei,  in  dem  itiaa  unzählige  Samenkörner  von  Empe* 
trum  und  von  Vaccinien  erkannte  und  welcher  sich  stets  in  einem 
schlangenförmig  gewundenen  Streifen  ausgegossen  zeigte.  Ich 
würde  darin,  auch  ohne  die  ausdrückliche  Erklärung  delr  Kamt- 
schadalen,  die  Losung  eines  vom  heftigsten  Durchfall  betroffenen 
Tfaieres  erkannt  haben  das,  wie  die  Hunde  in  ähnlichen  Fällen,  in 
Schlangenlinien  fortgeschritten  war  während  es  sich  ausleerte. 
Meine  Begleiter  fügten  aber  zu  diesem  unzweidedtigeti  Documente 
noch  hinzu,  dafs  sich  ein  jeder  ihrer  Bären  während  der  Sommer- 
monate im  regelmäfsigstea  und  beneidenswerthesten  Wechsel  mit 
dem  Sammeln  und  mit  dem  Fangen  der  Pisdie  nn  der  JeloWktt 
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und  mit  der  Fracbtlese  auf  der  Tundra  beschäftige.  „Auf 
dieser  fresse  er  ohne  ünterlafs  Tschiktscba  (Bmpetrum)  und 
Beidelbeereu,  bis  der  Durchfall  deu  sie  ihm  briogen,  am  heftigsten 
werde.  Dann  sei  aber  auch  schon  die  rjabina  (die  Frucht  der 
EberedcheB)  gereift,  die  er  im  Herbste  zur  Stärkung  seines  Dar- 
mes (tschob'  ukrjepit  brjuchu)  eben  so  eifrig  gebraudie.** 

Das  linke  Ufer  der  Jelowka  erreichten  wir  um  Mittag  noch 
unterhalb  der  Ortschaft  und  ritten  zuletzt  wieder  in  der  Nähe  der- 
selben in  einem  herrlichen  Gehölze  aus  Weiden  und  hochstämmigen 
Pappeln.  Zu  unserer  Linken  lag  zwischen  dieser  Waldung  und 
dem  Fiu9se,  ein  Strand  aus  feinen  Gerollen  und  auf  diesem  viele 
flache  und  abgeschlossene  Tümpel,  die  seit  dem  Austritt  der  Früh- 
jahrswasser  gefüllt  blieben.  Auch  diese  waren,  wie  das  Ufer  der 
Jelowka,  noch  jetzt  mit  einer  erstaunlichen  Menge  von  abge- 
storbenen Fischen  bedeckt  und  umgeben,  und  wir  sahen  um  ihnen 
die  Fährten  vieler  alten  und  jungen  Bären,  die  hier  erst  in  der. letz- 
ten Nacht  die  erste  Hälfte  ihrer  täglichen  Mahlzeit  gefunden 
hatten. 

Die  Wohnungen  von  Jelowka  liegen  auch  nach  dieser  Seite 
zwischen  üppigen  Ufergehölzen  so  verborgen,  dafs  wir  die  thurm- 
ähnlichen  Grasdächer  der  Balagane  erst  erblickten  als  wir  ihnen 
gerade  gegenüber  waren,  und  dann  sogleich  zu  den  bewillkommnen- 
den Freunden  übersetzten. 

Sie  empfingen  uns  mit  Glückwünschen  über  das  Gelingen  un- 
seres Unteniehmens,  an  dem  sie  gezweifelt  hatten,  weil  unterdessen, 
und  an  denselben  Tagen  in  denen  wir  den  frühzeitigen  Schneefall 
auf  dem  Schiwelutsch  erlebten,  ein  weit  gefährlicheres  ünwet- 
tcr  auf  dem  Mittelgebirge  geherrscht  hatte.  Einige  Jelowkaer 
hatten,  zugleich  mit  meinen  früheren  Begleitern  die  nach  iSTedanka 
zurückkehrten,  eine  Reise  nach  dieser  Gegend  unternommen.  Sie 
waren  aber  unverrichteter  Sache  schon  wieder  hier  eingetroffen, 
nachdem  eine  Purga  oder  ein  winterlicher  Schneesturm  sie  von 
einander  getrennt  und  sogar  über  das  Schicksal  der  ^edankaer 
im  Ungewissen  gelassen  hatte.  Nur  die  bedeutende  Ausdehnubg 
des  dortigen  Gebirgskindes  und  die  Ansammlung  der  Tagewasser 
auf  den  h^en  Ebenen  und  in  den  Seen  desselben  si^eint  auf  ihm 
die  Siüme  und  andere  Unterbrechungen  des  ate^isl^^d^^.^Mb- 
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gewichtes  so  seltsam  zu  verstärken,  denn  der  Pass  nach^edanka 
liegt  doch  kaum  an  einigen  Punkten  etwas  höber  als  unser  Zeltplatz 
am  Schiwelutsch«(vergl.  oben  S.  231.  238.  270.)  und  dabei  kaun 
halb  so  hoch  als  der  letzte  Punkt  den  wir  an  dieser  isolirten  Ge- 
birgsmasse  bei  eben  jenem  gefährlichen  Wetter  erreichten,  und  in 
weniger  als  ein  Viertel  von  der  Höhe  ihrer  uns  nahe  gelegenen 
Gipfel! 

Obgleich  wir  uns  aber  durchaus  keiner  seltsamen  Abenteuer 
sondern  nur  etwa  einiger  Anstrengungen  zu  rühmen  hatten,  so  be- 
lohnte sich  doch  unser  alter  Jäger  auch  für  diese  mit  den  Genössen 
eines  Rausches.  Er  vertauschte  sogleich  nach  unserer  Ankunft  einige 
von  den  Fliegenpilzen  die  wir  gesammelt  hatten,  gegen  getrock- 
nete, von  denen  er  sodann  drei  kleine  Stücke  (anderthalb  Pilxe) 
nicht  ohne  Mühe  verschlang  und  mit  Wasser  hinunterspülte.  In 
frischem  Zustande  ist  der  Muchamor  so  klebrig  und  von  so  lok- 
kerem  Gefüge,  dafs  man  ihn  kaum  verschlucken  kann  ohne  zu  kauen. 
Der  ekelhafte  Geschmack  desselben  soll  aber  eben  dadurch  so  stö- 
rend werden,  dafs  man  es  für  unmöglich  hält,  eine  wirksame  Menge 
desselben  auf  diese  Weise  zu  bewältigen.  —  Die  Selbstüberwindung 
mit  der  man  hjer  eine  angenehme  Aufregung  erkauft,  erscheint  aber 
noch  auffallender,  wenn  man  sieht  wie  sich  diese  erst  lange  nach 
dem  Gebrauche  des  Rauschlhittels  und  gewiss  nicht  ohne  beschwer- 
liche Uebergänge  einstellt.  So  zeigte  sich  wohl  eine  Stunde  nach 
dein  er  die  Pilze  gegessen  hatte,  durchaus  kein  Einfluss  auf  die 
Stimmung  unseres  Freundes,  und  dann  sagte  er  mir  dafs  er  sich 
ruhig  niederlegen  und  bis  zum  anderen  Morgen  schlafen  müsse,  um 
theils  schon  im  Traume,  theils  nach  dem  Erwachen  am  folgenden 
Tage,  die  angenehmsten  Dinge  zu  sehen. 

Ich  erhielt  endlich  noch  in  den  letzten  Stunden  meines  Aufent- 
halts bei  Jelowka  einige  längst  gehoffte  Aufschlüsse,  über  die  Ge- 
steine die  einst  von  den  vulkanischen  Massen  des  Mittelgebirges 
und  des  Schiwelutsch  gespalten  und  durchbohrt  worden  sind.  Sie 
bilden  auch  jetzt  noch  überall  in  den  Thalsohlen  zwischen  den  Gip- 
feln jener  hervorgequollenen  Berge  die  festere  Brdoberfläche,  wie- 
wohl sie  aus  einer  uralten  und  üp^gen  Vegetationsdecke  nur  an 
wettigen  Punkten  hervorragen.  —  Man  sieht  diese  Gesteine  zuerst 
in  unzähligen  GeröUen,  welche  durch  die  Zuflüsse  die  von  O.  und 

uigitizea  oy  ^^j  v^v^'i  i\^ 
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NO.  in  4m  Iwke  Dfer  der  Jelowka  «Boden  in  diesen  HanpillnM 
der  Gegend  gelangt  sind,  und  die  nun,  einige  Wera^  oberbnib  den 
Ortes,  einen  breiten  Strand  um  denselben  bilden.  Der  Uikoal  ud 
ein  anderes  am  sndKcben  Fufse  des  Adlernestes  (S.  241.)  ent« 
lang  gebendes  Wasser,  die  4,2  Meilen  nördlieb  und  8,6  Meilen 
NNO-lieb  Ton  dem  Hanptgipfel  des  Scbiwelutseb  entspringen,  ud 
die  etwa  3  Heilen  lange  Strecke  des  Laufes  der  Jelowka,  welche 
die  Mündungen  dieser  beiden  Zuflüsse  trennt,  begransen  daber  den 
Eaum  Ton  etwa  10  Quadratmeilen  Oberfläcbe  aua  welebem  diese 
vicbtigen  Dokumente  herstammen*).  Ich  fand  nun  hier  neben,  sehen 
seltneren  und  vereinselter  vorkommenden,  Trümmern  der  rancli» 
grauen  augithaltigen  Laven  und  Pelsmassen  und  der  aiegelrothen 
Sehlacken  des  Mittelgebirges,  zum  erstenmale  auf  Kamtschatka 
einen  Granit^*).  Br  ist  von  mittlerem  Korn  und  besteht 
aus  vorwaltendem  weissen  Feldspath,  wenigem  grau- 
lich weissen  Quarz  und  schwarzem  Glimmer.  —  in  an* 
deren  Stücken  geben  ihm  kleine  Hornblendkrystalle  ein  Sie« 
nitisches  Ansehen  und  scheinen  auf  Cebergünge  zwisdien  diesem 
Granit  und  zwischen  einem  Diorit-porphyr  zu  denten,  welcher 
unter  .den  Gerollen  derselben  Gegend  des  Jelowkathales  bei  wei- 
tem überwiegt. 

Es  liegen  in  diesem  sehr  gedrängt  neben  einander  Krystalle  vos 
weissem,  wenig  durchscheinenden  Albit  und  von  schwar- 
zer Hornblende.  Die  Albitkrystalle  sind  von  ziemlich  glei- 
cher Gröfse,  von  1  bis  2  Linien  Länge,  die  Hornblendkrystalle 
dagegen  von  sehr  verschiedener  Grofse:  theils  sehr  dünn  und  kürz, 
theihs  einen  halben  Zoll  lang  und  eben  so  breit.  Die  hellgraue 
Grundmasse  ist  in  diesem  Porphyr  meist  in  so  geringer  Menge  vor- 
banden, dafs  man  sie  in  einzelnen  Stücken  desselben  leicht  über« 
sehen  könnte.  Doch  findet  sich  auch  hier  eine  Abänderung  dessel- 
ben, in  welcher  die  gröfseren  Krystalle  viel  weiter  von  einander 
liegen  und  in  der  man  dann  das  umgebende  graue  Mittel,  bei  stär- 
kerer Vergröfserung,  für  ein  Gemenge  aus  äusserst  feinen  matten 


**)  Vergl.  meine  Karte  von  Kamtschatka  u.  s.  vr.    Berlin  1818. 
**)  Die  JFossilien  in  den  hier  zu  erwähnenden  Gesteinen  werde  ich 
wieder  nach  den  Bestimmungen  von  Herrn  G.  Rosf^,jfu^^|i(^^ 


ci^ 
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umi  rdAHck  sehwancii  (Hardblende)  Kcfcraent  mit  webieB  glas- 
l^läBsenden  erkennt.  UebereinstinmeDd  mit  diesem  AnsebeD 
«eip^t  das  specif.  Gewicht  dieser  Gesteine  sehr  deittiicb,  dafs  ihre 
Qnindmasse  ttoarskörner  oder  doch  freie  Kieselerde  enthält, 
indem  dieselbe  durch  ihren  Zutritt  die  Dichtigkeit  des  Gemenges 
MmAibit  und  Hornblende  verringert  So  fand  ich  namentlich: 
die  sweite  der  eben  genannten  Abändemngeo:  2,5717  Mal 
nsd  dagegen  die  erste  mit  weniger  Gmndmasse:  2^^148  Mal 
dieU»r  als  Wasser  Ton  +  12<*  Temperatur  —  aach  erklärt  sich 
dupok  eben  diesen  Unratand  das  noch  gröfsere  specif.  Gewicht  eines 
änsserst  feinkörnigen  Diorites  und  eines  gans  dichten 
bellgrÜBen  Aphanites,  von  denen  man  sowohl  Bmchstiicke 
in  der  Jelawka  als  auch  schöne  anstehende  Wände  an  beiden  Sei- 
ten derselben,  von  nahe  unterhalb  der  Ortschaft  bis  etwa  10  Werst 
weit  in  derselben  Richtung  längs  dieses  Flusses,  findet  (Sept.  0.). 
Der  erstere  nt  ein  krystallinisdies  Gemenge  ans  sehr  kleinen  Kör- 
nern von  weissem  AI  bit  und  grünlich  schwarser  Hornblende, 
swiscben  denen  man  auch  noch  einzelne  Qnarskörner  erkennt 
Sein  specif.  Gewicht  beträgt  2,6704  und  übertrifft  daher  das  der 
porphyrischen  Abänderungen  des  Diorites,  während  es  ge- 
gen das  specif.  Gewicht  des  grünen,  äusserst  spröden  und  fein- 
splittrigen  Gesteines  (Aphanit)  mit  dem  man  es  nach  seinem  Vor- 
kommen in  an  einander  gränzenden  Felsen  von  ganz  gleichem  Aus- 
sehen fiir  identisch  halten  würde,  noch  bedeutend  zurückbleibt.  Ich 
fand  dieses  gegen  die  genannte  Einheit:  2,S609  *-  woraus  man  of- 
fenbar auf  ein  starkes  Ueberwiegen  .  der  Hornblende  über  den 
Aibit  in  den  derben  und  quarzfreien  Theilen  der  Gebirgsart  zu 
scbHefeen  kat*^).  Ich  bemerke  noch  dafs  von  den  eben  erwähnten 
Gesteinen  der  Granit  und  die  beiden  Abänderungen  des  Diorit- 
porpbjres  deutlich  magnetisch,  der  feinkörnige  Diorit  und  der 
Apksnit  aber  ganz  uomagnetisch  sind. 


*)  Sie  scheint  dem  specifiscfaen  Gewichte  nach  von  gleicher  Zusam- 
mensetzung mit  einem  Gemenge  aus  0^89  Hornblende  mit  0,11  AI  bit« 
Einen  etwas  dunkelgrüneren  und  noch  weit  schwererßn  Aphanit  (von 
2,MN^  gegen  Wasser  von  -f-  12®)  habe  ich  später  unter  gans  ähnlichen 
Lsgerangsverhältttissen  in  der  Südhälfte  von  Kamtschatka  kennen  ge- 
lernt«   Vei^  unten  September  26.  ulgltlzeaDy'«^ww^^l^ 
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Aathr  hnr  \^  «Im  der  Tbei»  der  BiMberittehe  darek 
die  TtttimiscIieD  MMsen  des  fi^chiwelntscb  nd  dei  Mittelgehirge» 
Hervorbraolevy  selioD  io  eieer  der  erstem  geolegieclieB  Periede« 
YOtt  plutonedMii  Gebirgsartea  eingenmmiieii  wordevy  dmmd  «bet 
Ten  deo  NiederffoblagsgeBteioeD ,  die  sieb  in  des  sp&tereB  Periode» 
bildeten,  fiut  übendl  mdbededil  geblieben;  den  die  Dierlte  de# 
bieMgen  Gegend  fedgeo  eieb  In  ibrer  Znsanmeaeetzimg  nod  in  den 
Vereebiedenbeiften  ibrer  Textnr  und  ibres  Ansebens  gnnn  überein« 
stimmend  mit  denjenigen,  wekbe  fint  nn  jedem  Neniasinlbicb«tt  Ge^ 
birge  (rom  Ural  bis  snm  Aldao  nnd  bis  nur  Gebote)  die  »te- 
sten Traneitionsscbiebten  (die  ifilarlscbe  oder  Granwacke« 
Formation)  tbeils  unmittelbar  naeb  deren  Bntntebung 
dnrobbroeben,  tbeils  ancb,  wie  in  den  Aldaniseben  Bergeoi 
sie  sebon  wftbrend  ihrer  Bildung  in  seltsame  krystaHi« 
niscbe  Gesteine  verwandelt  baben*).  Der  eigentKebe  Gra- 
nit sebeint  dagegen  liier  wiedemm  wie  am  Oral  nnd  wie  in  den 
GeUrgen  der  Ostkttste  des  Centinents  —  unter  diesen  tttenten  pln« 
tonischen  Massen  der  BaibiDse!  tob  sehr  nntergeordntter  Ansdeb« 
nmig  «^  und  dennoch  hatten  diese  Mer,  so  wie  der  Granit  in  vie- 
len anderen  Gegenden  der  Erde,  nicht  eine  Gdbirgekette  gebildet, 
sondern  die  breitere  und  nur  wenig  benrorragende  Ebene,  iber  die 
sieb  sptttere  Gesteinsansbriiebe  ertioben  nnd  welebe  necb  jetit  dnreb 
mäeb^e  Lavenstrdffie  die  unter  ibr  fortwirkende  MmeiiMtse  wi 
erkennen  giebt  So  wie  das  Granitplatean  im  mittleren  Frankreich 
durch  dieTracbyte  des  Montdor  und  Cantal,  und  der  von  dem 
Aegäischen  Heere  bedeckte  Granit  durch  die  vulkaniscben  Knf* 
pen  des  Griecbineben  Archipel  durchbreeben  wurden,  so  kalten 
auch  hier  der  Andesit  des  Schiwelutsch,  und  die  augtthalti- 
gen  Feldspatbgesteine  und  Laven  welche  das  Mittelge- 
birge bildeten,  mir  krjrstallinische  Massen  über  eieb^*>,  die  mit  dem 


*)  VergL  I.  1.  S.  379.  u.  ir.  f.  2.  S.  sm  STO.  m  f ;  oben  8.  99.  und 
aber  die  geiognostlschen  Verhältnisse  von  Nord-Asrien,  in  Ar- 
chiv für  Wissenschaftl.  Kunde  von  Russland  Bd.  11.  S.  741  o.  t 
Bd.  lli.  8.  m  u.  f.  leb  will  hier  noch  bemerken,  dsfs  der  Hornblende 
führende  Earitporf^iyr  von  der  Ochota  thsn  Kamtsehatiseben  und 
Uralischen  Diortten  ancb  noch  durch  sein  specif. Gewicht  von  tflKl 
gegen  Wasser  von  -♦-  12*»  Temperatur  sehr  nahe  Hjtt.^^^^ 

**)  Für  den  Schiwelutsch  ist  dieser  Umstand  ebne  weiteres  fctar. 
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«reiefeB  (4ea  Andesite)  in  ihrer  ZasammeiisetEnng  aufs  Berkwär- 
digite  ttbereinstimmteD.  Es  wird  eben  durch  diesen  Umstand  äss- 
aefst  wahndbfinlicb,  dafs  sich  von  den  vulkanischen  Bergen  auf 
Kamtschatka  der  Schiwelntsch  und  die  ihm  ähnlichen  Ande- 
sitgipfel  am  frühesten  erhohen  haben,  und  zwar  durch  dieselbe 
Aasdehnung  beim  Erstarren,  die  in  den  ältesten  Epochen  der 
EffibüduBg  sehr  breite  (Granit-  und  Diorit-)  Gebirge  erzeugte» 
in  den  apäteren  aber  nar  hohe  Kämme  und  Gipfel  an  den  einzelnen 
Poaktett  unter  denen  sie  eine  coocentrirtere  Wirkung  ausübte. 

Die  aus  Labrador  und  Augit  bestehenden  .Massen  sind  da- 
gegen ans  gröüserer  Tiefe  hervorgedruDgen,  und  zwar  zuerst  in 
der  westlich  vom  Schiwelutsch  gelegenen  Kette  von  vulka- 
nischen Bergen  (dem  Mittelgebirge),  in  welcher  neben  Laven 
aus  jenen  Fossilien  auch  die  krystallinischen  Abänderungen  dersel« 
ben  vorkommen,  die  sich  durch  ihre  hellgraue  Färbung  und  das 
Deberwiegen  ihres  feldspathigen  Bestandtheiles  den  Trachyten  an- 
schlieüsen,  und  dann  erst  in  den  isolirten,  ungleich  höheren  und  nodi 
thätigeii  Kappen  der  Ostrethe  der  Halbinsel*). 

Hau  hat  es  oft,  und  namentlich  in  den  Trachytgebirgen  der 
Auvergne  und  des  Velay,  als  ein  Zeichen  der  jüngeren  Entste- 
hung vulkanischer  Kegel  betrachtet,  wenn  sie  unbedeckt  und  da- 
durch von  so  frischem  Ansehen  geblieben  sind,  dafs  selbst  noch  die 
äusseren  Formen  ihren  eigenthünüichen  Ursprung  verrathen,  und  in 


indem  die  Thonschichten,  die  seinen  Fufs  an  einigen  Stellen  umgeben 
(S.  270.)  und  welche  jetzt  auch  Andesittrümmer  enthalten,  wohl  erst 
gleichzeitig  mit  ihm  jedenfalls  aber  nur  durch  sehr  späte  und  lokale  An- 
schwemmungen entstanden  sind.  Aber  auch  die  Kreide-  und  Tertiär- 
schichten der  Westhälfte  von  Kamtschatka  fehlen  sowohl  ostlich 
von  dem  Mittelgebirge,  als  auch  auf  demselben  so  entschieden,  dafs  sie 
offenbar  niemals  bis  auf  das  ältere  krystallinische  Plateau,  welches 
die  vnlkanisehen  Massen  dieser  Gegend  durchbrachen,  sondern  nur  bis  an 
den  Westrand  desselben  gereicht  haben. 

*)  Von  den  nahe  verwandten  Gesteinen  des  Mittelgebirges  un- 
terscheiden sich  die  der  thätigen  ostlichen  Vulkane  zunächst  durch 
eine  stets  blasige  und  daher  wahrhaft  lavische  Textur,  sodann 
aber  auch  durch  den  Umstand,  dafs  der  Augit  in  dem  amorphen  Theil 
ihrer  Masse  überwiegt  und  der  Labrador  nur  in  eingeschlossenen  Kry- 
stallen  vorkömmt,  während  gerade  das  entgegengesetzte  Verhalten  in  dem 
Mittelgebirge  die  hellere  Färbung  der  trachytähnlichen  Dolerite  herbei- 
iiihrt  (oben  S*  237*  232.  und  Sept*  10  u.  t)       ugtzeaDy^v^w^i^ 
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der  That  teheint  dieser  ümstaiid  %n  dem  Schlasse  lu  berechtigen, 
dafs  dergleichen  Berge  selbst  diejenigen  grofsartigeren  Zersetzun- 
gen nnd  HeeresbedecknDgen  noch  nicht  erlebt  liaben,  dnrcb  welche 
die  jüngsten  Tertiärschichten  entstanden.  Der  Schiwelntsch 
besitst  nun  aber  in  so  hohem  Mafse  jenes  unveränderte  Ansehen, 
und  seine  Beziehungen  zu  der  umgebenden  Ebene  sind  so  vollstän- 
dig dieselben,  welche  im  Augenblicke  seines  Heryorquellens  statt- 
fanden, dafs  auch  auf  seine  Entstehung  keine  einzige  jener  allge- 
meineren Umgestaltungen  der  Erdoberfläche  gefolgt  sein  kann.  — 
Von  jenen  drei  Epochen  der  nachweisbaren  vulkanischen  Aktionen 
auf  Kamtschatka:  den  Andesiteruptionen,  der  Thätigkeit  des 
Mittelgebirges  und  der  Entstehung  der  jetzt  wirksamen  Kegelberge 
der  Ostreihe,  wäre  aber  demnach  keine  einzige  fiir  älter  als  das 
Tertiärgebirge  zu  halten  —  und  es  lassen  sich  die  Trämmer  vul- 
kanischer Fossilien  welche  in  der  Westhälfte  der  Halbinsel  in  die- 
ser Gruppe  der  geschichteten  Formationen,  ja  sogar  in  den  jflnge- 
ren  Kreideschichten  vorkommen*),  nur  durch  eine  Vierte  und  frü- 
here Klasse  von  Eruptionen  erklären,  die  wohl  mit  den  Handel- 
bildungen  der  Westküste  zusammenhing,  von  welcher  aber  viele 
andere  und  entschiedenere  Schmelznngsprodnkte  jetzt  längst  unter 
dem  Heere  begraben  sind. 


*)  Jedoch  nicht  in  den  älteren  Kreideschichten  (oben  S.  154.  215.) 
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XIX.  Abschnitt 

Schifffahrt  bis  zum  Dorfe  Kliutschi  und  Be- 
steigung des  KliiitsGliewsker  YulkMies. 


[September  6.) 

Hei  hellem  und  mildem  Wetter  schiffte  ich  heute,  von  10  Uhr  Mor- 
gens bis  Sonnenuntergang,  mit  drei  Männern  von  Jelowka  strom- 
abwärts, durch  eine  äusserst  stille  und  reisende  Landschaft.  Wir 
bestiegen  eines  der  stattlicheren  Fahreeuge,  die  man  hier  bei  Thal- 
fahrten mit  umfimgreichen  Ladungen  gebraucht,  so  wie  auch  um 
vieles  Hausgeräth  und  die  Frauen  und  Kinder  nach  den  Fischplätzen 
an  den  Mündungen  oder  von  diesen  zurück  in  die  Winterwohnun- 
gen SU  befördern.  Es  sind  die  von  den  Russen  sogenannten  pa- 
römi  oder  Frame,  deren  tragender  Theil  aus  zwei  Batti  oder 
Kähnen  aus  Pappelstämmen  besteht.  Man  bindet  zuerst  diese,  pa- 
rallel zu  einander  und  in  8  bis  10  Fufs  Abstand,  an  einige  queer 
über  ihre  Borde  gelegten  Stangen  und  bedeckt  dann  den  ganzen 
Raum  zwischen  den  Kähnen  und  die  Hölung  derselben,  wie  mit  einer 
Brücke  I  mit  einem  leichten  aber  überall  gangbaren  Cleflechte  ans 


grineodM  Weidensweig«».  üvr  die  mr  S|rfiieB  der  Batti  ragen 
Uttten  uad  ?enie  «Bter  diesem  Verdecke  l»erver  und  eiod  filr 
^  Radet^r  beetimmt,  während  £e  übrigen  ReiieadeB  «af  erhMfctea 
Sitnen  iwisehea  dem  Gepäck  die  Mute  des  Faiifseiigee  eimelMieB. 
IKe  Lenker  edor  Raderer  asf  diee en  Selnffien  die  sieh  (wie  auf  den 
Batd  und  demnächsl:  auch  auf  des  Nartoi  nnd  bei  den  Ueaigmi 
Pferdekaravanen)  ant  einem  Kamtsckatiscben  Worte  Kajnek«* 
tscbiki  nennen,  gritrimdien  micb  bei  der  Tknifahrt  mwoU  ^ 
frftber  erwäknien  S^efsatangen  (S.  140.  200.)  ab  anek,  m  tieferen 
Stetten  des  Fkiaaea,  sebr  karae  Ruder,  mit  denen  aie  4as  FMifw 
seng  ver  dem  Aastofse  an  vorragende  Steine  md  Ranmsümme 
soblitien. 

CHetcb  nnterbirfb  der  Ortscbaft  md  bis  etwa  10  Werst  ron  der* 
s<riben  lagen  neben  uns,  bald  nnr  am  recbten  bald  anch  am  !inkt»i 
Ufer  der  Jelowka,  senkrechte  Felswände,  die  kaum  50  Fufs  hocb 
sind,  aber  durcb  die  scbarfe  Zerklüftung  ihres  ungeschichteten  Ge* 
sIeines  an  Granit  messen  eriBnem«  Sie  bestehen  doch  gändidi 
ans  dem  spröden  und  schwer  zersprengbaren  Grfinsteine 
(dem  Aphaait  und  dem  grünlichen  feinkörnigen  Diorit)  die 
schon  weiter  oberhalb  unter  den  FlussgeröUen  vorkommen  (S.  dUL^« 
Efn  fippTger  Banmwuchs  ragt  übrigens  anch  hier  von  der  Ländseite 
über  diese  Felsen,  die  wohl  nur  gegen  das  Thal  sp  tief  und  dent- 
Ueb  durchschnitten  sind.  —  Dann  kamen  wir  zwischen  noch  höbM« 
Wände  von  weissem  sandigen  Letten  <Ke,  oft  noch  weit  über  Hirer 
Mitte,  einzelne  horizontale  Lagen  von  groben  runden  Gerollen  um* 
scblie&en.  Wie  die  Ausfüllung  kleiner  Mulden  zwischen  den  Ter« 
tiärsebicfaten  am  Tigil,  n^  wie  der  40  F«fs  hohe  Abhang  an  <d«r 
Westküste  der  Halbinsel  (S.  201. 205. 153.),  so  sind  anch  diese  mäch- 
tigen Ablagerungen  durdi  jüngste  Wasserbedeckungea  oder  Flulheii 
entslainden.  Auch  zeigt  sich  hier  dafs  diese  Sddchten  erat  naek 
der  jetzigen  Gestaltung  der  Oberfläche  festerer  Gesteine  abgelagert 
wurden,  indem  sie  nur  die  breiten  Schluchten  derselben  vollständig 
ausgefällt  und  vide  Felsrippen  syrischen  ihnen  «nbedecki  ^gekmMm 
haben*). 


*y  Die  in  das  Jelowkathal  aosmundenden  Saud*  und  Trümmer* 
schichten  hangen  offenbar  mit  den  weit  dfinnaren  abai^  gltisbattiiMi  läke* 


nO  XDLAbiehDitt    18S9.    Septenber. 

io  eineni  Mnkreehten  und  matterittmlieheii  Abhang  ein«!  tfoldieB 
Sttidliiigels  am  linken  Ufer  sah  ich  hier  vi^  Hmiderle  von  den 
bekannten  Bohriöeheni  welche  die  Erdschwalhen  (Hir.  riparia)  bia 
an  Hiren  Nestern  fähren.  Jetst  war  aber  kein  einaiger  von  diesen 
Vögeln  zu  sehen,  auch  wnfsten  meine  Begleiter  dafs  sie  alle  schon 
lEartgeaogen  und dafs  auch  die  rothbauchigen  Hausschwalbeu, 
die  ich  in  der  letzten  Woche  nirgends  mehr  bemerkt  hatte,  nun 
,,8eh«i  von  den  meisten  Orten  ausgewandert  seien*' **). 

In  der  Waldung,  die  sich  bald  darauf  an  flachen  Steilen  der 
Ufer  wieder  bis  hart  an  den  Fluss  erstreckte,  habe  ich  hier  zuerst 
anf  der  Halbinsel  den  Tranbenkirschbaum  (Prnnna  Padas) 
bemerkt  Die  kleinen  röthlich-schwarzen  Früchte  desselben  (tsche- 
rjnmchi  der  Russen)  die  in  langen  und  dicht  gedrängten  Büscheln 
an  den  oberen  Zweigen  hängen,  sind  auch  hier,  wie  ber  den  Basch- 


Isgerungen  zusanunen,  die  wir  hinter  ihnen  amFuüse  desSchiwelutsch 
kennen  gelernt  hatten  (S.  270.)«  Auch  ist  an  dem  linken  dem  Schiwe* 
lata  eh  zunächst  gelegenen  und  mit  ihm  zusammenhangenden  Ufer  der 
Jelowka  der  Durchachnitt  dieser  Schichten  immer  weit  hoher  als  am 
rechten. 

*)  Von  dem  Glauben  an  einen  Winteraufentbalt  der  Schwalben  unter 
dem  Wasser,  der  bei  den  Russen  in  Ochozk  eben  so  allgemein  ist  wie 
in  Deutschland  und  Sut  welchen  mir  auch  dort  ein  Augenzeuge  an- 
führte, dais  er  einmal  boi  dem  ersten  Fischfang  im  Frühjahr  mit  dem 
NetiBe  einige  Sehwalben  aus  dem  Wasser  gezogen  habe,  die  mit  ihren 
Zehen  seltsam  verkettet  waren  und  fest  zusammenhingen,  fand  ich  bei 
den  Kamtschadalen  keine  Spur.  Man  spricht  vielmehr  hier  aufs  ent- 
schiedenste von  den  Zügen  dieser  Vögel.  ^Dafs  diese  aber  von  ein- 
ander nahe  gelegenen  Punkten  einer  Landschaft  nicht  ganz  gleichzeitig 
ausgehen,  sondern  von  Seen  die  mit  Wiesen  umgeben  sind,  oft  um  meh* 
rere  Tage  später  als  aus  den  trockenen  Ebenen,  habe  ich  auch  in  Europa 
oft  bemerkt.  Man  kann  demnach  auch:  den  Anfang  des  September 
mit  gehöriger  Sicherheit  für  die  Zeit  des  Abzuges  der  Hausschwal- 
hen  (und  etwa  die  letzte  Woche  des  August  für  den  der  Erd- 
sehwalbe)  aus  den  meisten  Gegenden  dieser  Zone  von  Kamtschatka 
annehmen.  Dcfm  ersteren  entspricht  aber  hier  nach  den  Tigilsker  Be- 
obachtungen, eine  Tagestemperatur  von  10^0  (S.  178.),  welche  mit  ^ 
den  in  Europa  bei  dem  Abzüge  der  Hausschwalbe  beobachteten  (10*^,9  bei 
Paris,  und  etwa,  wiewohl  noch  mit  geringerer  Sicherheit,  9^,6  bei  Ber- 
lin) sehr  nahe  übereinstimmt  und  dabei  wieder  um  mehr  als  3*  gröfser 
bt,  als  die  überall  bei  der  Ankunft  derselben  V^g^^^^j^jRttfiMfnde  Tages- 
traipentur  von  0S9.    VergK  oben  S.  32. 
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iotm  0.  1.  8.  3r7.  437.)  ein  gesnekter  Leekerbism*),  Wir  lafe- 
deten  mehmalB,  um  uoser  Fahrzeug  mit  soichen  Zweigen  sii  be- 
denken, von  denen  dann  aber  w&hrend  der  rubigen  Fahrt  alle  Kir- 
seben  mit  überraschender  STebndltgkeit  abgelehrt  nnd  durch  neue 
an  ersetien  waren.  Die  B&ren  wetteifern  auch  in  diesem  Genüsse 
mit  dem  Menschen^  nnd  man  hat  oft  gesehen  wie  die  alten  an  der- 
gleichen biegsamen  Bäumen  kletterten,  um  durch  ihr  Gewicht  deren 
Gipfel  mit  den  Fricbten  zur  Erde  zu  ziehen  und  ihren  umstehenden 
Jungen  zugänglich  zu  machen.  Sie  sollen  auch  mit  den  Bbereschen 
eben  so  yerfahren. 

Die  Bären  werden  auf  Kamtschatka  niemals  erwähnt,  ohne 
daf«  sogleich  ein  Jeder  einige  Zage  zur  Beleuchtung  ihres  Cha* 
rakt^rs  oder  zum  Lobe  ihrer  Klugheit,  hinzuzufügen  suchte.  So 
wurde  denn  auch  heute  von  einem  derselben  erzählt,  der  vor  kur- 
zem einigen  Jelowkaer  Mädchen  auf  der  Tundra  die  Heidelbee- 
ren, die  sie  hinter  sich  aufhäuften  um  sie  beim  Rückwege  mitzu- 
nehmen, auffrafs.  Sie  warfen  ohne  viele  Umstände  nach  ihm  mit 
den  Tujä#  oder  Gefäfsen  aus  Birkenrinde,  in  denen  sie  die  Bee- 
ren sammeb.  Damit  erzürnten  sie  ihn  aber  diesmal  ganz  unge- 
wöhnlich, denn  er  fing  an  sie  zu  verfolgen  lind  so  schnell,  dafs 
eine  von  ihnen  sich  am  besten  zu  retten  glaubte,  indem  sie  sich 
platt  auf  den  Boden  warf  und  Hände  und  Gesicht  yolhitändig  unter 
ihrem  Pelzrock  versteckte.  Die  anderen  entk»nen  nun  ohne  wei- 
teres, indem  sich  ihr  Verfolger  sogleich  auf  die  Liegende  warf,  die 
aneh  noch  den  Äthiem  anhielt  und  für  todt  zu  gelten  hoffte.  Er 
zerrte  darauf  von  allen  Seiten  mit  den  vorderen  Tatzen  an  dem 
starken  Felle  ihrer  Kukljanka,  und  da  sie  fortfuhr  ihm  das  Ge- 
ridit  und  die  Hände  zu  entziehen ,  so  veriiefs  er  sie  nicht  eher  bis 
er  die  dünneren  Lederhosen,  die  unter  jenem. Rock  getragen  wer- 
den, gerade  so  zerrissen  hatte,  wie  es  nach  hiesiger  Sitte  von  einem 
Manne  geschehen  musste,  um  ihr  die  Ehe  zu  versprechen.  So  wurde 
denn  doch,  wie  meine  Begleiter  bemerkten,  wenigstens  eine  von  den 
Frauen  die  einen  alten  Bären  verspottet  hatten,  durch  ihn  so  be- 


•)   Wiewohl  Hoch  nicht  von   so   ausgedehntem  Gebrauche   wie   itt 

—  - •  ...  o.  .^      -^  V  uiqitizea  Dv  vjv^v^x^^ 

K)imt»cfaatkathale  (unten  Sept.  17«  18.),  ^  . 

ULBmid.  %l 


Wigte. 

IM  iiM«Kni  ÜMlitlftger,  wekhea  mr  md  wmm  BMih^gk  w» 
sediteB  Ufer  de«  FltMes  bietten  die  voa  diebiestem  l4tfibwerk  «iM 
gdbes  VftT,  BeigUD  mir  die  Jelowkeer  neeb,  ab  eise  ibrev  fvidh» 
tigeren  Fe? tigkeites,  die  Art  wie  sie  PfeifenriNkre  obee  HI1&  eieee 
Bebrcs  beretdles.  Sie  gebrancbeii  desu  ad»  gerade  Triebe  4er 
/ineleal  (LcKoicera  ceerulea)  und  eine»  anderen  Slranebea 
Ten  dien  40  barten  Heise,  von  dem  icb  nnr  einen  abgeadwUten  mA 
nnkenntlicben  Zweig  geseben  bebe,  und  spalten  di^e  der  Längia 
■adi  se  sorgfältig,  dais  die  Hälften  wieder  luftdiebl  sebliefiien,  nach- 
dem man  ki  jeder  derselben  eine  Hälfte  des  o^lindrischen  Kanalei 
gescbnUten  hat.  Sie  werden  dann  mit  dem  gewöbnUchen  iweialrUh 
nigen  Bindfiaden  ans  gespeltenen  Renntbiersebnen  veriinnden  (I.  1« 
S*687.  %.  394.).  leb  batte  jedoeh  seben  inOchoek  eme  neeb  dem? 
selbeB  Principe  aber  weit  knnsireidier  gesdinitate  Tabackiqpfeifia 
ans  dnem  WaUrosssabne  erballen ,  auf  welcber  die  Bewobner  voot 
Olintora  von  denen  de  berttammte,  die  WaUfisebjagdea  nnd  dae 
BaidareBfdH'teA  der  Tsekuktscben  dargestellt  betten  -^  andi  fpik 
das  Tabadumucben  im  Norden  der  Halbinsel  neck  jetst  iur  dn.  wdl^ 
Mngenderes  Bedttffni£i  da  bd  den  bieaigenKamtseba4alen  TOft 
denen  ddi  tiele  gans  davon  enlwebnt  kaben; 
[Se|Ktemker  7.] 
An  nnserem  Lagorplatse  feuid  icb  bei  Senneiian%aQg  die  Ten^ 
peratnr  nur  «4"  3^,1  in  der  Lnft  und  H«*  ^""y^  in  dem  Flnsawaaamr 
an  der  Oberflädie»  dock  wurde  kier  auch  am  Tage  die  Wirbia^ 
der  Senne  bedentend  gescbwäcbt,  dnrcb  velldändige  Bescbattttni^ 
nd  duch  die  Kodang  von  Wärmeatndmi  wdcke  den  äi^igslaft. 
Baumwncb  begldtet.  Die  Waldung  war  sowebi  an  dieses  Sfeslte^ 
des  Thdes  als  aucb  noch  etwa  zwd  Meilen  stromabwärla»  auf  imk 
UCara  an  denen  wir  beute  entlang  fahren,  ek  merkwilsdiges  Ckh 
miack  aus^  hochstämmigen  Pappeln  wd  dnignn  Birken^  mal 
Tieien  Weiden,  üfer-Blsen  und  Treukenkir«ek«Bänmetii<iittl 
mit  mannigfaltigen  Sträuchem,  unter  denen  sich  wieder  die  Besen 
nnd  die  schlanken  und  baumähnlichen  ./im  ol  est  •husche  ausseick* 
neten.  —  In  dem  Boden  der  einen  so  seltenen  PflanzenreickHimn 
kegfinatigty  kerrackte  dock  anek  kier  wiedmr  der  Sand  vem.  Ti|pl^ 


4ir  m  {frUfciteii  TheUe  «tu  ghnaTtigen  «ad  llafMnit  «diweff  lei^ 
MtikMB  Kieielfoisilien  qb«  atti  MigMteisea  bestellt  (S.  154.). 

Wv  fottdatea  geffea  3  Ohr  Naclmittag»  anf  eiaer  mAmi  vom 
Mters  bep  ahgehdlttcfa  Stella  dai  Kakea  Ufan,  bei  deo  Wiatarwoh- 
uaagati  ^r  CbartsabiDBker  RamtBabadalea  «ad  aäi  Fafiia 
aiaes  seakrecbt  gegen  die  Jelowka  gericbteten  Saadhügde,  dar 
jatsKt  mit  boban  ra^bltiheDdem  Bpilabiam  (B.  augastifolinm, 
Kipf  ei)  ToUstSlndig  bedeckt  war.  Dia  seehs  BafkanbättMar  wdk^a 
^iasa  Niedarlassnag  aosmadiaB,  fandeii  wir  aber  darebaaa  vetSde^ 
Oia  Jalawkaer  araftbHeD  mir  aan  dafe  deren  Besitzer  stranab* 
m^bttB  and  sogar  bis  aa  die  Meeraskliste  zögen,  je  natbdam  es  la 
den  einzelnen  Jahreszeiten  die  Wanderungen  der  Tbiere-  vad  daa 
Heifcn  vevsebiedeaer  Früobte  mit  sieh  bringen. 

So  arfeiobtea  wir  denn  auch  van  bier  ans  naeb  «weistüadigar 
PabH,*daa  einen  tob  den  Sommersitzen  dieser  Leute  oder  ^  eigant^ 
ttdiaCbaftsablnsker  Ortschaft  — >  nachdem  wii«  aaf  dem  latztea 
Tbaila  misaras  Weges  iKe  Waldung  am  linken  Ufer  allmälig  Ik^ 
tat  und  zagleicb,  aaf  dem  Flusse  and  in  seinen  I^gebung^a,  efaia 
kmaer  groibere  i»d  erstaunBchere  Menge  ton  Wasser? ögein  gefott^ 
daa  hatten. 

Zuerst  begegnetea  ans  Gänse  in  angebearen  Schwintteo,  van 
danmi  einige  sahen  keilförmig  geordnet  waren  and  sieh  au  einem 
ap^aran  Flaga  gegen  SW.  au  erbebea  sefaienen,  und  dann  fanden 
wb  daa  Wasser  ?ar  uns  mit  versebiedenen  Baten -arten  diaht  ba- 
daakt  und  satien  die  Sebwürme  die  wir  aufaebenobten,  zu  unaerar 
Lhiken,  ganz  nahe  an  der  Jelawka,  wieder  einfaHen«  —  In  Charta 
aekinsk  wo  wir  die  folgendmi  Standen  und  die  Nadit  über  Uia^ 
ben»  arkHarten  sieh  diese  ZtSge  genugsam,  denn  diese  Ortschaft  liegt 
mitten  in  einer  Bbene  die  gegen  S.  nur  durch  einen  kurzen  Httg^ 
nag,  walcke»  siaB  den  Chartscbinsker  Berg  nennt,  van  dem 
braüan  Ramtsobatkaflusse  getrennt  ist,  gegen  0.  und  NO.  sAiet 
dtaPUfttapfi»  des  S^biwelntscb  d.  b.  die  awei  grdfserea  Seen  die 
wir  vom  sekiam  Kamme  gesehen  hatten,  und  naeb  viele  SkaKeba 
aber  kleinere  Wasserbecken  enthält.  Binige  Balkenjnrten  und  aina 
weit  grofsere  Zahl  von  hoben  und  stattlichen  Balaganen,  fanden  wir  ' 
bier  wieder  äusserst  spärlich  bewobat,  nameatUeb  aber  von  nnr  zwei 
HäBBern  and  zwei  Frauen,  die  zurück  gebBel^en  waren  um  die  ga< 

»1* 
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«Mütdiafdiche  Heerde  der  Cbartt^hinaker,  £e  aus  7  Külitn  blh 
•tand,  sn  besorgen.  Alle  übrigen  lebten  jetot  an  der  Mfindimg  der 
Jelowka,  „weil  dort  der  Kisntscb  (Salmo  nangninolentna, 
S.  355.)  sebon  in  grofser  Menge  gefangen  wurde^'  (Sept.  8;).  Bier 
und  weiter. aufwärts  bei  Jelowlca  batte  fiicb  aber  diese, IimsbfNirjt 
nocb.  nicht  eingestellt 

unter  den  Zurückgebliebenen  war  ein  alter  Alann  der  ms  mü 
frenndlicbster  Tbeilnahme  empfing ,  und  der  mir,  erst,  nacb  vielen 
lebrreicben  Mittbeilungen  über  die  kiesige  Gegend,  sein  Bedauem 
aussprach,  dafs  er  von  der  Ankunft  so  angenehmer  Gäste  nichts  ge- 
Wusst  und  *sicfa  deshalb  schon  seit  gestern  durch  Pils-essen  stark 
berauscht  habe.  ^ 

Ich  versicherte  ihm,  der  Wahrheit  gemäfs,  dafs  ich  ihn  fnr  nilek» 
tem  gehalten  habe,  aber  er  fuhr  fort  zu  behaupten,  dafs  er  sich 
ganz  anders  fühle  und  sagte  auch  noch,  wie  er  nun  sckon^dfil^s 
den  Nnchamor  nur  gebraucht  habe  um  seine  Einsamk<(it  zn  tet^ 
gessen,  und  Vieles  was  jetzt  bei  ihnen  weit  schlechter  geworden 
sei  als  in  früheren  ^Seiten.  So  war  denn  hier  in  der  That  der  Pilz- 
rausch, indem  er  ein  so  klares  Bewasstsein  gestattete  und  sidi 
auch  durch  keine  Aufregung  einzelner  Thätigkeiten  äusserte*),  von 
dem  Weinrausch  aufs  seltsamste  verschieden  (S.  305.).  Er  schien 
weit  eher  mit  den  jetzt  viel  besprochenen  Wirkungen  der  Canna- 
bis  indica  (Hadyi)  vor  allem  aber  mit  dem  Eiofluss.  desjenigen 
Aegyptischen  Kraute^  (eines  Nelambiumf)  vergleichbar,  dem 
schon  Homer  die  Vertreibung  jedes  Trübsinns  und  jeder  gaHigeH 
Bitterkeit  zuschreibt  {gxigfuxxov  v^niv&ig  zt  dxoXöpti),  ohne  irgend 
einer  gleichzei%en  Aufregung  oder  gar  des  Wahnsinns  (des  >aif$Mxi. 
oder  der  /*awa)  zu  gedenken,  mit  welchen  doch  die  Alten  die:  Wirr 
knng  des  Weines  immer  verglichen**). 

Wir  wurden  auch  hier  wieder  aufs  gastfreiiste  mit  Hileh  und 
Jnkola  und  mit  verschiedenen  Früchten,  vor  allem  aber  mit  eiileaf 
Gerichte  bewirdiet,  durch  dessen  YoHkommenheit  diese  Stelle  der 
Halbinsel  seit  den  ältesten  Zeiten  berühmt  ist.    Es  sind  Enten,  die 


'      •)  Obgleich  ihm  doch  ganz  unzweifelhaft  eine  allgemeine  Steigeranff 
der  Kräfte  zugeschrieben  wird  (S.  305.)  ^       P 

**)  Odyssee  IV.  220  U.   f.  ugmzeaDvxjv^w^i^ 
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nach  deoRegelo  der  Kamtfichatischen  Kochknust  stets  mit  Li- 
lienknoUeD  snsammen  uad  —  recht  überraschender  Weise  —  ge- 
nau eben  so  wie  in  Europa  mit  Kastanien  oder  Kartoffeln,  gebra- 
ten und  aufgetragen  werden.  Auf  den  Seen  an  der  unteren  Jelowka 
sind. aber  nun  die  Wasseryögel  so  ausserordentlich  fett,  dafii 
mir.  Chartschiosk,  schon  jenseits  de^  Qebirges  vou  den  ^edan- 
kaern,  als  der  Ort  geriihmt  wurde  an  welchem  die  landesübliche 
Debersättigttipg  der  Gäste  aufs  wunderbarste  gelinge,  denn  noch  nie 
sei  dort  selbst  der  hungrigste  Mann  im  Stande  gewesen,  die  zwei 
kleinen  Krick-Enten  (tschirki)  die  man  ihm  vorsetxt,  mit  den 
angegebenen  Lilienknollen  aufzuessen.  Auch  konnte  keiner  von 
uns  iBes  Doerhörte  leisten,  so  sehr  uns  die  herrlichen  Braten  behag« 
ten«  Die  Entenjagd,  die  demnach  zu  einem  wichtigen  Gewerbe  ge- 
worden ist,  betreiben  die  Chartschinsker  und  viele  Anwohner 
der  Kamtschatka^ in  den  verschiedenen  Jahreszeiten  auf  mannig^ 
fache  Weisen;  am  grofsartigsten  aber  im  Spätherbst,  durch  dasselbe 
Mittel,  dessen  sich  die  Ostjaken  am  Obi  bedienen  (I.  1.  S.  613 
und  648.). 

Mehrere  hier  überwinternde  Bnten-arten  liegen  dann  nur  am 
Tage  auf  dem  fischreichen  Flusse,  der  ihnen  die  reichlichste  Nah- 
rung bietet,  des  Nachts  aber  auf  den  umgebenden  Seen,  wo  sie  von 
dem  beständigen  Rudern  gegen  die  Strömung  ausruhen.  Man  giebt 
nun  ihrem  Wechsel  zwischen  diesen  Plätzen  eine  bestimmtere  Rich- 
tung, indem  man  die  Ufergebüsche  zwischen  denselben  mit  Gestellen 
durchhaut,  und  errichtet  an  jeder  Seite  eines  solchen  Weges  eine 
Stange  von  gehöriger  Hohe.  Mit  diesen  werden  dann  Fang^etse 
verbunden  und  durch  passende  Schnüre  erst  in  dem  Augenblick  zu- 
sammengezogen, in  welchem  der  durchbrechende  Schwärm  schon  zn 
nahe  ist  um  sich  durch  Ausweichen  vor  ihnen  zu  retten.  Meine 
Begleiter  sagten  mir  dafs  diese  Fangart  bei  Chartschinsk  nun 
bald,  und  zwar  gerade  mit  dem  Anfang  des  Russischen  Sep- 
tember und  somit  nach  unserer  Zeitrechnung  um  den  13.  Septem«, 
ber,  begonnen  werde;  es  dürfte  aber  dieser  Angabe  wohl  nicht  mehr 
ab  eine  üebertragung  der  alten  hiesigen  Zeitrechnung  sa  Grunde 
Hegen,  nach  welcher  der  zehnte  Abschnitt  des  Jahres  den  sie  Kicb- 
tern  d»  b.  die  Zeit  des  Blätterfalles  nannten,  ung^^r  mit 


uigitizea  oy  ^^j  v^v^'i  i\^ 
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dem  Septomlier  anfiftg*)  uad  iann  diesen  tmd  die  cwei  Mgteftden  MNh 
imte  nmfofste.  ,r-  Ihren  Fisehfeng  betrei^n  die  GtiairtBoliiiiBker 
wie  «eben  erWXbnt,  nu  gröfaereai  TbeHe  an  der  Mündung  der  Je^ 
Iowka  und  sie  stehen  dadurch  jetot  mit  den  Russen  von  KliutnchV 
£e  »inäehst  unterhalb  dieser  HHnduttg  an  der  Kamtsebotk« 
wähnen,  in  eben  se  wiebtigem  Verk^r  m^  ron  jeher  mit  ihiPeii 
weit  entfernteren  Stammverwandten  an  der  Ostkiiste  der  Halbimrel. 
Man  enählte  mir  nun  dafs  die  jfthrliehen  Reisen  die  nie  xa  dB^nen 
letKteren,  eben  so  wie  die  Jelowkaer  (S.  351.)  vmtetnelnnen,  übef 
Tundren  führen  auf  denen  Vaccinien  und  Tschiktseha  (Bmpe« 
trnmbeeren)  mm  Winterrerivth  gesammelt  werden,  dtifiiabnr  d^i^ 
eigenüiohe  Zweck  derselben  eine  Robbenjagd  sei,  tu  der  man  Iftngs 
der  Kiste.,,auf  Baidarken  fahre,  die  von  Händen  an  Schlepp-» 
leinen  getogen  werden/'  --*  Bben  so  fleissig  sammdt  man  so« 
dann  auok  bei  Ghartsehinsk,  wie  überall  auf  Kamtnchalka, 
die  vortreflichen  Mehlfrttchte  des  Landes  d.  h«  die  versditedenen 
Arten  der  «9aranh  oder  Lilienwnneln,  und  ich  sah  hier  vor  jeder 
Wohnung  einige  von  den  zugespitzten  Haken  aufgehängt  ^  die  ttur 
Aufffindnng  derselben  in  den  Hüusebauen  gebraucht  werden  (S.  257, 
Anmeik.). 

Trotz  dieser  mantaigfbchen  ond  vBlKg  ausretcbenden  HilAi^tl«^ 
kn  ihrer  Gegend  hingen  aber  jetzt  die  Ghartschinsker,  durck 
vidgährigen  Umgang  mit  den  Russen,  auf  betrübende  Weise  an 
einigen  Enrop&iscben  Gewfihnnngen.  So  klagte  der  mehq^ 
nannte  Alte,  dafs  sie  früher  bei  ihren  Reisen  an  die  Küste  alieh 
RttssischeB  Brod  in  Ni/ne  Kamtschatsk  (dem  kleinen  Hafenorte 
an  der  Mündung  des  Hnaptflnsses)  gekauft  hätten,  dafii  aber  jetzt 
^ses  wünsdienswerthe  Nahrungsmittel  ihnen  nie  mehr  zukomme, 
weil  man  nun  viel  weniger  Mehl  nach  der  flaibittsel  bringe,  tatd 
eben  so  werde  denn  jetzt  aueh  der  Theo  und  ebige  andere  Waa» 
rep  an  die  sie  die  Russischen  Händler  gewöhnt  haben,  von  diesen 
M  halt  unersdiwinglichen  Preisen  ausgeboten.  Er  redmete  dddn 
vomüglich  «e  Tücher  welche  ihre  Frauen  nadi  Rassischer  Sitte 
mn  die  Haare  binden.   Von  diesen  mfisaten  sie  ein  jedes  mit  15  Rn- 


*)  Nach  Krascheninikovr's  Angabe,  und  abereinstimmend  mit  mei- 
ner früher  erwähnten  Erfahrung  S»  SOS  u.  f.      u\gwzeaDY^jK^K^^i\. 
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Mb  besaUeii*)  -^  uni  darin  liegt  io  der  Tbat  der  Beweia  tob  faat 
BBeriiiSrter  Bedrücknng  welche  der  RnMisclie  Handel  hier  auafiht» 
denn  ich  halle  jene  gröblich  bedruckten  baumwollenen  Tficher,  aelbat 
in  Ochosk  noch,  fifar  ^  Rnbel  gekauft!  Ich  fragte  dann  auch 
Weahalb  aie  hier  nicht  Korn  bauten  wie  bei  Kliut«chi,  da  thnen 
iai  Brod  doch  erwünscht  achiene,  erhielt  aber  wieder  «ur  Antwort 
dafli  ihnen  die  Pferde  und  andere  Erfordernisae  tnr  ersten  Bestel« 
hmg  eines  Ackers  verweigert  worden  seien. 

An  dem  Punkte  swischen  den  Wohnungen  au  dem  idt  in  den 
Abendstunden  eine  Ortsbestimnng  und  magnetische  Beob* 
•tlitungen  ansAhrt«  (II.  1.  S.  214  n.  f.  S04.  11.  2.  is.  196.),  war 
die  Aussicht  ziemlich  eng  begränst  durch  den  bewiddeteo  Chart« 
schinsker  Berg,  und  gegen  die  Jelowka  durch  noch  nläero 
Ofer-€ehilsche. 

Um  so  überraschender  war  daher  ein  herrficber  Anblick,  wd* 
dier  sidi  von  den  oberen  Stufen  der  Baumstämme  darbot,  die  ah 
Leitern  an  die  Dächer  der  Balagane  geleimt  sind.  Von  diesen 
Ml  Ml  ganz  nnerwarteter  Weise  über  der  rechten  Seite  des  Chart- 
schinskei*  Berg^:  einen  rotfalich  glühenden  Gipfel  hervortreten, 
und  auf  demselben  noch  eine  kleinere  aber  weit  heller  glühende 
iitnse,  wdche,  nach  oben  gegen  den  schwanen  Himmel  sciiarf  ab- 
geschnitten, wie  das  Fetter  eines  Leuchtthurmes  aussah. 

Es  war  die  Küutsch^wskaja  iS^opka  d.  i.  der  Hauptkegel 
des  Vidkanes  von  KHntschi,  dessen  Scheitel  von  hier  aus  die- 
müht  Form  wie  von  der  Stoibowaja  Tundra  zeigte  (S.  241.). 
Von  den  Feuererscheinnngen  desselben  hatte  ich  aber  weder  von 
dort  etwas  bemerkt,  noch  auch  vom  Abhänge  des  Schiwelntsch 
wo  wir  freilich  die  Abendstunden  nicht  erwarteten  (S.  296.)»  und 
ala  ieh  aneh  nun  «her  die  Pradit  dieses  Schauspiels  freute,  Ter» 
mdierten  die  Chartschinsker,  dafs  wir  es  morgen  noch  gaos 
anders  sehen  würden,  „denn  jener  Berg  brenne  jetst  von  oben 
bis  nur  Hälfte  seiner  Höhe''.  In  dem  hell  glühenden  Banme  über 
dem  CrifM  war  aber  in  der  That  von  hier  ans  nnd  mit  unbewaff- 


*)  Und  swar  nicht  in  Geld  sondern  in  Pelzwaaren,  um  deren  jedes- 
maligen Werth  von  den  Kaufleuten  aufs  drückendste  gehandelt  wird  (.un- 


ten Sept  24.) 
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net^in  Auge,  dnrcbaus  keine  ünterbrecbung  su  selieD,  und  so  hMU 
IBea  wohl  die  Masse  die  iho  eioDahm,  für  eiue  Flamme  baltea 
können,  wenn  nicht  wieder  dieser  Ansicht  die  Breite  desselben  wi« 
dersprochen  hätte,  die  seine  Höhe  übertraf  und  dann  an  dem  scharf 
begränzten  oberen  Rande  noch  gröfser  schien  als  an  ihrer  Basis 
auf  dem  Berge.  —  Wir  waren  jetzt  (wie  meine  späteren  MessmigeB 
gezeigt  haben)  von  der  Vertikale  des  Gipfels  um  6^9  Heilen  und 
von  den  leuchtenden  Massen  auf  demselben  um  6,93  Heilen  entfernt 
Ihr  L^bt  welches  eine  so  beträchtliche  Strecke  in  der  Atmosphäre 
und  zum  Theil  in  den  unteren  und  getrübteren  Schichten*)  dersel- 
ben dttrehlanfen.  hatte,  schien  aber  doch  noch  wie  von  einem  ganz 
nahe  gelegenen  Feuer. 
[September  8.] 

Ich  gab  unseren  Chartschinsker  Freunden  einigen  Thee^ 
nachdem  sie  mir  wieder  mit  reichlidien  Vorräthen  auf  die  Reise  ein 
Abschiedsgeschenk  gemacht,  und  dann  gebeten  hatten  sie  nicht  zu 
vergessen,  so  wie  sie  sich  meiner  noch  lange  erinnern  wärdeo. 
Auch  begleitete  uns  einer  von  ihnen  bis  zur  Mündung  auf  .unseresi 
Flosse,  weil  die  Lenkung  eines  so  grofsen  Fahrzevges  nun  beschwer- 
licher wurde. 

Wir  trieben  darauf  wieder  ohne  anzulegen  abwärts  auf  der  Je- 
lt>wka,  von  7  Uhr  Morgens  bis  gegen  2  Uhr  Nachmittags,  und  ich 
erinnere  mich  dieser  Stunden  unter  den  genussreichsten  die  ich  in  die- 
sem schönen  Theile  der  Halbinsel  verlebte.  Hinter  uns  und  znr  Seite 
war  der  spiegelglatte  Fluss  noch  immer  von  dichter  Lanbwiildnng 


*)  In  Chartschinsk  beträgt  der  Hobenwinkel  des  Gipfels  der  Kliut- 
schewskaja  iS'opka  5®  11',  und  Sonnenstralen  welche  unter  diesem 
Winkel  gegen  den  Horizont  durch  die  ganze  Atmosphäre  hindureh» 
gehen,  yerlieren  dadurch  (nach  aktinometrischen  Messungen,  die  ich  über, 
diesen  Eintluss  angestellt  habe)  0,802  von  der  Intensität,  die  sie  nach 
senkrechtem  Durchgange  besitzen.  —  Eine  zwischen  dem  genannten  Berg.' 
gipfel  und  dem  Niveau  von  Chartschinsk  gelegene  Luftsäule  enthält 
nun  etwa  0,444  von  der  Masse  einer  anderen,  die  mit  gleichem  Queer-v 
schnitt  und  gleicher  Neigung  bis  zum  Ende  der  Atmosphäre  reicht,  wonach 
dann  die  Schwächung,  welche  die  erstere  auf  Lichtstralen  ausübt  die  sie 
unter. dem  genannten  Winkel  durchlaufen,  wenn  auch  nicht  yoUstandig 
angegeben,  doch  für  nicht  anders  als  sehr  merklich  gehalten  werden 
kannt  r"        t  • 
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euige&flst,  während  aich  stromabwärts  die  weiteste  Aussicht  öflaete, 
wenn  sieh  eben  sein  vielfach  gewundenes  Bett  gegen  die  Mfindnng 
richtete.  So  seigte  sich  uns  dann  mehrmah  nnd  gleich  nach  der 
Abfahrt  ?en  Chartschinsk»  der  Kliutschewsker  Vulkan  und 
drei  mit  ihm  au  einerlei  Gruppe  gehörige  Gipfel  (der  von  Dschki» 
der  Krestowsker  und  eiu  unbenannter  dritter)  in  überrasdiend« 
ster  Klarheit  und  deutlichstem  Zusammenhange.  Eine  breite  nod 
flach  glockenförmig  gewölbte  Bergmasse,  deren  Umriss  über  di^ 
obere  Gränxe  des  Banmwuchses  (der  Blsengränse)  deutlich  hervor- 
rag^  sahen  wir  zuerst  über  den  Ufergehölsen,  dann  aber  audi  ganz 
frei  bis  zu  einer  Wiesenebene  an  ihrem  Fnfse;  nnd  über  diese  flache 
nnd  gemeinsame  Basis  erbeben  sich  an  ihrem  linken  Rande  der  rie- 
sige und  steile  Kliutschewsker  Kegel  in  bläulichem  Lidbte» 
weil  sein  Schnee  vom  Scheitel  gegen  den  Fufs  von  schwarzen  Räu- 
men stralig  unterbrochen  ist,  und  an  dem  rechten  die  weit  breitere 
nnd  massigere  Uschkiner  Kuppe,  die  ihm  an  Höhe  am  nächsten 
kommt  nnd  überall  mit  glänzendstem  Schnee  bedeckt  ist.  Bben  so 
weiss  und  glänzend  ist  aber  auch  der  niedrigere  Krestowsker 
Gipfel,  der  auf  der  Mitte  des  Gewölbes  zwischen  beiden  Hanptknp- 
pen  liegt,  und  ein  viertel  Kegel  an  dem  rechten  Rande  der  Usch- 
kiner, deren  Höhe  er  nicht  zu  erreichen  scheint  —  Anstatt  des 
Feuers  das  vrir  am  Abend  gesehen  hatten,  erhob  sich  jetzt  aus 
dem  flachen  Scheitel  des  Kliutschewsker  Kegels  nur  eine  weiss- 
liehe  Wolke,  die  vom  NO -winde  steil  an  dem  jenseitigen  Abhang 
hinabgedrückt  wurde,  und  dieser  vulkanische  Niederschlag  war  jetzt 
in  solcher  Höhe  die  einzige  Trübung  auf  dem  dunkelblauen  Hiaunel, 
denn  eine  gewöhnliche  Wolkendecke  lag  in  den  früheren  Morgen- 
stunden nur  dicht  über  dem  Scheitel  der  unteren  flach  gewölbten 
Beq^hälfte,  und  löste  sich  dann  auf,  noch  ehe  sie  den  Gipfel  der 
mittleren*)  oder  Krestowsker  Kuppe  erreicht  hat 

Ich  zeichnete  die  Umrisse  dieser  prachtvollen  Landschaft  zuerst 
von  zweien  ganz  nahe  bei  Chartschinsk  gelegenen  Punkten,  b^ 
denen  uns  sodann  auch  die  nächsten  Umgebungen  an&  angenehmste 


*)  Sie  wird  hier  meist  «S^rednaja  SopkA  d.h.  die  mittlere  Kuppe 
genannt  und  erhält  erst  an  der  Kamtschatka  die  Benennung  des  ihr 
zunächst  gelegenen  Ortes, 
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kesdiäftigten.  Die  freigelassenen  Hunde,  die  Uer  in  den  Oebibeli« 
Um  linken  Ufer  geblieben  waren,  kamen  nun  in  grofsen  Scbaarett 
tum  Yorscbein.  Sie  folgten  nns  springend  und  mit  sebnsüchtigeii 
Ckbärden ,  aueb  scbwammen  mehrere  binter  unserem  Pabrseuge, 
wenn  t¥ir  eben  nacb  dem  rechten  Ufer  nberfnbren.  Ihibei  gerietbeil 
ri6  aber  vwiseben  Schwärme  ron  Enten,  die  auch  hier  auf  dem 
iFlaste  lagen,  und  ich  sab  nun  mit  Verwunderung,  wie  sie  viele  Von 
diesen  mitten  auf  dem  Wasser  haschten  und  würgten.  Wir  nahmen 
ihnen  einigemal  ihre  Beute  wieder  ab,  machten  abet^  dann  auch  selbst 
tine  so  erfolgreiche  Jagd  dafs  unser  breites  Verdeck  bald  gänxlidh 
mit  erlegten  Enten  bedeckt  war.  Die  schwarmweise  aufsteigenden 
wurden  geschossen,  dazwischen  aber  eben  so  viele  tfaeils  mit  den 
Ruderstangen  erschlagen,  tkeils  wieder  von  den  Hunden  gegriff^, 
die  durch  unser  fieispiel  inimer  thätiger  wurden  und  nun  von  ver- 
schiedenen Seiten  in  die  schwimmenden  Haufen  einbrachen.  Die 
beiden  letzten  Pangweisen  gelangen  nur  mit  „mausernden  En- 
ten** (lenuija  tttkni)*);  mit  diesen  aber  auch  so  vollständig,  dafs 
es  anschaulich  wurde  wie  dergleichen  so  wesendich  als  man  mir 
l^sagt  hatte,  zur  Nahrung  der  Zughunde  beitragen  (S.  40.  Änm.)« 
Idi  bemerkte  auch  dafs  von  den  zwei  Bntenarten  die  wir  hier  an« 
trafen,  und  welche  keine  andere  waren  als  die  audi  in  Deutschland 
vorherrschenden:  4ie  MKrz-Ente  (A.  Boscbaif,  Russisch  i9ele- 
Sen)  und  die  Krick^Eute  (A.  Crecca,  Russisch:  Tschirok), 
nur  die  ersteren  gegriffen  und  geschlagen  wurden.  Die  Krick-enten 
waren  dagegen  schon  wieder  so  gut  befiedert,  dafs  sich  von  ihnen 
nnter  dem  ganzen  Ertrage  unserer  Jagd  nur  die  im  finge  gescbos- 
senen  fitnden.  Es  ist  aber  jedenfidls  ausgemacht,  dafs  die  Sftiuser 
hier  auf  Kamtschatka  Tur  die  März- Ente  im  August  und  Sep- 
tember, für  die  Krick-Bnte  aber  in  einer  etwas  früheren  Jahres« 
zeit,  ungleich  stärker  ist  als  irgendwo  im  mittleren  Europa. 
In  Deutschland  namentlich  scheint  sie  für  nfie  Baten  fast  nur  ange- 
deutet durch  den  Verlust  einiger  Federn  im  August ,  der  aber  auf 


*)  Das  Russische  Verbum  linatj  und  das  davon  abgeleitete  Substan- 
üvmaund  Adjeedvumlinaaieund  linei  oder  lenoi,  beieicfanen  eben  so- 
wohl «in  bleises  AosblelcbeB  der  Farbe  ds  auch  jede  Art  v^  Mauser  oder 
von  Haarung  bei  den  Säage^bieren*  uigtzeaDy^jww^Lw 
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ihtt  Flug^barkeit  kaam  einen  merklichen  BinSufls  afiisfitit,  und  wenii 
dort  b^i  der  Entenjagd  im  Juli,  bisweilen  auch  einige  irfte  oder 
StodL^finten  von  den  Hunden  gegriffen  werden,  so  geschieht  die« 
doch  nur  dnrch  Ueberraschnng  im  dichten  Schilfe  und  durchaili 
iiidit  80  wie  hier  auf  ganx  offenem  Wasser.  Bs  schobt  als  W^nli 
dieser  auffallende  und  wohl  noch  nicht  genugsam  beachtete  Untere 
schied  in  einem  der  wesentlichen  organischen  Processe,  mit  denseK 
ben  Umständen  zusammenhange,  durch  weldie  in  der  hiesigen  6e» 
gend  auch  die  Baarung  der  Vierfftfser  und  ihr  davon  äbhSngiger 
Färbenwechsel  bei  weitem  ToHständiger  eintreten  irfs  in  dOn  ge»» 
mäfsigten  Europäischen  Klimaten.  -^  Die  beiden  genaottten  Edtefi«« 
arten  und  eine  dritte,  die  Brill-Bnte  (A.  clangula,  Pal!.;  Ai 
perspicillataauct.,  Russ:  Gogol)  fiberwintern  ihrigen«  auch  auf 
Kamtschatka,  und  gehören  daher  wie  die  Schneehtthner  (Te« 
trao  lagopus,  Russ.:  Kuropatki),  die  Bistern,  Kr&hetttt.  ä« 
die  hier  ein  entschiedenes  Wintergefieder  annehmen,  su  den  gani 
einhtimisthen  Bewohnern,  während  die  fünf  Enten-art^ä  di(»  il^h  bei 
Ochoxk  getroffen  hatte**),  und  eine  sechste,  die  Kamtschatka 
^Igenthümlicfa  ist**),  auch  hier  afai  Zugvögel  auf|g;etählt  wurden. 
Uan  darf  aber  trotzdem  die  stärkere  Maoser  nidit  für  eino  Mi» 
sehliefsliche  Eigenschaft  der  wahrhaft  einfaeinjsck^fi  ¥dgel  hal* 
tcn,  denn  auch  die  Gänse,  welche  im  Spätherbste  Wieder  SO-wärti 
und  SW-wärts  (nach  Amerika  und  nach  den  Japaitiscfaea  Kit« 
ftten)  liher  das  Meer  ziehen,  sind  wie  man  mich  versicherte  tm  dio 
Mitte  den  Sommers  aufs  entschiedenste  damit  behaftet. 

Die  Ufer  der  Jelowka  fanden  wir  nun  überall  ntedrig  und  e« 
««igten  sich  an  ihnen  einige  dünne  Thonschiehten,  die  ttiü  anderen 


•)  Nämlich: 

A.  Pcnelope,  Rass.:  Ä'wist  d.  h.  die  Pfelf-Entfe; 

A.  acuta,  Russ«:  Scbilochwost  oder  aaeh  WostroekwosI 

d.  h.  Pfriem-  oder  Scharf-Schwanz; 
A.  clypeata,  Russ.:  Schirokono«  oder  auch  plutono«  d.h. 

der  Breit-  oder  Diebs-Sehnabel; 
A.  fuligula,  Russ.:  Tschernet  d.  h.  die  Schwarze; 
A.  Carbo,  Russ.:  Turpän. 
Tergl.  S.  40.  Anm.  S.  50. 

**)  A.  histrionica  Fall,  Russ.:  Kdmenajautka  d.h^  die  Felsen^ 
Ente,   VergU  unten  Sept.  «6.  "^  "^^  ^^  ^  w^^.^ 
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Iiof  dem  Boden  des  Flasaes  übereiokommen  und  unter  dem  Wasser 
ao  weicb  und  klebrig  werden ,   dafs  die  Stofsstangen  beim  Lenken 
der  Batti  tief  in  sie  eindringea  und  oft  auch  steckenr  bleiben,  wenn 
man  sie  nicbt  mit  besonderer  Vorsicht  gefuhrt  hat    Es  ist  dieses 
wieder  der  weisse  feldspatbige  und  Bimstein^fu^rende  Letten,   der 
an  der  Westküste  der  Halbinsel  und  am  Tigil  in  den  diluvischen 
Schichten  vorkömmt  <S.  153.)  und  die  plastische  Eigenschaft  dieses 
Fossiles  wird  hier  einigermafsen  benutzt,   denn  man  gräbt  es  an 
mehreren  Stellen,  um  in  den  Winterjurten  die  sogenannten  P^t- 
schi  oder  Russischen  Oefen  (I.  1.  S.  448.)  daraus  zu  schlagen.  — 
Sehr  schnell  und  auffallend  wächst  aber  nun  auch  die  Breite  des 
Flusses,  während  er   sich   mit  äusserst  schwachem  Gefälle  durch 
eben  horisontalen  und  wasserdichten  Boden   windet,   und  anstatt 
der  Gebüsche  an  seinen  Ufern  sieht  man  immer  häufiger  eine  Be- 
deckung mit  üppigen  Gräsern,   mit  Liliaceen  und  anderen  Wiesen- 
kräotern.    Auf  diesen   weideten   dann   auch   noch,   ganz  nahe  am 
Flnsse,  ganze  Schwärme  von  Gänsen,  die  aber  äusserst  vorsichtig 
auf  das  Geplätscher  unserer  Stofsstangen  achteten  und  sich  stets, 
ehe  wir  sie  erreichten,  mit  rauschendem  Flügelschlage  und  unge- 
heurem Geschnatter  erhoben.    Weisse  Schwäne  safsen  ungestörter 
und  weiter  vom  Ufer,  wohl  an  dem  Rande  der  kleinen  Seen    die 
auch  auf  diesem  Boden  noch  vorkommen.    Auf  den  trockenen  und 
kahlen  Bänken  an  den  convexen  Seiten  der  Flusskrümmungen  sol- 
len die  Gänse  des  Abends  schaarenweise  zusammentreten  und  es 
wird  hier,  selbst  mit  der  Büchse,  eine  gute  Jagd  auf  sie  gemacht, 
indem  man  sich  hinter  Schirmen  aus  Strauchwerk  an  dergleichen 
Punkten  anstellt.     Man  soll  dann  immer  solche  Stellungen  dieser 
Schwärme  abwarten  können,  dafs  man  mit  Sicherheit  drei  oder  vier 
Gänse  mit  einer  Kugel  erlegt,  und  es  ist  daher  diese  Jagdart,  wel- 
che natürlich  erst  von  den  Russen  hier  eingeführt  worden  ist,  unter 
dem  Namen  des  Spariwatj  is   wintowki  d«  h«  der  Paarung 
dnrch  die  Büchse  bekannt*). 


*)  Ich  glaube  wenigstens  dafs  die  Kamtschatisehen  Erfinder  die. 
ser  Benennung,  sie  auf  die  obige  Weise  geschrieben  haben  wollen,  nicht 
aber  sparuiwatj,  welches  etwa  das  Abtrennen  oder  Abreiasen  be« 
deuten  und  weit  weniger  bezeichnend  sein  warde«iizeaDyvjv^w^L^ 
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Jßne' weite  Anssicht  hatte  sich  uoa  nan,  üker  dem  niedrigen 
FergraM,  nach  dien  Seiten  geöffnet.  Nach  W.  und  WNW.  lag 
in  gröfster  Ferne  am  Herizonte  eine  Bergkette  mit  «i^hneebededL* 
ten  C^pfeln,  und  man  erkannte  in  ihr  den  Theil  des  Mittelgebirgen 
welcher  sich  in  der  Ansicht  von  der  Stolhowaja  Tu^ndr«  am 
weitesten  sv unserer  Linken:  gegen  S3d®  W.,  geteigt  hatte  (S,  239.)« 
In  NO«  erhob  sich  der  Schi w flutsch,  von  welchem  nur  der  rechts 
gtiegeiie  (östlidie)  Pufs  mit  dem  weit  näheren  und  g&nzlich  bewal- 
deten. Chartschinsker  Hiigel  zusammenfällt^  während  nun  die 
Südseite  des  Himmels,  jenseits  einer  breiten  Wasserfläche  und  über 
eine^  Wiesenebene  die  sich  ihr  anschliefst,  weithin  von  der  präch- 
tigen Kliutsehewsker  Gruppe  bedeckt  ist.  —  Der  Schiw^« 
lutsch  zeigt  hier  Umrisse  unter  denen  man  ihn  kaum  wieder  er« 
kennen  würde,  wenn  nicht  einstweilen  die  Einsicht  in  seine  wahrd 
Stfiiktur  sie  vollkommen  erklärt  hätte.  Er  ist  ungleich  schmaler 
geworden  als  in  jeder  der  früheren  Ansichten,  und  erscheint  nun 
wie.  ein. spitzer  Kegel,  der  durch  Abstumpfung  mit  einer  schrägen 
und  in  ihrer  Mitte  etwas  eingesenkten  Fläche,  nur  einen  wenig 
ansgezeichnetien  Gipfel  erhalten  hätte.  Man  steht  hier  fast  genau 
in  der  Verlängerung  des  Hauptkammes  oder  der  grofsen  Axe  sei- 
ner ettiptisdien  Basis  und  so  sieht  man  dann  als  sittliche  Abhänge 
der  ganzen  Felsmasse,  zur  Linken  nur  den  weit  kürzeren  Kamm 
auf  dem  wir  an  ihr  aufgestiegen  waren,  und  zur  Rechten  einen  noch 
etwas  stdJleren,  der  ihm  an  der  SO-sc|ite  des  Berges  entspricht 
und  welchen  wir  von  hier  aua  zum  erstenmale  erblickten.  Als  Vor- 
grund tieser  merkwürdigen  Ansicht  liegen  aber  dann  nech  zwischen 
der  Jelewka  und  dem  Chartscbinsker  See,  in  welchem  der 
Fufs  des  uns  zugekehrten  Hauptkammes  verschwindet  (S.  302.),' 
die  Gipfel  von  drei  völlig  nackten  und  neben  einander  stehenden 
Schutt-  oder  Trümmerhugeln,  die  schon  Krascheninikow  von 
dieser  selben  Stelle  gesehen  und  nicht  unpassend  nnt  wüsten  Keh* 
richthanfen  verglichen  hatte*). 


*)  Vgl.  die  hierher  geborige  Ansicht  des  Schiwelutsch,  und  Kra« 
scheninikow's  Opi^anie  «emli  Kamtschatki  I.  S.  15«  „Gomi  aki 
hui  klotschjami  rasmetannuija  i  nikakogo  me/du  «oboju  «oedinenija  ne 
imejusohtschuija"  d.  h.  es  sind  dort  Hügel  die  wie  Verwitterte  Haufen  aus 
einander  gefegt  und  ohne  jeden  erdentUehm  Zusammenhang  geblieben  smd^ 


Im  TmAi  mt  den  cbtB  «»  holicti  UfbrwindfeD  m  den«!  wb 
gtitev«  Wfittr  obtflirih  an  der  Jelowka  Über  feinem  Srndm  viele 
Ligen  d«r  grobeten  TrämnieF  geseben  hnHen  und  wSk  der  niedie* 
feren  ebev  enC  gMcbe  Weise  susMiniengeeeteten  ümwallnig  eai 
NW-Ucken  Fafee  des  Schiwelutach  (S.  S«9.),  beweimn  aber  eo 
pichtige  Ablagemagen  von  Geachieben,  daft  aneb  dieiea  iaolirle 
nnd  apil  entatandene  Gebirge  jene  räthselbaften  Breigniaae  bevbei- 
filhrte,  welobe  ibre  Sparen  in  Skandinavien,  am  Fafae  der.  AI« 
pen,  im  Altai  and  an  vielen  anderen  Bergketten  von  weit  &lterem 
(Jvapmnge  binterlaiaen  beben. 

Aneb  bier  aind  gana  offenbar  die  gröbsten  und  feinaten  Feia* 
trümiMr,  in  aoltsamem  Vereine,  durcb  die  Scblocbten  dea  Berges  go* 
fabrl  nad,  a«m  Tbeil  an  den  Mündungen  derselben  in  die  wage* 
reobte  Bbene,  au  Horänen-abnlieben  Wällen  gebäuft  und  abge* 
aelat  worden«  Wenn  man  aber  jetat  die  berobmlen  Oaav  der 
Skandinaviseben  Berge  und  die  GescbiebewäBe,  die  in  den  Sa« 
veyiaebenTbUern,  von  der  Montblanckette  bis  xnm  Jura,  vmi 
Monte  Rosa  bis  jenseits  des  Lago  maggiare  und  in  den  Ty« 
foUr  Alpen  dureb  das  Passeier tbal  bis  zur  Btscb  bei  Merns 
binabreidien»  den  Bewegungen  ebemaliger  Glätsober  von  ungebenei«^ 
atttv  Auadebnnng  ansebfeibt,  so  wird  sieb  doch  bier  am  Sebiwe« 
lutsak  eUie  solcbe  Ansiebt  wobl  niemab  beseitigen  laaaen,  Sm* 
UÜehst  und  vor  allem  weil  die  aenkreohten  Abbänge,  mit  dene» 
#a  Sfiblucbten  diesen  Bcarges^  erat  tief  in  aeinem  Innern,  zu  de» 
aebneebedeekten.  Gipfeln  binaufreicben,  sieb  niemala  und  unter  ket«- 
nariei  Umständen  mit  Bismaaaen  bedeckt,  und  so  die  vomusgeaeta» 
tan  Brücken  awiscben  dem  Fnbe  und  den  böebaten  Tbmlen  aeiswr 
Eelaaiass«  bergesteUt  beben  können.  Sodann  ist  ea  aber  auch  eine 
aabr  weaentUcbe  Eigentbümliebkeit  der  Geacfaiebeverbreitnng  aHf 
S^biwelotseb)  data  keine  Spur  von  ibr  iibmr  den  Ursprung 
aeiuef  Kämme  (S.  268.)  Unaufraidit,  denn  ieb  fisnd  die  vumH 
genden  Tbeile  dieser  Felstafeln  überaH  vällig  rein  von  Tiiümmew 
und  von  allen  den  Zeicben  ibrer  Fortbewegung,  die  man  bier  auf 
der  umgebenden  Bbene  in  der  Gestaltung  und  Beacbaffenbeit  des 
Bodena  so  unverkennbar  findet  Die  Annabme  einer  stebenden 
Wassermasse»  die  den  Scbiwelutaeb  ringartig  umgehen  und  eimit 
pUMalidi  «iMH  AUbiMi  um  nube^  gtlagenoB  üm^e  gefittd^MMe^ 
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düffu  vidMlir  Mck  4ieaeii  BrsebeiDing«ii  h»um  wmmAwKwmn 
i«ia  mA  würde  vi«ll«ichl;  «ach  .jewe  wngortfhlen  EbiUQn  erkIÜM9»i 
4ie  vrir  Über  an  Bcurg«  «pd  bUi  «u  ISOO  Par.  Fufa  Hohe  Aber  d«» 
lleet«!  tttaib  iitdk  nit  na^lOen  TrfivoMm  fibtracblitte^  tbeib  •«bM 
914  Wemm  bedeckt  fanden*). 

Ton  dem  KUulsobewakef  Kegel  (der  bier  jim  »ur  4^  Met« 
lea  EkitfemiiHig,  ia  i^öfater  Pracbt  aad  miler  S«"  Höben wiakel 
etecbeinl;)'^*)  waren  nvn  die  Nebel  spHrlos  verachwuaden »  und  die 
Tttlkaaiaobe  Wolke  aber  demselben  stand  bei  beUstem  Sowma« 
»ebeia  gaoa  allein  auf  dem  daakelblauea  Himmel.  Sie  eracbie« 
jetafc  ab  ein  weiMlicb  glänzender  lang  gezogener  Cumulna»  dei 
erst  ia  merkliebem  Abstände  über  dem  Kraterrande  anfing  vnd  yoo 
diesem  durcb  eine  ganz  andere  Wolke  aus  sthwarzgraaen  Streifen 
getrennt  war»  die  sieb  zu  ihr»  wie  aus  dem  Innern  des  Bergen 
diy«rgiffead,  bineafzogejs»  Nar  dteae  dunklen  Streifen  waren  ab» 
bei  der  jetsigßea.  Belencbtang  an  die  Stelle  der  Flamme  getreten, 
die  man  von  Cbartaebinsk  aus  ia  der  letzten  Nacbt  übeir  darsei» 
bea  Stelle  des  Berges  zu  aeben  glaubte! 

Aucb  die  Cnterbrecbung  und  die  DSnabeit  des  Scbaees  anf  den 
Abbftpgen  des.  Hauptkegela  der  Grapf  e  zeigten  sieb  von  diesnm 
Standpunkte  noch  ungleicb  deutlidier  als  wir  sie  am  Morgen  gfuum 
bcn  katten  (S«  32&)»  während  dodk  die  beiden  reebts  gelegen«» 
Knppien.  (die  breite^  massige  Ufrcbkiner  und  ibe  namenbise  äatG-i 
liiere)  ftberaU  nnter  blandoid  weissen  Scbneesebicbten  stralteii. 
Aach  unftersebied  sieh  selbst  noch  von  die  aar  glänzeaden  Bedak« 
knag  die  eisartig  darohscbeineade,  welebe  eine  Senknngi 
nwisdken  jenen  beiden  Cipfeln.  i^dt  viehaebr  einen,  braiten  ShMt 

*)  Man  darf  jedoch  diese  Thatsacben  nicht  anders  als  im  Zusammen- 
hange jxat  dem  horizontalen  angeschwemmten  Thonboden  betrachten,  in 
dem  die  Jelowka  etwa  4IS0  Par.  F.  über  d«m  Meere  und  ancb  die  K« an* 
t;acbatka  eingeschnitt^  m^t  upd  waUbar  dann  seinerseits  mit  den  äba» 
liehen  Schichten  zusammenhängt,  die  bis  30  Meilen  aufwärts  in  das  Thal 
dieses  Hauptflusses  und  bis  nahe  an  1000  F.  über  dem  Meere  hinaufreichen. 

**)  Vergl.  die  hierher  g>ehorige  Zekhnuag  der  Kliutaebewsl&ar 
Graiip«.  Man  aiabt^  auf  dieser  am  waites^u  sur  Ifiukou  den  tbätigam 
oder  aigentlicben.  K  Huts  che  wsk  er  Kegel  und  rechts  von  diesem  zuerst, 
die  spitze  Eretowsk er  oder  mittlere  Kuppe  mit  einer  vor  ihr  gelegenen 
weit  kleineren  Anscbwenang,  und  dann  die  breite  Uacbkiner  und  die 

,_,  «...  .  .  w-..  uigitizea  Dv  vjv^v^X^^ 

nsadiigeia  eatbiahata.  adar.  nammdesa  üovi^  ^ 
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iwbcheii.46Me]b«n  eiDDmvt  Sie  itt  anffallend  grünlich  ge« 
fftrbt,  und  imb  sah  von  ihr,  an  dem  una  aogek^hrten  Alriiaitge, 
die  aaekig  geapakeaen  Bismaaaeii  eines  wahren  GlätaeherthaleB 
ausgehen.  Es  schien  indessen  als  ob  hier  seihst  diese  greisartigen 
Ausläufer  der  Schneeregion  nicht  merklich  unter  deren  untere 
Grftnze  hinahreiehten,  denn  die  Waldung  welche  die  ganse  Berg- 
gruppe  mit  einem,  erst  nahe  an  der  Schneegrjinxe  endenden,  Gürtel 
Ton  wunderbarer  Regelmäfsigkeit  umgiebt,  neigte  sich  auch  unter 
jttiem  Olätseherthal  ohne  jede  Unterbrechung.  Nur  an  dem  aus« 
sersten  linken  Rande  dieses  riesigen  Gebirges  und  nahe  unter  dem 
Durchschnitt  seiner  flach  gewölbten  Basis  mit  den  steilen  Wänden 
des  Kliutschewsker  Kegds,  sieht  man  mitten  in  jener  bewalde- 
ten Zone  einen  gans  nackten  und  spitzen  Hügel  henrorragen.  Man 
bemerkt  ihn  sogleich  durch  seine  regelmässige  Gestalt  und  durch 
eine  graue  Färbung,  die  sich  von  dem  grünen  Grunde  der  ihn  um- 
giebt, aufs  schärfste  unterscheidet,  wiewohl  seine  Dimensionen  ge- 
gen die  des  riesigen  Hauptkegels  fast  versckwiDdeuv 

Wir  erreichten  nun  die  Mündung  der  Jelowka  in  die  Kam- 
tschatka, deren  breite  und  spiegelglatte  Fläche  sich  schon  einige 
Zeit  lang  vor  der  grünen  Ebene  am  Fufse  der  Kliutschewsker 
Gruppe  geseigt  hatte,  nnd  landeten  an  der  linken  Seite  dieser  Mün- 
dung, wo  jetzt  die  Chartschinsker  hart  am  Ufer  der  Kam- 
tschatka ihre  Niederlassung  hatten.  Es  war  ein  Häufen  von  nie- 
drigen, zeltähnlichen  Hütten  die,  wie  die  Balagane,  mit  Zweigen 
und  Gräsern  gedeckt  und  von  den  Kamtschadalen  bära- 
basch,  von  den  Russen  aber  fälschlich  barabari  genannt  werden. 
Einige  Batti  oder  lange  Kähne  aus  Fappelstäiamen  standen  auf 
dem  Strande,  so  dafs  ihr  Kiel  mit  dem  Ufer  parallel  lief,  und  neben 
demselben  waren  viele  Männer  an  kleinen  Feuern  beschäftigt.  Der 
eine  von  ihnen,  der  durch  seinen  hohen  und  schlanken  Wuchs  sehr 
ausgezeichnet  erschien,  bewillkommnete  uns  am  Ufer  als  der  Tojon 
von  Chartschinsk  und  die  Jelowkaer  Männer  die  mit  mir  ge- 
kommen waren,  bezeigten  ihm  ihre  Ehrfurcht  auf  eine  sehr  eigen- 
thüsdiche  und  ausdrucksvolle  Weise,  die  hier  offenbar  von  Alters 
her  üblich  ist.  Sie  küssten  ihm  nämlich,  einer  nach  dem  anderen,' 
das  rechte  Handgelenk,  welches  sie  aber  nur  wie  im  Vorübergehen, 
ergriffen.    Auch  beugten  sie  dabei  ihre  Knie  ohne  dodi  die  firde 
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dawt  m  befilifen,  oder  aiidi  BUf  stehen  tu  bleibeo.  Diese  Be- 
griUkiiiig  Bcheiot  nar  von  den  Hänneru  eines  anderen  Stommes  aus- 
geübt XU  werden,  denn  der  Chartscbinsker  der  uns  bis  hierher 
begleitete,  nahm  durchaus  keinen  Theil  daran,  obgleich  er  mit  einem 
der  Jelowkaer  von  gleichem  Alter  und  auch  wohl  schon  eben  so 
lange  wie  diese  von  seinen  hiesigen  Landsleuteu  getrennt  gewe- 
neu  war. 

Wir  fanden  übrigens  jetzt  diesen  Häuptling  und .  mehrere  der 
Seinigen  triefend  von  dem  Fischfette,  welches  sie  eben  anf  eine 
sehr  merkwürdige  und  alterthümVche  Weise  bereiteten.  Die  aufs 
Trockene  gesogenen  Batti  waren  mit  Wasser  gefüllt  worden,  nach- 
dem man  suvor  friadb  gefangene  und  zerschnittene  Lachse  in  die- 
selben gelegt  hatte,  und  der  Aufguss  wurde  nun  in  eben  diesen 
grofsartigen  hölzernen  Gefässen  bis  zum  Kochen  erwärmt,  indem 
man  Steine  in  den  nahe  gelegenen  Feuern  erhitzte,  und  mit  hölzei?'* 
neu  Schaufeln  in  die  gefüllten  Kähne  warf.  Dann  sammelte  sich 
beim  Erkalten  über  dem  Wasser  das  flüssige,  gelblicb-rothe  und 
äusserst  klare  Fett  in  einer  dicken  Schicht,  die  mit  sogenanntop 
tscbumani,  d«  i.  mit  kleineren  geflochtenen  Gefäfsen  aus  Bir* 
kenrinde,  abgeschöpft  und  in  den  grösseren  mit  eingesetztem  Boden 
(den  tujasi,  S.  166.)  aufbewahrt  wurde.  Diese  Behandlung  des 
fisdifleisches  wird  mehrmfds  mit  ähnlichem  Erfolge  wiederholt,  und 
4ie  abgeschöpfte  Fettschicht  soll  namentlich  noch  zum  viejtten  Male 
ßo  dick  sein,  dafs  sie  die  Mühe  bek>hnt  die  man  auf  die  Erwärr 
maog  des  Ganzen  verwendet.  So  ist  hier  das  Kochen  in  vor» 
brennlichen  Gefäfsen,  welches  man  in  Europa  erst  in  neueren 
Zeiten  eingeführt,  und  mit  Recht  für  eine  der  wichtigeren  An  Wen- 
dungen der  Theorie  der  Dämpfe  gehalten  hat,  als  Rest  einer  ur- 
alten und  durchaus  originellen  Industrie  in  Gebrauch  geblieben. 
Die  Kamtschadalen  haben  sich  nämlich  derselben  sonst  auch  zur 
Bereitung  ihrer  jedesmaligen  Mahlzeiten  bedient  und  obgleich  jetzt 
diese  Utere  Anwendung  in  dem  Gebrauche  der  kleinen  eisernen 
Kessel  die  ihnen  die  Rosseu  bringen,  einen  bequemeren  Ersatz 
gefunden  hat,  so  würde  man  doch  anstatt  der  Auskochuug  des 
Fischfettes  in  Batti  kaum  ein  zweckmäfsigeres  Verfahren  anzuge- 
ben wissen.  Sogar  durch  die  Dampfheizung,  welche  Röhreoleitun- 
gen  erfordert»  wurde  das  beabsichtigte  Produkt  kaum  schneller 
lU.  B«i4.  22 


«Hg  ZOL  ^AMckDRi    ISSt.   «Mj^edhrt. 

^^^miMk,  UMttMi  wr  d«r  dMK  iMMltnMllte  Kntmtt^mi  Mk 

€H«r  ^ebt  ^  iKeiwNi  Sapor  »der  Fwiif  li«tf%  <8.  JM.  "tWi!^ 
«Ii4  ^lüt  Siitttrsolr,  miM  d<eMii  das  fett  bereiM  Wiivd«,  #imb  ^i». 
Htor  »uf '4ie  frühcfr  erwKiiiile  Weh«  (S.  M7.)  »ttiC  N^mten  g^fayi 
worden.  Diese  Lachgart  (Salme  sanguinoleiitiis)  vif^t  )49tt 
lAen  M  wfo  <d«r  Cliaiko  (S.  higtfe^f  bwlM)  d^  iM  J^>owka 
•Ml  bitffigtlM  g^fimgeti  wurde,  ipegeo  ^  ^Fttlk  laug  imd  litt  ifek 
4S«keli  rötblieh  gefilrbt,  jedoeb  Tim  dem  4e(at«reti  #(Apoii  «toiteb  ilie 
*««iiak  >des  &^fäi  leicbt  su  auterftcbeideo.  iii  der  ftekiWMitelt 
^igt'sitb  der  Oberkiefer  bei  dem  Chaikö  merklicb  kiffeer  lAa-Mr 
^larise  «bd  mit  tier  gfofiieB  fiakeFordrittigeii  Zäbareii  ^»M&eite  'itt^ 
imt^y  wftbreDd  jener  bei  dem  Kieutvcb  both  gw^ritb«  iüt^iMIMtanfe 
•f efiöe 'nber  4m  Unterkiefer  §o  v^ßiMSMig  tibetgreM,  ^Ai^i^  g«*l^ 
iMbmr  fibiging  b  die  llaulbdble  gf^biMet  wird. 

üiit)»  den  jüngeren  Franen,  die  kfa  in  den'OMuibiltiB^initmiiii 
fMti«!  "Und  mit  anderen  bMinlidien  JArlnetten  befditfti||ft  4aall,  ^mäc 
^iHB  tdn  RiMiedi^r  Abißtoft  Man  erkamite  «ie'no^hän'MrtMi^ 
4i^elt  ibrer  Awipraehe^  ebgteidi  »ie  Sm  ilbr^iHi  dtm  MnfteM  «wl 
Iteftiere  ftenelwen  ihrer  netten  ^'erwntfdten  'Tolbit&nAg  eiigtettbriiiMB 
%lltte.  9ie  eagte  imr  dids  in  der  letiMn  ^Mt  ^^^e  idM%  4MMIi 
^At  dfe  ibyige,  Wb  wie  ander»  awiiM*en  Ch^a#t«cbi«ftfk'«r  IPMrtMi 
liad  kfen  'MäiHfern  der  nahe  gelegenen  "RuMiBcAFeii  Ni«d«rkMMii^, 
<Btat%eA]nden  bätten  und,  w^  ea  die  Gemiilblii^bl^elt  ^er  '^«Wl» 
««iMd'aten  Biit  sieb  bringt,  feo  wür  nnn  aneh  eitfe  fremüMlie 
desinntiig  «gegen  die  Bewohner  v^ti  iü;  1  mU thi  s^br  vötb<tt>r«lfttMäl 
tmter  -dem  bkteig«n  Stamme.  Wir  wnvden  iNm  Itfadtiern  'tMd^PiiM^ 
ttit  Grüften  «n  *fibitehie  ihrer  li«ichbn#n  ^beSttftMgt. 

Naefa  knrcem  Anfentbalt  in  dieser  Mmntbigen  Nie^terfMafMg 
aettften  wir  ^anf  unterem  Frame  «uent  querer  ^IMSr  die^miit« 
relratlta,  die  hier  etwa  800  bis  IWO  Fafa  br^t  iMt*).  ^B^  dMMr 
Oeb«rfiAn  <ttttOl^B  man  die  karten  <L«akiNider  gi^bMidben,  «ma 
aieh  ^«e  ^K*dmhieliadal^n  MiTraebtifAead  *mMi  ifhne  '-fteftMifttt 
in  dte  S«lt«b  'det  Battea  biNK«n«n. 


^D.  b*  eben  to  breit  wie  die  Tberufse  kii^nüSiOglc 
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.  4ff^  B^Bte  '9i^  üß  Sttomiuig  dieses  htßiUn  W^^mtp  ,naa 
^^4fii|^)Ler  »U  ,a|ao  pack  i^einem  spwgeiglattenAntehep  yermutliet 
Ju^te|,  ,iiiid  diesfii  letztere  ist  daher  nur  durch  eine^br  ^8ji^t^U(;|^e 
Tiefe  des  Bettes  der  Kamtschatka  zu  erklären. 

.  ^4^  \J(WH^  (Ifer  d^s  Flimes,  .an  .wßki\^m  mr  «npn.tttrom- 
j^iwilr^  entlmig  Ifihrep»  vgitäa^t  ^Uer  ebe  diinkelgräo^  ufifl  |)jic|i)i^ 
jilipige  jESriv'fliir  die  .sich,  .}i»^m  vier  Enü  üher  dein  etwaü  .piedrjg^ 
im  iWasseifliAde  der  gegen  J^de  des  ^Soipmers  eintritt,  \Qll|g 
'^hen  und  mit  Kapm  .nerk)icher  sStdgm^  bis  .%n  der  beiWAl4ot.^ 
JBfas|s  4^  .Vnlkangruppe  erstreckt.  ,Das  linke  CCer  ist  dag^gem 
teld  jeaseks  .der  Hünduffg  d(;r  Jelow.ka,  und  daniiwqhl  eiijffi  halbe 
üeiU  w;eit  s^qmahmirts  .bis  unterhalb  KHutsfobi,  von  |i}laj;i|geb^- 
jKJHqpi,ai|f  4cm, Abhänge  4i;sGhartschinsk.er  pü^eKeifigenoiivnen^ 
idiureh  -w«lcben  der  nach  derselben  .Richtung  £(;l<^g^e.  jScibijv.f)« 
Intscb  vollständig  verdeckt  wird*^). 

Jene  Wiesen  sn  unserer  Rediten  salben  wir  i|un.g)eic|i  d^auf 
aosf.ieiifie  ^W^eisje  bifhbt  die  mich,.bäebst  über^f^e9d ^jg|pi|l ^um  er- 
«tinnude  «eit. einem  Jabfe,  an.vaterJä^isfber^^^eneji.erifip^x^^ 
^vjfleJIlänner  und  Fmuen , waren, dort  ^it  ^ense^  und  .^a^kep  ^iin 
^v0mi]9fmVUÜe^  .während  mch, andere. singjsnd  im  Gj^e^e .gej^gi^rt 
t^fttm-  Jkf^^^SV^H^e^^^^^^Peß^\Pn  Mm>w  /»icjjt  la^ge  j»d 
/iß  :g|dHMi  ^sich  darauf  rdnrch  allerg  j|aute .  und  fche^z^fte  ü^urufe 
Jllß  lijolitefl^^aenr  zu  erkennen.  Das  hfli^te  .^sdo^rö W;0  r^bjatpi! 
«i^aeholl querst  nn  «ns  V^i^>^>  jpd  d|ii|in.ii;^gtftn,jie  jiiüie,I^nd^r.er, 
jln  ,ey^r^von  .d^r  ]|^etersbur§er;J&anm  unters9heidbafen,{Au|Uf(pr.a- 
4^,*^f^.  aie  £ihrtefi  und  ob  nicht  etwa  ein  ILum  oder  Gev^tqr  au 
|Ji9^;k^|mnie,  4^  ise:niit  ^milosti.f  ro«im*\]d*  h.  ^fi^it  .d^r^Bitiiie 
jp|n  ßß  (Bm^  aeiaes  Besiiches,.  su  lich  einluden.  JV.pn  d«r, stil),e- 
r^ep ,4ind ^n^in  darf  wohl  sagten  f^infiiblenderen  .Ffr^yindlichk.eit 
jjfr.tKjamtscJiadaUn  war  die«^  ,iy^s^  ,fii|fs«giC9(l^e,.V]ers^tMß4^* 
Ji«pi,#M<^nai|di  .hier  ,p^  .u|D|g«^  j^  ki^tiirirtere!  lHfl^enl^ll:flrhä^Hw8se 


,*):-ileraS«'bi'Wtfli]t8reh«besitEf  liir meinen  zwischen  der^Jele^ka- 
JMiWW«jH9*  |5M*l*«hi  grte«fWI«n^iund.ii«-j9<|*ri,e((|  fl'f.JMWJcn,v«n:ibv 
entj^rnt^n  J^unkt  el^en- (scheinbaren)  Höbenwiakel  vonnur  etwa  2®,  und 
er  wird  dort  durch  einen  in  900  Fufs  Entfernung  gelegenen  Abhang  von 
miri^fO'FifCB  -'H9be  sthen  * vottstandtg  verdeekt.  Die  'C  h  a  r  t  s  c  fa  t  n  s  k  e  r 
ttNüd  mMhtiifiM  deifelt^jser hMh..  L.,g tzea oy  ^ w ^^ i 


Ci^ 
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erionert,  wiewobl  es  andererseito  Dicht  obiie  Reim  war,  in  eiaer  so 
kleinen  nnd  so  weit  entlegenen  Colonie  bis  ins  Einzelne  die  Sitten 
des  Mntterlandes  zu  fiuden,  von  dem  sie  seit  Jahrhunderten  ge« 
trennt  ist 

So  sahen  wir  denn  auch  sogleich  vor  uns,  am  rechten  Ufer  der 
Kamtschatka,  das  Dorf  KHutschi  oder  Kliutschewskoe  Sm- 
lenie,  dessen  schwarze  Balkenhäuser  einen  ansehnlichen  Glocken* 
thurm  umgeben,  und  auf  der  Landseite  an  regelmäfsig  getheSle 
Ackerstücke  gränzen.     Wir  landeten  bei  detf  ersten  Häusern,  auf 
dem  Rande  eines  Stromes  von  schwarzer  Lava,  die  sich  hier  einst 
bis  mitten  in  die  Kamtschatka  ergossen  hat.     Die  Männer  di« 
^«Ds  am  Ufer   empfingen    bemächtigten   sich  meines   Gepäckes   mit 
unabweisbarer  Dienstfertigkeit,  und  führten  uns  dann  in  das  Sanft 
ihres  St&rosta  oder  Aeltesten,  den  sie  Wa#ilji  Iwanowitsch 
nannten. 
[September  8.  nnd  9.] 
Die  Kbene  die  sich  von  dem  mächtigsten  Vulkane  der  Halbinsel 
gegen  Norden  bis  an  die  Kamtschatka  erstreckt,  ist  als  eine  der 
lachendsten  und  fruchtbarsten  dieses  schönen  Landes  von  jeher  be« 
rühmt  gewesen.    Auch  hiefs  sie  bei  den  Russen  gleich  anfangs  die 
Gegend   von  KHutschi  d.  h.   von   den   Cluellen,  weil  einige 
Bäche  in  derselben  in  ungewöhnlicher  Störite  wie  mit  einem  Male 
aus  der  Erde  brechen  und  auch  im  Winter  nicht  frieren.    Auf  die 
nächstgelegene  iSbpka  oder  den  Pik  ist  aber  dieser  Name  erst  weit 
später  fibertragen  worden,  als  die  Russische  Niederlassung  an  den 
Quellen  (Kliutschewskoe   Felonie)   ihre  jetzige   Ausdehnung 
und  Bedeutung  erhielt.    Noch  um  1740  (bei  Krascheninikow's 
Aufenthalt  in  dieser  Gegend)  hiefs  derselbe  nur  Kamtschatskaja 
/9opka,  während  ich  ihn  jetzt  überall  und  ganz  einstimmig  Klin* 
tschewskaja  /9opka  d.  h.  den  Vulkan  von  KHutschi  nennen 
gehört  habe.    Auch  bestand  damals  in  der  That  die  Ausschliefslich- 
keit  der  Russischen  Bevölkerung  in  dieser  Gegend  erst  seit  weni- 
gen Jahren,  indem  erst  1731  eine  volkreiche  und  blühende  Ortschaft 
verlassen  wurde  nnd  unterging,  welche  ein  Stamm  derKamtscha« 
dalen  an  einem  jener  Quellbäche  besafs.    Die  Russen  hatten  frei- 
lich auch  schon  früher,  und  ebenfalls  ganz  nahe  bei  den|  jetzigen 
Dorfe,  eine  feste  Niederlassung  so  wie,  vier  Werst  weiter  nnter* 
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b»Hi,  finige  SoBMerhütt«»  usd  bestellte  Aecker  gebabt»  welche  de 
ihre  WeseotlichBleB  Beeittungen  an  der  unteren  Kamtschatka 
den  Namen  Ni^nji  Ostro/ok  führten;  ja  es  worden  sogar  diese 
TOB  den  Kamtschadalen  in  denselben  Jahre  wie  ihre  eigene 
Ortschaft,  gäoalich  zerstört,  aber  der  kurze  Sieg,  von  dem  die  Un- 
terdrückten eine  dauernde  Vertreibung  der  Europäischen  Ein* 
dringlinge  gehofft  hatten,  fiihrte  doch  gerade  im  Gegentheil  nur  su 
der  jetzigen  Befestigung  und  Ausbreitung  ihrer  Herrschaft.  Die 
Geschichte  dieses  letzten  Befreiungsversuches  verdient  nicht  ver« 
Jessen  zu  werden,  denn  selbst  nach  den  Russischen  Angaben, 
den  einzigen  die  wir  darüber  besitzen,  waren  dabei  nicht  blofii  das 
Recht  sondern  auch  eine  überlegene  Tapferkeit  und  Klugheit  sehr 
entschieden  auf  der  Seite  der  Unterdrückten.  Die  Anführer  Ja« 
kuskischer  Kosaken^lwan  Nowgorodow  und  Michailo  Sehe- 
churdin,  welche  1729  und  1730  den  Felltribut  auf  der  Halbinsel 
gesammelt  hatten,  sollen  durch  nicht  näher  angegebene  Bedrückun- 
gen*^) die  alte  Erbitterung  der  Kamtschadalen  noch  gesteigert 
und  so  unter  ihnen  den  Angriffsplan  zur  Reife  gebracht  haben,  des- 
sen Ausführung,  in  dem  letzteren  Jahre  und  fast  unter  den  Kano- 
nen der  Schiffe  von  Capitain  Bering,  die  eben  damals  in  der 
Kamtschatkamnndung  lagen,  mit  greiser  Klugheit  vorbereitet 
wurde.  Die  Männer  eben  jenes  Kliut»chewsker  Stammes,  die 
des  Jelowkaer  und  des  sogenannten  Scbantalsker,  wel- 
che ganz  nahe  an  der  Mündung  der  Kamtschatka  wohnten,  fuh- 
ren im  Winter  1730  mit  gröfstem  Eifer  nach  allen  Seiten  bis  zu 
den  äussersten  Gränzen  der  Halbinsel. 

Es  hiefs  dafs  sie  nur  zu  den  Wettkämpfen  zusammenkämen, 
die  von  Zeit  zu  Zeit  in  befreundeten  Geschlechtern  zwischen  der 
Esslust  des  Gastes  und  der  Freigebigkeit  seines  Wirthes  gehalten 


•)  Dafs  aber  manche  damalige  Pjatide*jatniks  oder  Kosaken- 
anfuhrer  entsetzliche  Dinge  begingen,  beweist  die  Thatsache  daö  einer 
derselben,  Namens  Schtinnikow,  um  dieselbe  Zeit  (ITOO)  die  wehrlose 
Mannschaft  eines  Japanischen  Schiffes,  welches  mit  reicher  Ladung  auf 
seinem  Wege  awischen  den  Städten  iSazraan  und  Asak  verschlagen 
worden'  und  dann  an  der  Karatschatischen  Küste,  etwas  südlich  von 
derAwatschabucht,  gestrandet  war,  verrätherisch  überfiel  und  tödtetet 
Krascheninikow  Opissnie  S«  K«    Tscb,  IV,  S.  2?afeaDy^ww^i^ 
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ij^iiirdcii.    Sie  rei^abi^dieteii   aber  (^elfiMfaiHP  iH^k  WNMfllMI'  inlhl^ 
i^ftmlten  Punkten  iii   dem  AngenbRcft«  diefst^  JM^es  «lilfMIiidHi^ 
iii  vi^elchcim   dre  Hnssiscben  Schiffe   oaeb  Ö'cbosk  tvrfil6lifAHI% 
und  Mgiimh  ä^cb  ticfle'  ßosalctj^  sit;b  itfi*  9^  zti"  ^iMift  F^tfiiig« 
ge^eni  di<f  Tsehuktsch^n  tfacb  ^tfr  NoiWItete  atifiira(cb«ir  iMftfelr 
DilnD  MUen  allei  zurückbleibendeif  Prcfmden  ^iffaftr^ihtf  ^^^ 
^rtit'  od^r  ansf^^i^ottet  nnd  ib  dWr  Fölgief,  darelk  «iaflce  Wi^«* 
cbdu  in  ibfen  Hafeln;  j^di^r  nein«  Besucb  VtfnO'dbd^ll  ^särWAg^f 
wiesen'  werden.     Die  Tojan«  von  Kliufscbcfwsk  Uni  i^6iat  3t^ 
Idwka  Ti^ufsfen  die  lauer  GettiMteA  tbeils  dii^ch  D^^btfngfi^  iaüä^ 
fenerä ,  iheff^  dürtfr  dfie  iVacHricbf   dirfs   seiion  Viiü^  KöMktid  t(^ 
ein^m  vorlMiifiged  Angriff  geg^en  di^  Ti^cbäkrsebeu  beisi«^  t^jt^ 
den  seien,   nnd  dafs  ntitn  daber   von  diesen   nSnllieben   IfafdllMtf 
acfeb  jiet^  dfe  ktäfd((st^  Vntetdtöttüvg  ei^Wa^eü  düi^e.    hte  Hitt^ 
sieür  büebenf  trotz  ibrefr  vietfäfffl^en  Yerbindirngen  mit  den  Kanif'^ 
scbatfaFen  diircbaus^  dbne  Abtidun|][''  ton  diesem  grofearti^etr  flVifd«^ 
niss,  und  s6  teräatnmdlte  nhh  demi  fit  dei^  Tbat  äü  detti  Tä^  M 
welcbem  die  Tüippen  ans  d«r  KanttsebatkaiAütfdnng^  änMeM; 
eine   starke   Mannschaft    der  Verschworenen  auf  der  Bib^tie  v^ 
Kliutschi;   eine  Hälfte  derselbe^  fiilir  anf  Bittren  ströüiaäfWärfiP 
und  verbrannten  alle  Rössiscl^e  SöimBieirhiltteii  an  der  tSbet^vi  Itdir-' 
tsdhatka,  nachdetti  siel  deren  Be^fzer  tb^ifs  getötet,  Aeifs  g^ 
fangen  fortgeführt  hatten  —  nnd  an  deHnfselben  Tdge  kam  eis  adch 
schon  ganz  im  Stfd^tr  def  ffalbinfsel,  bd  BoFs^sbel'ezk  ttai  tm  Air 
AwatBchabücht,  zu  eben  so  tvicht}gen  B^fdg^a.    ÜRe  feift-kslifi 
waren  schon  damals  in  jener  ßegeud  weit  zahfreicb«^  äh  iti  dl* 
übrigen  Theilen  des  Landes;  indetsen  hätten  steh  aifdi  di^  dc^gen 
Ifamtschädalen  mdst  alle  nkit  Schii^fsg^wi^ht  ufrd  Aiit  HittiitiW 
versehcBl  lirid  ibfc  Örtsr6höfteir^  von  d«nen  A^  Aüpm  aösgin^ö, 
aufs  beste  befestigt.     Das  Befreinngswerk  wäre  endlieh  aueh  air 
der  unteren  Kamtschatka  zu  einem  glücklichen  Ende  gekommen» 
wenn  utan  die  dorttgea  Angriffe  nur  um  einige  Stunden  später  be- 
gonnen hUttt.    Aach  die  JelöWkaer  Kamtsebadalen^  die  aieii  aa 
der  Mündung  gelagert  hatten,  gingen  nämlich,  sogleich  nach  der  Ab- 
fahrt der  genannten  Schiffe,  stromaufwärts  und  zerstörten  achoo  an. 
demselben   Tage   alfe   Rnssiachea  Häuae»   Mi  »ii  dto  damali^cBi 
Niynyi  Ostro/ök,   bei  Wdcher  «d  niit  d^^  zwISikeii  tOUi^  i^t 


jnitcli  genug,  sowohl  ein  ScbamaDis^hcür  GjoUe«idie««t  ge|iiil||^  bIsl 
lud»  TOft:  WM0I  f(«ta«ft«i»  KaütadbAd^leo,  di^r  iiol>  4^.<  eflioMeteii 
^Mnibmmk  M^«g^  »i  4w  Riwk^  ein«  MtoM^  geUsQU.  wil^«^  SSä 
wdMen.  duM  du«  |lu9Ma  a»  «bfisttic^r  By^ng.  d^M^  imm;)i<^ 
grtisft  «M  (Me«  deaMk  dorch,  eiiifii  Gef^og^Q^n  w  ^^\i^^mk 
Mteeihe»:  mspIi  m  kütlAH  ümn  meueft  Priioater  für  %m«;  Alühe  9ll(; 
aft  rnrihdUlm  be^i^litt^  N«i4i  wülire^  4mf«  Festes  Immh  l^l^C 
leider  die  Nachritt  ißtfk  4i«  E^f^dU^oi^  gege^  im  T-^^h^k- 
iäMhm  y9^§m  mA»l^fWm^  qq^  äff  de^  BJdi^ii  yoe  dcMr  l^am- 
taeJMilka  ««r  Anlieir  g^Ueheo  i«aiv  m^  4afi»  •¥►  omm  du^cb  ^$g9; 
«^MMMHMi  ftoiAeP  i^m  aUe»  Vorg^falleiie«  iinMiriäclM^I;»  u%t«r  49? 
fijtemg  eiaea  »««taclmk  S4üDA»«iiwiwe«  NMeM;  Beta«  v^m  Eptu^ 
IM  hij^jti  Q#trfltj|ok  minlipkte.  |Ua  0«kg«i^D  faieltei^  ii|* 
jimi  au^  %m  HiiDniarteUr  fMafmadbt^  po«|i  zw44  Tag«  te« 
wm  eiici  VefMMAvmg  aaii«k»  die  m  inii  dem  AUar.  wi  mdejren 
Sftiidi«!  Aer  lUsikolma  Kirche  «ekif  geeebkkU:  ergänvi):  pidi  ^^^ 
süudcl  batteft^  Aei^k  ifera^gefftai  me  i<^  lalerl^dlaiig»  hifi  dafo 
Ab  SdjkffflfcaiHMieD  geMl  utid  eine  Bre4^  geafboiui^a,  9ß  ^m  muh 
ig»  Ptttasemtfri^  la  d.et«^  Qi^  Uful  a)le  iiocb  «brige«  HäeA^t  i|» 
dfanitf-m  abgebnmnl  wfrea.  9e$  fteUeeipi^äi  mi  dem  «eb  die 
MMtftt  «wfimNiiffen  Kamlacbadale»,  mid  uiiief  ibneA  eii^^  Ah- 
ifcfilaiag  der  Kliwtaekewfker,  bip^  auf  de»  Tod  yertheidigtea,  uad 
der  üabn  mk  dem  sie  >edea  VumcM^g  mt  VerAtM'igHng  mw^- 
iviwieo,  iait  ^fX^  w«  4ep  K.p«#kea  stete  m%  Bewwdeemg  aiysr- 
katil  wtfdeii»  aneh  magea  «eU  d^v  Tejoa  de«  iel^^wbeer,  der 
mab  mM;  «Ml  Mmviü  bie  io  dne  M^tf^i^Hrg^  v^^fM^^,  u»d  die 
üMffeft  KUnjtaiJiewakef,  die  aaeh  der  obere« Kam^acbatka 
^fOimf»^  W*  ftuf  ^m  F«r4pet»iiflg  diaeo^  karaeii  »efreiap gskrie- 
9^  «ftküS^  b»beii.  Kr  endete  iaden»  ecbo«  ip  dem  a><**i5en  |abre, 
4Mib  dft»Ailk»Dft  jeetf^  <|fibjrijiehf^a  ,J»#taillf»ii«#"  dessen  sich 
die  Äedankacr  stf  lebhaft  erinnerten  (S.  208.).  Der  Hafenort  für 
«9  I?.frWtichMk«»  (*»»  j»tW«  »y^^  K^mtschatsk  fm  der 
PMMg  der  Rftlftga  ia  da»  M»  Ilfer  dea  Hanpifliwaee)  wiirdf 
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angelegt  und  etwas  mehr  als  die  frilMre  Niedeflaiaug  fcefestigi^ 
sogleich  aber  von  einem  Oberst  Wa#]lji  Merlin,  dem Belehhhaber 
jener  ungewöhnlichen  Besaitung  die  man  erst  nach  acht  Jabren 
wieder  turiickzog,  zum  erstenmale  auf  Kamtschatka,  eine  ge- 
richtliche Untersuchung  geffihrt. 

Jene  übermiithigen  Sammler  des  Ja«ak  und  mehrere 
andere  Kosaken  wurden,  als  eigentliche  Urheber  des  Aufataiides, 
hingerichtet  —  freilich  aber  zugleich  mit  ihnen  eben  so  viele 
Häuptlinge  der  Kamtschadalen.  Man  erzählte  noch  jetzt  wie. 
diese  die  Gewalt  der  sie  erlagen,  bis  aufs  letzte  verapottet  md 
mit  seltener  Todesverachtung  ein  in  ihrem  Lände  ganz  mieiiiorteB 
Schicksal  getragen  haben  (ver^l.  unten  Sept.  17.).  ^  ■     ' 

Trotz  dieses  traurigen  Ursprungs  ihrer  Niederlassttog  fadbe  leb- 
übrigens  an  den  Bauern  von  Kliutschi  die  friedlichsten  Cesionnn-' 
gen,  und  sogar  mehr  wie  bei  den  Ochozkern,  jene  altertbiariiehe 
Einfalt  der  Sitten  bemerkt,  die  in  Buropa  nur  noch  %n  den  Idealen 
gehört.  Auf  den  nä^hstgelegenen  Feldern,  an  der  SUdseite  des 
Dorfes,  welche  dem  Berge  zugekehrt  ist  der  doch  nur  äuaaerst 
sehwach  ansteigt,  standen  jetzt  verschiedene  Ribenärten;  nnd  auch 
Kartoffeln,  die  hier  von  unserem  Wirthe  (Wa#ilji  Kretschetow)' 
schon  seit  mehr  als  15  Jahren  eingeführt  waren,  vor  allem  aber  Hanf- 
pflanzen  von  üppigstem  Wüchse«  Aach  gedeihen  hier  sowohl  die 
Sommer-  als  die  Wintersaaten  von  Weizen,  Gerste  nnd  flofer  so* 
vortrefflich,  dafs  man  ohne  Zweifel  den  gröfsten  Theil  der  fteT4ll- 
kerung  der  Halbinsel  mit  Brodmehl  von  den  umgebenden  Bbcwen 
versorgen  könnte.  Mit  dem  ausschliefs liehen  Bifer  der  zu 
einem  solchen  Erfolge  gehörte,  betreiben  aber  die  Klintschews» 
ker  weder  den  Kornbau  noch  auch  die  Rindviehzucht,  welche  der 
Böden  und  das  Klima  in  mindestens  eben  so  hohem  Maafse  begttn«' 
stigen.  Die  wildwachsenden  Knollen  und  Beerenfirfichte  werden 
vielmehr  auch  von  den  hiesigen  Russinnen  eben  so  me  von  ihren 
Nachbarinnen,  als  ein  wesentlicher  Theil  ihrer  Nahrung  g^eärndtet, 
und  obgleich  ich  nirgends  fettere  und  wohlschmeckendere  Kuhmilch 
gesehen  habe  als  in  Kliutschewsk*),   so  hat  es  doch  auch  hieff 


'  •)  Auch  fanden  wir  immer  wenn  wir  diese  Milch  einige  Stunden  lang 
in  einem  Tujas  gder  Gefalse  aus  Birkenrinde  am  Sattel  mit  uns  fSfatten. 

uigitizea  Dy  x_JV>'V7'i  i\^  * 
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bM  A^ser  Anwendong  der  Heerde  sein  BeweDdea,  Und  Ar  eiibar! 
gelten  von  den  Vierfussern  nur  die  jagdbaren,  su  deren  fidegnng 
man  jähriicb  In  grefsen  Geeellsebaften  auesieüt  Ich  erfiibr  diesei 
unter  anderem  als  ich  einige  hiesige  Bauern!  mit  dem  Berte  eben. 
Sehweineschinkens  bewirthen  wollte,  der  sich  noch  ans  i9ibU 
rien  unter  meinen  Besitstliiimern  erhalten  hatte.  Sie  hielten  diesen' 
für  ein  Hundebein,  und  ihr  Bntsetaen  vor  einer  so  unerhörten  Nah«! 
rang  legte  sich  erst  als  der  gelehrtere  Starost  ihnen  enäblte 
was  er  von  den  „sogenannten  Schweinen^^  gehört  habe,  die  in  deml 
Lande  aus  welchem  die  Kamtschatischen  Bussen  hcrstammieB,' 
imeh  ton  Christen  geschlachtet  und  gegessen  wSrdeik.  Von  aiisr' 
lündischen  Produkten  ist  nur  der  Thee  auch  bei  den  KliutscheWs* 
kern  so  beliebt  dafs  sie  meine  Bewirtfaung  mit  diesem  OetrIiWke 
als  eine  der  gröfirten  Wohlthaten  aufnahmen.  Im  Cebrigen  setiten 
sie  aber  den  Wohlstand  ihrer  Gegend  sehr  vorzugsweise  in  der 
Leichtigkeit  mit  der  sie  die  Landes -üblichen  Lebensmittel  darbte-, 
tet.  Die  schönen  Zughunde  durch  die  sie  sich  auszeichnet,  sind 
bieri  irie  überall  auf  der  Halbinsel,  die  Grundlage  su  jedem  wick- 
tigeren Erwerbe  geblieben,  und  ihre  Pferde  hielten  sie  fast  nur. 
deswegen  für  ein  wichtiges  Besitzthum,  weil  sie  ihnen  die  KenUf 
tMerjtigden  im  Sommer  und  somit  auch  die  Erlangung  ihres  aus- 
scbllefslichen  Kleidnngsstoffes  erleichtern.  Auch  war  das  Kamt*- 
schatische  Brod  d.  i.  der  Jukola,  den  sie  aus  den  Wander- 
fischen der  Kamtschatka  im  Oeberflusse  bereiten,  dem  Boro-: 
pMisehen  Brote  an  Wichtigkeit  noch  weit  überlegen.  Es  wird  hier; 
ausser  von  den  Lachsarteu  die  ich  früher  erwähnt  habe ,  unter  afr*. 
deren  auch  eine  ungeheure  Menge  von  einem  nur  Zoll  •  langen 
Fische  gefangen,  den  die  Kamtschadalen  Chacheltscke  nenf 
nen.  Er  tritt,  vne  mich  die  Kliutschewsker  versicherten;  eben* 
falls  jährlich  und  zwar  noch  weit  früher  als  die  ersten  Lachse  aus 
dem  Meere  in  die  Kamtschatka,  steigt  jedoch  in  derselben  nicht 
weiter  als  bis  Krestowsk  d.  i.  bis  nicht  ganz  4  ]|||rilen  oberhalb 
Klintschi  oder  nur  21  Meilen  von  der  Mündung,  aufurärts  und 
wird  dann  ganz  einfach  init  Eimer -artigen  Gefäfsen  geschöpft  und 


in  der  Mitte  derselben  die  Butter  zu  einer  grofsen  u^d  auff^ftUe^djrtraligen 
Kugel  abgesondert.  ^ 
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90t  jn^  auAcwalirt''). 

Bfl  iMrfte  wohl  kaum  eiaeo  sfreite»  OH  emi  4m  8f49  S^h«ibi 
m  wefasImB  eiM  sa  lieblieke  liandacbaft  wi«  di«  bei  KJukta^Ä^ 
MiptMck  8o  «iehtig»  Attfscblüflie  iiber  die  mlUaUfibw^  Kfäf^A»  «Nr^ 
Mte.   Mm  aiabt  von  dem  DerCe  gegtn  Qv.  läßf  •  des  lKe«bee<  9mi  ^M^ 
lieUee  CHsbllH  dae  b»  an  das  FliMMiifer  reicbt»  «ud  i«  inMkeM  «^ 
HnafFflna»  nit  dicbte»  md  dvakelgruaem  Lenke.  uqA  mk  fwbaTfeiai 
Frtfehtefi  «^  der  bier  Bojftrisekntk  d»  i.  der  FüfiteabHiei;  f^ 
Oma*  mvd  -^  Teikefrsdit     Dann  fe%li  in  H  «Hrf  W.  4er  kaeiAfl 
S|iMgel  der  Kavtecbatka  und  jenacila  deaaelbeii  dw  tnlfmi^Hm 
GeMlecli«  auf  dfem  Chart^ebitteker  Akbang,  wäbtead  diet  mhn 
BMfte  d^  HerisoBtea  über  den  Feldern  wid  der  WieaeoekeBe  ip^ 
¥«rgr«nde,  Ua  au  fast  %^  Hohe,  von   deai  FeaeikiuP|^e  and  i^m* 
aeii  riesifirett  Nebeakuppen   eingenoflineii   kL      Uh    aab   aaüj.a«- 
efBt  m  Klivtsebewckk  wie  diA  Giath  über  deai  Kef elbeife»  4i« 
sieh  neck  flänaeoder  «nd  w^  auagedekAier  s«tgte.  als  in  Oba^t^ 
aeiblasik,  tfaeila  aus  dct  dunkelg^rauea»  tbeih  aua  der  i«e?isM»ii 
ralkaalsebeB  Wolke  entstand,   welche  am  Ta|;e  ikr^  SIteDe  aai 
HkaaMi  einBabmen,  uad  wie  aosser  ders^cai  aack  eia  breMe»  JM» 
rillet  Strstfea  läi^s  des  reckten  Randes  des  Pik  von  aabe  iHp4w 
selaeai^  Gipfel  tief  hinabreichte.     Aa  der  grauen  ttadafebsicliligjMt 
Haese   weicke  aian   bei  Tagesliebt  awiscbeo  de$i  ebeaen  Kratze- 
nwde  uad  der  weit  böber  gelegenea  Hanfeawelfce  gesebea  kattib« 
baaierkte  ick  gleieb  Back  Sonaennaliergaog  aufii  entsckieAea^  m 
r#lhei  Liebt  uad  Bugleicb   mit   (Uesem.  «siegte   sieb   daiV^   wsik 
ifl    stärkerem    retben   Glanse   jenes    feuffige   Band»    wel^s   ap 
Ta|;e  nat  darek  einen  anf  ibm  Kegendea  Wolkeastraifea  befeiqbiit 
war«    Jetat  rersebwand  dieser»  ebea  so  wie  die  obere  Vätfte  im 


*y  Der  €b4€heltsche  ist  im  Ooean  am  iler  ^stkiiste  voa  K»mt% 
aebatha  so  bäufig,  d«£i  daven  oft  eine  laebr  als  \  FuCii  hpbfi  Scbi«ta 
an  den  Strand  geworfen  wird.  Er  gebort  ?u  den  Stichlingenniit  (|rei 
Itiickenstacheln  und  ist  Ton  Pallas  als  Gasteracanthus  cata- 
pbractus  beschrieben  worden,  Vergl.  Fauna  Rosso-Asiatica  Tom. 
III-  fH'  ^9. 
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mXmM'  ÜMmmMm  über  den  Bi^Mr  "f^  miMier  i*€#  ««.«1^ 
#lrCir  gek«ftfte  PHlcW  sa  h«di*0a  aufiiifr  ii«i|!  wie  «to»  giilmiii 
iflld  BreilMe  Rm*«  Mtf  der  Lieiüsiak  d«»^  KmImF  falM  «Ml  ^ 

UVUlABItW* 

DwMdndltcl«  welth«i  aH'  f.  S«f^f«flib€fr  M  ■  Kirt  idll  vMl^fRliii^ 
ikMubt^rgAttg^  l\9  gegen  1^  40'  anMelt,  wurde  swsr  nielf  Uafe' 
ttü  denf  direkte»  Liiehfe  jeue^  güb^den  MlMrätt  Madem  aiicli  tefll 
fHi^dii  Reflexen  in  dt*  Uot^seite  der  tidkaiitaelien  Woflce  ««fil  eii^ 
ffälliefdemte  tH^rtroffietf;  itber  denwo<;li  qdifen  die»  lAfe*  hoi^  gfHä^ 
sender  nach  dem  Untergänge  des  Mondee,  als  die  übrigen  IhMtf^ 
äffüi^oi  verscblruBi^  iittA  denneid^  aRe  Priese  d«ft  Pik  edilkrf  be- 
p^kttt  hieben  dureB  dei^  rolfb^n  Scbein,  der  ücb  antÜ  flbef  ne  tdif* 
jünen  feurigen  9tellea  yerbtieieete.  Es  bffeb  nun  fcein  ZwcSAl  dtfft* 
dfit^  freilsti^  Stk'^ifeH  ati  dem  WNW'Ubbramge  ein  avgebearer  Lafä^ 
sttoiü  Ihir  (lind  keüieswege«,,  wie  die  Klintschewslcer  vemiatlie- 
ti»,  ^  Spalt  dnrcfar  den  dad  glAheiide  Innere  bittdarch8cbeiii^!>,  t(6tktt 
mkt  n^h  ibtt  auf  der  OberMcbe  de«  Kegel»  dentlieb  aitfliVgdä. 
Atitb  telgU  ühh  eine  forttfclircriteBde  ifntf  eine  uralleade  Ve-^ 
wegung  dieser  geschmolzenen  Masse,  als  ich  den  CHjjifet 
de«  Vitlkäftes  anft  9.  September  um  t  Ohr  nach  Bfitternadkt  h  einem 
Fin^^üfar  (tiM  26matig«r  rergröfterang)  befradit(^«e;  ntfd  diis  thäpt^ 
umrisse  der  Peueferseheitinngea  auf  demselbea  durch  dfef  hierher 
^^hßrig'e  Seidinuirg'  darstellte.  Die  Lichtstärke  des  Larastr^ilfenii 
^ftt  anr  gfSßteü  au  dessen  ür^tfng  der  (nach  seitnua  HMieiiiirinkel 
tftid  nach  d^m  spater  betftintmten  Abstände  des  Sipfeift  ran  ateihenl 
Stdridpuükte)  nahe  an  14000  Par.  Fnfis  über  dem  Meere  ttnd  g^egea 
8W  Par.  Ptitit  H<^r  als  der.  Krater -Rand  lag  ^  todf  iie  adieu 
Vott  datt  fhst  eointiaui^lieh  abnehmend  gegen  ih^  sth^iabätei  Wa^ 
hA  etwa  7009  Pai*.  Pafa  mhe  über  dem  Meere.  Nur  in  dta  er- 
steirDtftfb^itci  s^aes  Laafes  war  der  glühende  Strom  auf  detat  kSr- 
itftsten  Wege-  abwirts  gegangen ,  indem  dart  seiUe  Hitta  iu  einer« 
M  I^Mikalebene  la^  undäne  nnunterbrocheue  Litaie'  bildete.  Etwaa 
weiter  unten  wich  er  dagegen  von  dieser  Ebene  tur  LinkeU  odiir  g#- 
g^eu  die  Westseite  d^n  Berges  ab,  iiad  theflte  deh  sodatt«  unter 
spiKifc^ar  Wiakel  iu  t^ei  Zweige  die  eineü  acbwut^eu  fas^lartigetf 
'Räurit  niMchlössen.    Au  d^m  weailiebefeir  Zweigt,  deas^tt  Attfh^« 
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nng  .«u(  Mm  BergaUiMig«  g^gen  ii«o  icbfrarten  Bhptergmii 
4ld#l^  wurde,  reichte  daa  gläasen^  liebt  noeli  elwu  weiter 
illlwürU  ab  an  den  uos  zugewaadten.  Aach  seiften  sieh  acboa 
näher  am  Ursprünge  und  in  den  hell -leuchtendsten  ThMien  dea 
Stroaias  einaelne  Stellen  von  schwächeren  Lichte  die  bei  Hondachria 
i|ur  ganz  erkaltet  gebalten  wurden,  in  den  dunkelsten  Standen 
danach  nach  wahrnehnb|ir  glühend  -^  und  »emlich  tief  na* 
tar  dem  fiade  der  Lava  lagen  endlich  auch  einige  ganz  iaolirte 
glilhende  Blassen,  die  wie  Sterne  auf  dem  schwarsen  Grunde  er- 
schieaen. 

Eben  so  deutlich  erkannte  man  nun  wie  das  Feuer  über  dem 
Krater  au9  einzelnen  leuchtenden  Körpern  bestand,  die  wie  Funken 
ans  einer  Esse  und  straleoartig  nach  oben  divergireod  herForbra- 
eben.  Sie  erhoben  sich  bald  mehr  bald  weniger,  so  dafs  sie  die 
glÄpzeAde  Unterseite  der  niedergeschlagenen  Dampfe  erreichten  oder 
schon  unter  derselben  zurückfielen.  Auch  folgten  diese  Wechael  in 
der  Wurfböbe  so  regelmäfiiig,  nach  Intervallen  von  einigen  Sekun- 
deuy  dafs  der  ganze  Funkenkegel  eine  pulsirende  Bewegung  zu  be« 
sitzen  schien. 

Eben  solche  Auswürfe  von  losen  glühenden  Massen  zeigten  sich 
aber  auch  noch  aus  zwei  anderen  Oeffnungen  des  Berges,  von  de* 
nen  die  eine  an  dem  Ursprünge  des  Lavastromes,  die  andere  aber 
in  derselben  V^rtikalebene ,  und  etwa-  in  der  Mitte  zwischen  ihm 
und  dem  Kraterrande  lag.  Die  Wurflinien  warton  hier  nahe  aenk- 
recht  auf  die  Kegeloberfläche  gerichtet.  Zusammen  n|it  den  aua  dem 
Krater  ausgebenden  divergirten  sie  daher  so  als  ob  sich  die  letz- 
teren fjßi  Innern  des  Berges  an  einem  Punkte  oder  doch  an  einer 
eiferen  Stelle  des  Schlottes  geschnitten  hätten,  und  es  ist  eben 
deshalb  sehr  wahrscheinlich  dafs  sich  dieser,  gegen  unten  beträcht- 
lich erweitert  und  dafs  er  sogar  in  dem  mit  der  jetzigen  Aus- 
flttssöffnung  zusammenfallenden  Niveau  der  inneren  Lava,  schon 
einen  weit  gröfseren  Durchmesser  bat  als  (nur  800  Fufs  höher) 
dicht  unter  dem  Gipfel. 

Glänzend  beleuchtete  Dampfwolken  brachen  auch  aua  den  zu« 
letzt  genannten  zwei  tieferen  Oeffnungen  zugleich  mit  den  glühen- 
den Blöcken  hi^vor  und  diese  Wolken  blieben  am  Tage,  mit  ande- 
rem Dampf  der  sich  längs  des  Lavastromes  (theils  aus  demselben 


XIX.  AkehttÜt    18ML    a^pUmitr.  S« 

Iheih  mr  Seite  mm  dem  nngebendee  Sektiee)  eDtiriekeile;  die  ein« 
eigen  Zengen  von  diesen  großartigsten  Hieile  de«  TulkettiseMi 
Processes.  Ich  liiilie  nicli  dagegen,  dureb  wiederlielte  nnd  sorg- 
fältigste Betraeifttung  jener  losen  Answürfltnge  wUirend  der  Neelil- 
stnnden,  anfs  ttestininiteste  übenengt  dais  an  keiner  der  drei  ge- 
nannten Stellen  des  Berges  eine  Flamnie  oder  brennende  Ont- 
art  hervorbradi,  indem  die  straiig  aufsteigenden  Körper  sieb  über- 
all auf  einen  dunklen  Grnnd  prejicirten  nnd  nur  dann  bisweÜen  in 
einer  liebten  Umgebung  verschwanden,  wenn  sie  in  dem  hlkh- 
sten  Theile  ihres  Laufes  die  untere  reflektirende  GrSnfeflftebe  iler 
Wasserwolke  iberschritten. 

Schon  nach  diesen  Erfahrungen  und  nach  den  Brgäntongen 
derselben  welche  der  Anblick  der  Gipfelphänomene  bei  Sonnenschein 
darbot,  blieb  kein  Zweifel  dafs  aus  dem  eigentlichen  Krater  nnd 
aus  den  swei  sekundären  Oeffnungen  der  Kegelwand,  die  sich  erst 
vor  kursem  hei  der  jetzigen  Laveneruption  gebildet  hatten,  dnrch- 
ans  gleichartige  und  aus  einerlei  Quelle  antgehende  Produkte  ans- 
gestofsen  wurden.  Höchst  wahrscheinlich  wurde  es  aber  auch  dafs 
eben  nur  die  Elasticität  des  Wasser  dampf  es  der  sich  über  jeder 
der  drei  Oeffnungen  in  so  ungeheurer  Menge  niederschlug,  die 
ganze  Hasse  der  inneren  Lava  bis  nahe  an  14000  Par.  Fufs  über 
dem  Heere  in  dem  Krater  erhoben  hatte,  und  dafs  sie  zugleich  auch 
di»  glühenden  Stücke  derselben  noch  weit  höber  hervorsehlenderte, 
welche  der  Dampf  bei  seinem  Durchbrucbe  durch  die  zühe  Flüssig 
keit  von  derselben  ahriss  und  dabei  wohl  aufs  feinste  durchsetzte.^ 
•  Was  die  durchschnittliche  Gröfse  von  denjenigen  dieser  Laven- 
sprütse  betrifft,  die  sich  noch  glühend  und  nur  bis  zu  1000  P, 
über  den  Kraterrand  erhohen,  so  läfst  sie  sich  aus  dem  Umstände 
einigermafsen  beurtheilen,  dafs  dieselbe  nur  hei  einiger  Vergröfse- 
mng,  aber  nicht  mehr  dem  hlofsen  Auge,  getrennt  erschienen«  Der 
Gesichtswinkel  ihres  Durchmessers  wird  demnach,  bei  dem  inten- 
siven Licht  welches  sie  ausstralten,  wohl  kaum  über  5  Sekunden, 
und  daher  ihr  Durchmesser  selbst,  nicht  mehr  als  2  bis  3  Par.  Fufs 
betragen  haben  ^). 


*)  Der  Alittelptiokt  des  Kraterraoiiea  war  nämlich  von  meinem  Stand- 
punkte bei  Klitttschi  96816  Par.  Fufs  entfernt  (vergl  IL^'.^^^pO»). 


Hvr  «Ml  grhg»  «ab  jmni  rn^wn  iA  ^Atß  Mutm  im  VWQib 
(CmH  Mdi  «iiMMl  so  iiock  ah  der  Abstml  «emen  iCoMlm|8MiMMh 
pwktoa  von  den  Bwggipfiel,  nnd  mUfaiB  bis  «ft^en  9000  Fafii  Obm 
.AuMiiOiier  ««  mer  mk»  tm  16190  Pw.jFirfii  ib«r  dwIlMiy»*)» 
.•■pM^eiifften  iHtHide  sod  #b«ft  jh»  Aodi  ««th  «we  ii|iB#|iftar«HM(|P 
.▼(Hl  :f«i»e«en  «ad  iindaffoii«UktftgMi  feitefi  £jMip«ni9  weM^ 
4MMr  mich  der  Haler  I dem  ^Wind«  f^elageaeajSei«»  deaiPik^wie  ^ 
tduaUiM  Bind  nod  offeabar  aiit  Mr  änaaefat  ImgaeoMr  Seofcapg, 
.fcit  ger«dlii«ig,  dareh  jene  boban  Sebiebtea  dar  Alnes|ibMDe  iMigaa*^). 
JMi  beaierble  sBfboo  bier  ao  ^ieaem  Stiatiim-aiägen  Tlyeü  4ar 
▼nlkaawcheD  Bewölkung  ^  der  gleicb  bei  aei»aai  Attiiritt^-^aadapi 
oberen  Theirdea  Cnvulus  oder  der  Waaaerwplke  aubjcbar&te 
▼oa  diea^m  abatacb  —  einen  lEon  dem  Sonuanstaode  .nbhä^gigjip 


•)  Vergl.  U.  1.  S.  400  u.  f. 

**)  Die 'Höbe -bis  ^m  nvelcber  -von  Wasserdämpfen  die  mit  bekannter 
.und  afbr.Jk^r  Tempwettor  in  die  Lefc  treten,  :ibre.iMgeae  Biibafiii|i  adar 
auch  feine  und  an  ibnen.adhlirirende  Körper  cjnporgerUsAen  , werden»  .ist 
schon  wegen  des  Uuistandes  schwer  zu  .bestimmen,  dafs  jene  Dämpfe  ent 
'wahrend  des  Aufsteigens  ■  ihren  Aggregatzustand  ändern,  unti  daher  Ton 
idar  Lnft  einen  ;dtscontiftOtrlich''veräsdertichen  WidenKand.eHUiren,.isu'dat- 
jen  Schätzung  neeh  fast  alle  Qrnndlagen  ieiibn.  iFür-die  .GeacbJnrin- 
digkeit  mit  welcher  gröfsere  Layenstücke  die  Stelle  verlassen  an  der 
sie  idarch  heisse  Dämpfe  -von  der  Hauptmasse  getrennt  werden,  ist  Aber 
,affiabir;die<eigene'Au8str&mungs^esebwindig^keit  dteserüDfimpia 
eine : Maxiauungxänze,  .und  .es  wäre  daher  m ht'  ohne  )bjUere»se,  ^eU^t  .mr 
diese  letztere  zu  kennen,  und.  die  Bewegungen  die  sie  yeranlassen  wiird^ 
mit  den  gesehenen  Würfen  aus  einem  Tulkaniscben  Gipfel  zu  -vergleichen. 
Eme -elastisebe '^Flüssigkeit  idie  ^mal  schwerer  ist  als  die*  Luft  und  die 
aiiiem.Dvucke  V6III  c  Aiinoiipbaren'dasifiUeiahfewicbt.Mit,  hoMl^t^jannEb^^ 
kenntlich/  wenn  sie  an  der  Erdoberfläche  in  die  Atmosphäre  tritt,  ,ei9^ 

GatBhwndigkeiti(C>aTOtt:,il2W l|/  ^-^^  J*w.  «'«*»«>•    Aaab  -^Mm 
'>wilr  I5ir  tWaaaertanipf'  Yen.  der  Temperatur  r  nach  der  Reaumar^Skak^die 


<rai>0,e25 
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und  C  aar  1M4  1 1  -f.  0,0046875  •  rV  •   Li  fr-  AV 


innerhalb  der  Gransen  unserer  Versucbe  f&r  hinreicbende  Annäberangen  bet- 
ten.   ßie.A^^is^rQmiu^Sfffeacb¥Yio4i6kaiten»  jwelcheans  deia'laMitavan  fol. 

gWl-^ainn^^eiier  •  uigitizeaDy^^Jv^v^piiv^ 
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im  ibcr  ••ine  UulimWdkti^wtl  )Mkm  CimiMl 
4l«iii5  'A^ttD  wm  üib  um  «eslwtd^r  4urckmM  sdkwafs,  oter  geMi«k 
üirf  lAtro  •ft^lKuMid  gefiMt,  je  McMeDi  «lie  =?•■  m»  «ligeMiMte 
itfiter  "ile  «MM  ««{fVlMiwle  ISeite  dewelbMi  beknckiet  wer« 

DtoM  iWdilr«Aiii€lilig'e  Wvlke  demi  InMl  leb  bald  düMf  te 
gröbter  Menge  tRilwffiuebt  bebe  (Ikpt  14)  o.  fi)>xog  md^eslteenle 
«IHi  In  dleeeü  l\i|fe  eiebt  über  «ainteebi,  aoodeiti  ^Olnv  ^w  Oet- 
-tfdi'te  d^  Kef  «le.  leb  erfebr  ideber  über  dkeelbe  für  jeMw 
'^Mi  dto  fcite  ^Subatei»  eiui  4er  iie  beelebt,  ttdter  deei  'RoMiiwdHni 
^Maieee  Sb/^  bdkeuet  sei,  weleber  eo  vieLek  il«fo  «der^.ley^ 
»lieble  ^bedeutet,  titid  Mb  eie  sieh  «ngebeaer  weit  über  de«  Leiid 
•¥«fbiHSlle,  bideii  eie  cft  eiMreeite  ad  der  Uk<«er  Klfaile  ^  dde  40 
.-lleileiii  -Voe  ideii  KMiter  dei  VedkeneB)  nleideiMle  und  4aoD  tf  da  i^ir 
^eMde^a  itoit  SO'iwiifd  über  4m  «itieigebirge  «iebe  nwi  ^dee  >ifee- 
t^tfirtJNiiid  en  Tigil  (M  Melleb  vwn  ^KMitteeiiewelier  jCSifiM) 
•düMi  <eo  reidbüeb  bededke.   iai  (Shfmvier  sei '4ieeer NiedemAlag  ^aw« 


bei  Temperatur 
ntfcb^Reaem. 

Geschwindigkeit  in 
Par.  Fuften. 
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d.^^ielbet rbet  deai  SehnelapiNikt  d«r  ba^n  derigfegen  MB*  ;sa  iietieg«i 
scheint. (und  bei  welchem  sowohl*  die  El astisi tat  als  die  J)i£jiiigkeit..des 
Dampfes  schon  sehr  paradoxe  Werthe  erhalten  würden)  nur  niäfsig  ver* 
söhiedeti  Von  denjenigen  Geschwiridigkdten  die  noch  aus  direkten  Be5b. 
^Mbtengeii  ^Yolgen.  1^  k6tte«e  'abMr  «oiann  die  su  iCMM)  -Fu&UlLKtaigsie. 
ashwindifkeit:  gehörige  Wutfhöhe  in  der  That  schon  duich  Widerstands 
coefficienten  die  mit  anderweitigen  Erfahrungen  übereinstimmen,  bis  auf  den 
'Werth  derselben  den  wir  an  der  LsTcnspreu  beobachteten,  herabge* 
v^tit  "Werden ,  \iahrend  sieh  der  'atfÜBHenfde  Umstsnd ,  defs « deren  Mnefe 
rTbeile  beksr  auleteigea  eis  «die  gröberen,  ^ner  dedaieh  erklären  lÜst,ideli 
die  Geschwindigkeit -.schon  beim  Losreissen  von  der  Haoptmasse  fiir.  die 
letzteren  weit  mehr  als  für  die  ersteren  hinter  ihrer  Maximumgrinze  zu* 
VSty^ili^U  Gf^her'dfesen  ^l^t  ist  aber  in  der^ThM  <|yefeh'ellle:]e^elfi3^ 
felbese{|^ieh7eralBlecbeinlicb,;1irideal  er>^eii 'dem!edbdkaaailen**¥#^^ 
•wischen  dem  Volumen  der  durch  r  die  Xava.. ausbrechenden  rDaqipfUaeii 
und  tvrischen  dem  der  Üiissigen  Masse  abfilngen  würde^  dieeine  jede  der* 
lelben  losreisst. 


Bigw  iicMbir  (vtigl.  ab«r  «Dteo  Sept  11.)*    Airf  dM  SchsM  W- 


ttttfce  HMii  ibii  «ber  stets,  sowohl  weU  er  d«iseUien  gäüBlick 
oekwärse,  als  encb  und  vorattgHch  weil  die  «im  deoi  Krater  ker- 
staaMeode  SabstMs  die  Schlittenfakrt  uogekeaer  ersekwere  and 
oft  ginslick  nnnoglick  mocke,  indem  sie  die  kölsemen  und  sogar 
St  mit  Knocken  überdeckten  Läufe  der  Harten  aerreibe.     x 

*  ¥on  ikren  anderweitigen  WahrDehmuDgen  über  die  ynlkaniseben 
Bceignisse  erwäknten  die  Kliutsckewsker  annäcbst  die  bestän- 
.digen  Zitternngen  des  Bodens  in  ihreai  Dorfe,  welcbe  einträten  „eke 
4er  Berg  sick  gespalten  kabe**  (poka  ni  lopnulas  iS^opka).    In 
den  Häusern  in  denen  man  Glimmerfenster  kabe,   bore  man  dann 
tfn  so  ununterbrochenes  Klirren,  dafs  man  aufbore  es  zn  bemerken» 
nnd  erst  durch  Ankömmlinge  von  anderen  Orten  wieder  daran  er- 
innert werde.    Sie  meinten  sodann  und  offenbar  mit  grofsem  Reckte 
dals  auck  eine  andere  weit  sckädlickere  Klasse  von  Ereignissen  in 
ikrer   Gegend,   mit   dem    unterirdiscken    Brande    zusammenkange. 
Runde,   kesselformige  EinsenkuDgen  von  einigen  Faden  im  Dnrck- 
messer  siekt  man  sehr  häufig  auf  den  Feldern  und  auf  der  grii- 
nen  Ebene  die  langsam  gegen  den  Kegelberg  ansteigt.    Ich  hatte 
sie  aber  wegen  ihrer  geringen  Tiefe  kaum  bemerkt,  bis  dafs  mich 
die  Bauern  versicherten,   dafs  sie  erst  durch  späteres  Nachsinken 
von  den  Seitenwänden,  wieder  gefüllt,  ursprünglich  aber  sehr  tief 
gewesen  seien  und  dafs  sie  sich  alle  fast  unter  ihren  Augen  durch 
plötslicbe  Einstürznngen  geöffnet  hätten.     Auch  seien  fast  jährlich 
Menschen  durch  dergleichen  Ereignisse  zu  Schaden  -gekommen,  oder 
doek  bedeutend  erschreckt  worden.    So  noch  vor  kurzem  ein  Bauer, 
der  zu  Pferde  „mehrere  iSie^enen  tief*  in  ein  Loch  fiel  welches  sich 
unter  ihm  öffnete,  und  den  man  nur  mit  Mühe  und  äusserst  beschä- 
digt herauszog.    Ein  anderer  war  im  Winter  mit  seiner  Narte  spur- 
los versunken,  und  zwar  „nicht  in  den  Schnee,  sondern  wiederum 
in  die  Erde,  die  sich  unter  ihm  gespalten  habe.*'    Sie  fugten  noch 
binsn,  dafs  man  aus  dergleichen  Löchern  oft  Wasserstralen  hervor- 
brechen sähe,  die  ihnen  an  Durchmesser  gleich  kämen,  und  welcke 
Felsblöcke  mit  sick  In  die  Höhe  schleuderten.    Dafs  diese  Auswürf- 
linge heiss  seien,  glaubten  sie  nicht  —  denn  Personen  die  im  Sommer 
versunken  sind,  haben  im  Gegentheil  nur  über  beschwerliche  Kälte 
geklagt,  die  sie  im  Innern  jener  Locker  empfanden.    Ick  habe  die 


TMpimihir  4«r  ^katlieii  welch«  jettt  gras  adke  bei  sek^ra  ESa^ 
iiilrsliDgeii  esttpriBgeDy  in  4^  Thai  aar  wenig  b4Mier  als  die'  mitt- 
ler« jibtlielie  Lofttenperatar  fttrdie  hiesige  Gegend  f^tfaiideb '(ihij 
tenSept  12.)  uad  wenn  man  an  einem  8ömm«ftage  pdötslkb  un4 
rhigsnin  mit  festen  Hassen  von  dieser  TemperfttOr^  niiigeben  wirdj 
so  lianBy  auch  ohne  anderweitige  Abküblnngsmittel,  das  Gefubl 
des  Frostes-  nieht  ausbleiben.  *—  Jene  EinstärsuDgen  selbst  bat 
man  aber  ofenbar  nicht  sowohl  einem  direkten  Durchbrach  der  ela- 
stisfkea  Flüssigkeiten  aus  dem  Herde  desVuIkanes,  oder  einer  wah- 
ren  Kraterbilduog  die  sidi  so  weit  von  der  Axe  des  flauptkegels- 
ertftreckt  hätte»  aüsnschreiben,  soodern  vielmehr  den  grolsartigen 
Oscillationen  und  Aufwalinngen  der  inneren  Lava.  Man 
kann  sich  in  derTbat  die  unsweifelfaaft  nachgewiesenen  ^wegun« 
gen  einer  geschmdzenen  Masse,  durch  die  sich  von  Zeit  tu  Zeit 
m  schäumender  Wdlenberg  derselben  um  nahe  an  15000  Ffifs 
über  ihr  nütinres  Niveau  erhebt,  auf  keine  Weise  vorstellen, 
«bne  dafs  sie  an  anderen  Stellen  von  entsprechenden  Eiasenknng^n 
oder  Welientbälern  begleitet  wurde.  —  Die  Zitteruugen  des  Bodens 
welehie  jeder  dauernden  Erhebung  der  Lava  in  dem  Schlotte  des 
Hsmptkegels.  vorhergehen,  mögen  meistens  von  solchem  Wetten- 
i^dilage  in'der  ^HHienden  Flüssigkeit  herrühren  und  jedenfalls  mufs 
tteaer' Brüche  in  den  längst  erkalteten  Steinmassen  bewirket,  voni 
^Mien.er  die  untersten  Tbeile  hohl  legt  und  ihrer  UAterstütanng 
bmabt  —  So  sind  denn  auch  offenbar  die  Wasserausbrüche  wel- 
cte  sich  bier  mit  derg^ieichen  Binstnrxungen  verbinden,  eben  so  wie 
eiafeeine  kaehartige  ftnellen  die  am  Rande  der  Basis  des  Vülkanes 
amrtreten,  eine  Folge  von  ähnlichen  und  unaähligen  ZerldÜftungen 
^welche  dieselbe  schon  früher  erlitten  hat,  und  es  werden  sonachv  bier 
die  Entstehung  von  kraterförmigen  Seen  und  ihre  Speisung  durch 
vnterirdiache  Bäche,  deren  Folgen  an  den  erloschenen  Laven- Vul- 
kanen des  Mittelgebirges  der  Halbinsel  so  hänfig  vorliegen 
(GkStl.  22d.  231.  237.)  upd. welche  auch  am  Schi welutsch  durch 
die  einmalige  und  ungleich  grofsartigere  Auftreibung  des  Andesites 
bedingt  scheiBen,  noch  fortwährend  durch  jetsige  Efdgnisse  ver-^ 
anbchariicht. 

Es  scheint  nicht  als  ob  sich  diese  äusserst  häufigen  KinstiirKuii-. 
gen  mit  besonderer  Periodizität  ereigneten,  oder  «isamniev^fen 


mä  hwOmmtv^  Stidi#Q  4er  TUitigkeit  Mu  TiHwei» 
von  den  Aa^b^mmwUrfeD  ««e  im  CMffeU  wekkA  tfceVe  «ifc  iMHi 
obie  Luv«  effelgeo,  bebeuptet  wwde»  dafii  me  «eb  mehmete  in 
Jedem  J«hre  und  dftbei  neck  liemlich  gletcbea  Ziüsbf  dmiftte»  iM^ 
derlmltevu  ¥en  gründUdiereB  Zerttörongea  bt  degegea  di*  wä* 
here  Uiegebueg  «toe  D^irfee,  wie  durch  eiiieA  gifieUiehw  Zeifalli 
edioii  seil;  UU^eief  Zeit  vereebont  geUiebMu  Ick  erUrit  s«w 
Uer  über  {rubere  Breigniiee  nur  eo  nuMdien  IbohiiibbMi,  ^sim  eine 
milndliebe  Traditien  ermrtea  llefii.  Weuu  aber  £e  Law  die 
aiittea  durcb  des  Webaort  uad  bis  in  dae  Bette  der  KaAlaebiitka 
lelebt  (S«  340.)  erat  vor  kursem  oder  andi  überbauet  bbü  enK:  MMh 
der  Aniiedlnag  der  Rusaen  an  dieser  Stelle  (1741^  «pelo«» 
een  wäre,  so  hätte  aie  alle  ihre  Holabänaer  aagesündei»  den  grüfik 
tw  Tbeil  ihrer  Aeeker  verwiietet  md  ao  viele  andere  nnvefi^elali» 
ehe  Felgen  gebäht,  dafa  sie  aeihst  hei  seirglasester  Dehetlieferusy 
ni^t  ao  bald  ohne  Erwäbnaag  gehUeheo  wMi».  Bio  iltere  Entato 
hung  diefMMi  StroaM«  welche  ich  demnadi  filr  ttasaersl  wahracbeift» 
HA  halte  —  obgkudb  seine  Masae  gerade  mit  der  von  aahv  nenM 
Auahrüeh««  auflUlead  übereiMiimnit  (Sept.  10.  n.  £.)*)  -rr  winlaneh 
vmA  dardii  die  Bedeckungen  hewieaen^  die  er  weiter  anlmartn  and 
«rihat  in  geriageai  Abstände  van  Klintaehi  sehen  ffof aadaa  haih 
Mar  sei«  I>iirch8dbnatt  gegen  die  Kantachatka  des  si<h>  aaf  eines 
Stracke  van  40  Schritlea  gegen  4  Firfa  Ober  dem  WiMser  eiiMhi^ 
hat  sieh  v^Ukoannen  scharf  erbalten,  während  auf  den  näcbat  ffelss 
ganen '  Fiddern  nur  noch  Udnere  St&oke  desselben  ans  waichaai 
bdseifihe  herveftagen»  — *  Die  geschichdtcha  Hadiweianag  ymm  i*i 
venanshüAchan  aus  dieaen  Uchaten  und  grofsartigstes  Fenarhnaga 
dea  aUen  Contnientes  reduzirt  sich  deainndi  auf  die  rilgasieina  am 
gebe  dar  Kamtschatiachen  Rnsaen,  ifaifii  sie  sich  nadi  laterv 
valton  van  7  bis  10  Jahren  an  wiederholen  pflegen  und  nMiafc  oaa 
«ae  Woche  lang  dauern»  Sedann  hat  sich  die  hestiBimtera^  Eiaih 
anng  einiger  eiipekea  Aaabruche  erfaakea,  t^ldie,  wie  msk  arweartan 
was,  auai  Thail  ala  Aasnahnsni»  aen  jener  jdlgenieinen  Regel  eaathafc 
nea.  Ba  wM  utalicb  die  Zeit  von  17»  bis  17S1  aehan  von  Ken« 
acheninikow   als   merkwürdig    angefilhrt,    weil    in 


*)  Er  besteht  aus  einer  dimkelachwaneo  grofsblasigfiä^urundiimsse 
in  welcher  selur  groDie  glasgläosende  Labrador-Krystalle  liegen« 
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■4^g'(sftrf^*t^r  K€g%\  feieM  Um  eine  Wöebe,  stmden  drei 
Jttlii*^  laog  Ttnftiiteriireclien  „gebranot  faabe^*  —  md  doeb  wird 
iieaer  letztere  Ausdrndt,  wie  icb  micb  durcb  meine  GespHiofae  nit 
Seil  Mesigen  Russen  vielfeeb  überzeugt  babe,  von  jedem,  b^ber  am 
Hei^  stattfindeüden  nnd  daber  roi»  dem  Beobaebter  entfernteren» 
\  Larlnstrome  gebraucbt,  in  weidiem  sie  nur  den  Brand  im  Innern 
n  seben  glauben.  Es  wird  ron  diesen  lange  dauernden  Ausflfissen 
DQidräcklit^b  erwäbnt  dafs  sie  ifie  Bewobner  des  Dorfes  nicbt  be^ 
sonders  ersebreckt  baben  und  sie  dürften  daber  wob!  vorzugsweise, 
BO  wie  der  jetcige,  ander  West-  oder  Siidwestseite  des  Kegels  erfolgt 
sdtt/  Bier  träcbste  Lavaausbrucb  der  in  seiner  vollen  Stärke  vom 
0.  bisWra  14.  Oktober  1737''),  in  seinen  näcbsten  Folgen  aber  bis 
Mm  Frpbjabr  173S  gedauert  bat,  wandte  sieb  dagegen  nordwärts 
t>der  nordwestwärts,  gegen  die  Kamtschatka,  mid  lag  somit  f&r  die 
Beobaditdug  aus  der  besucbteren  Ebene  so  gfinstig,  dafs  selbst  die 
Russen  eiamal,  trotz  Ibrer  vorgefafsten  Meinung  über  dergleicben 
Ereignisse,  liein  wabres  Wesen  nicbt  verkennen  konnten. 

Die  Leute  die  damals  die  Nächte  über  mit  dem  Ffscbfange  be^ 
icbXfflgt  waren  —  und  namentlicb  mit  der  Netzfiscberei  oder  dem 
togenarntten  „Scbwimmen"  gegen  den  Kisutscb  das  in  jenem 
Monate  ausgefbbrt  wird  (S.  307.)  -^  hatten  fortwährend  ein  so  enU 
Mtclidkes  Schauspiel  dafs  sie  ihren  Tod  mit  Qewissbeit  erwarteten. 
IHe  gMenden  Hassen,  die  sieb  durch  Spalteu  rm  Innern  des  Berges 
teigten,  flössen  n&mllcb  audi  als  F'enerstrSme  mit  ungeheurem 
Lärmen  weit  abwärts,  und  waren  so  mächtig,  dafii  der  ganze 
Berg  wie  ein  glähender  Stein  aussah.  Aucb  will  man  in  seinem 
Innern  noch  ein  Donnern  gehört  bab^,  das  visu  jenem  poTtern- 
den  Falle  der  Lava  (unten  Sept.  11.)  unterschieden  wird,  so  wie 
noch  jsin  krachendes  Geribisdi,  bei  4efi  die  ganze  Gegend  zit«> 
terle,  und  ein  drittes  welches  man  mk  dem  Gebrause  ven  starken 
Gebläsen  verglich.  Dennoch  kamen  die  KtiutscheWsker  aucb 
diesmal  mit  dem  blofsen  Schrecken  dav^Wy  i|Mleoi  sogar  die  ^^schi^ 
nsin  iem  6ipfe),  als  sie,  wie  gewöbnücb  gegen  das  Ende  delr 
Ernption,  !n  gröfster  und  gefährlicher  Menge  hervorbrach,  durcb 
einea  gteatiig  gerichteten  Wind  nach  der  Seeseite  getrieben  wurde. 


♦)  Ifedi  neuem  Styl,  wie  die  übrigen  2titaDgäben.^y^^^8^^ 

»3^ 
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Die  TU&tigkeit  des  Berges  wurde  aber  darauf  anch  icboft  a«  4,  Nor. 
desselben  Jahres  wieder  fühlbar»  denn  ZittempgeD  an  seiaem  Hsäi- 
chen  Fttfse  aerstörten  an  diesem  Tage  viele  Hänser  in  Ni^ne 
Kamtschatsk  und  dauerten  dann,  augleicb  mit  den  vulkanischta 
Ereignissen  und  Ueberschwemmungen  wekbe  damals  die  Sndspitae 
der  Halbinsel  betrafen,  bis  zum  April  1738.  ^  Es  leidet  keinen 
Zweifel  dafs  sich  die  Erinnerung  an  diese  zwei  Ereignisse  nicht 
wegen  einer  besonderen  Grofsartigkeit  derselben  erhalten  hat,  son- 
dem  nur  weil  sie,  allein  in  einer  langen  Reihe  von  ihnen  ähnlichen, 
der  Anwesenheit  von  Europäischen  Reisenden  auf  Kamtschatka 
(Ton  Kra^cheninikow  und  Steller)  unmittelbar  yorhe^ngen« 
und  so  geschah  dbnn  auch  eine  dritte  Laveneruption,  die  der  dent* 
■che  Bergmann  Daniel  Hause  gesehen  und  geschildert  hat,  als 
er  um  1795  von  l^iginsk  aus  an  die  Kamtschatka  kam  (S.  15. 
Anm.)  unter  denselben  Umständen  und  mit  derselben  Energie  wie 
die  eben  erwähnten  älteren  und  wie  diejenige  welche  wir  jetzt  und 
in  den  folgenden  Tagen  (Sept.  10.  bis  13.)  vor  Augen  hatten« 
Der  September  1812  scheint  dagegen  in  einer  Rnheperiode  des 
Kliutschewsker  Vulkanes  oder  doch  einer  solchen  sehr  ndie 
gelegen  zu  haben,  denn  Herr  D  ob  eil,  der  ihn  damals  (bei  seiner 
denkwürdigen  Reise  von  den  Philippinen  über  Kamtschatka 
nach  Petersburg)  von  Kliutschi  aus  gesehen  hat,  erwähnt  ans? 
drttcklich  nur  des  niedergeschlagenen  Dampfes  und  der  Asdie  die 
von  seinem  Gipfel  in  der  gewöhnlichen  Form  einer  langen  Streifen^ 
wölke  ausging*). 


*)  Vergl.  Ausziige  aus  Herrn  Dobell's  Tagebuche  in:  Snin  Ote« 
tflches'twa  Tsch.  27.  Str.  94.  Dieser  Reisende  fügt  zu  seiner  Aussage 
über  die  Gipfel phäDoinene  noch  Folgendes  hinzu:  „Der  Kliutschews- 
ker Vulkan  übertrifft  an  Umfang,  an  Höhe  und  an  Pracht  alle  auf 
der  Erde  bekannten,  namentlich  aber  den  Aetna  so  entschieden,  dafs  es 
lächerlich^  wäre  ihn  mit  diesem  berühmtesten  Europäischen  Feuerberge 
nur  einmal  zu  Tergleicben.  —  Er  scheint  dennoch  seinem  Verlöschen  nahe, 
denn  selbst  die  ältesten  Bewohner  von  Kamtschatka  erinnern  sich  nieh^ 
dafs  Lava  aus  demselben  geflossen  sei.'*  —  Die  zwei  letzteren  Behaup- 
tungen sind  nun  sowohl  durch  meine  eigenen  Erfahrungen  als  aueh  durch 
alles  oben  erwähnte  vollständig  widerlegt,  und  sie  erklären  sich  theils  da- 
durch, dafs  Herr  Dob eil  nur  auf  der  Kamtschatka  an  dem  änssersten 
Rande  des  Vulkanes  Yorbeifuhr  und  daher  die  unzähligen  Laven^ 
ströme  auf  seinen  Abhängen  nicht  kennen  lernte,  theils  aud^dundi  seine 
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Idi  bebe  eniUieb  nocb  mid  Dur  durch  eioeD  gliicklicbeii  Zufall 
erfabreo,  defs  de«  jetsigen  Ansbrnche  eine  wobl  nocb  voUatändigere 
Eabeperiode  nahe  vorberging,  denn  im  August  1828  bat  Baron 
Kittlits  (der  mit  der  Lütkeacben  Expedition  [S.  76.]  nacb  Pe- 
tropaulsbafen  gekommen  war  und  von  dort  ans  das  Kamt- 
acbatkathal  beancbte)  über  dem  Gipfel  dea  Kliutscbewsker 
Kegela  weder  die  Afcbenstreifen  geseben,  nocb  die  Wasserwolken 
die  mit  ibnen  susammen  aus  dem  Innern  aufzusteigen  pflegen.  Die 
Ton  diesem  Reisenden  auf  dem  Glockentbnrme  von  Kliutscbi  gp. 
xeicboete  Rundansicbt  der  Berge,  die  icb  uir  Ergänzung  der 
Umrikse  derselben  Landacbaft,  welcbeicb  an  der  Jelowkamündong 
aufgenommen  habe  hier  hinzufüge ,  zeigt  daher  auch  den  oberen 
Band  des  Vulkanes  in  vollständigster  Reinheit''). 

In  der  Zusammenstellung  meiner  physikalischen  Beobacbtüngen 
airf  dieser  Reise  finden  sich  die  Winkelmessungen  und  die  Ortsbe- 
atimmiingen  angegeben  ans  denen  die  Höhe  des  Gipfels  der  Kliu^ 
tscbewskaja  ^opka  über  dem  Meere  im   September   1829   zu 

damalige  UnkenntnifiB  der  Russischen  Sprache,  in  deren  Folge  er  die  Kliu. 
tsehewsker  nur  durch  Verniittelung  eines  Russischen  Offiziers  befragt 
hat,  der  ihn  von  Petropaulshafen  aus  begleitete.  Das  Wort  Lava 
ist  nun  freilich  auf  Kamtschatka  völlig  unbekannt,  aber  an  dem  Ber- 
sten des  Berges  (lopanie  gorui)  und  an  dem  Fener,  welches  dann 
aus  seinem  Innern  hervorgeht,  hat  wobl  nie  weder  ein  Kamtschadale 
noch  ein  dortiger  Russe  gezu^eifelt. 

*)  Die  Russische  Regierung  könnte,  ohne  die  geringste  Anstrengung, 
einen  sehr  wichtigen  Beitrag  zur  Geschichte  der  vulkanischen  Erscheinun- 
gen und  somit  auch  zur  Kenntuifs  der  dabei  thätigen  Kräfte  liefeHi,  wenn 
sie  nach  den  schriftlichen  Berichten  welche  sie  nun  schon  seit  einem 
Jahrhundert  von  ihren  Beamten  aus  Petropaulshafen  und  aus  Tigilsk 
erhalten  hat,  die  Ausbruchszeiten  des  Kliutschewsker  Kegels 
bekannt  machte.  Es  ist  zu  vermuthen,  dafs  schon  in  den  älteren  Papieren 
dieser  Art  manche  Angaben  über  eine  Erscheinung  vorkommen,  die  in  ib« 
rer  drohenden  Grofsartigkeit  selbst  den  trägsten  Beobachtern  nicht  ent- 
gehen kann.  Durch  die  künftigen  Berichte  des  Gouverneurs  von  Kam- 
tschatka würde  man  aber  dergleichen  Notizen  jedenfalls  sehr  vollständig 
erhalten  können,  denn  Nachrichten  von  Kliutschi  gelangen  jetzt  wenig* 
stens  zweimal,  jährlich»  durch  den  Kosaken  welcher  die  Postsendungen 
begleitet,  und  durch  die  Einsammler  des  Felltributs,  nach  Petropauls- 
hafen und  nach  Tigilsk.  Die  bis  jetzt  vorhandenen  Angaben  über  Aus- 
brüche jenes  mächtigsten  Lavenherdes  würden  noch  ejiner  ^Wiederkebr 
derselben  nach  gleichen  Zwischenzeiten  von  etwes  mehr  «U  9  ishren. 
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14790  Pa#.  Fbf«  und  der  Akstmid  araer  HoritMHMpnJMttM  von 
KlitttBcki  zu  9S68#  Par.  Fufs  firigl«!!.  Ue  Apaktten  «eiwlMie 
ges  TOD  ¥erschi€dmi«ii  StMidpmkten  filhrttB  aber^  ach»»  nkap  wü 
ifaa  bestiegen,  za  eioigan  aoderan  mcht  ttawklitil^ .  Volg^itil^ii 
aber  i  die  Gestalt  tnd  die  Gtöfse  seroer  eiaaelaeD  TbeHe;  *^  ^en^ 
horiseaiale  atsiiere  Raad  setbea  Kra(t#r8  eiäcbieB  jetit  sa« 
webl  ia  Kliätscbi  ab  au  derMüadiiag  der  J^lawkä  uatet  eipeü 
Winkel  der  0,U  veu  de«  jedetaialigbii  Höbenwmkel  deaaelbäa  Im* 
trog^  woitacb  rieh  der  DurciiBLeeeer  dieses  kreisfimaigäurRiaiglNi  au 
M14  jpar*  F.  ergab.  ^ 

lai  Aagast  1828  war  dagegen  di^  eMi  genaniite  VeiMItntfi^ 
ontseliieden  kleiner,  and  die  daraus  berrorgehende  TalMtaidb» 
gere  Zuspitzung  des  Kegels  so  auffiittetid,  dafs  man  sie  selo»  biei 
Mehtiger  Vergleiebiiag  der  Tortrefflichea  Kitllitssehen  Miobanog 
ant  altttr  imBeptraiber  18^  genacbten  nieht  verkeaaea  kaaa.  M« 
Oberiläcbe  des  Gigfds  w^he  dainds  iniek  nicdit  gaaa  so  oNn  waft 
wie  ieb  sie  gesebea  habe,  wiewobl  ran  den  Sjeitendldiäagen  ioA 
immer  scharf  abgesetzt,   zeigte  sich  namentlich  nach  jeaer  ersten 


(8,  sa  J.)  sueiuilich  gut  entsprechen,  indem  das  Maxioium  der  Tbstig. 
keit  nach 

dieser  Hypo-  den  Erfahrun* 

tbese  .  gen 

auf  die  Jahre 

1729,3  iTO9 

17S7,7  17S7,7 

1796,^  1796 

1812,9 

1829,6  1829,6 

SU  versetzeti,  und  die  Uebercinstiinmnng  dieser  Zeitangaben  als  Vollstlndfg' 
«u  bttt-ftchten  Ware,  wenn  man  annätrme  dafs  sehr  bald  nach  Herrn  Do-- 
bellet  Anwesenheit  in  Kliutschi  ein  Lavenausbruch  erfolgt  sei.  Es 
Tflrsteht  sich  indessen  dafs  es  einer  weit  gröfseren  Anzahl  von  fibcrein- 
stfteirHjnden  Erfahrungen  bedurfte,  um  jener  Angabe  einige  Wahrschehilich- 
keit  zu  geben,  «nd  zwar  um  so  mehr  wenn  man  geneigt  wäre  die  tuI- 
kaniseben  Prozesse  von  der  Mundung  der  Kamtschatka  bis  zur  SOd- 
spitze  der  Halbinsel  uAd  längs  der  Kurilischen  Inseln,  einer  einzigen 
Ursache  od«r  den  Kräften  zuzuschreiben,  die  von  einer  zusammen- 
hangenden Masse  ausgehen.  ■-  Denn  in  diesem  Falle  wurde  man 
an  und  för  sich  wohl  nicht  eben  geneigt  sein,  deren  Aeusserungin  au«^ 
©inen  bestimmten  Punict  eines  so  gra£5sen  Brdstuckes  nach  einer  so  efni 
ftehen  OeseiSmHsrgkeit  tu  erwarten,  -» 


TOL.  ÜhiAfAtt    1829.    Septeviber.  X19 

IhnMhaig  in  KlintBchi  Mter  einem  Wiokel  toh  W  (oder  0,09 
tön  dem  Hüfaeawinket  ihres  böebsten  Ponktes)  und  ihr  Darefanresser 
betrag  daher  nur  1300  Par.  F.  —  Bt  ist  wohl  Dicht  %u  bexweifelD» 
duifs  dieser  merkwllrdif(e  üntersebied  twiscben  der  frfihereB  nod 
der  jetzigen  Beschaffenheit  eines  so  wichtigen  Theiles  des  Vulka- 
MS,  Toa  einer  VeiScWittung  des  Kraters  während  der  Rnbepetivde 
beivttbrte,  die  erst  «lehrere  Honate  nach  Herrn  von  Kittlitt's 
Anwesenheit  zu  Ende  ging,  und  von  der  dadurch  möglich  geworde- 
nen Aufhöhung  seiner  Ränder  durch  love  Auswürflinge  und  Schnee. 
Die  Aeitenränder  difeses  aufgesetzten  Stückes  erschienen  aber  ge» 
rade  eben  so  geneigt  wie  die  Abhänge  des  festen  Kegels  oder  doch 
nur  um  so  wenig  flacher  als  diese,  dafs  man  danach  auf  den  ent* 
•preeheaden  Hfthentnwaeba  des  6tpfels  mit  nur  geringer  Unsicher' 
beit  scbliefsen  kann.  Er  betrug  280  oder  207  Par.  F.  je  nucbdem 
man  jene  Neigungen  einander  gleich  oder,  als  äussersten  Fall,  die 
#Mttre  um  S^  kMoer  setzt  als  die  andere  -^  und  ieb  denke 
daher  dafs  man  kaum  merklich  irren  kann,  wenn  man  fär  August 
1828  die  Höhe  der  Oberfläche  des  Gipfels  um  250  Par.  F.  gröfser 
nb  während  meines  Aufenthalts  io  der  Gegend  von  Kliutsehi  und 

mitbiii  Ctti 

15040  Par.  F.  über  dem  Meere 

Veber  die  Neigung  der  zunächst  unter  dem  Gipfel  gelegenen 
Wände  des  Berges  jEjsnden  sich  dagegen  die  Umrisse  unter  denen 
ich  ihn  von  verschiedenen  Punkten  der  Halbinsel  gesehen  habe,  so- 
wohl unter  einander  übereinstimmend  als  auch,  und  eben  so  voK« 
•tändig I  mit  den  im  vorigen  Jahre  in  Klintscbi  gezeichneten. 
Der  Vulkan  ist  in  seiner  oberen  Hälfte  bis  auf  sehr  geringe  Ab- 
«reldttägiia  alia«i  geraden  Kegel  gleich,  dessen  Scheitelwinkel 
l$i^fi  beträgt  und  dessen  Seiten  daher  um  9%^fi  l^gc»  die  Ho- 
Rzentalebene  geneigt  rind*). 


*>  Die  mittlere  Neigung  der  Scheinbaren  Rander  desselben  betragt 
namentlich: 
97^8  nach  Hm.  v.  Kittlits  Zeichnung  von  Kliutschewsk  aus  im 

Jahre  1«M; 
38^9  nach  ^en  an  demselben  Punkte  beobachteten  Durchschnitten  der 
Rander  des  Gipfels  mit  den  horizontalen  und  vertikalen  F%den  mei« 
nes  Passageinstrtunentes} 
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Man  sieht  Dun  Jene  steilste  Neigaog  (von  38%5),  aii  be^eii 
Rändern  des  Kegels  bis  su  nahe  an  6000  Par.  F.  aber  dei||  Meere, 


370,9  nach  Zeichnungen  derselben  Räuder  von  der  .Mündung  der  Je- 
lowka  und  von  zweien  näher  an  Chartschinsk  gelegen^ 
Punkten.  ,        .    •    * 

Ich  habe  aber  sodann  etwas  näher  untersucht,  in  welcher  Art  und  uln  wie 
viel  die  Neigung  der  scheinbaren  Ränder  eines  genau  kegelförmigen 
Berges  in  perspectjvischen  Abbildungen. desselben  von  der  Ga- 
radiinigkeit  und  von  der  wahren  Neigung  seiner  Seiten  abwei« 
^hen  und  zwar  wenn  als  Bildfläche:  > 

1)  eine  Vertikalebene,  welche  die  durch  das  Ange  unddie  KageUgce 
gelegte  senkrecht  durchschneidet  oder 

2)  eine  Cylinderfläche  mit  vertikaler  und  durch  das  Auge  gelegter  Aze 
'      genommen,  und  diese  letztere  betrachtet  wiid,  nachdem  inan  sie  pa- 

.rallel  mit  ihrer  Axe  aufgeschnitten  und  in  eine  Ebene  ausgebrei- 
•  .  tet  hat. 
Die  zweite  oder  panoraiuatische  Abbildung  wird  für  Gebirgstheile  die  ein 
beträchtlicheres  Stück  des  Horizontes  einnehmen,  wohl  ausschltefslicli  ge* 
braucht  werden,  während  dieerstere  unter  änderen  den  Anblick  eines  ein- 
zelnen Gipfels  in  einem  Fernrohre  wiedergiebt,  welches  die  A^e  desselben 
in  der  Mitte  seines  Feldes  enthält. 

Wird  ein  gerader  Kegel,  dessen  Axe  vertikal  und  dessen  Seiten  um 
•V  gegen  den  Horizont  geneigt  sind,  von  einem  um  D  von  =  seiher  Axe  ab» 
stehenden  und  um  h  unter  seiner  Spitze  liegenden  Punkte  ges4^ett  und 
sind  dann  x,  y,  z  die  rechtwink] iehen  Coordinaten  eih^s  Punktes  in  seinem 
scheinbaren  Rande,  die  von  der  Spitze  des  Kegels  aus  so  gezählt)  werden, 
dafs  die  z  vertikaF  fLbw:ärts,  di^e  y  in  der  Vertikalebene  dorcli  den  ikugeh« 

punkt  und  gegen  diesen  iiyachsen,  so  i8tt,.wenn  mi|n: 

'     -    f  1^  ■■".;:•;'■'■ 

hctgvsR    zctgTss^    -^s^in^ 

.  ■    •  Xaas^eos^  .•...• 

ys^sin/ti  .      . 

sowie  auch  wenn  .     '   \     '.   .  l   r  ."    "   •; ;  J 

:  I,  h-^f  j      :    '  /  auf  der  unter  (l)-genfnnten  ursiNrang- )  Jg 

(  resB.demxu  h— z  )         '*^^  ebenen    «•••.•••.•.•.(  ^ 

f>h— fV       ?*    •         '    '       )  auf  der  unter  (2)  genannten  abgewickeKiQ 

'  \         ten  cylindriSchen  •••••.;•'•  ./^ 

deren  Abstand  vom  Auge a=sl  sei,  entsprechen: 

'      fc=^I5^      ,  :  h  — f=]^^  .  •  .  .  •  .  .  ..H; 

und:  '  ' 

r  =  arc.  (tg«--^  I  h-^f«— =      ""'  ...HL 

Aus  L  und  IL  folgt:  '  j  ' 

b  — {;=jj-  — {.tgv.cos/« 
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iHMin^eilNrochw  forttetstii.  —  lo  dieser  Höhe  eidel:  aber  der  redii^ 
gelegene  eder  neeh  NS6<»W.  gewandte  Abhang  anf  einer  mit  Schnef 


und  es  ist  mitbin  die  Abbildong  des  scheinbaren  Kegelrandet  im  ersten 
J^eUe  eine  gerade  Linie,  deren  Neigung  (N)  gegen  die  ebenfalls  gerad- 
linige Abbildung  des  Horizontes  gegeben  ist,  durch 

tg  N  BS  tg  V  cos  ^  •       ' 

J^eser  scheinbare  Abhang  ist  also  immer  flacher  als  der  wahre  und  swar, 

R       h 
80  lange  das  Verhältnifs  1^=1^  ctg  y  ein  kleiner  Bruch  ist,  um  eine  An- 
zahl Minuten  die  durch:  * 

^  _  sin  (2  ▼)      R* cos'T  h» 

^  sinr     •  4D»  ""  sinv-sin.r  '21)» 

bis  auf  unmerkliches  ausgedrückt  ^ird, 

F&r  die  panoramatische  Abbildung  folgt  dagegen  aua  I.  nnd  Ilf. 

fssarc  Itgss:-^ 7—1 

\  D  — ^sin^/ 

I,    r       tR-rttgv 

V/D»-2R^  +  ^» 
uud  es  ist  mithin  auf  derselben  der  scheinbare  Abhang  des  Kegels  eine 
transcendente  CurTe,  deren  Neigung  (n)  gegen   die   gerade  Linie 
welche  'd«i  Horisont  darstellt,   an  einer  Stelle  su  der  der  Qneersehnifct 
des  Kegels  vom  Radina  q  gehört»  durch: 


■«-S2 


gegeben  ist    Es  folgt  daraus  allgemein 


o  R 

so  wie  auch  für  die  hier  beabsichtigte  Anwendung,  bei  welcher  •£•  und  jr 

kleine  Brüche  sind: 

_  cos  «V        (h  — z)*        sin  (2  t)     (R  —  p)» 

^  ""^sinV.sinl"  2D»  ™  sin  1'  *  4D» 
Die  scheinhare  Neigung  des  Kegelrandes  (n)  wird  somit  in  diesem  Falte 
nur  im:  Horisonte,  wenn  er  bis  zu  demselben  fortsetzt,  der  wahren  Nel« 
gang  des  Abhanges  (▼)  gleich.'  Für  alle  über  dem  Horizonte  gelegenen 
Punkte  ist  jene  kleiner  als  diese,  und  zwar  so  dafs  der  Unterschted  bis 
zur  Spitze  dt»  Kegeis  continnirlich  wuchst  und  daher  die  Abbildung  dee 
Kegelrandes  überall  gegen  den  Himmel  convex  erscheint« 

Für  den  KUutschewaker  Vulkan  und  den' Standpunkt  in  K'lint- 
8 Chi   folgen  mit   dem  Näherungswerthe   y  a  18*  und   mH  haslMM 

Daatimae 

T  — NssW  DigitizedbyGöOQle 

nnd  somit:  • 


«hI  Bii  lied^ckten  md  kaum  nofk  merkMdb  geo%\gt^  ^M^Im,  Mlft 
il^  rick  tr^ter  tecbto  snerrt  üt  ktoinere  Qttd  dirt^b  «iftcf  fiMfMNh 
decke  abgerundete  Kr^stower  oder  mittlere  Kuppe  mid  dam 
üt  ütfehkiner  erbekea.  Dorck  die  Flacbkeit  ibref  güatead  k«<> 
eisteik  Abbänge  uad  durcb  einige  Felsenripped  und  tiefe  Furcbea 
die  an  denselben  binablaufen,  ist  diese  Kuppe  von  dem  activen 
TbeSe  der  uagekettren  Bergmaaae  aufs  merkwürdigste  uttteiveUai' 
den.  —  Ab  dem  linkea  Rande  des  Kegels  seigt  sick  dagegen  ia 
etwa  eben  jener  Höhe  (6000  P.  F.)  eine  allmälige  Abnabme  der 
Steilheit  —  dotib  bleibt  er  nocb  glatt  und  eontinuirlich  bis  xn  einer 
nabe  über  dem  oberen  Ende  des  Baumwuchses  (bei  etwa  3000  P.  F. 
über  dem  Meere)  gelegenen  G ranze,  und  erst  an  dieser  beginnt 
endlicb,  mit  einem  neuen  und  schroffen  Absatz,  die  kaum  3®  ge- 
neigte gewölbartige  Oberfläche  die  das  ganze  System  umgiebt,  und 
gegen  Norden  bis  an  die  Kamtschatka  fortsetzt  —  Man  sieht 
diese  von  hier  aus,  selbst  unter  den  Wäldern  die  sie  bedecken,  der 
ftueere  nach  in  fast  ringförmige  Stufen  getbeilt,  zwischen  welchen 
aber  noeb  der  früher  erwähnte  Kegel  (S.  336.)  und  andere  steOa 
Abbänge  die  sehr  vorzugsweise  gtgen  die  Uschkiner  Kttp]l« 
gewendet  sind,  auffallen. 
[September  10.] 
Die  Besteigung   des  Vulkanea  die  ich  nun  endlich  antreten 


aus  dem  im  Femrohre  beobachteten  Werthe: 

N  =  38*,3       V5=38»,8 

R  ~ 

So  wie  aus  den  für  ^  ^  -r-  durch  die  Zeichnungen  aD|;egebenen : 

nMi37»,e  va=38^2 
wonach  die  wahre  Neigung  der  Abhänge  des  Gipfels  mit  dem  Mittel  die- 
Bkt  bekieo  W^rtfae  oder  mit  38^)5  gewifs  nabe  übereinkommt«  In  der 
Rimdaasiobt  von  demselben  Standpunkt  beuio-kt  man  ferner  an  dem  ttnkea 
edmr  f#fen  OlO^S.  gewandten  Rande  des  Gipfels  eine  sehr  Schwache  and 
vegilmafsig  coaTSxe  Biegung,  die  aber  nach  dem  eben  geaebeaen  wähl 
Mir  sdieitibar  ist,  and  vielmehr  einen  Beweis  für  die  streng  kegellermige 
Gestalt  dieses  Abhanges  abgiebt  —  w'ahrend  der  Uim  entgegengesetsM 
Abhang,  der  in  der  Darstellung  des  Valkanea  Ton  1888  eine  eben  so 
ediimiihii  aber  deatiich  eenoaTo  Biegaag  stigte,  auch  in  der  Wirklwb» 
fceit  ein  wenig  unter  die  Kegelfläche  eingesenkt  war.  Jetxt  sfkisii  aber« 
durch  die  Lava  die  gerade  an  jener  Seke  des  Gipfels  herabflofs^  diese 
schwache  UnregelmaÜBlgkeit  fast  Toliscandig  ausgegUcheni^^^^''^         • ' 


afii> 


XI JL.  AhiehDitt    183*.    SvpitedWi  Mi 


fNMfii»  galt  bei  den  KlintBcbewskem  für  g«m  «nerMrl  K« 
^rbiMirteft  sleliinir  dalii  eimnal  ein  Heide  (N^ehriif)  «derBeiit^ 
Mber  (der  früher  erwähnte  Bergmann  D.  Hanse  8.  151.  3M.) 
tttwoB  äihnUehee  Tersueht  habe,  dafs  er  aber  nnverrichter  Suche  tm 
iUekkttt,  we^  t*  „weder  der  Prephet  Elias  gewesen,  nedi  nuA 
Vev  der  IM(nr  mit  den  eisernen  Klanen  begabt  war,  mit  denen 
man  etwa  oil^  dergleichen  flerge  wttrde  kriechen  können/!  Soge« 
nannte  Üeiseil^  um  die  jS^opka,  werden  zwar  Ton  ihnen  hänfig  aus« 
geführt,  sowolil  im  Sommer  (am  Petropanlstage)  um  wilde 
Btebnihiere  sii  «chSefsen,  als  anch  tnr  Bärenjagd  nm  die  Jetnige 
Jibvesaek.  Sie  bauten  mch  <lber  dabei  in  den  t¥äldem  am  Pnfte  M 
€lebii^eii  oder  docJI  dicht  an  der  Gränze  des  Bftumwncbses,  bii  ttt 
der  weder  das  filrcim^rliche  Feuer  ans  dem  Innern  reiche,  noch  anck 
itm  Bis  und  die  Pur^i  oder  Scbneestärme  von  den  Gipfeln.  Nttcfc 
man^eriei  Zureden  entschlossen  sich  aber  dennoch  itt  als  bespn* 
den  miithig  bekannte  Sftarost  und  ein  Junger  Bauer,  Constan« 
tia  Petfow,  mich  so  weit  als  es  ratbsam  schiene  ku  begt^en, 
und  so  wurden  wir  denn  mit  drei  Pferden  gegen  9  tJht  Horgeni 
anter  lauten  Segnung^  ans  dem  Dorfe  entlassen.  Auch  dai(  Wet- 
tM  sohlen  uns  ausserordentlich  günstig,  denn  bei  frischem  West^ 
winde  war  der  Himmel  durchaus  unbewölkt  und  die  Luft  schon  um 
6  Dbr  auf  ■+  13»  erwärmt. 

Wir  ritten  sunäcbst  am  Dorfe  parallel  mit  dem  Flusse,  ilber  d^ 
9mt  vAt  Mespilus-Bädmen  und  kürten  Gräsern  bestandenen  Aa- 
ger  an  den  frSh^r  erwähnten  Binstürzungen  vorbei  (8.  3St.)  uttd 
sahen  an  deren  Rändern  noch  einzelne  Blöcke  der  schwarzen  Lava 
dte  an  der  Kamtschatka  entblöfst  ist.  Dann  wandten  wir  xaÄ 
aber  gegen  Sttden,  und  traten  sogleich  in  eine  herrliche  Waldung 
aus  Pappdn  und  hochstämmigen  Birken,  zwischen  denen  die  Eben- 
es Che  hl  gelagerten  und  dadurch  strauchähnlichen  Gruppen  das 
Unterholz  bildet.  —  Der  Boden  zeigte  eine  merkliche  Steigung',  war 
aber,  grade  sowie  in  der  Umgebung  des  Sch]welutsch(S.26S.),  durch 
Schluchten  in  wellenflirmige  Rücken  getheilt,  die  theÜs  gegen  W. 
theils  gegen  NW.  fortsetzten.  Dennoch  blieb  alles  anstehende  mH 
üppigster  Yeget&tion  bedeckt,  sowohl  auf  dieser  Strjecke  als  auch 
auch  höher  hinauf,  wo  die  stämmigeren  Waldbäume  attmäÜg  var- 
schwanden,  anstatt  ihrer  t^her  die  Ber(f-fils«  aafing  diM  atedrt« 
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gere  jedodi  sehr  dicht  Terichlnngeoe  Buschwerk  zu  bilden,  welches 
Toti  überall  aus  der  umgebenden  Ebene  so  merkwürdig  aufßUIt 
Die  Form,  des  iS^lan^x  d.  i.  die  stralige  Ansbreitnog  der  Stämme, 
die  wohl  nur  auf  Kamtschatka  auch  ap  den  Laobhdlsem  so  ge- 
wöhnUch  ist,  ist  auch  hier  wieder  aufs  vollständigste  ausgebildet 
7—  Wir  fanden  die  lotsten  Gruppen  dieser  Elsen  bei  unserem  jetsi- 
gen  Wege  (an  der  Nordseite  des  Kliutschewsker  Gebirges)  in 
^d^.Par.  F.  aber  dem  Meere  und  mitbin  240  Par.  F.  höher  als  an 
dem.  Schiwelutsch. 

Sie  stehen  auf  einem  kegelförmigen  Hügel,  dessen  kahle  Süd* 
Seite  fast  um  200  Fufs  abfällt  und  so  vollständig  mit  losen  Schlak- 
]cenblöcken  bedeckt  war,  als  ob  er  gänzlich  aus  diesen  bestände. 
Offenbar  ist  auch  dieser,  wie  viele  ähnliche  Hügel  in  der  flacheren 
Umgebung  des  Pik,  aus  einer  alten  Eruptipnsspalte  durch  eben  sol- 
che Auswürfe  entstanden,  wie  wir  sie  über  dem  Ursprünge  der 
jetzigen  Lava  noch  in  den  letzten  Tagen  gesehen  hatten.  Von  den 
äihnlichen  aber  ziegelrotben  Anhäufungen  in  dem  Mittelgebirge 
pntersdieiden  sich  die  hiesigen  schon  bei  flüchtiger  Ansicht,  durch 
ihre  pechschwarze  Farbe,  die  man  auch  weiterhin  für  alle  Produkte 
^s  Kliutschewsker  Systemes  sehr  auszeichnend  findet  Ich 
|iabe  aber  dagegen  durchaus  keinen  Unterschied  bemerkt  zwischen 
den  hier  vorliegenden  frühesten  Erzeugnissen  dieses  Systemes  und 
denjenigen  die  auf  gleiche  Weise  aus  dem  thätigen  Kegel  ent- 
aipmngen  waren  und  welche  wir  etwas  höber  gegen  denselben  rings 
lim  uns  ausgestreut  sahen.  Man  unterschied  vielmehr  in  beiden 
Fällen  als  extreme  Abänderungen  dieser  Blöcke,  deren  Durchmesser 
von  einigen  Zollen  bis  gegen  fünf  Fn(s  wechseln  mochte:  eine 
schwarze  Musse  mit  nur  kleinen  Poren,  in*deren  dicken 
Wandungen  schwärzlich  grüne,  glasglänzende  Augit- 
und  schneeweisse  Labradorkrystalle  sehr  gedrängt  ne- 
ben einander  liegen.  Beide  sind  von  einerlei  Gröfse  und 
kaum  über  1  Linie  lang,  nnd  die  Labradorkrystalle  etwas 
häufiger  als  die  anderen;  und  sodann:  eine  pechschwarze 
Massemit  vielen  Blasen,  die  bis  zu  drei  Linien  im  Durch- 
messer und  dünne  sehr  glänzende  Wandungen  haben.  Sie 
enthalten  nur  Labradorkrystalle  und  auch  diese  weit 
.  selteiier  »1«  die  andere  Abänderung.^ -«'^y^^^ö' 


Ci^ 
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Nun  wnrde  aofcli  sneri  t  die  Auf  lieht  aiif  diis  eilfeniemi.TMM 
des  Gebirges  an  dem  wir  aufstiegen  wieder  frei,  und  von  den  anJi 
stehenden  Hassen  die  wir  betraten,  waren  selbst  die  ebenen  Ober« 
fliehen  nur  noch  mit  vereinzelten  und  nicht  iiber  fiifshöhen  Cjtbü* 
sehen  der  kriechenden  Weide  (Sal.  nrctioa,  Pall.)  bedeckt 

Die  früher  genannten  drei  Hanptgipfel  schienen  sich  aneh  Uei^ 
wieder  über  einer  gemeinschaftlichen  und  noch  hoch  über  uns  go«i  . 
legenen  Basis  zu  erheben  und  zwar  schätzte  man  nitn  schon'  ^ier 
mittlere  oder  Krestower  Kuppe  als  weit  niedriger,  die  Uaehi« 
kiner  Kuppe  aber  mit  Rücksicht  auf  ihre  grüfsere  Bnlfehrang^  tov 
kaum  geringerer  Höhe  wie  den  riesigen  Pik,   der  sieh  g«rade  im 
Süden  ganz  un verdeckt  und  zur. Linken  der  beiden  anNteren  CKpfel 
zrigte.  -^  Nur  jene  niedrigere  Krestowei*  .Kuppe   dürfte   etwi 
einst,  durch  eine  regelmäfBig  kegelförmige  Gestalt  ubmI  durch  die 
Glätte  ihrer  steilen  Abhänge,  dem  thätigen  Gipfel  ganz  ähnlich  ge« 
wesen  sein,   obgleich  jetzt  sehr  tiefe  und  eisig  gHtnaende  Schnei» 
massen  ihren  Scheitel  abgerundet  und  ihre  Seiten  sogar  noch  gleick» 
förmiger  bedeckt  hatten  als  selbst  die  flacheren  Abhänge  denCsch« 
kiner  Berges.     Auf  diesen  hat  das  grünliche  und  gegen  unten 
ganz  glätscherähnliche  Firneis  oiSenbar  nur  braute.  ThMer  gefüllt, 
zwischen   denselben   aber  vorspringende  Felskämibe  so  natkt  zu* 
-  rück  gelassen,  dafs  die  Zerrissenheit  seiner  breiten  Hasse  nnd,  un* 
ter  der  glockenförmig  geebneten  Oberfläche,  viele  ursprüngliche  Hü* 
lungen  noch  aufs  bestimmteste   kenntlich   bleiben.   '—  Ueber   deni 
KUutschewsker  Kegel  schien  dagegen  auch  von  hier  aus  der 
Sdinee  nur  in  so  schmalen  und  unterbrochenen  Streifen  ausgebrei- 
tet, dafs  er  die  schwärzliche  Färbung  des  Ganzen  uaek  immer  nicht 
wesentlich  unterbrach.  < 

Wir  wandten  uns  jetzt  etwas  rechts  von  diesem,  etwa -gegen 
die  Hitte  zwischen  ihm  und  der  Krestower. Kuppe»  uiid  stiegen 
bis  zu  5000  Höhe  zwischen  Fehmassen  die  oft  ivn>  20  Pufs  über 
die  Schluchten  welche  sie  trennen,  hervorragen.  Aa  dein  meisten 
Stellen  liefe  schon  ihr  sattelähnliches  Profil  und  ihr  lan^^g^alreckter 
Grundriss  diese  Hervorragfingen  für,  wabre>.L!^vctnströme  erkennen, 
nnd  wenn  auch  an  anderen  ihr  Zusammenhang  dnrefat  senkrechte 
Abhänge  unterbrochen  war,  so  seheinen  doch  diese  nur  üpäteren 
Einstürzungen  zuzpschrdbeii/  :  Vs^ mochten  .aon  «her  aadi  diese 


mAf  m  mt  iM  Lsva  die  bis  «wfa  Kliuffilit  «fe  di« 

Eamtichatka  gdmigt  Ist,  ia  deo  friUietleii  Zeitoii  d«8  Küvt- 

»fifcewsker  Gdbirges,  nmnitteUMur  aus  dessen  niedriger  Bam  g#- 

dmgea  ader  deaaach  erat  nach  der  Kntstehong  des  BraptieiiBk«- 

gels  au  deaaea  Wlndea  gefloasea  seia,  eo  aeigCea  me  ttdi  jedem» 

Mb  iowoU  mit  den  einea  wie  aiit  den  aaderea  in  ciieniiclieff  und 

■laefatogieeher  Beiiebang  übereiastMaaMad.    leh  fand  bier  IberaR 

im  «iaer  dttakelsebwanea,  amorpbaa  vad  stets  feia  poHhieo  Grnad- 

attsaey  die  daaa  stc^nweise  aueh  aaeb  von  «mserordeatiieh  grofiiea 

«id  auanigfaeh  gewaodeaea  Blasearttnnea   darchsetst  irar,   Kfy* 

alalla  vao  waiaseai,  glasgläasendeni  Labrador  und,  wiewtrfil  weit 

adtener,   eiaaelaa  Aiigitkftraer.     üater  dea   mir   verilegeDdea 

Baadsticfcea  dia  ich  in  dieser  Gegend  des  Nordabbanges  gesehfo* 

gen  baba,  kann  man  nasMatÜeb  etwa  feigende  awei  als  Extreme 

der  VarletflteD  betiadrten,  welebe  ia  biesigen  Strftnien,  dareb  yersdiie* 

.  tan  Lage  üirer  Tbetle  beim  Erkalten  nnd  bei  der  gleidneitlgea 

Aossdbeldaag  des  Wasserdampfes  ans  denselben,  entstanden  sind: 

eise  daakeischwarte  nn4  stellenweise  tad^enbülsig  scbHkmde 

GranAmasae  aiit  Masserst  aabirekben,  ehiras  Hfaglieben  and 

nickt  über  eine  LIaie  laagen  Blasenräamen,  in  weldier  fiele 

iileiae  nad  etwas  matte  Labradorkry stalle  nnd  eimfdne 

derb  smaaMneagesckoK^lsene  rotbbraune  aad  gfaiAarte  ¥»* 

tUaea  üfsgen,  die  aber  aaeb  dergleicben  Krjstafl^  eatbalten. 

imd  daaa  aaderenmts; 

eine  aebwarxe  basritibaHehe ,  glatt  und  etwas  mnsebllg  bre« 
ebenda  und  glasgl&aseade  Haaptmasse,  welcbe  von  tiefen  Ms 
aa  %  Zeil  laagen  Btaseariamea  aber  toh  nur  wenij^  klei- 
nen Poren  durchsetst  ist  und  viele  Lobradorkrjstalle  Ton  I 
bia  1,5  Zell  Seite  entkSit.  Aa  der  OberflScbe  des  Felseas 
»ad  i»  seinem  fnnem  aa  den  Wandungen  grofser  fflasenTtnoe 
ist  diese  scbwarse  Hasse  oft  in  Fäden  ausgezogen ,  die  ein- 
aader  iberdeeken  nnd:  dnrebkreucen.  Die  Krjstidle  sind  aber 
anfiackea  dens^eu  so  dnrebans  ungestört  und  regelmSTsig" 
gablieken,  als  eb  sie  wtbrend  der  Bewegung  der  xftben 
Gaandssasae  sebon  fest  gewesen  wSren !  Offenbar  bat  man  aber 
4iesea  markwSrdigea  Ansdiein  Tiehndir  disdurcb  xa  etkHireDi 
dafli  4ia  MmMHing  weMe  die  TbeBebett  der  Lakradonr  tu* 
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die  tramoMteii  8iMiirlEng«i  dtr  Sltpül 
und  der  ZiUiigkait  der  iUirigeii  Maiee  bei  weiteni  iihenitf  • 
In  den  Scblneliiaii  zwisdieii  dieseo  Fcben  faodefe  vir  4e»  U^ 
den  flieiet  Fnfe  ImmIi  wtk  gleicluurtigcn  randliolieii  Trihnmem  bedeekli 
von  denen  nur  wenige  bii  in  eineni  baUien  ZoU  im  Dnrciiineifleir 
iHilten,  wäkrend  die  übrigen  nnr  ein  Genen^B  ym  lianbaHJgM 
nnd  f on  etn^Mi  grebereni  Sande  auamacbten.  Bs  waren  diee»  wif 
nMinc  Bef^ter  venicberten,  die  iVa/a  d.  b.  der  Enfn  ans  dn« 
Seblelte  den  Ynlkanes»  den  wir  auek  jetzt  fortw&brend  ab  eine  nn* 
gnfcenae  dunkeigelbe  Streifenwolke  aaben,  welche  sick  nntnr  dam 
Windn  aus  des  Cnnalna  aber  dem  Kmter  abliiBite  und  dann»  aoa 
ÜMt  IMiO  Fnfa  Hitto  nb^  dem  Meere,  nnr  imaerat  Inngaam  an 
aewlcea  ackien.  Dia  aebr  dunkle  nnd  oft  gnnn  ackwarao  VMumg 
dteaea  Pnlreffi  dürfte  ebmm  dessen  InndeaüUiefaen  Mamen.  migw* 
aMfsen  reditfiirtigen,  obgleioh  es  aiok,  wie  na  eviaarlen.  war, 
bei  näherer  Betrachtung  durchaus  nicht  von  russiger  oder  kakligflf 
Bquekaffonhcife  neigte,  aandem  vielmehr  als  glfiskaete,  glaaglinaende 
nnd  scbmunibnliebe  Theile  enrnr  angitiscben  Lava,  die  dnnek  ihfn 
Tieator  dem  Traae-annde  nnd  dem  Bimateine  vnlkonunen  enfr 
af rackoB,  dnreb  ihre  Farbe  akor  siek  von  dkman  anfa  iuiaarate^  mt» 
terackaidaa.  Daa  BnMammefai  dieser  funsten  Paadakte  da»  Kraieni 
vaasckak  ick  indessen  nocb^  bia  wie  sie  an  den  Punkten  nnf  die  aii 
bei  der  jetaigen  Bmptian  gefaflen  waren  nnd  ki  ihrer  nffifffünf^» 
eben  Anordnung  treffen  wurden,  denn  kierber  waren  aia  affenkat 
dasek  Sdiaeewnsoor  von  den  käbereo  Stelien  der  ¥or  nmi  aoslak 
gnnden  Fläpba  ansammengefiärt.  Wir  &nden  «ick  jetat  auf  dienim 
Tkeile  uaaeres  Weges  nnr  einaelne  Flecke  von  dorn  fiabneo,  dnt 
naek  der  Ansaage  der  Kiintaohewsker  noch  nm  den  12.  Mi 
|d.  b.  an  dem  Potropanlstage  oder  39.  Inai  a«  Si)  wenn  ein  ant 
Bamutbierjagd  aaaaieben,  alle  Niedmmngen  jenaeiki  det  EhMugaenni 


Dm  4  Uhr  Nachmittags  erreichten  wir  einen  ebenen  Boden  der 
sieb  vor  uns  gegen  SW.  bald  wieder  von  wild  xerrissenen  Laven 
nnterbrochen  zeigte,  gegen  SO.  und  ISSO.  oAier  mit  sAneMeir  nnd 
regelmäfiiiger  Steigung  an  der  Schneegränxe  nnd  dann  an.  den  Fufs 
des  feuerspeienden  Kiegeb  eirboib 

Wir  bUeben  hier  dio^Hnebt  iibef  wd  wiriUen  ück  i^lbl^klen 
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Hwy»  iiBMre  Pfer^  daselbst  swiicklMsw,  weil  sie  m»  k  dieser 
6efe»d  Boch  an  den  letsten  Gestrippen  tod  Salix  aretica  ein 
iMureiebendes  Fatter  fanden.  Sie  weideten  davon  fast  U  Stdnden 
Umgi  an  den  Punkt  an  dem  wir  uns,  in  Bnnangehing  eines  Feuers, 
In  unserem  Polog  vor  der  NacbtlKälte  schützten ,  ^und  dessen  Höhe 
leb  sa  4inf4  Par.  F.  über  dem  Meere  bestimmte'').  Die  Schnee* 
grinse  lag  nach  gegen  200  Puls  fibcr  uns  nnd  somit  um  250  bin 
MO  Par.  F.  höher  als  bei  gleicher  Orientirung  an  dem  Abhänge  der 
Sehiwelutseh«  Man  war  aber  nicht  wenig  veranlafst  diesen  er- 
heUidien  Unterschied,  und  denjenigen  welchen  wir  in  demseibeii 
Sinne  f&r  die  obere  Gränse  der  Elsen  auf  beiden  Gebirgen 
wahrgenenunen  hatten,  einem  Binflnss  des  glnhenden  Innern  auf  die 
kiesige  Eodeneberfliiche  zuzuschreiben,  wenn  man  wiederum  die'un* 
geheuren  Schnee^  und  Bismassen  auf  den  übrigen  Gipfeln  dieses 
SjTStemes,  srit  der  weit  dfipneren  Schneedecke  auf  dem  thätigen  Ke- 
gel verglich. 

Wir  hatten  nns  jetzt  der  Axe  des  Vulkanes'  bu  auf  weniger 
als  15000  Par.  F.  genähert  Die  noch  über  uns  gelegenen  Theiie 
dessdben  bedeckten,  der  Höhe  nach,  mehr  als  ein  Drittel  des  Him- 
meb  (einen  Höhenwinkel  von  33^)  und  gewahrten  somit,  zuerst  in 
Ihrer  duidclen  Färbung  auf  dem  klarsten  Hintergrunde  und  dann  in 
der  bellroAen  und  zum  Theil  blendenden  Glnth  die  sie  die  Nadil 
über  zeigten,  einen  unvergleichlich  grofsartigen  Anblick.  —  Ven 
dem  Horizonte  war  mehr  als  ein  Dritthei^  (fast  f)  durch  die  Basis 
des  Kegels  eingenommen.  Wegen  der  Nähe  desselben  übersahen 
wir  aber  doch  kaum  mehr  als  i  seioes  Dmfanges,  und  eben  daher 
kam  es  dafs,  nachdem  wir  jetzt  von  Kliutschi  aus  etwa  52^  die« 
ses  Dmfanges  nach  der  Seite  zurückgelegt  hatten  an  der  die  Lava 
Unabflofs**),  dieselbe  doch  wiederum  an  dem  äussersten  Rande  des 
Kegels  erschien;  freilich  aber  nun  in  der  reissenden  Strömung  und 
dem  hohen  Wellenschlage,  die  wie  an  unserem  ersten  Standpunkte 


*)  Vsrgl.  iL  1.  S.  394.  S96. 

**)  Von  der  Axe  des  Kegels  gesehen  liegen 

Kliutschi 21%52 

unser  Jetiiger  Standpunkt  .  SSO 
nnd  di^  Mitte  der  Lava   .;• .  IO|,Ligi 


rechts  von 
Norden. 

en  Dy  ^^j  wv^pi  i\^  . 
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Dar  au  sitteraden  ÜDebeobeiten  ihrer  Lichtaberfläehe  erkauit  h«t» 
teo.  Sie  zeigte  uof  jetxt  nur  den  zunächst  an  ihrem  rechten  D£er 
gelegenen  Streifen  ihrer  Hasae,  und  auch  dieser  entzog  sich  nnte^ 
ren  Blicken  unterhalb  einer  hoch  über  uns  gelegenen  Stelle,  an  der 
Duq  der  gesammte  Strom,  durch  alte  Laven  und  durch  ihnen  ange- 
lagerte Bisbanfen,  gestaut  und  gleich  darauf  zur  Linken  von  der 
Richtung  seiner  oberen  Hälfte  abgebogen  schien. 

Von   den  Stunden  die   wir   hier  neben  unserem  kleinen  Zelte 
in    ungestörtester    Hufse    verlebten,   habe    ich    die    meisten    ver- 
wendet   um  jenen   glühenden   Sturzbach  und  die  ihn  begleitenden 
Ausbrüche  aus  dem  Krater  und  aus  den  Spalten  des  Berges,  theib 
des  Nachts  theils  am  Tage  mit  dem  Fernrohre  zu  betrachten,  auch 
wurden  wir,  wenn  selbst  ein  so   ergreifender  Anblick  den  Augen 
endlich  gleichgültiger  geworden  wäre,  doch  immer  voa  Neuem  und 
zu  grofsem  Schrecken  meiner  Begleiter,  durch  ein  dumpfes  donnern- 
des Poltern  an  denselben  erinnert,    welches  sich  die  ganze  Nacht 
über  von  dem  Schauplatz  jener  Ereignisse  hören  liefe.  —  Bei  Ta« 
gesbeleuehtung  bemerkte  ich  zunächst  in  der  Wasserwolke  die  sich 
erst  hoch  über  dem  Gipfel,   aus  den  Ausströmungen  des  Kraters, 
niederschlug,  eine  Wirbelbewegung  die,  namentlich  in  senkrech- 
ten Ebenen,  höchst  lebhaft  erschien.      Auch  in  Gefäfsen    in  denen 
Dampf  von  geringer  Spannung  niedergeschlagen   wird,  sieht  man 
nun  wohl,  von  ganz  nahe  gelegenen  Standpunkten,  die  entstehenden 
Bläschen  und  Wassertropfen,   durch  die  Luft  die  von  allen  Seiten 
eindringt,  in  ähnliche  Wirbel  versetzt.    Wenn  aber  dieselben  hier, 
aus  einer  Entfernung  von  fast  |  Meilen,   dem  blofsen  Auge  aufs 
deutlichste  auffielen,  und  wenn  dann  ihr  Anblick  in  einem  mäfsig 
yergröfsernden  Fernrohre  an  den  eines  äusserst  schnellen  Mühlrades 
erinnerte,  so  veranschaulichte  sich  dadurch  die  ungeheure  Spannung 
der  Dämpfe,   deren  Condensation  eine   solche  Bewegung  veraa- 
lafste.    Die  gröfseren  glühenden  Steine  fuhren  dennoch  ungestört 
und  fast  geradlioig  durch  diese  Wirbel  und  e^n  so  schien  auch 
die  schwarze  Aschenwolke  über  dem  Ostabhauge  des  Berges  nur 
dem  herrschenden  Winde  zu  gehorchen.  —  Von  gleichem  Ursprünge 
aus  dem  Innern  des  Berges,  waren  dann  noch  die  mehr  stra* 
ligen,  aber  eben  so  gewaltsamen,   Ströme  von  Dämpfen  und  Stei- 
pen,  die  aus  einzelnen  Oeffnungen  an  der  Quelle  der  Lava  und 
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swhohM  denelbM  imd  dem  Krater,  henrorhraeben  «-^  wttrettd 
fiele  andere  Wolken  und  miter  ibnen  eine  RoBserit  breite  und 
diebte,  an  des  gestauten  Thetle  des  Stromes  der  sich  die  Nacbt 
iber  dureh  das  blendendste  Glilben  ansseicbnete,  offenbar  von  über 
dem  Boden  gelegenen  Körpern,  ausgingen.  Man  konnte 
sweifeh  ob  wieder  nnr  ans  der  Lava  selbst,  oder  von  dem  Schnee 
und  dem  Bise  die  sie  tbeils  neben  sich  hatte,  tfaeils  sogar  berührte, 
leb  erhielt  aber  bald  den  Beweis  dafs,  wenn  auch  kleinere,  den  Fa- 
maroli  der  Italiänischen  Laven  ganz  ähnliche,  Stralen  an  der 
glllbenden  Oberfläche  des  Stromes  entsprangen  und  daher  gänzlich 
aus  dem  beim  Ersteren  frei  werdenden  Wasser  bestanden,  jene 
grofiie  untere  Wolke  sieb  doch  zu  bedentendstem  Theile  auf  die 
tweite  Weise  bildete.  Ich  sah  nämlich  wie  sich  diese  von  Zeit  zu 
Zeit  bedeutend  verlängerte,  dann  aber  plötzlich  wieder  zusammen- 
zog,  indem  sich  zugleich  mehrere,  gerade  unter  ihr  und  gerade 
nnter  einander  gelegene,  kleinere  und  vereinzelte  Wolken  einfanden 
und  eine  Zeit  lang  erhielten.  Dergleichen  Wechsel  wiederholten 
sich  oft,  aber  erst  am  Abend,  als  das  eigene  Licht  der  Lava  ihre 
jedesmaligen  Gränzen  aufs  schärfste  bezeichnete,  sah  man  dafs  es 
die  gestaute  Hälfte  des  Stromes  selbst  war,  die  sich  periodisch  ans* 
dehnte,  bis  dafs  sich  glühende  Stucke  von  ihr  losrissen,  in  mehr- 
maligen Sprängen  an  dem  steilen  Abhänge  herunterfielen,  und  dabei 
an  den  beschneiten  Aufschlagstellen  jene  kleineren  Wolken,  gerade 
auf  dieselbe  Weise  wie  die  heisseo  Steine  in  einem  Dampfbade,  um 
sich  aufregten. 

Offenbar  entstand  auch  das  donnernde  Geräusch,  welches  wir 
gegen  Morgen,  als  wir  uns  auf  dem  Boden  gelagert  hatten,  noch 
weit  lauter  hörten  als  zuvor,  durch  ähnliche  Stöfse  der  fliefsenden 
Steinmasse  gegen  ihr  Bette.  Es  wiederholte  sich  aber  viel  häufiger 
als  die  Losreissnngen  von  dem  gestauten  Ende,  und  mufste  daher 
auch  von  anderen  höher  gelegenen  Stellen  der  Lava,  am  wahr- 
scbeinlicbsten  aber  von  allen  Punkten  derselben  ausgeben,  über  die 
wir  sie  mit  wellenförmiger  Oberfläche  stärzen  sahen.  —  Von  dem 
▼ohmren  der  Lava  die  hier  durch  eine  einzige  Eruption  aus  dem 
Innern  des  Kegels  bis  an  dessen  Basis  gelangt,  erhielt  man  unter- 
dess  eine  immer  grofsartigere  Vorstellung.  Noch  immer  erschien 
Bire  Oberfläche  sowohl  an  der  Ansbruchöffninig  ahr  auch  nach  im* 
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ten  s^  weit  wir  lie  verfolfj^en  konnten,  dvrchemi  ohne  Unterlirechvttg 
und  wenn  aneh  ibre  Beriihning  mit  den  Boden  meist  dnreh  seitKcii 
onfsteigende  Dämpfe  verdeckt  war,  so  sab  man  docb  wieder  gant 
dentlich,  dafs  sie  an  den  dinnsten  Stellen  mehr  als  mannsbocb  über 
demselben  hervorragte.  Ich  fand  namentlich  den  Anblick  eines 
Wasserstromes  der  neben  dem  nns  zugekehrten  Seitenrande  der 
Lava  hioabflofs  und  welcher  bei  unserer  Ankunft  an  diesen  Stand- 
punkte das  Sonnenlicht  glänzend  reflektirte,  gerade  durch  diesen 
Ihnstand  aufs  merkwiirdigste  von  dem  des  fliefsenden  Gesteines 
verschieden,  denn  da  beide  flüssige  Schiebten  eine  kaum  merklich 
verschiedene  Stellung  gegen  das  Auge  besafsen,  so  war  es  oflPen« 
bar  nur  eine  Folge  der  Mächtigkeit  der  Lava,  dafs  wir  sie  zu 
den  auffallendsten  Sturzwellen  erhoben  sahen,  während  das  Wasser 
auf  derselben  Bahn  fast  spiegelglatt  hinabzurollen  schien*). 

Zu  solchen  Erfahrungen  über  die  Mächtigkeit  der  Lava  und 
über  die  reissende  Schnelligkeit  die  ihre  oberen  Theile  noch  jetzt 
l^esafsen,  kamen  aber  ausserdem:  die  Dauer  ihres  Ausflusses 
die  nun  schon  zum  mindesten  fünf  Tage  betrug**),  und  mehr 
als  500  Par.  Fufs  für  den  horizontalen  Durchmesser  ihres  Queer- 
Schnittes  an  den  frei  beweglichen  Stellen.  Der  letztere  folgte  aus 
den  Ansichten  von  Kliutschi,  bei  denen  sich  mehrere  Strecken 
des  Stromes  bis  zu  ihren  äussersten  Gränzen  zeigten.  So  fand  ich 
%.  B.  dafs  dessen  Ränder  in  13670  Par.  F.  Höhe  Ober  dem  Meere 
oder  1120  Par.  F.  unter  dem  Gipfel,  wo  sie  von  niedergeschlage- 
nen Dämpfen  frei  waren,  von  der  Vertikalebene  durch  die  Kegel- 
axe um  W  und  |f  des  Gesichtswinkels  des  dortigen  Halbmessers  des 
Berges  abzustehen  schienen,  und  man  erhält  hieraus  585  Par,  Fuis 
oder  -sV  von  dem  dortigen  Umfange  des  Kegels  für  die  Breite  des 
Stromes  an  jener  Stelle **0.    Von  den  tieferen,   bei  11000  Par.  F. 


*)  In  der  That  flofs  wohl  freilich  auch  dieses  nur  in  Wellen,  deren 
Höhe  aber  aus  einer  halben  Meile  Entfernung  unbe merkbar  war. 

**)  Da  mir  nämlich  schon  am  7.  September  das  Ansehen  und  die  Aus- 
dehnung des  Stromes  in  Cbartschinsk  genau  und  richtig  beschrieben 
wurde,  und  namentlich  eben  so  wie  ich  sie  nun  wahrend  der  folgenden 
drei  Tage  gesehen  hatte,  so  niufste  der  Lavenansfluss  doch  wenigstens 
schon  am  Abend  des  5.  September  seine  volle  Stärke  erreicht  haben. 
^<^)  Der  zu  derselben  Höhe  gehörige  Halbmesser  des  Kegels  seigte 

24# 
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über  den  Meere  nnd  schon  unterhalb  der  Theiloag  der  Lara  gele« 
genen  .Stlicken  denelben,  zeigten  sichi  an  denuelben  Staadpvnkte, 
die  Ränder  ihrer  nach  rechta  gewandten  Hälfte  von  der  Vertikal- 
ebene durch  die  Kegelaxe  um  44|  nnd  4t}-  ^^b  Gesichtswiakeb 
des  dortigen  HalbmeMers  entfernt,  worauf  408  Par.  F.  oder  b^nah 
^  von  dem  dortigen  Umfange  dee  Berges  f&r  die  Breite  dieses 
einzelnen  Zweiges  folgt"*).  In  derselben  Höhe  (11000  Par.  F.  üb.' 
d.  H.)  war  aber  die  Gesammtmasse  der  Lava  sogar  weit  mdir  als 
1000  Par.  F.  breit,  denn  da  sich  daselbst  ihre  zweite  oder  linke 
Hälfte  zwbchen  dem  äussersten  Rande  des  Kegels  nnd  \a  von 
dem  Gesichtswinkel  seines  Halbmessers  zeigte,  so  würde  man  sogar 
für  diese  allein  eine  fast  eben  so  grofse  Breite  erhalten,  wenn  nidit 
ihre  Lage  an  dem  scheinbaren  Rande  die  Schätzung  weniger  sicher 
erscheinen  liefs. 

Man  hatte  aber  jedenfalls ,  und  der  Erwartung  gemäfs,  die  ge« 
sammte  Breite  der  hell  glühenden  Massen  gerade  in  derjenigen  Höhe 
vermehrt  gefunden,  wo  sie  in  ihrem  Laufe  gehemmt  und  wie  es 
sich  von  hier  aus  zeigte,  sogar  zu  periodischen  Stillständen  gebracht 
war.  —  Auch  war  endlich  an  dem  Standpunkte  in  Klintschi, 
das  am  10.  September  noch  deutlich  leuchtende  Feld,  auf  dem  sich 
beide  genannten  Zweige  des  Stromes  wieder  vereinigten  nnd  wel* 
ches  von  etwa  10000  Par.  F.  über  dem  Meere  bis  anf  die  flache 
Basis  des  Kegels  hinabreichte,  seiner  Breite  nach  über  etwas 
mehr  als  dasjenige  Drittheil  des  dortigen  Kegelradins 
ausgedehnt  erschienen,  welches  dem  scheinbaren  Rande  zunächst 


sich  nämlich  in  Kiiutschi  unier  einem  Winkel  von  1^  26^  Bezeichnet 
man  diesen  mit  U  und  für  die  beiden  oben  erwähnten  Gränzpunkte  die 
Winkelabstände  von  dem  Mittelpunkte  des  Horizontal  Schnittes  zu  dem  sie 
gehören,  mit  u  und  u',  so  wie  mit  v  und  v'  die  Winkel  der  Ebenen  durch 
dieselben  und  durch  die  Kegelaxe  mit  der  Ebene  durch  die  letztere  nnd 

durch  das  Auge ,   so  ist  nahe  genug  sin  (v  -f-  u)  =s  -: — r?  und  somit  aus 

u  SB  I«  10'  u'  83S  1»  20',  V  83  5S»  19'  und  v'  as  67»  8',  mithin  v  —  v'  ss 
13<>  49'  oder  0,0384  von  dem  Umfange  eines  Kreises  von  2430  Par.  Fufs 
Radius. 

•J  Aus  ü  =s  8<»  3'  u  =r  2«  11'  u'  SS  2»  21'  folgen  v  =  43^  W 
v's=48«4'  v'  — V  ar  4«  31'  und  mithin  für  die  Breite  der  Lava  0,01256 
von  dem  Umfange  des  Kegels,  dessen   Radius   daselbst  5180  Par.  Fufs 

betriigt»  uigitizea  oy  ^^j  v^  v^pi  i 


C»^^ 
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lag*).  —  Die  anerwartete  Gröfae  welche  sich  ans  diese«  Anschein 
für  die  Horizontaldimension  jenes  Feldes  ergiebt,  durfte  schon  eini* 
geimafsen  den  Verbleib  der  Produkte  der  diesmaligen  Eruption 
▼eranscbaulichen,  nnd  dennoch  hatte  die  nur  noch  stellenweise  leuch- 
tende Hauptmasse  derselben  ihren  endlichen  Stillstand  erst  4000  Fnfii 
weiter  abwärts  und  mithin  auf  dem  flachen  Gewölbe  erreicht,  das 
sich  Ton  dem  Cnterrande  des  Kliutschewsker  Kegels  nach  drei 
Seiten  hin  meilenweit  ausdehnt,  und  auf  welchem  auch  wir  am  näch- 
sten Morgen  su  jenem  Rande  aufsteigen  wollten.  Mochte  daher 
auch  der  diesmalige  Lavenabflnfs  seinem  Volnmeu  nach  in  der  That 
nur  mit  dem  ftinfifcägigen  Ertrage  eines  Wasserfalles  oder  einer 
lebhaften  Stromschnelle  von  500  Fufi  Breite  und  gegen  5  Fnfii 
Tiefe  vergleichbar  sein,  und  mochten  dann  auch  diesen  noch  dieje* 
nigen  früheren  Ergösse  weit  öbertroflEen  haben,  die  in  gleichmäfsi- 
(per  Gluth  „den  gansen  Berg^  (d.h.  den  ganzen  sichtbnren 
Ausschnitt  desselben)  überdeckt  hatten,  so  konnten  sie  sich 
anf  einer  solchen  Fläche  wie  die  vor  ans  liegende,  in  der  That  in 
wenig  auffallender  Form,  namentlich  aber  ohne  jede  Gefahr 
des  Austritts  und  des  Abflnsses  in  das  Kamtschatka-Thal,  aas- 
breiten. 

Die  Schätzung  des  Betrages  einer  Kliutschewsker  Laven- 
eruption zu  der  unsere  Erfahrungen  veranlassen,  scheint  mir  auch 
noch  von  einer  anderen  Seite  gegen  den  Vorwurf  einer  inneren 
Dnwahrscheinlichkeit  geschützt,  welchen  man  etwa  aus  ihrer 
absoluten  Gröfse  oder  aus  den  Angaben  über  Eruptionen  an 
anderen  und  meist -kleineren  Bergen  entnehmen  könnte.  Ich  meine 
doreh  Vergleichung  derselben  mit  dem  Volumen  der  gesammten 
feuerflüssigen  und  von  Wasserdämpfen  durchströmten  Masse,  die 
man  im  Innern  dieses  Vulkanes  zwischen  der  Meeresoberfläche  and 
seinem  Gipfel  anzunehmen  hat  Selbst  wenn  man  von  der  Aus- 
breitung der  unteren  Hälfte  desselben  gänzlich  absieht,  und  dem- 
nach auch  innerhalb  der  flachen  Unterlage  des  Kegels,  den  laven* 


*)  Mit  U  SB  3*  30^    11  SS   2^  15'    u' »   $•  W 
folgen  TsssS7«46'    v' ss  8b«  30' und 

mithin  als  Minimumgranze  für  die  Breite  jenes  Lavenfeldes  der  ungeheure 
Werth    von    0,135.  von  dejn   dortigen   Umfange  des  Kegels  oder  5000 
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ftthrenden  SchloU  als  eine  ooDtiDttirliche  Fortsetuing  des  in  der 
oberen  Hälfte  befindlichen  betrechtet»  und  wenn  man  seinen  Wäa- 
den  überall  eine  Dicke  von  1000  Per.  P.  anschreibt,  so  bleibt  sein 
Inhalt  doch  gröfser  als  }  einer  Knbikmeile*).  —  Das  Volumen  des 
diesmaligen  Ausflusses  betrug  dagegen  wenn  er  ununterbrochen 
während  fünf  Tagen  die  Dimensionen  welche  ihm  unsere  Schätzung 
anwies  d.  h.  eine  Dicke  von  5  und  eine  Breite  von  500  Par.  Fuis 
erreicht  und  dabei  eine  mittlere  Geschwindigkeit  von:  100  Pnr. 
Fufs  in  der  Sekunde  besessen  hätte,  nicht  ganz:  ttv  ^^^^^ 
Kubikmeile***)  und  es  war  mithin  noch  etwas  kleiner  als  der 
vierundvierzigste  Theil  von  einer  einmaligen  Füllung  jenes 
Schlottes!  —  Man  überzeugt  sich  ferner,  dafs  ein  solcher  Theil 
der  schäumenden  Lavensäule  sich  schon  vor  seinem  Austritte  durch- 
weg in  mehr  pls  10200  Par.  F.  über  dem  Meere,  oder  zwischen 
einem  in  dieser  Höhe  gelegten  Horizontalschnitte  des  Kegehi  und 
dem  Kraterrande  befindet  —  und  es  ersdieint  dann  nichts  weniger 
als  unerwartet,  dafs  er  von  dort  nach  und  nach  bis  an  die  Ana« 
ilttfsöflbung  gehoben  und  volbtändig  ausgeleert  werde,  durch  die 
Dämpfe  die  sich  in  ihm  entwickeln  und  weldie  selbst  bei  ihrem- 
Aasbruch  in  die  Atmosphäre  einen  grofsen  Theil  der  Lavenober* 
fläche  noch  um  1000  bis  2000  Par.  F.  höher  versprütsen« 
[September  11.) 
Die  Pferde  die  wir  mit  einem  der  Bauern  an  unserem  Lager- 
platze zurückliefsen,  sollten  heute  in  der  Höhe  in  der  nodi  diehtere 
Zwergweiden  vorkommen  (4950  P.  F.  über  dem  Meere)  gegen  den 
Nordabhakig  des  Gebirges  vorgehen,  während  ich  nüt  meinem  zwei* 
ten  Begleiter  weiter  aufstieg  und  noch  nicht  zweifelte,  dafs  wir 
den  Gipfel  und  Krater  des  Kliutsehewsker  Kegels  erreiehea 
WiMen.  Cm  8  Uhr  Morgens,  als  sich  bei  ganz  hellem  Himmel  ^ 
Laft  wieder  bis  auf  •—  P  erwänmt  hatte,  machten  wir  nns  gegen 


*)  Nämlich  gleich  dem  eines  geraden  Kegels  von  14322  Par.  F.  Höhe 
und  einem  erzeugenden  Winkel  von  51^5.    Dieser  ist  in  Pariser  Ku- 

hikfufsen  »  j-  ,  (1«22)»  .  tg  '  51»,5  oder  =  0,4079  geogr.  Kubik- 
meilen. 

*^)  Dto  Ausdruck  desselben  ist  n&mltch  in  Pariser  Kubik-Fofsen 
5.86400.  (500)«  und  demnach  in  geogr.  Kubikmeiien:  0,009061. 
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$0.  and  daher  beiuabe  gegen  die  jetzt  fliefaeode  LavHi  mt  den 
Weg.  Wir  flogen  bald  an  weit  steiler  xu  iteigen  dodi  blieb  dar 
Scbnee  auch  bier  durch  viele  nackte  Felsen  nnterbracben-  und  schien 
nirgends  so  tief  als  ich  ihn,  bei  gleicher  Höhe  über  dem  Meere, 
von  unserem  letzten  Standpunkte  auf  dem  Schiwelutscb  über  mir 
gesehen  hatte  (S.  200.).  Er  liegt  in  Klüften  welche  das  schwarse 
€estein  nach  den  verschiedensten  Richtungen  durchsetzen,  so  dafii 
dessen  Oberfläche  ein  höchst  wildes  und  welliges  Ansehen  erhält. 
Die  breiteren  Schluchten  sind  aber  nun  meist  ostwärts  gegen  die 
Mitte  des  Berges  gerichtet  und  bezeidinen  oft  noch  deutlich  die 
Gränze  der  Massen  die  b  verschiedenen  Zeiten  von  ihm  ausgegan- 
gen sind«  Ich  fand  diese  dann  auch,  bei  stets  gleicher  Beschaffen- 
heit ihrer  schwarzen  Grundmasse,  durch  die  Grobe  und  das  Ansehen 
ihrer  Labrador-Krystalle  auf  weiten  Strecken  deutlich  nntersobie- 
den;  überall  waren  sie  aber  mit  so  grofsen  und  langgezogenen  Bln- 
senräumen  durchsetzt  und  an  der  Oberfläche  so  vollständig  verglast 
4afs  an  ihrer  lavenartigen  Entstehung  nicht  zu  zweifeln  nnd  auf  die 
Auffindung  einer  ursprünglichen  Substanz  des  Berges  auch  in  dica«r 
Gegend  durchaus  nidbt  zu  hoffen  war. 

Gegen  Mittag  führte  uns  eine  jener  Schlnditen  an  eine  gegen 
40  Fuis  hohe  Eismasse  von  ungeheurer  Ausdehnung,  deren  uns  z»- 
gewandter  Abhang  mit  Schlackeoblöcken  und  schwarzer  Asche 
durchsetzt  und  dadurch  ersteigbar  geworden  war.  Sie  gränzt  von 
4er  anderen  Seite  an  einen  Lavastrom  von  gleicher  Mächtigkeit, 
von  dem  mein  Begleiter  versicherte,  dafs  man  ihn  erst  nach  einer 
der  letzten  Eruptionen  hier  gefunden  habe.  Pas  Eis,  welches  sieb 
von  einem  wahren  Glätscher  durch  seine  ebene  und  fast  spalten- 
freie  Oberfläche  nnd  durch  die  Steine  und  die  Asche  unterscheidet, 
die  sich  bis  tief  in  seinem  Innern  zeigten,  war  demnach  hier  gerade 
anf  dieselbe  Weise  zusammen  gedrängt  mid  dnreh  geschmolzenen 
Schnee  von  den  Abhängen  des  Kegels  vergröfsert  worden,  wie  die 
wallähnliche  Masse,  an  der  sich  der  jetzige  Strom  getbeilt  und  Fer 
welcher  jetzt  auch  der  eine  seiner  Zweige  schon  zu  gröisernm 
Theile  erstarrt  war.  Es  sind  die  Moränen  der  Lavenströme,  die  hier^ 
einige  Zeit  nach  ihrer  Entstehung,  ein  an  die  Glätßcher  erinnemdea 
Ansehen  erhalten. 
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Die  flÜBSigen  Theile  der  Lava  hatten  wohl  aoch  hier  m  Fol§^e 
der  langsamen  Wärmeleitung  durch  die  sie  sich  anszeichtieD»  oocb 
lange  gans  nahe  nehen  dem  halhgeschmolxenen  Walle  gelegen  und 
meist  erst  durch  solche  Berührung  war  dieser  aus  Schnee  in  Bis  ver- 
waudelt  und  mit  den  schlackigen  Blassen  die  in  ihm  eingeannken 
waren,  gemeugt  worden.  Bei  ähnliehen  AufaianuDgen  der  Laren- 
Btrdme^  hei  denen  das  Eis  ein  höchst  wirksames  CondensatioDSBiittel 
darbietet,  kann  dann  auch  der  Niederschlag  aller  leicht  flüchtigen 
Substanzen  nicht  ansbleiben,  die  sich  etwa  sugleich  mit  den  Wasser- 
dämpfen aus  ihnen  entwickeln.  Man  hat  dennoch  an  dem  Kli ät- 
sch ewsker  Vulkane  von  dergleichen  Produkten  keine  anderen  als 
gediegenen  Schwefel  bemerkt  und  auch  diesen,  wie  es  scheint,  nur 
an.  Stellen  zu  denen  ihn  der  Abfluss  des  Eiswassers,  zugleich  mit 
den  Aschenschichten  die  wir  gestern  gesehen  hatten  (S^  367.)  sn- 
sammen  schwemmte.  Die  Kliutscbewsker  erzählten,  da(s  sie  in 
früheren  Zeiten  solchen  Schwefel  von  einer  nahe  über  der  Eben- 
gränze  gelegenen  Stelle  geholt  hätten,  und  wir  haben  dagegen  in 
dem  hiesigen  festen  Eise  vergebens  danach  gesucht*).  —  Aach  in 
der  Lava,  deren  Hauptmasse  zwischen  ihren  feinen  und  äusserst 
zahlreichen  Poren  pechschwarz  und  glasglänzend  ist  und  die  sehr 
lange  Labradorkrystalle  enthält,  war  von  späteren  Niederschlä- 


*)  Ausser  dem  Schwefel  der  hei  den  heissen  Quellen  in  der  Sudhälfte 
Tön  Kamtschatka  zugleich  mit  WasserdSmpfen  und  mit  Schwefel, 
wasserstoffgas  aus  der  Tiefe  sublimirt  (vergl.  Sept.  27.  28.),  erhielt 
ich  schon  in  Ochozk  (S.  97.)  Beweise  von  einem  weit  unerwarteterem 
Vorkommen  desselben  bei  nahe  an  00®  Breite  an  der  Ostkuste  der  Halb- 
insel.  Es  ist  ein  derber  aber  auf  dem  Bruche  krystalliniseh  blättriger, 
starkglänzender  und  sehr  reiner  Schwefel  welcher  an  dem  Flusse  Tarn- 
lat  (der  bei  59^,8  Br.  in  das  Ostmeer  mündet,  vergU  meine  Karte  von 
Kamtschatka  Berlin  J8S8)  und  an  dem  Fufse  eines  Berges  den  die  Ret. 
senden  den  Oliutorschen  nennen,  eine  Schicht  von  mindestens  zwei 
Zoll  Dicke  unter  einer  dünnen  Tundra  oder  Moordecke  auismacht.  Die 
Bildung  eines  so  ausgedehnten  und  homogenen  Lagers  aus  sublimirenden 
Substanzen  ist  oh^e  fernere  Beobachtungen  kaum  anschaulich.  Sie  dürfte 
sieh  etwa,  wie  die  der  ähnlichen  Schwefelschicht  die  man  in  einem  alten 
Krater  auf  Java  gefunden  hat,  durch  den  Austritt  der  Dämpfe  unter  Was- 
ser  erklären  lassen,  wenn  nicht  die  Dichtigkeit  der  Tamlater  Massen 
und  die  Gröfse  der  spiegelnden  Bruchfläcben  in  denselben  auch  dieser  An- 
sicht entgegen  schienen. 

uigitizea  by  VjOOQ IC 


XIX.  AJbschiiitti    1829.    September.  377 

gen  nichts  sn  bemerken.  Doch  sind  alle  die  band-  und  fadenfSrmi- 
gen  StScke  derselben,  welche  anch  hier  wieder  im  Innern  ihrer 
gröfseren  Blasenräume  herrortreten ,  mit  einem  dünnen  Ueberznge 
von  brannrothem  sehr  harten  Bisensilicate  bedeckt,  welches  etwa, 
da  es  nur  an  diesen  Oberflächen  vorkömmt,  durch  den  Einflnss  der 
Dämpfe  auf  dieselben  entstanden  sein  dürfte,  die  mit  ihnen  am 
längsten  und  auf  die  wirksamste  Weise  in  Berührung  waren. 

Die  Höhe  dieses  merkwürdigen  Punktes  ergab  sich,  durch  Ver- 
gleichung  meiner  Barometerablesungen  mit  den  gleichzeitigen  in 
Petropaulshafen,  zu  79M  Par.  Fufs  über  dem  Meere.  Sie  be^ 
zeichnet  zugleich  die  Gränze  über  welcher  sich  (an  der  NW-Seite 
des  Vttikanes)  keine  so  mächtigen  Laven  häufen  wie  die  bisher 
gesehenen  erhalten  haben,  und  eben  dadurch  den  unteren  Rand  des 
glatten  und  regelmäfsig  kegelförmigen  Abbanges. 

Der  jetzige  Strom,  dessen  rechte  Hälfte  wir  hier  von  dem  Dr-  - 
Sprunge  bis  zu  etwa  11000  Fufs  über  dem  Meere  übersahen,  lag 
ganz  nahe  an  der  Vertikalebene  durch  den  Gipfel  des  Berges  und 
durch  unseren  Standpunkt.  Die  neue  Lava  würde,  wenn  sie  ge- 
radlinig  fortgeflossen  ^nlre,  die  ältere  auf  der  wir  standen  erreicht 
haben ^  auch  musste  sie  dieser,  selbst  in  dem  Zustande  in  dem  wir 
sie  von  Kliutschi  aus  gesehen  hatten,  noch  weit  näher  getreten 
sein,  als  nacJi  dem  gegenwärtigen  Anschein;  denn  von  dem  Punkte 
wo  damals  eine  Theiinng  des  Stromes  erfolgte,  schien  jetzt  seine 
gantfe  Hasse  sich  links  zu  wenden,  so  dafs  er  das  finde  seines  We- 
ges erst  ausserhalb  unseres  Gesichtskreises  erreichte. 

Bier  zrigte  sich  nun  in  der  That  dafs  das  donnernde  Geräusch 
welches  wir  noch  weit  lauter  hörten  als  bei  unserem  Nachtlager, 
fast  von  der  ganzen  Seite  des  Stromes  ausging,  denn  man  sah  nun 
fortwährend  von  vielen  Punkten  derselben  g^olse  Blöcke  seitwärts 
binabfallen,  die  offisnbar  von  der  Hauptmase  durch  die  Stöfse  los- 
gerissen wurden,  welche  dieselbe  bei  ihrer  springenden  Bewegung 
erlitt  Auch  waren  nun  neben  den  hohen  Wellen  der  Lava  die  klei- 
neren in  dem  tiefer  gelegenen  Wasserstrome  bemerkbar,  und  man 
Überzeugte  sich  dafs  das  geschmolzene  Gestein  wenigstens  in  dem 
unteren  Theile  seines  Laufes  in  einem  Bette  flofs,  welches  ältere 
Massen  begränzten.  Gleichzeitig  mit  der  Lava  bog  sich  nämlich  auch 
jenes  Wasser  an  der  uns  zugewandten  Seite  derselben,  zur  Linken 
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von  Muwr  fräher«B  RiobtaBfif  and  es  Uitb  daher  tibtratt  m  hart  m 
ihrem  Fofiie,  wie  Dur  ein  seitliches  Hindernifs  es  veraolasseo  kennte. 
Die  Steilheit  und  Regelmäfsigkeit  des  Abhanges  an  den  wir 
demnächst  mit  erheblichen  Beschwerden  gegen  die  Spitse  des  Kegeb 
kletterten,  fanden  sich  dennoch  auch  in  der  Nähe  weder  dorch 
Qacerspalten  unterbrochen  noch,  wie  bisher  so  oft,  durch  nackig 
Torragende  Massen.  Wir  betraten  vielmehr  abwechselnd  dönpe 
Schichten  eines  mit  vieler  Asche  gemengten  eisartigen  Schnees  und 
nacktes  schwarses  Gestein,  welches  sich  kaum  irgendwo  um 
mehr  als  xwei  Puls  über  die  gemeinsame  Oberfläche  erhob,  dabei 
aber  in  seinen  geradlinigten  Gräexen,  mit  den  Seiten  des  Kegels 
meist  sehr  genau  ttbereinaukommen  schien.  Ich  habe  dieses  läng« 
unseres  ganaen  Weges  mit  gröfstem  Bifer  angeschlagen  und  unter« 
sucht,  in  der  Hoffnung  auf  einen  endlichen  AuftdUnfs  nber  ein  Ske* 
lett  des  Berges  oder  über  Tbeile  desselben  die  etwa  gleksh  ur« 
eprüngUch  seine  jetzige  Kegelform  nmgränat,  und  dann  selbst  s^nen 
ältesten  Laven  schon  als  eine  vorgezeiebnete  Steigeröbre  gedient 
hätten.  Es  fand  sich  aber  hier  mit  gröfjiter  Beständigkeit  an  allen 
isontinuirlicheren  Felssireifen  eine  duokehBchwarae  sehr  spröde  und 
etwas  splittrige  Hauptmasse,  welche  viele  meist  nur  4  bis  $  Linien 
lange  Labradorkrystalle  enthält  und  mit  äusserst  häufigen  läng- 
lieben  Blasenränmen  von  2  bis  3  Linien  im  gröfiiten  Durehmesser 
dnrdisetet  bt*^).  In  Beziehung  auf  die  Vertheilnng  und  die  Gröfre 
seiner  Poren  läfst  sich  dieses  Gestein  unter  anderen  mit  den  heU* 
grauen  Laven  vom  Laaehersee  (den  Mendiger  Mühlsteinen) 
eehf  .treffend  vergleichen,  während  seine  weeentUehereii  oryktogno- 
stiseh^  Charaktere  es  mit  der  Masse  der  Ströme  ideniifoiren,  die 
sich  erst  vor  wenigen  Jahren  aas  dem  Kliutschewaker  Herde 
las  an  die  Basis  des  Kegels  ergossen  haben. 


*)  Die  Harte  der  Hauptmasse  dieses  Gesteines  ist  jedenfalls  grSfser 
all  die  toq  hartem  Stahl  und  Ton  Glas,  welefao  sieh  beide  auf  ihr  idi^ 
nutzen  und  durch  m  geritst  werden.  In  Folge  ibrer  Porosiiät  und  der 
dadurch  bewirkten  Kaubigkeit  ibrer  Oberfläcbe  wird  aber  ausserdem  auch 
Bergkrystall  sehr  merklich  abgenutzt,  wenn  man  jene  Masse  mit  ihm 
•n  ritsen  Tersucht,  und  doeh  gelingt  es  nieht  nmgekefart  eins  Fläche  des 
Bergkry^ti^ls  dmrcb  geeignete  Kanten  de#  Gesteines  su  fiir«hen*  ^ 
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Nach  dieMD  ErfaliniBK««,  «a  w«khe  sidi  später  gftiii  gleidi- 
UateiHie  anschlössen,  als  wir  in  fast  gleicher  Hl^he  noch  einen  he- 
trächtUcben  Tbeil  des  Regeis  umgingen,  glanbe  ich  daher  aach  ver- 
sichern au  können,  dafs  an  dessen  Wänden  nur  diejenige  Ge« 
birgsart  ansteht,  welche  nech  jetzt  fortwährend  in 
seinem  Innern  geschmolsen  und  durch  Wasserdämpfe 
gehoben  wird.  Dafs  sie  aber  auch  ihre  gegenwärtige  Lage  an 
den  Abhängen  des  Kegels  überall  auf  dies^e  Weise  wie  die  jetsi* 
gen  Lavenströme:  durch  Ausflnss  von  noch  höher  gelegenen  Punk* 
teo,  erhalten  habe,  schien  nach  der  Vergleichung  der  Gesammtstrnk* 
tur  beider  Produkte  kaum  aosuaehmen.  Die  nackten  Felsstreifen 
aeigten  nämlich  überall  an  der  Seite  an  der  wir  jetst  aufstiegen, 
eine  Ebenheit  der  Oberfläche,  die  ich  an  keiaem  der  tiefer  liegenden 
Laveuhaufen  und  Lavessiröme  gesehen  hatte.  Sie  unterschieden 
sich  ausserdem  von  diesen  letzteren  durch  den  gänslicfaen  Mangel 
jener  gröfseren  Blasenräume  mit  zackigen  und  gewnndeaen  Wän- 
den (S.  366.)  iu  denen  sich  adle  umstände  der  Bewegung  einer  sä* 
hen  Flüssigkeit  so  deutKeh  aussprechen.  —  Man  könnte  etwa  die 
letztere  Eigenschaft,  und  vteUetcht  audi  die  andere  oder  ^e  Eben* 
heit  der  jetzigen  Kegeloberfläche,  durch  eine  sehr  vollkommene 
Schmelzung  oder  eine  sehr  hohe  Temperatur  erklären  wollen 
welche  die  Masse  jener  Streifen  während  ihrer  Bewegung  an  den 
ursprünglichen  Wänden  (die  man  dann  wiederum  schon  vorge<> 
bildet  und  sehr  glatt  voraussetzen  mnfste!)  bewahrt  hätte.  Ich  ge- 
stehe aber  daf§  ich  solche  abermalige  Umgehung  und  Hinaufrückung 
der  Schwierigkeit  die  man  nicht  lösen  kann,  kaum  für  erlaubt  halte, 
denu  es  ist  äusserst  unwahrscheinlich,  dafs  präexistirende  Kegel- 
wände durch  stromartige  Ausflüsse  so  vollständig  wie  hier  und  bb 
zu  spurloser  Verschwindiing  ihrer  Masse  bedeckt  worden 
wären.  —  Von  anderen  Geologen  werden  dagegen  die  jetzigen 
kleinblasigen  und  glatten  Wände  des  Kliuts che wsk er  Kegels  für 
Ströme  erklärt  werden,  welche  einst  aus  der  Mitte  der, nie- 
drigeren glockenförmigen  Kuppe  geflossen  und  dann,  dk 
sie  schon  längst  erstarrt  waren,  durch  nicht  nachzuweisendes 
unterliegendes  Gestein,  in   ihre  jetzige  Lage  gehoben 

Digitized  by  VjOOQIC 


380  XIX.  Abiebnitt    182».    September. 

worden  sind*).  Die  grofseii  Bleseoräame  und  die  sebr  iranbe 
Oberfläche  der  Lava,  die  einst  bi»  in  die  Kamtecbatka  geflossen 
ist  (S.  340.  354.)  und  dieselben  Cnstande  an  \ielen  anderen  gewiss 
uralten  Strömen  an  der  Ostseite  der  niedrigeren  Basis  dieses  Vnl- 
kaoes  (Sept  12.)  worden  aber  fär  ihn  au  den  allgemeinen  Dnwahr- 
scheinlichkeiten  jener  Voraussetzung  noch  besondere  and  sehr  er« 
beblicbe  binxnfilgen  —  und  es  scheint  mir  demnach  endlich,  dafs 
man  hier,  als  den  Anfang  des  jetzigen  Stadium  der  Kliut sehe ws- 
ker  Eruptionen,  geradezu  die  Erstarrung  der  Oberfläche  einer  ke- 
gelförmigen Auftreibung  des  geschmolzenen  Innern  zuzugeben  bat. 
Diese  Auftreibung  mag,  wenn  auch  ganz  continnirlich,  doch  nicht 
momentan  sondern  allmälig,  erfolgt  sein,  so  dafs  die  endliche 
Steilheit  der  jetzigen  Abhänge  des  Kegels  erreicht  wurde,  während 
sich  die  flüssige  Substanz  von  unten  nach  oben  mit  immer  engeren  er* 
starrenden  Ringen  bedeckte.  Sie  wurde  aber  jedenfalls,  wie  die 
Porosität  und  die  amorphe  Grundmasse  ihrer  erhärteten  Decke  be« 
weist,  durch  dieselben  elastischen  Flüssigkeiten  bedingt,  welche  die 
jetzt  fliefsenden  Laven  heben  und  austreiben,  und  eben  dadurch 
scheint  mir  sodann  diese  Kegelbildung  zu  einer  anderen  und  offen- 
bar späteren  Klasse  von  Phänomenen  zu  gehören ,  wie  die  Botste«* 
hung  des  Schiwelutscb  und  die  der  übrigen  sternförmigen  Berge 
der  Halbinsel,  deren  krystalliniscbes  Gestein  ohne  die  Hülfe  von  Was- 
serdämpfen, durch  seine  Ausdehnung  beim  Erstarren,  aufiichwoU 
und  sich  über  die  Oberfläche  erhob**)* 


*)  VergL  Meinoires  pour  servir  a  une  description  geolo- 
gique  de  la  France,  Tora.  IV.  Paris  1838.  pag.  1 — 226.,  in  welchen 
Herr  E.  de  Beaumont  beschreibt,  wie  er  auch  an  den  Wänden  des 
Aetnakegels  nichts  anderes  als  Lavenmassen  gefunden  hat, 
sodann  aber  diese  für  Erzeugnisse  einer  friiberen  Periode  erklärt,  die  erst 
nach  ihrer  Erhärtung,  zum  Thell  um  SMKX)  Fufs,  über  ihre  ursprüngliche 
Ausflussstelle  gehoben  worden  wären! 

*^)  Die  Reihenfolge  in  weicher  auf  der  Erde  zuerst  die  langen  gang- 
artigen  Gebirgsketten  und  darauf  jene  länglichen  sternförmigen  Systeme 
von  senkrechten  Felstafeln  hervorquollen,  während  jetzt  auf  demselben 
Wege  kaum  andere  als  die  kegelförmigen  Vulkane  und  deren  Lavenströme 
ausbrechen,  scheint  sehr  genijgend  der  zunehmenden  Dicke  der  erstarrten 
Schichten  zu  entsprechen,  mit  der  sich  eine  geschmolzene  Kugel  in  einem 
kalten  Räume  bedecken,  muss.     Der  Queerschnitt   oder  die  Tiefe  dieser 
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Ich  habe  aucb  das  Aaageheiide  der  Felamafae  aa  vielen  Stelle» 
der  Kliatsehewaker  Kegelwände»  awischea  kleioea  und  ipärlieh 
aoflgesäetea PlecbteagrappeD,  vollständig  verglast  gefunden  uad 
dadurch  wieder  mit  den  flüssig  ausgetretenen  Gesteinen  äberein« 
stimnend  und  von  der  körnigen  Masse  desSchiwelatach  weseal« 
lieb  unterschieden. 

Zur  Messung  des  kleineren  Luftdruckes  unter  dem  wir  uns  nun 
befanden,  mufste  das  Heberbarometer  welches  ich  mit  mir  führte, 
schon  an  unserem  letzten  Standpunkte  durch  Ausleerung  von  Queck- 
silber vorbereitet  werden,  ich  hatte  diese  Folge  von  dem  ungün- 
stigen Verhältnifs  der  beiden  Schenkel  des  Instrumentes  nicht  vor- 


festen Decke  wäre  dann  in  der  letzten  oder  lavischen  Periode  der 
vulkanischen  Ereignisse  schon  gröfser  geworden  als  der  Betrag  der  mo- 
lekularen  Ausdehnung  für  die  unter  ihr  krystallisirenden  Schichten,  und 
eben  deshalb  konnten  nun  geschmolzene  Massen  meist  nur  da  bis  an  die 
Oberfläche  gelangen,  wo  ihre  Steigkraft  durch  die  Einwirkung  von  elasti- 
sehen  Flüssigkeiten  ganz  besonders  erhöht  wird.  —  Man  hat  oft  den  von 
aussen  erfolgten  Zutritt  von  Tagewassem  zu  den  geschmolzenen  Gesteinen 
im  Innern  der  Erde  für  eine  unerläfsliche  Bedingung  der  Lavenausbruche 
gehalten.  Nach  den  vorliegenden  Beobachtungen  über  dieselben  wird  es 
aber  wahrscheinlicher  dafs  das  Aufbrausen  und  daher  auch  das  Steigen 
der  Lava  nur  allein  von  der  Aufhebung  des  Druckes  über  derselben  her- 
rühre; denn  in  der  That  reicht  schon  diese  hin  um,  bei  einer  Temperatur 
Ton  mehr  als  800"  R.  und  nach  Aufhebung  der  Cohäsion  durch  die  Schmel- 
zung, einen  grofsen  Theil  der  elastischen  Bestandtheile,  und  namentlich  auch 
das  Wasser,  aus  den  Gesteinen  frei  zu  machen.  Das  innere  und  allsei- 
tige Aufbrausen  oder  Kochen  der  geschmolzenen  Masse  das  auf  diese 
Weise  erfolgen  mufs,  und  von  welchem  uns  die  Erscheinungen  an  Koh- 
lensäurc.haltigen  Flüssigkeiten  nach  Aufhebung  des  Druckes  durch  den  sie 
bestanden,  ein  anschauliches  jedoch  äusserst  kleinliches  Beispiel  geben,  ent- 
spricht in  der  That  dem  fortwährenden  Sprützen  an  der  in  dem  Krater 
stehenden  Oberfläche  der  Lava,  der  durchgängigen  Porosität  derselben 
und  der  auch  nach  dem  Ausflusse  noch  fortdauernden  Dampfentwickelung 
aus  ihrem  Innern  bei  weitem  besser  als  die  Voraussetzung  einer  nur  ein. 
seitigen  oder  oberflächlichen  Berührung  mit  der  verdampfenden 
Flüssigkeit.  Der  Unterschied  zwischen  den  durch  Dämpfe  vermittelten 
lavisehcn  Aufsteigungen  und  den  älteren  gangartigen  oder  molekularen,  ist 
übrigens,  wie  man  leicht  sieht,  von  der  Art,  dafs  die  ersteren  keinesweges 
völlig  ausgeschlossen  zu  sein  brauchten  aus  der  Periode  in  welcher  die 
.anderen  vorherrschten,  und  dafs  dann  auch  krystallinische  oder  gangartige 
Hervorquellungen  in  der  layischen  Periode  nur  weit  seltener  als  in  der 
früheren,  jedoch  immer  noch  nicht  unmöglich  wären,  teaoy^ww^i^^ 
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ber  beaebtet,  und  da  sieb  nun  in  nnaerer  einvamen  Lage  niebfs  an- 
deres als  ein  lederner  Handscbub  vorfand,  nm  das  Ansgeflaesene 
anfsnfangen,  so  gelang  dessen  WiedereinfBlInng  nicbt  vollstänilig 
«nd  es  blieb  daber,  nacb  der  ümkehmng  nnd  dem  Terscblnsse  des 
langen  Scbenkels,  ein  TbeH  desselben  obne  Quecksilber*).  In  die- 
sem gefäbrdeten  Zustande  zerbrach  dann  aucb  das  Barometer  sclion 
auf  dem  ersten  Eisfelde  ttber  das  icb  es  lu  tragen  batte,  und  leb 
blieb  nun,  bis  zur  Rückkebr  nacb  Klintscbi,  obne  Mittel  zu  einer 
genanereu  Hdbenmessung*  Nacb  der  Zeit  die  wir  zum  Steigen  ge- 
braucht hatten,  und  nach  der  Ansieht  der  früher  erwähnten  groben 
Laven-  nnd  Bisnaase  die  nun  unter  uns  lag  (S.  375.),  schätzte  ich 
indessen  unsere  Höhe  zu  1000  bis  1200  Par.  F.  über  dieser  oder 
zu  9000  bis  9200  Par.  F.  über  dem  Meere,  als  mein  Begleiter,  um 
3  Uhr  Nachmittags,  wegen  vollständiger  Erschöpfung  auf  einige 
Ruhe  und  sodann  immer  dringender  auf  Anfgebung  unseres  ferne- 
ren Vorhabens  zu  bestehen  anfing.  Wir  würden,  wie  er  behauptete, 
auf  dem  glatten  Abhänge  vor  dem  Eintritt  der  Nacht  noch  bei  wei- 
tem nicht  bis  zu  dem  Gipfel  des  Berges  gelangen,  und  da  er  aus- 
serdem eine  Veränderung  des  Windes  vorhersähe,  so  könnten  wir 
leicht  in  dieser  nie  betretenen  Oede  auf  mehrere  Tage  in  Wolken 
und  Schneegestöber  gebullt  werden,  und  würden  dann,  ohne  Nah- 
rung und  ohne  Feuer,  aufs  sicherste  umkommen;  auch  liefs  er  es 
bei  diesen  Besorgnissen  vor  atmosphärischen  Ereignissen  noch  ket- 
nesweges  bewenden,  sondern  versicherte  vielmehr  dafs  wir  von 
einem  unerträglichen  Schwefelgeruch  («jernui  sapach)  ersticken 
würden,  sobald  sich  ein  Wind  von  dem  Krater  oder  von  der  jetzi- 
gen AusbruchsöffnuDg  erhöhe  und  uns  die  über  diesen  stehenden 
Wolken  zuführte.  Selbst  in  den  kaum  halb  so  grofsen  Höhen  bis 
zu  denen  er  und  andere  Kliutschewsker  sich  bis  jetzt  nur  ge- 
wagt hätten,   seien  sie  dieser  letzteren  Gefahr  schon  zum  öfteren 


^)  Indem  nämlich  von  dem  Hahnstucke  zwischen  beiden  Schenkeln  die 
gesammte  Länge  des  gröfseren  SO  und  die  getheihe  Länge  des  kürzeren  Sehen- 
kel nur  4,5  Zoll  betrug  —  so  mufste  schon  bei  20>  Barometerstand  eine 
Quecksilbersäule  von  etwas  mehr  als  5,5  Z.  ausgeleert  nnd  nach  der  Ahle« 
sung,  zur  Sicherung  des  Instrumentes  bei  dem  folgenden  Transporte,  die- 
selbe fast  ganz  ohne  Verlust  wieder  hinzugefügt  werden^^^,^ 
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RiisgeBetot  gewe^ea!  -^  kh  Tcrsnchte  noch  «men  Theil  iBeter  B«* 
ftrefatutigeD  iii  wideriegeD,  enttchloss  mieli  aber  dennoch  zur  Rück* 
kebr,  als  der  St&rost  erklärte  dafs  er  jedenfalls,  und  ohne  eiek 
weiter  um  mich  sa  kümmern,  nach  K  Hut  seh  i  zurückgehen  wficde. 
Wir  hatten  jetzt  die-HShe  der  Krestower  oder  mittleren  Kuppe 
erreicht,  während  die  nun  links  von  derselben  sichtbare  U seh kin er 
noch  beträchtlich  über  unserem  Horizonte  la^.  Ich  zweifle  indessen 
nicht  dafs  es  dereinst  einem  späteren  Reisenden  gelingen  wird,  nodi 
weit  höher  und  vielleicht  auch  bis  zu  der  Ansbrudisöffnung  der 
jetzigen  Lava  an  dem  Kliutschewsker  Kegel  aufzusteigen,  wenn 
er  sich  nur,  schon  unter  der  Ehengränze,  mit  Brennholz  versieht  und 
zum  Transport  dieses  wesentlichen  Hüffsmittels  einige  entschlossene 
Träger  mit  sich  nimmt/ 

Wir  wandten  uns  nun,  links  von  unserem  bisherigen  Wege,  ge- 
gen den  NO-abhang  des  Kegels  und  stiegen  an  diesem,  auf  einem 
dem  zuletzt  erwähnten  ganz  ähnlichen  Terrain,  schräg  abwärts  bis 
zur  Schneegränze ,  wo  wir  tnsere  Pferde  wiederfanden.  Dann  ri^ 
ten  wir  noch  bis  8  Uhr  Abends  und  erreichten  zuletzt  bei  3800  Par. 
Fufs  über  dem  Meere*)  eine  wildere  und  grofsartiger  zerrissene 
Gegend  als  ich  bisher  in  diesem  Gebirge  gesehen  hatte.  Wir  hiel- 
ten an  der  rechten  Wand  einer  breiten  Schlucht,  in  der,  gegen  200 
Fufs  unter  uns,  ein  reissendes  Bergwasser  strömte  und  sollten  zur 
Fortsetzung  unseres  Weges  dieselbe  überschreiten  und  deren  linkes 
Ufer  ersteigen.  Erst  einige  Werst  weiter  abwärts  fanden  sich  aber 
an  den  schwarzen  Felsenwänden  kleine  Trümmern  ihres  eigenen 
Gesteines  angelagert,  über  die  wir,  noch  weit  steiler  als  an  den  Ke- 
gelwänden die  wir  verlassen  hatten,  zuerst  abwärts  bis  zu  dem 
Bache  und  dann  auf  die  entgegenstehende  Felswand  hinaufstiegen. 
Das  Ansehen  dieser  Abhänge  erinnerte  fast  an  die  Kämme  des 
Scbiwi^lutsch,  und  dennoch  fand  ich  nicht  ohne  Verwunderung 
dafs  ihre  oberen  und  unbedeckten  Tfaeile  aus  äusserst  grofsblastger 
Lava  mit  Zoll  langen  und  stark  glänzenden  Lahradorkrjstallen 
bestehen  und  dafs  sie  in  der  Nähe  ihrer  Oberfläche  wieder  alle  die 


*)  Nämlich  etwa  in  der  Mitte  zwischen  den  oberen  Gränzen  der  Sa- 
lix arctica  und  der  Vaccinien  und  bei  üppigem  Wüchse  vbn  Rhodo- 
dendron ChrySanthttm.  ugtzeaoy^ww^.^ 
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Spwrmi  titM  MUftes  FlieCiMii  m  sich  Irageii,  die  wir  io  oft  «i 
dir  «iHlereo  Seite  der  BaeiB  des  Kegeb  m  vieleo  AhididieB  WindM 
TOB  geriogerer  flöhe  gesehen  iMtteo« 
[Septeml^er  12.] 
Nechden  wir  aDser  Nachtlager  auf  dieaeo  Felseo  gehalten  hat* 
ten»  ritten  wir  auch  am  Morgen  aaerst  an  ihnen  weiter  abwirta. 
Ich  überseogte  aiich  an  vielen  Stellen  dieiea  Weges  ?on  der  Ein* 
Ittrsigkeit  ihrer  Textnr  und  ihrer  mineralogischen  Beschaffenheit, 
nnd  so  sah  man  sie  dann  auch  noch  von  der  Stelle  an  der  wir  sie 
verliefsen  —  um  gegen  Süden  einige  andere  Schinchten  awiscl^en 
ähnlichen  nackten  Lavenhanfen  zu  überschreiten  —  wie  einen  cos* 
tinnirlichen  Streifen  bis  in  die  Waldregion  fortsetseo« 

Ans  der  gelblich-schwarzen  Aschenwolke,  die  in  bedeutender 
Bebe  gerade  über  uns  sog,  wurden  wir  heute  fortwährend  mit  der 
früher  erwähnten  iS^a^a  oder  dem  vulkanischen  Rufs  d.  i.  mit  theila 
äusserst  feinen  staubäbnlichen,  theils  Erbsen*  und  sogar  Bohnen* 
grofsen  Steinen  überschüttet  Ich  sammelte  davon  eine  grolse 
Menge,  als  wir  eine  mit  Vaccinien  bedeckte  Ebene  erreichten, 
und  auf  derselben  die  Beeren  mit  dem  feineren  Staube  übersogen, 
nnd  zwischen  dem  Kraute  solldicke  Ablagerungen  desselben  mit  den 
ihm  völlig  gleichartigen  gröberen  Auswürflingen  fiinden.  Die  fein* 
sten  sowohl  als  die  gröberen  Stucke  bestehen  nun  (mit  nur  sehr 
seltenen  Ausnahmen)  aus  einem  reinen  bouteillen*  grünen, 
stark  glänzenden  und  durchscheinenden  Glase,  welches 
um  unzählige  Blasenräume  theils  äusserst  dünne  ge* 
wölbte  Wandungen  bildet,  theils  sie  in  Fäden  von  ent- 
sprechender Feinheit  durchsetzt.  Diese  Masse  zeigt  sich 
durchaus  homogen  und  ohne  jede  Spur  von  krystallioiscben  Aus- 
scheidungen, doch  haben  einzelne  Stücke  derselben,  und  oft  auch 
nur  die  Hälfte  eines  Stückes,  ein  mattes  graues  Ansehen  und  man 
findet  dann,  schon  bei  30  maliger  Vergröfsemng,  viele  deutlich  ge- 
trennte weisseStaubkörncbenin  ihrer  Oberfläche  eingeschmolzen, 
die  sie  offenbar  von  aussei^  bei  ihrem  Wege  aus  dem  Krater  bis 
auf  den  Erdboden,  aufgenommen  haben.  Sie  sind  also  noch  wäh* 
rend  dieses  Weges  vollkommen  flüssig  gewesen,  und  doch  bleiben 
sie  in  einer  einfachen  Weingeistflamme  in  welcher  sie  lebhaft  glü- 
hen, noch  ganz  ungeschmolzen.   Erst  in  der  Löthrohrflamme  schmilzt 
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diMM  MlgrUae  61m.  4arch««t  ohne  AsfirdloBg,  and  wird  fapt  mk 
toidisiclilig  nnd  pecbsefawari,  iDdem  jiich  die  meitten  seiner  kleioeB 
Poren  ecUtefiieD  und  wahrscheinlich  auch  eine  theilWeise  Reductioli 
seines  Biseogehnltes  eintritt.  Das  letstere  folgt  aus  dem Umstände 
dafa  die  Glaastiicke,  in  ihrem  urspriingKchen  hellgriinett  Zustande, 
dnrchans  nnmagnetiseh  sind  und  namentlich,  selbst  wenn  man  sie 
aufs  feinste  pulvert,  von  demselhen  Magnete  nicht  merklich  ange» 
sogen  werden,  an  den  sich  doch  nach  der  Schsielinng  viele 
einselne  weit  gröbere  Splitter  derselben  Alasse  anhängen.  ^  Bbea 
dieses  Verhalten  bei  der  Erwärmung  befreist  nun  aber  auch,  dafs 
jene  feinsten  Auswürflinge  des  Kraters  nichts  anderes  sind  ab  die 
s<;hwarxe  Grjundmasse  der  Kliutschewsker  Laven,  nach  vollstän- 
digster Trennung  derselben  von  dem  Labrador,  den  sie 
sonst  überall  einschliefsen.  Auch  von  dieser  Grundmasse  ver- 
lieren nämlich  feine  Bruchstücke  nur  erst  bei  dem  erwpiiten  War* 
megrade  ihr  basaltisches,  scharfkantiges  Ansehen,  indem  sie  ohne 
Blasenwerfen  su  einem  schwärzlich  grünen  Glase  fliefsen,  welches 
von  den  vor  dem  Löthrohr  geschmolzenen  «S^ayatrüm- 
mern  nicht  zu  | unterscheiden  ist.  —  Auch  werden,  eb«n  so  wie 
diese  letzteren,  viele  feine  Splitter  von  der  Grundmasse  der  Laven 
sowohl  vor  als  nach  der  Schmelzung  vom  Magnete  angezogen.  — 
Wenn  dagegen  in  der  verglasten  Spreu  aus  dem  Krater  auch  nur 
die  geringsten  Spuren  von  den  Krystallen  vorhanden  wären,  die 
doch  alle  ausgeflossenen  Massen  enthalten,  so  würden  sie  darin  eben 
so  auffallend  hervortreten,  wie  in  den  Lavensplittern  die  man  vor 
dem, Löthrohre  erwärmt.  Der  Kliutschewsker  Labrador  ist  näm* 
lieh  in  so  hohem  Grade  strengflüssig,  dafs  er  sich  selbst  in  dem 
stärksten  Lötbrohrfeuer  nicht  verändert,  oder  doch  nur  ein  noch 
reineres  Weifs  nnd  einen  höheren  Glanz  seiner  Spaltungsflächen 
annimmt,  und  es  bleiben  daher  auch  die  feinsten  Trümmer  dieses 
Fossiles  die  mit  einem  Bruchstücke  der  Grundmasse  zusammenhan* 
gen,  noch  sehr  scharfkantig  und  äusserst  sichtbar,  nachdem  sie  bei 
der  Schmelzung  desselben  mit  grünem  Glase  umgeben  worden  sind*). 


*)  In  den  gröfseren  Labrador  en  der  Kliutschewsker  Laven,  und 
pamentUch  auf  der  Granze  zwischen  den  Hälften  eines  Zwillings,  sieht 
man  oft  kleine  Stücke  der  Grund  messe  eingeschlossen,  die  man,  nach 
IlL  Band.  25 


••r  Miügtt  M  Laknulor  in  iam  ghMmrtif  eriritotraJ»  Sck««»€ 
dir  Kliotvehewslior  LsfM,  dter  in  b^ei  weit«»  iberwleg«»- 
i«r  Menge  darch  die  WeefteMÜMpfe  Über  den  Kreier  emperge- 
rbiee  wird,  seheiet  nrir  eise  beacktaBgBwerthe,  aber  Imrm 
eebon  ▼«%  erklltrbare,  Tbeleaebe  -»  denii  cugleieb  int  iboi  ielen 
decbeeeh  Uerher,  eii»  der  Rufewelke:  mseiae  kleine  Bmciwtileke 
Toii  den  eiiTergUsteD  Ans  wirf  Hngeii  die  wir  en  eHi«r  alten 
KraptieBWipnite  diesen  Berges  n  grofseo  BSdcken  gefimden  kwMen, 
(£k.  864.)  md  andere  Ten  nocb  fremdartigerem  Ansehen,  die  wobl 
tiefer  ann  dem  Tnikanischeo  Berde  berstammtei}.  Unter  den  erale- 
ten  nebieaw: 

mir  wenig  poröse,  äussert  feinkörnige  Gesteine  ans  grSnen 
glasglinzenden    Cbrysolttli    oder  OHvin,    mit   Titan- 
eisen, und  mit  scbneeweifsen  stark  glänzenden  Krjmtallen 
von  glaiiigem  Feldspath  (oder  Labrador), 
so  wie  aueb: 

eben  so  feine  krystalliDiscbe  Drüsen  von  scbwarxem  Augit 
mit  einem  von  Säuren  stark  angreifbaren  Mesolitb^), 
am  wesentlichsten  von  den  fliefsenden  Laven  versebieden.    Von  den 
anderen  sind  am  erwähnungswertbesten: 

kleine  Trümmer  eines  hellgrauen  durchaus  dichten  blasen- 
losen,  auf  den  ersten  Blick  einem  Sandsteine  sehr  ähn- 
lichen Gemenges ,  in  dem  man  jedoch  bei  näherer  Ansicht 
schwarze  Magneteiseukörner  von  äusserster  Feinheit,  etwas 
gröfsere  von  starkgläuzendem  hellgrUnen  Chrysolith,  so 
wie  auch,  in  der  grauen  Grundmasse,  einzelne  weifse  tbeib 
giasglänzende,  theils  Feldspath  -  ähnliche  Körner  unter- 
scheidet. 


diesen  Erfabmngen  Qber  die  äusserst  ungleiche  Schmelzbarkeit  beider  ße. 
standibeile  dieses  Gesteines,  mit  den  Tbeilen  der  Mutterlauge  in  Krystalien 
die  ans  Auflösungen  anschiefsen,  zu  vergleichen  hat.  Auch  mögen  steh 
dergleichen  grofse  Krystalle  in  sehr  bewegten  Gegenden  der  Ströme 
(S.  366.)  durch  die  Zusammenh'äufiing  von  schon  erstarrten  Labradonheil- 
eben  gebildet  haben,  deren  gegenseitige  Anziehung  ihren  Zusammenhang 
mit  den  fliefsenden  Tbeilen  der  Girundmasse  überwand. 

•)  Der  KUutschewsker  Labrador  wird  von  kocheffftrSebwefel« 
säure  nur  äusserst  wenig  angegriffen* 
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mtd  «imerdeii 

Docli  «tWBft  bättfiger  vorkonamde  scHig^  u«d  tmi  «iiMeQ 
vöHig  siegelrothe  TrftBMeff,  dereo  tiark«  WctetiwKodie  aber 
in  «iner  sdiwaften  bMakiMiMB  Mast«  tmI  Magüetemii^ 
Qikl  keradiche  Punkt«  thd  gKünem  Aogit  «ntlialleo. 
Diaie  letitem  TrilflMier  stod  des  ftr  dai  Mitte^[^kirg•  so  «hMak«- 
ImatiidieD  ne'gelrothen  AMwirflipgeti  (9.  SSI.  237.  313.)  dttrobmi 
MiiImIi  «ad  »Ixniiieift  «tt  ikoeo  aneb  darm  ttkafeia,  dab  der  roftk« 
Cebenng der  BlasenoberflächeD  sebrhar^  uad  wiewobi  im  Gau« 
aan  troa  erdigaai  Ansebau,  doob  io  seine»  feinsten  Tbei- 
ien  glasartig  giünaend  ist,  wie  ein  BiseasiH€al  oder  doeb  wie 
di»  ianigen  Oenenge  ans  Rotbeisenstein  und  Kieselerde  ^  die  man 
wobl  als  Kieseleisenstein  oder  ancb  ids  Bisenkiesel  an  bo^ 
sebreibett  fliegt.  Man  findet  aber  in  den  einselnen  Answiffflingen 
das  ¥erkttllnU's  dieser  rotben  Masse  an  der  inneren  sebwarsen  so 
veriisderUcb,  dafr  bald  die  letitere  nnr  im  Innern  ibrer  grofoen 
Foren  ooberfarben  ersckeiat,  bald  bis  anf  dlinna  Kern«  vordringt 
oder  viehndif  fast  gäaslicb  in  die  stüjrker  oxydirto  Scbladte  uoige« 
WMdelt  ist*). 

hl  den  alten  Krateren  and  Bruptionsspalten  des  Mittelgebirges 
hatten  einst  die  aairfiiefsenden  augitiscb-feldspatbigen  Laren 
dergleichen  rothe  Schlacken  als  Schaum  über  sich  abgesetzt;  av€ 
eine  äbniicbo  «nd  gleiobfidls  nicht  vdllig  ansdianlicke  Weise  wie 
sich  jet^t  in  dem  Kliutschewsker  Krater,  das  olivingrune  fetd- 
spathfreie  Glas,  an  der  Oberfläche  Labrador-reicher  Laven  abscheidet. 
Von  der  Bildung  jenes  rothen  Silicates  selbst  ereignet  sieb  aber 
bei  den  jetzigen  Ausbrüchen  des  hiesigen  Vulkanea:  nur  noch  eine 
schwache  Spur,  in  dem  früher  erwähnten  Cehersuge  der  Blasenräum^ 
ehnger  neuerlich  ausgeflossenen  Laren  (S.377.);  und  eben  des^ 


*)  Die  ziegelfarbenen  Schlacken  des  Mittelgebirges  haben,  eben  wegei^' 
dieser  Reste  der  eisenreichen  basaltischen  Masse  aus  der  sie  entstan- 
den sind,  ein  auffallend  grofses  specifisches  Gelaicht.  So  fand  ich  in  ge» 
wissen  äusserst  porösen  Stücken  derselben,  die  von  den  Jelowkaern 
als  Eisenocker  zum  Färben  gesammelt  werden  (S.  165.  313.),  das  Innere 
der  Blasenwände  doch  noch  schwarz,  mit  Augitpunkten  und  von  starker 
magnetischer  Wirkung  —  und  das  specifische  Gewicht  der  ganzen  Stücke 

^    .^^  ««*  ^»^'m  .  uiqitizea  Dvx^Jv^v^X^^ 
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halb  liegt  woU  in  dtm  Falle  dieaer  Subitans  aas  der  Aacheii-  ttod 
Waaserwolke,  ein  iekr  iiberwarteter  Beweis  für  einen  frUbereo  oder 
maen  noch  fortdanehiden  ZnaammenhaDg  der  j eist  thätlgen  Kra- 
tere  mit  den  liagat  erloachenen  Laven*  und  Schlaek^n-Herden  dea 
Mittelgebirges.  leb  babe  sogar  in  einer  Zelle  des  jetst  gebildeten 
giangen  LaTensebanmes,  ein  kleines  Bmcbstnck  jener  tiegelroaen 
Seblaeken  völlig  unverändert  eingescbmolsen  gefunden^  ein  Dmatand 
der  sieb  dnrcb  die  änsserste  Strengfliissigkeit  der  scbwanen  Kerne 
dieser  letzteren  nocb  näber  erklärt*).  — 

9ie  Seiteni^nde  der  Scblucbten  und  Wasserrisse,  welche  aucb 
diesen  Tbeil  der  breiten  Unterlage  des  Kliutscbewsker  Kegels 
meist  in  der  Riebtang  des  Haaptabbanges  dnrcbsetsen,  beben  doreb 
abwitternde  Laventrnmmer  bereits  ibre  ursprönglicbe  Steilbeit  ver* 
loren,  und  sind  nnn  sebr  leicbt  tu  ersteigen.  Aupb  waren  solcbe 
Siebuttwände  nocb  ganx  ohne  Vegetation,  als  wir,  stben  nafce  an 
der  oberen  Baumgränae,  die  Rücken  swiscben  ibHen  mit  einem  im« 
mer  dicbteren  Filae  aus  Empetrnm  und  Vaccinien  bedeckt  fan- 
den. Auf  diesem  saben  wir  gegen  Mittag  vor  uns  einen  mäditigea 
Bären,  der  seine  Fruchtlese  zuerst  sitxend  und  dann  mit  einigen 
läfsigen  Schritten  abhielt.  Er  blieb  eben  so  sorglos  während  wir 
uns  ihm  bis  auf  die  geringe  Tragweite  der  Win  töwki  anschlichen, 


*)  Es  scheint  mir  auch  n^ch  beachtenswerth,  dafs  die  mikroskopische 
Untersuchung  in  den  kömigen  und  unverglasten  Begleitern  der  Laven- 
spreu  oder  des  vulkanischen  Rufses  durchaus  alle  Bestandtheile  des 
magnetischen  Sandes  nachweist,  der  über  Kamtschatka,  eben  so 
wie  über  andere  vulkanische  Gegenden,  mit  räthselhafter  GleichmäÜBigkeit 
Terbreitet  ist  (S.  155.  323.)«  Die  Kryst&lle  der  einzelnen  Fossilien  in  je- 
nen Auswürflingen  sind  namentlich  durch  die  kleinen  Dimensionen  ausge« 
seichnet,  durch  welche  sich  auch  das  Vorkommen  vollständiger  Indi- 
viduen in  dem  femkörnigen  Sande  erklart,  und  man  erkennt  endlich. auch 
die  granatfarbenen ,  undurchsichtigen  und  glasglänzenden  Körner  in  dem 
letzteren  (S.  155.)  für  Trümmer  des  mehrerwäbnten  Eiseusilicates  welches  den 
.  Schlacken  der  alten  Kratere  ihre  auffallende  Farbe  giebt.  Die  Identität  der 
beiden  in  Rede  stehenden  Gemenge  von  Fossilien  kann  übrigens  zugegeben 
werden,  ohne  dais  man  damit  geradezu  behauptete,  dafs  aller  magnetische 
Sand  durch  die  Luft,  und  auf  demselben  Wege  wie  die  eigentliche  Laven- 
spreu, über  die  Halbinsel  verbreitet  worden  sei.  Denn  dieselbe  vulkauische 
Gebirgsart  die  jetzt  nur  in  Trümmern  und  Blöcken  hervorgeschleudert 
wird,  könnte  dennoch  auf  dem  älteren  Meeresboden  in  gröfseren  Massen 
hervorgeragt  haben. 

'  uigitizea  Dy  ^^jv^v^pi  IV. 


XIX.  Abidmitt.    182».    September.  389 

und  ilm  dann,  diesmal  ohne  AnrufuDg  aber  naeb  langem  Zielen,  mit 
iwei  gleicbzeitigeD  Scbüssen  binter  die  linke  Scbulter  erlegten. 
Er  Tersücbte  noch  einen  Scbritt,  rollte  aber  dabei  bis  an  den  Fnfs 
des'  Abbanges,  dessen  Rande  er  ganz  nabe  gestanden  hatte,  und 
kanm  20  Sekunden  nach  den  Scbiissen  hatten  wir  daselbst  schon 
angefangen  ihm  das  Bauchfell  aufzuschlitzen,  ohne  noch  irgend  ein 
Lebenszeichen  zu  blBmerken. 

Der  ganze  Körper,  der  doch  den  Winter  über  sehr  abmagern 
soll,  war  jetzt  bandhoch  mit  Fett  umgeben,  welches  sorgfaltig  ab« 
gelUsi  und  mit  dem  Felle,  in  dem  man  es  einwickelte,  mitgenommen 
wurde.  Dieses  gilt  auch  bei  den  Russen  für  eine  vortreffliche 
Speise,  während  man  das  Fleisch  des  Bären  hier  gänzlich  versehmähte. 

Wir  sahen  auch  Von  hier,  schon  innerhalb  des  Waldes  aber  be- 
trächtlich zur  Rechten  unseres  Weges  durch  denselben,  den  früher 
erwähnten  nackten  Kegel  (S.  336.).  Er  besteht  offenbar,  wie  die 
ähnlichen  die  wir  beim  Aufsteigen  betraten,  (S.  364.)  aiis  losen  Aus- 
würflingen; aber  seine  Höbe  beträgt  (nach  dem  Winkel,  unter  dem 
sie  in  Kliutschi  erBcheint)  wohl  nahe  an  600  Par.  F.  und  scheint 
daher  zu  den  riesigen  Laven  messen  darch  die  sich  gerade  diese 
Seite  der  Basis  des  Vulkanes  auszeichnet  (S.  383.)  in  dem  gewöhn- 
lichen Verhältnisse  zu  stehen. 

Dann  traten  wir  selbst  wieder  in  die  Zone  der  dicht  verschlunge- 
nen Berg-Elsen.  Nur  an  diesem  Abhänge  des  Kliutschewsker 
Gebirges  und  gegen  ihre  untere  Gränze  wechselt  diese  Holzart, 
vielleicht  je  nach  verschiedener  Bewässerung  und  Verwitterung  des 
Bodens,  mit  dem  Kedrownik  oder  einem  noch  schwerer  zu  darch* 
dringenden  Gehölze  von  gelagerten  Zirbelfichten.  —  Noch  etwas 
weiter  abwärts,  wo  die  Waldung  schon  wieder  lichter  aber  mit 
hochstämmigen  Birken  uqdLo  nie  er  en  sträuchern  gemischt  war,  be* 
gegneten  uns  mehrere  Gesellschaften  von  Kliutschewsker  Frauen 
und  Mädchen,  welche  «/imolost-  und  Heidelbeeren  ämdteten  — 
und  wir  kamen  endlich  um  5  Uhr  N.M.  und  nur  noch  vier  Werst 
von  dem  Dorfe,  an  die  Quellen,  nach  denen  dasselbe  benannt  ist 
(S.  340.).  Ein  klares  und  wohl  völlig  reines  Wasser  bricht  dort 
an  mehreren  Stellen  eines  rundlichen  Beckens  von  unten  arnsdick 
hervor,  und  wendet  sich  dann  sogleich  als  ein  ansehnlicher  Bach 
gegen  NO.  zur  Kamtschatka.    Die  herrlidisten  Pappeln  und  .Bir* 
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k6B  umgeben  dKcten  Platx,  «o  wie  andi  ein  U«terWs  nnd  eiA  Ra- 
sen von  gröfster  Mannigfaltigkeit  nnd  lipfiigatem  Wachse.  Nur  um 
so  auffalleniler  findet  man  aber  dKcbt  neben  dem  Wasser  wH  peeh- 
scbwarse  BUteke  der  grofsblasigen  Lava,  und  etwas  abwarte  mmt 
Linken  des  Bäcbes  noch  ein  wohl  erhaltenes  Stück  ^er  stronsfikr- 
migen  Fdsmasse,  mit  grofsen  gelblichen  Labradoren. 

Ich  fand  die  Temperatur  jener  mächtigen  Wasserstralen  an  den 
«ieftten  erreichbaren  Punkten :  H-  4»,49,  und,  nach  Vergleidinng  der- 
selben mit  den  firälieren  Beobachtungen  bei  Tigilsk  und  «n  4ter 
Poworotnaja  ^opka  (S.  17^.  235.),  schekit  mir  kmaGhrund  Tor* 
banden  sie  rerscbieden  von  der  normalen  Qui^entemperatar  für 
dieUmgegeadvonKlintschewsk  anzunehmen,  oder  «neu  beson« 
deren  Zasammeniiang  iwiscben  diesem  einnelnen  Punkte  derselben 
nnd  der  vulkanischen'  Wärme^dle  voranssnsetzen*). 


*)  Die  auf  gleiche  Hohen  reduzirten  Qucllentemperaturen : 

Breite.        0.  v.  P«r. 
Bei  Tigilsk.  .......  ^  .....  ^  l^fi    57»,7»  157^^ 

Beider  Powerotnajaiyopka  .  .  .  -l-  2^8    57S22  1^7^90 

Bei  Kliutschewsk ^  4»,5    56«,33  158*,35 

wBrden  freilich,  wenn  man  sie  allein  vollständig  darstellen  wollte,  die 
Abhängigkeit  der  Wärmevertheilung  anf  Kamtschatka  von  der  Breite 
der  Orte  beträchtlich  stärker,  und  die  von  der  Länge  weit  kleiner  erge- 
ben als  es  nach  späteren  Erfahrungen  beiPetropaulshafen  wahrschein- 
lich geworden  ist.  Man  kann  ihnen  indessen  auch  durch  die  entgegenge« 
sotete  Annahme:  dafs  die  Breite  daselbst  einen  geringeren,  und  Mier  -Vor- 
läoüg  zu  vemachEsBigenden,  Emflufs  auf  die  Quellentemperatur  ausäbe 
und  dafs  diese  dagegen  für  je  1®  Zuwachs  der  östlichen  Länge  um  1<>,11 
zunehmci  ziemlich  nahe  genügen,  indem  demnächst  die 

berechnete    beobachtete 
Quellentemperatur. 

Für  Tigilsk H-  1®,8  1^7 

Für  die  Poworotnaja  iS'opka  .  .  -f.  2  ,8  3  ,5 

FurKHutaehewsk +  4  ,5  4  ,0 

werden«  Auch  könnte  dann  ein  Theil  der  zurückbleibenden  Unterschiede 
swischen  jden  beobachteten  GrÖüien  und  dem  ihnen  zunächst  kommenden 
Gesetze  noch  von  den  allgemeineren  Einflüssen  der  inneren  oder  vul- 
kanisbben  £rdwämi«  auf  gröfsere  Lands  trecken  abhangen,  Denh  in 
f^e^^e  Voll  Isolden,  od<»*  doch  von  anderen  noeh  nacbzuweis^deu  Einflw«- 
aeS)  .zeigt  sich  die  Vegetation  in  der  gesammten  Umgegend  von  Kliutschi 
offenbar  noch  begünstigter  und  üppiger  als  an  Stellen  der  Halbinsel  die 
feil  tJebrigen  mit  diesem  Orte  unter  gleichen  ^^Jlgg^Ji^^^^B^ingungen 
'MBnen,  * 
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In  dem  Bause  d«s  SM roatoo  w«  wir  hM  darauf  wladar  ein* 
tate,  «ad  iB  dem  kh  auch  mtk  die  Nacht  über  Ueibea  mnü/bo^ 
«Bterbiek  naa  aicb  mHi  odt  aebr  übertriebeaM  Ctohilderaagan  voa 
den  Besobwerdiai  mid  vaa  dea  Gefabren  die  vir  erlebl;  iiäUt^n^ 
i>er  Bambenr  «od  meia  anderer  B^leiter  erxäUlea  abwechseladt 
um  gfäfiKkea  Stawiaa  der  Bamrn  die  aieb  am  naaerea  lIieAeiMl 
veriMBnalleD,  Ma  der  «BaiiglidieD  fiKtte  intd  SIcflbttt  der  Ka^p^ 
von  dem  Gebasacbe  «ad  Aen  faUeaden  Feaera  die  aas  ringevm 
bedrobt,  nad  tod  der  grimmigen  Kalte  die  sie  dennocb  scbon 
angefangen  bätten  zu  fehlen.  Aucb  schlagen  die  Znbörer  dabei 
ihre  Krenxe  mit  so  frommem  BnUetsen,  und  wiederholten  so  hänfig 
ihr  bedauerliches  gospodt  bo^e  nnd  gospodi  pomilnil  —  da(s 
sie  ohne  Zweifel  nach  meiner  Abreise  noch  lange  nnd  noch  weit 
angestörter  mit  dergleichen  Hyperbeln  beschenkt  wurden.  Ich  selbst 
fnUte  mich  weniger  befriedigt  von  unserem  letxten  Tagewerke, 
und  in  dem  ünmuth  über  einige  fehlgeschlagene  Hoffbungen  ent- 
ging mir  an  diesem  Abend  eine  vielleicht  nicht  unwichtige  Bekannt« 
Schaft.  Der  Priester  der  Kliutscbewsker  Kirche  gehörte,  wie 
überhaupt  die  Geistlichen  in  den  vier  Russischen  Niederlassungen 
auf  Kamtschatka,  xu  den  eifrigsten  und  tapfersten  Jägern,  auch 
w^r  er  erst  so  kurz  vor  uns  mit  mehreren  erlegten  Bären  von  einem 
„Ritte  um  die  fiiopka*^  zurückgekehrt,  dafs  wohl  bei  ihm  noch  auf 
frischere  Hittbeilutigen  über  manches  was  er  an  der  unbekannten 
Ostseite  des  Berges  gesehen  hatte,  zu  hoffen  war.  —  Ich  unterliefs 
nur  zufällig  ihn  aufzusuchen,  während  mir  die  absichtlichere 
Vernachlässigung  eines  anderen  Bewohners  von  Kliutschi,  erst 
weit  später,  und  doch  auch  nicht  ohne  einiges  Bedauern,  wieder  ein- 
gefallen ist.  Ich  wurde  nämlich  von  diesem  in  einer  der  Nächte 
während  deren  ich  die  Lava  im  Fernrohre  betrachtete,  zum  ersten« 
male  seit  fünf  Monaten  (1.2.  8.269.)  mit  Deutschen  Worten  nach 
meinem  Vaterlande  gefragt,  und  zwar  mit  derjenigen  Heimlichkeit 
durch  welche  Aosländer  gewöhnlich  ihre  Abkunft  vor  dem  fanati- 
schen Patriotismus  der  Russen  verbergen;  —  auch  erinnere  ich 
mich  dafs  er  auf  meine  einsilbige  Antwort  noch  versicherte:  auch  er 
habe  früher  in  Berlin  gelebt. 

Man  ist  indessen  nach  dem  friedlichen  Umgänge  mit  den  Kam- 
ischadalen  zur  Aufsuchung  von  Europäern  nur  wenig  geneigt, 


T 
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und  80  Hefa  idi  es  bei  der  VermotbuDfi^  bewenden,  dafs  dieser  un- 
erwartete Landsmann  wobi  tu  denjenigen  geborte  die  ebemala,  doreb 
ein  Abkonunen  der  Prenssiscben  mit  der  Russiscben  Regiernng,  nacb 
Nordasien  verblinnt  worden  sind.  Kainifscliatka  soll  freiKcb 
seit  der  Flucbt  des  Grafen  Benjowskji  ans  Petropanlabafen 
und  nnf  Grund  dieses  Ereignisses,  von  dergleicben  Sendungen  ver« 
scbont  bleiben,  docb  bat  wobI,  wie  icb  später  bemerkt  habe,  dieses 
Gesets  noeb  in  neueren  Zeiten  einige  Ausnabmen  erlitten. 
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XX.  Abschnitt. 

Schifffahrt  auf  dem  Kamtschatka -Flusse. 


[September  13.] 

Wie  iD  der  Westbälfte  der  Hdbioael,  vod  dem  Heere  bia  uaeb 
iSTedanka  (S.  140.  200  u.  f.),  so  Kegt  ancb  bier  in  ibrer  Mitte  die 
fahrbare  Strabe  gegen  Süden,  den  Sommer  über,  nur  auf  dem 
FInise.  Die  nogebenren  Geiteinmaiseu  die  icb  nun  scbon  zn 
beiden  Seiten  der  Kam tscbatka,  etwa  12  Meilen  von  einander*) 
kennen  gelernt  batte,  dürfen  docb  keinesweges  als  Wände  eines 
Tbales  betracbtet  werden,  welcbe  sieb  sogleicb  von  dem  Flnssbette 
aUmäHg  erböben  und  es  demnacb  mit  festen  nnd  scbarfbegrän- 
senden  Ufern  einfsfsten.   Man  sprach  vielmebr  nur,  wenn  icb  nacb 


*)  Dies  ist  nämlich  die  Entfernung  von  dem  Kllutschewsker  Sy- 
steme gegen  NW.  bis  su  den  felsigen  Abbang  des  Mittelgebirges. 
Nur  ab  eine  höchst  auffallende  Ausnahme  tritt  der  Schiwelutsch,  allein 
unter  den  Bergen  der  Westbälfte,  dem  linken  Ufer  der  Kamtschatka 
ungleich  näher,  und  die  Kamtschatiscbc  Sage,  dafs  er  aus  der  ^eibe 
der  östlicbenBerge  auSgestofsen  und  entflohen  sei,  enthält  somit  den 
Ausspruch  e'mer  vfichtigea  Thatsache.  u,g  ,zeaoy^ww^.. 
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dem  Lande  fragte  welches  nns,  weiter  stromaufwärts,  von  den 
Mittelgebirge  und  von  den  Bergen  der  Ostliiiste  trennen  würde, 
von  einer  niedrigen  Ebene  und  von  nnsäbligen  Brnch- Stellen  und 
Seen  die  den  Wald  anf  derselben  unterbrechen,  so  dafs  sie  nur  im 
Winter  mit  Narten  befahren  werden  kann.  Wenn  daher  auch  der 
'Zug  der  Wanderfische  schon  hinreichte  um  eben  grofsen  Theil 
der  Bevölkerung  der  Halbinsel  von  jeher  an  den  Bauptstrom  xa 
locken,  so  sind  doch  diese  Menschen  durch  solche  Beschaffenheit 
der  Umgebungen  der  Kamtschatka  noch  gans  besonders  nnsam- 
mengehalten  worden,  und  sie  haben  sich  eben  dadurch  au  einen 
sehr  selbstständigen  Stamm  ausgebildet.  .  Es  scheint  dais  man  den 
Landstrich  den  sie  bewohnen,  weit  eher  mit  einer  langen  Insel  iu 
der  Mitte  eines  Sees  au  vergleioheii  hahh  ^  mit  den  alpinischen 
Thalsohlen  von  denen  seitwärts  viele  Pässe  auf  die  Kämme  des 
Gebirges  und  auch  über  dieselben  au  führen  pflegen. 

Ich  eriiialt  ^aask  hier  wiedec,  wj«  tctt  der  Fahii  aitf  4eii  Tigil, 
Bwei  einzelne  Batti,  weil  die  Flöfse  oder  Paröme  (S.  318.)  bei 
der  heftigen  Strömung  der  Kamtschatka  nur  sur  Thalfahrt  ge- 
braucht werden.  Sie  sollten  auf  die  übliche  Weise  von  vier  Rüde- 
rem  nur  mit  den  Stofsstangen  (sch^sti)  bewegt  werden,  weil  man 
trotz  der  Tiefe  des  Strombettes  doch  an  8<änen  ufern  fiost  Serail 
ein  flaches  Fahrwasser  V4in  hinccidieiider  Beeile  ftnd«.  Wir  wv- 
4en  JwHinock  aufs  fireigdMgsle mit  «rartangem  Jufcola  AusgeiiisM, 
an  dem  sich  der  Reichtbum  des  JSaaMa^aik«cth«le«  bewüutti^ 
dann  ea  waren  lauter  Tsehewi^sehitn  <S«Lme  «ri^tttaUs)  «id 
jcfa  £Mid  nun  den  WoUschmack  dieses  Ladisea  Jit  dm-  Thi^  m 
^igBBthfmüA  und  hervorragend  w&s  ihn  iKe  Kamteck«4ail«iiiiyMuml 
igesähmt  hatten. 

Wir  verSelscml^liulsebewak  «rstittm  11  lär  VA,  und  sbch 
war  ÜB  |»ydbtvoUe  Bergguip^e,  <der  wir  noch  tang»  wkA  von  ^cmmt 
anderen  Seite  nahe  bleiben  sollten,  noch  nicht  frei  geworden  ¥4ui 
den  heute  gebildeten  Wolken.  Die  Aenderung  des  Wetters  in  den 
oberen  Lufisehiehten  die  meine  Begleiter  gesteim  geifilrehtot  hatten, 
<S.  382.)  schien  jetat  wirklich  etugetreten;  denn  wiflirettd  wir  uns 
auf  dem  Flusse  in  hellem  Sonnenschein  befandeii,  waren  die  riesigea 
Gipfel  scheu  von  nahe  oberhalb  der  Baiwi^änae  ^anii  Uückteate  veir 
hüllt    Erst  gegen  Mittag  änderte  wA  diever  MUUk  und  wvBPde 
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SB  ehien  der  eeWbMteM  deMn  ich  wck  voa  4»m  KlislB^liews^ 
ker  Vulkene  bei  Tagesbeleiiehteiig  erinnere.  Die  obere  C^räiise 
der  elaBOBpbiri«olie&  HiuifenwelkeB,  4k  des  ganse  Gebirge  wie  elo 
breiter  aber  vUkt  bis  über  uns  reicbeader  Ring  umgabco,  hg  Baal« 
lieb  auii)  aeharf  abg^schiiitteo,  in  etwas  mehr  als  90Q0  Par.  F.  über 
dem  Meere,  ao  dafii  die  Kreatower  Kuppe  vettig  eingebüllt  blieb» 
wäbread  die  Spitee  dea  Klintacbewaker  Kegels  »ad  eia  etwas 
kkioerer  Tbeii  der  Us^bkiner  Kappe,  mit  ihren  gläDsenden 
Sebaee*  und  EiS'aiaBaen»  wie  Iftseln  aus  ebier  JMeeresAacbe  bervor- 
raglen. 

nie  Waaserwelke  die  um  dem  Krater  aasströaite,  sebiea  eben 
y^m  de«  Wiade  aar  wenig  gestört,  denn  man  sab  sie  erat  ia  der 
gewefanlicbeB  flübe  übe  rudern  Berggipfel  begiaa^.  Aaeb  war  sie 
wieder  dureh  die  sebwarzen  fiHralw,  welebe  die  greberea  Stein« 
aaawiirfe  dea  Tag  über  am  Himmel  biUten,  d^dicb  rtm  jenem 
Eaade  getrenni^  and  «e  Wäkte  siteb  in  kugUcben  Baa&n  bis  an  ibr 
aa  anserer  Liaken  gelegenea  Bade.  Aas  diesem  traten  dann  die 
daaklea  Aaciienatreifea  aas^  die  steb  geradliaig,  and  weniger 
steil  als  d^  Abbaag  des  Kegels,  senkten.  Erst  Weit  aerdöstlicb 
vea  dieser  Cniaae  TwsAfirand  aneb  dieser  sdiiobt£ärmige  Tlieil  der 
Tidkaaisebea  BewÜkaag,  weil  er  ia  die  tieler  atdieade  almesidMixi* 
scbe  eintrat. 

Die  Ridtaag  ia  der  di^e  leiobleren  A^sea  aogaa,  scbien  da- 
dareb  m  im  eberen  ScUebtea  der  Atamapbare  auf  sidliidito  oder 
sogar  oodb  aiai  aüdwestliebai  Wind  au  deutea,  wlftrend  docb  bei 
aas  der  vom  Heere  webende  Ostwind  seboa  eingetreten  war.  h 
ISmFals  Höbe  seigten  sieb  aber  aagleicb  ^e  auffallmidatea  Wedl- 
sei  in  dieser  Strl^maag,  denn  nur  10  Mianten  spater  sab  man  4ie 
Baa&awolke  über  dem  Krater  wie  aehramen,  und  wetthia  mit  der 
Aaebe  vermengt,  die  aieb  'aaa  über  den  ans  zugekebriea  Hardabbaig 
ausbreitetea.  ^ 

Wir  fabrea  bt  der  Habe  di»  tvebtea  Ufers  der  K4misicbatka, 
welches  zuerst  nur  von  Wiesen  gebildet,  nahe  oberhalb  der  Je- 
lowkamündnng  (S.  336.)  aber  wieder^  eben  so  wie  das  linke  Ufer, 
aufs  dichteste  mit  hohen  Pappeln,  Weiden  und  mannigfalägem  Ca- 
terbolae  beatanden  ist;  Der  Boden  dieser  seUlaien  W^angmi  liegt 
hier  ktena  t  Vlifs  Mer  dem  FinfiNipiegel,  aber  sdn  AMMmg  gegen 
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das  Wasser  ist  dennoch  mit  gröfater  Regelü&faigkeit  h  drei   bis 
vier  Stlifen  getheiU,   deren   Merlächen   bisweilen  ein    wenig 
hinter  einander  zurttektreten,  immer  aber  von  beiden  Seiten  sehwacfc 
gegen  die  Mitte  der.  KalntscliatlLa  geneigt  scheinen.     Von   den 
Schichten  oder  Bänken,   deren  Durchschnitt  sich  auf  diese   Weise 
zeigten ,  war  nämlich  die   oberste  fiberall  in  einem  langsameD  aber 
continuirlichen;  Abgleiten  begriffen.     Sie  hatte   die    hoben    Baume 
die  anf  ihr  wurselten,  an  vielen  Stellen  mit  in  das  Wasser  gerissen» 
in  wekhqs  sie  nun,   theils  noch  wunderbar  grttnend,   theiis  sebon 
abgestorben  hineinragten.     Auch  fielen  jetzt,   bald   an  dem   einett 
bald  am  anderen  Ufer,  mächtige  Krdmassen  in  den  PInss,  vnd  die 
Stille  der  Landschaft  wurde  eben  nur  durch  dumpfen  Schall  Ton 
diesen  seltsamen  Bewegnagen  unterbrochen«  —  Me  Neigung  des  Ro* 
dens    auf  welchen  sie  schliefsen  lassen,   dürfte  indessen  wohl  Dor 
ganz  nahe  am  Flusse,  durch  Auswasciinagen  entstanden  sein,  und 
weiter  landeinwärts  möge|i  dennoch  4ie  Schiebten  deren  Ausgehendes 
wir  sahen ,   noch  immer  völlig  horizontal  liegen.     Diese  bestehen 
auch  hier,  wie  längs  des  Durchschnittes  den  uns  die  Jelowka  ge* 
zeigt  hatte,  durchaus  aus  einem  etwas  sandigen  und  von  pflanzli- 
chen Stoffen  geschwärzten  Thone,  in  welchem  sich  nur  selten  ein« 
zelne  kenntlichere  Bimsstein-   oder  Laven-stücke   erhalten    haben. 
Von  Anstehendem  sah  ich  auf  unserem  heutigen  Wege  keine  Spur, 
auch  versicherten  meine  Begleiter  dafs  dergleichen   hier  nirgends, 
wohl  aber  60  Werst  nn^rbalb.  Kliutschi  und  nur  etwa  40  Werst 
oberhalb   der  Mfindung,  in  einer  Gegend  vorkomme    die   sie   die 
Schtsch6ki   oder   Wangen    nennen,    weil   die  Kamtschatka 
daselbst  zwischen  Felswänden  fliefst^.   •—  Auch   diese   därften 
wohl  einmal,  wie  die  ähnlichen  an  der  Jelowka  (S.  313.  319.),  em 
Stück  der  älteren  Erdoberfläche' zeigen,  die  von  den  vulkdnisches 
Masisen  durchbohrt  aberkaum  merklich' gehoben  und  daher  mit  wa- 
chen Anschwemmungen  meist  vollständig  bedeckt  wurden.  ' 

Wir  hindeten  kurz  vor  Sonnenuntergang  nach  6  stündiger  Fahrt 


*)  Es  sind  die  (auf  meiner  Karte  von  Kamtschatka 'angedeuteten) 
höheren  Ufer,  an  deren  westlichem  Durchschnitt  zwei  in  die  Kamt. 
scbatka  mundendei  Bäche:  der  Einomoloretsch  vom  Sehtwelütseh 
und  der  Chapitsrcb  vom  Kliutstehswsker  Vulkane  entlti^  gshln. 
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bei  Krestowskoe  ^elenrie  d.  l  bei  dep'Balkeiibäas^ni  oDdBiila« 
fp»9a  eiaiger  Rptsen  die  sieb  erst.vor  9.  Jabren,  aü'  der  Müiidttifg 
4er  Krdstowaja  rjetscbka  in  das  Uoke; Ufer  der  Kumtvchatk^i 
vea  Kliutscbewsk  aus  aagesiedeltbaUeo.  Sie  fanden,  wi0  aii^ 
mir  sagtep,  den  Groswuchs  auf  der  scbon  vor  Alters  abgeholzten 
Ebene  bei  ibrem  nenen  Wobnplatx,  eben  so  üppig  als  bei  dem  fril* 
bereu  und  so  sei  denn  die  Mikb  von  den  10  Kühen  welche  die 
Krestower  kalten,  sogar  noch  Torzüglicher  als  die  KHut- 
sehewsker*). 

Nach  knrsem  Aufentbalte  bei  dem  Stirost  von  Kr;estOWsk 
fuhr  icb  mit  Ruderern  und  Batten  aus  diesem  Orte  npcb  bis  gegen 
Mitternacht  stromaufvirärtB.  Der  Himmel  war  stark;  bewölkt,  doeb 
leuchtete  der  Vollmond  genugsam  um  viele  Enten  zu  zeigen,  die 
vor  uns  mitten  auf  dem  Wasserspiegel  sa(sen  und  eine  derselben 
wurde  denn  auch  von  dem  vorderen  Ruderer  meines  Battes  mit  der 
Büchse  erlegt. 
(September  14.J 
Wir  schliefen,  bei  nässendem  Nebel  der  bald  auch  in  e^inen  war* 
men  Regen  überging,  einige  Stunden  lang  tbeils'  in  den  i^ähnen, 
die  auf  das  rechte  Ufer  gesogen  wurden,  theils  am  Rande  der  Wal- 
dung auf  demselben,  und  fuhren  dann  den  Tag  über,  wieder  zwi- 
schen niedrigen  und  herrlich  bewaldeten  Ufern,  bis  zur  Mündung 
des  Baches  Uscbki,  der  zwischen  der  Krestower  und  Uschki- 


*)  Das  hölzerne  Kreuz  nach  welchem  die  Krestowaja  rjetscbka 
und  mithin  such  diese  neue  Niederlassung  (von  dem  Russischen  Worte: 
Kr  est  d.  i.  ein  Kreuz)  benannt  ist,  wurde  mir  niqbt  gezeigt,  und  ich 
weifs  daher  nicht  ob  es  noch  Yorhanden  ist.  Nach  Krascheninikow 
haben  es  die  ersten  Russen  die  nach  Kamtschatka  kamen,  hinterlassen, 
mit  einer  eben  so  einfachen  Inschrift  wie  die  ähnlichen  Denkmale  die' 
ich  in  den  ^Idanis eh en  Bergen  so  häufig  gefubden  hatte.  (1.2.  S.SIS.) 
und  zwar  namentlich:  SE  godu  Julja  GJ  dnja  postawil  sei  Krest 
pjatide^jatnik  Wolodimer  At1a#^ow  #'towaruischtschi  NE 
tsehelowjek  d.  h.  Im  Jahre  205  am  13.  Juli  errichtete  dieses 
Kreuz  der  Pjatide#jatnik  Wolodimer  At1a#sow,  mit  seinen  5$ 
Gefährten.  Zu  der  Jahreszahl  205  fet  wie  in  ähnlichen  Fällen  7000  hin- 
zuzufügen, und  man  erhält  dann  für  das  entsprechende  Jahr  nach  unserer 
Gregorianischen  Zeitrechnung:  7205  —  5508  =s  1697  indem  bekannt- 
lich die  Byzantinische  Aera,  die  man  damals  in  Russland  gebrauchte, 
um  5909  Jahre  Tor  der  Gregorianischen  gesetzt  wurdeizeaoy^ww^L^ 


M6  -XX*  Abvcbiiili^«    lo«9«    9iptonb0f* 

u er  Kuppe  enlipriBgt  I»  der  kleiBen  Orfttobeft  an  dteser  Misdimg 
dkie  rnftDUsebkina  oder  Usehkinsk}!  e8tro/*ok  (8.  Mt.) naniite*)^ 
fand  ieh  die  KamtBckadaliecke  BeVülkennig  gfam  reio  eriiailea. 
Aach  halte  aieh  im  letsten  Jtifere  noch  eine  PaniHe  aas  Kamea- 
oji  ostre/ok  ß  Meilen  uaterfaalb  Kliatschi,  am  Knkea  TOer  der 
Kamtschatka)  hier  Diedergelassea ,  weil  dieser  tod  jeher  nvr 
schwach  hevMierte  Wohoplats  jetst  fast  ausgestorbea  aad  den  Rus- 
sen wegen  ihrer  Winterreisett  durch  die  hiesige  Gegend  ein  grot» 
ser  Vorrath  an  Hunden  und  Menschen  in  derselben  wüitschenswerth 
erschieuen  war!  —  Der  Tojen,  bei  dem  ich  Ae  Nadit  über  bliebf 
scbieu  doch  mit  dem  jetsigen  Zustande  ihres  Landea  nicht  gerade 
unzufrieden.  Er  meinte  dafs  der  üebertritt  der  meisten  Kamt- 
schad alen  Bum  Christenthume  wohl  winachenswerth  gewesen  seh 

möge doch  seien  freilich  die  Ungetauften  eben  so  gut  wie 

die  Qbrigen.  So  habe  er  bei  den  häufigen  Reisen  die  auch  von 
hier  aus  an  die  NO-kiiste  der  Halbinsel  unternommen  werden,  die 
Leute  von  Oljutora  (Olj'ütoraui  S.  3^.)  ganz  eben  so  gastfrei 
und  eben  so  zuverlässig  gefunden  wie  „alle  Kamtschadalen*^ 
•^  und  „dennoch  glauben  diese  noch  an  verschiedene  Teufel  und 
an  Kutcba,  und  sträuben  sich  gegen  das  €hristenthum ,  welches 
sie  nicht  verstehen/^ 

Wir  afsen  hier  wieder  vortreffliche  LiRenknollen  von  der  frü- 
her erwähnten  Art  (derKruglaja  d.  h.  runden  /S'arana  oder  der 
Fritillaria  iS^arana  der  Botaniker,  S.  246.).  Man  enähke  nur 
dafs  ausser  dieser  und  der  Ow^janka,  das  sind  die  KpoUeo  einer 
geibblähenden  dam  Lilium  Martagon  zunächst  stetoaden  Ast,  btt 
Cschkina  noch  eine  dritte  geämdtet  werde,  die  man  Gnfinaja 
d.  i.  die  Gänse  ^arana  nenne,  weil  in  der  That  die  Gänse  sie 
eben  so  begierig  wie  die  Mensche  suchen  und  aasgraboA.  Ihre 
Blätter  schwimmen  auf  der  Oberiäche  stehender  Wasser  (na  ose- 
rach  d.  h.  auf  den  Seen).  Man  könne  aber  die  Wurzeln  dieses 
Gewächses  nur  in  gewissen  Jahren,  wenn  d^gleichen  Seaa  «ua« 
trocknen,  wd  deren  Boden  sammeln^). 


*)  Das  Ortsreichen  für  dieselbe  ist  auf  meiner  Karte  von  Kamt- 
schatka ausgelassen  und  auf  der  ebenen  Landspitze  zwischen  den  rech- 
ten Ufern  des  Hauptflusses  und  des  Baches  Uschki  bünzuzufugen. 

**)  Es  dürfte  wohl  diese  keine  Lilienart  sondern  weit  eher  eine 


Auf  mmn  Vmg^  naeb  8«eiMii  4it  etwa  bei  Dsehki»»  ^er. 
itoeo,  «ffhielt  kli  Mar  noch  em  Stück  ObsidisD,  itbIi^»  natt 
§8  ewaai  amapfififeii  Stenfef  h  der  Nie^eniDg  zwitcben  den  PfuM* 
iatNidfliif  eil  gafmden  liat^en.  Ba  war  kidessen,  wie  älmtlehe  Stücke 
die  ia  aa^erea  Cregeadea  der  Halbinflel  aiebt  seltea  avsgegrabea 
wvrdaa»  bareita  bearbeitet  oder  dach  kÜDstiich  gespalten  worden, 
attch  wufste  aMm  hier  «ehla  Ton  Felsen  aus  dieser  Sabstanc,  ob» 
gleleb  doeb  die  Gmadaiassa  der  Kliatsekewaker  Laven  biswei« 
len  eiaeai  Uebergaaga  in  solche  glasige  Produkte  nebe  genvg 
aebeiflt.  ßer  Obai'dlan  ron  Dschkina  ist  wie  gewtifaaffcb  von 
aasgeteicfaBet  aiasebKgeai  Bracb,  and  bestebt  aas  etwas  weffigea 
düaaen  Lagea  (roa  0,S  bis  0,5  Par.  Liatea  im  Darcbmesser)  eines 
wosserbeHen  darcbsicbtigen  Glases,  die  durcb  pechsebwarse  nadurcb* 
STCfatige  TOS  ders^ea  Breite  getrennt  siad.  Bei  mikroskopischer 
Aastcht  fiadet,  aian  übrigeaa  dafs  ancb  die  Färbung  dieser  letsterev 
aar  dnreb  insserst  feine  and  einander  Rnsserst  nahe  liegende 
schwarse  Punkte  t wischen  weit  helleren  Stellen  bewirkt  wird. 
In  reiektirtea  Liebte  schetneo  aber  dennoch  etwas  dickere  Stücke 
dieses  Fossiles  TÜHig  schwara,  iadem  dana  iKe  andurchsichtfgen  La« 
gea  derselben  eiaaadw  decken. 
fSeptember  15.} 

Ich  achiffle  auch  heute  wieder  mit  Tier  Minneni  Ton  Dseh- 
kin^a  bei  feinem  Regen  den  ganten  Tag  über  stromairfwüvts,  iwi- 
scheu  niedrigen  uad  aafs  üppigste  aiit  Birkea,  Pappela,  Elsen  not 
Weiden  bedeckten  Ufern.  Dieser  Baumwuchs  reicht  Überall  bis  hart 
aa  den  Flosa,  der  sich  Ton  kroutartigen  Wasserpfianten  durchaus 
«rein  hült.  Nur  ewmal,  etwa  zwei  Meilen  oberhalb  üschkina,  sab 
ich  diese  Bes<^«IFeobeit  der  Ufer  auf  bifchst  merkwür£ge  Weise 
tiatefbrocben  <faircb  einen  schwarten  Felsstreüen,  dessen  schmalerer 


Aroidee  sein,  deren  fleischige  Wurzeln,  wie  die  Ton  Calla  iialaetrts 
in  Schweden  und  von  den  angebauten  Aruin-arten  (dem  Taro  und 
Kalo)  auf  den  Siidseeinseln ,  trotz  des  scharfen  Stoffes  den  sie  alle  ent* 
halten»  gegessen  werden.  Wie  die  Kemtsehtga  (oben  8. 19».>  so  sebeint 
aber  bis  jetzt  leider  anch  die  gu^inaje  iSarana  den  Euiapiliadiea.  JMr 
senden  auf  Kamtschatka  ganz  besonders  unzugänglich.  Vergl.  Kitt- 
litz  Vegetationsansichten  u.  s.  w.  Siegen  wn|,  Wwsbaden  1844. 
S.  57.  ö 


4M  XX.AlMiehoitt    1829.    Stplenibcn 

Qaeendiftitt  muten  in  WaUe  tu  nmerar  Unkw,  «Im  10  Fhüi 
hoch,  auf  ekier  Strecke  von  30  Sebritten  fiber  dM  WMiar  hervor- 
ragte  und  vod  welchem  dann  aui^hiiaeh,  als  westlicbstes  Stack,  eine 
losel  in  der  Mitte  der  Kamlsehatka  anverselirt  geblieben  war. 
gegen  SO.  (nacb  der  Seite  der  Vulkane)  konnte  maa  ihn  sa;  weit 
das  Auge  reichte  verfolgen.  Ich  fimd  die  Obarfläche  dieses  Streifen 
stark  verwittert,  aber  gegen  die  Mitte  seines  Qaeersobnittes,  wo 
dae  Gestein  in  tafelförm^e  Blöcke  gespalten  ist,  alle  Kennzmchen 
der  Kliutschewsker  Laven  anfs  unverkennbarste  erhalten.  Es 
ist  wieder  eine  schwane  grofsblasige  und  unter  df m.  Hammer  hdl 
klingende  Grundmasse,  iu  welcher  viele  grofse  aber  in  ihrer  Sil* 
dang  unterbrochene  Labredorkrystalle  liegen.  Man  sieht  von; dienen 
meist  nur  ringförmige  hellweisse  Durchschnitte  auf  der  Bruch« 
fläche  des  Gesteines,  bemerkt  aber,  bei  bestimmten  Bindlswiokehi 
des  Lichtes,  auch  im  Innern  dieser  Ringe  einen  silbergrauen  Glans, 
von  krjstallinischen  Tbeilchen  die  noch  mit  der  scbwaraen  Grund- 
masse  durchsetzt  sind  (S.  385.). 

Aus  dem  Kliutschewsker  Kegel  kann  dieser  Strom  iu  keipem 
Falle  hierher  gelangt  sein  (S.  373.).  Ich  glaube. aber  auch  dals 
man  seinen  Ursprung  nicht  sowohl  in  betrachtlicher  Höhe  an 
der  Uschkiner  Kuppe  finden  würde,  als  vielmehr  auf  der  gaoMin- 
samen  Basb  dieser  beiden  riesigen  Berge,  und  daher  eben  so  wie 
den  Ursprung  der  alten  Lava  die  sich,  10  Meilen  von  der  hiesigen, 
und  nahe  senkrecht  gegen  dieselbe,  in  die  Kamtschatka  ergossen 
hat  (S.  340.  354.  366.). 

Auch  von  Westen  her  durch  Ausläufer  des  Mittelgebirges  ist 
wohl  der  Theil  des  Flussgebietes  in  dem  wir  uns  bis  hierher  be- 
funden hatten,  merklich  enger  begränst  als  der  weiter  aitfwärts  ge-. 
legene;  denn  während  wir  von  Kliutschi  bis  zu  dieser  Stelle 
zuerst  gegen  W.  und  dann  gegen  WSW,  in  einem  Bogen  gefahren 
waren,  der  mit  dem  kreisförmigen  Rande  des  Kliutschewsker 
Berg- Sy Sternes  zusammenräUt,  wandten  wir  uns  hier  gegen 
Süden  und  fanden  auch  fernerhin  die  (stromaufwärts  betrachtete) 
Richtung  der  Kamtschatka  nirgends  wieder  so  weit  westlich  von 
dem  Streichen  des  Mittelgebirges  (gegen  SSl'^W),  mit  dem  sie 
durchschnittlich  fibereinstimmt.  Eine  Veränderung  in  dem  Boden 
des   Strombettes  und  seiner  nächsten  Umgebungen  habe  ich  ent 
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etwas  weiter  aufwärts,  theils  direkt,  theils  durch  ihre  Eiaflüsse  auf 
die  Bewaldifog  der  Ufer  bemerkt.  Sie  scheiut  aber  den  Zugfischeu 
■cbon  au  dieser  Stelle  aufzufallen,  denn  die  Mündnog  des  Baches 
IdjagUB  (der  hier  von  dem  linken  Ufer  in  die  Kamtschatka 
tritt)  ist  als  ein  sastoi  d.  i;  als  einer  ihrer  Stillstandsorte  bekannt, 
der  sicli  deshalb  cur  Netzfischcrei  im  Spätherbst  ganz  besonders 
eignet. 

In  den  stillen  und  völlig  beschatteten  Buchten  der  Ufer  aber* 
raschten  wir  auch  heute  viele  Enten,  und  oft  so  nahe  vor  den  Käh- 
nen, dafs  selbst  die  Kamtschadalen  dieser  Versuchung  zu  dem 
Gebrauche  ihrer  Win towki  nicht  widerstanden.  Bei  jeder  unserer 
Fahrten  auf  der  Kamtschatka  waren  mindestens  zwei  von  den 
Ruderern,  meistens  aber  alle  vier,  mit  diesen  ziemlich  unansehnlichen 
Waffen  versehen,  die  sie  tm  Winter  zur  Zobel-  und  Fucbs*jagd  ge- 
brauchen, im  Sommer  aber  auf  den  Flössen  nur  wegen  der  Begeg- 
Dangen  mit  den  Bären  führen.  Sie  behandelten  dieselben  mit  gröfs- 
ter  Sdrgfalt  nnd  wufsten  ihren  Unvollkommenheitenzum  Theil  durch 
sehr  ^sinnreiche  Mittel  zu  begegnen:  So  hat  ein  Jeder  nicht  blofs 
einen  Deckel  von  Sechundsieder  über  der  Mündung,  und  ein^n  zwei- 
ten über  dem  Schlosse  seiner  Büchse,  sondern  auch  auf  der  Pfann<$ 
ein  Stück  langhaarigen  Hundefelles,  unter  dem  sich  dasZünd- 
pnlver  in  der  That  selbst  auf  dem  Flusse  nach  mehrtägigem  Regen 
bewanderbswürdig  trocken  erhielt  So  wie  die  Schäfte  dieser  Ge* 
wehre  und  die  dazu  gehörigen ,  Gabeln  (I.  2.  S.  334.)  so  werden 
natürlich  auch  dergleichen  kleinere'  Zusätze  zu  ibrer  Ausrüstung 
Von  jedem  hiesigen  Jäger  angefertigt;  aber  ausser  diesen  auch  im 
Nothfall  die  wichtigsten  Theile  des  Schlosses,  denn  ich  habe  oft 
die  Schlagfeder  an  dem  Hahne  und  bisweilen  auch  die  Feder  unter 
dem  Pfanndeckel  durch  mehrere  an  dem  Schafte  befestigte  Streifen 
Ton  Wallfischknocben  (die  hier  auch  als  Unterlage  unter  die  Schiit- 
tcnläufe  gebraucht  werden)  ersetzt  gesehen.  Die  freien  oder  be- 
weglichen Enden  dieser  Streifen  waren  dann,  vermittelst  starker 
Fäden  aus  Rennthierflechsen,  so  verbunden  dafs  sie  einander  in  ihrer 
elastischen  Wirkung  aufs  zweckmäfsigste  unterstützten.  ^  Der 
Kostbarkeit  der  Gewehre,  auf  welche  schon  dergleichen  Ersatzmittel 
schliefsen  lassen,  entspricht  meist  auch,  der  hiesige  Preis  des  Pul- 
vers, und  eben  deshalb  hält  man  hier  noch  jeden  Schuss  für  eine 
Hl.  Band.  26 
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seirr  eratt«  ADgelegenheit;  die  Vogel^d  aber  für  ehen  fast  n- 
heinKchen  l^idtsinii.  Binige  aoTerhoffte  Nacbrichten  von  meiiien 
Viotgftnger  in  KamtscfaatkatiNile  hatte  ieh  beute  gerade  dSeaem  !)■• 
Stande  a«  verdanken,  indem  mehie  Begleiter  umi  enäbltea,  wie  bei 
ibtten  «eben  ein  anderer  Fremder  im  vorigen  iabre  au  allgemeineii 
Brstaimen  ,,aacb  allerfaand  kleinen  Bntea*^  (walkkaju  ütotscbka) 
und  sogar  „nach  den  auf  den  Bäumen  sitxenden^^  geschossen  babc. 
Meine  Vermvtbang  dafs  neb  diese  sehr  MAaSu»  und  gewifii  noch 
lange  daaernden  Traditionen  auf  Hr.  v.  Kittlitz  becögen  (S.  357.), 
bat  sieh  diireh  deren  nilbere  Ansfdbrnng  bei^äiigt,  die  ich  an  an- 
deren Paukten  der  Halbinsel  erhielt,  und  augleieb  auch  die  ftemer- 
knng  dafs  au  den  eigentbfimtichen  Redeformen  welche  die  Kamt- 
sehadalen  bei  ihrem  Umgange  mit  den  Russen  gehildet  luüiea, 
audh  die  fteaeiebnung  aller  Vögel  ris  ötotachki  d.  i.  ids  kleine 
Baten  gehSrt 

Wir  bereiteten  am  Abend  unseren  Thee  über  «Mm  Pener  wcl- 
flies  an  dem  WaMraude  des  rechten  Ufers  angelegt  wurde,   «ad 
ftihrea  dann  ttcfch,  lange  vor  Sovnenaalgmig  und  in  den  folgrenden 
STttinden,  weiter  stromaufwärts. 
(Sept^ember  16.] 

]>er  letate  Tbeil  aoserer  Pabrt  naeb  Kasnirewak,  walebes 
im  kttira  vor  19  Ubr  Morgens  crreiebten,  wunte  auf  eioem  west- 
licheren Nebenarme  der  Kamtschatka  laiiiekgelegt  Sie  Knmt- 
sc^adalen  nennen  diesen  4e«i  neuem  Flnss  <nowaja  rj^kk), 
jedoch  offenbar  schon  seit  uralten  Zeiten,  denn  er  ist  das  veränder- 
liche Bette,  in  welchem  sieb  ein  Theü  des  Bauptstromes,  saglmh 
mit  einem  von  Westen  her  antretenden  Wasser  (dem  Koliu),  durcli 
weit  ausgedehntere  sandige  AnsebwemmiHigen  als  die  unter  jet^en 
UmitSnden  gebildeten  'btndurehwindet. 

Auf  die  vorigen  Regentage  folgte  beute  wieder  gans  heitern 
Wetter,  welches  ich  bei  Kostfirewsk  aar  Bestimmnag  dar  Lage 
und  der  magnetischen  Verhältnisse  dieses  Ortes  heautzte*),  so  wie 
auch  zur  Messung  der  BMenwinkel  und  Azimute  unter  denen  sich 
die  ihn  umgebenden  Berge  aeigen**). 


«)  Vgl.  in  diesem  Berichte  II.  1.  S.  217. 296. 344.  II.  2.  S.  197. 

-)   A.   a.   0.   !I.    1,   S.  400.  W2.  ugtzeaoy^ww^.^ 
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Hier  projizirt  sich  die  üschkiner  Kuppe  so  nahe  an  dem 
Kliuiscbewsker  Kegel,  dafs  sie  eioen  Theil  seines  westUcben 
Randes  verdeckt,  und  zugleich  auch  aufs  vollständigste  die  Krc- 
stoweroder  mittlere  Kuppe.  Die  Steine  und  die  Ascheiiwolke  er- 
hßb^  sieh  .auch  jetzt  noch  mit  ungeschwächter  Häufigkeit  aus  dem 
Kliutschewker  Krater.  Sie  erschienen  von  hier  wie  ein  dichter 
Rauch  an  dem  blauen  Himmel  und  wurden  eben,  durch  Ostwind,  zu 
unserer  Luken  gebogen.  Man  sah  aber  ausser  diesem  Berge  von 
dem  wir  uns  entfernten,  «uch  den  Tolb^tscher  Vulkan  von  hier 
MB  zum  erstenmale  in  seiner  ganzen  Breite.  Er  erscheint,  dem 
Sebiwelutsch  ziemlich  älinlich,  wie  eine  längliche  und  an  ihrer 
«BS  zugekehrten  Seite  sehr  lief  und  vielfach  gefurchte  Masse,  die 
jMt  gtä^zeudem  Schnee  bedeckt  ist  und  welche  sich  an  ihrem  uörd» 
Ucberea,  der  Uschkiuer  Kuppe  zugewandten,  Ende  am  steilsten 
senkt  Der  höchste  Theil  ihres  Hauptkammes  liegt  nahe  an  diesem 
.B9de.  Cr  zeigt  sich  aber  hier  auch  nur  um  23^  zur  Rechten  von 
dem  Kliutschewsker  Kegel  und  liegt  mithin  noch  über  Punkten 
desjenigen  Kreises  um  die  Spitze  jenes  Kegels,  den  wir  —  (nach 
den  bisher  gesehenen  Richtungen)  -—  überall  von  der  flacheren  ge- 
wölbartigen Unterlage  desselben  eingenommen  fanden. 

Ich  habe  mich  vergebens  nach  Zeichen  von  Thälfcigkeit  an  dem 
Gjypjel  dieses  Bei^gfis  umgesehen,  doch  versicherten  die  Kosui- 
re^sker  da&  er  auch  jetzt  nocli  „Rauch  ausstofse^^  und  zwar  an 
einem  medrigeren  Kamme  seiner  SO-seite,  den  sie  bei  ihren  Schafs- 
J4|gden  häufig  sehen.  Offenbar  ist  diese  noch  dieselbe  Spalte  aus 
welcher,  zu  Anfang  des  Jahres  1739,  und  mithin  fast  9  Monate  nach 
dem  Ende  einer  Kliutschewker  £riiption  (S.  355  u.  f.),  ein  gi»nz 
unerwarteter  Aschenausbruch  erfolgte.  Die  Kamtscbadalen  erinner- 
ten sich  wohl  dafs  der  Tolbatscher  Berg  in  früheren  Zeiten  an 
einem  seiner  höchsten  Punkte  geraucht  hatte.  Er  schien  aher  dann 
w^rend  eines  Zeitraums,  den  sie  auf  40  Jahre  schätzten,  vollstän* 
dig  erloschen,  als  plötzlich  aus  einem  Seitenkamme  desselben  so 
viel  Asche  hervorbrach,  dafs  sie  mehr  als  12  Meilen  südlich  von  der 
Rruptionsspalte  sehr  ansehnliche  Schichten  bildete.  Zwischen  Mä- 
schu-ra  und  Tscfa4pina  (15  Meilen  u.  10,5  Meilen  von  dem  Gipfel 
des  Berges)  wurde  der  Schnee  ^  Zoll  hoch  von  diesen  Auswürflin- 
gen bedeckt,  welche  die  Schlittenfahrt  auf  die  gewöhnlidie  Weise 

26» 
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heminten  (S.  352.).  Krascheninikow  erfuhr  eben  dadnrcli  von 
diesem  Ereignifs,  denn  er  niusete,  hei  einer  Winterreise  von  Werchne 
nach  Niyne  Kamtschatsk,  in  Maschnra  einen  neuen  Schnee- 
fall abwarten. 

Beim  Anfange  dieser  Ascbeneruption  waren  wohl  anch  ^IBbende 
Blöcke  hervorgeschleudcrt  worden,  denn  die  Augenzeugen  yersicher- 
ten,  dafs  das  ganze  Ereignifs  mit  „einer  feurigen  KugeP 
(bttttobui  scharik  ogncnnni)  begonnen  habe,  die  von  der  ge- 
nannten Stelle  des  Berges  aufstieg,  und  durch  welche  man  nachher 
die  angränzende  Waldung  weithin  angezündet  fand.  £rst  hinter 
diesem  Feuer  sei  von  derselben  Stelle  eine  kleine  Wolke  g^efolgt, 
die  sich  von  Stunde  zu  Stunde  Tcrgröfsert,  und  dann  erst  endlich 
sich  sichtbar  gesenkt  habe  und  als  Asche  niedergefallen  sei*).  Man 
darf  indessen  wohl  annehmen ,  dofs  die  Beschreiber  jener  feurigen 
Kugel  nicht  gerade  behaupten  wollten,  dafs  wirklich  nur  eine  ein- 
zige glühende  Masse  ausgeworfen  wurde,  sondei^n  dafs  sie  vielmehr 
nur  eine  erste  und  gröfsere  unter  vielen  anderen  beachtet,  und  viel- 
leicht auch  einen  gedrängten  Haufen  von  glühenden  AoswürfliDgeo, 
wegen  ihrer  beträchtlichen  Entfernung  von  demselben,  für  eine  zo- 
sammenhangende  Feuermasse  angesehen  hatten***). 

Jede  LavenbilduDg  an  diesem  Berge  wurde  dagegen  von  den 
Kosuir ewskern  in  Abrede  gestellt,  sowohl  unter  der  üblichen 
Umschreibung:  der  Sichtbarkeit  eines  glühenden  Innern,  als  aucb 
wenn  man  sie  direkter  nach  feurigen  Strömen  an  dessen  Abhängen 
fragte  —  und  man  hat  demnach  die  hiesigen  Ausbrüche  von  Dampf 
und  von  fcinzertheilter  Steinmasse,  nur  mit  den  ähnlichen  Erschei- 
nungen am  Schiwelutscb  zu  vergleichen  (S.  261.  268.  294.).  Sie 
werden  hier  durch  die  Berührung  des  sternförmigen  Berges  mit 


*)  Vergl.  Krascheninikow  in  Opixania  semli  Kamtschatki 
Tsch.  II.  S.  173. 

•*)  Auch  die  Mexikaner  scheinen  von  gewissen  alten  Ereignissen 
an  ihren  Vulkanen  in  ähnlichen  Ausdrücken  zu  sprechen,  wie  die  Kamt- 
schadalen  Ton  dem  Aschenausbruch  an  dem  Tolbat scher  Berge,  in- 
dem Herr  t.  Humboldt  ihnen  das  Vorurtbeil  zuschreibt,  da£s  toui 
Himmel  gefallene  Feuerkugeln  bisweilen  das  Feuer  im  Krater  entzün- 
det hätten.  Vergl.  A.  v.  Humboldt  über  den  Chiuiborazo  in  Schu- 
macher's  Jahrbuch  für  1837.  S.  183.  ugmzeaDy^Jww^i^ 
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dem  boblen  Gewölbe,  welcbes  den  Hauptkegel  und  die  drei  Neben« 
kuppen  des  KUutscbewsker  Systemes  trägt,  nocb  näher  veran- 
scbauHcbt. 

Die  Höhe  desVulkanes  von  Tolbatscha  habe  ich,  zwar  nicht 
sa  sicher  wie  die  des  Kliutschewsker  uud  des  Schiwclutscb, 
indessen  doch  zwischen  ziemlich  engen  Fehlergränzen,  zu  7800  Par. 
üb.  d.  M.  bestimmf*).  Als  Andeutung  über  die  Gesteine  dieser  merk- 
würdigen Gegend  bleiben  mir  dagegen  nur  Geschiebe  zu  erwähnen» 
die  aus  einem  Augitporphyr  mit  grauer,  ganz  blasenfreier  Grund- 
masse,  mit  langen  schmalen  gelblich-weissen  Krystallen  von  Labra- 
dor und  schwärzlich -grünen  Körnern  von  Augit  besteben.  Sie 
enthalten  den  Labrador  in  gröfserer  Menge  als  den  Augit,  doch 
liegen  beide  Fossilien  in  der  Gruudmasse  sehr  gedrängt  neben  ein- 
ander. Das  Ganze  ist  merklich  magnetisch,  und  sein  spec. Ge« 
wicht  beträgt  2,699  gegen  Wasser  bei  +  12'*  Temperatur.  Nach 
ihrem  jetzigen  Vorkommen  in  der  Ebene  bei  Kosuirewsk  dürften 
indessen  diese  Trümmer  wohl  eher  von  dem  Fufse  des  Vulkanes 
von  Tolbatscha  oder  von  der  Basis  des  Kliutschewsker  her- 
stammen, als  von  den  eigentlichen  Kämmen  des  ersteren.  Von  die- 
sen halte  ich  eine  And esi tische  Zusammensetzung  für  wahrschein* 
lieber,  und  somit  eine  Cebereinstimmung  mit  den  Bergen  auf  der 
Südspitze  der  Halbinsel  die  wie  ältere  Kerne  aus  Hornblende 
und  Albit,  doch  von  augitischen  und  labradorhaltigen  La- 
vengesteinen aufs  engste  umschlossen  sind. 

Wir  fuhren  am  Nachmittag,  stromaufwärts  von  Kosuirewsk, 
und  be&nden  uns  bei  Sonnenuntergang  in  einer  Landschaft  von 
unvergleichlicher  Schönheit.  Der  Fluss  war  auch  hier  von  spie- 
gelnder Glätte  und  zunächst  an  seinen  stufenförmigen  Ufern  meist 
umgeben  von  Birken  mit  hängenden  Zweigen  und  schon  gelb  oder 
feuerroth  gefärbtem  Laube,  und  von  Weiden  deren  riesige  Stämme 
oft  durch  abgleitende  Schichten  umgestürzt  waren  und  nun  viele 
neue  Seitenäste  mitten  über  dem  Wasser  völlig  senkrecht  empor- 
trieben. Sodann,  und  zum  erstenmale  an  der  Kamtschatka,  sieht 
man  hinter  diesem  Rande  von  Laubbäumen,  eine  noch  dichtere  Wand 
von  dunkelgrünen  Lärchen  die,  wie  eine  künstliche  Pflanzung,  das 


•)  Vergl  in  diesem  Berichte  Abth,  11.  Bd.  1.  S.  si^Äf  lÖÜP^^S^^ 
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Ufer  in  Überall  fi^leicbem  Abstände  begleiten;  und  endlich,  ba^d  üb^r 
dem  Flusse  bald  über  den  oflPenen  Grasfluren  welche  jene  Waldung 
unterbrechen,  die  prachtvollen  Berge,  unter  Bobenwinkeln  die  de- 
nen des  Schiwelutsch  beiJelowka  sehr  nahe  kommen. 

Der  Tolbatscba  war  jetzt  aufs   hellste   fenerrotfa    gefärbt 
Auf  der  entfernteren  üschkiner  und  den  nun  wieder  siclitbarco 
zwei  kleineren    Kuppen   des   Kliutschewsker   Systeme»    gchien 
der  Schnee  etwas  matter  zu  glühen,  während  der  glatte  Hauptkegel 
sich  auch  durch   sein   blanrothes  Licht  vor  allen   öhngen    aus* 
zeichnete.     Man   sieht  hier   alle   diese   schlanken  und  glänzenden 
ßergmassen,  wie  Säulen  eines  riesigen  Gebäudes,  über  einend  selt- 
sam kleinen  Theile  des  Gesichtskreises  (von  weniger  als  30^  oder 
-iV  desselben)  zusammengedrängt  —  Doch  zeigten  sich  noch,  fast 
wie  eine  jenseits  des  Flusses  gelegene  Fortsetzung  dieser  Gruppe,  die  , 
jetzt  gleichfalls  beschneiten  Gipfel  eines  weit  näheren  Höhenzuges  I 
der  von  dem  Mittelgebirge  aus  nach  Osten  gegen  die  Kamtschatka 
streicht    Sie  schienen  einerseits  im  Zusammenhang  mit  dem  vorra- 
genden Theil  jenes  Gebirges,   den  wir  sowohl  von  der  Stolbo- 
waja   Tundra   (S.   239.)   als   auch   von   der  unteren   Jelowka 
(S.  333.)  am  Horizonte  gesehen  hatten   —   und  andererseits  aucfa 
mit  dem  höheren  Terrain   durch   welches    die   Kamtschatka 
in   der  Nähe   von  Uschkinsk   und   unterhalb    dieses  Ortes,    zur 
Rechten  von  ihrer  früheren  Richtung,  bis  an  den  Füfs  der  Kliut- 
schewsker Berge  gedrängt  wird.    Durch  den  Waldrand  an  dem 
Hoken  Cfer  bleibt '  diese  schnellere  Steigung  der  dortigen  Gegend 
den  stromaufwärts  Schiffenden  bis  hierher  verdeckt    Ihre  Wirkung 
äussert  sich  aber  in  den  Zuflüssen,   die  der  Hauptstrom   von  der 
Westseite   erhält,   denn   von   Krestowsk   an    aufwärts    bis   zum 
Idjagutt  haben  diese,  wie  man  uns  sagte,  ihre  Quellen  sehr  nahe 
an  der  Kamtschatka,  während  der  Kolju,  der  bei  Kosurrewsk 
in  das  linke  tffer  mündet,  schon  von  weit  landeinwärts  durch  eine 
ebene  und  fruchtbare  Gegend  fliefst    Auch  gab  es  an  diesem  Sei- 
tenflnsse,   noch  30  Werst  oberhalb  seiner  Mündung,   bisza 
Krascheninikow*s  Anwesenheit  eine  namhafte  Kamtschadali- 
sehe  Ortschaft^). 


•)  Vergl.  Opi^anic  ^ernli  Kamt  seh  Ätkl^M'^BPg^S.  18. 
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Wir  ■cUffteB  auch  die  Nacht  ober  bei  hellen  Hendacheia  lang- 
sam atroManfwärta  und  erreichteo 

[September  17i] 
bei  SeaneBaufgaDg  die  Sommerwohanageo  der  Tolblitscher  Kam- 
tachadaiea.  Ea  abd  eiaige  Balagaoen  aad  eiaer  derSaporeo  oder 
Fiecbtaaime  aam  Lachafaog,  die  man  auch  bei  jeder  der  folgeodeo 
NiederlaaauDgen  an  der  Kamtschatka  wieder  iu  grofaart^ter 
AnweadiiDg  fiodet.  Im  Winter  lebea  dagegen  die  TolbAtaehev 
15  Werat  tob  dem  Haoptatrom  (gegen  Osten),  nämlich  höher  Uaanf 
an  dem  Znflusae  nach  dem  sie  nch  benennen  (der  Tolb^t^china- 
kaja  rjekk)  und  weldier  hier  in  das  rechte  Kamtschatkaufer 
möndet. 

Jetxt  iiefsen  wir  die  kleine  Ortschaft  gans  ahne  Bewohner» 
denn  ausser  den  Männern  die  mich,  mit  gewohnter  Bereitwilligkeil^ 
in  ihren  Batten  weiter  beförderten,  waren  die  übrigen  und  alle 
Ffanen  von  Tolbatschinsk  sehen  früher  atronuinfwSrta  in  die 
Wälder  gesogen,  um  tscherjümeki  odar  Tranbenkirachen  zu  ihlen 
WinterTorräthen  an  aammeln. 

Man  findet  nun  wieder,  häufiger  als  weiter  unterhalb,  vor  dem 
Waldrande  angeschwemmte  Bänke  an  den  Ufern  der  Kamtachatka, 
und  in  der  Mitte  des  fi^romes  lange  Inaaln  die  sidi,  wie  im  Tigil, 
um  Treibhok  oder  ähnliche  Hindernisse  gebildet  haben,  und  nun  an 
ihrer  oberen  Seile  noch  fortwährend  wachsen.  Däese  neuesten  und 
noch  nackten  Ränder  derselben  bestehen  ana  Gerollen,  Ton  denen 
die  gräfsten  kanm  ^  Zoll  nn  Ihvebmesaer  erreichen,  die  übrigen 
und  aahlreicbMen,aber,  theila  erbsei^rofa  sind,  theila  noch  weit  fei« 
nere  Kdrner  eines  eigendichen  Sandes«  Es  ist  ein  unerwartetes 
Gemenge  ana  scbwataen  und  grünlichen  Trümmern  Ton  qnarsigeni 
Tbanschiefer,  Kieselsehiefer  und  Jaspis  die  ich  hier  aum  er« 
stenmale  auf  Kamtschatka  gefunden  habe,  mitDioritporphyren 
wie  die  von  der  Jelowka  (S.  314.)  und  mit  vnlkaniacben  Fosattien 
und  Gesteinen.  Unter  den  letsteren  sind  auch  hier  kleine  Stücke 
einea  admeeweiasen  Bimasteines,  mit  sehr  dünnen  aeidengtänzett* 
den  Wandungen,  viele  sehr  klein«  und  giänsende  Krystallfragmente 
von  Albit,  Chrysolith,  schwarser  Hornblende  und  Titan« 
eisen  und  auaserdem  tbeils  hellgrane  theib  sehwarae  angitiaehe 
Laven,  die  mit  denen  dea  Nittelgebirgea  imd  nuildeiiKUttticbewa- 
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kern  übereiokoinineD.  Ihrer  Abruddaog  und  Verkleineruog  zu 
Folge  scheiocn  doch  auch  diese  letstereo  ebeu  so  weit  und  eb«D 
so  lange  gerollt  worden  zu  sein,  wie  die  TrnnaitionsmasseD  und 
die  pluton'ischen  Gesteine  (die  von  den  Quellen  der  Kamt- 
schatka herstammen,  unten  Sept.  25.)  —  während  der  feioere 
vulkanische  Sand  wohl  auch  hier  aus  diluvischen  Schiebten  in 
das  Flussbette  gerathen  ist.  —  Zusammen  mit  diesen  Kieseln  und 
mit  unzähligen  Resten  von  vorjährigen  Fischen,  trieb  die  Kamt- 
schatka nun  auch  Nadelholzstämme,  die  offenbar  sthon  weil 
von  ihrem  Standorte  entfernt  waren.  Freilich  stand  hier,  hinter 
dem  Rande  von  Pappeln  und  Weiden  der  das  Wasser  noch  immer. 
begränzt,  eine  dichtere  Waldung  in  der  Lärchen  und,  auf  dem 
letzten  Theile  unseres  Weges,  auch  wieder  Tannen  (Jeli,  Pinus 
abies)  vorherrschten;  aber  die  angeschwemmten  Stämme  unter* 
schieden  sich  von  diesen  durch  ausserordentliche  Grö£se. 

Gegen  Mittag  fanden  wir  an  einer  der  stillsten  und  dunkelsten 
Stellen  des  Flusses  zwei  reich  beladene  Batte  auf  das  rechte  Ufer 
gezogen,  und  es  gelang  uns  deren  Besitzer  aus  dem  angränsenden 
Walde  herbeizurufen,  nachdem  wir  auch  unsere  Fahrzeuge  gejandct 
hatten.  Es  war  eine  Gesellscbaft  der  Tolb^tschinsker  Kamt-, 
schadalen  mit  der  wir  sodann  an  einem  gemeinsamen  Feuer  eine 
vortreffliche  Mahlzeit  hielteu.  Sie  waren  gewohnterweise  sehr  er- 
freut über  den  Thee  den  ich  dazu  beitrug  und  gaben  uns  dagegen 
Jukola,  frische  Lachse  und  Traubenkirschen  von  denen  sie 
bereits  einige  Kahnladungen  gesammelt  und  in  zierlichen  Rindenge- 
fäfsen  verpackt  hatten.  Erst  jetzt  schienen  diese  kleinen  Früchte 
vollständig  gereift  und  waren  nun  glänzend  schwarz  gefärbt  uod 
weit  süfser  geworden  als  ich  sie  früher  gefunden  hatte  (vergl. 
unten  Sept.  18.).  So  wurde,  ihnen  denn  auch  von.  den  Wespen 
sehr  eifrig  und  bis  in  die  Gefäfse  die  doch  so  wohl  vcrscfalusseu 
schienen  nachgestellt. 

Ich  sah  hier  wieder  sehr  auffallende  Beispiele  von  den  friihen 
Ehen  der  Kamtschadalen,  denn  zwei  noch  unausgewachsene  nod, 
ihrer  Angabe  nach,  l&jäfarige  Weiber,  die  sich  auch  noch  Jurch  die 
weisse  und  zartere  Gesichtsfarbe  der  jüngeren  Personen  auszeicb-. 
neten,  waren  beide  verheirathet.  Die  eine  von  ihnen  mit  eioem. 
Knaben  von  gleichem  Alter  der  ihr  mit  eii^em  uugewöh^idien  Aus- 
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druck  voD  Eifersudit  überall  folgte.  Die  älteren  Häoner  klagten 
iüdessen  dafs  selbst  durcb  dergleichen  Heirathen  die  Bevölkerung 
ihrer  Gegend  nicht  wieder  zunehme,  und  dafs  auch,  wie  mir  schon 
die  Kosuirewskcr  und  mehrere  andere  Männer  ihres  Stammes 
versichert  hatten,  mehr  Mädchen  als  Knaben  geboren  würden. 
S^  waren  denn  im  vorigen  Jahre  inTolbatschinsk  nur  noch  drei 
arbeitsfähige  Männer  geblieben.  Sie  erklärten  aber  dennoch  diesen 
Uebelstand  für  weit  erträglicher,  als  das  Mittel  welches  der  Russi« 
scbe  Gouverneur  gegen  denselben  ergriffen  hatte:  indem  er  die 
Bewohner  der  Halbinsel  zu  allerlei  Auswanderungen 
veranlafste^). 

Hierher  waren  vor  Kurzem  einige  Familien  von  der  Westküste 
aus  der  Gegend  vouBolscherezk,  bei  52^,8  Breite  50  Meilen  von 
Tolbatschinsk,  verpflanzt  worden,  zu  denen  auch  die  Kajücht- 
schik  oder  Führer  meines  Battes  gehörten.  Diese  klagten  aufs 
bitterste  über  ihr  Loos  und  erwiederten,  als  ich  sie  fragte:  ob  die 
Gegend  nach  der  sie  sich  sehnten,  so  viel  besser  sei  als  die  Ufer 
der  Kamtschatka,  dafs  sie  den  Geburtsort  für  den  besten  von 
allen  hielten  und  dafs  sie  nur  der  Gewalt  gewichen  seien,  als  sie 
ibn  verliefsen«  Sie  sprachen  darauf  von  den  frühesten  Zeiten 
der  Fremdherrschaft,  deren  sich  einige  Greise  in  ihrer  Heimath 
noch  erinnerten,  und  meinten  mit  Recht  dafs  der  Grund  der  Ent* 
völkerung  ihres  Landes,  die  mau  jetzt  ganz  vergebens  zu  heben 
suche,  in  damaligen  Ereignissen  zu  suchen  sei.  „So  habe  Merlin 
(den  sie  als  den  ältesten  Russischen  Statthalter  erwähnten,  vergl. 


*)  In  Zeitungsartikeln  und  anderweitigen  Berichten  an  die  Russische 
Regierung  schilderte  Herr  Goleniscbtschew  seine  reformatorischen  Be* 
miJhungen  als  höchst  Terdienstlich  und  äusserst  heilsam,  indem  er  eine 
von  Westen  gegen  Osten  gerichtete  Bewegung  der  gesammten  Bevölke- 
rung der  Halbinsel  beabsichtige,  in  deren  Folge  dann  endlich  die  Ostküste 
geeigneter  zum  Handel  mit  den  ausländischen  Schilfen  auf  die  er 
rechnen  dürfe,  sein  würde.  Natürlich  ist  von  diesen  Plänen  nichts 
anderes  verwirklicht  worden,  als  die  tiefste  und  gerechteste  Entrüstung 
der  Kamtschadalen,  und  man  kann  diese  dem  Beamten  der  sie  ver- 
anlafste  nur  etwa  deshalb  verzeihen,  weil  ihm  damals  sowohl  das  Land  als 
auch  die  Menschen  die  er  gewaltsam  beglücken  wollte,  durchaus  unbe- 
kannt waren.  uigmzeaDy'^ww-iiw 
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aber  oben  S.  341)  alle  aofgebeskt,   die  sieb  den  Tanfea  wider- 
setiten/* 

Es  war  immer  wieder  der  Befeblshaber  der  Russiscben  Bc- 
satsuDg  von  Ni/ne  Kamtsebatsk  (S.  208.  343.)  auf  deo  sieb  Herne 
Erzählungen  bezogen.  Wenn  aber  bier,  in  Folge  einer  fast  im»* 
dertjährigen  mündlicben  Ueberliefcrnng,  alles  dasjenige  fir 
christliche  Bekebrungsmittel  ausgegeben  wurde,  was,  naeh 
schriftlichen  nnd  daher  zuverlässigeren  Zeugnissen,  nur  gebraucbft 
warde  um  das  gefäbrlicbe  Selbstgefühl  eines  freien  Vetkes  »u  mas- 
sigen und  auf  „heilsame  Weise''  zh  unterdrieken ,  so  gesdiah  iümn 
doch  offenbar  ohne  bösartige  Nebenabsicht  Die  Betroffenen  kaben 
nur  nicht  fein  genng  zu  unterscheiden  gewufst  swisehen  den  ein- 
zelnen Stadien  in  welche  das  sogenannte  €iviHsaftions->  und  Beg^lük- 
knngswerk  der  Europäer  gegen  die  heidnischen  Urvölker  in  xer« 
fallen  pflegt! 

Wir  schieden  um  3  Uhr  ron  den  Tolbatscbinsker  Beerea« 
Sammlern  und  erreichten  darauf,  etwa  3  Meilen  stremaufWäpts  rem 
unserem  heutigen  Abfahrtspunkt,  eine  lichtere  Strecke  des  recbtea 
Ufers.  Ueber  dieser  dffoete  sich  dann  auch  wieder  gegen  Osten, 
eine  weite  Aussicht  über  das  Land  welches  uns  von  der  Küste  des 
Oceans  trennte,  und  von  dem  tiefen  Binsehnitt  in  dieselbe  den  man 
vorzugsweise  das  Kamtschatische  Meer  (Kamtsebatskee 
more)  zu  nennen  pflegt.  In  NO.  und  NNO.  zeigte  sich  nun  der 
glänzende  Tolbatschcr  Vulkan  als  eine  selbststättdige  und  sehr 
lang  gestreckte  Masse,  und  man  sab  wie  sich  sein  uns  nur  Rechten 
gelegener  SO-licher  Abhang,  aus  einer  ganz  flachen  und  niedrigen 
Gegend  mit  nur  mäfsiger  Neigung  erhebt.  Es  ist  die  Seite  des 
Berges  an  der  der  gleichnamige  Zuflufs  der  Kamtschatka  (die 
Tolb4tBchinskaja  rjekä)  entspringt  und  welche  mim  auch,  we« 
gen  der  Zngänglichkeit  ihrer  Kämme  und  der  vortrefflieben  Schafs- 
jagd  auf  denselben,  von  jeher  zu  Winterwohnungen  gewählt  hat 
Diese  Ebene  scheint  auch  nach  südwärts  wohl  eine  Heile  weit  un- 
unterbrochen, endet  aber  dann  an  einem  Gebirgszuge,  über  dessen 
bewaldete  Abhänge  einige  schroffe  felsige  Gipfel  hervorragen  und 
von  welchen  vor  uns  (m  SSO.)  ein  höheres  Terrain  bis  ganz  nahe 
an  das  rechte  Ufer  der  Kamtschatka  zu  reichen  schien. 


uigitizea  dv  vjv^v^-v  iv.. 
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[September  18.J 
Die  Sand*  und  GeröFI-bänke,  die  von  den  flachen  Ufern  in  die 
Kamtschatka  hineinragen,  hatten  sich ^ immer  häufiger  gezeigt, 
während  wir  bei  Mondschein  die  Nacht  über  stromaufwärts  fuhren, 
bis  dafs  wir  uns  endlieh  gegen  Morgen  zwischen  Wanden  befanden, 
die  bald  60  bis  80  Pufs  über  dem  Wasser  hervorstehen,  bald  wie* 
der  auf  beträchtliche  Strecken  zerrissen  oder  verflacht  sind.  Ich 
bemerkte  sie  zuerst  zwischen  den  Blündungen  durch  welche  sich 
der  Nikul  und  dann  mehrere  einzelne  Arme  des  weit  gröfseren  , 
't'sch^pina  oder  Tscbepenflnsses  von  den  östlicheren  Bergen  in 
das  rechte  Ufer  des  Hauptstromes  ergiefsen  -^  und  fand  dann  an 
ihren  steifen  Abhängen  gegen  das  Wasser  überall  ähnliche  Massen 
auf  dieaelbe  Weise  zusammengehäuft,  wie  an  den  angeschwemmte» 
Ausläufern  die  vom  Schiwelutsch  bis  in  das  Jelowkathal  rei- 
chen (S.  319.  320.  323.  333  u.  f.).  Viele  faust-grofse  und  wohl 
auch  noch  gröfscre  Rollsteine,  bilden  mächtige  Bänke,  meist  in  den 
untersten  Tbeilen  dieser  Wände,  die  im  übrigen  ans  einem  hellgel- 
ben, thonigen  und  oft  ganz  ungeschichteten  Sande  bestehen.  Unter 
detr  kenntlichen  Trümmern  liegen  auch  hier,  wie  auf  den  Bänken 
im  Flusse,  viel  Kiesefschiefer  und  qnarzreiche  Thonschie- 
fer  mit  Dioritporphyren  und  A n de sit- ähnlichen  Massen.  Das 
plötzliche  und  genau  begränzte  Vorkommen  solcher  mächtigen 
Ablagerungen  von  gröberem  Schutte,  läfst  aber  in  dieser  Gegend 
keinen  Zweifel  dafs  er  von  dem  nahe  gelegenen  Gebirge  herstammt, 
von  dem  wir  heute  einen  nördlichen  Abhang  gesehen  katteu,  und 
welcher  von  diesem  weithin  gegen  Süden,  parullel  mit  der  Kamt- 
schatka fortsetzt  (Sept.  22.).  Er  scheint  einst  streifenweise  in 
Richtungen  verbreitet  worden  zu  sein,  welche  die  scharfkantigen, 
gpaltenäbnlichen  Queerthäler  dieser  Kette  vorschrieben,  und  in  ihr 
fehlt  es  denn  auch  wahrlich  nicht  an  nachweisbaren  Hebnngsereig- 
äiBsen  die,  Während  einer  letzten  Periode  der  Erdbildnng,  derglei- 
chen grofsartige  Bewegungen  veranlassen  konnten. 

Die  Tsch&pinskaja  i9opka,  der  nahe  an  lOOOO  Par.  Fnfs 
hohe  Kronozker  Kegel*),  der  Schischel  oder  Nadelberg  und 


*)  9951  Par.  F.  nach  einer  Messung  von  Admiral  Lutke  vergl.  oben 
S.301.  und  meine  Karte  von  Kamtschatka  bei  54^8  bis  55»  Br.  158^ 
bis  1590  0.  V.  Par. 
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andere  vulkaoiscke  Koppen  mit  flacben  Kämmen  und  plattem  Schei- 
tel umgeben  einen  elliptiscben  Gebirgssee  (den  Kronozker)  von 
mehr  als  30  Quadratmeilen  Oberfläcbe,  der  auf  dem  Rücken  oder 
docb  nocb  Locb  an  dem  Ostabbange  jener  lureiten  und  zerrissenen 
Felskette  liegt.  Die  ältesten  unter  ihnen  sind  dock  — -  wie  die 
übrigen  Andesitberge  der  Halbinsel  —  erst  nach  der  Oeifnung  der 
jetzigen  Thäler  in  der  dioritischen  Oberfläche  (S.  315.  319.) 
und  in  den  metamorphischen  Schiefern  entstanden.  Es  erklärt 
sich  demnach,  dafs,  von  ihnen  aus,  die  zunächst  gelegenen  Ufer  der 
Kamtschatka  weit  reichlicher  mit  Geschieben  versehen  wurden,  al» 
die  Dmgegend  von  Kliutschi  und  andere  Niederungen  die  wir  bis 
jetzt  gesehen  hatten,  und  an  deren  Ostseite  sich  nur  die  hohl  und 
blasenförmig  aus  dem  Meeresniveau  aufsteigenden  Layen- 
vulkane  befinden,  nicht  aber  massig  hervorgequollene  Kup- 
pen und  hohe  Felsen  von  ältestem  Ursprung,  die  von  denselben 
durchbrochen  wurden. 

Trotz  des  Unterschiedes  in  der  Mächtigkeit  und  in  der  Be- 
schaCFenheit  der  Anschwemmungen,  aus  welchen  die  Ufer  der  Kam- 
tschatka in  der  unteren  und  in  der  oberen  Hälfte  ihres  Laufes 
bestehen,  kann  man  aber  dennoch  eine  Uebereinstimmung  in  der 
Struktur  jener  Massen  eben  so  wenig  verkennen,  wie  eine  wich- 
tige Folgerung  über  den  früheren  Zustand  des  Landstriches  den 
sie  bedecken.  Wir  hatten  überall  auf  unserem  bisherigen  Wege,  an 
den  Durchschnitten  des  niedrigen  Bodens  zu  beiden  Seiten  des 
Flusses,  zwei  bis  drei  stufenförmige  Schichten  gesehen,  die  oft 
meilenweit  mit  bewundernswürdiger  Regelmässigkeit  fortsetzen  und 
mit  allen  Cbarakteren  jener  ruhigsten  Ablagerung  welche  nur  unter 
der  Oberfläche  eines  stehenden  Wassers  erfolgen  kann.  —  Von  sol- 
cher Einwirkung  einer  Flüssigkeit  die  sie  einst  bedeckte,  finden  sich 
nun  aber  auch  hier,  un  den  ungleich  mächtigeren  Schuttmassen  der 
oberen  nnd  mehr  thalartigen  Gegend  des  Flussgebietes,  die  entr 
schiedensten  Beweise.  Viele  runde  und  oft  concentrisch  schalige 
Knollen  eines  reinen  und  stark  verhärteten  Thones  haben  sich  in 
den  feiner-sandigcn  Theilen  der  Uferwände  ausgeschieden,  und  nahe 
an  der  obersten  Mündung  der  Tscbäpioa  liegen  über  den  groben 
Geschieben  sogar  einige  äusserst  regelmäfsige  und  gegen  3  Zoll 
starke  Bänke  derselben  Substanz.      Man  wür^^^ea^ö^Lv^^fcgel- 
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mäfBigc  Scbtcbtung  und  das  übrige  Ansehen  dieser  Massen,  tu  de- 
ren Vergleicbung  mit  den  ältesten  Theilen  der  Kreideformation 
on  der  Tigilmundung  veranlafst  werden,  wenn  nicht  das  Vor- 
kommen  von  Mammuthsknoeben  in  denselben  (Sept.  20.)  ihre  un- 
gleich jüngere  Bntstehnng  bewiese.  —  Nach  dem  übereinstimmen- 
den Zeugnifs  dieser  UmstäDde  und  nach  der  gegenwärtigen  Beschaf- 
fenheit vieler  bruchigen  und  wagerechten  Ebenen,  welche  wir  in  der 
Mitte  der  Halbinsel  gegen  Norden  bis  zur  Jelowkamündung  ken- 
nen, scheint  es  mir  nun  aber  kaum  zweifelhaft,  dafs  die  jetzigen 
Betten  der  Kamtschatka  sowohl  als  der  lahlreieben  Nebenflüsse 
die  sie  von  dem  Mittelgebirge  und  von  der  östlichen  Vulkan- 
reihe erhält,  nichts  anderes  sind  als  Reste  eines  Landsees  der- 
einst fast  von  der  Mündung  jenes  Uauptstromes  bis  zu  seinen  Quel- 
len hinaufreichte  und  in  welchem  dann  sowohl  dio  spärlicheren  An- 
schwemmung des  fei dspath igen  Thones  und  vulkanischen  San- 
des erfolgte,  die  jetzt  die  Ufer  der  unteren  Kamtschatka  (S.  396.) 
und  die  Ebenen  um  die  Mündung  d^  Jelowka  (S.  331.)  bedek- 
ken,  als  auch  der  Absatz  des  Schuttes  und  der  Geschiebe,  welche 
au  seinem  Nord -Ende  von  dem  Schiwelutsch  und  weiter  im  Sü- 
den über  das  Kronozker  und  Milkower  Gebirge  binahrollten *). 
Au  der  oberen  Kamtschatka  finden  sich  dergleichen  unter  Was- 
ser abgelagerte  Schuttmassen  bis  zu  nahe  an  1000  Fufs  Höhe  über 
dem  Meere,  und  der  Durchbruch  eines  Wasserbeckens  dessen  Ober- 
fiäche  diese  Höhe  besessen  hätte,  konnte  dann  in  der  That  auch 
alle  früher  erwähnten  Erscheinungen  an  dem  SW^Ende  des  Schi- 
welutacb  (S.  333  u.  f.)  bewirken"). 


*)  Vergl.  meine  Karte  von  Kamtschatka  u«  s.  w.  bei  54®,0  bis 
Ö5ö,3  Er.  und  156«  bis  15T«,5  0.  v.  Par, 

**)  Die  wage  rechten  und  zum  Theil  mit  noch  nackten»  Schutte  be- 
deckten Ebenen  die  wir  an  der  Westseite  dieses  Berges  bis  zu  1800  P.  F, 
über  dem  Meere-  gesehtJn  haben  (S.  304.)  deuten  freilich  auf  noch  weit 
höheren  Stand  eines  Sees,  für  welchen  man  jetzt  ein  südliches  und  west- 
liches Ufer  wohl  kaum  näher  als  in  den  Gränzgebirgen  des  Kaint- 
schatkagebietes  finden  dürfte.  Sie  liegen  aber  noch  so  n.ilie  an  den 
vorspringenden  Kämmen  des  Schiwelutsch  Ms  sie  auch  durch 
lokale  Ereignisse  ah.  diesem  Berge  zu  erklären  wären,  und  namentlich 
durch, einstmalige  Abschliefsung^  und  Bewässerung  der  jetzt  gänzlich  yer- 
schütteten  unteren  Enden  dieser  Schluchten,  von  denen  nun  ausserdem  noch 
die  seitlich  begränzen  den  Felstafeln  durch  Verwitternng  yerschwundeo  sind 
,  (vergl.  S.  275.). 
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Der  KroDOKk«r  See  dürfte  woU  noch  jetzt  als  ein  klemUebes 
SeiteBStück,  wo  nielit  gar  als  e'm  Rest  jenes  riesigen  Waaserbek- 
kena  au  betracliten  sein,  au  deaaen  Bildung  uod  AlisdiliefsuDg  daa 
Hervorquellen  aller  Andesit<>  Berge  an  der  Oatküste  der  Halbinsel 
und  dar  gesamaitett  Kelte  von  vnlkaniscben  Hochebenen  und 
Lavenbergen  in  dem  Mittelgebirge  (S.  238  u.  f.)  gaos  am* 
reickend  ersclieioeu,  undwelcbea  dann  einat,  noch  unterhalb  KUut- 
achi,  vielleicht  erat  hei  der  Bntatebong  der  Kliutachewaker 
Grnfipe  seiner  nördlichen  Begräniung .  beraubt  and  zum  ^ötsliciien 
Abfluas  beatiflimt  wurde. 

Wir  kawen  nm  7  Uhr  HiHrgena  xu  den  Soamerw^bnungen  der 
Tsehapinaker  Kantachadalen  an  der  Hündnng  dea  Tacke- 
pen, in  denen  jetzt  ebeofalis  nur  ein  kleinerer  Tlieil  der  Bev&lke- 
rang  zuriickgehliehcn  war.     Die  übrigen  hatten  bereits»  5  Werat 
estlidi  von  derSalatsehaika,  eine  »weite  Biiederlassnng  b^egea, 
in  der  sie  den  Winter  zuzubringen  pflegen.    Ich  benutzte  bier  das 
güaatige  Wetter  und  die  Stdbtbarkeit  dea  Henden  zu  einer  itaU- 
sündigen  Ortsbe«tintftnDg*')  «md  nehm  dM»  Tbeil  an  der  MaUzatt 
zu  der  sich  alle  S^trückgebliebenen  in  eine»  der  Bala^^ene  ver- 
aammelten«     Ba  wafen  Manner,  Frauen  imd  Rinder  die  »i  iFiar, 
wtederimi  niisbt  aübr  zaUreicben,  FamiUeo  gehorten.   Der  FnE^o4ftB 
ihres  scbwebevden  ZeUes,  zu  dem  man,  wie  gewl&nlicb  upid  jvie  ^a 
einem  Vogelneste,  gegra  SO  Fnfs  boeh  wif  einan  aafdehiiliNiP^^- 
pelstarame  aufstieg »  schien  dann  aber  »eh  noch  weit  geräumiger 
als  die  früher  erwUmten  und  ich  hebe  nur  hier  die  Mitte  deaael- 
ben  mit  Erde  beworfen  und  als  Feuefstelle  in  Anweipdang  fpefiiii- 
den  (vergl.  S.  209.).    Die  Grasdecke  über  den  Stangen  welche  4m 
Seilenwände  tragen,  war  demnächat,  wie  in  den  Tungusiachen 
Zelten  aus  Fischhäuten  und  in  den  Jakutischen  aus  Birkenrinde, 
an  der  Spitze  des  Kegels  unterbrochen  und  man  blieb  auch  hier 
in  der  Mitte  der  Wehnung  nur  dwreb  4lee  Luf tatcom  4en  die 
Heizung  bewirkt,  so  vollständig  vor  dem  Regen  gesdiütet  wie  kh 
es  früher  in  ähnlichen  Fällen  erfahren  hatte. 

Bei  der  FortsetznQg  unseres  Weges  ^igta  sich,  nahe  oberhalb 
Tsehapinsk,  in  dem  Waldrande  zu  beiden  ISeilen  den Flaeaes  4er 


•)  Vergl.  n.  h  s.  m  u.  f.  Digtizedby  Google 
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Tra0beiikir«€)ibauii  (Prunus  Padiis)  in  ungewahnlicbem 
Grade  vorlierrecbeDd,  nad  es  scbien  mir  bier,  wie  scben  früher  an 
der  Jciowka,  als  ob  mächtigere  AosehwemmuDgen  des  weissen 
tbonigen  S^andes  (S.  319.  41*],),  diesen  Bestandtbeil  der  Kaint- 
scbattscb^n  Waldungen  besonders  begünstigten.  — -  Gegen  Mittag 
landeten  meine  Begleiter  an  dem  linken  Ufer  und  führten  raicb 
dann,  kaum  190  Schritt  von  der  Kamtschatka,  an  sehr  eigenthüm- 
liehen  Oefen  in  denen  sie  in  der  jetagen  Jahreszeit  eines  ihrer 
wichtigeren  Nahrungsmittel  bereiten.  Es  ist  eine  Art  von  Kuchen, 
ans  dem  Fleische  und  den  mandelähnlichen  Kernen  der  Tsche- 
rjumchi  oder  Traubenkirschen,  die  in  steinernen  Mörsern  ge- 
quetschifc  und  gröUidi  aerslo&en,  4aaa  in  den  Handflächen  au  klei- 
nen Scheiben  gef^^rmt  und  endlich  über  einem  sehr  sorgfältig  ge- 
mäfliigteH  Feuer  gebacken  werden. 

Maa  hatte  hier  «n  dteama  Zwecke  an  einer  lichteren  Stella  d^s 
Wabfaa  mehrere  Gruben  angelegt,  die  eine  quadratische  Grund- 
fläche TOB  8  Fafs  and  eine  etwa  gleiche  Tiefe  besafsen.  Sie 
waren  in  der  Hälfte  dieaer  Tiefe  mit  einem  wagere<ihten  Roste 
ras  Banmatämmen  und  schwächeren  Stangen  Tersehen,  aitf  welchem 
die  erwähnten  achtthenfofmigen  Massen  in  sogenannten  tschumani 
oder  dünneren  Gefäfsen  aus  Birkenrinde  geseint  und  dann,  nach- 
dem man  die  Grube  noch  mit  einem  zeltähnlichen  Daehe  au  gröfse- 
rem  Thoile  -gesehlossen  hat,  der  Wirkung  eines  am  Boden  ange- 
lefKtsn  Fauars  ansgesatal  wird.  .  MbA  waren  die  B.oste  in  den  hie- 
mge«  Groben  sänuntlich  gefilUt,  und  inrar  m  einigen,  in  welchen 
die  höiaemen  Unterlagen  der  Tschumane  und  dies«  Gefäfse  selbst 
swar  von  oimsen  geschwärmt  aber  nicbt  angebrannt  waren,  mit 
achongebMkenaa,  in  anderen  mit  noeh  frischem  Teige.  —  Ich  habe 
achoo  friher  erwähnt  wie  die  Dralischen  Baschkiren  schon  seit 
Herodolia  Zeilen  aus  den  Trebern  oder  ?^i/;^€^  der  Trai^benkir- 
acben  ttna^rt  Yon  Kaehen  knetaa,  die  in  ilurer  Form  aufs  genauitfe 
mit  den  aufKftmtsehatka  fiUieiien  übereinstimmen,  »dem  sie  ebi^n* 
faUs  swischen  iden  Handiächen  •geformt  und  deshalb  Ton  den  Grie- 
chen, ab  nmkaS^etk  (von  nfAioim  die  Haadfläche)  beaeiehnet  werden, 
and  wieJberodot  sogar  den  noch  jetzt  üblichen  Bas ehk irischen 
Namen  dieser  Sf^e  (atschui,  Griechisch:  cAr;tv)  gekannt  hat  Das 
Dörren  oder  Backen  des  auf  diese  Weise  geformten  Teiges  sch^t 
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dagegen  eine  Ton  den  Ramtschadalen  erfundene,  sehr   wesent- 
liche, Verbesserung  desselben.    Ich  fand  swar  jetzt  auch   die  noch 
unerwärmte    Masse,    offenbar    in    Folge    einiger    Gäbrang'      voa 
höchst  angenehmem  und  fast  weinigem  Geschmack  —   doch    seig- 
ten    sich    ihre    Vorzüge    auf   meriiwürdige    Weise    erhöht    darch 
die,  wahrscheinlich  sehr  lange  fortgesetzte,  gelinde  Einwirkung^  des 
Feuers,  durch  welche  sich  das  Oei  ans  den  Kernen,  mit  dem  Fracbt- 
safte  zu  einer  glänzend  schwarzen  und  anscheinend  ganz  homog^enen   i 
Snbstanz  verbunden  hatte. 

Wir  warteten  vergebens  auf  irgend  einen  von  den  EigenCbfi- 
mern  dieser  Vorräthe,   zu   deren  Bereitung  die  Kamtschadalen, 
eben  so  wie  zu  der  Gewinnung  des  Fischfettes  (S.  336.)  und  zu 
den   Schaff  und  Rennthier*jagden,  gemeindenweise  hierher   reisen. 
Sie  mochten  jetzt  wohl  weit  tiefer  in   dem  Walde  noch   mehrefe 
Früchte  sammeln,  hatten  aber  unterdessen  der  «inbezweifelten  Red-    | 
lichkeit  der  Vorübergehenden  sowohl  ihre  Geföfse   anvertraut,    als 
auch  die  noch  lockendere  fertige  Speise.     Meine  Begleiter  hielten 
es  dennoch  für  rathsam,  dafs  wir  so  viel  von  der  letzteren  nähmeo 
als  zu  unserer  vollständigsten  Sättigung  gehörte;  denn  die  Be- 
sitzer der  Tscherjumchi  würden  es.  Wie  sie  sagten,  für  ein  be- 
leidigendes Mifstrauen  gegen  ihre  Gastlichkeit  halten  wenn  wir  an- 
ders verführen. 

Bei  unserem  heutigen  Wege  bemerkte  ich  auch  zum  erstenmale, 
auf  mehreren  flachen  und  vorspringenden  Sandbänken,  thurmähnliche 
Gerüste  die  so  gestellt  sind  dafs  man  von  ihrer  Spitze  den  atrom-, 
abwärts  gelegenen  Theil  des  Wasserspiegels  weithin  übersiebt.  . 
Ihre  Grundfläche  ist  schmaler  und  ihre  Höhe  noch  weit  gröfser  als 
die  derBalagane,  mit  denen  sie  in  ihrer  übrigen  Anordnung  über- 
einstimmen, denn  sie  bestehen  gleichfalls  aus  vier  senkrecht  i^inge- 
grabenen  Baumstämmen,  zwischen  welchen,  nahe  an  den  Gipfeln,  ein 
Fufsboden  aus  Flechtwerk  und  dünneren  Stangen  gebunden  und  mit 
einem  nur  nach  der  Unterseite  des  Flusses  geöffneten  Dache  ver- 
sehen ist.  Meine  Begleiter  sagten  mir  dafs  dergleichen  Balkon e: 
tschewitschie  karauji  d.h.  Warten  oder Wachtthürme  ge- 
gen  die  Tschewitschen  genannt  werden,  und  beschrieben  mir 
dann  wiederholeutlich  und  sehr  genau  die  seltsame  Fangweise,  tu 
der  man  Bie  gebraucht.  ug  zeaoy^ww^..^ 
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Die  besondere  Acbtuog   welcbe  der  eben  genaunteo  Lachsart 
wegen  ihres  Wofalscbmackes  nnd  ibrer  Gröfse  von  den  Kanutsc ba« 
dalen  zu  Theil  wifd  —  denn  man  fangt  bier  Tscbewitscben 
von  einer  halben  Sajen  oder  3,5  Engl.  Fufs  Länge,  die  dann  bis  2,5 
Pud  oder  88  Preuss.  Pfund   wiegen    sollen  —  beruht   auch  noch 
ausserdem  auf  der  verbäHoissmäfsigen  Seltenheit  derselben.    Unter 
den  zahlreichen  FlussmSndungen  an  der  Ostküste  der  Halbinser) 
wählt  der  Tsche witsche  zu  seinem  jährlichen    Eintritt  auf  das 
Festland  doch  nur  die  Mündung  der  Kamtschatka  und  dieAwat- 
»«babucht,  und  er  steigt  auch  aus  dem  Pen/insker  Meere  nnr 
in  die  Bolschaja  rjeka  und  in  einige  wenige   der  südöstlichen 
Flüsse,  die  mit  Haffen  versehen  sind***).    Er  beginnt  seinen  Zug  in 
die  Kamtschatka  am  frühesten  unter  allen  Wanderfischen  die- 
ses Flusses  und  schwimmt  dabei  jedenfalls  weit  vereinzelter, 
wahrscheinlich   aber   auch    etwas    langsamer    als   diese,    stromauf« 
wärts**^).    Anstatt  der  gedrängten  Schwärme  die  ich  während  der 
jetzigen  Jahreszeit  von  Chaiko's  (Salmo  lagocephalus)  und 
von  den  Kisutsch  (S.  sanguinolentus)  sowohl  oberhalb   der 
Sapore  als  auch  oft,  an  schmaleren  Stellen  des  Flusses,  rings  um 
unsere  Kähne  gesehen  hatte,   erscheinen  nämlich  im  Frühjahr  die 
Tschewitschen   nach  langen  Zwischenzeiten,    meist   nur   zu  je 
einem,  bisweilen   zu  zweien   und  höchstens   zu  dreien  neben  ein- 


*)  Auf  meiner  Karie  Tdn  Kamtschatka  u.  s.  w.  sind  60  derglei- 
chen zwischen  der  Südspitzc  der  Halbinsel  und  60®  Breite  augegeben. 

**)  Steileres  Behauptung  dafs  der  Parallelkreis  ¥on  h\**  Breite  ge- 
die  nördliche  Gr'änze  seines  Vorkommens  ausmache,  konnte  jedoch  höch- 
stens auf  das  zuletzt  genannte  Pen/insker  Meer  zu  bezichen  sein,  denn 
im  Ocean  an  der  Ostküste  liegt  ja  die  Kamtschatkamundung  und  somit 
bei  weitem  der  beliebteste  Eintriitsort  des  Tschcwitsche  bei  56®  Breite. 

••*)  Für  den  letzteren  Umstand  dürften  etwa  auch  die  früher  erwähn- 
ten Ankunftszeiten  der  Lachse  bei  Jelowka  sprechen,  indem  dort  die 
Krafnaja  ruiba  (Salmo  Lycaodon)  noch  Tor  dem  Tschcwitsche 
(Salmo  Orientalis)  bemerkt  wird  (S.  255.)  während  man  an  dem  Haupt- 
flusse  selbst,  den  Fang  des  Tschcwitsche  überall  für  den  ersten  im 
Frühjahr  ausgiebt  Dieses  Vcrh'altnifs  wäre  dann  mit  der  alfmäligen  Tren- 
nung derjenigen  Wanderßsche  von  Tcrschiodencr  Bewegungskraft  zu 
yergleichen^  welche  gleichzeitig  in  die  Mündung  des  Obi  eintreten  und 
dennoch  bei  Obdorsk  und  bei  Beresow*  erst  nach  einander  und  an 
letzterem  Orte  nach  längeren  Zwischenzeiten  als  am  ersteren  eintreffen. 

«T        1     •»      -      <-i     ^<«.  uigitizea  Dv  ^^JV^v.'X^^ 

Yergl.  I.  1.  S.  683.  .  ^ 
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ander,  üeber  jedem  von  iboen  erbebt  sich  aber  daui  die  ObetAäcke 
des  beftig  strömendeD  Plussee  su  einer  Weile,  die' den  Fiseh  in 
»einem  Laufe  begleitet  und  welche  dennoch  so  langsam  atronuMif- 
wärts. rückt  dafs  es  gelingt  ihr,  auf  sweien  am  Cfer  bereit  liegen- 
den Batten,  ein  starkes  Wandneta  entgegen  «u  fähren,  und  aut  dem« 
selben  den  Wasserberg  nebst  dessen  kostbaren  Inhalt  lu  umfasaea. 
Es  ist  leicht  einzusehen  dafs  sich  die  au  dieser  Fang-art  nöthigen 
Vorbereitungen  nur  von  einem  hohen  Standpunkte,  bei  Zeiten 
und  nach  den  jedesmaligen  Umständen,  beurtheilen  und  angeben  las- 
sen, und  so  dienen  denn  die  Tschewitscheu-Warten  i&  der 
That  nur  zur  Beobachtung  jener  Wellen  über  den  ankom- 
menden Fischen.  Sie  werden  von  einem  erfahrenen  Manne  be« 
stiegen,  der  darauf  von  oben  die  Abfahrt  der  Batte,  die  man  am 
Fufse  der  Warten  fertig  hält,  und  die  Stellung  des  Netxes  awiscbea 
denselben  durch  Zurufe  und  Winke  leitet.  Man  sprach  auch  hier 
wieder  von  der  ausgeseichneten  Kraft  der  Tschewitsche,  von 
der  ich  mich  schon  in  Jelowka,  durch  ihre  hohen  Sprünge  in  den 
Fangräumen  der  Sapore  und  durch  ihr  gewaltiges  Ansehlagen  aa 
die  Deckel  derselben,  überzeugt  hatte  (S.  255.).  So  dürfe  man  sa 
dem  eben  beschriebenen. Fange  nur  die  stärksten  Netze  gebranehea 
und  müsse  auch  solche  mit  besonderer  Vorsicht  und  Geschicklich- 
keit anziehen,  damit  sie  nicht  von  dem  eiogegangenea  Fische  zer- 
rissen werden,  ja  sie  behaupteten  hier  von  diesem  dafs  er  sogar  oft 
aus  den  Mordui  oder  Fischkörben  ausbreche,  mit  denen  ttian  iho 
im  Sommer  vor  den  Saporen  fange  (S.  254;  I.  1.  S.  625.  641.). 

Die  Aussiebt  von  dem  Flusse  war  heute  wieder  durch  schattig- 
ste Waldungen  begränzt  in  deren  Rändern  die  Nadelhölzer  vorberr« 
sehen.  In  dieser  einsamen  Gegend  wurden  wir  aber  mehrmals  durdi 
Schaaren  von  freigelassenen  Hunden  überrascht,  die  sich  am  rech- 
ten Ufer  einfanden  und  dann,  wie  gewöhnlich,  in  hohen  Sätzen  un- 
sercn  Kähnen  einige  Zeit  lang  folgten;  auch  waren  wieder  nnzäh- 
lige  Spuren  von  fischenden  Bären  auf  den  unbewachsenen  Bänken 
in  der  Kamtschatka.  Trotz  der  Zuwächse  und  VeränderuDgen 
welche  diese  Anschwemmungen  erfahren,  scheinen  sich  doch  die  an 
den  Ufern  gelegenen  oder  die  eigentlich  sogenannten  pjeski  d.  h. 
Sande,  für  immer  in  bestimmten  Gegenden  des  Thaies  zu  erhal«  - 
ten,  denn  sie  werden  von  den  Kamtschadafel^als  OrientiniBgs« 
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mHtü^  lo  wie  die  DiatanpfmUe  eaf  vermeaaeneD  Slrafaen  benutit 
,,Wir  faabeo  noch  zwei  oder  4rei  Säode  bis  Na&cburft^*  oder  ,jbei 
iem  vierten  Sende  ist  die  Hälfte  'des  Weges'^  —  des  sind  in  die«» 
ler  Gegend  des  Tbales  die  gewSlmlicberen  Antwerteu  der  Ka- 
j4clitacfaik  und  doch  verfahren  diese,  sowohl  hier  wie  überidl  anf 
der  Halbinsel,  bei  dergleichen  Angaben  mit  gröfster  Gewisaenhaftig* 
keit  und  mit  sehr  erwibnungswerther  Furcht  vor  der  Lüge.  Bleine 
Begleiter  versicherten  mich  auch  daf«  ein  jeder  dieser  Sande  in 
der  alten  Landeaiprache  einen  eigenen  Namen  führe  „der  aber 
aehwer  ins  Russische  su  übertragen  und  nur  dcslHilb  aef  die  jetat 
iftUche  Weise  (durch  Zäldüngen  in  den  einseiden  Hanptabtheilungett 
d^  Stromes  wie  awisehen  Masehura  und  Tolbatschiask,  zwi- 
soben  Kirgena  und  Maschura  u.  s.  w.)  ersetzt  wofden  sei/^ 
Eine  Auinahme  machte  jedoelt  ebe  sehr  breite  und  flaehe  Bank 
auf  der  wir  am  Abend  bei  einem  Feuer  den  Aufgang  des  Mondes 
erwarteten.  Man  nennt  diese  den  piröyoji  pjesok  d.  k  den 
Pasteten-Sand  weil  das  gegenüber  liegeade  hohe  Ufer  wieder 
jene  früher  erwähnten  rundlichen  Thon-Knollen  (S.  412.)  enthält 
(September  19«] 

Durch  Abspüluag  von  solchen  hoben  Scfautthügeln  fanden  wir 
die  Kamtschatka  in  dem  nächst  höheren  Theile  ihres  Liaufes  wie- 
der m^rmals  in  zwei  Arme  gespalten.  An  einer  dieser  Stellen  bei 
der  wir  gegen  Sonnenaufgang  ankamen,  macht  der  schiftbare  Haupt- 
atrom  eine  so  weit  reichende  Krümmung  gegen  Osten  dafs  ich  au 
Fu£i  längs  doB  Seitenzweiges  einen  beträ^iücben  Umweg  ersparte. 
So  kam  ich  denn»  fünf  Werst  von  jenem  Theilungspunkte»  noeh  vor 
npeinea  Begleitern  su  den  Kamtachadalea  von  Masehurai  de- 
ren Niederlassung  schon  durch  den  AnUick  aus  der  Ferne  ihren 
alten  Ruf  als  die  gröfste  und  glücklichste  des  ganzen  Landes  be- 
währte. Die  Anzahl  ihrer  Balagane  schien  auch  jetzt  —  wie  schon 
na  Krasoheninikow's  Zeiten  -^  kaum  nntei^  80  bis  90  zu  be- 
tragen, aber  anstatt  der  neun  Erdjurten  welche  damals  noch  in  Ma- 
schura standen^  sah  ich  eine  weit  gröfsere  Zahl  von  zierlichen  Bai« 
ke&hätteny  wie  eingestreut  in  den  Haufen  jener  sdilanken  Tbftrme, 
deren  Unterbaue  theils  noch  durchsichtig,  theils  schon  dicht  mit  ge- 
röthetem  Jukola  behängt  waren. 

Der  atete  Anbliek  einer  Oppig  prangenden  Vege4atNw7'^'^ 
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■dute  Stille  in  den  beschatteten  Watierbcckeii  der  Kamtschatka 
nnd  die  milde  Luft  über  derselben  üben  auf  die  Sinne  des  Reisen- 
den einen  eigeDthttmlich  sebmeiebelnden  and  fast  verweichiichenden 
Reis.    Auch  empfand  ich,  wohl  durch  eben  diese  Umstände,  in  dea 
letzten  Tagen  immer  entschiedener  eine  dem  Heimweh  ganz  ent- 
gegengesetzte Stimmung.     Ich  wurde  mir  mehrmals  des  Wanaches 
bewufst,    dafs  ich  von  meinen  fernen  Angehörigen  vergessen  nni 
somit  veranlafst  werden  könnte,  für  immer  in  deu  Gegenden  xu  ver- 
weilen,  von  denen  es  so  schwer  wurde  zu  scheiden.    Weit  mächti- 
ger  und   fast   unwiderstehlich   wurde   aber  dieses  Gefühl  in  einer 
Ortschaft    in  der  sich,  so  wie  in  Maschura,   die  Landessitte  aai 
reinsten  erhalten  hat;  und  in  dieser  verleitete  mich  dann  auc^  die 
vollkommene   Behaglichkeit   die  ihre  Bewohner  geniefsen  und  wel- 
che sie,  wie  die  Lotophagen  der  Homerischen  Sage,  auf  jeden  ihrer 
Gäste  zu  übertragen  scheinen  zu  einem  nicht  wenig  gewagten  Ent- 
schlüsse.   Durch  einen  seltsamen  Zufall  wurde  ich  nämFich  gerade 
hier  mit  der  Nachricht  empfangen ,  auf  die  ich  nun  schon  seit  fast 
zwei  Jahren  vergebens  und  wie  auf  die  glänzendste  BegünatigaBg 
meines,  noch  durchaus  zweifelhaften,   Unternehmens  gehofft  hatte. 
Es  lag  jetzt   ein   Petersburger   Rriegs-Schiff  in   Petro- 
paulshafen*)  —  aber   die  Kamtschadalen   die  es  daselbst  ge- 
sehen hatten,  versicherten  zugleich  dafs  es  schon  segelfertig  sei, 
und  vor  seiner  Abreise  nichts  weiter  als  die  Ankunft  der  Ochos- 
ker    Brigg    (der    Kamtschatka    S.   74.   102,)   erwarte.      Diese 
durfte  aber  wohl  ihre  kurze  Ueberfahrt  nach  der  Halbinsel  sehr  haM 
nach  der  meinigen  angetreten  haben.    So  schien  denn  die  Beschlen- 
mgttug  unserer  Reise  nach  Petropaulshafen  dringend  geboten**), 
und  nur  von  dem  Gelingen  derselben  hing  es  nun  ab,  ob  ich  meine 


•)  Vergl.  in  diesem  Berichte  F.  1.  S.  2.  —  I.  2.  S,  54,  60.  —  und  in 
diesem  Bande  S.  76. 

•*)  Maschura  liegt  von  Petropaulshafen  auf  dem  kürzesten  Wege 
um  nicht  ganz  31  geogr.  Meilen  und  von  Kliutschewsk,  ebenfalls  in 
-gerader  Linie,  ein  wenig  über  23  geogr.  Meilen  entfernt.  Wir  hatten  aber 
bis  jetzt  auf  der  Kamtschatka  kaum  4  Meilen  taglich  zurückgelegt, 
auch  wurden  bei  der  folgenden  Reise  die  unvermeidlichen  Umwege  und 
einige  Hindemisse  durch  stärkere  Strömung  so  merklich  dafs  ich  Petro- 
paulshafen von  hier  aus  erst  nach  10  Tagen  erreichte,  '^ö'^ 
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nsgiictiichen  BeobaGhtungeo,  in  bisher  oieoials  erreichter  Vollstän- 
digkeity  nrad  um  die  Erde  und  durch  beide  Haibkugeln 'fortsetzen, 
oder  sie  an  der  Ostktiste  von  Asien  abscbliefsen  —  und  ob  ich  dep 
bevorstehenden  Winter  auf  den  Meeren  und  Küsten  der  tropischen 
Zone  oder  auf  der  Rückreise  durch  iS^ibirien  verleben  würde.  Ich. 
fühlte  mich  dennoch  bewogen,  den  Aufenthalt  iuMaschura  —  auf 
den  ich  selbst  vor  dem  Empfange  jener  Nachricht  nur  wenige  Stun- 
den gerechnet  hatte  —  bis  zu  anderthalb  Tagen  zu  verlängern. 

Bei  dem  günstigsten  Wetter  hatte  ich  die  Breiten-  und  Län- 
genbestimmung und  die  magnetischen  Beobachtungen  an  diesem 
Orte*)  bald  beendet,  und  in  Folge  der  letzteren  auch  schon  mit  eini- 
gen seiner  Bewohner  eine  nähere  Bekanntschaft  angeknüpft.  Meine 
seltsamen  Instrumente  hatten  nämlich  hier  weit  mehr  als  gewöhnlich 
die  Aufmerksamkeit  der  Umstehenden  angeregt.  Vor  allem  aber 
die  der  Frauen,  deren  Tfaeilnahme  für  die  magnetischen  Erscheinun- 
gen sodann  noch  merklich  vermehrt  wurde,  als  ich  auch  die  Näh- 
nadeln die  ich  ihnen  schenkte,  in  den  Stand  setzte  dieselben  zu 
zeigen. 

Ein  beträchtlicher  Theil  des  Tages  verging  darauf  mit  dem 
Mahle  welches  von  der  Familie  und  in  einem  der  Bäuser  des  To- 
jones  von  Maschura  bereitet  war.  Ich  habe  schon  früher  er- 
wähnt dafs  dieser  auszeichnende  Titel,  der  einzige  der  unter  den 
Kamtschadalen  vorkömmt,  erst  durch  die  Russen  hier  einge- 
führt und  sogar  aus  der  Jakutischen  Sprache  entlehnt  ist***). 
Das  Amt  oder  die  Würde  die  er  bezeichnet,  hat  aber,  unter  einem 
anderen  Namen,  schon  von  jeher  unter  diesem  Volke  bestanden  und 
nur  eben  deshalb  hat  sie  sich  seit  dem  Einfall  der  Eroberer  unter 
allen  Verhältnissen  gleich  wirksam  gezeigt:  im  Interesse  des  Rus- 
sischen Gouverneurs,  wenn  die  allgemeine  Stimmung  es  so  wollte, 
oder  zur  Vertilgung  aller  Fremden,  wenn  einmal  auf  Befreiung  des 
Landes  zu  hoffen  war  (oben  S.  342.).  Sie  ist  eine  rein  demo- 
kratische, indem  auch  jetzt  die  Kamtschatischen  Tojone  stets 
von  den  Gemeinden  gewählt  und  dann  von  ibnen  auch  ferner  nur 


*)  Vergl.  in  diesem  Berichte  II.  1.  S.  299.  218.  344.  —  II.  2.  S.  198. 
**)  Vergl.  a.  «.  0.  L  2.  S»  246  und  in  diesem  B^^f  „^I^J^A^nerk. 
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als  dlie Männer  des  allg^emetniten  Vertranene  genannt  «nd 
anigeteiclinet  werden.     Ich  habe  nie  von  irgend  einer  Bexahlang 
oder  anderweitigen  materiellen  f^eistnng  der  übrigen  Ramtscha- 
dale n  gegen  ibreu  Tojon  oder  dessen  AngebMge  gehört,  dagegen 
aber   hier    wie  überoll  auf  Kamtschatka,    sowohl  in  Gegenimt 
dieser  Anserwählten  als  auch  aus  Gesprächen  in  ihrer  Abwesenheit, 
eine  so  aufrichtige  und  allseitige  Hoebacbtuag  gegen  dieselben  wahr- 
genommen, dafs  über  die  Vortreflflichkeit  einer  repablikanisehen  Ver- 
waltnng  nicht  der  leiserte  Zweifel  übrig  blieb.     Zunächst  freilich 
nnr  nnter  einem  Volke   welches  durch  Rechtlichkeit,  durch  Sanfifc- 
matb  und  durch  eine  angeborene  Feinheit  der  Sitte,  in  so  hohem 
Mafse  ausgeaeichnet  ist  wie  die  Kamtschadale n,  und  welches  wie 
sie,  von  seinem  höchsten  Richter  und  seiner  einsigen  Obrigkeit  nie 
mehr   bedarf  als   deren  Rath    bei    den    gemeinsamen  Aussagen    »i 
Jagden,  Fischfängen  und  Pruehtlesen  und,  seit  der  Anerkennung  der 
Russen,  über  die  Vertheiinng  des  Felltributes  zn  dem  dieselbe  jede 
Gemeinde   verpflichtet   bat.     Nach   dieser  Bedeutung  ihres   Amtes 
hört  man  dauu  auch  die  Tojone,  von  Russisch   sprechenden  Kam- 
tschadalen,  sehr  oft  als  den  chasain  d.  b.  als  den  Hausvater 
oder  Wirth  der  Gemeinde,  bezeichnen  und  ihm  demgemäfs  wie  ein 
beneideniiverthes  Vorrecht,  die  erste  Sorge  fnr  die  Gäste  derselben 
zuerkennen. 

In  den  Winter-Jurten  des  Tojon  es  vonMaschura  und  den  zn- 
gebörigen  Balaganen  lebten  jetzt  verschiedene  Zweige  eines  ziem- 
lich ausgebreiteten  Geschlechtes.  Ich  habe  nnr  drei  von  ihnen  etwas 
näher  kennen  gelernt,  nämlich  ausser  dem  bejahrten  Stammhalter 
und  dessen  Frau,  auch  die  Familie  eines  Bruder  desselben,  so  wie 
einen  seiner  Söbie  und  die  Frau  die  man  diesem,  trotz  seines  kna* 
benhaften  Altera  und  Ansehens,  in  diesem  Jabre  gegeben  hatte, 
fte  jüngeren  Personen  sprachen  und  verstanden  hier  nur  Kamft- 
schadaliseh  und  der  Tojon  erzählte  mir  doch  mit  einigem  Stobt, 
dafs  er  selbst  das  Russische  sogar  zu  lesen  wisse  und  dafs  er  dei- 
balb  ancb,  von  dem  Geistlichen  in  Werchne  Kamtaebatsk,  den 
Namen  eines  Zerkownui  storosta  d.  h.  eines  Kirchen- Aeltesten 
für  das  Kamtscbatkathal  erhalten  habe''). 


•)  Es  versteht  sich  dsü»  dusec  TitcJ  sieh  nur  anf  die  Hülfe  beziehen 

uigitizea  oy  %^JV>'V7V  i\^ 


XX.  Abidmitt.    182»/  Septemlier:  423 

(So  ättSfwrte  Mch  denn  auch  dieser  erliste  und  Dacbdenkende 
Mann  engleich  anerkennend  aber  mancbe  Europäisehe  Erfindung, 
welcbe  ihnen  die  Russen  gebracht  hatten,  und  voll  Ehrfurcht  für  die 
ursprilaglicben  Sitten  seiner  Vorfahren.  Als  ich  ihn  wegen  des>Ur- 
spruBgs  der  merkwürdigen  Faogart  befragte,  die  man  auch  hei  Ma- 
sehura  gegen  den  Tschewitsche  anwendet  und  über  deren  Ab- 
weiehuttg  von  dem  Gebrauch  der  Sapore,  der  ihnen  die  übrigen 
Fischarten  liefert,  erwiederte  er  sehr  entschieden:  „auch  du  würdest 
wohl  nicht  wieder  wenn  du  es  einmal  versucht  hättest,  den  Tsche-' 
witsche  ohne  Waehtthürme  fangen  wollen;  von  uos  hätte  aber 
Niemand  dieses  kluge  Mittel  erfunden  —  wir  haben  es  vielmehr,  wie. 
alles  Andere  von  unseren  Vätern  gelernt,  die  viel  weiser  und  bes- 
ser waren  als  wir  und  unsere  Kinder  1*^  Die  Summe  der  Erfindun- 
iren  die  aus  der  Vorzeit  herstammen  wird  hier  dem  nächst  vor- 
borgehenden  Gesehlechte'  augeschrieben  und  somit  die  Ehrfurcht  ge- 
gen die  Alten  durch  eine  unschädliche  Selbsttäuschung  erhöht.  — 
Crleiob  darauf  erzählte  aber  wieder  der  Tojon,  mit  der  ihnen  eigenen 
Selbst-Ironie,  wie  man  die  Europäischen  Russen  auf  Kamtschatka 
die  „Feurigen"  (Brümch  tatuatsch,  unten  Sept.  20.)  genannt 
und  die  Funken  die  sie  ans  dem  Stahle  schlugen,  ihren  Knöcheln 
BUgeschrieben  habe,  während  doch  jetzt  das  alte  Kam  tschatische 
Penerzeog  (d.  i.  die  Holsstücke  die  sie  durch  Reihung  entzündeten) 
nur  noch  selten  gebraucht  werde;  und  wie  sich  viele  seiner  Lands- 
leute  noch  weit  später  dem  Gebrauche  der  eisernen  Kochgeschirre 
widersetzt  hätten,  weil  sie  glaubten  dafs  die  Speisen  nur  in  höl- 
zernen Gefäfsen,  dureh  die  Berührung  mit  den  hineingewor- 
fenen Steinen,  ihren  Wohlschmack  erhielten.  —  Er  selbst  hatte 
dagegen  sogar  sein  Dampfbad  welches  er  mir  anbot  (und  das  erste 
an  dem  Ich  mich  dann  seit  meiner  Abreise  von  Ochozk  erfreute) 
ganz  nach  Russischer  Sitte  eingerichtet,  und  doch  ist  eine  einfachere 


sollte,  die  man  bei  Volkszählungen  nnd  dergleichen  von  demTojone  von 
Maschura  erwartete,  denn  nur  iu  6  Russischen  Ortschaften  Tigilsk, 
KÜBtsohewsk,  Ni/ne-  und  Werchne- Kamlschatsk,  Bolsche- 
rezk  und  Petropaulshafen  waren  Kirchen  und  Rusi»isscbe  Popen  und 
die  letzteren  erbauten  sich  mit  weiser  Mässigung  an  der  angeborenen  Tu- 
gcnddö^Kamtschadalen,  ohne  dieselben  mit  erzwungenem  Gottesdienst 
oder  anderen  orthodoxen  Angriffen  zu  belästigen.        „g„,edby  Google 
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Form  dieser  Bäder,  und  wahrachetBlidi  dieselbe  die  ich  bald  darauf 
bei  deo  Kaljuscben  an  der  Weatkfisle  voo  Amerika  keuieu  lernte, 
von  jeber  auf  Kamtscbatka  in  Anwendung  gewesen. 

Selbst  Krascheninikow  sah  noch  wie  der  «weite  Akt  der 
Kamtscha tischen  Bewirtbung  in  dem  Anbieten  eines  Schwitsba- 
des  bestand,  welches  darauf  von  dem  Wirtlie  so  lange  g^eheist  und 
immer  reichlicher  mit  Dämpfen  gefüllt  wurde,  bis  dafa  aein  Gaat 
die  genossene  Wärme  für  übermäfsig  und  sich  selbst  für  besiegt 
erklärte. 

Während  eines  Ganges    den   ich  gegen  Abend  durch  die  Ort- 
schaft machte,  waren   die  beladenen  Batte   von   den  Lachsfaogei 
schon  zurückgekehrt  und  wieder  brannten  nun  Kochfeuer  vor  dei 
meisten  Balaganen.    Ich  wurde  von  vielen  Einzelnen  in  ihre  Woh- 
nungen  eingeladen  und   fand   durchgängig   dieselben  Zeichen    von 
Wohlbefinden  wie  in  der  zuerst  erwähnten  und  anscheinend  vornek- 
mern  Familie.    Man  hatte  überall  viele  Vorräthe  von  LilienknoUen 
und  mancherlei  Früchten,  und  ausser  erstaunlichen  Massen  von  fer- 
tigem oder  noch  trocknendem  Jukola,  grofse  Gährungsgrubeo ,   die 
mit  der  Ki^luja  oder  K  wasch enaja  ruiba  gefüllt  wurden  (S.  214.) 
Sodann  wird  aber  auch  die  Jagd  in  deo  Wäldern  die  von  Westen 
her  bis  nahe  an  Maschura  reichen,  mit  bestem  Erfolge  betriebes. 
Sie  boten  mir  als  Gastgesehenk  eioige  Auerhähne  und  versicherten 
dann,    dufs   sie   im   Winter   ohne   besondere   Mühe    so    viele   Zo- 
bel und  Füchse  erlegten  um  nach  Abtragung  desJasak  und  „trotz 
der  drückenden  Habgier  der  Russischen  Raufleute'^  die 
gewünschteren  Europäischen  Waaren    zu    kaufen;   namentlich  aber 
Thee,  Schiefshedarf  und  einige  eiserne  Geräthschaften  so  wie  auch 
Hemden  und  Kopftücher  für  die  Frauen.    Begreiflicher  Weise  und 
nach   ausdrücklicher  Versicherung   der   Bewohner   von  Maschurs 
wächst  indessen  hier  der  Wohlstand  der  einzelnen  Familien  nur  in 
direktem  Verhältoifs    zu    der  Zahl   ihrer    Mitglieder,    uud    da    die 
Frauen  zu  demselben  ganz  eben  so  wesentlich  beitragen  wie  die 
Männer,   so  werden  verwittweie  oder  anderweitig  vereinzelte  lodi- 
viduen  etwa  eben  so  wie  verarmte  in  Europa  bemitleidet.    Es  wurde 
mir  dennoch  gerade  von  solchen,  nämlich  von  zwei  jungen  und  un- 
verbeiratheten  Männern  die  nur  mit  ihrem  hoch  bejabrteu  Vater  zu- 
sammen lebten,  das  letzte  und  ausgeseicbnet  schöne  Zobelfell 


uigitizea  oy  %^j  v^'v.^p^iv^ 
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GeBcheiik  angeboten,  welches  von  der  vorjährigen  Jagdbeute  Doch 
übrig  war;' und  die  VerBtimmung  die  ich  Terursachte,  indem  ich  diese 
Gabe  ausBcblug,  haben  mir  andere  mit  jener  Familie  befreundete 
Kamtschadalen  noch  an  den  folgeaden  Tagen  anfs  ernsteste 
vorgeworfen*^).  —  Auch  die  Künste  waren  hier  nicht  ganz  ver- 
gesseo,  denn  ein  Blinder  dem  wir  zwischen  den  Balaganen  be- 
gegneten» spielte  auf  einer  Art  von  Zither,  und  meine  Begleiter  ver- 
sicherten mich  dafs  dieser  übrigens  bülflose  und  zu  jeder. Arbeit  un- 
fähige Mann  wegen  seiner  musikalischen  Gaben  von  allen  geliebt 
und  gepflegt  wurde.  Sie  bedauerten  zugleich  dafs  sie  ihm  nicht 
eines  von  den  besseren  Instrumenten,  welche  sie  wohl  bei  den  Rus- 
sen gesehen  hatten,  anschaffen  können:  denn  das  seinige  habe  er 
nur  sehr  mühsam  zu  Stande  gebracht  und  mit  Saiten  aus  Nesselbast 
versehen. 

^Is  eine  merkwürdigere  Erfahrung  bei  meinem  Umgange  mit 
den  Kamtschadalen  mag  ich  hier  auch  nicht  unerwähnt  lassen, 
dafs  ich  des  Nachts  durch  einen  weiblichen  Besuch  überrascht  wurde. 
Es  war  die  Schwägerin  des  T.ojon  die  sich  ihrem  Gaste  antrug,  in- 
dem sie  zugleich  ihr  Mitleiden  über  seine  Einsamkeit  sehr  anmuthig 
aussprach.  Die  Oertlichkeit  des  Hauses  liefs  keinen  Zweifel  dafs  sie 
auf  das  Geheiss  ihres  Mannes  oder  doch  mit  dessen  Zustimmung 
also  verfuhr,  und  so  zeigten  sich  mir  dann  auch  beide  durchaus  un- 
befangen und  so  freundlich  wie  bisher,  als  sich  am  Morgen  wieder 
alle  Mitglieder  der  Familie  und  einige  Nachbarn  um  den  gemeinsa- 
men Theekessel  versammelten. 

Es  herrscht  also  auch  hier  wie  noch  weiter  nordwärts  bei  den 
Tschuktschen  und   wie   überall   auf  den   Inseln   der  tropischen 


*)  Zur  Würdigung  dieses  und  vieler  ähnlichen  Züge  der  Kaiutscha- 
tiscben  Gastfreundschaft  mufs  man  aber  noch  wissen,  dafs  schon  längst 
manche  Russische  Beamten  von  Petropaulshafen,  so  wie  See -Officiere 
aus  Ochozk  die  auf  der  Halbinsel  überwintern,  einen  einträglichen  Er- 
werbszweig ilarauf  begründet  haben.  Sie  versenden  das  ihnen  geschenkte 
Pelzwerk  nach  Petersburg  und  erhalten  dafür  leicht  in  jedem  Jahre  das 
Doppelte  des  nicht  unbeträchtlichen  Soldes  welchen  sie  in  diesen  entfern- 
ten Provinzen  von  der  Regierung  beziehen.  Ich  habe  die  vergnüglichen 
Schlittenfahrten  durch  das  Kauitschatkathal  von  mehreren  Seiten  gerade 
wegen  dergleichen  Missbräuche  anpreisen  hören,  die  man  dabei  von  der 
unzerstörbaren  Gemüthlicbkeit  der  Kamtschadalen  gemacht  hatte^ 


^^x^^ 
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Zone  des  grofaen  Oeean,  ein  Gebraaeli  welcher  vMe  Boropäei 
SU  einer  lelbstgefälliffpen  üeberhebnng  über  die  TM^er  einer   wi- 
deren Race   SD  veranlassen  pfl<*fi;t     Man    sollte  aber  nie    Terg'es- 
sen,  dafs  Qberall  wo  unbefangene  Beobacliter  dergleidben    Ton  den 
unsrigen  abweichende  Begriffe  über  die  ehelieheb  Verhältnisne, 
in  ihrer  ursprünglichen  Form  gefunden  haben,  dieselben  von  Bewei- 
sen eines   sehr  ToUkommenen  Sehamgefahls   begleitet  waren,    mid 
dafs   Verstöfse    gegen    diese    angeborene    Tugend    sieh    dnreliaus 
nur  als  Folgen  civilisirterer  Lebensbedingungen,  sugleich    mit  des 
Buropliern,  einzustellen  pflegen.  Was  dann  den  Glauben  betriffit,  dafi 
der   Hausherr    seinem   Gaste    auch    die    Ausschliefsliehkeit     seines 
werthvollstcn  Besitzthums   zu    opfern  habe,   so   seheint    mir 
das  was  Chamisso  darüber  bemerkt  hat,  allen  gesunderen  Erfah- 
rungen durchaus  angemessen*). 

[September  20.] 
Einige   Proben   von   der   Sprache    der   Kamtschadalen    des 
Kamtschatkathaies,    welche   ich    mit   den    früher   gesammelten 
(S.   236.)   von    der  bedanke  er   Mundart   zusammengestellt    habe, 
erhielt  ich  gleichfalls  von  Bewohnern  von  Nasch ura.     Meine  Be- 
gleiter auf  den  Batten    mit   denen    wir    um    11   Uhr  V.  M.    diese 
schöne  Ortschaft  verlicfsen,    schienen  sich  über  die  Theilnahme  die 
ich  für  ihre  Sitten  geäussert  hatte  zu  freuen  und  so  versuchten  sie 
unaufgefordert  einigen  Unterricht  über  ihre  Sprache.  Ef  ist  in  Folge 


*)  „Die  Keuschheit  ist  nur  nach  unseren  Satzungen  eine  Tugend.    In 
einem  der  Natur  näheren  Zustande  wird  das  Weib  in  dieser  Hinsicht  erst 
durch  den  Willen  des  Mannes  gebunden,  dessen  Besitzthum  es  geworden 
ist.    Der  Mensch  lebt  von  der  Jagd.    Der  Mann  sorgt  für  seine   Waffen 
und  für  den  Fang;  das  Weib  dient  und  duldet.    Er  hat  gegen  den  Frein. 
den   keine  Pflicht;   wo  er  ihn  begegnet  mag  er  ihn  tödten  und  sein  Be- 
sititbum  sich  aneignen.     Schenkt  er  aber  dem  Fremdling  das  Leben,  so 
schuldet  er  ihm  fürder,  was  zn  dem  Leben  gebort.    Das  Mahl  ist  far  Alle 
bereitet,  und  der  Mann  bedarf  eines   Weibes."    „Auf  einer  höheren  Stufe 
wird  die  Gastfreundschaft  zu  einer  Tugend  und  der  Hausvater  erwartet 
am   Wege  den  Fremdling  und  zieht  ihn  unter  sein  Zelt  oder  unter  sein 
Dach,  dafs  er  in  seine  Wohnung  den   Segen  des  Höchsten  bringe.    Da 
macht  er  sich  leicht  zur  Pflicht  ihm  sein  Weib  anzubieten,  welches  dann 
zu  verschmähen  eine  Beleidigung  sein  würde.    Das  sind  reine  unverderbte 
Sitten."  —  A.  t.  Ghamisso's  Werke.    Leipzig, JPjfH^td^L.^S.  317. 
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dieser  Veranlasiusg^  noeh  onrollkoinaiener  ausgefallen,  als  es  schon 
die  wenigen  Standen  die  darauf  verwendet  wurden,  mit  sich  brach- 
ten; denn  trotz  dieser  Beschräukung  hätte  ich  doch  zahlrei- 
chere VergleichuDgen  zwischen  den  jS^edaokaer  Worten  und 
den  im  Kamtschatkathale  übiichen  herbeiführen  können,  wenn 
mir  nicht  damals  die  eigenen  Mittheiiungen  meiner  Begleiter 
weit  erfreulicher  geschienen  hätten  als  ihre  Antworten  auf  metho- 
disch'  geordnete  FragoQ.  Man  £ndet  übrigens  in  Krasche- 
uinikow's  Werke  (Opi^anie  semli  Kamtschatki.  W'  Peter- 
burgie  1755.  Tseb.  III.  S.  137.)  ein  etwas  zahlreicheres  Verzeich- 
niss  von  Ramtschadalischen  Worten,  und  zwar  sollen  die  2te 
und  die  3te  Spalte  desselben  nur  AuddrUeke  enthalten  die  respective 
bei  dem  mittleren  oder  südlichen  K am tschadalen- Stamme  und 
bei  dem  nordwestlichen  oder  iS'edankaer  gesammelt  wurden  -^ 
während  der  Russische  Verfasser  die  Worte  in  der  ersten  Spalte 
seiner  Tafel  geradezu  den  nördlichen  Kamtschadalen  d.  h. 
wohl  den  von  den  Korjaken  noeh  trennbaren  nördlicheren  An- 
wohnern des  grofsen  Oceans  zuschreibt. 

In  dem  «mstehenden  Verzeichnisse  sind  zur  Vergleichung  mit 
dem  was  ich  selbst  gehört  habe,  auch  einige  jener  Angaben  von 
Krascheninikow  hinzugefugt,  und  namentlich  aus  der  Isten,  2ten 
oder  Steo  Spalte  seiner  Tafel,  je  nachdem  der  Buchstabe:  a,  b* 
oder  c  auf  dieselben  folgt. 
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eisen. 

Im. 

trinken. 

Mensch. 

Ehemann    (Russ. 

muj). 
Mann. 
Frau. 
Knabe. 

Mädchen. 

Sohn. 
Tochter. 

Greis. 

Ehefrau      (auch 
Kamerad). 

Ehemann. 

alte  Frau. 

Kopf. 

Nase. 

Auge. 

Augen. 

Haare. 

Füfse. 
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Worte    der 

Nordwestlichen  oder    KamtschatischeD  m 

i$^edaul(aer  Jelowkaer 

Kamtschadalen. 

knicht  (duiknj/tt.  c).       alolg(balolk.  a  —  tschi 

chuischkik.  b) 
knucht 

r  1^1  cht  (tuiknischku.  c).  ailetsch  (big^uilik.  h). 

ksämsan  (oschkam/a.  c)  (uschkaai/a.  b  —  kr6scb 

tschnga.  a) 


(kamyan.  c) 

kroschtscha. 
wims.  tschürk. 

pempse  (nänatscha.  c).    pahaitschisch    (peait' 

schitscli.  b). 
ekoz  (chutsihitschtt.  b).  uchtschitsch       (acht- 

8cbnm4chtsche.  c). 
pez  (patschk.  c)  (putsch,  b  —  pdet8ch.a) 

newük  (schuguingk.  e).  («uwning.  b  —  tschide- 

petsch.  a) 
chaiktschutsch. 


(iguitsch.  c) 

(kam/an.     c 
Mensch) 


tschihench  (tscbichei- 
gutsch.  a). 
vergl.  kentch  (k engisch.  a). 


kouktel  (ktchuin.  c) 
kakan  (kajak4n.  c). 

lülld. 

0e11a.  c) 

kohen    (kubjin.    b 

kuiba.  c). 
kalta  (ktchada.  c) 


pratschitsch. 
khabel  (chabei.  a). 
akongen  (kajako.  a  — 

kaikui.  b). 
led. 

(jeled.  a) 
-—  tschrod  (tschron.  a). 

khated  (katcheio.  a  — 

uig  tzea  Jpdlfclli^li^b) 
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Nordwestlicbe  oder  Kamtscbatiscbe  und 

iS^edankaer  Jeiowkaer 

KamtBchadalen. 


Hand. 

hkez  (hkaUcb.  c). 

ton on gen  (tono.  a  — 
suittn.  b) 

beide  Hände. 

BUtud  (Singul.:  suittu.  b) 

FiDger. 

(pkötscha.  c) 

kiked  (k^ko.  a  —  kui- 
da,  b). 

Nägel. 

'  ^ 

kunt. 

Mund. 

chekscb. 

Lippen. 

(keschcha.  c) 

(schakschi.  a) 

Zäbne. 

kepun. 

kippen. 

Wangen. 

uan. 

Gesiebt. 

uän. 

Baucb. 

(kaltki.  c) 

kailit  (kolid.  a). 

Gescblechtstbeile 

: 

männlicbe. 

(kalkk.  c) 

kbalk  (kallaka.  aK 

weiblicbe. 

(koapan.  c) 

kuaipan  (knäpan.  a). 

Hoden. 

tschakam. 

Wasser. 

i  (i.  b  -  i.  c) 

asam  (a/am.  a). 

Feaer. 

giimch  (panguitscb.  c). 

brümch  (brnmitsch.  a  — 
panguitscb.  b). 

Holt. 

ün  (14guilan.  c) 

uut  (und.  a  —  öoda.  b). 

Banm. 

u  (un.  c) 

Berg. 

kengelke. 

(je^l.  a  —  namüd.  b  — 
akla.  c) 

Bergrücken. 

neina. 

Pik. 

aich. 

SoDDe. 

latse  (latsch,  c) 

knietsch  (kuletscb.  a). 

Mond. 

je^lge  (la^ilgoio-  c) 

wüngen      knietsch*^) 

^ 

(güingan  knietsch,  a). 

Nacht. 

(künku.  c) 

kunk  (külkua.  b). 

Stern. 

gnesi  (4ga;in.  c) 

e  s  e  n  g  e  n  (je/enguin.  a). 

Hinmel. 

(keiss.  c) 

kahal  (kochal.  b). 

Regen. 

tschnguschd  (tscbucb 

-  itschu/itsch    (tschach« 

tschuch.  c) 
inzugefügt  dafs  dies  wörtlicl 

tschu.  b). 

•)  Auch  wurde  h 

1  die  Nachtsonne  bedeute. 
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Nordwestlio 

he  oder 

Kftntechatiaehe« 

iSTedank) 

her 

Jelowkaer 

Kamtschadalen. 

Scboce. 

pangosken 

(kölaal. 

c).  terenesiteGhCkölaali 

Wolke. 

(gurengur.  a) 

>  (üiscbaa.    b) 

Nebel. 

gnnejun. 

es  friert. 

restrsitsch. 

Vogel. 

algagal. 

netachem  herit 

Gans. 

chas. 

Gänse. 

kaisud.                          j 

Schwan. 

meschumes. 

hisud. 

Ente. 

teltel. 

- 

Sclineehubn. 

reunel*). 

1 

Fisch. 

sunst. 

utschu. 

gekochter  Fisch. 

era  er. 

' 

Bär. 

gakank. 

ka/e. 

Rennthier. 

ruem. 

das  wilde. 

gulhe. 

das  gezähmte. 

kosch. 

Hund. 

kos. 

kos. 

Fleisch. 

taltal. 

Blut. 

mechim. 

Knochen. 

chktamon. 

Butter. 

jesumetscb. 

Theekessel. 

jakjak. 

Kochen. 

kokaskz. 

koche  Wasser! 

lipi    kekalo  asHii 
knisk. 

heiss. 

kekal. 

Kessel 

kukez. 

kukez. 

Kesselstock    (im 

kokas  ankan. 

Lager). 

L5flfe1. 

kspiz, 

kaizp. 

die  Löffel. 

kaizpred. 

Trinkgescbirr. 

kailscbik. 

•}  Dreisilbig« 

Digitizedby  Google 
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ai 


Nordwestliche 

oder 

Kamtscbatische  und 

iS^edankaer 

Jelowkaer 

K 

amt8< 

chadalen. 

Eimer. 

ranok. 

Beil. 

koas  (koäschu. 

c) 

koas  (koaschu.  a  — 
kuaschua,  b) 

Messer. 

wals. 

Bücbse  (wintöw- 

ka). 

kokum. 

Scbiefspulver. 

tschuiku« 

Blei. 

kacb*). 

FliiiteDsteiD. 

latscb. 

Bogen. 

etscbit  (itschet.  a) 

PfcU. 

(kalcb.  c) 

kach(kag.a-kacba.b) 

eiDBattod.Boftt  (tachtama.  c) 

tartum  (t4tcbam.  a  *- 

tacbtuim.  b) 

Rttder. 

ban. 

Stofsstaage. 

illeiminai. 

rudero. 

kejacbtsch**'). 

eiDskz.  Seblitteii. 

(sdiliscbcb.  c) 

scbesjeh  (scbiscben.  a 
—  scbaascbiin,  b) 

Kamleika(S.72). 

kamarez. 

Hosen. 

koa  (k6a.  c) 

(kue.  a  —  koau.  b) 

Strümpfe. 

(pÄimad.  c) 

(paiman.  a) 

Stiefel. 

scbuu  (scfachun. 

c) 

(tscbilchen,  a.  —  Sttia* 
nun.'  b) 

Tabackspfeife. 

kbansa**'). 

Thee. 

tscboktscbt). 

Tbee  trinken. 

tschoktscb  wuilis. 

Bock. 

koilikäl. 

•)  So  Tiel  als  Pfeil;  siehe  unten. 

•»)  Wonach  das  Wort:  kajuchtschik  welches  jetzt  einen  }e<len  Füh- 
rer bei  einer  Winter-  oder  Sommerreise  bedeutet,  wohl  iirsjKriinglieh  emen 
Ruderer  bezeichnete. 

•*•)  Dies  ist  das  durch  ganz  Nordasien  gebräuchliche  mongolische 
Wort.    Vergl.  l  1.  S.  6W.  fe  a. 

•f)  Mit  der  Bemerkung  dafs  dieses  Wort  urspriinglieh  nur:  eine  Move 
bedeutet  habe;  Tergl.'  unten.  ^g -^«  ^y  ^ ww^i^ 
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Nordweitlicbe  oder        Kamtscbatische  and 
i^edankaer  Jelowkaer 

Kamtscbadaleo. 


beBcbriebaes  Blatt. 

kotlize. 

•cbreibeo. 

koililke. 

Lied. 

bengen. 

Singe  eia  Lied. 

büngra  pue. 

Sage. 

kutka. 

Gott. 

nusterxe. 

dustartschitscb. 

zu  Gott  bitten. 

kmerkajon. 

icb  bete. 

tnuksikoke. 

Bcblafea. 

keilkalkai   (nuikusch 

•  gnügtschitsch     (tnit- 

ku.  c). 

schka/ik.  a) 

geben. 

(tlklam.  c) 

pknulüm  (tuilled/.  a  — • 
uschascbiscb.  b). 

•chnell. 

tekeik*). 

grofi. 

(pelUga.  c) 

tolo  (tollo.  a.  —  cbuit- 
schin.  b). 

klein. 

(hjanjukala.  c) 

butschinen  (duinela.  a 
—  tscbunguüng.  b). 

Herrscher. 

kutcb. 

des  Gottes  Kntcba 

Frau. 

Chkak. 

desselben  Sohn. 

Trilkutkan. 

desselben  Tochter. 

Isartscb. 

Teufel. 

(tkana.  c) 

k*on  (k4na.  b). 

Tojon  (Häuptling). 

lakon. 

der  Russ.  Kaiser. 

kuletsch  ^rim*'). 

Russe. 

tatuatsch. 

Europäisch.  Rosse. 

brömcbtatuatscb^"). 

Kreuz. 

urilek. 

ein  Deutscher  od. 

üngetaufter. 

kurileki. 

*)  Dreisilbig*. 

**)  „Welches  so  viel  als:  der  Sonnen-Häuptling  (^olnetschnji 
i^atschalnik)  bedeutet." 

•")  „d.  h.  ein  Feuer-Russe".  ugitzeabyGoOgle  , 


XX.  Abichnitt    1829.    September. 


433 


Nordwestliche 

oder 

KaintschatiBche  und 

iS^edankaer 

Jelowkaer 

Kamtsc 

hadaleD. 

Kamtscbadale. 

it^Demen. 

ich. 

(kema.  c) 

kme  (kume.  a  —  k^m- 
ina.  b). 

du. 

(kc/a.  c) 

kje  (kni/e.  a— kuisch.  b) 

er. 

(daogUD.  c) 

due  (dugud.  a   —    ud- 
da.  b). 

Tvir. 

(mq/isch.  c) 

b  u  s  e  (bn/e.  a — musch.  b) 

ibr. 

(daguDDad.  c) 

suse    (ichu/e.  a    — 
susch.  b). 

sie. 

(itcha.  c) 

dünkeld  (trun.  a  —  it- 
chui.  b). 

Gott 

duustartschntscha 

icb  bitte  dicb 

tDuksikoki 

xnm 
führe 

helleD  Ort 
s  mich. 

- 

datchlo  poksko 
katurtsi  koküu. 

(tscbaju  C-) 


datchlo*). 

(datchniln.  a  —  attuig.  b) 

mouakodes. 


D.  Paradies,  Russ. 

Rai,  oder  „der 

belle  Ort  an  dem 

Gott  wohnt/' 
Hell 
Habe  Dank! 

Man  bemerkt  hier  zunächst  dafs  die  Ausdrücke  die  ich  von  deu 
^edankaer  oder  Nordwestlichen  Kamtschadalen  f^ehört 
habe  (vergl.  oben  S.  236.),  meist  alle  sehr  genügend  mit  denjenigen 
übereinstimmen  welche,  fast  00  Jahre  früher,  in  derselben  Gegend 
des  Landes  an  Krascheuinikow  als  gleichbedeutend  angegeben 
wurden.  Die  dortige  Bevölkerung  hat  sich  also  auch  im  letzten 
Jahrhundert  von  erheblicheren  Vermischungen  mit  ihren  Nachbarn 
freigeholten.  — ^  Dagegen  sind  aber  in  allen  Fällen  wo  bedeutendere 
Abweichungen  zwischen  denjenigen  zwei  Dialekten  vorkommen, 
welche  das  ältere  Wortregister  als  den  nördlichen  (a)  und  den 


•)  Vergl.  das  Wort  hell. 
Uh  Band. 
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BÜdlicLen  (b)  bezeichnet,   die  Ausdrücke  der  jetzigen  Bewoimer 
von  Mascbura,  dem  ersteren  oder  dem  sogenannten  ndrdlieben  (a) 
entschieden  uäber  als  dem  anderen.    Man  könnte  demnach  auf  Ein- 
wanderungen oder  ähnliche  modifizirende  Einflüsse  schliefseo  i^rolleo, 
welche   diese  Gegend    der   Halbinsel    betroffen  hätten,^ wenn  nicbt 
Krascheninikow's  höchst  unbestimmte  und  oberflächliche  Andeu- 
tung über  den  Ursprung  seiner  Wortregister  die  weit  wahrschein- 
lichere Annahme  zuliefse,  dafs  er  unter  der   Benennung:    nördliche 
Kamtschadalen  die  Bewohner  des  Kamtschatkatbales  mit  in- 
begriffen, und  dagegen  unter   südliche  nur   die  südlich  von  der 
lluelle  des  Hauptflusses  lebenden  und,   wie  er  selbst  sagt, 
schon    damals,    durch  Einwanderungen   von    verarmten   Korjakei 
und  durch  Russische  Einflüsse,  sehr  gemischte  Bevölkerung^  ver- 
standen hat. 

Im    Allgemeinen    erscheinen    aber    die    Kamtschadalischefl 
Sprachen  nach  Allem  was  wir  nunmehr  über  dieselben  besitzen'), 


*)  Um  dieses  hier  zu  vereinigen,  folgen  die  noch  übrigen  Worte  ätfs 
Krascheninikow's  Verzeichniss,  wiederum  durch  die  oben  irrkdries 
Buchstaben  (a  b  c)  je  nach  ihren  Fundorten  untersehiedea  —  und  äie 
zwei  Beispiele  von  Kamtschadalischer  Satzbildüng  die  derselbe  Ver- 
fasser und  Steller  aufgeschrieben  haben.  Die  Interlinearversion  dieser 
letzteren,  die  man  in  der  Opi^anie  semli  Kamtschatki  Tscfi.  TH^  S. 
114  und  165  findet,  enthält  einige  offenbare  Irrthiimer,  die  ich  hier  zu  ver 
meiden  gesucht  habe.  Die  Umsetzung  des  Russischen  Alphabets  init  wel- 
chem diese  Worte  urspriinglich  geschrieben  wurden,  in  das  Deutsche  ist 
auf  dieselbe  Weise,  wie  überall  in  diesem  Berichte,  ausgeführt  (Vergl. 
1. 1.  S. XVIIl.)  und  man  hat  sich  demnach  namentltcb  an  die  dipbtongi- 
sehe  Bedeutung  des  oft  wiederkehrenden:  ui  zu  erinnern. 

Kamtschadalische    Worte. 


a. 

h. 

c. 

Wind. 

schapel. 

tschicbutscha. 

keipk. 

Starni. 

k^alt. 

Hagel. 

kakumtschel. 

ko4da. 

kejille. 

Donner. 

.  küichkuig. 

küichkuig. 

kuicbschiguina. 

Blitz. 

amronschtschina- 
tschitscb. 

üraetschkuischi. 

rnuitlküi/lguina. 

Tir. 

tay. 

ka^41. 

knlobiHa. 

Morgen. 

üidumkulel. 

btSkotscho/. 

jemkolalju. 

Mittag. 
Abend,' 

kunnüku  letschkui 
ataknlel. 

pennokchaHa.^^  ^^^ 
aatuiku. 

cht4dui;a  guina. 
t^bak. 
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MUtwnaiebt. 

kunuguDgutBciw 

kaduikülkuä»  a«tt;b  nuülchujugttla. 

pelcbuischik^ 

Jabr. 

tätga/ 

(cbay. 

Erde. 

schemt. 

«eint. 

scheint« 

Rauch. 

ga/iingv* 

^garangatsch. 

ngatscha/ngaial*;/. 

Feld. 

batara. 

iischa. 

ii#. 

Weg. 

schj/itscb. 

jeschitsob^f. 

kutscha/a; 

M«er. 

kejag»; 

Bjugel. 

kejaga. 

See. 

korra« 

kschtscbii. 

külcbuA. 

Fluss. 

kig. 

kuiga. 

kig. 

Baob. 

kiguiduitäek 

kuigidatsch. 

kiguigatscb. 

Qaelle. 

pidaduitsch. 

kakeda. 

kejaka. 

Sand. 

bui/uiint 

kascheint. 

«tiiinui/uimtscb. 

Koth. 

kuilrschain. 

iinagai;  aktschiwi-  koöla. 

schuint. 

Stein. 

kual. 

uwatschu. 

»atsch. 

Vater. 

ipip. 

aipatsch. 

ischtsch. 

Mutter. 

änguan. 

aalgatsch. 

lichscba. 

Bruder. 

tuija. 

kusaichuschka. 

luija. 

Schwester. 

ichtnm. 

kutchaan. 

lilichltscb. 

Mädchen. 

Ischichuatscbu^scb.  ehutschitschu. 

urhtschumachtseba. 

Herr. 

hroschtschu. 

arm. 

ehuj/utsch. 

Diener. 
Dienerin. 

cbaro. 
tschedacharo. 

tschikoatsch. 

Knv'tscha. 
eboallu. 

Zunge. 

duitschil. 

nitschil. 

jetschilla. 

Kinn. 

pc'gangjut^cb. 

pachuichuitaeh* 

kuimkuitsch. 

Schulter. 

tenod. 

tannun. 

tuiniuinga. 

Brust. 

luteng. 

inguica. 

keitatscb. 

Herz. 

gullugu. 

nüujngu. 

bigolgutscb. 

Blase. 

ischurju. 

}elkuai. 

kscbulch« 

RUckeDv 

karog. 

tischagg. 

kigatsch. 

Mutze. 

galalutsch. 

ehalatutsch. 

püchal. 

Pelzrock. 

ko4be/ 

tangiii. 

kaptchatsch.  , 

Wohnort,  ostrog.  atuin. 

täscba. 

atuinum« 

Haus. 

kis€. 

kischie. 

kist. 

Stflck. 

ilrsdbol. 

külchram. 

uscbcbt« 

Blate. 

kroiyt. 

I^asehiiad« 

pellaakela. 

Wurzel. 

puingelpuingel. 

puingelpuin. 

puinguilpuinguil. 

GrüfröderKrai^  schischtsKh. 

«isda. 

i;ula. 

hungrig. 

jeku/i^^^^* 

kuuschischk. 

kscbakk. 

|eMs$ig. 

tuiku/egHJi^. 

tugiiilafk. 

tschechtscha. 
chuitsch. 

saM« 

tuinmidiiscbf* 

tsebiguiscbiiu 

ugitfelSblcWififc/^i^ 

W 
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rcio  dialditMcb  oder  nur  auf  der  Anispracbe  bcgrüadet  —  wb4  imb 
hält  lie  duin  oft  in  der  Scbrift  die  vir  aaf  lie  aBimreBden  Terw 


pilztrimken. 

toapku/ik. 

towapkosehk. 

cbuilpaschkitscham 

Spreeben. 

kv>nuchseha/ik. 

cb4;duchtsch. 

ka/ilgukuiscfa. 

schweig! 

kui/i/itsch. 

kuixuschichtsch. 

ktSischunguiscbt' 
chutsch. 

gehen. 

tdilled/ 

üschasehisch. 

tlalam. 

schlafen. 

tuitschka/ik. 

tungukulaschk. 

nüikuschku. 

ich  schlafe. 

tüingujukii/ik. 

tünguikuschik. 

tungüikuschkuk. 

ich  sehe. 

tuiiltschkM/ik. 

tüittsch  kuischifc. 

tuiltschkuiycschii. 

ich  sehe  nicht. 

.   guitsch  kupkg. 

ischkjetscbkuikak.  jeltschkuik. 

ich  schlafe  nicht«  guingui  kullak. 

ischk  nüikuschkak 

.  nguikulkuk. 

ich  lache. 

tuj/ischik. 

taschiukaschk. 

li^'inkschtschitscb. 

ich  weine. 

tuingasik. 

tuuuschik. 

sinschtsch. 

weiss. 

guilkalo. 

Ältuich. 

atchala. 

schwarz. 

drela. 

tuiggan. 

ktgala. 

roth. 

tschatschal. 

tschean. 

tschatschal. 

grün. 

dulcbkarallo. 

nucbusannu. 

kuchlelaga. 

hoch. 

daschelu. 

kuun. 

kuinguilla. 

niedrig. 

dui/ulu. 

ischung. 

i/ula. 

finster. 

ducbulu. 

duchschanun. 

tschuuik. 

Warm. 

nomla. 

kikang. 

umela. 

kalt. 

duikeilu. 

^akkeing. 

Ikelaga. 

nass. 

duitscbkelu. 

aktscbin 

tschkalaga. 

trocken. 

demlu. 

kaschigii. 

kuiygel^. 

lebend. 

kui/unuilin. 

kakowa. 

kakolin. 

todt. 

kuirin. 

kuitschikin. 

kui/ann« 

früb. 

tuimkolin. 

mokotschuscb. 

amkoltschel. 

spät. 

tucbtann. 

aatuiku. 

tchtadan. 

heut. 

dengu. 

dangu. 

dad. 

morgen. 

duimkolaku. 

bokuan. 

a/uschk. 

gestern. 

jetuil. 

aatui.   ^ 

dteng. 

Torwarts. 

duklk. 

koasakii. 

kulch^ntschki. 

rückwärts. 

Schalk. 

«akkui. 

schaalikin. 

schnell. 

tekeik.     )  in  Ma* 

setze  dich. 

laolk.       i  schura. 

ich  stehe. 

kume  tui/ischik. 

kema  tuischischik. 

kema  cht^ukuiscfa. 

du  stehst. 

kui/e  yischuh. 

kuischschiscbitsch. 

k^a  chta»itscb. 

er  steht. 

dugud  yiscbitsch. 

udda  schischikik. 

dangun    cbti|/a. 
yitsch. 

wir  stehen. 

buje  /ischischimk. 

musch     uschi- 
schamg. 

mq/tschcht^^Vinik. 

ihr  stehet. 

ichn/e  /ischj/. 

susch  schischik. 

dagunad     cbt^u/ie 

sie  stehen. 

truu  /ischitsch. 

itchuju  schischikik. 

gin. 
itcha  chtvVigio« 
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•  sucht  kabcD^  fir  weit  bedeotender,  als  nach  dem  ursprünglichen  mid 
allein  werthvoiiea  Urtheile  des  Gehörs;  auch  verwischen  sich  1>eiai 
Sprechen  noch  viele,  in  dco  gescliriebenen  Worten  stark  her- 
vortretendci  Unterschiede  durch  den  abgekürzten  und  uobestimmten 
Klang  der  Vokale  in  den  Vorschlag-  und  End- Silben  der  Worte, 


1 

duisuik. 

duisuik. 

koning. 

2 

kaa/ 

kaass.       , 

kassa. 

3 

tscbook. 

tscbook. 

tscbpuk. 

4 

tschaak. 

tscbaak. 

tscbaak. 

5 

kooninak. 

kooinnak. 

kuguinnuk. 

6 

kuilkok. 

kuilkoak. 

kelkiiig. 

7 

JQtaktanak. 

itaatuk. 

jetuktnnuk. 

S 

scbooktunuk. 

tschokutuk. 

tscbooktunuk. 

9 

tscbaaktanak. 

tscbaaktak. 

tscbaaktanak. 

10 

tschumchtuk. 

kumcbtuk. 

togoss». 

11 

duisuik    schina- 
yitsch. 

duisuik  scbinascbi. 

koning  scfainv'in. 

19 

tscbaaktanak  seht 

tchaaktan     scbina- 

tscbaaktanak scbi 

na/itscb. 

scbi. 

/in. 

20 

kaaj  tschumchtuk. 

kaas     kumchtuka« 
duikuid. 

kascb  tti/ad. 

30 

tscbook    tscbumcb« 

tscbook    kumcbtu- 

tscbook  tu/ad. 

tuk. 

kaduikiiid. 

90 

tscbaaktanak 

tscbaktak    kuuicb- 

tscbaaktanak  tu/ad 

tscbuinscbtuk. 

tukaduikuid. 

100 

tsohumscbtuk 

kumchtu      kuincb- 

tscbusch    togu- 

tschumchtakan. 

takan. 

scbain. 

Kamtschadaiische  Reden. 

1)  Nach  Stell  er  (wahrscheinlich  aus  dem  Kamtscbatkatbale). 

apatscb      buruin       kisag       itsun      kranak       kogaigu       «uiksul      knign 
Vater         unser    welcher     lebst        hoch     im  Himmel      es  sei         dein 

gourentsch       tege       bitel       nakalk       kabiltaka       katat  toka,       kottik 

berühmt  gebalten  befiel 

konspalagn       jelkonomu,        kisek 
Wohnung         ewige  (1)       tyelcbc« 

degsgaken      faigotus         kagolk 
dehiem  Willen       im  Himmel 

puign      guIU  .    «uglkaisen 
durch    die  (?)     fortwährend 


Name         immer     allen 

borenako        knigu 


kogUuik 
'  zu  kommen       zu  uns         deine 

jenaktsch       oUogttschasen       endu 
du  willst  geschehe  nach 

delgtam       *im*k;       ^donnom        burin 
gleichwie  auf  Erden ;      Speise         unsre 

.   fugnet      kätolk      borcnake      denguten 
wir  leben     gieb  uns  heutigen 


dag*. 
Tag«. 


iigjtized 
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2)  ^adi  Kraseheiiifiikow  (ans  dem  Kamtscfaatkathvle). 


fMFiiparscUk^) 
des  Lieutenant. 

tarn  jabeaen 
n'ahtne  ich  ab. 


kokasol  te«le8ik,  Jii«garulil«l         kukaret 

Koch     wenn  ich  wäre  init  Handschuhen  den  Kessel 


pawlozka  *) 
pawluzkji 

kikingisik. 
bände  ich  um. 

pawlozka*) 
pawiuzk^is 

kiningisik. 
z6g«  kh  an. 


keinzek  teelesik,  güikalo 

wieder  (?)     wenn  kh  wäre,  ein  weisses 


jjwannel  *) 
Iwan 


teelesik, 
wcmi  leb  wäre. 


tschatscbajo 
rotbie 


galsUgal  *) 
Halstuch 


tscbnlkil«) 
Striimpfe 


studental  teelesik;  bitel  tschibeiich 

der  Student  wenn  ich  wäre,   alle  Weiber 


kiliisin. 
beschriebe  ich. 


studfiiKal 
der  Student 

studental 
deF  Sjtudent 

studental 


ki^ek  teelesik,  j^raf^t  kitlisin. 

wieder  (?)    wenn  ich  wäre   den  Jeragui fisch**)  beschriebe 

ißh. 
teelesik;  bitel  adonot  kiliisin. 

wenn  ich  wäre       alle  Seemöven    beschriebe  ich. 


teelesik/  bitel  aiUegi         jiret  tainbesen 

der  Smdaukt  w<e»n  ich  wäre  itUer  Adler  Neistf»r  jiäbiBe  ich  ab. 

studental  teelesik  bitel  pitgatez  kawjetschaw 

der  Student    wenn  ich  wä^        alle  QiUelleQ  die  heiss.  sind 

kiliisin. 
beschriebe  ich. 


studental  teelesik 

der  Student  wenn  ich  wäre 

$tudental  teelesik 

der  Student  wenn  ich  wäre 


bitet  en{sit  kiliisin. 

alle  Berge      beschriebe  ich. 

bitel  detschumkulez***)         kiltisio. 
alle  Vögel  beschriebe  ich. 


*)  Diese  Worte  sind  nach  den  Russischen  fast  unverändert  "bfflbdialten. 

**)  Per  b|ii^  dar  Ruaaen  oder  der  C^^tus  gOjbio» 

***)  Nach  dar  ^figabe  der  4^#>danka.ejr  heisst  ein  Vegel:  algjig^l  -- 
es  kann  jiber  sehr  wohl  in  einem,  ifi  dem  anderen,  oder  auch  in  l^^iden 
Fällen,  der  Name  irgend  einer  Art  zur  Bezeichnung  der  Klasse  gewählt 
sein,  eben  sowie  die  Kamtscbadalen  wenn  sie  Russisch  sprechen  einen 
jeden  Vogel  durch  das  W^H-t:  u  tka  ekie  Ente  oder  dafek  iessee  f>«Kiii. 
nutivum  bezeichnen.    Das  hier  gabiwiehte  Woot  dasoli4ipk«4e« 
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Em  Bcitpid  bkrYon  geben  die  Ausdrüeke  fiir  trinken,  die 
kk  Im!  den  i§^edaakoern  und  an  der  Komtsckatka  aufgescbrie- 
lien  babe,  nämäcb:         bei  de«  iS'ed UDkaern        in  Haecbura 

trinken:  ruiebt  ailetsch. 

Jfier  itt  da«  e  in  der  zweiten  Forin  ganz  kurs  und  tonlos,  and  da- 
g^eg>en  ia  der  ernten  awiscben  dem  1  und  dem  langen  Ziicblaut  wie 
knaier  ein  stummer  Vokal  angebracht,  wodurcb  denn  Eanäobst  die 
iSckreibarten :  rüUcbt  und  ail^tsch 

ToHstiHidtg  gereebtfertigt  werden.  Es  kömmt  aber  hierzu  noch  die- 
jenige Verwaadlscbaft  zwisdien  ai,  ui  und  u,  weiche  man  nicht 
jnnr  im  Allgemeinen  in  den  Nord-Asiatischen  Sprachen,  sondern  andi 
mocb  gerade  in  dem  vorliegenden  Falle  dadurch  bestätigt  fiudeti  dafs 
ick  den  dienfaüs  hei^.den  Kamtschadalen  von  Mascbura  gekör- 
ien  Ausdruck  fik:  ich  trinke  (in  dem  Satze:  ich  trinke  Thee) 
am  genauesten  durrb:  wüilis  nachzuahmen  geglaubt  habe.  Die 
«wei  zu  vergleichenden  Formen  der  Stammworte  können  nämlieli 
MIO /endlich  auch  divch:  rüilccht  und  üiletsch 

auf  eine  kaum  zu  unterscheidende  Weise  wiedergegeben  werden*). 
Für  mehrere  andere  BegriiCe,  die  ilirer  Natur  nach  gleichfalls  zu 
den  am  frühesten  benannten  gehören,    scheiaea  dennoch  die  Aos- 


stndeiital  leeleslk  keinzeg,  igikueigu  entsehulez**) 

kill.isin. 
beschriebe  ich. 

^)  Jene  Verwandtschaft  z\>'ischen  üi  und  ui  läfstsioh  an  viden  Kam- 
tschadalischen  WorUn  und  z.  J^  dirrch  da$:  paiinan  ader  paimat 
nachweisen,  weiches  die  Pelzstrii  mpfe  bedeutet  und  ganz  sicher  mit 
dein  Ostjakischen  Namen  piiimi  zusaniineu hängt.  Vergl.  weiter  unten 
und  I.  1.  S.  615,  so  wie  auch  über  die  Ucbergänge  des  ui  in  a  und  ai, 
die  bei  der  Entstehung  der  West-Türkischen  oder  Tatarischen 
Sprachen  aus  den  Ost-Türki sehen,  zu  denen  die  Jakutische  gehört, 
vorkamen,  I.  2.  S.  295  u.  f. 


übrigens  nicht  allzu  weit  Ton  dem:  n^tschemheris  welches  wir  die 
Kamtschadalen  TOB  Maschura  als  den  allgemeinen  Namen  der  Vögel 
nannten. 

•)  Auch  hier  dürfte  etwas  ähnliches  gelten  wie  für  da«  Wort  Fisch, 
bei  den  «S^edankacrn  denn  bei  ihnen  heisst:  der  lebende  Fisch:  sunst 
und  der  gekochte:  «ra  er.  ugtzeaoyv^ww^.^ 
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drücke  der  iS^edankaer  und  die  im  Kamtschatkathale  Utdichen 
radikal  verschieden.  So  nameDÜieh  die  BeoeDDUDgen  fdr  essen, 
das  Meer,  der  Fisch,  ein  Mädchen,  der  Schnee  und  viel- 
leicht noch  für  einige  andere  Gegenstände,  und  es  schien  mir  nun  nicht 
unerheblich  zn  untersuchen  ob  in  diesen  Fällen  vielleicht  einer  der 
beiden  Zweige  der  Itdnemen  oder  von  uns  sogenannten  Kamt- 
schadalen,  ein  Stammwort  von  einem  bei  ihm  für  fremd  geltenden 
Volke  erborgt  hat,  oder  ob  sich  gleich  ursprünglich  und  ohne 
ein  solches  Ereignifs,  bei  ein  und  demselben  Stamme,  zwei  ganz 
verschiedene  Worte  für  einerlei  Begriff  gebildet  haben.  ^  Beruh* 
rangen  welche  etwa  zur  nachträglichen  Annahme  von  Fremdwörtern 
geeignet  erscheinen,  konnten  hier  auf  der  Halbinsel  nur  einerseits 
zwischen  den  mittleren  oder  südlichen  Kamtscfaadalen  und 
den  Bewohnern  der  Kurilischen  Inseln,  und  von  der  anderen 
Seite  zwischen  den  ^edankaer  oder  nördlichen  Kamtscha- 
daien  und  den  Korjaken  stattfinden,  und  ich  habe  deshalb  in  den 
(gleichfalls  in  K rasch eninikow's  Werke  aufbewahrten)  Wort- 
registern  der  Kurilen  und  Korjaken  die  entsprechenden  Aus- 
drücke folgendermafsen  mit  den  io  Rede  stehenden  Kamtscha- 
dali sehen  verglichen«  Bei 
,   den  Rennthier- 


11  nd 
ansäfsigen  Korjaken. 


den 
iS^edankaer 


den  Ma- 
schuraer 


Kaintscbadalen. 


den 
Kurilen. 


essen:  mewuik>  kotua 
Mädchen:  iga  oder  igaw"*) 
Schnee:  pangulkuischen 

„.    ,  (lebender 

Fisch  {  eunaok,  ennoen 

'     ( gekocht. 

Meer:  njuigen 


knicht 

^koz 

pangoskcn 

suust 
era  er 
kejaga 


alolg,  balolg 
ucbtschitsch 
korj^l 

ntschu 
njugel 


ischamä 

pumkt 

upatsch 

«itschip 
atuika 


*)  Zu  ersehen  aus  dem  Worte  igaw-akuik  mit  welchem  die  Renn- 
thier-Korjaken  eine  Tochter  beseicbnen;  denn  da  bei  denselben: 
akuik  der  Sohn  heifst,  so  bleibt  für  den  Zusatz  iga  oder  igaw  wolTI 
nur  die  Bedeutung  Mädchen.  Man  findet  eben  so  bei  den  ansäfsigen 
Korjaken  an  der  Uka  (oben  S.  251.): 

peetsch  der  Sohn,  ^  i 

uktschipeetsch  die  tochte9,^8 
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Es  ist  biernacfa  eine  an  sieh  wahrscheioliche  Uebertragung  von 
den  KurileD  su  den  Kamtscbadalen  des  Kamtscbatkathales ,  ia 
keiDeni  der  eben  Torliegendcn  Fälie  vorgekommeo,  der 
eben  so  erklärlicbe  Uebergang  eioer  Korjakiscben  Wurzel  zu 
den  «S'edankaer  Kamtscbadaleu  nur  io  einem  Falle  (bei  dem  Se- 
dankaer  Wort;  paogösken)  der  Si^bnee,  welcbes  unzweifelhaft 
mit  dem  von  den  Korjaken  der  Karaginsker  Insel 0  gebrauch- 
ten pangulkuiscben  zusammenbängt)  und  in  eineml  zweiten  Falle 
der  Uebergang  des  Korjakiscben  Wortes  njuigen  das  Meer 
in  wenig  veränderter  Form  zu  den  Kamtscbadaleu  des  Haupt* 
tbales.  Dieser  ist  um  so  unerwarteter,  da  doch  die  ^^edankaer 
Nachbarn  der  Korjaken,  in  dem  Worte  kejaga  wohl  die  acht 
Kamtsebadaliscbe  Benennung  des  Meeres  behalten  haben.  — 
Drei  andere  von  den  hier  vorliegenden  fünf  Abweichungen  zwischen 
gleichbedeutenden  iS'e dankaer  und  Maschuraer  Ausdrücken,  und 
namentlich  die  Worte  für:  essen,  Mädchen  und  Fisch,  bleiben 
dagegen  nur  durch  eine  ursprüngliche  Duplizität  des  Aus- 
druckes für  einerlei  Grundbegriff  zu  erklären.  Ohne  Bei^ 
spiel  ist  diese  letztere  Erscheinung  wohl  in  keiner  der  selbständi- 
geren Sprachen**).  Ihr  Vorkommen  dürfte  aber  bei  den  Kamt- 
schadalen  noch  ganz  besonders  begünstigt  worden  sein  durch  die 
Neigung  zu  witzigen  Wortvergleichungen  und  Wortspielen,  welche 
diesem  Volke  io  so  hohem  Mafse  eigen  ist.     Zu  den  früher  erwähn- 


und  bei  den  Karaginsker  Korjaken: 
ikuk'u  der  Sohn, 
guph*ikuku  die  Tochter, 
und  es  liegt  sogar  in  dieser  sprachlichen  Verknüpfung  von  zweien  meist 
unabhängig  benannten  Begriffen  ein  charakteristisches  Kennzeichen  für  die 
Korjaken,  da  dieselbe  weder  bei  den  Kamtschadalen  (Iteneuicn)  noch 
auch  bei  den  Kurilen  vorkömmt. 

*)  Vergl.  meine  Karte  von  Kamtschatka  bei 
r  58»,5  bis    59«,3  Breite, 
i6U**,7  bis  162'>,2  0.  v.  Par. 
••)  So  scheint  s.  B.  das  Wort  debdako  welches  jetzt  bei  den  Tuu^ 
gasen  das  Essen  bezeichnet,  bei  den  stammverwandten  Mand/us  nur 
in  dem  Sinne  von  Zerschneiden  gebräm^hlicb,  vergl.  oben  S.  64;  und 
auf  ähnliche  Weise  wird  in  der  volkstbümlichen  Sprache  der  Russen,  für 
trinken  bald  das  gewohnliche  Wurzel  wort  pitj  bald  auch  das  Verbum 
kuschst j  gebraucht,  welches  doch  ursprünglich  nur  essen  und  etymolo- 
gisch sogar  nur  kauen  oder  beissen  (conf.  ku*atj)  bedeutet^^^i 


•'^Xi^ 


ieo  AeiiMi€ri»geii  itrne^ktn  (die  nlwiebtiiclM  y4tfw«cbMlaBg  der 
Russwcken  Worte  jelowkj«  usd  nelowkji,  Arlcadji  und  Jir- 
kani  oben  S.  ^^46.)  worden  auch  voo  meiDen  iieatigea  Be§pl«itoi» 
viele  kiDzugefügt,  und  dariniter  maoelie  auf  Etymologiea  ärer  «ge- 
nea  Sprache  bezüg^Uche.  So  erzähken  sie  mir  nk  beseiiderer 
Freude:  wie  das  Wort;  tscbok-tacb  durch  wekhea  «ie  jetzt  in 
£a«ii8€hadalJBcbeti  deo  Thee  bezeicbiieD,  bis  zur  Aakmfi;  der 
iUissen  »ur:  etne  Möve  bedeiitete.  Ihr«  Vorfabreo  haben  väaiili^ 
gdiörty  daCs  die  Ffcmd»  oach  einander  für  eiae  Möye  den  Axub' 
druck  tzcbaiktt  (Accusativ:  vod  tsch^ika  die  Möve)  uad  für 
Thee  trinken!  die  Worte:  tsefaaiku  fiitj  <d.  i,  den  ^arikiyeB 
Daliv  der  Diminutivforia :  tachaiok,  vem  tacbai  der  Thee)  ge- 
brauchten—uad  diese  Aasdrudbswweaeidaan,  gende  ihrer  Bfgöte- 
lichkeit  halber,  auch  in  der  Landessprache  aaehgeabnit  wordeD. 
Eben  so  angelegent^di  machten  sie  aiieb  fiMrner  danuif  adhMffksaai, 
dttfs  der  Name  wningen  ku latsch  den  sie  dem  Monde  gebea,  so 
viel  ak  die  Nachisonne  bedeute  und  dafii  »e  den  RussiadiBB 
Kaiser  doch  wold  zierlich  geitng:  kul^-tsch  erim  d.  b.  j^dea  Soa- 
aeafaättptling"  (ftuss.:  „iS'oln.eischnji  nataehainik*^)  -heaaiifit 
haben''). 


*)-  Dieser  letztere  Ausdruck  ist  joir  nur  tbetlweise  einJeupb.teud,  indem 
kuletsch  für:  die  Sonne  auch  anderweitig  genannt  wurde,  das  Wort 
eriiu  in  dein  Sinne  Ton  Anführer  oder  Befehlshaber  aber  nur  eben 
in  dieser  Verbindung  vorkam,  Ihren  Tojons  gaben  dieselben  i^nner  Ton 
Maschura  den  Titel  lakon,  auch  sagten*  sie  da {s  aian  im  Atlgemeiaen 
einen  Herrscher  (das  Russische:  Zar)  dnrch  das  Wortkucht  oder  kutch 
zu  bezeichnen  habe.  An  die  G-eschicbte  von  der  Benennung  des  The  es 
sehliefst  sich  dagegen  noeh  nmi  aufs  genaueste,  unter  anderen  ein  Kamt- 
sehadalisches  W  ortsfriel ,  welches  ich  erst  weit  s|>ater  aus  K  ra  sc  he  - 
ntnikow's  Erzähhing  kennen  gelernt  habe,  ich  meine  der  —  «(fenber 
nur  zum  Scherze  fingirte  —  Glaube  der  Kamtschadalea,  daCs  jeaier 
.ältere  Reisende  kalte  Winter  tu  machen  iui  Stande -w&re,  weil  der 
Titel  Student  den  sie  ihm  geben  hörten,  mit  den  Russischen  Weiften: 
studen  die  Kälte,  stii^en-ai  4calt  überein  kommt. '  Zur  Verewigung  die- 
ses ihres  Wortwitzes  wurde  aber  dann  der  Landessparaobe  eine  lieber* 
Setzung  jenes  Europäiecben  Titels  durch  das  W4»rt  schakainatsch  faia- 
zugef^gt,  welches  so  viel  als  der  Gefrorne  bedeutet  (iO{>ifanie  Kamt- 
sehatki  Sr.  II.  161.),  nnd  es  darfto  nun  einem  Etymologen  allerdii^s 
schwer  werden  zu  erratfaen,  westhalb  "von  den  Kami;schadalen  ein  Ea- 
ropäischer Gelehrter  bald  ein  Scbriftkundiger  (koililke,  «e-hreib ein)  bald 
ein  Eisiger  (sehakdliMtacJi)  genuHit  wird.       t  eaoyv^ww^L^ 
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Die  nachträgliche  VergleicbiiDg  der  VocakularieB  die  idi  wäh- 
rend »einer  Reise  dnrch  Nerd-Anen,  meist  nur  wie  sam  Scherze, 
in  den  wenigen  dam  günstig  scheiocnden  Minuten  sammeln  durfte, 
und  einige  fast  nur  zufällig  daran  geknüpfte  WohrnehmuDgen  vhto 
Flexions-  und  Ableitungssilben  bei  verdcliiedenen  Volksstämmen^  ha- 
ben trotz  ihrer  ünvoHständigkeit  doch  mehrere  nicht  unerhebliche 
Anfachlfisse  geüefert.  Die  Nachweisung  einer  nahen  Verwandtschaft 
der  Ostjaken  uod  zum  Theil  auch  der  Wogulen  mit  den  fior«- 
päischen  Maf^yaren  (I.  1.  S.  664.),  der  Jakuten  mit  den  Tata- 
ren  und  anderen  West-Tnrkischen  Stämmen  (i.  2.  S.  294  u.  f.) 
und  der  il^ihirischen  Tungusen  mit  den  Mand/uischen  Be- 
herrschern von  China  (I.  3.  S.  58  u.  f.)  scheint  .mir  in  der 
That  «ehr  vorzngsw^se  durch  jenes  einfache  Mittel  gelungen.  Man 
dürfte  daher  nun  auch  der  Anwenduug  derselben  auf  die  Frage 
nach  dem  Ufapvung^!  der  It^n-emen  oder  eigenl^iehen  Ka^mtscha- 
dalen  einige  Bedeutung  nicht  versagen,  obgleich  sie  bei  dieser 
durchaus  nur  zu  negativen  Resultaten  gef4ftbrt  hat.  Die  Kamt- 
schadalen  erscheinen  aänvHch  gegen  ihre  beiderseitigen  Nachbarn 
aufs  entschiedenste  seHwtäodig,  wenn  maa  die  eben  angeführten 
Stammworte  ihrer  Sprache  einerseits  mit  den  gleichbedeutenden 
Korjakischen  und  andererseits  mit  den  entsprechenden  Kurili- 
schen  vergleieht^).  Aucii  geht  eben  dieses  Resultat  noch  ganz 
besonders  aus  folgender  Zusammenstellung  der  Zahlworte  her- 
vor, deren  sl^  eine  jede  dieser  drei  Kationen  bedient.  Die  Namen 
der  Cardinalzahlen  und  die  Aufschläsoe  welc^  in  ihnen  über  die 
Art  des  Zähleas  liegen ,  verdienen  aber  in  der  That  schon  deshalb 
noch  einigen  Vorzug,  weü  äie  sich  bei  verschiedenen  Zweigen  ein 
und  desselben  Stammes,  (bei  den  drei  Korjakischen  eben  so  wie 
bei  den  zwei  oder  drei  Kamtschadalischeo)  sogar  als  völlig  nn- 
wandeH^ar  «üigen  und  somit  gegen  modifizirende  Zufälligkeiten  vreit 
widffstandsfiliiiger  als  andere  Redetheile. 


*)  D4e  Opi^aiiie  semli  K am  tschatki  enthält  TsGh.m.  St*  149  ein 
dem  Krascheninikowschen  ent^procbendes  Wortregister  für  die  drei 
Pialekte  der  Reiintbier-KorJAKen,  der  ansäfsigen  Korjaken  und 
der  Anwohner  der  Karaga,  so  wie  auch  Tscb.  IIL  St.  185  ein  auf  den 
nördlicheren  K  u  r  i  11  s  c  h-en  Inseln  gesmnmekest  ^  Q  ^^"°  oy  ^  v^  w^  i 


ci^ 


\ 
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XX.  Absebnitt    1820.    Se^oiber. 


Die  Zahlworte  lauten  bei  deo: 


eins. 

zwei. 

drei. 

vier. 

fünf. 

seebs. 

sieben. 

acbt. 

neun. 

zehn. 

elf. 

zwölf.     • 

neunzehn. 

zwanzig, 
dreissig. 

vierzig. 

fünfzig. 

sechzig. 

hundert. 

zweihundert, 
tausend, 
zweitausend, 
zehntausend. 


Korjaken 

Kamtschadalen 

Kurilea 

jennen. 

duisujk 

sinep. 

nineg. 

kao;. 

tunp. 

n/ukuin. 

tschook. 

rep. 

niaken. 

tscbaak. 

inep. 

muilienge. 

koomnak. 

a«ik. 

ennen  muilienge. 

kuikok. 

iwan. 

ttiakolemengag. 

ctaktanak. 

aruan. 

niokolemeugag. 

tscbooktanak. 

tubis. 

chonaaitschinkan 

tscbaak  tanak. 

sinepis. 

muinuiguitken. 

tschumchtuk. 

uupis. 

muinuiguitken        duisuik      schina-  sinepikajemua» 

jennen.  yitsch. 

muinuiguitken  ni-  kaas  sckinii/itsch.  tuupitschaikaje- 

neg.  mua. 

muinuiguitken        tscbaak  tan    schi-  8inepi#an* 
chonaaitschinkan.      na/itsch. 
olkaluig.  kaay  tschumchtuk  tuampe. 

kaluika     muinui-  tschook    tschum-  reuampe. 

guitken.  chtuk. 

nineg  kalaulat      tscbaak    tschum-  ineuampe. 

chtuk. 
nineg       kalaulat  koomnak  tschum-  a^ikneuanpe. 

muinuigitken.        chtuk. 
njukin  kalaulat.    kuilkog    tschum-  iwauuampe. 

chtuk. 
muilienge  kalau-  tschumchtuk  uanuampe. 

lat.  tschumchtakan. 

tuanuampe. 
uanotoeuanpe. 
tuanotneuampe. 
tiwannoneuampe. 
Ausser  der  gänzlichen  Verschiedenheit  gleicbbedentender  Worte 
bei  den  drei  Völkern  zeigt  sich  hier  auch 

])   die  Kurilische  Zählort  merklich  einfacher  und  daher  voll- 
kommener als  die  Kamtscbadaiiscb^i^^^y^^'^'^cS^'^ 
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Die  Kurileo  beziehen  durch  die  BeneDnaegeD  ihrer  Zahlen 
dieeelben  nur  auf  10*)  —  die  Kamtschadalen  hiogegen  bald  auf 
5  bald  auf  10.  Ks  geschieht  dies  oamentlich  so,  dafs  hei  jedem  die* 
ser  Völker  die  Zahlen  von  1  bis  0  rein  appeilativ  gewordene  und 
somit  von  einander  unabhängige  Benennungen  fuhren,  alsdann  aber 
der  Name 

der  sieben: 
bei  den  Kamtschadalen  synonim  ist:  zwei  zu  fünf  (?),  bei  den 
Kurilen:  ohne  Nebenbedeutung; 
der  acht: 
bei  den  Kamtschadalen  sjnonim  mit:   drei  zu  fünf,   bei  den 
Kurilen  mit:  zwei  von  zehn; 
der  neun: 
bei  den  Kamtschadalen  synonim  mit:   vier  zu  fünf,    bei  den 
Kurilen  mit:  eins  von  zehn. 
Bei  beiden  werden  sodann  die  Zahlen  zwischen  11  und  19  durch 
den  Zusatz  der  betreffenden  Einer  zu  eioen  nur  in  dieser  Verbin- 
dung vorkommenden  Namen  der  10  gebildet*^**)  (mit  Ausnahme  der 
Benennung  von  10  selbst,   welche  mir  bei  den  Kurilen  den  Be- 
griff:  1  von  20  zu  enthalten  scheint)  und  für  die  höheren  Zahlen 
durch  deren  Namen  in  beiden  Sprachen  ihre  Beziehungen  zur  10 
angezeigt,  bei  den  Kurilen  aber  in  einer  geschickteren  und  auch 
auf  die  Tausende  anwendbaren  Weise. 

Eben  so  deutlich  wie   die  Kurilische  findet  man   nun   aber 

auch : 

2)  die   Korjakische    Zählart   von   der    Kamtschadalischen 

verschieden,  wenngleich  im  entgegengesetzten  Sinne. 

Jene  nördlichen  Nachharn    verfahren  nämlich    beim    Numeriren 

auf  eine  sehr  charakteristische  Weise  noch  um  etwas  unbebülflicher 


*)  Mit  einziger  Ausnahme  der:  19. 

**)  Etwa  so  wie  bei  den  Ungarn,  wo  tis  ss  10  ein  Fremdwort  und 
dagegen  das  'an  in  ötT*en  ss  11,  hetv-an  ^  12  etc.  aus  der  Ursprache 
dieses  Volkes  welche  die  Ostjaken  aufbewahrt  haben,  geblieben  ist 
(L  1.  S.  664.)  —  und  wie  bei  den  Tungusen  welche  men  ^  10  von 
-den  Türken  erborgt  und  dagegen  in  omundjuluk  ss  U,  djurt^/uluk 
ra  12  etc.  das  bei  den  Mand/us  noch   vorhandene   A/uan  =  10  aas 

•  (  «  1111  11  r   %  «-i-*v  uigitizea  Dy  >^JV>'v.'X^^ 

ihrer  Stammsprache  behalten  haben  (oben  S.  61.).  ^ 


«M  XX.  AbMbnitl     182».    S«fienl0f. 

odkr  EindHiftbeff  ab  dte  lUname»  od«r  KaihtscksAftle».  leb 
■Hnne  kidieni  ne  z»  der  5  und  der  10  aiiek  Doeh  die  M  aitf  «he 
dritte  Biahett  hiDiniieliaieD.  Hier  airf  4tr  HalbiAsel  ist  caüe  M- 
ehe  Dor  allein  bei  d^a  HerjakeD  Daehgtnrieae»*)  uad  «war  «nlep 
dem  Namen:  kalntj^  (Phiralnv:  kalaolat)  i^eleber  anderweitig  eiMs 
Mann  bedeutet  und  sieb  natürlicb  auf  die  Gesammtsahl  der  Fhiger 
beziebt,  die  ein  soleber  an  Händen  nnd  Füfsen  beeitit***).  Ver|^- 
dmngaweAse  fiwtet  ma»  aber  nameaMeb  das  Zablwort: 

bei  den  Korjake^n  bei  den  KämfiTcIrädaleD 

secbs:      synonim  mit:  1  zu  5.  ebne  Nebenberdeotnägf. 

sieben:  -  -     2  zu  5.  synonim  mit:    2  zu  S,  (?)^ 

aebt:  -  -     3  zu  5.  -  -        S  zti  5. 

neun:  obne  Nebenbedeutung.  -  -        4  zu  5. 

die  Zablen  von  U  bis  19  bei  beiden  mit  kenntfieher  Bi^ziebmi'^  ttt 

die  10  und  sodann  die  Benennungen  für: 

bei  den  Korjaken  bei  den  Kamtscbadalea 

synonim  mit:  synonim  mit: 

zwanzig:      ein  ganzer  Mann.  zwii  Zehner. 

dreissig:      eia  Mann  and  zehn.  drei  Zehner. 

▼  ferzig:        zwei  Männer.  vier  Zehner. 

fünfzig:        zwei  Männer  und  zehn.  fünf  Zehner. 

U.  ».  W.  OS.  s.  #. 

Der  vigesimale  Typus  und  einige  andere  EigentbümticfikeiteA 
welche  dem  Korjakischen  Numerationssysteuie  ganz  gewiss  einen 
anderen  Ursprung  als  dem  Kamtscbadalischen  anweisen,  wefd^fi 
aber  dadurch  noch  weit  bedeutsamer,  dafs  man  sie  sämmflich  auf 
dem  Festlande  von  Amerika  wiederfindet,  denn  wir  werden  hier- 


**)  Vermöge  der  völligen  Uebereinstimmung  in  Sprache  und  Sitte  wel- 
che zwischen  Tscbuktschen  und  Korjaken  stattfindet  (oben  S.  197. 
Anmerk.)  wird  aber  jene  Zählart  ohne  ZweiM^  aueh  bei  den  ersterett  vor- 
kommen infid  auch  rär  s)e  die  priiiiitive  Trennung' von  den  Kamt^eha- 
dalen  bekunden. 

••)  Dafs  der  Kor}akiscbe  Name  der  20,  emcn  Mann  bedeute,  bat« 
ten  i^choft  die  Russisehen  Kosaken  von  ilenen  daS'  Woytverzeiebnifii  in^  der 
Opi^anie  KaMt««hatki  hersUmm^  in  ErMrong  gsbraoht  Aach  wnr 
die  Kenntuiss  der  lattdesSbltcheii  ZihhrTen  die  erste,'  deren  sie  bei  der 
Einsammlung  des  J'asak  bedurfte«.  ugtzeaDy^ww^i^ 


iwrdi  veraiiMfit^  fitfsser  ^er  geg^enwärtigeii  aticli  eine  Uffrlte,  aber 
ditf  OiroS'd^W -Inseln  un^  (fie  Beringsertrafse  reicIieBde,  Völk^« 
rerMiidu»g  amsue^kenBen  (I.  2.  S.  25S.>,  an  def  neb«fi  den  Tflebn- 
kt#eben  airdi  iiecb  derei»  nnckstt  SKaümyerwaRdten  die  Korjtt" 
k^nl  Tfaeil  geaoMieD  baben,  wäbrend  iie  rälbselbalteB  It^neaietf 
^^r  Kaiiit»cbad«leB  von  derselben  dvrcbans  mbernbii;  Mteben. 
Dit  Zablworte  der  K#(}aflfcbeD  an  d«r  zunacbst  bei  ifitcba  ge« 
legenen  Nordwestkäsfe  (weflcbe  endlidi  dafcb  Eürf  Wenianinaw 
[oben  S.  69.  Anm.]  in  Europa  bekannt  geworden  sind)  lassen  aber 
über  jene  Uebereiustimmung  mit  den  Korjakischen  keinen  Zwei- 
fel, wenn  man  nur  noch  bemerkt  dafs,  nach  demselben  Reisenden 
dem  man  ihre  Mittheilung  verdankt^  auf  Eoljuscbisch  das  Wort: 
kka  oder  *ka  einen  Mann  bedeutet,  während  ka  in  eb^n  dieser 
Spracfae  nur  so  viel  als  und  oder  mit  zn  bezeichnen  scheint. 
Man  findet  sonach  die  Koljuschi sehen  Zahlwörter: 
für  eins:    tlecb      ohne  Nebenbedeutung. 

-  zwei:    t'ecb 

-  drei:     nazk 

-  vier:     tachün 

-  fünf:    ketsehin  - 

-  sechs:    tietuschu         synonim  mit  1  zu  (5) 
•    sieben:  tacha  tuschu         -  -    2  zu  (5) 

-  acht:      näzka  tuschu        -  -    ^  zu  (5) 

-  neun:      kuschuk  ohne  Nebenbedeutung. 

-  zehn:      tschinkat 

für  11  bis  19  mit  s»  evidenter  Beziehung  auf  diesen  Namen  der 
tehn:  wie  tschinkat  ka  ttek  ==  11,  tschinkat  ka  t^ch  == 
12  u.  s.  w.  und  dann  endlich: 

für  zwanzig:  tle  hka  =  ein  Mann. 

•  dreissig:  tle  hka-ka-ts^ehinkat  =  ein  Mann  mit  zehn.* 

-  vierzig:  tach  hka  =:  zwei  Mann. 

•  fünfzig:  tach  hka-ka-tschinkat=:zweiMann mitzehn. 

-  sechzig:  näzke  faka  =:^  drei  Afann. 

u.  s.  w. 
bis  zu: 

hundert:  ketscbi»  hk«  ±sz  fünf  Manni  «üd: 
zweihundert:  tsefritfkfft  Hka  ä  zehn  MwttK^^S^^ 
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aoch  wird  liier  die  BedeuUamkcit  der  vigesimaien  Eiuheit  hka  oder 
ein  Mauti,  noch  dadurch  bervorgehobeo  dafa  das  Zäbluoga-  oder 
doch  das  gewandtere  Numerations-Verniögea  der  Kaljuschen  aber- 
haupt  Dur  bis  200  d«  h,  bis  zu  dem  Producte  der  xwei  böcbsten 
BiDheiten  die  darin  vorkomnieD)  hinaufreicht,  flerr  Wenjaminow 
bemerkt  ausdrücklich,  dafs  die  über  200  betragenden  Hunderte  von 
den  Koljuschen  nur  durch  mühsame  Umschreibung,  wie  200  mit 
100  anstatt  300  u.  s.  w.  ausgedrückt  werden*). 


•)  Vergl.  Ueber  die  Sprache  der  Koljuschen  in  Archiv  für 
wissenschaftliche  Kunde  von  Riissland  Hd.  III.  S.  439  u.  f.  In  einer  An- 
merkung zu  Seite  444  dieses  Aufsatzes  habe  ich  auf  die  vigesimale  Ein- 
heit des  Koljusc bischen  Zabiensystemes  schon  hingewiesen.  Die  Be- 
deutung ihres  Namens  (hka  =s  ein  Mann)  hatte  ich  aber  damals  nicht 
bemerkt,  und  sie  war  auch,  so  viel  ich  weifs,  Herrn  Wenjaminow  ent- 
gangen, obgleich  schon  S.  442.  Z.  2.  desselben  Aufsatzes  („hka  oder  *ka 
helfet  ein  Mann'*)  über  dieselbe  keinen  Zweifel  läfst  —  Es  mag  auch 
noch  bemerkt  werden  dafs  wenn,  nach  Herrn  Schott's  Vermuthung, 
(a.  a.  0.  S.  444.  Anm.),  das  Koljuschische  tachun  =  vier  mit  fach 
=  zwei  zusammenhangen,  und  ersteres  so  TJel  tils:  doppelte  zwei  be- 
deuten sollte  —  dieselbe  Analogie  mit  etwa  gleicher  Deutlichkeit  auch  in 
den  Korjakischen  Ausdrücken:  nineg  :=  zwei  und  niaken  as  vier 
zu  ßnden  wären.  —  Eine  der  Korjakischen  und  Koljuschischen 
entsprechende  Einführung  von  20  in  die  Namen  der  Zehner  findet  sich 
übrigens  auch  noch  im  Norden  der  Amerikanischen  Küste  bei  den  Aleu- 
ten Yon  Kadjak  und  Unalascbka  (vergl.  Wenjaminow:  o  kolo- 
sehenskom  i  kadjakskom  jasuikach  etc.  St.  Petersburg  1846  S.  32-), 
bei  den  Grönrändern  wo  nach  Fabrici us  (Grönländische  Grammatik) 
die  zwanzig  sogar  wiederum  ein  ganzer  Mann  genannt  wird,  und  bei 
einigen  Insulanern  in  der  Südhälfte  des  grofsen  Oceans,  so  namentlich  auf 
Neu -Seeland,  und  sodann  auf  Radak  wo  sie  sich  nach  Chamisso 
fulgendermafsen  ausspricht: 

ruo  =  2, 

dillu  =  3. 

tjabudjet  ss  10, 

tja  goren  =  20. 

tjagoren  metjabudjet  ss  30, 

ruagor  =  40, 

ruagor  metjabudjet  as  50, 

lillagor  =  60  u.  s.  w. 
Der  Name  der  Vigesimaleinbeit  mufs  also  hier  im  wesentlichen  an  der  Silbe 
gor  zu  erkennen  sein.      Chamisso  äussert  nichts  über  die  Bedeutung 
desselben.    Ich  finde  aber  nicht  ohne  Freude  in  dem  Vocabulare  welches 
er  mittheilt,  dafs  auf  Radak;  gora  ein  Weib  bedeutet!  upd  haUe  es  dem- 
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} 
/        Eben  so  wie  die  Vergieicboüg  4er  Kantscbadalticbeii  Vo- 

cabalare  nit  den  Korjniciseben  und  mit  den  Kurilischen  nur 

XU  einem  negativen  Resultate  geführt  hat,  so  findet  auch  Professor 

Schott  keine  Spur  von  Aebulichkeit  swischen  den  bei  den  Se* 

dankaern  und  an  der  Kamtschatka  gesammelten  Worten,  mit 

gleichbedeutenden  oder  ftbnlicb  bedeutenden  Japanischen.  ->  Es 

bleiben  vielmehr  endlich  an  historischen  Andeutungen  in  der  Sprache 

der  Kamtschadalen   nur  etwa   folgende    von   nicht   erheblichem 

Gewichte. 

Die  Tabaekspfeife  fuhrt  auch  hier  den  Namen  cbdnsa,  der 

mit  dem  Mongolischen  gansa  übereinstimmt  und  welchen  wir 

östlich  vom  Ural  bei  allen  Nord-Asiatischen  Volksstämmen,  zugleich 

ntit  der  Chinesischen  Form  und  Einrichtung  dieses  Werkzeuges, 

gefunden  haben  (V.  1.  S.  634.  1.  2.  S.  291.  S.  242  u.  a.). 

Die  Kamtschadalischen  Namen: 

paiman  oder  paimad  fiir  Pelsstriimpfe 

und 

tscbilehen  für  Pelzstiefel 

sind  identisch  mit  den  Ostjakischen: 

pnimi 

und 

tschi/i 

fiir  dieselben  Kleidungsstücke*)  und  diese  Uebereinstimmung  ist  be- 

merkenswertber,  weil,  sie  bei  vielen  anderen  jS^ib irischen  Nationen 

zwischen  dem  Obj  und  dem  Ochozker  Meere  fehlt**)  und  weil 


nach  kaum  für  zweifelhaft:,  dafs  auch  die  Utväter  der  Radaker,  wie  die 
der  Korjaken,  der  Kaljuschen,  der  Kadjaker  und  der  Grönländer 
bei  der  Benennung  der  20  an  die  gesainmte  Fingerzahl  gedacht,  als 
einen  prägnanten  Ausdruck  für  dieselbe  aber  sodann  dem  Namen  eines 
Weibes  vor  dein  eines  Mannes,  der  im  Norden  des  grofsen  Oceans  üb- 
lich ist,  den  Vorzug  gegeben  haben.  Vergl.  Cbauiisso's  Reise  u.  s.  w. 
Leipzig  1836.  8.  Tbl.  II.  S.  97  u.  99. 

•)  Vergl.  I.  1.  S.  615  wo,  nur  durch  ein  Versehen,  das  ersterc  der 
Ostjakischen  Worte  durch  Stiefel  und  das  zweite  durch  Strümpfe 
erklärt  ist 

**)  So  heissen  die  Strümpfe: 

bei  den  Tataren:  jeschim  r"i^i^n]o 

bei  den  Jakuten:  k^tentschif'^^^'^'^^^S^^ 

lU.  Band.  29 
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sieli  ihr  9mA  BOch  folgead^  ABkläag«  tob  Kaiiitseliad»liB«1ieB 
WortcD  «n  Oitjakiicbe  oder  nalio  vtrwawite  Wogaliaciie 
aDscbiiefsen  dttrfteii*)/ 

Kamtsekodaiisek 
das  M&dcken:  ekos  (kci  daa  Aedankaara),  »k:    cwi 
Midcbea  adar  Tocktar  bei  das  Oaljaken; 
nad  Biit:  jekoa  Fraa  bei  daa  Wogalen; 
die  Haad:  kkei  uad  chkatach,  mit:  kat  die  flaii4  bei 
dea  Wognlen; 

mit:  käsi  die  Haad  bei  dao  Piaaea,  k^x  («firicfc 
kebs)  die  Haad  bei  den  Dagara; 
das  Reaatbier:  gale  (bei  dea  iSfedaakaern)  viellaiebt 
Biit:  kaaaa  daa  Reoadiier  bei  dea  Woi^nlea 
uod  gewiss  mit:  kailia  uad  waili  daa  RaBatUcr 
bei  den  Ostjaken; 
das  Haar:  kabuia,  kuiba,  mit  abnit  die  Haare  bei  des 

Ostjaken; 

und  der  Kopf:  koaktel  vielkicbt  (der  Stammsilbe  nacb) 

verwandt  mit:  paak  der  Kopf  bei  deO  Wogulaa. 

Von  geringerem* Belange  scheint  ea  d8||;egen  wieder  dafa  das 

Kamtscfaadalische  cfaas  die  Gans  (Plural:  kaisud)  vollständig 

übereinstimmt  mit  dem  gleichbedeutenden:  cbas  bei  den  Jakuten, 


und  die  Stiefel: 

bei  den  Jakuten:  eterbas, 

bei  den  Tungusen:  fari; 
auch  sind  diese  beiden  letzten  Worte  (das  erstere  etwas  entstellt  zu  tor- 
b^#a,  das  andere  unTerändert  und  besonders  fiir  wasserdichte  Sdelel)  yrw 
den  «Sibirischen  Russen  angenommen  worden  und  selbst  noch  auf  Kam* 
tschatka  bei  ihnen  m  Gebrauch  geblieben. 

*)  Es  mufs  aber  hier  noch  gelegentlich  bemerkt  werden,  dafs  die  ZaU- 
worte  bei  den  Japanern  sowohl  als  bei  den  Koreanern  eben  ao  frei 
sind  von  der  vigesimalen  Einheit  wie  wir  es  bei  den  Kurilen  und  aaeh 
bei  den  Kamtschadalen  gefunden  haben.  Man  erkennt  audi  bei  jaaea 
in  den  Namen  der  20,  SOnj.  s.  w.  nur  die  BegrifFe:^  Kefaner,  S  2Miner 
u.  s.  w.  und  auch  sie  wSren  daher  (wieKamtsebadalen  und  KuHlea) 
ohne  Theilnahme  geblieben  an  derjenigen  Tradition  die  einst  durch  dea 
Norden  von  Asien  über  die  Beringsstrafse  gereicht  bat:  entweder  mit 
östlicher  Richtung,  oder  umgekehrt  mit  vreaftlicher^i^usjLmenka^  nacb  Asien 
hinein«  i    z     y  ^ 
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Icaa  bei  des  tftrigea  Tfirkisclieii  Sttameii,  denii  dieit,  Tielleiclit 
nur  (MioflMtopoeische,  Analope  würde  zugleich  auch  hia  si|  dem  ey- 
SOBIPMU  Wort  gu«,  hei  den  Russen  so  wie  su  uuseren:  fiaus 
UDd  som  Lateinischen  ans  er  fainüberreichen.  Bemerkenswerth  ist 
^wa  aar  dafs  dieses  weit  verbreitete  Wort  gerade  bei  den  soge- 
sawiteo  Tschadischen  oder  Finnischen  Volksstftnunen  in  Si- 
birien an  fehlen  scheint»  denn  die  Gans  heisst:  lont  hei  den  Ost- 
Jnken  nnd  I6d  bei  den  Ungarn.  Ancb  ist  nichts  von  jener  aH- 
(•meinen  Uebereinslifluaung  in  dem  Tungnsischen  Namen:  ere- 
hkß  «nd  arebiitsch  für  denselben  Zugvogel*). 

Unter  den  s^Kcheren  Andeutungen  über  die  Geschichte  der 
Knaitachndalen  die  b  den  vorstehenden  Wortvergleichungen  lie- 
f[en  (nnd  welche  man  etwa  mit  demjenigen  vergleichen  kann»  was 


*)  Es  bleibt  den  dam  berufenen  Sprach  forschem  noch  das  wenige  ans- 
snhenten,  was  etwa  durch  Zusammenstellung  der  drei  Bruchstücke  von 
Kamtschadalischer  Rede  die  wir  nun  besitzen,  luit  den  Stammworten 
in  den  Voeabularien,  iüber  die  Flexionen  und  Ableitungen  in  dieser  Spra- 
che tu  ersehen  w%re.  Gerade  bierdureh  tionnle  aber  dann  von  derselben 
wenlfstens  der  Gittiangscbtrakcer  ausgemacht  werden,  der  su  ihrem  An- 
schluss  an  eine  oder  die  andere  der  grofsen  Sprachenfamilien  auffordern 
würde.    Am  sichersten  scheinen  folgende  Ableitungen  ausgemacht: 

aus  kume  ich,  wird  kokuin  mich, 

aus  ku^'e  du,  wird  knign  dein, 

aus  buj'e  )    .     i  ».  ... 

.   Iwir,  borenako  uns,  cu  uns;  burin  iinsng, 
aus  mv^je)       '  '  ** 

Zi  trj  dX  I  ^'^  ^-«-*-  -•«'  '••"«««•  '^•««' 

aus  kogal  der  Himmel  wird  kogalku  im  Himmel, 
aus  #emt  die  Erde  wird  #imsk  auf  der  Erde, 
Die  Personalendungen  der  Verba   scheinen  verschieden   in  verschiedenen 
Verben,  denn:  wir  stehen  heisst  bu/e  /4schi8chimsk,und  dagegen  wir 
siad  eder  leben  heisst  hn/e  sugnet  u.  s«  w. 

aus  kejuchtsch  rudern,  fuhren,  wird  katurtsi  führe,  rudere« 
aus  koililk  schreiben,  wird  killisen  ich  schreibe  oder  würde 
schreiben. 
In  teelesik  wennith  wäre»  seheint  dteSndsilbe  mit  dem  Stasam  von  #«• 
gnet  wk  sind*  zusammen  su  gehören;  vielleicht  auch  mit  kogUik  ge- 
genwärtig werden  oder  kommen.  —  Die  Endung  k  oder  g  scheint  in  den 
Infinitiven  vorherrschend»  doch  auch  in  Imperativen  wie  katolk  gieb, 
kettik  kogUik  befidd  su  kemmem  &iseg  weloher,  scheint  för  die 
drei  QessUschcer  ^hne  Aeaderung»  eben  so:  bitei  ulle^t^eaDy^ww^L 


Ci^ 
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einige  wenige  Ueberbleibsel  von'Tbieren  oder  Pflanzen  i&ber  den  ür- 
sprnng  vonGesteinschichten  lehren  die  dnrcb  spätere  Hebnngen  vielfMl 
zerrissen  und  durch  einander  geworfen  sind)  war  mir  die  entschie- 
dene Trennung  dieses  Volkes  von  den  Japanern  und  sogar  tob 
den  Bewohnern  der  Kuriliscben  Inseln,  die  unerwartetste.     Bfaa 
bat  zwar  —  wohl  nach  Steller's  Vorgang,  ganz  richtig  benerkl^ 
dafs  die  äusserst  vollständige  und  scharfsichtige  Benutzung  welche 
die  Kamtschadale n,  schon  als  wir  sie  kennen  lernten,  tod  allea 
Produkten  und  Verhältnissen  ihres  Landes  zn  machen  wnfsten  (vgl 
oben  S.  154,  253,  337,   so  wie  auch  die  vortrefHiche  Einricfatmg 
^er  Hunde '  Schlitten  und  vieler  anderen  im  Winter  gebranehlichea 
'Werkzeuge)  auf  sehr  alte  Beobachtungen  deute,  und  mitbin  die  Mee 
einer  späten  Einwanderung  derselben  ansschliefse.  —  Bs  ceigea 
sich  aber  andererseits  bei  dem  Umgange  mit  diesem  roerkwördigei 
Volke  manche  noch  weit  wesentlichere  Eigenthümlichkeiten  desselben, 
die  man  (nach  den  in  Europa  gangbaren  Vorstellungen  oder  Yor- 
urtheilen)  theils  auf  ursprünglichen  Zusammenhang  der  Kant- 
schadaleu  mit  einem  der  sogenannten  „Culturvölker^^  denten 
möchte,  theils  sogar  auf  ihren  dauernden  Verkehr  mit  einem  solchen, 
der  längst  vor  der  Ankunft  der  Russen  eingetreten  wäre.      Dabin 
gehört  vor  allem,  in  dem  genannten  Benehmen  und  in  den  Reden 
der  Hiesigen,  diejenige  Eigenschaft    die  wir  Höflichkeit  nennen, 
um  ihren  Ursprung  an  den  Höfen  der  Fürsten  anzudeuten,  und  so- 
mit ihr  Vorkommen  unter  den  einfachsten  Lebensbedingungen  für 
unmöglich  zu  erklären.    Auf  diese  schliefst  man  aber  bei  den  Kam- 
tscha,dalen  schon  aus  dem   früher  erwähntj5n  Umstände,  dafs  sie 
gegen  einander  nie  zornige  oder  gar  beschii^pfende  Ausdrucke  ge- 
brauchen  (S.  305.),  aus  ihrer  unermüdlichen,  scharfsichtigen  und  doch 
nie  aufdringlichen  Sorgfalt  für  die  Bedürfnisse  ihrer  Gäste;  beson- 
ders aber  aus  vielen  gefälligen  Redensarten  deren  sich  die  Russisch 
sprechenden  befleissigen,  und  welche  sie  sicher  den  ähnlichen  in  ih- 
rer eigenen   Sprache  nachbilden.      So  bort  man    —  um  docb  ein 
Reispiel  zu  nennen  —  das  Wort  odnako  welches  einen  Zweifel 
ausdrückt  und  eigentlich  nur  so  viel  als:    doch  wobH   bedeute 
mit  seltsamster  Vorliebe  gebrauchen.      Sie  geben  damit  jeder  ihrer 
Fragen  und  Aussagen  den  Anstrich  von  skeptischer  Bescheidenheit 
Odnako   pora    tcbje   tschai    knscbatjl,üoyillLJÜ.^iOdnako.ni 
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flinoBcbko,  nstali?.  d..  b.  „jetzt  dürfte  es  für  dicb  wohl  Zeit  sein 
Thee  itt  trinken?"  oder:  „jetzt  dürften  wir  wohl  ein  wenig  ermü- 
det sein"  —  das  sind  die  gewöhnlichen  Aeusserungen  der  Ka* 
juchtscbiks  wenn  sie  um  Mittag  oder  gegen  Abend  zum  Landen 
und  zur  Anlegung  des  Wachtfeuers  schreiten.  Auch  antworten  sie 
Hl  ähnlicher  Weise  auf  die  Frage  der  Reisenden  nach  der  Entfer- 
nnng  der  nächsten  Ortschaft:  ,>es  möchte  noch  wohl  die  Hälfte  des 
Weges  übrig  sein"  und  pflegen  dann  sogar  noch  vorsichtigst  bin; 
suzufngen:  „und  zwar  scheint  es  uns  die  gr öfsere  (oder  die  klei- 
nere) Hälfte.  Sie  wissen  dabei  auch,  durch  Betonung  und  Aus- 
sprache, ihrer  Russischen  Rede  den  Ausdruck  von  ungemeiner  Sanft- 
muth  zu  geben,  und  zwar  nicht  nur  bei  jenen  bescheidenen  Aeusse- 
rungen, sondern  auch  und  eben  so  oft  wenn  sie  eine  ihrer  bitter- 
sten Ironieen  beabsichtigen.  So  bedienten  sich  auch  meine  heuti- 
gen Begleiter  —  als  wieder  einmal  von  den  Hinrichtungen  und  von 
den  Bekehrungsversuchen  (?)  nach  dem  letzten  Aufstande  die  Rede 
war  —  mit  sanftester  Stimme  und  fröhlichstem  Lächeln  eines  Rus- 
sischen Wortspiels,  welches  etwa  so  viel  heisst  als:  „damals  ging 
es  hoch  her,  denn  Alle  wurden  aufgehenkt"*).  —  Für  den  ehema- 
ligen Zusammenhäng  der  Kam  tschadalen  mit  den  Japanern,  der 
wohl  der  nächste  gewesen  wäre  um  dergleichen  Feinheit  der  Sitte 
für  ein  Produkt  der  Civilisation  zu  erklären,  schien  mir  ausserdem 
auch  eine  Erfahrung  zu  sprechen  die  ich  dem  Aufeuihulte  in  Ma- 
schura  verdankte.  Ich  erhielt  nämlich  von  dem  Tojon  dieses 
Ortes  wieder  ein  Stück  schwarzen  Obsidian,  welches  zu  einer  sehr 
eigenthümlichen  Form  bearbeitet  war.  Es  ist  nahe  cyliodrisch  und 
auf  der  krummen  Oberfläche  ziemlich  regelmäfsig,  aber  mit  sehr  ge- 
ringer Vertiefung,  cannelirt  (vergl.  die  hierher  gehörige  Zeichnung). 
Er  hatte  es  in  der  Nähe  seiner  Wohnung  ausgegraben  und  ver- 
sicherte ausdrücklich,  eben  so  wie  seine  Landsleute,  die  ich  später 
darüber  befragte,  dafs  ihnen  die  Entstehung  und  die  ehemalige  Be- 
stimmung solcher  Stücke  völlig  unbekannt  sei.  Ich  habe  mich  nun 
aber  seitdem  aufs  entschiedeoste  überzeugt,    dafs  dieselben  die  ge- 


*)  Kak   ni  buit  weselo>  kogda  w^jech  powjetfili!  d.  Irr  wbjsoUte 

.....  li  •        1  .  uiqitizea  by  VjVJVjy  ^^ 

mw  lustig  sem»  wenn  lOie  gehenkt  wurden,  9 
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wShblichen  and  stets  gleicbgeformten  RttckstÜnds  sind,  dis  man  bei 
der  AofertigUDg  der  steiaernen  Pfeilspitten  erhielt*).  Die  Cs- 
bekanotscbaft  der  Jetsigen  Bewobner  mit  denselben  machte  es  daher 
äusserst  wahrscheinlich  dafs  (wiedemm  in  Folge  eines  ebenafigei 
Verkehrs  mit  den  metallreichen  Japanern)  das  sogenannte  stei- 
nerne Zeitalter  für  Kamtschatka  schon  sehr  frfib  seine  EDdaebaft 
erreicht  halte.  Namentlich  aber  weit  Tor  der  Ankauft  der  Rassen; 
weil  alle  nationellen  Gewerbsxweige  und  Fertigkeiten  die  sie  bis 
SU  jener  letsten  Epoche  der  Geschichte  der  Halbinsel  lielialtes 
hatten,  auch  jetst  noch  tbeils  neben  neueren  Ersatxmitteln  unver- 
ändert, theils  in  so  frischem  Andenken  geblieben  sind,  dafs  man  sie 
im  Nodifalle  sogleich  wieder  anzuwenden  weiss.  So  unter  anderes 
die  Saporen  anstatt  der  gröiberen  Netze  Welche  die  Russen  ge- 
brauchen (9.  337.)  das  Rochen  in  hölzernen  Oefäfsen,  und  audi  dsi 
hölzerne  Frictionsfeuerzeug,  mit  allen  Kunstgriffen  zur  Bnttandnng 
der  ersten  Späne  welche  bei  dieser  Anwendung  unerlftfiilich  sind. 

Man  wird  gewifs  nicht  die  eben  genannten  Tbatsachen  blas 
deswegen  unbeachtet  lassen  dürfen,  weil  die  plausibelste  Rrklänrag 
derselben  nunmehr  anderweitig  widerlegt  ist**);  und  eben  so  weD% 


**)  Auf  der  beiliegenden  Tafel  sieht  man,  neben  dem  OhsidUnstück  yob 
Mascliura,  die  Abbildung  von  Feuersteinstücken  die  im  Norden  Ton  Eu» 
ropa  gefunden  und  von  der  Dänischen  Gesellschaft  für  Nordische 
Atterthninskunde  mit  folgenden  Worten  beschrieben  worden  sind :  „die 
Feuersteinpfeiifabrikation  wird  durch  die  hier  abgebildeten  Stöcke  ver* 
deutlicht.  Von  dem  grÖfseren  sind  die  Späne  abgespalten  worden,  welche 
durch  die  zwei  zunächst  stehenden  Zeichnungen  von  der  Seite  und  von 
vorne  dargestellt  werden.  Man  sieht  sodann  in  der  anderen  Figur  ahn- 
liehe  Späne  tbeils  halb  als  Pfeilspitze  sugehauen  mit  noch  deotlicben  Spa« 
ren  der  ursprünglichen  Flächen  theils  völlig  dreiseitig  und  vollendet."  — 
Die  Ueberelnstimmung  zwischen  dem  Kamtschatischen  Obsidian  und 
dem  Dänischen  Feuersteinstüek  scheint  mir  über  die  gleiche  Entstehung 
beider  keinen  Zweifel  übrig  zu  lassen,  und  fast  tum  Ueberflufs  habe  ieh 
an  die  wirkliche  Anwendbarkeit  des  Obsidianes  anstatt  des  Feuersteines 
zu  dem  genannten  Zwecke  noch  durch  die  Abbildung  der  obsidianenen 
Pfeilspitz<>n  erinnert  welche  1S29  bei  den  Indianern  von  Neu-Califor- 
nien  in  Gebrauch  waren.  Vergl.  Leitfaden  für  Nordische  Alter« 
thumskunde,  Kopenhagen  1837.  8.  S.  37.  und  Archiv  für  wissen- 
schaftliche Kunde  von  Russland  Bd.  IV.  S.  329. 

••)  Man  macht  vielmehr  hier  nur  diejenige,  In  den  Naturwissenschaften 
sehr  geläufige,  Erfahrung  welche  einst  Fontenelle  folgendermsfseii  aas- 
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üirftm  4miii  «niUicliy  M  d«ff«io«ftigeii  VcraacbeB  übet  dca  DripniDg 
4«r  KatttachadaUoy  die  AndeulmigeD  einer,  wenn  aHch  nur  in- 
4ir«|tett  uod  dufch  «Bbekannle  Zwiacbeoglieder  bergpeateliteo,  6e- 
aMiBschaft  dieiea  Volkes  mit  dea  Ostjaken  Hberaebeii  werde«. 
Im  dar  oben  erwäbwten  UebereiaatinmuDg  eioiger  wicktigerea 
Wofta  (der  Naaea  einiger  Kleidaagaslilcke ,  des  Reaathieree 
ud  einiger  Tkeile  des  meaacblicfaen  Körpers)  kömmt  aäailieh 
«peb  der  Unuitaad,  dafs  die  ersten  Russiscken  Ansiedler  auf  der 
flalblnael  bei  den  Kantscbadalen  bis  in  alle  einselaeo  Zage  die- 
jenigia  Sitte  gefunden  kaben;  welobe  uns  neck  jetzt,  70Q  MeSen 
westliek  von  bier,  bei  den  Anwohnern  des  Obi,  eben  so  iiber- 
aaaekoDd  erscbienen  war,  ak  unvermittelt  dorcb  frükere  oder  spä- 
tere Erfekmngen.     Ick  meine  das  Verscbleiern   der  Frauen  (1.  1. 

8.  540.  582.  637.  €§4)*). 

An  den  Ufern  der  Kamtschatka  saken  wir  wieder,  oberhalb 
Maschura  und  von  da  an  etwa  30  Werst  weit  bis  nach  Koir- 
gana,  vide  steile  und  bis  gegen  100  Fufs  hohe  Wände,  die  jetzt 
aneh  hier  unter  dem  Russischen  Namen:  jari  bekannt  sind  (1.  2. 

9.  29,).  Ich  fand  in  denselben  nur  einen  sehr  feinen  thonigen  und 
«iMst  weissen  Sand;  meine  Begleiter  bestätigten  aber  die  Aussage 
mehrerer  anderer  Kamtschadalen  dafs  der  Angriff  des  Flusses 
an  den  unteren  Theilen  dieser  Hügel  bisweilen  grofse  Knochen  und 
Nammuthsähne  xnm  Vorscbein  bringe.  Sie  wufsten  nicht  ob  mau 
dergWeken  aufbewahrt  oder  wer  sie  erhalten  hätte,  auch  gab  man 


sprach:  en  physique  des  qu'une  chose  peut-etre  de  deiix  iiia- 
»ieres,  eile  est  ordinairesient  de  cell«  qtiiest  iaplus  contraire 
aux  apparences! 

*)  Kraschenioikow  sagt  nämlich  Ton  denjenigen  Kamtschadalen 
welche,  nach  seinem  Ausdrucke  „ihre  alte  Grobheit  (!!!)  noch  nicht  abge- 
legt haben'^  ihre  Weiber  bedecken  wenn  sie  ausgeben,  ihr  C^sicht  mit  dem 
kul  (d.  b«  mit  dem  unter  dem  Kiun  herabbangenden  La^jie  derKukIjan- 
ken;  oben  S.  ^.)  und  wenn  sie  einem  Manne  au  einer  Stelle  begegnen 
an  der  sie  ihm  nicht  ausweichen  können,  so  wenden  sie  ihr  Gesicht  von 
ihm  ab,  und  stehen  still  bis  er  vorbei  ist.  In  den  Jurten  sitaen  sie  hinter 
Matten  die  aas  Nesselbast  geflochten  sind,  und  >venn  ein  nicht  zu  den 
Hausbewohnern  Gehöriger  eintritt,  so  wenden  sie  sich  mit  dem  Gesiebt 
in  den  Winkel  uad  verrichten  so  ihre  Arbeit."  Opi^anie  Kaintsehatki 
Tsch«  IIL  S.  125.  «—  Man  vergleiche  hiermit  namentlich  unsere  Erfahrun- 
gen bei  den  Ostjaken  nach;  I.  h  &  544«  9^.  617.    izeaDy^ww^L^ 
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mir  inHascliBr«,  M  BrkBBdigmig  nacli dcrgleicfaeD  CegfiMiüadgB, 
nur  das  erwäliote  ObaidiaDttiick  (S.  453.)  uni  eui  wmuws  travW- 
ges  Geneoge  aus  Alauo  uod  Eiaenvitriol,  welches  aus  aimr  j«iier 
Wände  auswittert  und  von  dem  Tojcae  gesasimelt  worden  war. 
Dieselben  Substanxen  finden  sich  auch,  sogleich  mit  Uaneai  pltas- 
pborsanrem  Bisen  (Blaneiseaerde)»  an  den  dilpTischen  Tlieilcn  der 
Tigilufer  (S.  201.)*),  wo  ihr  Ursprung  aus  alleren  Massem  (den 
kieshaltigen  ältesten  Kreideschichten ,  welche  durch  die  Kra#Baja 
Sopk9L  gehoben  sind)  durch  die  Lagerungsverhältnbse  aagedeatet 
scheint.  —  Eine  Quelle  die  ich  nahe  oberhalb  Maschiira  aa  dem 
Fnfse  von  einem  jener  Sandhigel  am  linken  Kamtschatka -Cfer 
bemerkte,  hatte  doch  sehr  reines  Wasser.  Neuere  AbsturBUi^eB 
hatten  den  Ursprung  derselben  aus  den  tieferen  Schichten  rerdeokt^ 
und  eben  deshalb  war  ihre  Temperatur  an  dem  höchsten  erreichba- 
ren Punkte  wohl  sehr  Teränderlich,  und  jetst  namentlich  weit  Aiedri- 
ger  geworden  als  die  hiesige  Bodentemperatnr*''). 

Ein  Nadelholz  (Lärchen  und  Tannen)  von  ausgeseickaeter 
Schönheit,  schien  recht  vorzugsweise  an  den  hohen  Uferwäaden  vor- 
herrschend, und  doch  sollen  die  hiesigen  Tannen  die  letzten  sein 
die  man  auf  dem  Wege  gegen  die  Quellen  der  Kamtschatka  ia 
dem  Thale  dieses  Flusses  findet. 

Wir  hielten  unser  Nachtlager  auf  einer  der  Niederungen  durch 
welche  jene  Sandhilgel  auf  weiten  Strecken  unterbrochen  sind,  ia 
einem  dichten  Laubgehölse  am  rechten  Ufer,  und  als  daselbst  das 
Wachtfeuer  und  der  Wasserkessel  besorgt  waren,  erzählten  die 
Kamtschadalen  wieder  eine  von  den  Sagen  durch  die  sie  wie  es 
scheint  den  Ursprung  ibrer  jetzigen  Gebräuche  erklären^  und  zur 
Anhänglichkeit  an  dieselben  auffordern  wollen:  „Ein  vereinzelter 
und  deshalb  verarmter  Manu,  der  keine  Vorrätbe  gesammelt  hatte, 
traf,  als  der  Winter  schon  nahe  war,  im  dichten  Walde  mit  einem  eben 
so  einsamen  Bären  zusammen.      Er  entsetzte    sich  mit  Recht  vor 


**)  Namentlich  wie  ich  erst  später  durch  einen  Brief  von  Herrn  Sa- 
bjelow  erfahren  habe,  7  Werst  oberhalb  Tigilsk  am  rechten  Ufer  des 
Flusses. 

*")  Ich  fand  die  Temperatur  dieses  Wassers  gegen  10  Uhr  Morgens 
nur  -I-  1®,6S  —  doch  war  auch  einige  Stunden  fri'iher  die  Luft  bei  Ma- 
schura  kaum  wärmer  gewesen*    Vergl.  11:  1.  S.  300i 

°  uigitizea  Dy  "^^jv 
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dknselbeB^  w«ilMischka  i^enu  er  so  spät  im  Jahre  nöcli  wach  kty 
mtkr  gnmmig  gestinoit  sn  sein  pflegt.     Diesmal  schonte  ihn  aber' 
der<Oär  and  fragte  sogar  weshalb  er  traurig  aussähe.    Der  Kam- 
tschadale klagte  ihm  seine  hülflose  Lage  und  als  der  Bär  sie  ge« 
hörk  hatte,  benulleidcte  er  ihn  und  schlug  vor  dafs  er  in  die  Höhle 
<tie  er  selbst  noch  suche,  mitkommen  und  daseUist  neben  ihm'  scbla« 
f«n  aolle,   bis  wieder  Fische  in  dem  Flusse  und  Beeren  auf  dea 
Tundren  zu  finden  sein  würden.    Der  Mann  folgte  gern,  bemerkte 
•ber  seinem  gütigen  Wirthe  als  sie  sich  hingelegt  hatten,  dafs  er 
Bun  swar  gegen  die  Kälte  vortreflFlich  gescbütst  sei,  aber  vor  Hun- 
ger umkommen  würde.    Da  lehrte  ihm  dann  der  Bär  zuerst  wie  er 
selbst  seine  Tatzen  zum  Munde  führe  und  von  dem  F^tt  aus  den- 
selben zehre,  und  sodann  auch  wie  er  für  seinen  Gast  noch  ein  äbn- 
lidies  Mittel  besitze.    Er  zeigte  diesem  nämlich  eine  haarlose  Stelle 
unter  seiner  linken  Schulter,  an  welcher  er  ihm  zu  sangen  erlaube. 
— -  auch  fand  da  der  Mann  den  ganzen  Winter  über  die  herrlichste 
Nahrung.  —  Als  aber  der  Frühling  gekommen  war,  und  er  dem  Bä- 
ren, der  ihn  in  dem  grünen  Walde  verabschiedete,  danken  wollte, 
aagte  ihm  dieser:  „die  Stolle  meines  Leibes  an  der  du  gezehrt  hast, 
werdet  ihr  niemals   vergessen,    denn  wenn   du   oder   ein   anderer 
Kamtschadale  mir  später  begegnet,  um  mich  zu  erlegen,  so  sollt 
ihr  mich  nur  an  jener  haarlosen  Stelle  unter  der  Achsel  stechen, 
damit  ich  schneller  verende.      Wer  mich  aber  anderswo  triift  den 
werde  ich  fassen  und  zerreissen."    Der  Mann  versprach  gern  was 
sein  Brretter  von  ihm  verlaugte,  und  noch  jetzt  wird  dasselbe  von 
jed6m  Jäger  auf  Kamtschatka  gehalten.^^ 
ISeptiemher  21.] 
In  den  Morgenstunden  sab  ich  wieder  zu  beiden  Seiten  unseres 
Battes  grofse  Schwärme  von  Lachsen.     Sie  schwammen  noch  immer 
eifrigst  stromaufwärts  indem  sie  sich  hörbar  an  dem  Boden  unseres 
Fahrzeuges  rieben  und  mit  eiuer  Geschwindigkeit  die  unsere  eigene 
übertraf.     So  wird  denn  auch  bei  Kirgana,  wo  wir  bald  darauf 
landeten,   ein   eben   so   ergiebiger  Fisch faug   wie   in   der    unteren 
Bälfte  der  Kamtschatka  betrieben  (siehe  unten).    Diese  Ortschaft 
liegt  an  dem  linken  Ufer  des    Haoptflusses,   etwas   unterhalb    der 
Mündungen  des  Kuirgen  oder  Kuirganik,  der  von  Wehsten  aus 
dem  Mittelgebirge  zar  Kamtschatka  hinzutritt.    Sie  ist  von 
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dMi  RniiiicIiM  Ni«d«rlaM«D§eB  bei  Hilkewa  Md  Wareka« 
Santsehattk  nur  2  and  2»5  HeilM  Mtfcnt,  ißA  lirtw  sich 
ilm  Kamtscbadaliscbe  Bevölkerung  oimI  deren  8itleB  noch  ekee 
se  rein  wie  in  Maeebnra  eriialten. 

Sirgana   oder  Kvirgaaakji    oetre/ok   gekirt  aber    avch 
deswegen  an  den  berttbniteaten  Orten   der  Halbiaael  weil  sa  ika 
ein  sweiter  Pass  von  der  Westküste  über  das  Mittelgebirge  •■  die 
Kaoitsebatkafiibrt.    Er  ist,  ausser  denjenigen  den  wir  38  Meilen 
nördltcb  von  bier  (bei  57^,4  Breite)  von  den  dnellen  der  i9e4siBka 
an  denen  der  Jelowka  überscbritten  hatten,  der  einiige  der  nk 
gangbar  beschrieben  wird,  und  dennoch  durch  die  Steiibeit  eeiner 
nackten  vulkanischen  Felsmassen  weit  gefiikrlicber  ab  jener.     Die 
Reisenden  geben  von  der  WestkOste  aufwärts  längs  den   Oi||rli|. 
kömi na -Flusses  und  von  diesem  iiber  einen  Tfaeil  des  Gebirgakeni* 
«es  den  sie  Schau  ngan  oder  im  Russischen  Forschen  d.  b.  den 
Sohleofelsen   nennen,   an   den   Kuirganik   dem  sie   abwärts    bis 
zur  Kamtschatka  folgen.     An  den  doellen  der  Oglukoesine 
müssen  sie  im   Winter  oft  10  Tage  lang  warten,  weU  selbnt  die 
kleinste  Bewölkung  über  dem  Oebirgskamme  für  ein  Zeidien  von 
verderblichen  Schneestürmen  auf  demselben  gilt.    Her  Porseken 
oder  Soblenfels  auf  dem  man  die  grctfste  Höbe  erreiobt,  ist  eine 
schmale  Steinmasse  die  von  Rrascheninikow  mit  einem  SebWe 
verglichen  wird  welches  man   mit   dem  Kiele  nach   oben  gekehrt 
hätte*).    Ihre  Dimensionen  scheinen  nicht  gröfser  als  die  der  gtenen 
trachjtiscben  Baidaren,  die  ich  für  die  nordlicbe  Hälfte  denselben 
Gebirges  so  charakteristisch  gefunden  habe  (oben  S.  220  u.  f.  228, 
240  u.  a.),  denn  der  Weg  über  den  eigentlichen  Porsehen  ist  nur 
30  /9ii;en  lang,  aber  ausserordentlich  gefürchtet  weil  er  su  beiden 
Seiten  von  senkrechten  Abhängen  begränzt  ist.     Der  Schnee  wird 
von  dieser  Felsstrafse  verweht  oder  in  Glatteis  verwandelt,  auch 
haben  die  Kamtschadalen  auf  derselben  von  jeher  eine  eigen« 
tbümliche  Art  von  Sohlen  die  wk  Bissporen  verseben  sind  gebmnebt, 
so  wie  auch  unter  die  Läufe  ihrer  Harten,-  von  denen  sie  die  Hnede 
bis  auf  einen  abspannen,  lederne  Ringe  als  Bemmungsanttel  g«Ä»un- 
den.     Die  Schluchten  die  von  beiden  Enden  des  Soklenfeben  so 


*)  Opt#anie  #enili  Kamtssbatki  Tssh*  L  S»  74. 
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4«ii  flosiqoellMi  fiUifeD  mi  von  eDtsyrtchtttder  Sag«,  so  wi«  aiidi 
wegen  der  Lewinen  gefirchtet  die  you  ihrea  ateUea  Wättden  Uaek 
■Üneo  und  sie  gänslich  Tersebittee.  Ich  bebe  eebon  obee  (S.  23SL) 
die  Erdbebee  erwäbnt  welcbe  ie  dieeen  Theile  des  MiMelgebirgee 
fertwibreod  ee  die  «Bterirdiecben  Kräfte  moeem  dercb  welcbe 
eieit  desecD  Felsen  berTordreegeB. 

VoD  der  Kamtsebatka  aas  seigen  «eh  gegea  Westen  die 
6)pM  und  KäaNae  des  Mittelgebirges  erst  etwas  oberbalb  Kirgana 
wieder  so  avffailead  wie  wir  sie  bei  Kosuirewsk  gesebto  battea 
(S.  40«.  aad  unten  Sept.  22.).  Aber  von  NO.  bis  SO.  iber  den 
jenseitigen  Flnssnfer  war  scbon  der  Horisent  unseres  bentigea 
Standpunktes,  durch  die  Berge  eingenonMien,  die  den  Haaptflnss  Ton 
der  KUste  des  gro&en  Ooeana  trennen,  und  welcbe  von  hier  aus 
kaum  weiter  als  der  Schiwelutsch  von  Jelowka  md  oMtbia 
siebt  Biebr  als  4  bis  5  Meilen  entfernt  sind.  Die  Russen  nennen 
sie  die.Milkower  Kette  (Milkowskji  cbrebet)  und  sie  er* 
seheinen  in  der  That  als  ein  breiter  Ricken,  dessen  Westabbang 
von  tief  eioschneideaden  und  gegen  die  Kamtsebatka  sich  erwei- 
ternden Soblucbten  durchsetzt  ist  Die  Seitenaweige  der  Kette  die 
durch  dergleichen  Binscbnitte  entstehen,  sind  nttl*  nuf  den  scharfen 
und  steil  fallenden  Ckaten  die  sie  gegen  Kirgaaa  kehren,  ersteig- 
bar, aber  nirgends  siebt  man  eine  iSfopka  oder  einen  Pik-fürsugen 
Gipfel  Kwischen  denselben.  Sie  reichen  über  die  obere  Oränae  des 
Banmwuchses  und  aeigen  über  derselben  ein  Gestein  von  auffallend 
heller  und  etwas  gelblicher  Färbung.  Jetzt  war  dieses  selbst  aitf 
dem  Kamme  noch  nackt,  audi  i^egt  es  sich  wie  die  Kamtscha- 
dalen  versicherten,  erst  gegen  das  Ende  des  September  mit  Schnee 
au  bedecken.  Die  wilden  Schafe,  die  überall  sdunale  und  steU 
anst^gende  Felspfade  au  suchen  scheinen,  sind  dann  auch  in  die- 
sem Gebirge  sehr  häufig.  Von  den  Bewohnern  von  Rirgana  wer- 
den ergiebige  Jagden  gegen  dieselben  ausgefillirt,  und  man  hat  van 
hier  nur  eine  Tagereise  bis  auf  die  Kämme,  auf  deaen  man  sie 
antrifft. 

Bei  den  Gesprächen  über  diese  Bergkette  erfuhr  ich  mit  gros- 
ser Freude,  und  fast  unverhoffter  Weise,  dafs  auch  die  Kl  lut- 
sche wskaja  /S^opka  von  einer  nahe  bei  Kirgana  gelegenen 
Tundra  oder  Moorebene,  und  midiin  aus  einer  Bntfomung  ?on 
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nahe  sd  24  M«leD  noch  devtiieb  %u  sehen  sei.     Aus  den.  Zenk» 
distanzeii  und  dem  Aximut  dieses  riesigen  Feuerberges  die  ich  bei 
Kliutscki  und  in  Kosuirewsk  sugleicb  mit  genügenden  Daten 
über  die  l^ge  dieser  Orte  gemessen  hatte,  konnten  swar  die  Uöiie 
seines  Gipfels  über  dem  Meere  und  die    geograpliiachen 
Coordinateu  desselben  schon  abgeleitet  werden.    Durch  Wie-^ 
derholung  von  dergleichen  Messungen  an  einem  so  ausserordentlich 
entfernten  Standpunkte  wie  der  biemge,  liefs  sich  aber  nun  die  Si-^ 
eherheit  dieser  wichtigen  Resultate  bedeutend  erhöhen  und  so  glaubte 
ich  sie  dann  wieder  durch  einen  248tiindigen  Aufenthalt  in  Kir- 
gana,  trotrder  Gefahr  die  mit  demselben  verbunden  schien  (S.  420.)9 
nicht  zu  theuer  zu  erkaufen.  —    Zwei  Kamtschadalen  erboten 
sich  mit  gewohnter  Freundlichkeit  zu  Führern  nach  jener  merkwür- 
digen Stelle,  auch  halfen  sie  mir  beim  Transporte  der  nöthig(»i  In* 
Strumente  mit  denen  wir  Kirgana  um  10  Dhr  Morgens  verliefsen. 
Wir  gingen  gegen  Westen  durch  eine  Waldung,  in  der  anfangs  die 
herrlichsten  Pappeln  und  hochstammigen  Birken  und  Weiden  iror* 
herrschten.      Auf  einigen  Blöfsen   in  denselben  waren  die  manns- 
hohen Kräuter  gemäht,   als  Winterfutter  für  die  Kühe  die  auch  in 
Kirgana  vortrefflich  gedeihen.    Dann  folgten  gemischtere  Gehölse 
ans  Elsen,  Ebereschen,  Traubenkirschen  und  baumartigem  Jimolost 
anstatt  jener  höheren  Stämme,    bis  dafs  wir,  vier  Werst  von  den 
Wohnungen,   auf  eine   baumlose  Ebene  hinaus  traten  deren  bräun- 
lichen Moorboden  nur  kurze  Gräser  mit   Rubus   Ghamaemorns 
und  einigen  anderen  Bruchpfianzen  bedeckten.    Der  Himmel  war  rings 
um  uns  bis  zum  Horizonte  völlig  klar,  und  an  der  NO-Seite  dessel- 
ben'')  zeigte  sich  nun  in  der  That  in  schärfsten  Umrissen  auf  dem- 
selben, der  weisslich  glänzende  Gipfel  des  Kliutschewsker  Vul« 
kanes.    Seine  glatten  und  durchaus  regelmäfsig  geneigten  Abhänge 
bleiben  selbst  hier  noch  unverkennbar  und  doch  sieht  man  sie  kaum 
um  melir  als  anderthalb  Sonnendurchmesser  über  den  umgebenden 
Boden  hervorragen^*^).    Meine   Begleiter  versicherten  mich  dafs  sie 
oft  dicht  neben  diesem  Gipfel  auch  den  Toibatscher  Vulkan  ge« 


•)  Gegen  N  40®,61  0. 

••)  Der  scheinbare  Hohenvt:in1{el  des  Kraterrandes  beträgt  an  dieser 
Stelle  nur  4i8>!^.  ^'Q  '^^°  oy  ^  w w^  i>. 
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fl^hea' hätten.  An  der  Stelle  die  sie  beseiefaoeteit,  konnten  wir  aber 
heute  weder  mit  blofsen  Augen  noch  in  den  Fernröhren  eine  Spur 
von  demselben  entdecken,  und  ich  hielt  es  demoacli  für  wahrscheio* 
lieh  daffl  dieser  Berg  nur  dann  von  hier  aus  gesehen  wird,  wenn 
die  Brechung  der  von  ihm  kommenden  Lichtstralen  besonders  ver* 
stärkt  oder  doch  nicht  unter  ihrem  mittle  reu  Werthe  geblieben  ist 
—  während  jetzt  ein  starkes  Flimmern  aller  näheren  Gegenständo 
auf  UDgewöfanliehe  Wärme  der  untersten  Luftschichten  und  auf  dem« 
gemälfi  ^verminderte  Refractiooen  scbliefsen  liefs. 

Die  Sonnenhöhen  zur  Polhöh en bestimm ong  und  die  terrestti^ 
sehen  Winkel  die  ich  an  diesem  Puukte  gemessen  habe,  sind  schon 
an  einer  anderen  Stelle  dieses  Berichtes  (IL  1.  S.  300,  401  u.  f.) 
angeführt  und  mit  den  entsprechenden  Beobachtungen  in  Kliutschi 
vnd  in  Kosuirewsk  verglichen  worden.  Aber  auch  die  blofse 
Thatsaehe  dafs  jene  äosserstcn  Berge  der  östlichen  Kamtschatischen 
Vulkanrethevon  Kirgana  und  wahrscheinlich  aucli  von  noch  etwas 
siidlicheren  Punkten  des  Haupttbales  siditbar  sind,  war  wichtig: 
als  ein  neuer  Beweis  von  fast  vollkommener  Ebenheit  des  Landes 
na  beiden  Seiten  der  Kamtschatka,  und  von  seiner  gleichförmigen 
Anstetgung  gegen  die  Quellen  des  Flusses.  Nach  meinen  Barome- 
terahlesungen  (II.  1.  S.  304.)  beträgt  die  letztere  von  der  Mündung 
bis  in  die  hiesige  Gegend  820  bis  850  Par.  Fufs  oder  etwa  22  Par. 
Fufs  auf  eine  Meile.  Das  mittlere  Gefälle  der  Kamtschatka  ist 
aber  wegen  der  östlichen  Wendung  derselben  in  dem  letzten  Reste 
ihres  Laufes  und  der  daraus  folgenden  Verlängerung  dieses  Bettes 
noch  beträchtlich  kleiner  und  namentlich  nahe  an  17  Par.  Fufs  auf 
die  Meile  oder  gleich  einer  Höhenänderqng  von  1^7*77  des  zuriick- 
gdegten  Weges.  In  der  senkrecht  auf  das  Mittelgebirge  gelegt^« 
nen  Richtung,  von  i9edankä  gegen  die  Westküste,  habe  ich  die 
mittlere  Neigung  des  Bodens  zwar  ebenfalls  nur  geripg,  jedoch  zu 
■^  and  mithin  mehr  als  dreimal  so  stark  gefunden  als  hier  nach 
der  Axe  der  Halbinsel  (oben  S.  218.). 

Von  Kirgana  wohin  wir  gegen  3  Uhr  zurückkehrten,  fuhr  ich 
gegen  Abend  mit  dem  Tojon  und  einigen  anderen  Männern  dieser 
Ortschaft  stromauf wjirts  zu  ihren  Sapori  oder  Lacfasf äugen.  Das 
Bette  der  Kamtschatka  ist  auch  hier;  auf  dieselbe  Weise  wie  die 
Jelowka  bei  dem  gleichnamigen  Orte»  anfo  dichteste  abgeschlossen. 
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Dm  fMher  b^tAritfcf  Am^rinrng  4er  HMiphrMid,  dM«i 
gmf^  u  FaDgrftMieii  die  mit  eiae«  strMiabwirte  gekehrte«  ZogMf 
«i4  TM  obe«  mit  geCediteeeB  Deekeki  TereelieD  iiedi  «ad  die  Stei- 
kmg  der  PitdiklMe  oder  Herdai  vor  dieieo  ebgeecUeeeeMB  Jk- 
bUten  (eben  S.  354.)  wird  dareh  die  hierher  gehMge  Z«etea^ 
(der  Graadrite  der  Sapore  Tea  Kirgaiia)  aoeh  Düker  varaa- 
■ckaaKcht. 

Vea  dea  kteeigea  Saperea  war  die  Haaptwaad  io  dick  dab 
wir  aaf  ihr  wie  auf  eiaer  Bricke  fther  die  Kamtecbatka  gii^;ea 
aad  eemit  das  Treihea  der  Lacbee  aewobl  ia  dea  siebea  eiaaelaea 
Paagriamea  welche  aie  bildet,  alt  aach  ia  den  Torgriegtcii  Klrbea 
aafii  deatti^tte  sebea  koaatea.    Be  hattMi  aich  jeial  aar  Ck«ike*i 
(Saimo  lagocepbalai)  aad  Kisutaebe  (Sk  saagaiaalastaa) 
gefeagea,  uad  twar  wie  Immer  Toa  beidea  Aitea  aar  alte  uad  vit 
Kg  aatg^wacbaeae  ladividaea.     Sie  aateraeUedea  sich  abar  aafi 
ararkwirdigste  dareh  ibrea  kirperliehea  Zaitaad,  daaa  die  Ktaatocb 
welche  das  Meer  erst  ror  karaem  verlassea  (S.  SM.  3S8.)  aml  akb 
demgemifs  Aach  hier  am  «pttlestea  eiagefaadMi  katiea,  waraai  ale 
krlfHg  uad  gesaad,   wftbread  die,  der  ZaU  aack  wek  Hiarwiagea- 
den,  Cbaiko's  sdiea  io  dea  FaDgräaaMa  iasserst  ermattet aeknaea 
aad  daaB  auch  noch  nater  dem  frai  stromeuden  Wasser  ia  dea  K4m> 
bea  theils  Tellstäadig  abatarben,  tiieils  doch  aar  die  leääea  Lakeas- 
ftasseraagen  seigtea.    Ich  hatte  schon  an  den  Chalka  die  maa  ia 
diesen  Tagen  bei  Tschapiask  und  Haschnra   gafaagea  hatte, 
tiele  matte  and  daBkei4»liitretbe  Flecke  bemerkt,  die  oft  kaadbreit 
and  nnregelmäfsig  wie   durch  gana  aafittlige  fiänUsae  über  ibraa 
K^f^er  vertbeilt  schienen.     Hier  sah  maa  aber  diese  aaoaiala  Plr- 
buagea  an  jedem  Fische  dteeer  Art,  uad  van  solcher  Aosdehaam;, 
.  dafs  sich  der  arsprüngticbe  weisarathe  Giaaa  ihrer  SehappM  «sr 
B{ch  ausnahmsweise  aa  eiaaelaea  Puakten  erhaltea  hatte.     Aack 
neigte  sich  nan  aufs  deirtüefaste,  uad  gerade  so  wie  aa  der  «npte 
Anschein  vermuthen  lisfs,  dafs  es  widiikaft  hlu^rinatlge  Slallea 
flsud  weMe  sich  unter  der  Baut  der  Lachse  wihr^d  der  letatea 
Periode  ihres  Lebens  einfinden  uad  daaa^  weaa  aie  sieh  aber  dea 
ganzen  &drper  verbreitet  haben,   deren  finde  harbeilittren.     Has 
ktstere  ^olgt  nameatUch  dorch  Berstangen  der  Haat  oder  doni 
dia  AaOfteken  ^noa  Wuadan,  wekha  wir 


4m  Ckaiko't  ui  4er  Mitte  der  mit  Blat  «Blerlaiir«MD  Slellea  fea- 
4<eii*  Diese  kranken  an4  elerbeBiien  Fiedie  worden  hier  «war  eben 
no  BorgfiUlIg  wie  die  gesunden  nerlegi  nnd  «u  Jnkola  getrocknet, 
«an  hängt  aber  diesen  an  besondere  Stellen  in  den  Balagnaen  und 
gnkra«ebt  iba  nur  als  Winterfutter  für  die  Hunde. 

Es  ist  seltsam  4afs  der  Name  Saimo  sangninolentns  ven 
Pallas  (oaeh  Steileres  Beschrnbungen)  dem  Kisutsch  gegeben 
wurde  4.  b.  gerade  derjenigen  fjachaart  welche  "sich  jetzt  neben 
4eH  bintriinntigen  Chaiko's  (S.  lagueepbalus;  Fall.)  vollkommen 
gennnd  seigte:  sowohl  durch  ihre  normale  weissliche  Färbung  ab 
auch  durch  die  Kraft  ihrer  Sehläge  gegen  die  Fangkasten  und 
Kürbe.  Die  Ramtschadalen  versicherten  freilaeh  ddk  jene  merk- 
würdigen Bkitfleeke  an  nllen  sterbenden  Lachsen  und  mithin 
b^  jeder  Arl  gegen  den  Bude  ihres  Zuges  vorkommen;  wenn  aber 
«all  soldie  Bigenschaft  der  Gattung,  iiberhan|»t  nicht  zur  Benen- 
nnng  einer  Spectea  gebraucht  werden  sollte  >  so  sclteint  sie  fiir 
den  Kisutsch  noch  besonders  unpaisend,  denn  gerade  von  dieser 
Art  finden  sieh  alte  Individuen  noch  im  Winter  gesund  in  den 
Qvenseen  der  FÜsse,  auch  dürften  wehl  von  ihr  (wie  v^n  »Salmo 
«allaris  beiOchosk  und  von  S.  Tschokur  imOhi;  oben  S.  65. 
und  h  h  S.  iSft.)  sMmche  männliche  Fische  die  Begattung  überste- 
ken  und,  als  seltenste  Aumiahme  unter  den  Kamtschatischen, 
«nter  dem  Bine  sum  Bfoere  surückkehren. 

Die  Sapore  von  Kirgana  bilden  zum  fünften  Maie  eine  ganz 
dieht  scfacnnende  Absperrung  der  Kamtschatka  und  dennoch  lie- 
t%fm  me  eine  Ausbeute  die  an  sieh  gans  erstauiAch  und  vielleicht 
auch  aoeh  gröfser  ist  als  bei  manchen  weiter  unterliallt  gelegenen 
Ortaehaften.  Wir  fanden  jetzt  ifie  sieben  Fisehkörbe,  die  zum  zwei- 
tenmale  an  diesem  Tage  von  den  Fangkasten  genommen  wurden, 
aufs  diäteste  mit  Lachsen  gefilttt,  und  doch  fa&t  jeder  von  ibiien 
aieir  als  die  Ladung  eines  Battes,  die  doch  bis  zu  1200  Pfund 
singen  kaaa.  Die  Fisebe  aus  einem  Korbe  wurden  anfangs,  dardi 
einen  Beekel  in  der  vorderen  Bälfte  dessdben,  nur  thefl weise  aus- 
gdctert  und  erst  kei  einer  zweiten  Fahrt  voiistänfig  ans  Ufer  ga- 
bhudit  Dia  tägliche  AashMte  btt  Kirgana  ^rfte  daher  in  diesen 
Tagea  gawifn  ni>eht  unter  1000  Fische  betragen  nnd  ok  Gewicht 
van  ÜMO  «n  ItOMTPteden  errefakt  kabea.  ^  bk  arUak  «fditer 
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aueb  noch  in  Tiel  hdli€ren  Gegenden  und  weit  näker  an  den  ^mti- 
len  der  Kamtschatka,  die  deutlichsten  Beweise  von  dem  gerin- 
gen Widerstände  welchen  die  Sapore  dem  Zuge  der  Lachse  ent- 
gegensetzen. Diese  Tfaatsache  erschien  aher  noch  merkwürdiger 
durch  die  Versicherung  der  Kamtschadalen  dafs  man  die  auf- 
steigenden Fische  doch  schon  ehe  sie  die  Absperrung  erreichen,  und 
namentlich  schon  eine  Werst  weit  unterhalb  derselben,  eine  Zeit 
lang  still  stehen*  sähe,  als  ob  sie  die  ihnen  drohende  Gefakr  ver- 
mntheten.  Zum  Umkehren  würden  sie  aber  niemals  veranlofst,  son- 
dern entschlössen  sich  nach  einigem  Zaudern  ihrem  Triebe  gegen 
die  Quellen  zu  folgen. 

Der  Reichthum  von  Kamtschatka,  der  sich  hier  noch  in  vie- 
len anderen  Beziehungen  bewährt,  würde  doch  erst  dann  gehörig 
gewürdigt    werden,    wenn    die    eingeborene    Bevölkerung    wieder 
wüchse  und  wenn  dann  die  Anfänge  manches  neueren  Gewerbfleilses 
diejenigen  Unterstützungen  fänden,   welche  ihnen    freilich  nur  die 
fremden  Eroberer  gewähren  könnten.    Die  Begünstigung  der  Vieh- 
zucht durch  die  reichhaltigsten  und  zuträglichsten  Weiden,  habe  ich 
kaum  noch  zu  erwähnen,  weil  sie  sich  hier  nur  eben  so  wie  äberaU 
auf  Kamtschatka  wiederholt  (8.  187,  252,  324,  341,  397.).     Auf 
kleinen  Feldern  die  nur  mit  höchst  unvollkommenen  Werkzeugen 
abgeholzt  und  bestellt  worden  waren,  bauten  aber  die  Kirg anaer 
jetzt  auch  Hanf  und  Kartoffeln,  nachdem  sie  schon  seit  länge- 
rer Zeit  jährlich  40  Pud  Sommergerste  gewonnen,  und  auch  den 
Anbau  der  übrigen  Getraidearten  hier  eben  so  belohnend  gefitnden 
hatten  wie   die  Russen   bei  Kliutschi   und   wie   ihre   südlicheren 
Nachbarn  bei  Milkowa  und  Werchne  Kamtschatsk  (Sept.  22. 
und  23.).  —  Neben  diesen  neuen  flülfsquellen  war  aber  der  &trag 
ihrer  Jagden  eben  so  wie  der  Fischfang,  durchaus  nicht  vemin- 
dert,  denn  obgleich  jetzt  Bunde  und  Männer  an  der  Kamtschatka 
gerade  in  der  günstigsten  Jagdzeit  durch  die  Reisen  der  Kosaken 
und  anderen  Beamten  oft  in  Anspruch  genommen  werden,  ao  iuitte 
doch  der  Tojon  von  Kirgana  noch  in  diesem  Wjater  flr  2700 
Rubel  Pelzwerk  an  die  Russischen  Händler  abgesetzt    Die  kost- 
baren Zobel  und  Schwarzföchse,  die  Rotbfuchs-  und  die  Bärenfelle 
die  er  lieferte,  waren  aber  freilich  nicht  mit  Geld  sondern  nar  mit 
Russischen  Waaren  bezahlt  .worden ,.  denen  die  Käufer  mthiriU'^ 
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kfirlicbate  jenen  NennWerth  znschriebeD.  Die.RamtBchadalen 
rttcbten  sidi  wieder  nur  durch  lustigen  Spott  an  diesen  „reeht- 
gläubigen  Gäunem^S  denn  sie  batten  durch  den  Handel  mit  den- 

.  selben  doch  nur, unwesentlichere  Bedürfnisse  zu  erfüllen.  Ihre  Er« 
liitterung  war  dagegen  sehr  ernst  als  sie  mir  ersählten  wie  der 
jetzige  Gouverneur  —  fast  unglaublicher  Weise  --  auch  sie  zu 
eher  Auswanderung  nach  der  Ostküste  der  Halbinsel  zu  veranlassen 
gesucht  habe  (vergl.  S.  40^.  und  unteu  Sept.  24.  28.). 
[September  22.] 

Oberhalb  Kirgana  sahen  wir  die  Spuren  des  jährlichen 
Austrittes  der  Kamtschatka  noch  auffallender  als  bisher.  Zwi« 
scheu  den  jetsigen  Ufern  und  dem  Wald-  oder  Wiesen-rande 
lag  nun  ein  breiter,  ebener  und  nur  langsam  ansteigender  Strand 
von  weisalichem  Sande,  und  auf  demselben  das  Treibholz  oft  zu 
langen  mannshohen  Haufen  zusammengeschwemmt.  Es  ist  geschält 
und  getrocknet,  aber  die  Stämme  der  Pappelart  die  zu  den  Batten 
gebraucht  wird,  sind  auch  so  noch,  ab  ihrem  grofsartigen  Wuchs  zu 

.  erkennen.  —  Wir  sahen  hier,  ausser  vielen  grofsen  und  plumpen 
Möven^  auch  ein  Hermelin  welches  ganz  nahe  an  der .  Strandlinie 
wohl  den  Wassermäusen  nachstellte,  and  schössen  es  aus  dem  Batt 
vor  dem  Treibholze  zu  dem  es  sich  zurückzog.  Es  war  ein  aus- 
gewachsenes Männchen  von  9  bis  10  Zoll  Länge,  an  dem  wir  den 
Mdien  rehbraun  und  auch  die  Schwanzspitze  nur  dunkelbraun  und 
somit- noch  mit  dem  reinen  Sommerhaare  bedeckt  fanden*^).  Meine 
Begleiter  kannten  dieses  Thier  unter. dem  Russischen  Namen  gor- 
nastai.  Sie  erwähnten  sogleich  die  ihm  ähnliche  kleinere  Wiesel« 
art  mit  kurzem  Schwänze  (Mustela  gale)  die  hier  eben  so  häufig 
s^,  and  versicherten  dafs  beide  auch  auf  Kamtschatka  die  schöne 
Winterfarbung  annähmen  wegen  deren  die  Hermeline  überall  in  /Si' 
birien  fdr  einen  der  wichtigsten  Theile  der  dortigen  Jagdbeute 
gellen  (1.  1.  S.  562,  58S.  1.  2.  S.  5,  235,  323.).  Hier  bekümmern 
sieh  dagegen  weder  Russen  noch  Kamtschadalen  um  dieselben. 

Der  felsige  Abhang  des  Mittelgebirges  zeigte  sich  nun  den 
üstlidieB  Beiden  gegenüber  (S.  459.)  mit  ihnen  parallel  und  von 
ganz  ähnlichem  Ansehen.    Eine  jede  von  diesen  Ketten  liegt  aber 
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Mtk  itt  MlrMiHklitr  remf  MMljgtgfn  OkUkAM  wddiejiie  IhnI^ 
bekUt  4i«  KA«it««lifiika  mr  Bim  ?«ndiwiMleMle  Srate.  —  Ütm 
'  fokrea  wkr  wMer  twiidieo  4icMeii  LankgebdlMii  hmI  iMitafM  m 
il«»t«ib«D  M  liükMi  Ufer,  nur  2  tkUm  vm  Kirgan»,  Mk« 
TroekeagwiMtii  oder  Wje^ckeUk  die  wie  4ie  Oek^xk^r  m- 
gerieklel;  md  so  dickt  Mit  ditigäkrigeBi  Jukoia  kek««gt  wem, 
«lafii  eie  eieb  de«  Gereebe  eeken  eiee  halb«  Meile  weii  Mycii- 
digten. 

Sie  gehören  lu  der  RussiBchen  Niederiaseimg  Yoa  Milkowa, 
die  wir,  erst  eine  Weret  weiter  weetUcb,  an  eipem  seidilM  Neben- 
araie  der  Kantsebatka  «od  kiater  berriicbe»  Laubbol«  wim  ek- 
MbtUeb  Yerateekt  faadea.  Wir  giagen  aiierBt  aber  die  ivael  swi- 
eebea  beidea  Flueaürniea  die  aufs  diehte#te  aiit  BJsea  beetAini««  ia^ 
aad  erreiebtea  daoa  die  Wobsnagea  in  der  MiU»  eiaer  liditett  Wai- 
d«ig  ven  hobeo  Birkea  umI  PappelQ  die  dea  Aaiiedlmi  ei«  var- 
treffliebee  Baobab  geliefert  babea.  iioeb  findet  maii  kier»  wie  i« 
Soreyiliackea  Raealaad,  aa  einig ea  Beik^bioiera  bebe  Tre^a»  aol 
¥af dädMn»  die  voa  zierlieb  geiaaipiertea  Pioaten  getragen  WMd^ 
ood  iiberidl  tchienen  die  ogorodi  oder  oüiilttittea  Krao%jMea 
and  die  gröfaeren  AekeratU^ke  eorgaaai  bestellt. 

Die  Kaaitacbatka  i«  der  wir  aebo«  oft  bei  dem  ktateo  TJbcäe 
aoserer  Fabrt  eiae  aebr  lekhafte  9triinioag»  oa4  fiele  aelbal;  fi| 
Balte  ümt  «o  aeicbte  Slelieo  gefiinden  batteo,  war  jätet  ob«* 
balb  Milkowa  niebt  nebr  adiiffbar.    leb  moftte  daber  biar  maioa 
laatrumeate  ua4  da>  übrige  Cepäck  wieder  aoia  I^aadiraas^ift  eio* 
riebtea»  an«b  en^sebloas  «ich  der  Staroat  de»  Ortea,  aaoh  langwiaii* 
ge«  Weigera,  anr  an  folgeaden  Tage,  die  daau  aädbii^eii  Cferda 
ao  atell^«  —  Die  hieaige  ViederiaMoag  iat  awar  ^rat  in  oaMster 
Zeit,  aber  oor  wie  eine  Ab^weigong  der  alten  Weribna  Koiat- 
s^batiacbea    (1^    Werst    oberhalb  Alükowe    an    der   Kamt- 
aehatka)  eata(»ndeB  and  aa  iiad  4enn  aock  ibre  Bnsiisebeo  Ba« 
wobner  «ach  Alt-i$^i|»iriscbeap  Gebrauche  mit  dem  itiOTtitlirbea 
Premoi«!  i  b.  mi  oaaUiieaigea  Bets^  di|r«k  die  ffaftiiMmi  be- 
sebäftigt.  Pa  i«t  be^  ^eBselbeq  |Mi|d  eiir  auf  dif  Jag^  keM  a«f  Mhr 
o4ef  wealg^  rediOicben  Taiisehbandel  nbgeiM^a,  nad  dieiM  be- 
trieben jetzt  nur  einige  von  ihnen  (die  Gebrüder  KoracJioAÖw) 
auf  die  regelriiäfsigere  on^  g^fwirtigere  l¥||,s,;yij,|i|it  JIi|ek. 
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weiüiiig  eines  gtmimtu  l^ermdpftMi  und  der  «iirtritt  in  eine  der 
«ogeoaBiiten  Gildeo  der  ftnssiscbeii  KimfiiiwiMchaft  bereeyigft 
<l.  1.  8.  9i.),  wälireid  die  HlNrlgeD  ditrefa  kimere  und  verateoktere 
fileseltäfte  woM^  erst  die  Mittel  «i  einer  ätolieken  BereoktigiiBf^ 
BMhivelifteo.  Sonst  lag  etwa  noch  in  dem  re^mäftigern  Ankoii 
der  Kartoffeln  bei  Milkowa, ^eine  Ansseicfattmig  der  Russtseben 
Ortschaft  vor  den  rein  Kamtscbadalfschen. 
[8ef  tettber  %%.] 
Die  Milkowaer  Pferde,  voip  denen  nnn  vier  für  mieb  reise- 
Isftig  gemacht  wurden,  waren  sdbneeweiss  wie  alle  die  iek  auf 
Kamtschatka  gesehen  habe;  sie  teigten  sieb  eben  so  krüftig  und 
teMiafit  wie  die  früher  erwähnten  (S.  244 ).  Die  Bosheit  deren  mak 
einige  von  ihnen  besehnldigte,  war  aber  hier  wohl  eben  so  wenig 
i^iorhMden,  wie  tiherbaupt  bei  der  Jakntiscben  Race,  von  der  die 
Kamlsehatisebe  abstammt.  Ich  hatte,  so  wie  früher  bei  allen 
ühnlicben  Reisen  9  den  grofsen  Kasten  in  welchem  sich  mein  Chroi- 
nometer  hefand  (L.%  S.  3#0.)  vor  Erschütterungen  zu  schützen,  und 
sah  daher  mit  Sehrecken,  dafs  gerade  dieser  auf  einem  Pferde  he^ 
festigt  wurde,  weldies  j^foich  anfangs  seine  Ladung  abauwerfen 
und  sie  gegen  die  umgebenden  Bäume  zu  schlagen  suchte.  Aof 
mein  Verlangen  wurde  zwar  demnächst  anstatt  ^eses  widerspänsti- 
gen  das  für  mich  gesattelte  Pferd  zum  Tragen  bestimmt,  zugleich 
aber  von  den  Bauern  bemerkt,  dafs  jenes  andere  welches  ich  min 
reiten  müsse,  für  ganz  unbrauchbar  zu  diesem  Zwecke  gelte;  auch 
schlugen  sie  dasselbe  nachdem  ich  es  bestiegen  und  es  die  ersten 
Behritte  etwas  hartnäckig  verweigert  hatte,  mit  einem  Holze  wel- 
che einem  Baumstämme  weit  ähnlicher  war  als  einer  Ruthe« 
Dennüchst  begann  in  der  That  dieser  Ritt  mit  den  zwei  ge* 
wattigsten  Batzen  die  idt  je  erlebt  habe  —  und  dennoch  fand  ich 
düsselbe  Pferd  gleich  darauf  nnd  den  ganzen  Tag  über  ohne  Aus* 
naiime  thlttig  und  folgsam.  Oflfenbar  hatte  es  durchaus  nicht  die 
Reise,  sondeni  nur  die  heiHose  Aufforderung  zu  derselben  die  eü 
ans  Erfahrung^  zu  kennen  schien,  gefürchtet,  unfd  somit  von  natür« 
liehen  Fehlern  keinen  anderen  als  den  seiner  Russischen  Besitzer  ..ges 
zei^pt.  Bei  der  Fortsetzung  unseres  Weges  erzählten  mir  darauf 
miBine' Begtidter»  dafs  jet^t  m  Beitpfeird  de«  Popen  in  Wejrehan 
Kamtschatsk  für  das  werthvollste  atrf  deir  SaHblnsel'giH^ 'tind 
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4«fs  mmn  die  vortwffliebeii  Bip^eMeliefteii  deMeiben  Mwer  eiges« 
thislicfaen  Nabning  snsdHriebe.  Bs  lei  DSnUcb  you  seioe»  Hern, 
der  et  häufig  bei  seinen  Jegden  gebreuebe,  gewübnt  worden  eicb 
ait  einem  Antheil  en  dem  Fieieche  der  erlegten  Bliren  mu  begnü- 
gen, und  neige  ticb  jetal  so  leidensebaftlicb  für  diese  Speise,  dais 
es  sich  dieselbe  sogar  durch  eelbststandige  und  oft  erfolgreiche  An- 
griffe auf  die  Bären  so  verschaffen  suche. 

Gleich  oberhalb   Milkowa   und  noch   mehrmals  auf  unaerem 
Wege  nach  Werchne  Kamtschatsk  sahen  wir  von  dem  linken 
|}fer  der  Kamtschatka  auf  dem  wir  ritten»  den  Abhang  des  ösl- 
liehen  Gebirges  (des  Milkowskji  chrebet)  und  die  tiefen  ScUuch- 
ten  in  demselben.    8ie  schienen  von  hier  noch  etwa  ehe»  so  weit 
entfernt  wie  von  Kirgana*).     Das  Mittelgebirge  war  aber  jetzt 
von  der  umgebenden  Waldung  versteckt.     Wir  befanden  uns   nim 
schon  wieder  in  einer  Höhe  von  900  Par.  F.  über  dem  Meere,  doch 
schien  die  Kamtschatische  Pappel  von  der  Höhe  und.Ceppigkeit 
ihres  Wuchses  noch  durchaus  nichts  verloren  xu  haben.    Die  nach« 
ste  Umgebung  von  Werchne  Kamtschatsk  das  wir  um  2  Ohr 
N.M.  nach  zweistündigem  Ritte  erreichten,   ist  sogar   wegen    der 
herrlichen  Stämme  von  jeuer  Baumart  die  sie  von  jeher  geliefert 
hat  berühmt.    Sonst  schien  mir  diese  oft  erwähnte  Russuche  Ort- 
schaft, nach  der  geringen  Zahl  und  nach  dem  bescheidenen  Aeus- 
sern   ihrer   altersschwarzen  Häuser   und   der   hölzernen  Kirche  .in 
der  Mitte  derselben,  doch  kaum  ausgezeichnet  vor  Milkowa  und 
Kliutschewsk. 

Sie  liegt  der  Mündung  des  Powuitscha,  eines  Zuflusses  vom 
Hilkower  Gebirge,  gegenüber,  zwischen  zwei  Armen  der  Kam* 
tschatka,  von  denen  wir  nun  den  westlicheren  etwas  oberhalb  der 
in  ihm  angelegten  Sapore,  überschritten.  Das  Wasser  des  Ne- 
benflusses und  vielleicht  auch  eine  ungewöhnliche  Stauung  durch 
jenen  Flechtzaun  hatte  hier  die  Kamtschatka  noch  einmal  auf 
unerwartete  Weise  geschwollen,  denn  unsere  Reitpferde  schwammen  . 
unter  uns  wohl  auf  einem  Drittheil  von  der  Breite  des  Flusses  und 


*)  Vergl.  die  hierher  gehörige  Ansicht  dieses  Gebirges,  welche  Baron 
Kittiis  im  August  1828  auf  einem  Dache  der  Trockengeniste  Ton  Mil. 
kowa  (S.  W.)  geieichnet  hat.  ugzeaDy^w^;^.^ 
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wandten  sieh  dabei  gegen  ein  weit  oberhalb  gelegenes  Dfer  um  der 
reissenden  Strömung  nu  widerstehen.  Bis  sur  Anlage  von  Petro* 
paulshafen  diente  der  obere  oderWercbnji  ostroyok  als  Mit* 
telpunkt  der  Russischen  Verwaltung  für  die  Awatschaer  Kiisle 
und  für  die  des  Bohrowoe  more  oder  der  Bucht  welche  in  die 
Ostseite  der  Halbinsel,  zwischen  53,^1  und  M^""^  Breite,  wie  die 
Hälfte  eines  gigantischen  Kraters,  hineintritt.  Auch  wird  der  Ja- 
skk  ans  der  letzteren  Gegend  noch  jetxt  durch  hiesige  Kosaken 
gesammelt  und  der  Handel  mit  derselben  zu  gröfserem  Theile  durch 
Einwohner  von  Wer  ebne  betrieben.  Es  sind  geognostische -Ver- 
faiUtnisse  die  ilber  diese  Anordnung  entschieden  haben,  denn  unter 
allen  Zuflüssen  welche  die  Kamtschatka  von  der  Ostseite  erbiUt, 
ist  der  Pewuitscba  der  einzige  der  auf  einem  gangbaren  Passe 
4es  Alilko wer  Gebirges  und  nicht  weit  von  den  Quellen  eines. In 
den  Ocean  mündenden  Flusses  entspringt.  So  fuhrt  denn  der  Weg 
von  der  Kamtschatka  an  die  Ostküste  den  die  Bewohner  der 
Halbinsel  schon  in  den  frühesten  Zeiten  ausschliefslich  benutzten, 
von  hier  aus  gegen  SO.  und  wendet  sich  jenseits  des  Kammes  noch 
weiter  südwärts,  längs  eines  Quellbaches  desSchapchad  oder  der 
Jupanowa  rj^ka.  Die  <Sfibirischen  Kosaken  haben  die  enge 
Schlacht  durch  die  sie  an  diesem  Wasser  steil  abwärts  stiegen,  den 
Kameelschlund  (wcrbljuyoe  gorlo)  genannt,  auch  war  sie  bei 
den  Kamtschadalen  schon  früher  berühmt,  weil  sich  von  ihren 
schneebedeckten  Wänden  selbst  durch  den  Schall  die  verderblichsten 
Lawinen  losreissen.  Es  gilt  für  sündhaft  während  des  Weges  durch 
diese  Schlucht  einander  zu  rufen.  Erst  4  Meilen  von  dem  Kamme 
der  Milkower  Kette,  in  der  Mitte  zwischen  ihr  und  der  Meereskilste, 
geht  auch  die  Jupanowa  rj^ka  durch  die  Reihe  der  östlichen 
Vulkane.  Man  sieht  dort,  nur  5  Werst  südlich  von  diesem  Flusse, 
die  Jupanowa  Äopka*)  die  „wegen  des  Rauches  den  sie  aus- 
stöfst'S  und  „wegen  unterirdischen  Getöses  unter  ihren  Kämmen'' 
von  jeher  mit  dem  Schi we lutsch  verglichen  und  den  unaweifet 
haften  Feuerbergen  zugezählt  wurde. 

•)  Bei  53»,55  Br.  ISO^'jS  0.  v.  Par.  Die  Höbe  seine«  Gipfels  beträgt 
nach  Azimuten  und  Zenitdistanzen,  die  Admiral  Lütkc  bei  5S*,7  Br. 
158»,^  0.  V,  Pan  vom  Meere  aus  gemessen  hat,  8496  Par.  F. 
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Aeltesten  der  OeAeinde  ¥od  Werckne,  io  weMw«  ieh  «aicge  i» 
rttd^gebliebeBen  Packpferde  erwartete,  ritten  wir  tob  3  Vkr  hk 
liegen  7  Uhr  Abends'  nacb  Sckoroma  an  der  Kasteellfttk«. 
Anök  aaf  diesem  Wege,  anf  dem  wir  uns  bald  ttn  dem  Fluaae  liiel* 
ten,  bald  weit  zu  seiner  Rechten,  sieht  man  nn  beiden  Seiten  4%^ 
selben  nnd  eft  bis  in  beträebtiiehe  Feme,  eine  wagereehta  Bbmil 
Sie  Ist  intt  hohen  nnd  geradstämmigen  Bhken  (Betultf  alba)  ke> 
standen  —  zwischen  denen  «Aimolost  (Lonicera  eoermle«), 
Spiraeen  nnd  andere  Unterhöiter  die  anmntbigsteB  Gnipp«D  W- 
den,  und  der  üppigste  Krautwochs  auf  eine  ununterbrochene  PnMdi^ 
barkeit  de^  Bodens  deutet.  So  nähert  man  sich  alao  Me^  ••ck 
hnmev  auf  weichen,  angeschwemmten  Schichten  dar  ¥er- 
einigung  der  bisher  parallelen  Bergketten  nnd  bift  anf  dieiaoi  m» 
gelagerten  Lande  offenbar  schon  einen  betrlcktfieben  Theil  Ta^  der 
Hdhe  jener  felsigen  BinfansUng  erreicht  Auch  in  der  Kamt- 
eehatka,  die  uns  nun  awar  schnell  aber  in  immer  hftufigeres  Win- 
dungen entgegenfloss,  suchte  ich  vergebens  nach  gröfserea  Ster- 
nen. Ihr  Bette  ist  durchweg  mit  gleichmäfsigen  und  kanm  iiber 
Brbseii-grofsen  Gerollen  bedeckt,  an  denen  ich  aiich,  nicht  ohne 
yerwunderUDg,  eine  entsprechende  CHelchbeit  der  ZueammeaeaMn^ 
btoierkte.  Bier  fehlte  jede  Spur  von  vulkanischen  Pradvk- 
ten  Und  anstatt  ihrer  waren  von  den  <tttelkn  und  von  den  obor^ 

'  sten  Zuflfissen  der  Kamtschatka  nur  Trimmer  einer  Sekrefer- 
formation  angespiilt,  so  wie  sie  fiberall  in  wettig  verindeftii 
Orauwackengebirgen  vorkommen,  üian  unterirchied  tiMilsaodi 
tchwar^e  vollkommen  dichte  und  auf  dem  Striche  weisse 

•  Stücke  von  tnäfsiger  Härte,  theil«  grüne  Scfaiisfer  imd 
Bruchstücke  von  verschiedenfarbigen  ttnaräten  die  sie  darcb- 
s^tzt  haben.  Noch  seltner  finden  sich  dazwischen  einaelne  Trümmer 
einet  krystaHtnisdiett  Gesteines  mit  klet«f«n  etwas  grünlichen 
Bornblendkrystallen  und*  grünlich -grauer  nur  nüPch  sd^waeh 
glänzender  äusserst  feinkörniger  Ghindtnasse^  die  an  die  Diartte 
von  Jelowka  erinnern  (S.  314.). 

Die  niedrigen  Ufer  der  Kamtschatka  waren  wieder  an  vielen 
Stellen  wie  übersäet  mit  todten  und  sterbenden  Lachsen,  und  doch 
zeigten  unzählige  Wege  th  dett  Hiänmihoken  Kraute,  in  dem  mit 
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«IUI  ikff  WMmg  Ml  da»  Wwwtr  hamtutriti;,  and  friiciie  Lossog; 
•sf  4«i  Kiaiflibiiilieii  ven  der  Gescbäftigk^t  mk  der  wkh  die  Ba- 
nn «Def  80  leiebtMi  B^ute  .bemikbtigeii« 
(September  24.] 
IcJi  Imlte  i«boo  frÜMr  zu  erwältteo  d«fs  mm,  trots  naadier 
gatett  Big«MebafteB  der  Kamtscbatischen  Rmseo,  ddcb  mk 
nriodeii  von  ibneo  so  den  icbten  Ebgebomea  niriickkebrt  (S.  3»l, 
M9,  184,).  Heule  faad  sieb  aber  fdr  diese»  uttwillkarlicbes  Bb- 
dmck  noeb  ein  angebbarer  Grind  ia*  einer  kleialidieB  und  doA 
aebr  widierwärtigen  Begebenbeit.  Meine  bisber^ea  Begleiter  ver- 
as^bdaa  a&ailicb  mir,  ebe  sie  nbcb  Milkawa  zurückk^rten ,  den 
Tlmekeaael  au  entwenden,  der  noeb  immer  eiaett  wididgen  Tbtf 
meiaer  Besit^ümer  auBmacbte.  Sie  erklärten  denaeiben  auf  deia 
ff^strigea  Wege  ym  fea  Paokpferdea  vmiaren  aa  beben,  ent»- 
acblaaaen  eieb  abw  deooocb  unter  aicbtigen  Batscbubiigungea  satr 
Herauagabe  der  sebon  fär  sieber  gebaltenen  Beute,  aacbdem  ieb 
ihre  NaaMn  äufgeediriebea  and  ibiien  mit  der  Racbe  des  Goa?er^ 
aciir  von  Petropaulsbafea  gedrebt  batte.  — Die  umstebentoi 
Kamtsebadalen  äussortea  bei  einem  &o  diriosen  Benebmen  ibrer 
Naehbara  den  iadgen  Abscbeu  und  daaa  aucb  wieder  dea  besöaae* 
neu  Bpott  äiier  iHe  siebtbarea  WIrkuagen  ebrktlicber  Frömmigkeit, 
au  denen  sie  ikre  eignen  Ansiebten  ven  dem  Diebstabi  uad  die 
«nverbriiebiiebe  Treue  mit  der  sie  denselben  geboreben,  in  so  bo- 
kam  Mäafiüe  bereebtigea  (S.  263.).  in  Scboroma  sind  dann  aaeb 
soWobl  die  ursprttngHcbe  BevSIkeruag  als  deren  aogeerbte  Sitteil 
aoch  so  gut  «li  uaberiibrt  und  ohne  Entstellung  geblieben,  denn 
Ton  vier  Russen  die  sieh  sdion  lange  in  diesem  reichen  und  glildi- 
Kehen  Wohnorte  aiedergtflasaea  hatten,  versicherte  maa  mieb  sehr 
beaeichnend:  „sie  seien  nun  sefaon  gut  geworden,  indem  sie  gaas 
Kamtscbadalisch  leben  gelernt  bitten.''  Es  warea  diese  dennoch 
BurofMäcbe  Vochannte,  und  der  dne  von  ihflen  sogar  noch  an  sei- 
«ea  eingerissenen  Nasenflügeln  fir  ein««  Wornjkk  oder 
Clebranatmarkten  aus  derjenigen  Zeit  zu  erkennen,  iu  weleber  oueb 
hei  den  Rnssen  die  jetzt  abgesebaffto  Verii»ebÜrfittng  der  Knut« 
str^fB  dtt#^  em  unvertilghares  Schandmal  noeb  atattfami  (ver^l.  i. 
3.  S.  213.).  D^r  jetzige  Tojon  dieses  Ortes,  der^mich  in  seinem 
^  htwii^tkete,  war  etwa  40  Mr  aUund  vor  Vielen  seiner  Lands* 
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lente  durch  einen  Schnurrbart  au8gei^Gfan«t^  der  snin«a  feinen  Im- 
gen  ein  noch  kräftigeres  Ansehen  verlieh.    Von  meni  16 jähriges 
und  verheiratiieten  Sohne  hatte  er  schon  Bnkel  erlebt.     Er  hmaalbt 
sich  Gregor  Merlin;  auch  hatte  ich  erst  nach  ndner  Abreise  tob 
Maschura  erfahren,  dafs  der  dortige  Tojon  ebenfalls  einem  Ka Bi- 
ts ch  adalisch  en  Geschlechte  angehört  welches,  seltsamer  Weisen 
den  Russischen  Namen  Merlin  d.  h.  den  verhasstesten  föhre»  des- 
sen man  sieh  in  ihrem  Lande  erinnert  (S.  410,  344.).    Meine  Gaät- 
frennde  aus  dieser  Familie  habe  ich  aber  auch  hier  wieder  nur  to« 
so  liebenswürdigen  Seiten  kennen  gelernt,  dafs  mir  die  Terglekb- 
barkeit  eines  früheren  Mitgliedes  derselben  mit  dem  ursprüni^KclMB 
Besitzer  jenes   Namens   höchst  unwahrscheinlich   vorkömmt*       Mas 
dürfte  vielmehr  hier  an   eine  Nachahmung  der  ältesten  LaDdesaitle 
an  denken  haben,  nach  welcher  bei  den  Kamtsc hadalen  auch  dis 
Namen  der  Individuen  wohl  wie  zu   scherabaftem   Gegenantse   aa 
allerlei  gefnrchtete  oder  verhasste  Dinge  erinnerten.     So  nabaten 
sie  die  Knaben  k4na  und  die  Mädchen  kanalam  d.  h.  der  Feind 
nnd  die  Feindin,  so  wie  auch  Kinder   von  b^den  Gesdilecbtera 
Buirgatsch  d.  h.  der  Aussatz  oder  auch  Briutsch  d.   h.  der 
Verbraunte  wenn  einer  ihrer  Vorfahren  durch  Feuer  verniif^liiefct 
war.     Von   der  Gerichtspflege  oder  von  der  Bekehrungssncbt  des 
Russischen  Obersten  Wa^ilji  Merlin  hatten  nun  aber  in  der  Thst 
auch  die  hiesigen  Kamtschadalen  vor  95  Jahren  etwa  eben  so 
wie    ein  Verbrannter   von   dem   Feuer  gelitten.  —  Der  Tojon    von 
Schoroma  bekannte  sich  auch  auf  meine  Frage  au  einem  aaffal- 
lendeu  Jagdglauben ,  den  einst  ein  gemeinschaftlicher  Bekannte  is 
Ochozk  (der  Lieutenant  B.  I.  Stogow)  von  ihm  erwähnt  hatte. 
Br  hatte  diesem  als  er  zufällig  hier  durchreiste  von  einem  schwa^ 
sen  Fuchse  (tschernaja  oder  tschernoburaja  li^iza.    I.  1. 
S.  607.)  d.  i.  von  einem  der  kostbarsten  Pebtbiere  erzählt,  den  er 
nahe  bei  seiner  Vi^ohnung  schon  todt  im  W<dde  bemerkt  hdiie  und 
daher  nicht  benutzen  dürfe.      Der  Russische  Reisende   hatte  sieh, 
als  ob  es  aus  VFissbegierde  geschähe,  an  den  Fundort  des  seltsa« 
men  Schatzes  geleiten  lassen,   und  dann  denselben  ohne  wmteres 
zu  .den  übrigen  genommen,   die  man  ihm  an  der  Kamtschatka 
geschenkt  hätte  —  aber  Merlin  blieb  auch  jetzt  bei  der  Ansteht, 
dafs  er  sehr  unrecht  gehandelt  habe.    So  wie  jenen  Schwara^ndfai 
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4m  OB  IkbekMBtcr  getödtet  und  doch  nnlMniiiBl;  gelMsim  habe, 
so  fisile  mas  auch  todte  Zobel  swiaclieit  gegabelten' Aesten  bober 
Bftame  wunderbar  aafgebängt.  Nienand  wisse  wer  sie  erlegt  and 
dabin  gebracht  babe.  Da  aber  selbst  die  Kraben  dergleieben  nicbt 
berührten,  so  sage  man  hier  dafs  dies  auch  dem  Jager  nicht  ge- 
yieme*). 


^)  Es  war  zum  Theil  liie  nächst  vorbergeheude  Generation  des  Scho- 
roniaer  Zweiges  der  Familie  Merlin,   die  Herr  Doboll  im  Jabre  1812 

bei  seiner  ersten  Fahrt  durch  Kamtschatka  kennen  lernte  (S.  SM.)*  -^ 
Er  erwähnt  sie  in  deai  Bruchstucke  welches  Ton  seinem  damaligen  Tage« 
buche  bekanntgeworden  ist(5uin  otctscbestwa  Tsch. 27.  S,  89.)  und 

^es  dQrfte  nicht  ohne  Interesse  sein,. mit  dem  Urtheile  eines  iVibirischen 
Retsenden  über  die  Kamtschadalen  auch  das  eines  Engländers  über- 
ciBStimnicnd  zu  finden,  der  sich  fast  ohne  Uebergänge  ans  den  gesegnet« 
sten  und  weit  kultivirteren  Gegenden  der  Erde  an  die  Kamtschatka 
versetzt  sab:  „als  wir  uns  Schoroma  von  Patropaulshafen  aus  (im 
September  1812)  näherten,  traten  wir  auf  eine  weite  Ebene,  deren  fnicht- 
barer  Boden  Ton  Pappeln,  Birken  und  anderen  bocbstämmigeB  Gehölzen 
in  gröfster  Mannigfaltigkeit  bedeckt  und  von  vielen  Armen  der  Kamt- 
schatka durchschnitten  ist.  An  den  Flussufern  wächst  das  Kraut  bis 
zum  Rücken  der  Pferde,  und  dieser  Boden  ist,  reich  und  ergiebig  an  allem 
was  zur  Ernährung' eines  grofsen  Viehstandes  und  einer  zahlreichen  Be^ 
völkerung  gebort,  nur  des  Ackerbaues  gewärtig.  Bei  hellstem  und  er- 
quicklichem Wetter  besafs  diese  Ebene  auf  der  die  Natur  die  herrlichsten 
Gegenstände  freigebig  vereinigt  hat,  einen  wahrhaft  zauberischen  Reiz.  — 
Wir  kamen  um  5  Uhr  Nachmittags  an  einem  der  Arme  der  Kamtschatka 
iu  denOstro/ok  wo  mir  von  meinem  Begleiter  das  Haus  des  Tojones 
Konon  Merlin  gezeigt  wurde,  in  dem  wir  eine  Zeitlang  verweilen  soll«, 
ten.  Schon  von  aussen  durch  die  niedrigen  Fenster  desselben  bewunderte 
ich  die  Ordnung  und  Reinlichkeit  dieser  Wohnung.  Unser  Wirth  und  des- 
sen Frau  waren  zur  Beaufsichtigung  ihres  Fischfangs  ausgegangen,  wir 
wurden  aber  in  ihrer  Abwesenheit  von  zwei  jungen  Frauen,  der  Tochter 
und  der  Schwiegertochter  des  Tojons  bewiflkommt.  Ihr  liebliches  Lächeln 
und  ihre  einnehmenden  Begrüfsungen  liegen  mich  glauben,  dafs  wir  an- 
statt Kamtschatka  irgend  ein  zauberisches  Land  erreicht  hätten  .... 
bis  SU  den  Tischen  und  Stühlen  aus  Pappelholz  von  blendender  Weisse 
und  den  Wänden  des  Zimmers  von  untadelhafter  R)Binlivhkeit  waren  alle 
ihre  Umgebungen  übereinstimmend  mit  dem  Eindruck  ihrer  Persönlichkeit. 
Kaum  eine  Viertelstunde  nach  unserer  Ankunft  war  derThee  bereitet  und 
frische  Butter,  Sahne  und  gewärmte  Miloh  standen  ^neben  ihm  auf  dem 
Tische.  Auf  meine  Bitte  setste  sich  die  junge  Hansfrau  zu  uns  und  voll- 
zog die  Bewirthung  mit  so  viel  Anmuth  und  Höflichkeit  als  ob  sie  in  einer 
Europäischen  Hauptstadt  erzogen  wäre.  Erst  am  Abend  kam  dann  auch 
der  Toion  und  dessen  Frau,  die  auf  eben  so  einnehmende  Weise  ihre  Freude 
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NMk  mdtk  ktiterai  Tagm  teilen  wir  beste 
aber  niMen  Reifes,  wttkresdl  ich  nit  twd  MUmun  womMeh^rwBmh 
■ech  wr  HeUen  weiter  aufwJMi  nadi  Pisektaekisa  d.  L 
4eM  leteten  WobaeH  an  der  Kamtsebatka  ritt  0er  Fb 
■ekneidet  aneb  bier  einen  ebenen  und  aafa  reiebate 
Boden  mit  lebhafter  Strömung  und  in  nebreren  Armen  die  üdk  nai 
Inseln  icblängela.  Die  Ufer  sind  aberall  niedrig  und  nun  acbon  tob 
saUreicben  Quellen  und  Bruchstellen  oder  Tundren  (die  nan  aa 
niedrigerem  Krautwuchs  erkennt)  durcbsogen,  und  es  wird  nasebaa- 
lieb  wie  solche  Umgebungen  die  Wassermasse  der  Kamtscbatks 
in  dieser  Gegend  ihres  Laafes  anfii  schnellste  fermebren.  An  vor- 
trefflichen  Heidelbeeren  fanden  wir  mehrere  dieser  Tundren  aber 
aus  reich.  Auf  trockeneren  Strecken  und  auf  den  Inseln  xwiscbeg 
^n  Flnssarmen  stehen  dagegen  Banmgmppen,  in  denen  sich  eine 
stämmige  Weide  und  die  Kamtschatiscbe  Pap|>el  besonders  aus- 
zeichnen, die  letatere  auch  hier  von  üppigstem  Wüchse,  so  gerade, 
so  hoch  und  so  sterk  im  Stemme,  wie  es  die  Anwendung  au  Balten 
erfordert.  —  Etwas  weiter  vom  Ffusse,  dessen  Krümmungen  irer- 
mieden  wurden,  kamen  wir  nochmals  über  Fluren  auf  denen  die 
krautertige  Spiraea   Kamtschatica  (Schalameinik  der  hieai- 


ober  die  üii«r\/vart6ten  Gaste  ausdrückten.  Der  Mann  schien  etwa  ao^iabr 
alt.  Er  trug  einen  langeu  fiart  und  einen  Schnurrbart,  durch  die  der 
sanfte  gefliblvolle  und  hÖefast  anziehende  Ausdruck  seines  Gesichts  such 
ein  feierlicher  wurde.  Er  erinnerte  mich  an  jenen  weisen  Zauberer,  dessen 
Ivanen  er  führte.  Meine  Kegleiter  yersicberten  dafs.  er  das  Russische 
vollkommen  gelernt  habe  imd  als  Kenner  der  Dialekte  und  der  Sitten 
aHer  Kamtsehadaliscben  und  Korjakischen  ^amme  bekannt  sei« 
Die  Abendmahlzeit  die  man  uns  mit  entsprechendem  Anstände  vorsetzte, 
bestand  aus  einer  Fleiscfasuppe  mit  Lilienknollen,  aus  wildem  Scfaafsileiscb, 
gebratenen  Enten,  aus  Lachsen,  so  wie  aus  Früchten  mit  Milch  und  mit 
Sahne.  ...  So  erscliienen  mir  unser  Wirth  «nd  seine  Familie  durch  ihre 
Sanftmutb,  ihre  gefühlvolle  HerzliiMeit  und  ihre  (Nfenheit  ak  höchst  ate- 
gezeichnete  Menschen.  Ich  -verlief«  sie  mit  innigem  Bedauern  und  damals 
noch  in  der  Ueberzeugung  dals  ich  auf  meinem  ferneren  Wege  ihres  Glei- 
chen nicht  linden  würde.  Jetzt  muik  ieh  dagegen  der  Wahrheit  gminafs 
bekennen,  dafs  ihnen  alle  Kamtschsdalen  an  Gastfreundstbaft  gleich- 
kommen. Diese  Eigenschaft  scheint  dort  mk  einer  besonderen  Efarliebe 
in  Verbindung,  und  ilian  krSnkt  einen  Jeden  von  ihnen,  wenn  man  aus- 
schlägt was  er  so  freandtich  bietet."  j 
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gM  ikiM«!))  die  <l»dk8ja  triiw4  (Her»cfte«m  dslee)  mii  der 
otecbitscliu  (Senecro  caDDhbifolins  Lese.;  S.W&),  der  Uer 
•adi  baranik  d.  b.  das  Sebafkrant  genamit  wkrd,  über  den 
KJpfeB  der  Reiter  xinaauBeascblageB  nnd  wo  daao  avch  wieder  cIm 
•n  plMriicbe  Berübroiig  nit  (len  Bären  diircb  stete  Anrnfnageo 
Terbnedea  werden  nasste.  Den  wanderbanten  Anblick  gewäbüea 
aber  beute  die  Fiecbe,  denn  seHist  ia  einem  kanm  aber  seeba 
ZoU  twfto  Arne  der  Kamtacbatka  sab  iefa  armlabge  Cbäiko's 
(Saimo  lagwcepbalvs)  tbeils  sterbend  eder  seboii  ladt  und  ge- 
adlwoDea  an  dem  Ufer,  tiieils  noch  gegen  ^e  StrömnB|p  arbeiteod* 
An  Torrageaden  Kies^binken  oder  an  den  noefa  seichteren  8telleB 
driogten  sie  sieb  banfeawetse  nnd  spraagmi  mehrere  Fufii  boeb,  aU 
weilten  si^  die  Bindernisse  noeb  iberwiadeo;  aber  selbsl  iHe  leli- 
knftesten  unter  ihnen  waren  bi^r  schon  ToHstiladig  bintrinstig 
nnd  ihrem. Bodo  mibe.  Es  seigtea  Sich  dagegen  miitea  nnter  diesen 
eterbendea,  anaäUigeKisutseb  (S.  saagniooleatus)*)  die  noch 
msfloa  md  mit  sehr  anffailender  Scbnelfigkeift  an  ibaen  vorüber 
itremaoffrirts  scfawannnen!  -^  Deir  Anblick  dieser  Fisdie  die  skb  redit 
geftüentfeh  tHdten,  indem  sie  das  seiebteste  Wasser  uad  eadüeh 
das  Trockene  anfsncbeo,  und  weMie  eined  so  trübsten  BrMg 
Bocb  mit  nngdienerstem  Kraftanfwmide,  dnrcb  eine  €0  Meilen  lange 
Winderoog  nnd  eine  mehr  als  tausend  Pnfs  betragende  Stmgnng 
erringen,  ist  «o  befremdend,  dafs  man  hier  fast  mit  den  Kamt- 
sebädalen  an  einer  abentbenerUdien  BrkUrnng  dera^lben  ge- 
neigt H^ird  (vergl.  jedoch  unten  Sept.  25.).  Sie  bebaoptea,  mit  der 
ihato  eigenen  Gabe  des  Witses,  dafs  die  Lachse  die  lebend  his  iü 


^.  307  ist  irrüiüiulkder  Weise  SaImo  callaris  Pall.  als 
ag  (bji  Kam  tschatisch(<[]  ^^amon  Kisiitsch  stehengeblieben,, 
if^l^ba  Le^ii'ht  «icb  in  der  That  nnd  so  tvie  auch  S.  22fö.  SI8 
\^3fl^  üul  Sniino  sjinguiuüUntus  Pall.  —  Die  Identitüt 
uimI  S^  sangiiinolentus  Pall.  ist  nanient- 
rh  iIhiIiiicU  bewiesen,  dafs  beide  diejenige 
nnd  ihrer  Zuflüsse  bezeichnen,  welche  aüi 
libeii  aufsteigt.  —  Salmo  callaris 
ichatihchen  Russen  und  dieMaliua 
itüch  nur  das  gemein  hat,  dafs  auch 
b]abr  zum  Meere  zurSrkkehren.  — 
L  ^  und  unten  .Sept.  25  u  26. 
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die  Fltt88i}ii6Uen  gelaogen,  daseliwt  in  Fdtspallen  scUüpfea  nod 
sich  10  Murmelthiere  (Jewrischlci,  Arctomys  citillns)  ver- 
wandeln, und  daffl  aomit  das  sporadisdie  VorkomnieD  der  letzterea 
auf  spitaea  Gebirgsgipfela,  uad  selbst  laitten  im  Meere  aaf  den 
Tidkaneo*  der  Kurilisehen  uad  Aleutisclien  losein,  sich  ver- 
stehen lasse,  wenn  man  es  mit  jenen  an  sich  etwa  gleich  dimkleo 
Reisen  verbinde,  die  sie  als  Fische  vollsieben. 

Aach  in  Puscbtscbina  wo  wir  bc^i  fortdaaerndetai  Regeowelp 
ter  Doch  vor  Sonnennntergang  ankamen,  waren  neue  Bewaae  filr 
'  das  hohe  Aufsteigen  der  Lachse  das  erste  was .  mir  auffiel.  Die 
Hittser  dieser  Kamtschadalischen  Ortschaft  liegen  wieder  aaf 
grasreicher  Ebene,  am  rechten  Ufer  der  Kamtschatka/ voa  der 
jetKt  selbst  der  Hauptann  an  Breite  und  Tiefe  nur  noch  ein  Bach 
an  nennen  war,  und  nahe  an  der  Mandung  der  etwa  eben  aö  gros- 
aen  Puschtschina,  die  von  Osten  aus  dem  Gebirge  zu  ihr  hin- 
autritt  Man  rechnet  von  hier  nur  noch  5  Werst  i»8  zur,  Quelle  des 
Hauptflnases  und  dennoch  sahen  whr  Sapore,  und  idle  Bewolmer 
des  Ortes  an  denselben  mit  dem  Fang  der  Kisutsch  beschäftigi 
Sie  müssen  ihren  Fischkörben  oder  mordui  einen  kleineren  Durch- 
messer geben  als  in  den  unteren  Ortschaften,  damit  diese  Geräthe 
Von  dem  Boden  des  seichten  Wassers  wenigstens  nicht  über  dessen 
Oberfläche  vorragen*  Aber  trotz  dieser  wenig  versprechenden  Um- 
stände und  obgleich  ich  nun  vor  der  •  hiesigeo  Absperrung  der 
Kamtschatka  sieben  andere  gesehen  hatte,  die  alle  von  vollkom- 
menster. Dichtigkeit  schienen,  fanden  wir  die  Balagane  in  Pusch- 
tschina mit  jeder  Art  von  Jukola  aufs  rdchste  behängt  Auch 
versicherte  man  ausdrücklich,  dafs  hier  noch  jede  Lachsart  der 
Kamtschatka  gefangen  werde,  dafs  die  auf  einander  folgenden 
Sapore  einander  niemals  Abbruch  getbau  hätten,  und  dafs  endlich 
der  Reichthum  ihres  Flusses  hier  an  den  Quellen  sowohl  als  in  der 
unteren  Hälfte  noch  weit  mehr  Menschen  ernähren  würde,  wenn 
nur,  so  wie  ehemals,  mehr  Ortschaften  da  wären,  in  denen  man  ihn 
gewönne. 

So  waren  es  denn  auch  nur  einige  ans  Unbegreifliche  grän- 
zende  Mafsregeln  der  Russischen  Behörden  und  die  äusserste  Hab- 
sucht der  Russischen  KaufJeute,  die  das  Wohlbefinden  der  Bewoh- 
ner von  Puschtschina  beeinträchtigt  uad^sich^^tet  endlieh  ao 
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fiiUbar.  gewacht. hatten ^  wie  mir  der  Tojon  dieses  Ortes  in  den 
witzigsten  und  doch  höchst  rührenden  Ausdriicken  schilderte.  Za 
den  sechs  Familien  welche  bisher  in  Puschtscbina  gelebt  hat- 
ten, waren  nämlich  in  diesem  Sommer  sechs  andere  gekommen, 
die  von  weither  an  der  Alilndnng  der  Bjelogolöwaja  rjeka  in 
die  Westküste  der  Halbinsel  (2<»,6  nördlich  und  2^,4  westlich  von 
Puschtschina)  auswanderten l. —  wiederum  auf  Veranlassung  des 
Natschalnik  oder  Gouverneurs  in  Petropaulshafen  (S.  ,409,),  der 
zugleich  den  alten  Bewohnern  von  Puschtschina  freundschaft- 
lichst rathen  liefs,  doch  auch  ihrerseits  auszuziehen  und  zwar  bis 
an  das  östliche  Meer.  Dort  würden  sie  sicher  sein  vor 
den  Bedrückungen  der  Russen,  die  für  sie  zu  klug  ^eien, 
die  sich  an  dem  Süd-ende  der  Halbinsel  vermehrten  und 
welche  «un  auch  das  Kamtschatkathal  vollständiger  aus- 
zubeutenwünschten*). Die  Ankömmlinge  von  der  Westküste 
sehnten  sich  nun  oft  mit  Thränen  nach  der  Gegend  die  sie  ver? 
lassen  hätten,  zuerst  weil  sie  ihre  Heimath  gewesen  sei  und  dann 
auch  weil  man  in  derselben  noph  sorgloser  lebe  als  an  der  Kamtr 
scbatka.  So  seien  die  Männer  von  Bjelogolowaja.  von. höhe- 
rem Wüchse  und  kräftiger  als  die  hiesigen,  weil  sie  sich  satt  ge- 
gessen hätten  an  Robbenfett,  welches  besser  nähre  als  der  Ju- 
kola;  ausserdem  aber  noch,  weil  sie  stets  fem  von  den  Russen  ge? 
blieben  und  daher  nicht  zusammengedrückt  seien  durch  die  Lasten^ 
die  einst  die  Voreltern  der  Hiesigen  als  Saumthiere  der  Eroberer 


*)  In  Europa  hat  man  es  wohl  auch  schon  erlebt,  dafs  eine  richter- 
liche Behörde  der >  einen  Hälfte  ihrer  Pflegebefohlenen  rieth,  sich  vor  den 
Änmafsungen  der  anderen  durch  die  Flacht  zu  retten.  Der  brave  ToJon 
Ton  Puschtschina  hielt  dies  aber  etwa  ebenso  für  eine  höchst  bittere 
und  doch  zum  Lachen  reizende  Ironie,  wie  die  Jelowkaer  jene  früher 
erwähnte  Aufforderung  zu  bewaffneten  Raubzügen  gegen  ihre  Korjaki- 
schen Landsleute  (S.  282.)*  Diese  beiden  Vorschläge  sollten  aber  Ton 
demselben  Beamten  ausgegangen  sein ,  den  ich  bald  darauf  in  PetrApauls- 
hafen  Ton  den  traurigen  Erfolgen  seiner  Anordnungen  kaum  überzeugen 
konpte.  Herr.A.  W.  G.  mochte  wohl  Erschütterungen  und.  Um  wälzungen, 
wie. sie  der  Felsboden  von  Kamtschatka  erlitten  hat,, auch  heilsam  für  die 
Bewohner,  dieses  Landes  erklärt  haben ,  und  da  es  ihm  nur  auf  irgeml 
welche  Neuerungen  ankam,  so  wurden  nun  durch  polizeiliche  Mafsregeln 
die  friedlichsten  Menschen  der  Erde  etwa  eben  so  versprengt  und  aufge- 
regt, wie  die  Laven  durch  ihnen  inwohn^nde  Kräfte.,     teacy^ww^i 


c»^^ 
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g«tra|rett  ktttea»  «d  ttiebt  geitört  in  ihre»  J«taig«ti 
gen  4iirdb  ^e  Wifde  dee  KajiielieCwe  o^r  4er  Pthrersei^ft 
(8.  218.  319.).  Wm  48BD  die  «idere  AmwaBdermg  betreffe,  -  n 
der  der  Ihitacbftimk  Hmes  «ellMit  lo  fremdiehaftKeb  rathe,  so  aei 
die  Kfbto  d^ea  A^taieeres  ällerdiiippi  ein  vartrefiPlieliea  Lattd:  die 
SSobei  und  FSehse  finden  lidi  dort  noch  in  Oeberlnai,  und  Wall- 
fische,  von  denen  man  bierh«r  nur  dieKnoeben  und  dae  Pindibeia 
dorcb  die  Otiutorti  erbalte  (S.  398.),  werden  daselbst  erlegt  and 
-voBständig  ausgebeutet.  Die  Anwohner  der  Kasitschatka  bitten 
indessen  die  Seejagd  fast  verlernt,  auch  wfirden  sie  sich,  nadidesi 
sie  dre  bequensten  BalkenbEnser  bewohnt  haben,  doch  nlcbt  gers 
wieder  an  Semljanki  oder  Erdjorten  gew5bnen.  Nur  £ese  seien 
aber  an  jener  Küste  gebtünchlich,  weil  man  an  ihr  ausser  dem  Zir- 
belgesträttcb  (Kedrown4k)  kein  einsiges  HoVxg^ewflbbs  finde. 
Der  Tojott  sehfttnte  sodann  die  jShrliclie  lagdbente  eines  hiesiges 
Sehiitxen  im  Dorcbscbnitt  avf  IM  Zobel  oder  Ffichse  („anf  drei 
«9orok  oder  Zimmer*^) '^)  und  als  ich  ihm  versidierte,  dafe  diese 
selbst  in  6choik,  wo  ich  iDe  Preise  ans  Erfsbrnng  kannte,  mAt 
als  1200  Rubel  werth  seien,  bewies  er,  dafs  seine  Landslente  dafür 
von  den  Russischen  Händlern  weit  unter  einem  Zwölftel  dieses 
Wertfaes  erhielten.  Bin  Rasse  in  Petropaulshafcn  der  jährlich  109 
Rubel  ausgebe,  „der  aber  au  leben  wisse",  stehe  sich  nimBch 
bei  weitem  besser  als  diejenigen  Kamtschadalen  die  au  ihre« 
ITnglii^k  einige  Europäische  Sitten  angenommen  hätten.  Denn  diese 
seien  alle  verschuldet,  und  doch  gelinge  es  keinem  von  ihnen, 
das  ganae  Jahr  iiber,  unter  seinem  Pelsrock  «in  unserrisaenes 
Hemde  von  Kitaika  oder  dem  Chinesischen  Surrogfite  der 
Leinwand  au  tragen  (I.  1.  S.  478.);  der  Tbeevorrath  reiche  kaiua 
bei  Einigen  übf  r  die  Wintermoni^te  binaas,  «iid  das  eiii|i[«fiyirta  Brot- 
mehl (von  Jaknak)  kwse  man  überhaupt  nur  den  Wenigen  ankern* 
men,  die  xnnächst  an  dem  Hafenort  wohnen.     Noch  anschaulicher 


*)  Er  hatte  dabei  in  keinem  Falle  die  Absieht  mich  zu  tilnschen,  deeh 
seheint  mir  jetzt  seine  Sehitsnng  allerdings  etwas  iibertriebeD,  wienn  nicht 
etwa  die  angeblkfae  Ausfuhr  Ton  Kamtschatka  nach  Ochosk  die  in 
diesem  Jahre  nicht  ganz  8009  Felle  betrog  (oben  6. 75.)  hinter  der  wirk, 
lieben  oder  doch  hinter  dem  gesantmten  Brtrage  der  kanfmfinnisehen  and 
anderweitigen  Einsammlungen  vo»  Pehwerk  bedeotend  tniliekblteb.' 
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miw  4m«  fcatfiiiiiiH  V^ämaum  <limh  die  Aigtk  4iift 
«•  Uttrigm  HiliiiUcr  ämm  Vftuide  sdilediteo  ThMs»  ebm  Sftfitk 
Kitaika  und  eine»  der  bedruckten  banrnwoileaeii  Kopflil» 
eker  für  «e  Fnm^,  reepeeftife  die  Wevtke  vod  M  Rabd,  8  Rubel 
iMid  5  bb  10  Rubel  beüegteu  —  und  dafii  sie  die  Käute  Teruu- 
Mateu,  4ieM  Gegooglmde  i»  SoHinier  auf  Borg  zu  enftvek* 
»«0,  die  Betakkwg  fikr  dieeelbeu  iu  Zabel*  nnd  FuehafeUen  aber 
b«M  aacb  der  Jagd  «od  aamit  ia  eiocr  Jahreaseit  eiatriebea,  i&  dar 
aia  den  Wertb  dea  Pateararks  am  mebtcn  gadrüekt  kättoa.  Mau 
glaubte  aieb  bier  au  erinuam,  dafii  aurZcit  eioea  Mbarau  CUNnrer«- 
uaunii  (aie  naniitea  iba  Rudjakow),  dieaer  Bändel  «it  wenige» 
Babgier  durab  die  Taekinawnik'  oder  RnaaUekeu  Baaaitaa 
beiriabaB  worden  sei,  und  waüte  sogar  darauf  aatragen,  da£i  €€ 
jatat  sa  wie  daautla  aar  diesea  erlaubt ,  den  Kaufleuten  aber  fer* 
boiea  wiurde,  au  jeder  Jabraaseit  durab  die  Balbinael  au  reiaau.  Wr 
acbien  «a  dagegen  nocb  erapriefsficker,  wenn  in  jeden  Souuner  ein 
Bavrilaiiafctigrer  von  ja  aiakrerea  Bjantsckadaisdien  Oaaieuideu 
ant  ibn^m  Jagderteaga  auf  eiaeai  der  Russisoken  ScUfit  naek 
Oekoak  raiate)  um  entweder  den  gewinaektea  Tauscblaadel  da« 
aailNit  auf  einem  etwaa  grtfsaren  Markte  tu  fttbren,  adar  waU  gar, 
wie  ick  es  von  aüen  dort  Ansitfsigcn  geaeken  katte,  ant  Hilfc 
der  vortrefflicken  Binricbtong  der  Poaten,  ihr  Peliwerk  «aeb  Peters- 
bmig  tp  senden,  wo  ea  kcigreiflicihKr  Weia^  gegen  briioUge  Waaren 
Hüitoidi  bübef  als  bei  d/^n  i^ibiriKcben  HHodlarn  verweitlitt  wird) 
apcb  vmti  der  T<yoii  yai|  der  Wirksamkeit  einer  so  eialacken  M$üh 
ragel  sofioft  über^ugt,  ««gleich  eber  sebr  aweifoUiaft  über  die 
d^tt  ao<bige  ^Imümma^g  des  dAfNdigeii  SAtacbalnik  m  Patra* 
paulshafeo. 

Zum  BescUluss  dieses  fSespräches  äqfserte  er  daqu  e^licb 
aiye  üaberaeugQDgi  die  ich  nun  scbpn  so  oft  von  den  Kamtacbada- 
Ben  geholt  katte:  dafs  näuKck  cu  ikrem  voMatändigen  Woklbefinden 
nur  allein  das  Anwachsep  ihres  Stammes  bis  zu  der  früheren  ttad 
ifeit  grofdcren  K^p&ftkl  gt^ören  w^r^e.  Seit  übet  diese  dur^k 
die  Packen  entsetslick  gesob wunden  sei,  boffe  man  vergebens  atof 
ihre  VermehraDg  (S.  40|d.).  Ihm  selbst,  sagte  ^er  Tpjop,  sei  auch' 
^V^  g^rlmt«  ?f|M  4^r  Cff^biui^^n  mt^  den  P^amtuchfidiiif n  g«^a  er- 
UärHeh/  denn  ,,dia  Beancbo  der  Rimaen  bei  desmi  sie  nach  altor 
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8itle  den  CMIstea  ibre  Woboaiigeo  eiaiionteii/  und  die  ReiMB  jbU 
dcDMlbeii,  raubten  ihneii  Zeit  und  Gelegesbeit  su  den  Werken  der 
Liebe*). 

leb  sab  darauf  von  den  aus  Bjelogolowaja  bierber  verpflanz- 
ten Familien  einige  Frauen/  die  mir  in  der  Tbal  sowobi  wohlge* 
näbrter  schienen,  als  ancb  nocb  gröfser  und  kräftiger  gebaut  wie 
die  hiesigen  Ramtscbadalinnen.  Vor  allem  waren  aber  an  ihnen 
wieder  die  bei  den  Fiscb-Tungusen  und  in  iSfedanka  erwähn* 
ten  Gesicbtsformen  auffallend,  welche  entstehen  wenn  su  der,  über- 
all  in  Biord- Asien  herrschenden,  Vorragung  der  Bftckenknoehen  eine 
ausserordentlicbe  Kleinheit  der  Nase  und  ein  starkes  Vorspringea 
des  Unterkiefers  hinzutreten.  Von  den  Physiognomieen  an  die  ich 
midi  während  längeren  Umganges  mit  den  mittleren  Kamtacha- 
dalen  gewöhnt  hatte,  waren  aber  diese  West.-Kamtscbatiaches 
jedenüslls  schärfer  unterschieden  als  man  nach  dem  Verhalten  der 
Sprachen  beider  Stämme  erwartet  hätte.  An  den  Franen  von 
Bjelogolowaja  bemerkte  man  ausserdem  sehr  grofse  und  ausdrucks- 
volle  Augen,  sehr  schöne  Zähne  i^nd  so  blähende  Farben, dafs  sie 
dl»  Lob  weldbes  ihrer  Schönheit  in  den  alten  Liedern  der  Bewob* 
ner  von  iS^edanka  ertheilt  wird  und  die  zu  ihrer  Entführung  un- 
teroommenen  Kriegszöge  wohl  rechtfertigten  (S.  208»), 
[September  25.) 

Des  Morgens,  als  wir  uns  zur  Abreise  rösteten,  hatte  der  Re- 
gen aufgehört;  gegen  Norden  war  aber  die  Aussicht  nocb  durch 
Nebel  beschränkt,  und  so  sah  ich  denn  vergebens  nach  einem  GipM 
des  Mittelgebirges  der  sich  von  hier  aus  aeigen  soH  und  von 
dem  mir  die  Binwohoer  von  Puschtschina  unerwarteter  Weise  als 


*)  Man  dürfte  wohl  in  diesem  naiven  Bekenntnisse,  mit  dem  ander« 
bei  den  Tolhatschern,  in  Kirgana  und  später  in  Ganal  (Sept.  25») 
bst  wönlich  übereinstimmten,  nur  die  Bestätigung  eines  merkwürdigen 
Ausspruchs  von  Penn  an  t  über  das  Schicksal  der  primitiven  Volksstämme 
erkennen.  Er  sagt  von  den  Isländern,  als  sie  von  einem  Dänischen 
Könige,  einer  Kanfmanns-Compagnie  für  1000  Pfund  jährlich  zur  Ausbeu* 
tung  überlassen  wurden:  „hier' gab  es  nun  für  die  EntTÖlkerung 
eine  weit  wirksamere  Ursache  als  gelbst  diePest  und  andere 
entsetzliche  Krankheiten:  denn  Hymen  findet  nur  noch  muth- 
lose  Bekenner  in  jedem  Lande,  aus  dem  die  Freiheit  ver- 
bannt ist.*'    Pennant,  Arctic  aoplogy,  Introdnction  pag,  M. 
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voll  d^ni  fiö.cbutfQ  des  ganseo  Landes  erzählt  batteo.  Sia 
naanten  ibn  Ltschinf  kaja  iS^opka,  weil  er  von  dem  an  der  West** 
kfiate.  mundendieii  Flusse  Itscba  und  von  der  gleichnamigen  Ort- 
seh^ß  an  demselben  am  dentliebsten  gesehen  wird.  Nach  Krä« 
scheninikow  der  ihn  unter  dem  älteren  Namen  Ach  1  an  d.  h.  der 
abgeriebeoe  ebenfalb  als  einen  auffallend  „hohen  Gipfel**  erwähnen, 
bSrte,  liegt  er  aber  sogar  noch  etwas  nördlich  von  den  Quellen  der 
Itaeha,  da  wo  sich  die  i9oposchnaja  rjeka  die  nach  ihm  be* 
Mumtist,  gegen  Westen  nudder  Koljn  gegen  die  Kamtschatka 
wenden/ und  mithin  von  Puschtschina  26  Meilen  entfernt.  —  Er 
.wird. hier  von  dem  Ufer  der  Kamtschatka  d.  h.  von  einem  hoch» 
atensnm  1100  Por.  F.  über  dem  Meere  gelegeften  und  weithin  mit 
einer  komontalen  Ebene  umgebenen  Standpunkte  gesehen«  und  seine 
Httomnas  demnach  respective 
12509 
oder  16920  Par.  F.  nb.  d.  M. 
betragen»  je  nachdem  man  annimmt  dafa  er  an  diesem  Punkte  um 
2ft.oder  um  50  Bogensunuten  d.  h.  halb  so  viel  oder  eben  so 
viel,  über  den  Horizont  hervorzuragen  scheine,  wie  der  Kliut- 
scbewsker  Vulkan  für  ein  auf  dem  Moore  von  Kirgana  befind* 
Kehea  Ange  (S.  460.)*).  Ich  glanbe  nun  aber  kaum  daiüp,  selbst  so 
aufiaerksame  Beobachter  wie  die  Kamtschadalen  eine  Hervor- 
ragung über  dem .  Horiaottte  bemerken  wurden,  die  durch  grofse 
Bntfernong  des  Objeetes  weldies  sie  hervorbringt,  jedenfalls  höchst 
licktsehwach  sein  mnss,  wenn^  dieselbe  nicht  die  erste  der  eben  ge* ' 


*)  Wenn  man  nämTiehmit  h'  die  fragliche  Höhe  des  Berges,  mit 
h  die. Hohe  des  Auges  beide  über  dem  Meere,  mit  H  den  scheinba- 
ren  Höhenwinkel  des  Berges  und  mit  d  seine  horizontale  Ent* 
fernung,  so  wie  mit  r  den  mittleren  Krümmungshalbmesser  der 
Erde  in  der  €regend  der  Beobachtung  bezeichnet  und  den  Krümmungs* 
balbm^sser  eines  Lichtstrales  der  von  dem  Berge  zu  dem  Be- 
obachter kömmt  sss  5  r.  d.  h.  so  wie  er  bei  mittleren  atmosphärischen 
Verhältnissen  zu  sein  pflegt,  voraussetzt»  so  findet  man  bis  auf  Uumerk* 
liches : 

h'  =  h^.  d  (l-H-^)tg.  H  ^  0,4-^^ 

und  hierauf,  jnit  hrsllOO»  log.  d  »  5,77371,  log.  r  ==  7,29339  bei  denen  der 

Pariser  Fuls  als  Mafseinheit  genommen  ist,  die  obigen  Werthe  wenn  man 

nach  cmander  Ha25'  und  =  W  voranssetat.    .  ugtzeaoy ^w^^. 
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naniDteii  Oiteten  ihertrlffi  mid  vl«ltt«hr  der  wnäer^n  (d.  h.  6tm 
ABicheiM  der  Kliattchewtkaj«  i9«pk«  voi  Kir^^ana)  w«it«i> 
her  wSre«  nod  es  wird  deaiiacb  webrsekeMieli    dttfii  jener  CMpH 
des  Mittelgebirges  ib  der  Tiist  selbst  des  KlivtsGhewsker 
Ttfkaii  ftD  Höbe  fibertrifft.    Vmi  «oseren  ^Itandpankte  «af  dier  Stoi- 
boweja  Tandra  (8.  tt9.)  tw  weicbeai  die  Itsckiaskaja  49«|ik« 
tot  95  Bleilea  d.  h.  nebr  als  aadertbalb  Mal  se  weit  wie  die  Bogt 
des  KKntsebewsker  Systeaies  abstrtt,  Kegt  die  eiwtere   nwä 
S44*  W^,  uad  srilhiB  ia  eiaer  Ricbtaag  aaeh  weteher  ieb  „»■■■aisl 
entfernte  nnd  in  ibrer  eberen  Kilfte  dvrebwegnrit  gÜUnend««  ^rtiasi  j 
bedeckte  Gipfel*^  gesehen   nnd   deren   Onnriste   geseichnet    baba  1 
liwiscben  diesen  kennte  sich   aber  allerdings  die  Spitse   eiti«n  si 
hoben  Berges  mm  sd  eher  befinden,  ab  sich  anf  den  entisnstealH 
von  ihnen  die  untere  Gränse  jenes  eiligen  lickneea  binenr  trmS^ 
genden  Tbeilen  des  Mittelgebirges  verbarg.  —  Und  so  war  desi 
ancb  das  was  wir  bisher  anf  der  Kamtschatka  durch  Lücken  der 
OfcrwaMnng  Ten  diesen  Gebirgfe  erblickt  hatten,  wenigstens  nick 
im  Widersprach   mit  der  jetct  wafarsdteinlich  gewordenen  Tbal> 
sacbe,  indem  es  theüs  nttrdüeh  von  jener  fmgticben  SteOe  ^dee  Kam- 
mes lag  (8<  406.  an  dem  Standpnnkte  swischen  Kosuirewal^  nnd 
Tolbatscbinsk)  Iheik  schon  sildiicber  als  sie,  wie-ia  4»  Anoicht 
von  oberkalb  Kirgana  <S.  46&.).  —  A«rf  meine  Prage.'naeh  ^wa> 
ntgen  vttMcaniscben  Aensaernngen  an  der  ilschinskaja   S^fkM 
erwiederte  der  Tojon  von  Pnscbtschina  -^fs  diescdbe  seit  He» 
sdiengedenken   «iemahi  gebrannt    oder  anch   nnr  geraneht  -hahtL 
Dieser  Gipfel  macht  also   in   der  wesentlichsten  Besiehnng   keine 
Attsnahme  von  dem  ailgemeinea  Charakter  des  Mittelf^ebirges 
(8.  SM.  310.)  --  obgleich  seme  nngewdbnMcbe  «i<ifse   wohl  mit 
dem  Umstände  susammenbaDgeD  dürfte,  dafs  er  dem  DttrcbBchnittt- 
pnnkte  awbcben  der  Axe  jener  ersten  Laven^mptionen  nnd  einer  der 
merkwürdigsten    Späten    von    noch    früherer  Entstehmng:    der 
Streichnngslinie  des  Scbiwelotsch  sehr  nahe  Hegt**). 


*)  Vergl.  meine  Sparte  Ton  Kamtschatka  n.  s.  w.  nach  welcher 
die  Itschinskaja  5opka  bei  55^9  Br.  155^9  0.  y.  Par.  tu  liegen 
scheint,  mithin  nur  etwa  6  Meifen  sudUch  von  dem  Pftrallelkrelse  des 
Kliutschewsker  Kegels. 

**)  Der  grofste  KrSsis  welcher  den  hocbsteTi  Gipfel  ^SVbWeiat seh 


War  iN^muieii  iHuiefeii  iefstei»  Ritt  «d  der  JKantsehatkn 
^«f  dum  cecfaleB  Ufer  derselbeo,  id  einem  Kraat-Dickicht  vonsj^I- 
•|^«Mter  BSbe»  in  welchem  dmt  Schalamainik  (Spirae^  Camt- 
mishmticß)  vorii.qrrvcbts  liaUeD  aber  bald  durauf  zu  beiden  Seiteji 
4m)imf et  Weges  eine  freie  Aimsicbt    Die  ebene  Fläche  aqf  d^  mr 
nw  bcfandeo,  enthielt  nun  wieder  zwischen   lichtem  Birkenwialde 
.iriftle  BVMtm  mit  kiirserem  €rrase,  und  über  diesen  erhoben  sich  mit 
•«laiinterl^oQbeiier  Regelniäiaigkdt  und  oft  wie  swei  steile  und  #elt* 
üWü  i^efur^dile  Dämme  die  beiden  Bergketten,  welche  hier  ein- 
JüiKtor  weit  «aber  aber  noch  immer  nahe  gleichlaufend  erschebeQ. 
^^Q  ihfffn  Abhän^gim  ^  mau  jet^t  breite  Flächen  ipit  8chiiee  t^^- 
^^^t»  deeh  war  dieser,  wie  mmue  Begleiter  versicherten,   lerst^p. 
.499  Jttiten  Taiieii  gefaH^q,  während  es  in  PiischtschlA«  regnete. 
Offenbar  haben   auch   ihre  ziemlich  ebenen   Kämme   in   dieser  6e- 
g^etid  kaum  4000  Fufs  Höhe ,   und  sie  schienen  sich  vor  uns  gegen 
die  Wasserscheide  noch  heträcbtlich  zu  verflachen.    Wir  ritten  dann 
wieder  über  viele  kleine  Zuflüsse  zur  Kamtschatka  die  theils  auf 
etwas  welligerem  Boden  nahe  bei  deren  Ufer  entspringen,  theils  an 
den  östlichen  Bergen.     Bis   zu   diesen   sieht    man   dann   auch   die 
Gehölze  aus  Pappeln  und  Weiden  fortsetzen,   welche  dergleichen 
Bäche  umgeben.    Unter  den  Steinen  die  man  an  ihnen  zum  Theil 
noch  eckig  und  von  beträchtÜchem  Umfange  findet,  habe  ich  nur 
Doch  wie  zufällige  und  seltenste  Ausnahmen  einzelne  abgerundete 
Stücke  von  grauen  vulkanischen  Schlacken  bemerkt;  und  dagegen 
Kieselschiefer,  grünen  Thonschiefer  und  jaspisähnliche 
Quarzblöcke  so  überwiegend  wie  man  es  nur  von  der  Haupt- 
masse eines  nahe  gelegenen  Gebirgsabhanges  erwarten  kann. 

Wir  setzten  darauf  auch  über  den  Bach  den  man  als  den  An- 
fang der  Kamtschatka  betrachtet,  weil  er  schon  am  frühesten 
eine  nahe  nördliche  Richtung  annimmt  und  verfolgten  das  linke 
Ufer  desselben  noch  durch  hochstämmiges  Birkengehölz,  bis  zu  dem 
bruchigen  Boden  der  seine  Quellen  enthält.    Diese  sind  von  einigen 


mit  der  Itschinskaja  «Sopka  verbindet,  hat  nämlich  am  ersten  Punkte 
die  Richtung  See^'W,  während  ich  die  Richtung  des  Hauptkammes  da- 
selbst zuS71<*W  gefunden  habe  (S.  296.).  Diese  letztere  Richtung  nähert 
sich  dem  Punkte  der  bis  jetzt  die  wahrscheinlichste  Lage  der  Itschins* 
kaja  Ä^opka  bezeichnet,  bis  auf  2,4  Meilen.  ugtzeaoy^w^^.^ 

31' 
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ntndltcbeii  Bügeln  umgelraii,  weldi«  tidi  mter  ippigilefli  Kft^vl. 
wttchie  kaon  SO  Fnfi  über  das  mtdere  Nifean  4et  Paiies  den  wir 
BOD  erreicht  batteo,  md  iomit  aar  um  1800  bia  1300  Par.  F.  iber 
die  Meereiflädie  .erbeben.  —  Bine  to  niedrige  Lage  der  Qaellei 
des  Haoptllasses  ist  g^ewiss  eine  sebr  ansseiebnende  Blgeotbiarilsb» 
keit,  ffihr  ein  Land  welebes  an  Bergen  von  10000  bis  15000  Foft 
B6be  so  reicb  ist  wie  Kantscbatka.  Die  tnai  Wassertaaf  g'eelg* 
Beten  Ebenen  reicben  selbst  an  dieser  merkwÜi^Kgen  Stelle  de» 
Balbinsel  wo  sie  iwiscben  kettenKbalieben  PelsBwsaen  voo  drat  'ae^ 
scbiedenen  Seiten  (tob  N,  ßW  and  S,  vergl.  onten)  ausaMfliemlaS' 
sen  nod  sieb  vereinigen,  aar  bis  au  einem  2wölftbeil  vob  der  Htt« 
seiner  Gipfel,  nicbt  aber  wie  in  den  Alpen  und  in  aaderoB  GebMgi- 
IXBdem  des  Continents  bis  ftat  ae  dea  bMmtea  Pnaktea  denielbeB. 


■t'      •.      »'.';.. i.J* 
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Reise  durch  die  Sfidspitze  Aet  Halbinsel. 


,  Wif  litteii.Too  den  ftnelleo  der  Kamtscbatk»»  wie  bisher  ge- 
gen! &ii  den»  etwa  eioe  balbe  Meile  weit  über  eioe  waldlose  und 
.etw«4  wellige  Fläcbe*  «af  welcber  ebene  uod  wagerecbte  Stellen 
iIhiM  mit  naniiahqheii  Grüsera,  bald  mit  vortrefllicbeD  Beeren  von 
TeGbil^aciia(Bnipetrnm),und  Golubel  (Vaqcipium  Myrtillus) 
;and  trockene  Bügel  mit  frucbtreichsten /imoIoststrHucbeii  (Lo« 
picera  caerulea)  bedeckt  sind..  Zu  beiden  Seiten  «eigten  sich 
JKirbelgi^sträuiDhe  (Kedrow^ik)  ^n  den  Abhängen  der  Vorberge, 
wiMir«fi4  eich  vor  uns  in  SSO»  die  östliche  der  einfassenden  Ketten 
weit  iiöher  und  mit  steileren  Felskämmen  erhob, 

/  0er  gagein  Süden  fliefsende  Bach  d^n  ipan  dann  auf  die^ 
set.  Kben^  erreicht,  scheint  seine  QueU^n  ^.etwas  östlich,  von  denen 
der  Kamtschatka  am  Fufse  jener  Kette  zu  haben;  dfon  wir  sa- 
hei  lim.  von  def  linken  Seite  herankommen,  noch  ehe  der  Weg 
sKh  ihm  anschließt»,  Bs  ist  der  Ursprung,  der  Buistrajf|:rj|^ka 
ivb.  dee  ceiirseoden  Flyseef  der  aicb  im  Verfolge  .««iQ^I  l^(^ 
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gegen  Weeteo  wendet  nnd  saletxt,  mit  der  Bolscbaja  TereiBigt, 
bei  Bolechereik  in  da«  West- Meer  ergiebt.  So  ist  hier  so- 
gar die  WasserverbinduDg  «wischen  beiden  Kfisten  der  Halbinsel 
nur  durch  eine  kurse  und  höchst  bequeme  Tragstelle  oder  eines 
wolok  (1.  1.  S.  147,421.)  unterbrochen,  auch  scheint  etwas  südlicli 
von  derselben  das  Mittelgebirge  vollständig  verschwunden,  desn 
quer  durch  dessen  Richtung  findet  man  dort  ein  schiflFbares  Plan- 
thal  anstatt  der  gefahrlichen  nördlicheren  Pässe  (S.  45S.  230.). 

In  dem  Quellbach  der  Buistraja  wimmelte  es  wieder  vob 
Lachsen,  obgleich  sein  steiniges  Bette  erst  gegen  drei  Schritte  breit 
nnd  selbst  an  freien  Stellen  nicht  über  6  Zoll  tief  war.  Viele  arm- 
lange  Fische  strebten  selbst  hier  noch  aufwärts  gegen  die  heftige 
Strömung;  andere  schienen  schon  so  matt,  dftfs  sie  unter  den  Hufes 
unserer  Pferde  blieben,  wenn  wir  im  Wasser  ritten  und  unzablige 
warto  ..seMn  g4storben  jiad  an-  vorragenden  Steinen  gescheitert 
Sodann  sah  ich  aber  auch,  zum  erstenmale  in  einem  Kam tsclia ti- 
schen Wasser,  eine  eben  so  erstaunliche  Menge  von  ihren  dies- 
jährigen Jungen.  Sie  waren  theils  fingerlang  theils  von  etwa  dop- 
pelter  GröfsiB  und  hielten  sich  in  ruhigen  Tümpeln  die  sich  an  des 
Ufern  des  Baches  hinter  Wurzeln  oder  anderen  zutalligen  Hinder- 
nissen gebildet  hatten.  Hier  schien  es  demnach  fast  als  sei.  es 
nilr'das  Verlangen  nach  angemessenen  Laichstelleu  durch  weklies 
unzählige  Lachse  alljährlich  ans  dem  Meere  nach  den  Qttellgti- 
genden  getrieben  werden,  obgleich  auch  diese  Ansicht  viele  Seiten 
der  seltsamen  Erscheinung  unerklärt  läfst.  So  konnte  man  hier  mi 
dem  steinigen  und  reissenden  Bache  doch  kaum  einige  Vorzüge  vor 
dem  unteren  Laufe  der  Flusse  erkennen.  Die  konstantere  aber 
kaum  3®  betragende  Temperatur  in  den  Bergwassern  und  der  spä- 
tere Eintritt  des  Frostes  in  denselben,  scheinen  nicht  eben  ^nen  er* 
heblichen  Vortheil  für  Fische  zu  bieten,  die  schon  jetzt,  in  der  wär- 
meren Jahreszeit,  völlig  ausgebildet  waren  und  welche  doch"  ande- 
rerseits nun  den  weicheren  Boden  nnd  die  w^it  mannlchfiiltigere 
Nahrung  entbehrten,  die  sie  weiter  unterhalb  in  allen  Wasserreiche- 
ren Theilen  desselben  Flussgebietes  gefunden  hätten.  Vor  allesi 
aber  scheint  das  ausschliefsliche  oder  auch  nur  vörzttgsweke  Lai- 
chen in  den  Queilbächen  unzertrennlich  von  einer,  twUr  nicht  bei- 
'spi^oiSeii,  aber  doch  fast  zu  grbfliartigen  Zerstörung    von 
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l«b«»d«B  Koi««D. ,  E*  ward«  i«  der  TM  g«u  aiigeiiMMiafieh 
ia  jedfMi  Mir«  bei,  weitei«  mebr  als  4ie  Hälfte  der  neueo  Genera- 
Im»  vevloreii  gebea»  wemi  Mcb  diejeiugeo  «Ueii  Fiscbe  die  w 
•cboii  w  der  Hüle  des  Fliisslwifes  sterbea  sftbeo»  die  Ablegnog 
ftbree  Reage«  bis  tum  Bnde  der  beftbsiehtigteo  Wanderung  aQ%e* 
•eboben  vnd  somit  nun  mit  ibren  ei§peiieB  Leibern  aucb  ibre  Nacb- 
k^mmeniebaft  einer  nnCsloaen  Verwemmg  oder  der  gleicbbedeuten« 
den  Vervaiidlung  in  Baren-  oder  Hmidefleiseb  überlaasefi  batten. 
Meine  Begleiter  wnssten  in  Besiebung  auf  eolcbe  Fragen  nicbts 
weiter  ala  die  Deberzengvng  binanmiSigen,  dab  die  friib  anegebil- 
delfo«  Jungen  die  wir  bier  aaben,  scbon  im  näcbsten  Winter  unter 
dem  Bme  «am  Meere  «uriickkebrett  würden.  Die  Brut  von  den 
jetst  ««dl  aebwimmenden  Arten  (dem  Kisutscb  nnd  dem  Goles 
oder  Salmo  callaris;  siebe  nnten)  soll  sieb  degegen  wie  sie  ver- 
•ieberten,  bei  ibrer  Rüekkebr  iiicbt  selten  verspäten  und  dann  noeb 
«b«  aie  die  Mündung  erreicbt  bat,  mit  den  wieder  eindringenden 
AM»»  ibeea  OesfiUeebtee  lum  iwettenmale  in  dj«  ^uellgegend  auf- 
fteigen, 

Wir  blieben  auch  ferner  bei  unserer  beutigen  Tagereise  am 
liike«  Df«r  und  meist  in  der  llähe  der  Buistr«ja,  welcbe  bier, 
eben  9«  wi«  die  obere  Kemtfcbatka  jedocb  mit  weit  stärkerem 
CpefilBe»  eine  breite  mid  ebene  Tbahoble  eifuiimmt.  Sie  ist  auf  der- 
«elbea  beld  von  liebtem  Birkenwalde  umgeben*),  bald  von  einem  so 
beben  und  biegsamen  Kr««tdiekicbt,  daft  eowöU  die  Wege  derBä- 
i^n  all  aneh  der  weitböber  gefurchte' Reitweg  nur  undeutliebe  Spu- 
#en  tufucklassen.  Die  itotiieb«  Bergkette,  die  nun  wieder  ein  sebr 
^pofftartiges  Anseben  annimmt,  indem  sieb  oben  awiscben  den  vor- 
ragenden  Pdi^raten   ibrer  Seitenkämme   viele   eisartig   glänsende 


*)  In  scioen  Vegetetiensansiebten  von  Küsunländem  der  Südsee,  Slf- 
gen  1841«  S.  58.  h»t  Buren  Kittlit«  schon  erwähnt,  d^fs  die  $0  un- 
scheinbare  Wasserscheide  zwischen  der  Kamtschatka  und  Buistraja 
doch  eine  merkwürdige  Pflanzengränze  bildet,  indem  die  knoVrige 
Kamtsehatisehe  Birke  (Betula  Erm.ani;  Cham.)  die  von  dar  Ti- 
giliniindeng  bis  auf  das  MtttelgebUge  (9.  166.  1(35.)  und  d^nn  a\icb 
bei  Petropauishafen  vorkömmt,  sich  von  der  letzteren  Kiiste  genau  bis 
zu  den  Quellen  der  Buistraja  erstreckt,  und  dafs  dagegen  die  gerad- 
it&mmige  Bietnla  alba  von  der  mittleren  Kamtsehatka  bis  zum  ür- 

«•.«»■  ^  ^   •    M.  uigitizea  Dv  ^^JV^v^Xi^ 

^mam  dmees  Fiussea  aafsMIt«  ^  •  o 
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und  ofFebbar  Bleibende  Sehneele^ke  seige&t'iir  d«el  iberall  vm 
dem  Flusse  noch  2  bis  3  Meilen  entfernt  «ind  etbebl  mli  «rit  wra- 
derbarer  Steilbeif  ans  einer  kann  wellifen  Flädie.  Anf  4mtk  guäg- 
baren  Waldboden  wnrde  nnn  unn^ew^bnlich  sebneM  gevittea,>  wmä  n 
erreichten  i^ir  schon  bald  nach  Sonnennntergang 'una«r  Nacfatiager 
in  dem  Gatialskji  ostro/ok  d.  i.  einer  kleiinen  Kantscbadvli. 
sehen  Ortscbaft  die  8  bis  9  Meilen  von  Fusebttchina  mmi''4ut 
Tier  Meilen  unterhalb  der  Quellen  der  Bnistraj«  an  ImI^b  IFfer 
derselben  gelegen  ist. 

Wir  fanden  diesen  Fluss  hier  noch  eben  so^  kleiir  ai»  4ie  Kas- 
te cbatka  bei  Pnschtschina,  «tod  doch  ifurde  die  firgieb^fkeit 
der  Sapore  oder  LachsfSnge  ron  Ganal  anfii  daafkbm«te> er- 
wähnt, als  man  uns  mit  frischen  und  mit  getrockneten  Pindieii  die 
sie  geliefert  hatten,  bewirtbefe. 

Jetzt  schwamm  hier  die  Milna  der  Oishonker '(I.  3,  Si<419 
nnd  in  diesem    Bande  S.  65.),    die  von   den   Kants  eh  ati^cken 
Russen  den  Namen  G6le«  erbalten  'hat.    Es  ist  der  8iil«%  c«lla- 
ris;  Fall,  und  die  hier  übliche  Benennung  dieser  Lacbsart  ilte  m 
viel  als  der  Nackte  bedeutet  <von  golui,  n'aekt>'Seb<e4nt  8i<^li  anf 
die,  allerdings  ziemlich  aufhnende,  Kleinheit  «einer  filebuppeia  so  "be- 
ziehen.   Der  Gölez  ist  gegen  anderthalb  Fiifs  lang"  im4,  füii>)den 
H^isutsch  unter  anderem  durch  ein  entgegengeietnteWerkftlteiss 
seiner  Kiefern  zu  unterscheiden',  denn  anstatt  dafs  bei  denJetiMrea 
der  Oberkiefer  wie  ein  abwärts  gebogener  Rüssel  in  biträ^shtttebem 
Abstände  vor  der  Vorderfiache  des  unteren  hinabgeht  <9^>988.>  ist 
\)ei  dem  Gölez  vielmehr  der  Unterkiefer  der  längere  und  wlt^eitter 
hakenförmigen  Spitze  in  eine  Längsfurcbe  der  Wölbung"  des  Vieren 
eingelegt.    Der  Chaiko  lichlen  mir  in  dieser  Beziehung  gerttda  in 
der  Mitte  zwischen  dem  Kisutsch   und   dem   Golez   zu   stehen. 
Dieser  letzlere  war  aber  jetzt  auch  dureh  eine  höchst  «itriielie  Fär- 
bung  ausgezeichnet,  indem   viele   rundiiehe   goldgelbe  Flecke   auf 
heilblauem  Grunde  seine  Seiten  unterhalb  der  Bauchnäthe  bedeckten. 
Ich  erfuhr   erst  hier    dafs  der  Golez  auch  in  der  Kamtaebatka 
vorkömmt.      Br  muss  aber  dort  jedenfalls  weit  früher  als  in  der 
Buistraja  schwimmen,  und  auch   wohl  nicht  in  alle  Seitenzweiffe 
jenes  Wassersyatemes  aufsteigen,  denn  die  Jelowkafer  erwähnten 
seiner  niemals,  als  sie  mich  aufs  sorgfitUigste  übw  di«.  EeiheirfUffe 
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kommeD  aach  alle  andereu  Lacbsartea  die  sich  io  der  K^nil- 
^cchstka^^infiadui  uad  auMar  ihnea  noch,  eiiia  in  jeiiem  HanptflusHe 
'Ablendai  Maa^  nannte  imt  uanentiicb  van  den  hiefligen  4ia  Kra#* 
naja*  ruiba,  den  Cb'aiko,.  und  den  Kisutsch  so  wie  auch  wia- 
•wohl  als  seltner  wieiia  dar  Kamtaebatka^  den  Tacbewitacbe, 
bemerkte  aber iiana^dafs  ia  derBaistraja  «leb  nadi  dar  sagaoamite 
.GorkaBclia  d.  i«  djbn^sklige  Lacbs  nm  die;  Mitte. des  Spmmers 
'bgnI/Bter  Menge  gefangan^werde^Sept  20.^  r-  Ba  seil  aaaga* 
^inacht^.sMa,  dala  dia  eilten  yan  teiaea  jaden  dieaer  Acten  non  Zag- 
<fiacba»'eiaa  belracbt'Jieba  Zeit,  und  awar  nacbaiaigea  Auaaa- 
'^endreii  nai|b4wderen  aberaogar  sieben  Tag.d  gebiaacben^  am 
-^^tk  den.  Saroten.  Ton  Malka  bia  aa  .den  biaaigei»  an£iuateigea. 
.Iliä  Entfeaanng. dieser  beideaPunktfr  beträgt,  daab  in  gerttderLiaie 
aiebt  wl)  5  4ind!  aacb  länga  des  Fluaaufea  wablkaam  aber  7.MeJlaa, 
niod  ea  iat  deaNiaob  4n  dem  oberen  Tbeila  diaaes  WasaerbinCea  die 
'Aalbtelgangs^Geacbwiadigkeit  der  Ladiaa  jedenfatta  nar  .um\  waai- 
«geagrUiaer  aia  dMrder.StrQnuiBg.  Es  bleibt  jadacb  unratscbiadaa^ 
•abJenai^rÜBligea  Sebwimmar  an  den  einaebsaa  Puaklan  der.  ge< 
«aaatea  ilg^eeken  acbon  laichea,  and  aar  deabalb  achon  aa.ibaea 
weit  länger  ala  in  der  unteren  Eluaabälfte  verweilen^  oder  obcoa 
«dannaeb  ibiie  Maskelkraft  iat,  dia  gegen  daa  Ende  der  aaltaaaken 
Keine  anaattet' und  dann  nur  au  jaaer  geringeRen  ii»ewaU  noch 
.immer  aebr  bedentendea?  Leiatuag  austeieht. 

Bia  Umgegend  ran  Gaaal  ist  demnäebat  aacb  darch  voi;traff- 
liiabe  lagdfeviefe>  anageaeidaiet.  Die  Nabe  des  astlidtan.  Gebirgea, 
wekhea  hier  Ganalskji  cbrebet  oder  die  Ganaliscfae  Kette  ge- 
nannt wird,  gewährt  fiir  die  Jagd  der  Barine  oder  wilden  Schafe 
gaaa  besondere  Beqaemlicbkeiten ,  denn  den  Winter  über  boH  man 
dieaes  Wild  nicht  aalten  aua  den  bieaigen«  Häuaern  erUickaa,  waaa 
ea'Tr«pp«weise  an  den  Felagraten  binabateigt  die  von  dem  aibnee* 
reteben  HmiptkammC  jenes  Gebirges  auslaufen.  Die  näcbstgelege- 
nen  Ebenen  sind  aber  ala  Sammelplätze  der  Bären  eben  so  vortheit 
baft bekannt,  und  eine  bedeirtande  Vorliebe  derselben  fiic  die  hie* 
sige  Gegend  erklärt  sieh  in  der  That  durch  den  Fruohtrelcbtbual 
der  Tundren  am 'Ursprung  der  finistraja  and  durch  die  Erleioh- 
•taamig>ibraa  fSacyaogea,  wekbe>  dieae  plumperen  Vieiffifiier  an  d$n 
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S«  war  deiiB  awh  jelait  4ef  TojoB  von  Gaftal,  trota 
jmgtnüUktn  Akera^  eio  erpreßter  wmi  nkt  gMdüidwr  Jäger.     Er 
«•igte  nir  oidil  olwe  8Mz  4ie  NarbM   v^n  den  ScUäig^D    Midi 
BissM  mnm  Bäreo  die  er  sdieB  ?or  drei  Jahre»  bei  eiaen  Wfaitar- 
sog«  erMtea  hatte.   Er  war  eiaea  Tagea»  als  aieli  aeiiie  Bi^fiflittiaii 
adieD  gelagert  hatten,  «och  eiaer  Spar  gefeigft  und  attf  denadbes, 
m  der  Gräose  eiaea  Kedrewaik  e4er  Zi4teldiekidi|,  aa  iifacnMidieB- 
der  Weise  uad  ae  aahe  aut  jenem  Bftreii  s«HHiBieagetraSa&,   daA 
er  aa  SeUefiwa  nicht  BMhr  denken  konnte.     Anoh  hatte  nicb  aoia 
Cegner  achon  mit  die  Hinterffiiie  gehohen  und  aehlng  ihm  aogtoich 
die  Vordertataen  dnrch  seinen  Pelsrock  tief  in  den  JÜmckm.     Der 
Tojen  mochte  dann  wohl  sein  Gesicht  an  schtttaen  gesncht  hafcoa, 
4enn  der  Bär  hatte  ihm  nar  den  linken  Unterarm  mit  tei  Zäh- 
neu  terleischt.     Bnld  darauf  war  er  eher  voa  einer  so  leiehtea 
nnd  willkommen  a^eiaenden  Beute  Toa  freien  Stacken  smMkgo- 
treten.    Der  Gerettete  hatte  noch  jetat  keine  BrUäfung  flr  eis  ae 
grofsariithigea  Benehmen,   denn  er  erwähnte  ea  nur  aut  den  Wei- 
ten: bog  obrasnmjel  jego!  d.  b.  Gott  brachte  ihn  wio4er 
nur  Vernunft!    Alsdann  besehrieb  er  mir  aber  wie  er  seine  Wan- 
den lange  nicht  fohlte  und  demnach,  als  der  Bär  sieh  nahe  hei  ihm 
in  einem  Zifbelbusch  niederliefs,   nur  überlegte  ob  er  denadben  flir 
kleiomilthig  su  halten  und  somit  doch  noch  auf  ihn  au  schiefiMu  hohe. 
Bin  gewaflneter  nnd  rorsichtiger  Bucksug  habe  ihm  aber  geratbe- 
aer  geschienen,  weil  es  in  der  Sitte  des  Bären  liege  mum  aweitett 
Male  au  einem  Gebissenen  xoräekankehren;  und  so  sei  er  denn  naeh 
einem  langen  Marsche,  bei  dem  er  in  Folge  des  BlntYcrlnstea,  vea 
der  Kälte  ausserordentlich  gelitten  habe,  su  der  JagdgeaeH- 
eehaft  aurttckgekehrt,  nnd  habe  ihr  schon  aus  der  Feme  angemfan: 
ne  blagopolutscbnol  isportil  meoja  medwjed!  (daswnrnieht 
«um  Glücke I    der  Bär  hat  mich  verdorben!).     Dieses  Abentener 
beweist  übrigens  wieder  die  besondere  Blutgier  derjenigen  Bären, 
die  noch  wach   und   ausserhalb    ihrer  Buhoatätten  von   der  Klite 
hiefallen  werden.      Auch  sind  es   gerade  diese    die  zu  Anteg  des 
Winters  auf  Kamtscbatko  manche  erfi^gr^be  Angriffe  auf  die 
Kühe  ausfllhreB,   weil  Ihnen  dann  die  Fisdie  und  die  «bsigo 
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iii6r*llilinHig  tdion  Mkm,  die  flimligilltiglwit  g^gto  4et  Hanger, 
Weiebci  tfle  wXkrend  Aes  vlennoDetlicheB  Seblafi»  aMteidmet,  «ker 
Mdi  kefnesweges  s«  Tbeil  geworieo  ta  eeui  seMnt  ^  leb  Iw4' 
aach  dieGanalischen  Jäger  von  dem  früher  erwahalelt  GfiMideali 
beim  Stechea  der  Bären  aafcr  festeste  überseagt  (8.  4M.))  wiewoM 
sie  einer  naterMteren  BrkHihittg  detseHieD  dea  Vomig  vor  der 
nöralfscbea  m  geben  sebienen,  welcbe  iba  nur  bis  na  Kutebas 
Zeiten  biaairflMirt.  Man  sieht  uämMch  wie  sie  versiebeni,  efnea 
jedeA  lläre&  aucb  im  rahigea  Z«staade  aar  aiit  de^  lialken  Hafrd 
s>^ne  Ni^ivmtg  anf  den  Tuadren  zan  Miade  filbfea,  die  Pisebe  «n 
defn  Plaiflfräaidera  baisebetf  ttord  alte  übrigea  Arbeiten  votlclebeai  «od 
«htreh  diese  ansicbliefsliehe  Oebaag  m^e  daoa  wohl  aitcb  der 
linlce  Arm  um  so  viel  kräftiger  und  gelenkiger  werden,  wie  es 
die  EirfehniBg  lehre.  Gaa«  aasgemacht  sei  es  aber,  dals  ein  jeder 
Bär  mit  seiner  Lind^ea  den  Lanceasehaft  tierbredie  und  sieb  frei 
madie,  wenn  maa  ifaa  in  die  rechte  Seite  steche,  währead  der 
r#ehte  Arm  darebans  nichts  vermöge,  sebald  man  den  gebörtgeo 
Fleck  aa  der  linken  Achsel  getrotfea  habe.  —  Sie  bescbriebea 
mir  daraaf  die  sogeaansten  Kl^pci  (Singal.:  kl^pez)  oder  Schlag« 
atesfter,  die  im  Somafer  vea  vorcügiichster  Wirknag  gegea  die  Bä- 
ren ieiea«  Sie  bestehen  aas  einer  spitten  Schneide,  die  in  ebneai 
sfarkea  Stocke  seakrecbt  auf  dessea  Länge  eingefdgt  ist  and  in 
eiaigen  kräftigen  Strängen.  Diese  letateren  werden  nahe  aber  dem 
Erdbedea  aasgespaant  aad  dann  mit  dem  von  der  Sehaeide  abge- 
waadten  and  awiscben  dieselben  gesteckten  Ende  des  Stockes  so 
gewnndeo,  dafs  sie  das  aadere  schneidende  Ende  sehr  gewalt- 
sam in  einem  Kreise  sn  bewegen  streben,  dessen  Ebene  auf  der 
Richtang  der  Stränge  senkrecht  Hegt.  Die  Befestigung  des  schaei- 
dendea  Stabes  in  der  gespannten  oder  turnckgebogenen  Stellang, 
abd  daher  auch  die  Ansiösnog  durch  welche  er  Idsscblägt  aad  sei- 
nea  Kreislauf  beginnt,  werden  mittelst  einer  däanea  Sehae  bewirkt, 
die  man  nahe  aber  dem  Bodea  seakrecbt  auf  die  Richtuag  der 
Stränge  und  nach  derjenigen  Seite  derselben  ausspaaat,^  auf  wel- 
cher sieh  das  Messer  am  Ende  seiner  Bahn  befindet.  -^  Die  sdvaei- 
leaden  Stränge  werden  dann  parallel  mit  einem  Bären-wege 
(S.  90§.  u.  f.)  und  In  solcher  Eatfernnag  von  demselben  befe- 
stigt,  dafs  er  von  dem  Messer  getroffen  wird,  und  es  wird  ead- 


lieh  im  •ebD«i4«Bde  Bude  dM8t«bes<^¥0Q'j«Mm  1|F«ge.^Al^tet^^e- 
wnndeii^,  die  MMlIiAeiidt  Sclmtir  aherrqiier  über  4f»iielbeiL  ia  4er- 
^igen  Whe  geAkrti  in  der  sie  dar  Bir nicbi  oIhm  Anstofi^  ttber- 
aobreÜMi  Immw. 

Dt€te  A«f«lellong  miut  |«d<idi  ww  mwi  jtoick  vemcborte^f  out 
grofter  GcDBuigkeit  gesebebeu,  damil;  das  Hesser  die  W-.ei-eltee 
des  Bären  treffe,  „dann  fallen  ibm  die  Därme  ans  der  Wände 
nnd  er  verendet  wenige  Scbritte  von  der  Falle'';  er  entkoinnie  da- 
gegen ohne  wniteresi  wenn  er  an  einer  falschen  fi^elta  g^tir«ffeB 
werde»  Wegen  dieses  Dmtandes  nnd  woU  anek  ii[e|peii  anderer 
VornditeB  welche  sie  erfordert,  gilt  denn  hier  din  Anordnoni^  der 
KIdpai  für  eines  jener  merkwürdigen  Erhtbeilei  welehes  nor  ^lUtere 
JläMer  sn  verleihen  im  Solide  sind.  i       >  .a 

Der  Tojon  ersäUte  mit  riibrender  Dankbarkeit .  wie!  >  aeie   vor 
knraem  verstorbener  Vater  ihm  diese  Knost  noch  in  dem  letzten 
Jahre  seines  lioheas  gelehrt  habe.    Der  Alte  konnte  damala.nidit 
mehr  arbeiten.     Er  habe  sich  aber,  im  FrSlyahry.alsmen  iMmt^nnf 
Nerton  fuhr,  nach  einer  WaldUöfse  die  er  beseicbBete,  fahren  las* 
sen,  und  daselbst  ^urcb  seinen  Rath  die  Anordnung  und  Anfstnllong 
.  eiaer  solchen  FaUe  so  gutgeMtet^  dafsman  mü^deraelben  im^Mch- 
sten  Sommer,  wiewohl  schon  nach  seinem  Tode,  drei  Bären  er- 
legte.   Den   Wertli   dieses   Fanges  erklärte   mir  der  Tojon  nicht 
blas  durch  den  guten  Geschmack  und  die  Nabrhaftigkrit  des  ^iren« 
fleischen,  sondern  auch  durch  die  manaichlaltigen  Anwendungen  des 
dabei  gewonaenen  Fettes.     Dieses  sei  Ho  reiicbliob ,   dafs  aian  mit 
dem  Ertrage  von  einem  Bären,   die  Beleuchtung  lur  eineo 
Bansstand  ein  gaozes  Jahr  lang  besorge  (vergl.  8.  ^9«)*  »^  Es 
ersetzt  demnach  hier  fast  das  Seehundsfett  (n^rpitschoi/ir),- von 
welchem  mir  die  an  die  Kamtschatka  verpflanxten  Küsteidiewoh« 
ner  überall  wie  von  dem  grpfsten  Voraoge  ibrer  allen  fleimatb  ge* 
aprocben  hatten,  und  eben  so  säen  auch  noch  die  dünneren  Däraie 
des  Bären  sehr  willkommen,  indem  man  sie  aufscblitxe  nnd,  reiben- 
weise  .ansaaunengenäbt,  zu  Fensterscjieibeo  beou^e.    Dergkichea 
habe  ich  aber  in  der  Tjiat  in  dieser  Gegend  der  Hidbinsel  {Uocb 
weit  bäuBger  gefunden,,  als  die  ebenfalls  genähten  Scheibeii  aas 
kleineren  und  unregelmäfsigeren  Stücken  von  Witimsker  Gl  im- 


uigitizea  oy  ^^jv^v^'i  ivL 


n er  (die  S^hitfiija  okoeebki  4er  iS^ibtriicIieD'Riisfleo)  verfk 
1.  1.  S.  53^.  I.  2.  S.  98.  in,  235  n.  a.). 

Zu  Qfiierer  heutigeD  Mablsdt  geborte  Micb  ein  siaerUcbes  Ge» 
trätik,  wetefaea  mir  hier  mm  enteimiale  rorlumi.     Sie  naaiitea  ea 
rjabiBoi  kwa#,  weil  ea  durch  eiDia^GäbruDg  aus  4em  Safte  4er 
KamtBcbatisehen   jr}ab(i|a  eder   Eberesche  (Pyrus    aanbaei» 
falia/Cbam.  S.  79«.  aO  geweimen  wird,  die  iiier  wieder  in  grofscr 
MeDge  vorkömmt.     Binea   uoaageiiehmen  Beiaeboiaek,  der  mir  ao 
diesem  Getränke  auffiel,  hatte  dasselbe  offenbar  aar  dureh  die  Bereit 
tnag  und  Aufbewabraag  in  einem  eisernen  Keasel  angettommea. 
Die  hiesige  Vogelbeere  mag  aber  sonst  wohl  tu  den  vielen  thkh 
ruags  und  Heilmitteln  gehören,  für  welche  die  Kamtschadalen  nicht 
ohne  Grund  das  feine  Urtheil  der  Bären  rühmen,   dem  sie  hei  der 
Bttuulsang  derselben  gefolgt  seien  (S.  311.>.  ^  Die  Häufigkeit  der 
Pyrus  sambucifolia  in  der  Umgegend  von  Gau al  wird  tibrigens 
1EU  eine«  neuen  Beweise  für  die  geringe.  Höbe  dieses  OrtM,  indem 
tinf  Kamtschatka  selbst  die  le taten  und  vereinxelten  B&sohe  die- 
eet  Holzart  nur  bis  au  1500  Pan  F«  nber-dem  MeerOy  und  selbat^ 
ttitodige  bickicbte  aus  derselben  kaum  in  mehr  als  1100  bis  1200 
Par.  F.  Meeresböbe  vorkommen  <S.  286.). 
[September  26.] 
Wie   der  Kronozker  und   der  Hilkower  Gebirgszug  Yoa 
der  mittleren  Kamtschatka  (S.  419.  459.),   so  zeigt  sich  von  hier 
ans  auch  das  Ganalskji  chreb^t  mit  Schluebten  durchsetzt,   die 
fsst  bis  zu  dem  Niveau  der  Buistraja  hinabrmcben.    Die  Berg« 
massen  zwiscbeu  denselben  sind  wie  Dächer  von   steil  geneigten 
Bbenen  begränzt,  weiche  sich  in  scharf kantigea  Graten  «j^ircbsehnei* 
den.    Auch  diese  werden  hier  grebni  genannt  (S:  271«),   wiewaU 
sie  sich  von  den  hervorgequollenen  Felsentafeln  mit  iienkrecbtea 
Seitenwäuden' am  Schiwelutacfa,  au  derTiolbatsehinskaja 
A^opka  und  an  anderen  Andesitbergen  der  Halbias^  aufs  he* 
stimmteste  unterscheiden.    An  d^msödlicb  streichendeDHau|>tkaiima 
dieses  Gebirgea  siehi  man  das  Gesteio  zwischen  glänzenden  Scboee- 
flecken,  von  vielen  senkrechteu  Klüfte»  darshsetzt  aiid  ea  ragt  zwi- 
schen ihnen  in  kantigen  Pfeilern  hervor,  in  denen  man  steil  aufge* 
richtete  und,  oft  zerrjss.eae  Schichten  nipht  verkennen  kann.    Di^ 
höchsten  Theile  des  Ganalskji  ehre  he  t  iretea  der  Scbn^egiSilia 


4M  JUU.  AkMimllt    18».    «C|lt««ter. 

«•hr  Bäht  «tee  sie  vollsIftMlig  to  «ittMkfn.    Sb  liegiD  ^wpicfc 
twischeo  4500  ood  4800  Piur.  F.  iber  dem  Hetr«»  un4  in  «ie  toi 
daoal  mir  3  AMka  Im  S^t  Metlea  «Imteli«»,  m  twvdteLe»  eie  kier 
TolbtiBdig  ^  bis  au  11000  Pur.  F,  koke»  «^i  iMkr  vnlkwi- 
ackea  K«p|pe«  die  Mch  nalie  an  ihrem  ftodichea  Fitfte  erbebMi.   Die 
MiuiBer  von  Ganal  Mhen  dteae  drei  rieaige«  €S«pfel  vreaa  sie  d^i 
wiideD  S eliafeil  aaf  dem  Kasnae  üirer  ^Urgsketle  oackgekea. 
Voa  den  einea  dersdken,  der  Awatackiaakaja^opka,   kaltes 
«ck  aber  die  letatea  Aoswirfliage  aack  kis  kierker  ia  die  (Nrlsckafi^ 
,S  MeileB  weit  aad  Uker  das  treaaeiide  Gebirge,  ia  g^fasr  Heagf 
Tarbreitet    »«Im  Frilkjakr  des  vorigicD  Jakres*'  sa  ersählte  mir  d^ 
TojoB  ,,w«rde  eiamal  plötaliek  ia  Gaaal  di$  Saane  vevdaakelt  aad 
gieick  darauf  fiel  riagstim  eiae  feine  weisriicke  Asche.    Mit  di^mr 
faaden  die  ersckriecklea.  Weiber  aUea  Juk^ala  dea  sie  «ärlVMfiBP- 
jaabkmt  vaa  deoBalaganea  abaükmea,  .fing^didi  hediMkt.    A|i€^ 
hkit  maa  damals  aocL  aaf  Nactea,  uad  bemeikle  wie  diie  Madjar* 
4Ma  fiekiae  derselbea  voa  dem  s^rfea  Pulver  aa£B  beftigal^  aarr 
«ehea  srardea."    Oibabrnr  war  dieses  dieselbe  Laveaspnau  4le,  ^iaa 
17.  April  18t8  um  8  Dkr  Mocgmm,  aas  der  Aw^atsekisaksga 
iSopka  ausbrach  und  welche ^  dem  aatea  herrsckwidea  ickwacliea 
Wiade  entgegen,  auch  bis  nach  Petropaulshafea  uad  üOsck  über 
4ieseB  Ort  gegea  SW.  tob  demselben  kiaweg  mig  (rergL  S.  70. 
Aam.)>   Sie  bat  sich  aber  da  sie  über  jeae  fa^idan  Punkte  gcikmi^ 
^  ia  dea  eberen  LaftaehiebteB  iftcherforaiig  ausgebreitet  aadc^a  ilie 
Scdaberticbe  last  auf  einem  Driüheil  von  4em  Umfongeeiaea  Krei- 
aas  Toa  8  Heilen  Halhaweser  getroffen.    Van  Qaaal  aua  liegt  <die 
Awafesefainakaja  iS^opka  (von  8360  Par.  P.  über  dem   Meaicd 
MHk  SB4<^Q.,  sfr)geaau   hinter  der  Korjaafcaja   oder  S4.rjdla* 
aekitftja^apka  (TOB  U090  Per.  P.  ähwt  dem  Me^Nre)*),  dals  die 
Ascke  ans  der  ersterea  aar  über  die  letaleve  bimSier  ^km^ea 
kamate.    :8ie  Bmss  demaadi,  wona  aa4b  ;niebt  so  ^heeh  wie  dBa 
&iiBiaekew»ker  Ascke  bei  dea^  jetmgen  Aasbtaebr  4ach  aa  i3ilM 
Par.  P.  über  dem  Awalrachiaa^er  fiipftl  oder  mehr  ials  iia» 
Par.  F.  über  dem  Heere  gesüegaa  saie. 

*)  lieber  die  Ansicht  und  die  gegenseitige  Lage  dieser  beiden  Gip^l 
vergl.  unten  Sept.  29.  und  meine  Karte  Ton  Kamtschatka  u.  s.  w.  bei 
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AMh  wiri  es  aar  d^hireh  erkttriich,  ikft  die  hier  g«IUIeiea 
TMi%  dentlbeo  »ich  v#€h  in  den  leiste«  Vieriheil  ibrei  We* 
f^es  jemeili  der  SehnegrÜDBe  beCaden  ond  so  über  den  Kamm 
4er  OaiialiecheD  Kette  gefiilirt  werden  konatoB. 

Ri  kt  woM  nidit  so  benweifehi,  dafii  auch. die  Mitte  der  Ga* 
aalieelien  Kette  aus  dettjenigieo  (m  der  Grattwacken^periodi 
«ütrtaiideDeD)  krystallioischen  and  eckiefrigen  Gesteine« 
kestekt,  die  iek  an  dem  südUckeii  Kande  derselben»  ^S  Meilen  nn« 
terbalk  Gaoal  an  der  B«istraja,  anstekend  gefmden  habe  (siebe 
«Uten  iUker  den  Weg  nack  Halka)  und  weldie  dau  aneh  liberaH 
Mf  der  Södkälfte  der  Halbinael  die  felsige  OstkUste  und  die 
fifbensUge  swischen  den  rnlkaniseken  Gipfeln  eben  se 
eimaekliefididi  eiüMhsieny  wie  wir  es  schon  in  der  Mitte  des  Lao- 
des  «wiscben  dem  S^kiwelatsch  und  deai  Mittelgekirg«  ge- 
sdten  <S.  SO  n.  f/Jlft.)  nnd  fdr  die  üagebungoi  der  oberen  Kaos* 
tsebatka  ans  den  GeröMen  in  Mureai  Seile  geschlossen  hatten 
(8.  47i.  483«).  <~  Hit  dieser  Anskht  über  das  anerst  genannte  Ge- 
birge sind  aber  aneb  ^ie  fsigenden  Andentangen  über  dessen  ans- 
aei^  Fatvieu  «ad  StrokturverfaSÜtniase  in  Uebeieinstittnaing,  4ie  ich 
ans  4eni  mir  ron  Büron  KittUts  «gütigst  mitgetbeilten  Tagebncbe 
einer  tweitilgigen  Jagdreise  von  Ganal  «aob  de»  Kamme  dessel- 
ben*)  entnehme.  Der  urapriiaglieke  Zweck  dieser  kleiaea  Expedi- 
äen,  die  Briegang  von  wilden  Schafen,  wurde  swar  wegen  nn* 
gttnsiigen  Wettess  nickt  erreicht^  doch  lag  ein  Brsatz  dafnr  schon 
in  der  'Betretoag  des  GanaÜskii  ckrebet^  denn  trots  seiner  Mähe 
an  dem  'beqaemeMn  und  mbiioiwrn  Wege  4urcfa  die  flalbinsel  war 
dasselke  doch  bis  dabin  aoch  aie  von  einem  NatorfsMoher  erwähnt 
werden. 

„Am  16.  August  1828  ritt  man  Vormittags  bei  bslHem  nnd  wafi" 
mem  Wetter  rtm  Ganal  ans  suerst  gegen  S.,  nm  der  lUhe  der 
iTuistraja  auf  dem  Wege  naeh  Malka  <sieke  uaten).  dieser  fnk#t 
bei  der  Ortschaft  durch  Weidengebüscb,  alsdann  über  eine  Heide, 
auf  der  viele  Jimoloststräucbe  mit  vortrefflichen  Früchten  stehen 
ond  endlich  durch  bocbstimmigen  Wrkenwald.     Bin  ¥erbügel  der 


•)  Der  Tejon  und  dvei  «ndei-e  Menaer  von  Gaafl^^^f)fitjton^d«n 
Reisenden  mit  zwei  Reitpferden  und  iwei  Packpferden.  ^ 


4M  XXI.  Abichnitt    18M.    ftarteaWr. 

CanalUchei  Btr^ltatte  ragt  b  diaMnUiMMi,  stii  als  im«' sieh 
bei  desselben  etwni  ostwftrtt  fott  der  frülMreii  Riidiftiittg  f^ewMlt 
hatte,  g*ewiibrte  der  felsig«  uad  scbneereieha  Kamn.  des  ficbirp^ 
einea   immer   grtffsartigeren   AaUick.     Vm  dSD .  Biber .  ^geiegeaes 
TheiteD    desselbeiK  zeigte    sieb  «in   Abhang,   anf^deo    jetst    der 
Weg  gerichtet  blieb,  von  bes«adefer  Steilheit.   Br  war  bewadises 
nnd  schien  dennoch  fast  senlcrecht. ..  Dieser  wurde,  bald  dacimf  et 
reicht  nnd  fiir  die  rechte  oder  südlkbere  Wand  eines, .  zwiacheB  SOl 
nnd  OSO.  einschneideiiden,   ttnertbalea  erkannt,  ana- welclieasm 
Zttfluss  tnr  Buistraja  herahkam.     Bei  fernerem  Fortachritte  is 
diesem  Thale  fand  sich  dasselbe  immer  engnr  nnd  vaa  unecirarla* 
ter  Länge.     Seine  Sohle  war  anfangs. so  dicht  mit  flUchownU 
oder  BIsengehfischen  bewaehsea,  dafs  man.  nnc  Cartechreiton  fcoastti 
indem  man  die  BXrenwege  mit  dem  Beile  erwekett«*)  oder,  m».  der 
Bach  mit  weniger  Krilmmangen  floss,  in  dem  Bette.: desselben  km 
anf  ritt    Dann  wurden  aber  jene  Gehöise  lichter,  uad  unterbroeh^ 
ner,  nnd  es  neigten  sich  manche   schtee  Bergpflanzen,  zaemumeB 
mit  den  auch  weiter  unten  voifcommenden.  Rräntem.     Von  die^ 
blihten  dort  Spir»ea   C.amtsehatica,   ilera«leajn.  dnlce    iin<| 
Epilobiam  angnstifolinm  merklich  später  ala  an  der^Bi^iatraji 
nnd  an  der  Kamtschatka.     Die  Reisenden  libernacht«t«a   m^ 
etwas  weiter  anfirXrts  (etwa  2  Meilen  von  6a aal)  auf  einer  l^lei- 
nen  Ebene,  die  mit  Gräsern  bedeckt  uad  von  steilen  Höben  so.  eng 
umgeben  ist,   dafs  man  nicht  ohne  Schwindel  an  ihnen  hipa^fifh, 
Naraentlieh  lagen  im  W.  also<  neben  dem  bereits  auriickgelegteu  Wege 
so  bedeutende  Böhen,  dafs  .jlie  Sonne  hinter  .ihnen  achon  lange  rot 
ihrem  eigentlichen  Untergange  verschwand«  —  Am  folgenden  Mor« 
gen  zeigten  sich  die  Felsen  der  rechten  Thalwaod,  ganz  nahe  ,h^ 
de»  Lagerpiatee,  von  der  Miiiidmig  ef^es  Bergwassers ,  dorchsetet, 
an  welchem  man  nun,  gegen  NO.,  aufwärts  apu  steigen  anfing.  .Ueher 
dem  Ursprung  dieses  Wassers  scheint  sich  die  Schlucht,   in  der  es 


*)  Qflfei^bar  entspricht  diese  durch  be8enil<ers  dichte  Verschlin- 
gung susgeieicbnete  Elsen-Zone  der  ganz  ähnlichen,  welche  den 
Schiwelutsch  zwischen  1800  und  2200  Par.  F.  über  dem 'Meere  und 
auch  den  Kltutschewsker  Kegel  in  derselben  Höhe  umgis)it|  .Tergl. 
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faiDabkömmt,  zu  schliefsen,  denn  der  Tojoo  liefs  bald  darauf  die 
Wahl  zwischen  einem  Wege  der  an  der  rechten  und  einem  anderen 
der  an  der  links  gelegenen  Wand  dieses  Einschnittes  hinaufführt. 
Der  letztere  gilt  für  weniger  beschwerlich  und  dennoch  sind  die 
ersten  Felsen  auf  demselben  so  steil,  dafs  sie  von  minder  geübten 
Reisenden  nur  mit  Hülfe  von  Riemen  erstiegen  werden,  die  sie  sich 
um  den  Leib  legen  und  von  den  voraufgehenden  Führern  halten 
lassen.  Dann  giog  man  noch  einmal  durch  Gebüsch  und  gleich 
darauf,  bis  in  die  obere  Bergregion^  auf  einer  Treppe,  deren 
etwas  breite  Stufen  aus  hervorragenden  Steinbänken 
(Schichtenköpfen)  bestehen.  —  Am  Ende  dieser  Treppe  fand  sich 
der  felsige  Boden  mit  kurzem  Grase  und  mit  Alpenpflanzen  be« 
deckt,  während  die  Reisenden  fast  senkrecht  auf  ()ie  zuletzt  be- 
folgte Richtung  (und  mithin  wieder  gegen  NO.)  an  einem  nun  sU 

'  ihrer  Rechten  gelegenen  Abgrunde  fortschrittep.  Von  diesem  wen- 
deten sie  sich  aber  endlich  (zwischen  N.  und  NW.)  über  eine  schnell 
iaufsteigende  Fläche,  auf  welcher  zwischen  röthlichen  SchiefertrUm* 
mern  das  Gestrippe  von  Salix  arctica  und  andere  Alpenpflanzen 
mit  breiten  Schneemassen  in  den  geschützteren  Einsenkungen  wech- 
selten. In  den  (Schichtungs-)  Klüften  die  sich  an  diesem  Abhänge 
öffnen,  nisten  Murmelthiere  (jewraschki;  S.  229.  476.),  von  de- 
nen eines  beim  Aufsteigen  gefangen  wurde.  Auf  demselben  Wege 
erreichte  man  dann  auch  den  eigentlichen  Kamm,  und  sah  ihn  von 
dort  wie  eine  scharfe  Kante  weithin  gegen  N.  fortsetzen, 
während  sich  zu  seiner  Rechten  die  Gipfel  der  drei  vulkanischen 
Berge  unter  glänzenden  Eisschichten  erheben.  In  0.  die  J^pä- 
nowa  iS^opka  deren  hierher  gewandter  Abhang  am  tiefsten  hinab- 
zureichen  schien,  und  gegen  SO.  nahe  bei  einander  die  Korjaz- 
kaja  oderStrj^loschnaja  ^opka  und  den- A  watsch  er  Vulkan, 
mit  einem  dem  Meere  noch  näher  gelegenen  Nebenkegel.  Zwischen 
dem  Kamme  auf  dem  man  sich  befand,  und  dem  Fufse  dieser  letz- 
teren Gruppe,  liegen  noch  andere  niedrigere  Felsketten  des  Gana- 
lischen  Gebirges,  die  einen  Theil  der  Strjeloschnaja  A^opka 
verdecken.  Auch  die  Quellen  des  Awatschaflusses  zeigten  sich 
gegen  S.  auf  einer  Ebene  am  Fufse  des  Gebirges.  •—  Bei  weiterem 
Fortschritt  anf  der  obersten  Felskante  wurden  vier  Schafböcke  ge^ 
sehen;  aber  ein  heftiger  Regen  unterbracji  die  Jagd  auf  dieselben 
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und  trieb  die  Reisesden  auf  verscbiedenen  Wegen  nach  ihren  frü- 
heren Nachtlager,  von  welchem  sie  am  nächsten  Morgen  nach  G»- 
nai  aurUckkehrten." 

Die  Ueberxeugung  von  dem  westlichen  Fallen  der  Schichten 
in  dem  höchsten  Theile  des  Ganalischen  Gebirges,  welche  man  hei 
dieser  Reise  wilhrend  des  Aufsteigens  aus  einer  der  Rlnfte  erlangt«, 
die  mit  dem  Hanptkamme  desselben  parallel  sind,  ist  ohne  Zweifel 
ein  äusserst  wichtiges  Resultat.  Sie  würde  ohne  weiteres  veran- 
lafst  haben,  das  Ausgehende  der  Gesteine  denen  man  die 
Hebung  dieser  Rette  zuzuschreiben  hat,  an  der  Ostaeite 
derselben  zu  suchen,  und  an  dieser  findet  man  nun  in  der  That 
jepe  riesigen  Feuerberge  und  erkennt  sie  theils  für  stemfiirmige 
Andesitische  Aufquellnngen ,  theils  doch  für  Schlotte,  ans  denei 
kleinere  und  zertheUtere  Schmelzungsprodukte  noch  immer  glühend 
hervorbrechen  (vergl.  Sept.  29.).  So  wie  aber  dann  die  vulkani- 
sehen  Gesteine  nicht  an  allen  Punkten  einer  NNO-lich  streicbeii' 
den  Linie  zwischen-  der  Ostkfiste  und  den  Transitionsgebirgen  der 
Halbinsel  hervorbrachen,  sondern  vielmehr  sehr  entschieden  nur  am 
einzelnen  kürzeren  Querklüften  welche  jene  Linie  fast  senk- 
recht durchschneiden,  so  ist  auch  der  nach  Gaaal  gewandte  Ab- 
hang der  schiefrigen  Massen  von  Querschluchten  aufs  tiefste  ge- 
lurdit  (S.  493.)  und  in  einzelne  Grate  oder  scharfe  Sattel  f^etfaeilt 
Man  wird  somit  kaum  noch  zweifeln,  dafs  auch  diese  in  ihrer  Rich- 
tung mit  jenen  selbstständig  hervorgedrungenen  Gesteinwändei 
übereinstimmen,  oder  dafs  die  Sattel  der  G anal i sehen  Kette  nkec 
uaterirdisdien  Fortsetzungen  von  den  Grebni  oder  ächteu  Käs- 
men  (S.  271,  295  u.  a.)  der  Korjazker  Vnlkangruppe  liegten. 

Ich  beftthr  von  Ganal  aus  die  Büistraja  stromabwärts  auf 
einem  Paröm  oder  DLoppelkahn,  den  man  ganz  eben  so  zosasH 
mensetzte  und  bemannte,  wie  früher  auf  der  Jelowka  (S.  318.). 
Der  gröfste  Theil  meines  Gepäckes  wurde  aber  zu  Pferde  auf  des 
Landwege  vorangeschickt,  denn  wegen  der  reissenden  StrömoBf 
wagt  man  hier  selbst  dergleichen  breitere  und  tragföhigere  Fah^ 
SMsnge  nur  mit  geringer  Ladung  zu  führen.  Auf  der  ersten  Hilfit 
unseres  heutigen  Weges,  der  bis  Malka  etwa  4  MeileD  betiif 
sahen  wir  das  niedrige  Land  zu  beiden  Seiten  des  Flusses  tbdik 
mit  oflFenen  Grasplätzen  und  Tundren,  theils  mit  Pappelwaldung  ht 
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dMkt    ISie  iÜMrragt  die  WeidesgebBsche  welch«  die  Dfer  einelii- 
oieih  und  vor  detfen  vieles  TreiMiolt  und  eine  erstmmKclie  Meng« 
Ten  todteD  Laohsen  aof  troekeoei  Kieskäiikeii  gestrmdet  sind. 
'  Hier  werden  ^iese  jährlich  erneuerteii  Leiehetthrafeii,  von  den  Bttren 
«id  Hunden  bei  weiten  niehl  anfgesehrt,  und  nNin  würde  daher  in 
einem  Dnrehschnkte  des  Ftussbettes  zwar  nur  dünne  aher  ehe«  so 
fieehreiehe  Schichten  sidien,  wie  in  manchen  Formationen  awi  einer 
vorhietorischen  Periode.    Meine  Begleiter  zeigten  mir  wie  nu«  die 
Kra^naja  rniha  (Salmo  Lycaodon,  Pali.),  die  unter  den  dies- 
jährigen Ueberresten  schon  seltener  geworden  war,   an  der  hoch« 
reihen  Farbe  ihres  Fleisches  und  ihrer  Oberhaut  erkenne,  und  wie 
sich  der  Chaiko  von  dem  Kisntsch  auch  durch  gröfsere  Stärke 
der  vier  HakeBBäkne  in  seinem  Unterkiefer  unterscheide.    Ehen  so* 
häofig  wie  diese  beiden  Arten  sah  ich,   hier  zum  crstenmale,   die 
€(<^rhnschi  oder  Buckellaehse  (Salmo  Proteus,  Fall.))   die 
während  ihree  Fortpflanznngsgeschäftes  in  den  FHlBsen  —  anstatt 
dk»   Hodmeilschmackes    welchen  man  bei  den  Vägeln  bemerkt  — 
eine  entsetsliche  Missgestidl  annehmen.     Wir  fanden  die  ¥orderw 
Mifte  ihres  Körpers  oft  m  a^hr  ahi  doppefter  Höhe  angeschwoHen, 
durch  einen  Buckel  od«  breiten  Höcker,  der  sMi  iber  dem  Rücken 
erii^bt  vnd  nach  vorne  iiberbiegt,  wie  bei  abgemagerten  Kameelen 
— '  die  Mauihdiile  »her  weit  offen,   weil  sich  die  hakenförmig  zu« 
ecMimen  gekrihnmten  Kiefern  nur  noch  mit  den  änssersten  SpHseu 
bcttihrten.    Die  ?emnstaltung  des  Rückens  soll  überhaupt  nur  bei 
de«  männlichen  Fischen  dieser  seltsasiienf  Lachsart  vorkommen,    kh 
bmbe  aber  auch  an  denen  die  mit  einem  Höcker  versehen  waren, 
deneen  CMise  und  Krümmung  aufs  auffallendste  verschieden  ^  ge- 
tmmdea.    Die  von  den  Flossquellen  zurikl^geschwemmten  Indi^dnen 
famlten  nn»  in  der  Thst  etwas  länger  gelebt,   ak  andere  die  schon 
im  der  hiesigen  €>egend  verende!  und  nun  mit  jenen  gemengt  wa« 
rmB)  doch  konnte  auch  dieser  Umstand  nur  vermöge  einer  nnerwar* 
teton  SchneIHgkeit  der  Entartung,   so   entsefaieden  gewirkt 
haben. 

Die  Büistraja,  welche  zunächst  bei  6 anal  in  einigen  Win* 
düngen  fliefst,  fanden  wir  weit  geradliniger,  tiefer  und  schmaler, 
gim  sie  aümäUg  eine  etwas  westlichere  Richtnng  angenommen  hatte.' 
Hinter  nns  schien  nun  das  Thal  wie  geschlossen  durch  fehnge  und 
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schneereiehe  Berge  aus  der  Nordhälfte  der  mehrerwäliDteo  Kette» 
niid  deonoeh  seh  nan  auch  unterhalb  und  weit  näher  steile  Abhänge, 
die  sieh  bis  an  das  östliche  Flasaufer  erstrecken.  Wir  err^cbtes 
dieselben  bald  nachdeni  wir  an  der  Mündung  der  PoUiwiDaja 
rjetschka*)  vorüber  waren,  denn  dieser  Bach  flielst  von  Ostaa 
in  einem  ftnerthal  iwischen  den  eigentlichen  Ganali  sehen  Berges 
und  einer  schon  hier  weiter  welitlich  vorspringenden  FortBetoang 
derselben,  die  mit  dem  Natschikinskji  chrebet,  oder  der  Was- 
serscheide iwischen  den  Zuflüssen  der  Buistraja  und  dem  oberes 
Laufe  der  Bolscbaja  rjeka,  zusammenhängt  Binzelne  Steu- 
blöcke  zeigten  sich  nun  zu  uorerer  Linken  und  bald  daraaf  gegss 
40  Fufs  hohe  Felswände  an  derselben  Seite,  und  viele  Klippen  and 
an  dem  Ufer  des  Flusses.  Sie  bestehen  aus  einem  dunkelgrün ei 
grohschiefrigen  und  äusserst  spröden  Aphanit  oder  de^ 
beo  Grünstein,  der  sich  von  dem  an  der  Jelolvka  aDstehendcs 
(S.  314.  319.)  nur  durch  noch  gröfseres  specifisches  Gewicht  (2^9956 
gegen  Wasser  von  +  12^  Temperatur)  und  eine  auf  stärkeres 
Homblendegehalt  deutende  Färbung  auszeichnet;  während  aber  die- 
ses Gestein  an  dem  ersteren  Fundorte  ungeschichtet  und  nur  zerklüftet 
erschien,  ist  es  an  den  hiesigen  Felsen  in  sehr  deutliche,  steil  naek 
Westen  fallende  Bänke  getheilt.  Diese  äusserste  Aefanlichkeit 
zwischen  gescliichteten  Massen  die  fiir  modifizirte  Transitions- 
gest^ine  gelten  müssen  und  zwischen  den  ungeschichteten  plato- 
nischen, denen  man  deren  Umwandlung  zuschreibt,  sah  ich  anf 
Kamtschatka  zum  erstenmale  an  dieser  Stelle,  fand  sie  aberbaU 
darauf  auch  in  diesem  Lande  eben  so  allgemein  und  zun  Theü 
eben  so  befremdlich  wie  am  Ural  und  wie  in  vielen  Buropäischea 
Gebirgen.  —  Zwischen  diesen  Felsen  ergiefst  sich  das  Wasser  an 
mehreren  Stellen  einige  Fufs  hoch  mit  lautem  Gebrause  über  Stein- 
schwellen, und  die  vorragenden  Punkte  derselben  liegen  einander  so 
nahe,  daüs  sie  die  beiden  Borde  unseres  breiten  Fahrzeuges  sngleick 
mit  Zertrümmerung  zu  bedrohen  schienen.    Aber  mich  in  diesen  ge- 


*)  Er  soll  nahe  an  der  Mitte  des  Landweges  liegen,  der  von  derBol* 
schaja  bei  Bolscherezk  quer  über  an  die  Buistraja,  und  dann  naeb 
W erebne  Kamtscbatsk  führt,  und  hat  auch  deshalb  seinen  Russisches 
Namen,  von  polawina  d.  kdie  Hälfte,  erhalten.  ^ 
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fiUirlieheD  Lagen  bewälirte  sich  die  Gewandtheit  der  Kamt  seh  a- 
dalen,  sogleich  mit  ihrem  unzerstörbaren  Frohsinn.  Die  Kajilch- 
tsebik  oder  S teuerer  in  den  vorderen  Spitzen  der  beiden  Ter* 
einigten  Batte,  knieten  auf  dem  Boden  derselben,  nm  ihre  kurzen 
L«enkruder  noch  sicherer  zu  fuhren  und  zeigten  dann  lachend  die 
Nähe  der  Klippen  an  denen  wir  eben  voräber  gerissen  wurden  und 
die  hohen  und  nnregelmäfsigen  Wellen,  die  uns  gleich  unter  den- 
selben  in  etwas  breiteren  Becken  des  Flnssbettes  empfingen. 

Wir  fanden  auf  diesen  einige  vereinzelte  Enten,  die  sich  durch 
eine  seltsame  Unbehülfiichkeit  oder  Sorglosigkeit  auszeichneten. 
Sie  schwammen  nur  an  das  Ufer  wenn  sich  unsere  Kähne  ihnen 
näherten,  und  ich  schoss  eine  derselben  während  sie  sehr  schwer- 
ifiUIig  auf  eine  Felsplatte  kletterte,  die  zunächst  am  Strande  aus 
den  zu  unserer  Linken  gelegenen  Wänden  hervorragte.  Es  war, 
wie  meine  Begleiter  versicherten,  „ein  Weibchen  der  kamenuschka 
ioder  kämenaja  ütka  d.  h.  der  Felsen-Ente,  die  auch  hier  nur 
"selten  vorkomme.**  Ihr  Gefieder  zeigte  jetzt,  auf  einem  fast 
einförmig  schwarzen  Grunde,  nur  eine  sehr  regelmäfsige 
weisse  Binde  über  jedem  Auge  und  einige,  ebenfalls 
weisse,  Flecke  auf  den  Flügeln.  Der  Name  der  Harlekins- 
Bote  (Anas  histrionica)  welchen  diese,  auch  in  den  felsigen 
Zuflüssen  des  Baikal  sehr  häufige,  Art  von  den  Zoologen  erhalten 
hat,  wäre  mir  daher  kaum  passend  vorgekommen,  wenn  nicht  die 
Kamtschadalen  ausdräcklich  bemerkt  hätten,  dafs  man  sie  im 
Frühjahr  weit  bunter  und  schöner  finde.  Auf  den  Flössen  halten 
sich  aber  in  der  That,  wie  schon  St  eil  er  bemerkt  hat,  nur  wäh* 
rend  der  Begattungszeit  auch  die  Erpel  dieser  Art,  deren  Färbung 
eben  so  wie  bei  anderen  Schwimmvögeln,  weit  bestimmter  und  man- 
nichfaltiger  ist  als  die  der  Weibchen. 

Die  Felswände  lagen  wieder  etwas  weiter  von  den  Ufern  der 
Buistraja,  und  die  Berge  zu  denen  sie  gehören,  erschienen,  hinter 
einer  grünen  Ebene,  wie  eine  Fortsetzung  der  entfernten  Ganali- 
schen  Kette,  als  wir  bei  den  Malkaer  Hätten,  in  denen  ich  die 
Nacht  zubrachte,  ankamen. 

Schon  während  meines  Aufenthalts  in  Ochozk  wurden  die 
Malkinskija  kliutschi  oder  die  heissen  Quellen  vonHalka 
sehr  häufig  erwähnt,   theils  wegen  der  Heilkräfte  u#feaf  «15.  JfeglL 
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insehri«k»  tbeils  «1«  Beweise  des  Eioflmiee  eioer  „mtoffii^iectm 
GkitV'  eirf  4ie  Geaematlwk  ü«r  Halbiosel.  Aneh  kikte  ich  sehoi 
dert  veo  dem  Badehauee,  w  de«  man  tHeaeHieii  ytimt  lieBBtet, 
durch  eieeo  Arzt  (Herrn  L.  L  Ki^elow)  der»  nach  waKifilni^ 
Wirkaankeit  bei  dieser  Anatalt,  nach  Petersbarg  inilkelckehrte. 
leb  erfiAr  jetot  dab  diese  ttueUeD  md  die  zugekötigen  Reasisekii 
Hinser,  fast  3  Wtrnt  von  dem  ostro/ek  in  dem  wir  nmm  befm- 
den  enifemt,  sind  «nd  verseheb  den  Besuch  denidben  bis  smi  M- 
genden  Margen.  -^  In  Krascheninikow's  Beschreibung  toi 
Kamtschatka  werden  weder  Malkinskji  ostroyek  niich  dk 
Wasser  erwähnt,  denen  er  seine  jelsige  Berühmtheit  verdmHkt;  ded 
hörte  Lesseps  yon  beiden  im  Jahre  1789*^)  und  es  sdieint  dakr 
als  sei  diese  merkwiirdige  Gegend  den  Russen  erst  «wischen  1740 
und  1789  bekannter  geworden,  seitdem  nuin  den  jettt  iiUschcB  Wfg 
▼an  der  Kamtschatka  nach  Petropauishafen,  anstatt  d«s  # 
lekteren  gewählt  hat,  der  von  Ganal  über  einen  Paas  der  dorüga 
Bergkette  an  die  Quellen  des  A watsch aflusses  führte« 
)September  OT.] 
Der  Weg  anf  dem  wir  am  Morgen  nach  dem  Malkaer  Batk- 
und  Krankenbause  flogen,  liegt  snerst  nahe  an  dem  Mnkea  Dfo 
d^  Bnistraja,  auf  einer  wassergleichen  und  mit  sdiönem  Basel 
bedeckten  Ebene..  Man  meht  sie  an  dem  Fufse  der  admemidhei 
Bergkette,  welche  den  fiorisont  von  NO.  bis  S.  begränst,  ssk 
plStslkh»  und  an  einigen  Stelkm  gegen  Felswände,  absdineiifoii.  M 
einem  Bache  der  von  jenen  Bergen  ausgeht,  fand  ich  ki  ^eaiU» 
ben  grüneBchrefer,  e«en  schwarzgrauen  derben  Kalk  sst 
Knlkspathausscheidungen  und  einen  rothen  Jaspis  der  sst 
sehr  feinen  Chalcedongängen  durchsetzt  ist  Auch  diese  Ge* 
steine  gehören  offenbar  zu  einem  anf  gewöhnlidMsre  Weise  und 
schon  in  den  ältesten  2mten  modifianrten  Grauwackengebirge**), 
dwck  wekhes  der  Uesige  Boden  vollständig  getrennt  ist  von  dm 


^)  Journal  historique  du  voyago  de  Mr.  Lesseps  a  Paris  1791 
Tom.  I.  pag.  159. 

•»)  Dieses  scheint  sogar  in  der  Nähe  vonMalka  noch  kenntlicher  als 
in  anderen  Gegenden  der  Halbinsel  erhalten  und  daher  der  Beachtuog 
karger  Reisen  gtns  besonders  tu  empfehlen.     Em  mir  Torüsgend« 

uigitizea  oy  ^^jk^kj^i\^ 
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vttikaiiiidieD  Produkten  die  erst  jenseite  der  xunäehst  getegeneB 
Bergkette  zu  Tage  komineD.  Die  aoffiedleode  Ebenlieit  mid  der 
Grasreicfatiiam  jeDes  Bodens  bleiben  dann  auch  an?erindert,  bis  dafs 
man  etwas  näher  an  den  Bergen  die  Rnssiscben  Häuser  erreicht, 
die  zwischen  hohen  Weiden  liegen  und  mit  einem  zieriicfaeD  PfaM- 
gitter  umgeben  sind.  Auch*  erhält  diese  Gegend  noch  ausserdem  ein 
seltsam  kuHiTirtes  Ausehen,  durch  einige  Brücken  aus  Birkentwei* 
gen  auf  denen  man  mnen  Arm  der  Buistraja  uud  mehrere  in  ihr 
ndudende  Bäche  überschreitet. 

An  der  Nordwestseite  jenes  Gehöftes  und  etwa  bis  zu  30  Schritt 
von  demaeiben,  entspringen  nun  die  merkwürdigen  Wasser  an  vielen 
Stellen,  aus  einem  völlig  ebenen  Boden  der  sich  aber  in  ihrer  Nähe 
schwarz  und  sumpfig  und  mit  runden  nicht  über  fiaustgrofseu  Ge* 
röHen  durchsetzt  zeigt.  Sowohl  über  den  eigentlichen  fta^en,  als 
auch  weit  abwärts  über  ihren  vielen  Abflüssen  gegen  die  Buistraja, 
sieht  man  dichte  Duustwolken  schon  aus  der  Ferne  und  riedit  eben 
so  weit  das  Schwefelwasserstoffgas,  welches  von  ihnen  aus« 
geht.  Aus  diesem  Gase  bestehen  denn  auch,  gänzlich  oder  zum 
gröfsten  Theile,  die  Blasen  welche  sich  überall  wo  man  eine  der 
heissen  Austrittsspalten  nb'erstaut  findet,  äusserst  lebhaft  und  in  fast 
ununterbrodienen  Reihen  erheben.  In  dem  etwa  drei  Fufs  breiteu 
viereckigen  Becken  aus  welchem  jetzt  das  Wasser  zum  Trinken 
und  Baden  geschöpft  wurde,  scheinen  sich  einige  solcher  Spalten  zu 
vereinigen,  und  wohl  dadurch  waren  nun  die  Gasblasen  die  dessen 
Oberfläche  durchbrachen,  noch  weit  reichlicher  als  an  anderen  Stel« 
len  und  von  zwei  bis  drei  Zoll  im  Durchmesser.  Die  flüssigen 
Theile  der  heissen  ttueHen  habe  ich  dagegen  nirgends  springen  oder 
über  die  umgebende  Bbene  steigen  gesehen.  Sie  sind  sowohl  an 
den  wärmsten  Stellen  als  auch  weiter  abwärts  gegen  ihre  Mfindun* 
gen  vöHtgklar  —  und  ein  schneeweisser  Cebertug,  mit  wel*^ 
chem  sich  alle  Steine  und  anderweitigen  Wände  die  von  ihnen  he* 


kleines  Sitidfc  des  grauen  Kalktpath-füfarenden  Kalkes  von  lialka  enthält, 
wie  ich  leider  zu  spät  bemerkte,  ein  Fragment  von  einem  Muschelabdnick, 
welches  kaum  mit  gehöriger  Sicherheit  zu  ergänzen,  sein  dürfte,  einstwei» 
len  aber  das  Vorkommen  von  organischen  Resten  in  diesen  Gesteinen  aus- 
ser Zweifel  setst.  .  r"         T 
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röM  werden,  bedeckt  hetteo,  wird  ganz  unmerklich  and  ohne  jede 
Trübung  des  Zurückbleibenden  abgeschieden.  Man  findet  aber  die- 
sen Niederschlag  am  stärksten  in  den  Becken  welche  die  Ausbruch- 
spalten  umgeben,  und  Uberxeugt  sich  demnach  dafs  er  nicht  erst 
durch  Erkaltung  oder  Verdampfung  des  Wassers  erfolgt,  sondern 
schon  bei  dessen  Mischung  mit  heissen  Dämpfen  und  Gasen,  die 
erst  in  eben  jenen  Becken  zu  ihm  hinzuzutreten  scheinen. 

Für  diese  letztere  Ansicht  über  die  Entstehung  der  Sf  alkaer 
ttuellen   sprechen   namentlich   auch   deren   Temperaturen    auf   eine 
höchst  merkwürdige  Weise.    In  dem  Wasser  eines  schmalen  natür- 
lichen Beckens,  mit  vollkommen  zugänglichem  Boden,  dessen  Abfluss 
selbstständig  und  etwas  nördlich  von  dem  der  Qauptquelle  erfolgt, 
zeigte  ein  genau  berichtigtes  R^aumurscher  Thermometer  nur  64^,5 
-<-  während  dasselbe  an  der  Oberfläche  der  viereckigen  Schöpfgrube 
sogleich  bis  auf  66<»,4  stieg  und  ganz  sicher  eine  noch  beträchtlidi 
höhere  Temperatur  nachgewiesen  haben  würde,  wenn  man  das  über- 
stehende und  verdampfende  Wasser  abgelassen  und  das  Instrument 
den  tieferen  Wänden  genähert  hätte.  •—  Ich  zweifle  nicht  dafs  man 
auf  diese  Weise  in  dem  Hauptbecken  der  Malkaer  Quellen  bis  zu 
70®  betragende  und  vielleicht  auch  dem  Kochpunkt  noch  nähere  Tem- 
peraturen beobachten  könnte  —  und  doch  entspringt  mitten  unter 
ihnen,  aus  demselben  Boden  und  in  gleicher  Menge,  ein  Wasser 
welches  nicht  mehr  als  die  mittlere  Luftwärme  der  hie- 
sigen Gegend  besitzt.    Die  Einwohner .  zeigten  mir  diese  kalte 
Quelle  mit  gebührender  Bewunderung,  und  ich  fand  jetzt  ihre  Tem- 
peratur H-  4«,49,    obgleich  ich  dieselbe  erst  einige  Schritte  unter- 
halb des  sumpfigen  Ursprunges  und  mithin  an  einer  durch  die  äus- 
sere Luft  bereits  um  etwas  erwärmten  Stelle  messen  kannte.  — 
Der  ansehnliche  Bach    den   sie  bildet,  fliefst  darauf  ebenfalls  zur 
Bnistraja,  parallel  mit  den  heissen  von  denen  er  sich  auch  durch 
vollständige  Reinheit  oder  doch  durch  den  Mangel  an  jedem  sidit* 
baren  Niederschlage  unterscheidet.    Es  schien  mir  somit  kaum  mehr 
als  ein  Ausdruck  der  Beobachtungen,   wenn  man  nur  die  Wärme 
und  die  fremdartigen  Bestandtbeile    durch  die  isich  einzelne  Mal- 
kaer Cluellen  auszeichnen,  den  tiefgebenden  Spalten  zuschrieb  wel- 
che in  die  hiesige  Ebene  münden,  ihr  Wasser  aber  oder  doch  die 
Hauptmasse  desselben,  den  oberflächlichen  Schichten,  aus  denen  es, 
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gerade  ao  «eioer  jatsigen  Stelle,  atieli  olioe  jeee  VerlinMliiog  mit 
dem  heisseii  iDoern  der  Brde  aiufliefsen  wiirde. 

Ich  habe  darauf  in  dem  znoächst  an  den  HauaerB  gelegenen 
heissesten  Becken  sowohl  von  dem  weissen  Absatz  mehrere  Rinden 
gebammelt,  ais  auch  eine  Flasche  gefüllt*)  die  unter  dem  Was- 
ser verkorkt  und  gleich  darauf  mit  einigem  Siegellack  luftdicht  ge- 
schlossen wurde.  Der  Inhalt  der  letzteren  hat  sich  bis  zu  meiner 
Rückkehr  nach  Berlin  und  in  den  folgenden  Jahren  völlig  klar^ 
und  ohne  jeden  Niederschlag  erhalten  und  durfte  daher  wohl  nach 
seiner  chemischen  Beschaffenheit  mit  den  flüssigen  Theilen  der 
Malkaer  Quellen  für  identisch  gelten.  —  Herr  Professor  Ram- 
melsberg  dem  ich  eine  Analyse  der  genannten  Produkte  verdanke» 
fand  nun:-  ^ 

1)  die  Flüssigkeit  neutral  reagirend  und  beim  Abdampfen 
derselben: 

T^jiv  cu>®8  festen  Rückstandes» 
dessen  Gewichtseinheit  aus 

0,2132  Salzsäu|:e, 

0,2474  Schwefelsäure, 

0,1490  Kieselsäure, 

0,0372  Thonerde, 

0,0484  Kalkerde, 

0,0088  Talkerde 
besteht.  Die  fehlenden  0,2900  des  Ganzen  sind  nicht  untersucht 
worden,  können  jedoch ,  wie  auch  Herr  Rammelvberg  bemerkt, 
kaum  etwas  anderes  als  Alkali  und  zwar  am  wahrscheinlichsten 
Natron  enthalten.  Die  letztere  Annahme  wird  dadurch  fast  zur 
Gewissheit  erhoben,  dafs  nur  sie  den  genau  gesättigten  Zu- 
stand der  Lösung  herbeiführt,  welcher  durch  die  neutrale  Reaction 
derselben  bewiesen  ist 

Bs  fanden  sich  dagegen 

2)  in  dem  Absätze  der  Quellen,  der  0,5  Zoll  dicke  Rin- 
den aus  staubartigen  Theilen  ausmacht,  welche  an  ihrer  Ober- 
fläche etwas  Trauben-  oder  Nieren-förmig  gestaltet  nind: 


*)  Sie  fasste  nur  ig:egen  10  Unzen  Wasser,  war  aber  das  zweckmas- 
siffste  Gefäfs,  welchem  sich  eben  in  dem  Malkaer  Krankenhause  vorfand. 
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kUist  Mtngtn  in  Waff«r  IStliektr  »chwefetsav- 
rer  Saite  vett  TlteteH«»  Bitenoxyd  «ad  Kalk, 
vott  deaan  iich  da«  Uebrige  vad  lasanaieB  etwa  ein  Viertel 
des  Gaaaen  darck  Siarea  eitmUrea  KeCi;  sedaaa  aber  4ar€h 
eiae  voibllniHge  Analyse  ta  der  Gewiehtteialieit  der  genaaa- 
tea  Sabiteaa: 

0^790  Kieselsäure, 
0,M0  Schwefelsäare, 
0,14S  Wasser  uad  Sparea  veu 

Kohlens&are, 
0,030  Biseaexyd, 
0,0X7  Tkoaerde, 
0,022  Ralkerde''). 
iMeüalkaer  ^«Ika  snid,  wie  man  aus  diesea  Hesaltaten  er- 
siebt, durch  ihre  cheauschea  Bigenschaften  ebea  so  verschiedea  von 
den  meisten  Hineratwassera  die  aas  älteren  krystalliniscken 
Gesteiaea  entspringen,   als   nahe   verwandt  mit  vielen  Danpf- 
ausbriichen  aus  vulkanischen  Massen.   Eben  so  wie  hier  so  ent- 
halten auch  die  Wasserdilmpfe  die  ans  tie%ehenden  Spalten  des 
Aetna    an   die    Luft   treten,    Sebwefelwasserstoffgas    und 


*)  Was  den  scheinbaren  Verlust  von  0,608  des  dunzen  betnflft,  so 
ddilie  «r  am  MNihrsehainlichsten  auf  die  einselneä  Beetaadtheile,  den  Ge» 
wichttn  derselben  proportional,  zu  vertbeilen  und  demnach  eine  Zusammen- 
setsuDg  des  Malkaer  Niederschlages  aus 

0,726  Kieselerde, 

0,Oai  Schwefelsäure, 

0,14ft  Walser  und  Sparen  von 
Kohlensäure, 

0,030  Eisenoxyd, 

0,037  Thonerde, 

0,032  Kalkerde 
anaunehmen  sein,  so  wie  auch  fiir  denselben  im  wasserfreien  Zu- 
stande, aus 

0^818  Kieselerde,  ' 

0,048  Schwefelsäure, 

0,035  Eisenoxyd, 

0,043  Thonerde, 

0,088  Kalkerde.  ^  1 
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Ciliar*'),  tmi  AmitWm  G«ie  fiodea  sieh  in  den  MoffettieD  der 
Pklegrlli«ebeii  F«tder**),  tugfeidi  nit  KohleiisHtirc  in  d«D 
Wmserdinpfen  die  tidi  iras  den  Lave«  des  ¥esuy  titieli  laD|^e 
nach  deren  AosIriM  entwiokdn^,  in  den  ven  BoufisingauU  u»- 
tennokten  Quellen  die  dareb  D&mpfe  aas  dm  Anerikanieelien 
Valkmen  erwttrmt  werden t)»  «o^  *b  den  Turkintfker  Quellen 
welche  enie  Kknliehe  Binwirkong  ans  der  valkanieeken  8pa1te  die 
der  ftaikal  daratelk,  erftihrentt)-  Amcli  hatte  ieh  den  SkliweM 
und  «n  stihwefelki^geB  €aB  von  erstickendein  Gerncke,  die  am 
de«  KKutacbewsker  Vulkane  «ngleieh  mit  einer  weit  IHierwiegenden 
Masse  von  Wasserdümpfen  entweichen,  schon  früher  cu  erwähnen 
(ohen  S.  376.  3S2.).  —  An  allen  solchen  Orten  entstehen  aher,  ehto* 
fatts  wie  in  den  Malkaer  Waesern,  bei  dem  Anstritt  der  Dämpfe 
nnd  Crase  schwefelsanre  und  salseanre  Salse,  die  beide,  je 
v&di  den  Cmständen,  In  festem  Zustande  niedergeschlagen  oder  in 
den  überstehenden  Wusseni  attfgc^löst  werden  ftt). 

Auch  von  dieser  wesentlichen  Seite  kennen  wir  die  vulkanischen 
Erscheinungen  als  ausserordentlich  gleichartig ,  wiewohl  es  kamn 
schon  entschieden  ist  ob  überall  das  Schwefelwasserstoff,  zugleich 
mit  der  Schwefelsäure,  erst  beim  Austritt  der  elastischen  Flüssig- 
keiten durch  eine  Wasserzersetzung  entstehe,  oder  ob  das  emteve 
schon  fertig  vorhanden  sei,  und  nur  die  letztere  durch  Oxydation 
der  begleitenden  Schwefeldämpfe  erfolge. 

Ein  zweiter  charakteristischer  Bestandtheil  der  Dampfausströ- 
mungen von  Malka  ist  die  Kieselerde.  Sie  beträgt  dem  6e- 
wichte  nach  etwas  mehr  als  j-  der  in  der  überstehenden  Flüssigkeit 
aufgelösten  Substanzen  und  mehr  als  tV  ^^^  Niederschlages  am 
Redra  deraelben*t)*   Auch  für  diese  beiden  Arten  des  Vorkommem 


*)  Beauinont  in:   description  geolog.  de  la  France  Tom.  IV. 
pag.  26.  seq. 

**)  Daubeny,  Report  of  the  sixt  meeting.of  the  Brit.  Asse«, 
pag.  76. 

•")  Dufrenoy  descr.  geolog.  de  la  France  IV.  pag.  395. 
t)  Ediobitrgh  new  philes.  Journ.  Vol.  XV,  pag.  151. 
tt)  In  diesem  Berichte  Abth.  I.  Bd.  2.  S.  185. 
ttt)  Daubeny  1.  l.  pag.  76.    Beaumont  1.  1. 
•t)  Sogar  noeh  beträchtlich  mt br  und  namentlkl^.il^^^, {Kader- 
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iiiid  aber  nwm  sahlreidie  Beisfiiole  in  MiderMi  ¥«lkaiiiidieB  Ciegca- 
den  der  Brde  bekaMt:  iwar  nicht  id  den  DüHpfea  welche  direkt 
ue  KratemBiidviigeB  auMtrdaMB,  eher  v«  eo  hin&ger  ee  denjesi- 
geo,  die  nech  ihre»  Anstrilt  am  den  gltthenden  Laven  erst  dnrdi 
andere  längst  erkaltete  bis  an  die  Oberfläche  sieben,  oder  anch  dvrA 
krjstaHinisebe  Gesteine  aas  einer  frfiberen  geologisehen  Periode.  — 
So  kosiaen  bedentende  Massen  von  Kieselerde  doreb  die  Dnmpf- 
ansströmnngen  su  Tage,  durch  welche  die  ttaellen  von  St.  Ificliael 
anf  den   Acoren,   von  Unartök  an   der  Westseite  von   Grön- 
land   nnd    wabrschemlicb   anch    anf    ischia,    erwännt   werden. 
Anf  Isle   de   France    entsteht   auf   dieselbe    Weise    eine    Kk- 
sdgnfar   die    deai.Malkaer  Niedersdilage   ansserordentlidi   nahe 
köaimt*),  und  wir   kennen  anf  Island,  in  den  kochenden  ftiiel* 
len   von   Reikum,   ein  Wasser  welches  die   Kieselerde   in   einer, 
nut    der    Malkäer    fast    identischen,    Begleitung    von    anderen 
Snbstansen  aufgelöst  enthält**),  bei  Krisiwik  Dämpfe  die  Kiesel- 


Schlages,  wenn  derselbe  in  wasserfreiem  Zustande  nntersucht  wird  — 
d.  h«  SO  wie  der  Isländische  Sinter,  dessen  Kieselgehalt  nur  in  die- 
sem Zustande  nach  Klaprotb*s  Analyse  0,980  beträgt 

*)  Nach  Klaproth's  Analyse  und  nach  den  obigen  Angaben  enthalt 
deir  Kieselniedersehlag 


von 

Isle  de  France: 

von  Malka 

Kieselerde 

0,720 

0,720 

Schwefelsäure 

— 

0,040 

Kohlensäure 

— 

Spuren 

Wasser 

0,210 

0,143 

Eisenoxyd 

0,025 

0,030 

Kalkerde 

«- 

0,022 

Thonerde 

0,025 

0,037 

so  dafs  beide  identisch  erscheinen,  bis  auf  den  stärkeren  Wassergehalt  der 
anf  Ile  de  France  an  die  Stelle  der  kleinen  Mengen  von  schwefelsauren 
und  kohlensauren  Salzen  in  dem  Malkaer  Niederschlage  getreten  ist. 
Vergl.  Magasin  der  Berl.  Naturforscher-Gesellschaft.  Bd.  IIL 
$•  44. 

**)  Die  Aebnlichkeit  der  beiden   Isländischen   mit  den  Malkaer 
Quellen  ist  durch  folgende  Resultate  ihrer  Analysen  festgestellt: 

Quellen    von 
Geyser.  Reikum.  Malka. 

Wasser  0,0989250  0,9991267  0,9994900 

Kieselerde      0,0005400  0,0003414  0,0000760 

Natron        -  0,0002901  0,0002677  0,0001509 

Salssäure       0,0001149  0,0001361  0,0001067  i 

Schwef.8äure  0,0000820  0,0000643  ^s'''' 0,0001262   '^ 
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erde  lugleicb  mit  Sebwefel  Und  mit  BcbweMsanren  Salsen  absetien*), 
uAdin  denOeyserii  aicbtbloB  eine  der  Kam teebatii eben  bicbal 
äbalicbc  AnflöanDg^,  soadeni  aucb  in.  beiden  FiOen  nabe  ilbereia^ 
stimmende  Niederscbläge. 

Das  ursprüngliobe  Gewiebtsverbältniss  der  Sabstan« 
sen  in  dem  Gasfffemenge  welcbes  die  Malkaer  Quellen,  dorcb  seineff 
Zutritt  zu  den  oberfläeblieben  Tagewassem,  bildet»  lUtst  sieb  indes«» 
sen,  selbst  aus  den  nun  vorbandenen  Analysen  des  Niederscblaget 
und  der  Auflösung,  nur  bedingungsweise  erkennen.  Die  Zusammen« 
Setzung  jenes  Gemenges  ist  nämlicb  nur  insofern  man  es  im  wasser- 
freien Znstande  betracbtet,  zu  ermitteln,  und  auch  unter  dieser  Be^ 
dingung  nttr  dann,  wenn  man  anderweitig  das  6ewidits?erbäftttistf 
kennen  lernt,  welcbes  in  ibm  für  irgend  zwei  seiner  BestandÜieii« 
stattfindet**). 


Kohlensäure        —  0,0000109  -^ 

Tbonerde       0,0000480  0,0000129  0,0000190 

Kalkerde  —  ^  0,0000347 

Talkerde  —  —  0,0000045 

Ich  habe  für  Reikum  das  Mittel  aus  den  höchst  nahe  identischen  Resul« 
taten  der  Analysen  -von  Klaproth  und  Black,  und  für  den  Geyser  die 
Ton  dein  letzteren  Chemiker  gefundßne  Zusammensetzung  beibehalten.  •— 
Nach  Stanley  sollen  auch  dieReikumer  Quellen,  wiewohl  in  weit  ge- 
geringerem Grade  als  die  Malkaer,  Schwefelwasserstoff  entwickeln.  — 
Der  Geyser  scheint  diese  Eigenschaft  nur  bisweilen  in  sehwachem  Mafse 
zu  besitzen,  doch  giebt  es  ganz  in  seiner  Nähe  einige  Sehwefel  absetzende 
Quellen,  die  noch  nicht  untersucht  sind.  Vergl.  Klaproth  Beiträge  etc. 
Bd.  2.  S.  108.  Black  in  Annales  de  chimie  Tome  XVL  G.  S.  Mak- 
kenzie:  Reise  durch  Island;  Weimar  1815.  S«  491. 

*)  Robert  in  Voyage  en  Islande  etc.  sur  la  corvette  la  Re^ 
eher  che.    Paris  1840.  Ire  partie  page  207. 

**)  Wenn  nämlich  die  Gewichtseinheit  desjenigen  Gas-Gemenges, 
dasr  aus  dem  ursprünglichen  durch  Trennung  von  seinen  Wasserdämpfen 
entstanden  wäre,  respectiTs: 

X    x'    X"  .  .  . 
Gewichtstheile  von  verscbiedenen  Substanzen  enthält,  so  werden  beziehungs- 
weise Ton  jeder  derselben  zur  Bildung  des  Niederschlages  verwendet: 

a  a*.       '      a'^  •  .  .  Gewichtstheile 

und  'zur  Bildung  der  überstehenden  Auflösung: 

X— a    x' — a'    x"*-a"  .  . .  Gewichtstheile.  . 
Sind  demnach  e    e'    e''  .  .  .  die  Gewiehte  eben  jener  Substsnien  In  der 
Gewichtseinheit  des  Niederschlages  und  haben         u.,.zeaoy^^^^.^ 


Wm  eiMHi  4mmt  ■n^rüMglieheii  VerhilteiMe,  kh  mmmm 
4ii  4«B  Nalron  tu  iw  Ki«««l«fd«,  die  Mdb  nwr« 
g<A  ui  der  Brd«Udlicbe  nvr  dwrok  die  G«|^wart  dM  «mtem  nt 
Wasser  auflöslich  wird,  scheint  mir  nun  ahitr  ia  der  Tfaal  aaie 
sell^  bestimile  AmiwtmfS'  verhaadea»  wenn  aian  die  flusaaHaen- 
«eiauiag  <lea  flilasifM  Theitee  des  Halkaer  ftaalkui^  mk  der  mt- 
sipveeheaden  in  dea  awei  geaaa  natersaehtei  IsläDdisohea  vav- 
gkiekl.  la  aHea  dreiea  findet  omhi  aaaächsA  jeae  beidea  weseat- 
li«1i«teA  BfstiMidtheile  nach  MUckuags-  eder  Atem-gewieliteB 
verliaadea)  iadeai  die  beqbaehteten  Meogeo  derselben,  hei  weitoat 
iaaerhelb  der  anveriseMlichen  FeUer,  mit  sekhen  theereüsck  er- 
warlietepi  äbefeiastinuaeii.  Haa  sieht  dies  aas  felgcttder  ZasaaMaen- 
slaUaag»  hei  der  unter:  n  mi.  a  beaiebangawetse  das  Msckaagm« 
gewicht  des  Natron  und  das  der  Kieselerde  verstandea  sind. 
Es  verhält  sich  die  Gewichtsmenge  des  Natron  zu  der  der  Kie- 
selerde. 

ia  der  in  der 

Malkae r  LösiMg  —  1 :  0,5036    Verbindung  3n  +  28  =  1 : 0,5085 
Reikumer      -       =1:1,2753  -  3n  +  5s=:l:  1,2713 

ia  dem  Geyser     —  1:  1,8014  .  2n  +  5s  =  l:  1,9070 

Eben  diese  Zahlen  zeigen  aber  femer  das  Gewichtsverhältniss 
des  Alkali  zu  der  Kieselerde  um  so  kleiner,  je  mehr  die  Aui- 
leaaag  ia  der  sie  vorkammen,  ihrem  nrapriiagliehen  Zustande 
nahe  ist.  Bei  Reikum  ist  dies  in  der  That  weit  mehr  als  bei 
Malka  der  Fall,  indem  die  Quellen  an  dem  erstereaOrte  noch  bis 
zum  Kochen  erwärmt  sind;  nad  da  daan  eadfieh  in  dem  Geyser 
dw  flisftFgea  Ausbruche  mit  dampf-  oder  gasfBrmigen  wechseln,  de- 
ren Temperatur  den  Kochpunkt  noch  übertrifft,  so  darf  wohl  die 


die  entsprechende  Bedeutung  für  die  überstehm»4e  Auflösung,  se  erhalt 

man 

xssm.e-^(i  —  m)E 
X'  «  m.  e'  +  (i  -*-  m)  E' 
X"  SB  m.  e"  H-  (1  —  m)  B"  u.  s.  w. 

so  dafs  Alles  auf  die  Kenntnüis  des  U^uebes 

^  m  qs  a  -*|.  a'  «f.  a*"  -^  • . . . 

ankömmt«    Man  erlangt  aber  diese  unter  anderen  dann  wenn  der  Qao* 

tient  zweier  beliebigen  Wertbe  aas  der  Reibe  x,x'..  anderweitig 

gegeben   wird.  ugtzeaoy  v_.ww^. 


c»^^ 


f^A 
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dortige ZüManBAAMtsung  <k»  «Ik«UsGlien8Uic«l«a  edtTdie  ihr 
sehr  nahe  V^mmimA»  von  3ii:  (»»  ohne  weitereft  für  diejenige  gel* 
teo^  welche  in  deo  vulkaniedbeii  DMeipfiitrtaeB  nodi  den  Yerweedl» 
sdMtfliftgeaetoeii  md  eheu  dediatti  üheraU  auf  gleiehe  Weite 
vorköamt  —  Es  folgt  aber  dann  uomittelbar  dais  die  ia  dflo  Hat 
kaerWasaerdäv^fen  enthaltene  mannigfaltigere Varht«« 
dttng  von  fimbstanxen,  aue  0,ä2^883i  von  deni  dortigenNi«» 
derachlage  im  wasserfreien  Zustande,  und  aus  €i^$7117 
von  dem  festen  Rückstände  aua  der  über  ihm  stehenden 
Lesung  bestanden  hat*),  und  dafs  mitbin  die  CS^wiehtseinheir 
in  jener  ursprünglichen  Verbindung  auf  die  Uenäekat  an» 
gegebene  Weise  ausammangesetxt  war>  oder  doch  auf  diqe^igewel* 
che  sich  aus  ihr  durch  Desoxydirung  von  einigen  ihrer  Beetand- 
theile  oder  durch  deren  Vereinigui^  mit  Wasserstoff  ableiten 
läfst: 

Rieselerde  0,3780 

Natron  0,1987 

Schwefels.  0,1815 

Salzsäure    0,1431 

Kalkerde     0,0410 

Thonerde    0,0393     . 

Eisenoxyd  6,0110 

Talkerde     0,0059 
1d   dieser  Verbindung  waren  nun,  insofern   man  das  Natron 
durch  die  Rieselerde  beschäftigt  annimmt,  ein  grofser  Thell  der 
zwei  anderen  Säuren  im  freien  Zustande.    Namenttieh  aber: 

0,0752  Schwefelsäure 
und  0,0489  Saliaänre 


*)  Da  nämlich  die  Gewichtseinheit: 
des  wasserfreien  Niederschlages      0,iU9D  ==  e,  Kieselerde- 

0,0000  SS  e',  Natron 
des  festen  Rückstandes  der  Lösung  0,1490  as  E ,  Kieselerde- 

0^90fiQ  a  ES  Natron 
enthalten,  so  folgt  aus  der  Bedingung: 
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Weim  an  dietelbeo  eine  jede  der  TorhaDdeDen  Basen  im  Verhäitoias 
der  Menge  von  ihnen  die  sie  m  ailttigen  im  Stande  ist,  nbergiDg'*) 
Bben  dadureb  wird  es  aber  wiederum  wahrscheinlieb ,  dafs  die  letv- 
teren  aus  ihren  Radicalen  erst  bei  ihrem  Austritt  an  die  Brd«»iier- 
fliehe  entstanden  sind,  eben  so  wie  man  dies  (für  die  Sehwefel- 
sfture)  schon  wegen  der  Menge  des  Schwefelwasserstoffes 
vermuthet  welchen  man  uncersetst  entweichen  sieht  Das  Zerfiallen 
der  ursprünglichen  Verbindung  in  den  Niederschlag  und  in  die 
überstehende  Lösung,  erscheint  dann  als  eine  einfache  Folge 
von  der  Entstehung  jener  Säuren,  welche  zn  ihrer  Sättigung  den 
gröfsten  'theil  Ton  dem  Alkali  der  Kieselverbindung  bedürfen, 
und  eben  deshalb  lu  deren  Zerlegung  beitragen  müssen. 

Nach  diesen  Erfahrungen  und  nach  vielen  ähnlichen  an  anderen 
Punkten  der  Halbinsel  (Sept.  28.)  scheint  es  mir  nicht  zweifelhaft, 


*)  Sind  nämlich  von  Basen,  deren  Gewichtseinheiten  sieh  respective 
mit: 

a    a,    a,,    a,„  Schwefelsäure 
und  mit: 

b    b,    b,,    b,,,  Salzsäure 
SU  NeutralsaJzen  verbinden, 

die  Gewichte:  m  m,  m„  m,„  vorbanden,  so  werden  unter 

der  oben  genannten  Bedingung  von  der 


m 


a-4-b 
m. 


Schwefelsäure, 
die  Gewichtsinenge:    a-  .  • 

die  Gewichtsmenge:   a,*  .« 

»/  -f-  •', 

die  Gewlcbtsmenge ;  a,,*  . -— 

a„  -#-  b, 

aufgenommen,  oder  es  verbinden  sich  in  dem  hier  betrachteten  Falle: 


Salzsäure. 

b*  .  --7—  durch  die  Iste  Basis 

a  -t-  D 

b,»  , -1--  durch  die  2tc  Basis 

8/  -hb, 

b,r  .  - — -^'-r~  durch  d.  3te  Basis  etc. 
b„ 


von  der  Salzsäure 
0,0160  mit  Kalkerda 
0,0255  mit  Thonerde 
0,0495  mit  Eisenoxyd 
0,00S2  mit  Talkerde. 


von  der  Schwefelsäure 
0,0343 
0,0546 
0,0106 
0,0068 
Zusammen  werden  demnach 

0,1063  Schwefelsäure 
und  0,0942  Salzsäure 
beschäftigt,  und  es  bleiben  ungebunden: 

0,0752  Schwefelsäure    igtizedbyGoOQle 
und  0^0489  Salzsäure^ 
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dUils  der  Niede  rieb  lag  an  den  Spatteo  aus  deneD  die  vnlkaai- 
sebeii  Dftapfe  dnrcb  TransItioBaediicbteii  bis  in  die  Malkaer  Qttel* 
len  gdaagen,  nadi  cbemisckeD  €esetieii  erfolge.  Die  Mikro» 
»kepische  Uotersuchttiig  seifft  aber  deoiieeb  die  Kieselerde  in 
Idemselben  weder  in  enem  amorphen  nocb  in  euem  kryatallini* 
lachen  Zustände ,  sondern  vielmehr  gröfstentfaeils  am  Skeletten 
IVOD  Thierk&rperii  umgestaltet.  Herr  Ehrenberg  der  sich 
ianf  meine  Bitte  von  dieser  unerwarteten  Tbatsache  übersengte,  bat 
I  sie  folgendermafsen  geschildert:  „Während  der  Absati  des  Geyser 
I  unorganisch  ist,  enthält  der  Malkaer  lee^  Rieselschalen  von 
I  todten  organischen  Körperchen.  Es  sind  darin  bis  jetxt  iwölf  ver« 
I  sdiiedene  Formen  ermittelt,  von  denen  neun  zu  den  vier  Infiisoriea- 

Gattungen   fiunotia,   Navicula,    Fragilaria   und   Pinnularia 

gehören;  namentlich  aber  von  Infusorien: 
I  1.    Runotia  borealis  nov.  spec. 

2.  Eunotia  Cistula  ? 

3.  Navicula  curvula 

4.  Navicula  lineola  nov.  spec. 

5.  Navicula  laevis  nov.  spec. 

6.  Navicula  Fusidium 

7.  Fragilaria  pinnata 
H.    Pinnularia  viridis 

9.  Pinnularia  Tabellaria 
und  ausserdem: 

10.  Lithostylidium  quadratnm 

11.  Lithostylidium  rüde 

12.  Lithostylidium  undulatum. 

Obgleich  drei  eigen thumliche  Arten  unter  diesen  Körpern  vorkom- 
men,, so  sind  doch  alle  Genera  denen  sie  angehören,  auch  in  Eu- 
ropa vorhanden.  Die  Hauptmasse  bilden  die  Eunotien,  auf  ahn- 
liehe  Weise  wie  in  dem  Polirschiefer  von  Jastreba  in  Un- 
garn, und  dieser  enthält  sogar  den  Kamtschatischen  sehr  nahe 
kosraiende  Arten.  Navicula  Fusidium  ist  von  Bridgewater  in 
Massachuset  bdcannt,  die  iwei  neuen  Naviculae  sind  klein  und 
wenig  ausgezeichnet,  iind  die  übrigen  Körper  gehören  zu  überall 
verbreiteten  Arten.  —  Die  organisch  geformte  Kieselerde  beträgt 
ihrem  Volumen   nach  oft  zwei  Drittel   von   der  Gesammtfaeit   die- 

^  uigitizea  Dv  >^JV>'v^X^^ 

III.  Band.  33  *^ 
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B«r  Mtkmttan  «id  das  ibrig«  Drittol  hmi^  im 
Md  to»  alark  ¥(Brittd«rtoii  Kiiffdiw»  Mb  te« 
Ar  VBorgMbifcheB  Nitdtrwhh«  Mte»  kM«"*;  doA  aekaiM»  i»  dk- 
8«r  BesMüNig  kikak  Vwricfciid— fcaite»  vonakowaeB»  den»  ^^tm 
d«B  Oebetiiiga  aaf  eneai  der  ClarMla  aus  dba  Malkacr  Qmlki 
«ad  eikidiBe  SteUaa  aar  aädeutHok  ofgaaitik  oad  dadara  reiek  m 
#akl  erfialtaaoli  Fonaen/'  Hefr  Bkf  aakarg  k«a«ki  earfücA  aaek 
dafii  er  ia  dieieai  NMerickiaga  ktlae  Sparaa  vaa  lelbradea 
Tkieräfi  d.  k  ?#*  adlckaa  gafaadaa  kal  darea  gfiaa  Btm  mA 
alfl  eiagetvoekaett  MaMM  m  iaaara  der  EieaalickaleB  erkeimim  iai- 
aea*)$  dacb  dirfte  akfa  «eia  Aaaicbt  waki  oaek  iadara,  iMlaai  ia 
laaerv  der  atiirkerea  weiwraa  Madea  des  Malkaer  Akaatsaa  alla^ 
diogt  eiae  gfraegrilae  Färbubg  voa  äaeeemt  diaaea  Lagpaai  dei- 
selben  Torkommt. 

Da  nuD  aber  das  YarkoaMiea  lebeade^  Kaviealea  —  eben  m 
wie  die  Entwickelaog  voa  maaeberM  Treaiatle»  oad  Coiifer* 
vep**>,  in  Wassern  von  den  höebstea  Teüf^nitaren  sckoo  ander- 
weitig  feststeht,  so  hat  aaeh  die  AaBabaie  aUbts  atoHrabmck^inlidies 
dafs  die  oben  genannten  lafusarieanten  ia  d^o  Malkaer  Wassern 
fortwährend  thfttig  sind,  und  dafe  me  derett  Ktes^erde,  entweder 
schon  während  der  Zersetzung  der  Dibaffe,  an  det  Aastrittspunk* 
ten  derselben,  aufnehmen  und  udigestalleB,  oder  doch  durdi  nach- 
trägliche Benutzung  des  weiehea  and  fein  vertklilteii  Zustandes, 
in  dem  sich  der  ursprungliche  Niederschlag  an  de«  Äadan  der 
Quettbecken  befindet.  Atlck  ist  es  eadlicb,  wo  dicht  anschaalicb, 
so  doch  an  Tausende  von  ataaiögea  BrsdieittaBgcli  aazuscbliefseo, 
dafs  dergleichen  Thiere,  von  Hirem  anbekatiaten  Bbrkaaftsorte  aus, 
die  Paukte  tn  inden  wissen  an  denen  Kieselerde  frei  wild. 
An  den  Abkängen  ralkaniseher  Gipfel  ni  der  Mitte  des  #eeaB8,  e^ 
fahren  wir  fertwfiirend  wie  sich  die  siehtbarea  P^pen  der  Ca- 
rjrophyllten  tmd  Milleporen  und  dfe  kaam  aacHwetekaren  der 


*)  Vergt.  Herrn  Ehrenberg*«  Aufsatz  über  die  ErdisÄhhe  VcnA  ffa* 
rekan  (<^0n  S.  90^  und  Sber  den  Malicfter  Ntedeira^k«  int  Arehiv 
für  wisscnschaftJ.  Kunde  von  Russland  Bd.  Hl,  S.  1«^.  Bd.  JI. 
S.  796. 

•)  So  in  den  heissen  Quellen  von  Adciien  und  in  deheft  l>ei  ßarege. 
Vergl.  u.  a.  DauhUry  a.  «.  0.  S.  Sl. 

Digitized  by  VjOOQiC 


bigKHi»  hpA  <i»cb  lii;gt  d^^s«  grofaiir^gere  BrfiqliejiiuD^  np^b  in 
tiefer«in  Daiikel  ^s  dioBUdMUg  der  Ki^&elsk^lette  in  .4eB  Q,Hi^|- 
len.  \jitt  (Irfiprniig  d^jB  Bl»leriii|e^  Ut  fiir  djese  Utzteren  n^it  Qfi- 
stimmtlMQit  A&clig9«ieieo »  wiUlrend  mm  die  ^füfarupg  4er  K,alk- 
erde  die  :(i|  KoriilUDirUfen  gfi^taltet  wird^  pur  veriiiiithMii||f* 
weis«  im  kablepsauren  W^itserq  »uschreibt  die  ans  den  alteii 
Laven  ^tv(9k  auf  d^m  Meer^boden  aufsteigeii. 

Yqa  der  mediliaisdieDi  WirksamMit  der  Malka^r  ^ucjleiii  |)aj^9 
Ich  keine  Bewftis«  gesehen ,  denii  in  der  Heilanstall;  lM|i  df^selh?p 
b^amlaicb  j^ti^pur  m,  si^bw^r  erkranl&Ur  ^rzt,  d^r  sicli  ffuber 
als  Gehulfe  und  ji^tit  ^la  Nf^chfolger  ¥on  Qerrn  Ki^clov;  <S,  SiOS.) 
in  Monika  niedergelassen  hatt^.  ^^u^h  lebte  19  ei^cinsebr  u^rlicbrn 
Wpbnhause  bei  dep  Cluejjen  eipo  jupge  Hftintscliadaliq  4le  Hejrr 
K«  gebeiratli^t  iipd  vor  kurzem  1  in  d^r  liaifniing  auf  ^ine  dereip- 
stigt»  Rückkehri  icerlasaen  haite,  Sie  fragte  mich  mit  rührender 
Theiloabiiif»  paeh  mfjn^r  Beg^gjnupg  mit;  ^ibrem  Freu^de^^  i|nd 
zeigte  mir,  wie  ein  Andenken  an  denselben,  uptar  ^pd^reni  ip  4er 
Nühe  dpa  Pad^hauges  die  Geleise  vpp  einem  Rä4erfiihrwprke 
w!«lches  9crrK»  z^pin  f^stenrnf^le  ai|f  Kamtscb^tki^  gebapt  ppd 
aiigewendpt  halte, 

Wir  ritteii  .gei^B  Alittag  ypn  Malka  zuerst  j^egen  SW,^  strp«|^ 
abwärt«  in  df^r  Nähe  4^r  Butstfaja  up4  4<H)9  gegen  $0.  ai|f 
einer  breit9P  Thalehen^,  ppf  der  ups  piebrere  ?inzelp9  Ba^.p  ept- 
g<^P  kameP'  ^k  durchsetzt  den  Afajikaer  odar  Npts^hUaet 
Bi^rgzug  und  erreicht  in  geringer  Höh^  einen  Tbejl  4er  Wasser- 
s^beidp  ^wiscbep  der  BmistraJA  upd  der  Bolscbaja  rjej^a.  fti^ 
Dickieht  von  pi^hr  pis  niappshahen  ]$[räutern  upd  vortreflnich^  Bir* 
kenwalduttgen  wechseln  auf  die^^m  langsam  appteigppAßn  Bpd^n. 
Dia  lelzterPH  werdcp  iip  Wipter  von  weither  bf spcht,  i^eil  sie  zun 
aSobelfpoge  besondej^s  gilPSlig  seiq  sollf^n. 

Die  Aussicht  wurde  wieder  frei  p|s  wir,  apf  ejper  ppr  piit  pij^- 
drigep  Gräsern  bedeckten  ßben^^  dpp  höchsten  Pnpkt  pnsiires  heu- 
tigen WpgfS  erreichten,  Hinter  up^  a^eigteu  sich  die  Qap.ali.9ah^p 
Bpüge»  »her  .«pcii  ip  0.  pn4  $0,  lage^  Uipep  ähpljchf^  (ü^.fel  felsi- 
ger Kpttfjp,  y^o  den§p  die  hipt^e  Kprjaa&kii  phrpb^t  d.  1.  d^f 
Gebirgsrilj^k.eJii   vop   Kofjaki  g^ppnpt  wird.    S^  bleihi^p  die 

uigitizea  Dam^v^v^-v  i\^ 
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öBtlicheD  ValLane  und  das  noch  vor  ihien  gelegene  Tlud 
des  AwatschafluBses,  welches  aaeb  PetropaolthafeD  fUtft, 
attch  hier  noch,  wie  an  der  Buistraja  und  au  der  obereo  Kam^ 
tschatka,  durch  steil  aufgerichtete  schiefrige  Gesteine  Terded^t; 

Wir  ritten  Ton  dem  Passe  mit  geringer  Steilheit  abwärts,  sa- 
erst  au  dem  B^sem,  einem  kleinen  Zuflüsse  der  Bolsehaja,  md 
dann  links  von  demselben,  über  sanfte  HBgel  anf  denen  Wttdeoge- 
bSach  mit  dichten  Gruppen  von  der  i^ladkaja  trawk  (Hera- 
cleum  dulce)  und  von  anderen  riesigen  Doldenpflansen  ab- 
wechselt. Es  war  schon  finster  geworden  als  wir  die  Bolechaja 
und  bald  darauf,  in  der  Nähe  ihres  linken  Dfers,  die  Kamtschada- 
lischen  Häuser  von  Natschika  erreichten.  Nach  einen  gnm' 
hellen  Tage  schien  hier  ein  feiner  und  wenig  nässender  Nebel  bis 
zu  beträchtlicher  Höhe  iiber  dem  Boden  zu  liegen  — ^  auch  konnte 
ich  zwischen  10  und  12  Uhr  nur  einige  nahe  am  Zenit  gele- 
gene Sterne  zur  Bestimmung  der  Breite  und  Länge  von  Nat- 
schika  und  der  magnetischen  Declination  an  demselben  gebranchea. 
[September  28.] 

Die  Bolschaja  die  zunächst  bei  den  Jurten  und  Bahigan^ 
und  bei  der  Mündung  des  Natschikaer  Baches  kaum  wasserrei- 
cher scheint  als  die  Kamtschatka  hei  Puschtschina,  wird  dodi 
schon  von  hier  aus  abwärts  bis  nach  Bolscherezk  und  bis  aar 
Westküste  der  Halbinsel  mit  Batten  und  Paromen  befiihren. 
Sie  strömt  reissend  zwischen  den  Bügeln  die  an  dem  linkeii  oder 
Natschikaer  Ufer  den  sanften  Abhang  einer  sehr  ausgedehnten  uad 
gegen  W.  gaöz  offenen,  Ebene  ausmachen.  Man  siebt  diese  in  der 
Nähe  der  Ortschaft  nur  mit  ärmlichem  Weidengebüsche  bedeckt, 
welches  an  die  Ebenen  zwischen  bedank a  und  dem  Westliehen 
Fufse  des  Mittelgebirges  erinnert  (S.  217.).  Bis  an  die  ansehnlichen 
Hügel  des  rechten  Ofers  erstreckt  sich  dagegen  an  vielen  Stellen 
die  Birkenwaldung  und  ein  üppiges  Krautdickicht,  Von  den  Bergen 
welche  hinter  ihnen  den  Horizont  gegen  NO.  und  0.  begränzeu. 

An  diesen  Abhängen  entspringen,  ganz  dicht  über  dem  Niveau 
der  Bolschaja,  die  heissen  Quellen  von  Natsebika,  die 
schon  weit  früher  als  die  Malkaer  von  den  Russischen  Bewohnern 
der  Halbinsel  beachtet  und  zu  Bädern  benutzt  Worden  sind.  Ich 
fuhr  gegen  8  Ühr  Morgens  auf  einem  Batte^niJaii^LSamtscha- 
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dalen  von  der  MunduDg  des  Natsc,bik a er  Baches  etwa  eine  Vier- 
telmeile weit  stromaufwärts,  nacb  eineD  ziemlicb  steileu  aber  gäns- 
licli  bewacbseneD  Abhaog  des  rechten  Ufers.  Wir  erstiegen  diesen 
und  gingen  dann  gegen  1000  Schritt  NO-wärts,  bis  an  den  Ursprung 
einer  Schlucht,  welche  die  grüne  und  fast  ebene  Fläche  gegen  30 
Pufs  tief  bis  zum  Flussniveau  durchschneidet.  An  dieser  sah  man 
OUB  den  uns  zugekehrten  Abhang  mit  dichten  Dunstwolken  bedeckt 
und  beim  Hinabsteigen,  in  der  Mitte  und  am  Fufse  desselben,  uii- 
»äblige  feine  Stralen  von  heissem  Wasser  die  aus  einem  röthlich- 
gelben  Boden  hervorbrechen.  Sie  vereinigen  sich  unten  zu  einem 
etwa  S  Schritt  breiten  Bache  der  gegen  SSW.  nach  der  Bol* 
■  chaja  abfliefst. 

Ich  habe  an  mehreren  der  Ausbruchstellen  die  Temperatur  jener 
Wasserstralen  (bei  etwa  +  6"*  Lufttemperatur)  nicht  über  ^l'^fi 
gefunden,  während  Krascheninikow  dieselbe,  ap  einem  kalten 
Wintertage  (bei  —  13**  Lufttemperatur)  und  sogar  „an  dem  Ursprünge 
des  Baches'^  zu  67^,5.  beobachtete.  In  nur  90  Jahren  scheinen 
hiemach  die  Natschikaer  Quellen  eine  beträchtliche  Krkaltui^ 
erlitten  zu  haben.  —  Man  darf  aber  dieselbe  gewiss  nicht  einer 
entspreclienden ,  au  dem  Ausgangs  •  Punkte  der  heissen 
Dämpfe  zuschreiben,  die  zu  der  Bildung  jener  Auellen  beitragen, 
sondern  vielmehr  den  grofsartigen  und  augenscheinlichen 
Veränderungen  der  oberflächlichen  Schichten  aus  wel- 
chen sie  austreten.  —  Ohne  Zweifel  haben  diese, ursprüngliqh 
iheils  aus  einem  hellgrünen  äusserst  fein  krjstallinischen  Schiefer, 
mit  eilizelnen  kleinen  aber  sehr  stark  glänzenden  Hornblendekry- 
stallen' bestanden,  theils  aus  einem  Porphyr  mit  braunrother  kies- 
liger  Grundmasse,  welcher  viele  Hornblendekrystalle  und  kleine  Chal-  ' 
cedonmandeln  enthält.  Denn  von  diesen  beiden  Gesteinen  liegen 
sowohl  viele  Trümmer  an  dem  Boden  der  Schlucht,  als  auch  an  den 
Wänden  derselben,  etwas  unterhalb  der  Quellen,  weit  gröfsere  halb- 
zersetste  aber,  noch  kenntliche  Stücke.  An  dem  Abhänge  über  den 
austretenden  Wassern  und  rings  um  dieselben  findet  man  dagegen 
jetzt,  bis  tief  in  sein  Inneres,  nur  eine  theils  gelbe  theils  braunrothe 
Masse,  welche  so  weich  ist,  dafs  ich  alle  Proben  von  derselben  in 
Butter  einwickeln  musste,  um  sie  mitnehmen  zu  können.  Nach  einer 
qualitativen  Prüfung  besteht  dieses  zersetzte  Gestein  itus:  ^^^»^ 
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Kieselerde 

'triseDoxyd 

iTböncrdc 

Kbikerde 

iTalkefde 
und  WAfiisftr 
aucli  liegeö,  noch  etwas  obertitfib  dcT  jetzigen  AxidmichgÄtcSfeii, 
an  ^erselbeD  Waiid  uäd  \ü  ein€fto  eben  so  wei<^ön*odeö,  tStife  iaa- 
serordenflicbc  Menge  äusserst  kleiner  abet  stairk  gTdMeiiilerMiorn- 
lilendikry stalle  und  gröfseriß  Btnscbfusse  von  weissem,  rotbemuBd 
hengelbemThone  die  woM  iron  tersetxtcmIPeld Späth e  heirrMircn. 
Breite  Lagen  dieses  bunten  Letten  sind  schon  bis  an  d^ti  FiA 
des  Allhanges  gesiinicen  und  er  ist  auch  bis  mMeu  m  ftflü  Bach  ge- 
Schwemmt;  tro  er  kleine,  testelre  Trümmer  conglomeratati^g  ireil^- 
dct.  —  Bin  stark  glUnzender,  in  iSfahöSnre  voBständSg  «iffNi- 
1tefecr.tJdber«ng  voü  'Eisten öcli er,  der  :auf  feinen  'K)oft«ti  ttcr  gU- 
rSnreich^h  Wtind  und  atrf  den  abgeschwemtnt^  Massen  in  desi 
^ache  vorkommt,  scheint  äoch  nur,  Vite  jener  Letten  selbst,  %n  ^en 
Rückständen  des  iirsprOnglicben  Gesteines  %vl  gebiiren,  lirehche  die 
'Dämpfe  nidit  auflösen,  sondern  nur  in  liinem  anfget^eldbWn 
% a s t an d e  1i i n t ie r1  a s s eii^.  9er  Nl e d ers chta g  tfus  Aeseii  ttiA  afas 
den  Wassern  die  sie  erWärmt  haben,  Ist  dagegen  av<^1iiet  s:e1tiree- 
weiss  Und  nach  allen  damit  nngesteltren  Prüfungen  dem  Matkaer 
'ätiif«  nächste  verwandt.  Icli  lilfbe  dünne  binden  desscHbeti,  sotirdU 
von  der  Oleffläclie  des  Ltetten  afe  ton  festeren  Sc^hieferr- 
lind  Po^phyfe>.6erStten,  nntersucht  und  In  jeder  dersdben  *lbl||^etfle 
llestandAitiite  geftinÜefa: 

i^ieselerde 

Schivefetsäurc 

Itbhlensäure 

Wasser 

EisenöKyd 


^  Vor  dem  Lötbrahre  ^tvird  dies»  EiseDOcber,  der  bisweileB  iorch 
eine  ^itairat-  oder  rubin-rolhe  Färbuog  auffällt,  in  der  inneren  FUumniei 
unter  Beibehaltung  seines  starken  Glanzes,  in  eine  pechschwarze  und  stark 
magnetische  *xydiflVeAittddnfe  utage^dndert,        "^^ ''  -^— ^^ 


c^^ 
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Tii«iierd£^ 

Kalkerde 

Tslkerde 

«nd  Spuren  von  Kali'') 
Die  Kieselerde  iib^wiegt  auch  In  diesem  Niederscbldge 
bei  weitem  über  dessen  andere  Bestondlheiie,  iiftd  unter  diesen  zeigt 
4Neii  aadam  die  Kalkerde  aufs  entscfaiedenstife  vorlicr rächend.  .Sie 
ist,  wie  die  übrigen  Basen,  zu  gröfserem  Tbeile  an 'Scbwefelsäure 
fK«lNmdeB,  und  der  koUensaure  Kalk  schmii;,  aiemlidi  seltsamer 
Weise,  je  nach  dem  Boden  auf  wddiem  der  Hiedecachlag  erfolgt 
ist,  dw  Oy|ise  iü  veradiiedenem  Mafse  beigemengt.  Bei  der  Se- 
haadlnng  mit  Salzsäure  zeigten  nämlich  die,  mebt  Jackeren,  weis- 
ses Rinden  von  dem  Letten,  ein  sehr  st»rkea  Brausen,  die 
von  unsersetzten  Gerollen  genommenen,  festeren  aber  ein  merklich 
aefc  wacher  es. 

Von  dmnacher  Sttte  erseheint  demnach  das  ^V^a^hoKnaken  des 
Krtke«  über  ^as  Biseno^^xyd  ds  der  einzige  und  -nftcht  aehr  we- 
eentlidM  Dntersdiied  «wischen  dem  Natschikaer  lüederseUage 
imd  dem  Malkaer,  und  ich  habe  dann  «idlich,  hei  etner  .mikroAe- 
pisdien  Vergleidmag  der  Kieselerde  ans  diesen  beiden  Bildivi- 
ge«,  4n  der  «raten  auch  dieselben  organischen  üebenreste  bemetkt 
«e  in  d^  Maik»er  am  meistoi  auflbllen  (S.  MZjy% 


*)  Die  Anwesenheit  dieses  Alkali  in  der  Flüsisigkeit  die  icfa^  nach 
Fällung  der  früher  genannten  Substanzen,  abiiltrirt  hatte,  ist  auch  noch 
durch  einige  Versuche  von  Herrn  Dr.  R.  Hagen  ausser 'Zweifel  gesetzt 
werden.  Da  sich  aber  dasselbe,  im  Vergleich  zu  den  ühfigen  Bestiwfl- 
theilen  des  Nied€Mr«cblages,  nur  in  äusserst  geripger  Menge  ^iKurjtfutd, 
so  könnte  es  möglicher  Weise  von  feinen  Splittern  des  unterliegenden 
Gesteines  herrühren,  die,  trotz  der  Sorgfalt  welche  ich  auf  Trennung  der 
weissen  Rinden  verwandt  habe,  vielleicht  dennoch  in  denselben  geblie- 
ben sind. 

*^)  Von  dem  fliissigen  Theile  der  Natschikaer  Quellen  konnte  ich 
leider  keine  Probe  mitnehmen.  Bei  ,d^  Gleichartigkeit  der  Niederschläge, 
welobe  von  ihnen  und  aus  den  Malkaer  erfolgen,  ist  doch  ab^r  .e^pe 
Uebereinstimmung  beider  in  allen  wesentlicben  Punkten  kaum  ^  biesv^i- 
felo.  Einige  ziemlich  rohe  und  dennoch  höchst  dankenswßrthe  VersHche 
die  schon  im  Jahre  1787  von  den  Herren  Les^se.ps  upd  |Caslow  an  den 
Natschikaer  Quellen  angestellt,  und  ^yon  dem  erstsf^  ^genugsaiu  .1^- 
sehrieben  wisNen,  haben  auch  bereits  wenigstens:  ^r^n]o 

uigitizea  oy  %^jOOQIC 
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Die  BracheiBUDgeii  nater  denen    perpetuirlicbe  AttietrÖMUBgct 

von  Dtopfen  nod  beissen  Wassern  auf  Kamtschatka  vorkoamcs, 

waren  mir  nun,  tbeUs  naeb  eigener  Ansicbt,  theiU  durcb  anverläasifi 

Bescbreibangen»  in  feigenden  Dwtrikten  näher  bekannt  geworden*): 

bei  54*)3  bis  54<',4  Breite  und  157<»,3  bis  \W*fi  0.  v.  Par.  in  der 

Umgegend  des  Tschemetsch; 
bei  53«,4  Breite  Und  ISS«",?  0.  v.  Par.  bei  Malka  in  der  Nän 

der  Böistraja; 
bei  53%1  Breite  und  155%9  0.  v.  Par.  bei  Natschika  in  der 

Nähe  der  Bolscbaja; 
bei  52<*,8  Breite  und   ISS'^jS  0.  v.  Par.  an  dem  BnaDju   einen 

ttuellflnsse  der  Bolscbaja; 
bei  il^fi  Breite  und  154<»,4  bis  154<»,6  0.  v.  Par.  an  der  Öser- 
naja  und  Paud^a; 
und  in  allen  diesen  Gegenden  zeigten  sich  die  austretenden  SA- 
stansen  und  deren  Bemebnng  zu  den  umgebenden  Bergen  anfa  w^ 
sentlicbste  gleichartig.  Namentlich  bemerkt  man  sunäcLst  dmü  n 
jedem  dieser  fnnf  Distrikte  die  Dampf-gebenden  Spalten  auf  Thal- 
sohlen  oder  an  niedrigen  Abhängen,  durch  diejenigen  Tranaitieas- 
gesteineodermetamorphischenBildungen  von  ältester  Bat- 
stehnng  austreten,  von  welchen  auf  Kamtschatka  die  noch  jeltt 
glühenden  vulkanischen  Massen,  stellenweise  und  meint  wie  vm 
selbständigen  Bergketten  bedeckt  werden  (vergl.  oben  S.  411. 
459.  S.  469.  S.  483.  S.  498.).  Es  scheint  einer  solchen  Bedecknsf; 
zn  bedürfen,  damit  jene  geschmolzenen  Massen  einer  ununterbro- 
chenen Bntwickelung  von  elastischen  Flüssigkeiten  fähig  bleibei. 
Wo  einmal  Andesi tische  Gipfel  oder  gar  Lavenkegel  an  die 
Oberfläche  getreten  sind,  da  bilden  sich  wohl  auch  noch  die  grob- 
artigen  vulkanischen  Wolken,  die  mau  an  dem  Kliutschewa- 


Schwefelsäure 

Kalk  und 

Schwefelwasserstoff 
in  denselben  nachgewiesen.  Die  frisch  geschöpfte  Flüssigkeit  gtfb  mit 
kochender  Salpetersäure  einen  uierklicben  Schwefelniederschlag, 
und  darauf  weit  stärkere  Niederschläge  sowohl  mit  Kleesänre  als  audi 
mit  einer  Barytauflesung,  Vergl.  Journ.  histor.  du  voyagc  de 
Mr.  Lesseps.  Paris  1790.  pag.  51. 

•)  Vergl.  meine  Karte  von  Kamt8cha||a.^|^JiiiJJfJ. 
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ker  and  aM  «Dderett^ktiveit  VottcaneD  bewundert  (8.  34»9.  350.  4413«) 
Aber  die  Bestandtheile  dieser  Wolken  vcrmögeii  keine  dauernden 
Quellen  au  erwännen  und  zu  speben,  denn^sie  entspringen  nur  noeli 
periodisdi,  wenn  der  Krater  sieh  öSnet^  aus  den  Tlinlen  des  glü- 
henden Innern  die  bald  darauf  ausfliefscn  und  welche  daun,  im  Au- 
genblicke ihrer  Erkaltung,  zum  letztenmale  dampfen.  So  wirti  der 
Yorrath  «^[beis^en  elastischen  Flüssigkeiten  unter  solchen  tliätigen 
Bingen  durch  eine  jede  Laven* Eruption  für  immer  vermindert,  bis 
dafi^er  sich  endlich,  wie  unter  dem  K am tschati sehen  Mittel- 
gebirge, vollständig  erschöpft  zeigt.  An  den  vorzeitlichen  La- 
venbergen in  dieser  westlichen  Kette  der  Halbinsel  sind  dcannach 
auch  niemals  heisse  Quellen,  und  seit  Menschengedenken  nicht: 
einmal  vulkanische  Wolken,  vorgekommen,  und  da  sich  ande- 
rerseits diese  letzteren,  oder  die  periodischen  Dampfansbriiehe  durch 
welche  sie  entstehen,  für  alle  gegenwärtig  thJUigen  Kegel  der 
Kamtschatischen  Ostreihe  durchaus  charakteristisch  geneigt 
haben,  so  wird  man  in  den  perpetttirlicben  Quellen  von  DäUipfAn 
und  heissen  Wassern  die  Vorboten  künftiger  L&venausbrücbe,  oder 
doch  die  Anzeigen  eines  noch  unaogegriffeuen  Matertales  zu  solchen 
Steinausiüssen,  nicht  verkennen  dürfen,  —  Eine  so  groüsartige  Ge- 
meinsamkeit  der  ursächlichen  Verhältnisse  in  den  .oben-  genannten 
Tbermaldistrikten  wurde  aber  nuu  ausserdem  dorcVfolgende  Bescfarei* 
bung  der  Erscheinungen  in  dem  uörd liebsten  und  in  den  beiden 
südlichsten  von  ihnen  näher  veranschaulicht*),  so  wie  durch  de- 
ren Uebereinstimmung  mit  allem  was  sich  bei  Malka  und  bei  Nat- 
schika  gezeigt  hatte. 

Von  dem  Ost-abhange  des  Milkow er  Gebirges  (in  dem  duith 
Milkowa  gehenden  Querschnitte  desselben)  reicht  zwischen  54^,3 
und  54**,4  Breite  ein  felsiger,  und  geg^n  sein  Ende  niedriger,  Seiten- 
kämm,  zwischen  zwei  Schluchten  bis  nahe  an  die  Meeresküste.  Er 
streicht  NW-lich,  so  wie  wir  es  auch  au  den  zur  Kamtschatka 
gewendeten  Querthälcrn  dieser  Milkower  Kette  und  un  ihrer 
Ganalischen  Fortsetzung  gesehen  hatten  (S.  459.  468-.  498.).  Seine 
Breite  beträgt  etwa  1   Meile  und  dennoch  zeigt  sicli  sein  flacher 


^)  Vergl.  €pi#anie  semli  Kaiiitscbatki.Tscfa.  I.  S.  4^  Tsch.  iL 
S.  179.  u.  a.  so  wie  meine  Kart«  von  KamtschatH^gg^y^^^    ^^    ' 
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BM(Mi  utonOI  ebw  m  rtieh  m  BnäphwAfikthm,  wb  mw  SW- 
liAer  «rf  mw  NO*lidMr  AUuHig.    LHogs  des  iwlnrw  iMs«  4er 
Teebenetech  gegen  des  Meer,  deeeee  %wHea  fceiesy  riiyew  yps 
4sMpfeedee  Felfwiadee  Hbenragt  und  easeetdeM,  eef  den  n 
■ad  «ii%eweielileD   Bodee.  der   fikUnebl  wekhe   sie  m 
li  Wesst  weit  »t  mleo  Beekeii  vee  siedwidcei  We«Hsr 
«ied.    Mm  iMerlit  oe»entlidi  wter  dieeeA  «imb  Keeeel  «mi  15 
«ttd  ehe«  «ederee  vee  SOFub  Dnrclmnssee,  wekbe  dereh  ■mmträ 
«eade  Olkmfik  la  dkfateste  WoUmi  gdtfit,  ee  vm  Meh,  4er«aretare 
%ie  an  II  der  «ädere  bis  su  TFafii  ^Kefe,  im»  4er  Ibeehende«  FIm- 
«%keit  eiafenoameo  sind.   Ihre  siäehetgsiegeDea  Moder  Areart  -wi 
MT  10  IMritt  breiter  Sasii^odea.    Die  tese  wtUkt  m  iKeee  Sek- 
-hea  «trtoea,  vad  die  PJaipfe  4te  sieh  ia  Ihnea  laedenddage«  xKad 
4h»ea  MseigeB  lahalt  erhifsea,  -verassacfaea  eia  jm  ientes  Ocbt— pe 
dab  aum  sieh  deselbst  eiaaader  aar  darch  fiehraka  v^erstateiHMi 
aMMSht    Bs  siad  eher  wiedemai  Sehweifei-halijige  .fiaae  avsslche 
die  hier  aastreteadea  Wasserdtaf^  ia  iiberwiegeader  Menge  Jbe- 
ffMtea,  deaa  der  "Cerach  des  Schwefelwasaet^toffe  4irt  friaga- 
aai  üMbar,  aaeh  wird  ta  des  Aeekea  etaiger  SdoeeCd  nbgfiafttsi; 
ind  es  liHdeo  sieb  an  ihren  Räadem  «ehwefelsanre  .flUae   jiea 
ai»a«ä4inHc4eBi  Geschiaaei'ke.  -^  'Bia  weise«r:Hied!ei»ahU^ 
(,^Tea  kaMh^ebeai  Aaseben"^  der  doit  „wie  .bei  allea  Kmaiiaeha- 
tis^^he«  Qaelea*^  vorkSmait,  ist  ofaae  Zweifel  ^en  so -kieia«!- 
haltig  wie  die  von  uns  aatessaehten  (4S.  MM.  5iO.)  ^aod  ao  mmfgt 
deaa  auch  der  weiche  -Mckstaad  des  Gesteiaes^  widcher  ^voji  den 
Dämpfen  sersetzt  und  dann  in   den  Tschemetsch  f^eepiilt  wM, 
hKc  aiaanicbfeltigeB  und  lebhaften  Färbungen  des  entsprecModeB 
Prednktes  von  Natschika''^.     Ab  eine  EigenIhSailichkeit  dieaer 


*)  Die  gefilmten  Stellen  .des  .Letten  von  Nats.cJiika  die  nadi  dem 
Eintrocknen  theils  glanjcend  ovherfarben,  tbeils  matter  und  schwärzlich 
werden,  geben  bei  der  Erhitzung  in  offenen  Röhren,  ausser  vielem  Wasser, 
auch  ein  bläulich- weisses  Sublimat,  wdches  schwer  fliicfaftger  «Is 'Wasser, 
geruchlos  und  in  Sslisäiire  leidit  lösKefa  it^.  iUJinr  yon  eiaeei  sehr  dimaen 
grünlich-gelben  Uebenuge  desselben  Letten  habe  ich,  bei  gleicher  Behand- 
lung, auch  einen  deutlichen  Salzsäuregernch  erhalten  und  es  ist  demnach 
wohl  nicht  unwahrscheinlich  dafe  auch  die  übrigen  Färbungen  durch  kleine 
Mengen  von  Chloreisen,  entstehen,  welche  das  fiigrdsat  des  Bissnexydes 
begleiten. 

**  uigitizea  Dy  ^^jv^v^pi  i\^ 


^uefleo  erwühbl;  dagegen  Kra^eheninikow  dafs  »te  «i<4i  «Rtt. 
ritiett  atff  dem  Wasstr  sebwiftunendeii  kufrlscfiwttrzeii  uvid  ^ilelbr  •fymt 
an  den  llDgerD  haftenden  Stoflb  bedecken  —  docli  dürfte  amdi 
flieser  ti^oM  mit  lEbdicIien  Br scbehnmgen  hi  viefen  bekannten  (l^ohire- 
T€^qaeflen,  nnd  vielleidit  namentltcii  mH  dem  tiogenaunten  Slin%- 
Imrze,  äbereinkiommen. 

An  dem   anderen   (norddatKcben)  AMang   desselben  Berg- 
rücken Aiefst  die  gorjatscbaja   rjetscbka  d.   b.   der  Iteiss-e 
B^ieb  Zwischen   sttilett  WUnden.      Br  beginnt  nur  3  Werst  ran 
Meere,  ist  viel  reissender  als  der  gteicbnamige  vtm  Natseliika 
uod  %o  wffBserreicb,  dafs  er  'ein  Felsiges  Bieft  von  W  FMs  Breite 
und  lirtlir  als  1  Vnft  Tiefe  vbllstKndig  erfülft.    Eben  derfmib  seM- 
nen  die  Dämpfe  die  vereinzelt  an  vielen  Punkten  zu  seinen  'ttaetten 
liinzntt^ten,  scTine  Temperatar  liiefat  so  stark  afls  die  der  früher  er- 
^birten  Wasser  zu  erbefben.     Auf  die  LuFl  und  auf  den  Boden 
dur<ih  iveicben  6le  austreten,   widern  diesc^en  so  merklieli,  defs 
'Krasdheninlk'ow   den   oberen   Lauf  der    gorjatsebajn  rjet- 
scbka scbon  im  März  mit  „vielen  grünen  und  mit  etn'fg^en 
BTüberiden  Kräutern''*  umgeben  ttini*),     9ie  1!9äbe  der  bdiisen 
Masse  von   der  sowobl  -diese  BampVströme   als  aneb   die  tn  dem 
Thate  des  Tscbemetscb  ausgeben,  glelit  sie!)  alier  auch  mitten 
auf  dem  Feldkamme  welcher  sie  scheidet,  zu  erkennen.    Bisfe  %ocii 
gelegene  Ebene  traf  dems^en  ^ist  vöHtg  vegetationslos,   ans  dem 
tliotiigen  Rückstande  ilrres  zersetzten   nnd  aufgewieicbten  Bodens 
sielit  man  überal]  Dmnpfctralen  gewdtsam  hervorbrechen,  auch  fefdrt 
man  aifö  der  Tiefe  (^in  Rtiuschen,  als  ob  eine  fifissigkeft  von  diesen 
Ausströmungen  durdtibroclren  und  bewegt  w&rde.  «^  Es  ist  widir- 
schänlidi  dals  sich  gleiche  Einwirkungen  von  heissen  Dämpfen,  von 
derselben  Steife   aus,  noch  etwas  weiter  über  die  Mündung  der/* 
goYjutscbaja   rjetscbka   erstreckt  bedien,    denn    n^rdKcb   von 
derselben  ist  der  Abhang  gegen  das  Meer   drei  Werst   weH  iTme 
nackte  sttiie  Wand  aus  einer  braungdiben,  lockeren  und  etwas  kor- 


?)  Die  nitftknren  l.ufttem|i«ratiireD  betragen : 
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oigM  Mmm,  wdche  wegen  ibre«  «igeatUtailicheB  Ansehens  selir 
iMseicImend  tolokonnnij«  gorni  d*li.  die  gemnlttenller|^e  g^ 
MMittt  wird,  lind  ent  jenaeito  dieMr  Strecke  folgt  fettes  Gesten 
in  sdireffen  und  »wie  lerrissesen^'  Felsen.  Die  lieissen  Gestrae 
unter  den  Tsckesietsch  liegen  übrigens  selir  gennn  auf  d« 
Streicbungslinie  der  Ost-Kantscbatiscben  Vulkanreihe,  and  ge- 
rade dort  scheint  diese,  swischen  derJupanowa  j^opkjs  (14  Mei- 
len SSW.  Ton  dem  Tschemetseber  Kanne)  und  dem  Kronoi- 
ker  Vulkane  (7  Meilen  NNO  •lieh  von  demselben)  auf  einer  nnge- 
wohnlich  langen  Strecke  unterbrochen.  Der  letstere  und  der  See 
an  seine«  Pufse  haben  in  der  Osthttlfte  des  Milkower  Gebirgei 
eine  durchana  ähnliche  L#age  wie  jene  unterirdischen  Danpffndlei 
<S.  412.). 

Von  den  südlicheren  dampfenden  Gegenden  ist  die  am  Baanjs 
bei  52%8Br.  155%5  0.  v.  Par.  iltrerLage,  nach  der  Natsehikaer 
äusserst  ähnlich.  Nur  5  Heilen  von  dieser  gegen  SSW.  entferat, 
bildet  sie  ein  letztes  ttuerthal  in  der  Fortsetsung  der  geschichtete! 
Fehimassea  die  über  Malka  und  Natscbika  g^en  S.  streichcB^ 
Diese  alten  Gesteine  scheinen  aber  sowohl  das  Süd-Ende  des 
vnlkaniscben  Hittelgebirges  su  bedecken»  als  auch  das  Nord- 
Bude  derjenigen  Reihe  von  aktiven  Vulkanen,  welche  weiter 
südlich  auf  der  Spitse  der  Halbinsel  eine  Parallelkette  an  der  oet- 
lichen  Hauptreifae  bilden.  Eine  Menge  von  heissen  Wasserstrs- 
len  und  Bächen  treten  nun  von  beiden  Seiten  in  den  Baanjn,  4a 
wo  er  (^  Heilen  südlich  von  Natscbika)  gegen  Westm  fliefst. 
An  der  steilen  Nordseite  seines  Thaies  fallen  sie  fcst  unmittelbsr 
ans  den  Felsen  in  den  Fluss,  während  bis  au  300  Schritt  lange 
Bäche  auf  einer  Ebene  die  von  Süden,  von  dem  Rande  der  Opal e- 
.naja  iS^opka,  gegen  das  linke  Ufer  des  Baanju  abfiUlt^  ausunsäh- 
ligen  Spalten  mit  Dämpfen  versahen  werden.  Ein  kürzerer  Zufluss 
dieser  Art  scheiut  auch  seb  Wasser  nur  auf  diesem  Wege  zu  er- 
halten, denn  aus  den  Spalten  die  seinen  Ursprung  umgeben,  bre- 
chen nur  heisse  flüssige  Sprudel  5  Fufs  hoch  mit  Brausen 
hervor.  —  Die  übrigen  habeo  aber  kalte,  oberfläehliche  Quellen  und 
werden  nur  theilweise,  so  wie  auch  oft  erst  in  der  unteren  Hälfte, 
ihres  Laufes,  aus  den  tief  gehenden  Spalten  erwärmt.  Die  heisse- 
sten  Wasserstralen  dieser  Gegend  hatten  su  Krascbeninikow's 
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I  Zeiten  +  7t^  Tenperattir  hei  einer  Lufttemperatur  von  —  18*,?, 
I  und  die  flbrigen  Rrtdieinungen  an  denteüiett  werden  für  gnns  Über* 
j  eittftininiend  mit  den  bei  NatBchika  und  an  der  Osernaja  ?or- 
I  kommenden  erklärt. 

I         Südlich  von  52*,6  Breite  gehSren  die  OpaUkaja  oder  Opa- 
ileoaja  i9opka  (d.  Ii.  der  versengt  Vulkan)  der  ütschieb  oder 
|Bers-feIs  in  der  Mitte  des  Kuriltscben  Sees  und  ein  rauejhen* 
j  der  Gipfel  an  dem  Sidnfer  desselben  tu  jener  Reihe  von  blofsge- 
(legten  und  somit  aktiv  gewordenen  vulkanischen  Massen ,  welche 
I  nur  dort  die  weit  längere  Ostreihe  in  einem  Abstände  von  5  Meilen 
I  begleitet.     Sie  haben,  in  der  Richtung  ihres  Streichens,  auch  noch 
I  inr  Meere  eine  Portseteung,  in  dem  äusserst  hohen  und  heftig  rau« 
chendea  Kegel  der  Insel  Alaid^).     Denn  diese  liegt  um  5  Hei* 
jlen   westlich   von   der  Kurilischen  Kette.     Wie   der  Schiwe* 
I lutsch  aus  dem   Kronozker  See  (S.  300.)   so   ist  einst  dieser 
jgrofsartige  Inselvulkan,   nach  der  Kamtschadalischen  Sage, 
|att8  dem  Kurilischen  See  ansgestofsen   worden   und   entflohen, 
j  nachdem  er  in  demselben  sein  innerstes  StBck,  als  eine  kleine  Insel 
I aoröckgelassen  hatte,   welche  eben  deshalb  #erdze  kamen  d.  h. 
jder  Herafels  oder  auoh  alaidskaja  pupka  d.  i.  der  Nabel  von 
I  Alaid  genannt  wird.    An  dem  meerwärts  gekehrten  Abhänge  dieser 
I  westlichen  Reihe  von  Kegelbergen  ist  aber  Ihre  vulkanische  Masse 
I  wiederum  mit  weit  älteren  Gesteinen  bedeckt:   so  namentlicfa  twi* 
sehen  dem  Kurilischen  See  und  der  We^tkilste.     Auf  dieser 
Strecke  hat  man  schon  vor  alten  Zeiten  von  de»  Knpfereraen 
gefunden,  welche  sonst  noch  sowohl  in  dem  grSnen  Schiefer  an 
dem  nächstgelegenen  Punkte  der  Ostkiiste  (zwischen  der  A«at* 
scbaer  Bucht  und  der  Lopatka)  als  auch  auf  der  Kupferinsel 
als  charakteristische  Begleiter  der  von  den  Andesitgipfeln  durch- 
brochenen Grauwackenformation  (S.  502.) Vorkommen,  und  eben 


*)  Krascheninikow  versichert  dafs  der  Gipfel  dieses  allein  stehen- 
den Insel vulkanes  bei  beilerein  Wetter  von  der  Miändung  der  Rolschaja 
sichtbar  sei  d.  h.  aus  einem  Abstände  von  29  Meilen.  Er  mnss  also,  ]e 
naebdem  er  dort  bei  gewöhnlicbtr  Stralenbrechung  um  30,  um  20  oder 
nui;  um  10  Minuten  über  dem  Meereshorizont  hervorragt,  die  Höhe  von 
H7I7,  12790  oder  10863  Par.  F.  besitzen,  und  man  hat  demnach  wohl  die 
letztere  Angabe  für  die  kleinste  noch  mögliche  zu  haltem  ^OOqIc 


4«H  «ttttpriiige«  am  mutk  wMwr  4if  Dtapfo  Hji^  hmpnn  W«iMt 
dM  ft«ft«ft  •der  tlMlftiliaUMi  d«t  ohoo  |pMMte«  Ve^iidke  bei  U*^ 
Btake  «ad  154«,4  ki»  IM^'^d  0.  v.  Par.  Sie  liegen  tbeib  ImH  m 
.den  liDkeo  oder  fildlicliea  Ufer  der  Osernaja  wekbe  aas  dce 
KarilUtben  See  ia  da«  Weataieer  aklia^  tbeile  aa  dar  Oaiidfe 
da«  Paad>a-Bacliot  der  e^nfrlbi  ia  daa  Sadofer  dar  Oaeraaji 
ariiadet  lo  der  letoterea  Gegend  aeigt  sich  eiaer  gegen  10(N^8ckril 
laagei  i4  Pab  M»  Waad  aaf  die  aiehrerwäha^e  W«iae  dacdi 
baiMa  Aaattrtaangea  «ersetst  Sie  besteht  aus  eiaean  w«Mto 
galhliohea  Lettea  uad  aar  einselae  roadKebe  Kaellea  iu  deapadba 
kabea  ia  ivaera  aoeb  etaras  voa  der  Festigkeit  de»  areprfiag^idei 
Gasteiaes  bdialtea,  während  sie  nach  anssea  ebeafalb  weieh  «' 
plaeüscb  geworden  siad.  Bin  Tbon  der  im  aai|sea  Znalaade  M^ 
aiaribalicb  vertbaitte  und  sehr  lebhafte  reihe»  hU^uei  weiaae»  gdk 
uad  schwane  Färbungen  zeigt,  wird  sowohl  aa  der  Pavil^'aali 
aa  der  Oseraaja  ven  den  ftuellen  snsanuaen  gespKlt.  Aadi  bn> 
chaa,  ia  beidea  Gegenden  änf  gleiche  Weise»  bald  heiesa  Dampfe, 
fandd  erhitate  Wasserstralea  durch  unsählige  Spalten  dea  anfg^elaata 
Gesteine«  hervor;  tbeils  aa  dem  senkrechten  Parchachoitte  des 
selben,  tbeils  auch  nur  unter  dem  Flussspiegel ^  auf  liaaela  4» 
in  der  Paud/a  nnd  in  der  Oaernaja  liegeui  oder  auch^  i^r  Seite 
der  eiataren,  blas  von  den  heiasen  Abflüssen  ans  der  aeraetataa  Fds- 1 
waad  umschlossen  werden.  Am  lehhaftestea  schienen  diene  Am- 1 
brikbe  aus  SpaUea,  die  äasserst  eng  und  nur  ,»wie  mit  einer  fMA 
geritat*'  waren,  4^un  aus  ihnen  entwich  der  Dampf  mit  G^bramc 
und  aut  Zurucklassuag  von  gediegenem  Schwefel  auf  den  Kö- 
nigen Wändeut  während  andere  bis  au  15  Fafs  breUe  Klüfte  ihres 
beissen  Inhalt  tbeils  unsichtbar  hindurchlieisen ,  theils^  wa  sie  eit 
Wasser  iUierstaut  wareui  in  2Fufs  hohen  flüssigea  Sprudels. 

Der  erdige  NiederstMag  ans  diesen  iluellen  ist  ooeb  nicht  od- 
tersucht  worden,  doch  weiss  man  dafs  auch  bei  ihnen  Schwefel- 
wasserstoff entweicht  und  dafs  sich  Schwefelsäure  bildet.  — 
Aus  dem  aufgeweichten  Rückstande  des  Gesteines  eflBorescirei 
Bisenvitriol  uod  Alaun,  wenn  man  das  Wasser  mit  dem  er 
durehsogen  ist,  verdampfen  Mfiit.  Zu  Kraacbaainikow'a  SM 
war  69**,5  die  höchste  Temperatur  die  in  den  Wasserstralei 
an   der    Paudia   vorkam.   —    Die    unterirdischen   Masaea    dnrci 
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wMa^  sii  «1MMMI9A9  »cUfiieii  «aeb  1»  dmer  CI«f€Mi»  die«  a*  ivi» 
a»  Tt«k«ttelfleb^  ikre  Biowirkiiiigeii  auf  die  fodoberflacte  eiiisl 
viel  Weiter  «retfeckl  £u  hebeai  denii  5  Heile»  sidMeh  von^  der  Oser- 
De|e  im  dem  Kenbali  Malusse,  saouaelte  naa  Schwefel  in  gteichev 
Meage  iümI  Haler  deaselbea  VerlwUtaissea  wie  bei  den  ttueilea  aa 
der  Paudya  uod  Oseruaia. 

Zu,  derselbe»  Klasse  von  Brscheiottogea  oder  doch  au  einer 
nahe  veiwandtea  gebärt  endlich  auch  noch  das  Vorkommen  voa 
gediegenem  Schwefel  an  der  Ostkiiste  der  Halbinsel:  auf  dem 
vorragenden  Lande awischea  dem  Bobrowoe  und  Kamtschatakoe 
Mo^re  ($4»,7  bis  55o,2  Breite)  und  bei  Tamlat  in  60«»  Breite 
(vergib  oben  S.  27&}«  Eine  andere  heisse  Quelle  die»  Kamt- 
Bchalka  gegenüber»  an  der  Ostküste  des  Contiaentesi  bei  etwa 
62®  Br.  und  155^  0.  v.  Par.  entspringt»  scheint  dagegen  auch  nach 
ihrer  cheaüschefi  Beschaffenheit  von  den  eigentlich  vulkanischen  x« 
unterasheiden.  Ich  meine  das  beisse  Wasser  von  Tawatama  an 
der  j^/iginsker  Bucht  (auf  der  Nitte  des  Weges  von  I/iginsk 
nach  Tlumauak).  Ich  habe  aiemlieh  reidiliche  Proben  desselben 
durch  Winter-Reisende  in  Ochozk  erhalteni  und  mit  dem  Malkaer 
Wasser  nach  Berlin  gebracht.  Eine  von  Berm  Eammelsberg 
angestellte  Analyse  bat  aber  in  jenen  nördlichen  Thermen  so  vor- 
zugsweise Chlorverhiadungen  nachgewiesen »  dafs  sie  mit  den  stets 
Schwefel -haltigen  Kamtschatischen  kaum  gleichen  Ursprunges 
sein  dürften«  Bs  fanden  sich  namentlich  in  1000  Gewichtstheilen 
des  heissen  Wassers  von  Tawatama  16^2  Theile  festen  Rück- 
standes^ deren  Gewicht  durch  Umwandlung  der  Chlor üre  in  Salz- 
säure Salze  zu  18,487  stieg  und  sich  dann  aus 

4,313  Natron 

0,059  Kali 

3,767  Kalk  erde 

0,017  Talkerde 
10,162  Salzsäure 

0,121  Schwefelsäure 

0,048  Kieselsäure 
züsemmetfgesettt  zeigten. 

Ueber  elwanige  Niederschläge  aus  dieser  merkwürdigen  Quelle 
konnte  ich  nichts  erfahren;  und  so  bleibt  denn  auch  ihre,  anderwei- 
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üg  wahrscheinlielie,  UebcreiMtimmmig  mit  eioer  beiiten  Soole  Mf 
ifitcha  nocli  zweifelhaft,  nus  welcher  tich,^  bei  einem  ttberwiegett- 
deo  Geholte  an  Chlor  calcium,  doch  auch  viel  Schwefel  und 
m  scliaeewejsses  erdiges  Gemenge  aus  Kieselerde,  Tbonerde, 
kohlensaurem  Kalke  und  andren  noch  näher  zn  UBteniuchendeD 
Substanzen  absetzt  (vergl.  unten  iSfitcba). 

In  den  Häusern  von  Natschika,  zn  denen  wir  von  dem  beis- 
sen  Bache  wieder  zurückkehrten,  habe  ich  zum  dritten  aber  leider 
noch  nicht  zum  letzten  Male  Kamtscbadalen  des  westlichen 
Stammes  getroffen^  welche  jener  unselige  Wahn  des  Russischen 
Gouverneurs  aus  ihrer  Heimath  vertrieben  hatte!  (S.  409.  477.)  Sie 
waren  im  letzten  Fröhjahr  von  der  Charjusowaja  rjeka  (56** ,75 
Br.  154,4  O.'V.  Pnr.)  einem  der  Zuflüsse  des  Pen/insker  Meeres 
d.  h.  von  einem  selbst  in  gerader  Linie  fast  55  auf  dem  gangbaren 
Wege  aber  mehr  als  75  Meilen  entfernten  Punkte,  hierher  gekom- 
men und  schilderten  mir  nun  mit  einer  unvergesslicben  Krafi  des 
Ausdruckes,  ihren  traurigen  Abschied  von  den  Zurückbleibeiiden 
und  die  beschwerliche  Reise  die  sie  dann,  längs  der  Meereskante 
bis  zur  Mündung  der  Bolschaja»  gemacht  hatten.  Sie  tricbeo  da- 
bei 38  Stück  Rindvieh,  welches  sie  grofsentbeils  von  den  Rusaeii 
zur  Verpflegung  erhalten  hatten  *).  So  konnten  sie  nur  äusserst  lang- 
sam gehen  und  lechzten  oft  Tage  lang  nach  Trinkwasser,  denn  an 
dem  sandigen  Strande  fände  man  dergleichen  fast  nur  bei  den 
Flussmündnngen.  Mehrere  Greise  und  Kinder  die  sie  mit  nidr 
fÜbrten,  hätten  diese  Leiden  vermehrt,  indem  sie  einander  anab- 
lässig  an  die  frischen  Quellen  bei  ihrem  Geburtsorte  erinnerten. 

~  So  scheinen  in  diesem  schönen  Lande  die  ßnropäiscben 
Cultivirungsversucbe  immer  verheerender  und  trostloser,  je 
mehr  man  sich  ihrem  Ausgangspunkte  nähert  (Sept.  29.). 

Um    L   Uhr   Morgens   verliefs   ich   Natschika   in   Begleitung 


')  Sie  nannten  dergleichen  auch  hier  schon,  Wie  im  Europäischen 
Russland,  Kasennji  «kat  d.h.  das  Krons-  oder  Regierungs- Vieh,  und  ich 
vermurhe  dafs  damit  eine  Herde  gemeint  war  deren  Jakutische  Stanim- 
äl^ern  durch  die  Russen«  nach  Charjüsowsk  gebracht  und  von  welchen 
nun,  auf  Grund  dieses  Ursprunges,  der  grofste  Theil  nach  Pctropaiils- 
afen  zurüclc  genommen  wnrde. 
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zweier  Kamtsckadaleo  uod  ritt  hia  gegen  6  Clir  Abends  nach 
Korjaki.  Man  schätzt  kier,  nach  äkered  Russischen  Messun- 
gen, den  Weg  den  wir  heute  surücklegten  auf  44»  die  dann  nach 
iU»rige  Fahrt  nach  Petropaulsbafen  aber  auf  40  bis  45  Werst, 
und  es  beträgt  mithin  von  Natscfaika  bis  su  diesem  Punkte  die 
wirkliche  Reise  geg^n  i^,  die  geradlinige  Entfernung  aber,  nach 
meinen  Qrtsbesttmniuagen,  nicht  ganz  4  deutsche  Meilen*). 
Mit  einem  so  ausserordentlichen  Umwege  ist  die  eben  so  auffallende 
Thatsache  im  Zusammenliange,  dafs  von  Petropaulshafen  die 
Strafse  nach  Bolscberesk  und  die  Strafse  nach  Puschtscbina, 
d.  i.  na^li  zweien  iu  gerader  Linie  um  16  Meilen  gegen  W.  und  um 
16  Meilen  gegen  N,  entfernten  Punkten,  12  Meilen  weit  :^isammen- 
fallen.  Auch  waren  es  offenbar  einige  Nachrichten  über  diese  Ver- 
hältnisse die  einen  Petersburger  Geographen  zu  einen  sehr 
lächerlichen  und  sehr  verzweifelten  Entschluss  veranlasst  hatten.  Auf 
der  neuesten  Karte  des  sogenannten  Kamtschatkaer  Distriktes 
sah  man  nämlich,  nach  „amtlichen  Ai^aben'^,  die  Ortschaften  Ko- 
rjaki  und  Natschika  eine  jede  zweimal  verzeichnet,  zuerst 
nahe  an  dem  Parallelkreise  von  Petropaulshafen,  an  einer  Strafiie 
nach  Bolscherezk,  und  dann  wieder,  näher  an  dem  Meridiane  jenes 
Haupt -Ortes,  neben  einer  zweiten  Strafse  nach  den  gellen  der 
Kamtschatka *"*);  und  dennoch  überzeugte  ich  mich  nun  zur  Ge- 
nüge dafs  es  niemals,  in  dieser  Gegend  der  Halbinsel,  mehr  als  ein 
Natschika  und  ein  Korjaki  gegeben  bat,  und  dMs  dagegen  jene 
Angaben  die  man  durch  die  Erdichtung  von  Ortscliaften  zu  wider- 
legen gesucht  liatte,  nicht  blofs  vollkommen  wahr  sind,  sondern  auch 
eben  so  erklärlicb,  durch  die  Lage  und  die  Richtung  von  Gebirgen 


*)  Ich  habe  näialicb  nach  meinen  Reobachtongen  für  Natschika 
5S»  6'  SO"  Breite  155*  55'  14"  0.  v.  Par.  uml  fiir  Petropaulshafen 
5J0  0'  27"  Breite  156<»  19'  48"  0.  v,  Par.  gefunilen,  und  somit  für  die 
geradlinige  Entfernung  des  letzteren  Punktes  von  dem  zuerst  genannten: 
3,99  Meilen  gegen  0  24^2S.  —  Vergl.  in  diesem  Berichte  11«  1.  S.  219 
u.  f.,  SM. 

^*)  Vergl.  in  Pjadischew^s  Sammlung  der  sogenannten  Gouverne- 
ments-Karten das  Blatt  unter  dem  Titel:  Gener aliiaja  Karta  Kamt- 
schatskago  ökruga.  W  St.  Peterburgje  1826.  d.  h.  General- 
Karte  des  Kamtschatkaer  Bezirkes,  nach  den  neuesten  und 
suverlässigsten  Angaben  zusammengestellt  im  Jahre  1820. 
lll.B«Bd.  34   . 
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wcfldie  Mr  «iheii,  selliaii  g^mmieütm^  Zugang  tedk  Petrd- 
pafililhafett  ^Ikn  Hsnen.  —  Wir  riften  beute  uiifeireB  fAük^tAgtu 
Wege  fiuil:  volliCäiiffg  entgegen  (mit  etnra  IfNO-Kclier  ilifbtUBg),  in 
ehiein  taagen  Thale  weidies  m  unterer  Linien  von  Votliergen  4er 
IVatsehikaer  Kette  begriintt  sebten,  cur  Recbten  aber  vm  lüber 
gelegenen  und  grofcartigeren  Felsgipfieln  des  Korjatkji  clire- 
bit.  Me  alte  geacbicbtete  fiebirgsnaaae  (ans  TrantitiuBsge« 
steineu)  welebe  dte  ttatlicbe  Vulkankette  der  HäKifMel  tan 
der  Ebene  an  der  oberen  Kamttcbatka  und  von  der  Vulntraja 
trennt  (das  Milkowakji  undGanalskj!  cbrebet)  seigt  sMi  Mer 
durdi  mdirfcebe  und  kllrtere  ParaUelketten  eraetat,  von  deieu  dKe 
vorletzte  nA'  an  ibrem  Siid-Bnde,  längt  der  Bolsebaja  bin  Rat- 
sebtka,  SU  umgehen  tat,  die  letxte  oder  datlicbate  aberBur  li 
Ihrem  fiofd«Bnde.  Zu  diesem  eben  hatten  wir  jetst  aurickrakekrea, 
vki  Welten  uns  deshalb  nahe  senkrecht  g^gen  den  Lauf  der  Bai- 
sehaja  ttnd  nur  wenig  ISsttich  von  einem  Wege  naA  Miilira*). 
Aker  ausser  jüaen  steHen  und  für  un&bersteiglicA  gekendeD  Oebfagi- 
«WUlgen  die  mit  der  Axe  des  Landes  parallel  sind,  zeigen  sieb  kier  uätk 
mbensbge  die  sre  nahe  senkrecht  dnrdisetsen,  indem,  dnrch  der* 
gleicbien,  auch  die  Thalsofalen  swisdien  jenen  ersteren  ta  HäAerH 
Satteln  oder  Wasserscheiden  geschwollen  sind.  So  folgten  wir 
heute  in  dem  erwähnten  Längenthaie  zuerst  eii^m  Zuflusa  vor  B^l- 
sehaja  wohl  4  Meilen  weit  stromaufwärts,  und  Ringen  erat  daas 
viel  steller  bergab,  längs  der  Korjazkaja  rjeka  die  mit  desi 
Awatscha  zum  Ostmeer^  flieist. 

Wir  kamen  auf  diesem  Wege  lind  namentlich  auf  dem  eratea 
^heile  desselben,  durch  Dickichte  Von  Doldenpflanzen  die  selbst 
alle  bisher  geselienen  an  Höhe  und  Mächtigkeit  des  Wuchsen  üker- 
A'äYen.  Die  mannshohe  iS^ladkaja  trawa  (Heracleum  linlce) 
bildet  auch  hier  deren  Hauptmasse.      JMeine  Begleiter  zelten   mir 


*)  Dieses  östlichste  oder  Korjakische  Transitionsgebirge  bildet  aack 
noch  südlich  von  Natschika,  und  sogar  von  dem  5Ssten  Breft^ngradt, 
eine  znsammenbangende  und  gegen  0.  äusserst  steil  abfaneiide  Kette,  4«» 
auch  von  Paratunka,  welches  ganz  nahe  an  d6m  Meridian  ytm  Nat* 
schika  und  nur  zwei  Meilen  südlich  von  diesem  Orte  liegt,  geht  mm 
nach  demselben  nie  anders  als  über  Korjaki,  mit  einem  Umw^e  tm 
mehr  ills  10  Meilen.    Vergl.  mefne  Karte  von  Kamtschatka  n.  s.  w. 
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nh9t  diRMriM^M»  «i^hlr  nhi  «Arntilicke  uad  wahrhaft  iMinMnlMe 
•Siblilllle  diBs  m^dmj^jji  koteii  4.'h,  der  BärmwvrscJ,  4ie  j«libt 
flcboD  abgeblüht  und  meist  auch  entblättert  wage».  üHgaw  rieftig e 
Cbwäeln  teil,  arineni  Namea  geaiäfg)  von  den  Hären  als  ehi  Star- 
fcöngs-  iNler  HeikaMMI  lienulit  iverdea.  Wir  fanden  M  der  Tbat 
grofse  FMehM  auf  denen  ^  abgebroeten  und  ceriÜMen  irar»  and 
'die  ^fei^^älNilfeben^ren  vian  den  riMgen  Waoderongen  delr  JMven, 
welehe  an  Aeaeli  Weiüingen  endeten  und  aiek  h  de  verliafiMi, 
teigtea  ^ann  atffs  deutiidNAe,  wie  dieneNben  tkeib  tdiirch  Wälaao, 
ibeilfl  4ß»di  witdee  Hin-  und  Herlaufen  enlntan^n  «avea''). 

Die  Wanerscfaiefde  tiegt  auf  diesig  Fasse  in  eiaer  Höbe  van 
t6>to  bh  fSee  Par.  FtiTs  Ober  dem  keer^,  denn  Von  eideNi  idMitin 
Cnhrtd  ans  Herg-Elsen^  der  4sn  unsei^r  HeebtiMi  die  ü^bb&nge  der 
'Kerjaki'scli^n  Kette  eSiiiiahm,  sahen  ^r  cnUt«t  die  vbe#e 
Cränte  nur  noöb  "dnreh  veteitifeiBHe  Biisehe,  gant  aalbe  aber  dar 
ebene  aaf  der  wir  uns  befanden ,  beifi^net.  Weiter  vaeli  laban 
ftAfte  ^jt'des  fiesträiiieh,  und  in  dem  Aasen  ireleber  dart  'Wieb 
äattftefe  Wände  in^^hen  den  PeiscHi  bedeckte,  Warito  Vae«iwi^n 
Viilrherrschend,  roto  denen  die  Frdste  jetzt  autli  das  KHm*  sebaa 
ger<5t1iet  hatten.  Zu  noch  «Ititsehiedener  Beaeicbauag  der  Hihe 
jhiid  leb  Bodami  nodi  Rhododendron  chTysanthaat  gwiaehau 
jenen  hfttteh  BUe^  utfd  zWa^  aar  in  eiasetaKMi  '€h>«p|MNi  %aft  «n 
dem  Fufse  der  Vorbiigfel.  ^  Der  KedreWn^k  «ader  die  Mekioble 
«US  gcflagerteru  Z'irb^elfichten^g^n  steh  auebliu  dwflfen'Bargett, 
triean  deia'Nord-Abliange^es  KKutscheWsket  VaNtaaea  (S.M9.) 
dür  stfeifenweise,  wo  ein  dürrer  «ad  steiniger  Baden  äie  Mehr 
lüü    die  Btsen    begifuftigt,    iiud   Vf\^  attf   dem  Mittelgebirge 


*)  Ich  habe  von  dem  M e d  w j e/ j i  koren  leiiier  nur  eiti1g6  tte^te  ilt^ 
matter  Mftjsela^aeht,  in  d^nen  ieh  den  Thon  ^m  d<<n  Nfttsrcbikacr  Quel- 
len gawUkek  hatte  (S.  517.)  und  doeh  ist  dieses  Air  die  Sud^itse  T«n 
Kamtschatka  höchst  charakteristische  Gewächs  durchaus  nicht  so  be- 
liannt  wie  ich  damals  glaubte.  Es  wird  weder  von  Kraschenitilkow 
selbst  erwHhtit,  noch  uHter  den  %  am  tscliati  sehen  PflDieiBin,  ^\^«Mfe 
GmeLih  liron  diesem  ältesten  SamHiler  für  sekie  Flora  Sibirica  erhakaa 
liatte.  Nur  Baron  Kittlitz  hat  dasselbe ,  obgleich  er  es  ebenfalls  sclion 
durch  die  ersten  Nachtfröste  entblättert  fand,  für  eine  Angelica  erkannt, 
nnd  ^uf  Taf.  XX!T.  seiner  Vegetationsatislchtf^n  voti  Krw^tenttlnd^m  *des 
greCsen  Oeesnia  tiitigen  scbmien  uml  4mvefketmbareii-Gril|)pen  «abgebtld^ii. 

34» 
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(8.  SM.)  to  teh«iiit  auch  hier  dicie  Baimart  hk  ganz  nahe  aa  i» 
obaraa  firioaa  von  AIoob  incana  und  doch  aienals  jeoseitB  der- 
Belbca  TonukoameD. 

Die  Korjaakaja  rjeka  bat  auf  der  kanai  geaeigteii  BbcM 
auf  der  wir  ihr  rechtet  Ufer  auersl  erreichten,  aar  daa  Anseki 
eines  Wieieahachee.  —  Sie  leigte  aber  bald  daraaf  eia  sehr  leb- 
haftes GefdUe  nad  eiae  schneU  aunehmeDde  Breite,  während  wir  «d 
deaMMiben  Cfer  ftheib  durch  lichten  Birkenwald  theila  über  wf- 
pige  Kräuter plätse  hinab  ritten.  Auf  diesen  Cuideii  wir  gegei 
dasRnde  unseres  Weges  den  Schalaniainik  (Spiraea  Caaitacha- 
tica)  in  einen  Dickicht  aus  12  bis  15  Fufs  hohen  Trieben  wiedcf 
Yorherrschead.  Bin  kleines  Wasser  welches  gans  nahe  Tor  &•• 
rjaki  von  den  Bergen  au  unserer  Rechten  herabkaai,  nannteD  meiw 
Begleiter  die  Topölowaja  rjetschka  d.  h.  den  PappeKBaek, 
auch  soll  der  dunkle  und  äusserst  hochstänunige  Wald  von  des 
maa  nahe  dabei  die  kleiae  Ortschaft  rings  unigehen  findet,  «n 
dieser  Baunart  bestehen,  obgleich  er  aus  einiger  Eatfemune^  einea 
Tannenwalde  aufs  täuschendste  ähnlich  ist  Zu  einen  so  acblankci 
und  dichten  Wüchse  hat  offenbar  noch  die  Steilheit  des  Bodena  hei- 
getragen, in  den  die  hiesigen  Pappeln  wurzeln,  denn  dieaer  erhek 
sich,  sowohl  in  Süden  dicht  hinter  den  Häusern  von  Korjaki^sb 
auch  ihnen  gegenüber  von  der  entgegengeseteten  Seite  den  Flnssn, 
au  gans  nahen  und  Wand-ähnlichen  Abhängen.    . 

Der  Fluss  von  Korjaki  (Korjaikaja  rjeka)  atröat  ras- 
sehend  und  sut  sehr  ansehnlicher  Wassernasse  ia  der  aehattiges 
Schlucht  welche  diese  Waldgebirge  bilden.  Er  ist  volikoaunes 
schiffbar,  nit  Saporen  versehen  und  schien  nir  an  Gröfse  den  Haapt- 
Süssen  des  Landes  kaun  nachsustebeo.  Aber  der  Fischfang  is 
denselben  soll,  wegen  Störungen  die  er  unterhalb  der  Vereinigung 
der  Korjaskaja  rjeka  nit  den  Awatscba  erfährt  (Sept.  29^, 
während  der  letzten  Jahre,  die  Anwohner  nur  spärlich  ernährt 
haben.  Noch  andere  Zeichen  des  Wohlstandes  zeigten  sich  hier 
eben  so  trügerisch,  denn  als  mir  die  Häuser  dieser  kleinen  Nieder- 
lassung (so  wie  es  die  Schönheit  des  Bauholzes  nit  sich  brachte) 
auffallend  hoch  und  geräunig  erschienen  waren,  hörte  ich  dennoch 
von  den  Kantschadalen  die  uns  in  den  eiuen  derselben  beher- 

jitizea  Dy  v. 

Hergten,  nur  die  erbittertsten  Klagen.    Zu  16  alten  Bewebnem  wa- 
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reji  eodlicli  auch  hierher,  im  letzteo  Frühjahr  auf  Befehl  des  Russi«^ 

Beben  Gouvertteari,  20  neue  von  der  Westküste  der  Halbinsel  ver?, 

pflanst  worden.     Aach  sie  hatten  Rindvieh  mit  sich  geführt,  wel« 

chea  von  der  beschwerlichen  'Reise  eben  so  krank  wie  seine  Be- 

aitser  hier  ankam.     Man  gab  diesen  das  Wenige  was  in  Korjaki 

von  dem  vorjährigen  Jukola.  noch  übrig  war,  nnd  als  man,  wegen 

der  frühen  Jahreszeit  vergebens,  nach  Fischen  gesucht  hatte,  begann  die 

entschiedenste  Hungersnoth.    Erst  da  habe  man  sich  an  die  Russen 

die  dieses  Unglück  verschuldeten,  gewendet  und  von  Petropauls- 

hafen  wie  eine  grofsmüthige  Gabe,  eine  jSfuma  d«  h.  einen  Ja*. 

kutisehen   Schlauch    mit    etwa    100   Pfund    Mehl   (S.   43.   L  2. 

S.  302.)  für  36  Menschen  erhalten!  •—  Der  diesjährige  Ertrag  von- 

denSaporen  mochte  wohl  auch  für  diese  verdoppelte  Bevölkerung 

■  nicht  ausreichend  erschienen  sein,  denn  in  der  vorigen  Woche  wa*. 

'  reo  swölf  Menschen  vonKorjaki  „entlaufen**  (bje/ali).  — • 

'  leb  ha^  schon  in  Oanal  und  in  Natschika  mit  gröfster  Anfre- 

i  guag  von  diesem  nun  bestätigten  Ereignisse  sprechen  gehört  und 

'  immer  mit  denselben  Worten  —  als  ob  selbst  gegen  solchen  Bnt« 

'  aeUnsB^  der  Venweiflung  noch  ein  Einschreiten  der  Machthaber  tu 

'  fürchten  wäre.    Ob  sich  nun  diese  Vertriebenen  etwa  wirklich  nach 

der  Ostkttste  die  man  gewaltsam  bevölkern  wollte  (S..  409.)  ge- 

wendet  hatten,  habe  ich  nicht  erfahren,   wohl  aber  dafs  hier  die 

Nähe  eines  Ortes  von  Europäischer  Sitte  auch  früher  schon  höchst: 

drückend  geworden  war*     Man  hatte  Männer  von   Rorjaki  zur. 

Bülfaleistnng  bei  einem  Kirchenbau  und  zu  anderen  öffentlichen 

Arbeiten  bei  Petropaulshafen,  aufgefordert,  den  versprochenen 

Lohn  aber,  wie  zum  Spotte,  in  den  werthlosesten  Waaren  aus- 

geudilt    So  sei  kürzlich  von  der  Russischen  Behörde,  anstatt  einer 

bedottgenen  Zahlung  von  5  Rubeln,  ein  Stück   Bindfaden   das 

selbst  zu  dem  kleinsten  Netze  nicht  gereicht  habe,  angeboten  und 

darauf  von  den  Kamtschadalen,  wie  sie  mir  mit  bitterem  Lachen 

ersäUten,    »,dem   Kronsschatse   (kasn|e)    seine   Schuld   erlassen 

worden.'' 

{September  2».] 
Zur  Reise  nach  Petropaulshafen  wurde  schon  früh  am  Höri- 
gen eb  Parbm  oder  Doppelkabn  eingerichtet,  auf  dem  ich  sodanoy. 
mit  vier  Männern  von  Korjaki,  abwärts  auf  der  reissenden  Strö* 
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muiig  iükT  ülier  melireve  branseBde  und  gefMirvott«  ttuUschki 
oder  Felsseli weifen  (8.  ITt.)  scliiifte.  Wir  fiilireu  suersl  f^eg^en  SOi, 
und  hatten  su  unserer  Reckte»  die  HauptnMse  des  Kerjakisehet 
Gekirgee.  Die  Sekieferfeiseo  res  denen  senkrechte  Tafehi  -  uker 
dem  bewaldeten  Abkangc  desselben  kervorragen,  zeigten  in  Sckkiek- 
ten  und  auf  bretleren  Fläeben  einigen  diesjäbrigen  Sebnee. 
Aber  auch  am  anderen  Ufer  lagen  noch  äkniicke  meist  bewaldete 
Hoben,  und  über  diesen,  an  einer  Stelle,  ein  sfiitser  eisiger  Gip- 
fel, der  nur  aus  geringer  Entfernung  so  gHintend  und  so  boeb  «■ 
Hfanmel  erscheinen  konnte.  Man  mochte  ihn  ft»t  mi  den  olofast  ge*  { 
legeneu  Tbalwäaden  rechnen,  bis  dafs  sieh  plötalicb,  ab  wir  die 
Mündung  der  Korjazkaja  rjeka  in  den  oberen  Awataeba  er* 
reichten,  ein  seHistsländiges  und  eines  der  grofcartigsteir  fvlkaai- 
sdien  CSebirge  von  Kamtschatka  unter  ihm  entwiefceHe. 

Der  snietst  genannte  Fluss  kömmt  hier  roo  N.,  längs  4t&r  IM- 
gel  dre  wir  so  eben  dnrcbscbnitten  hatten,  und  von  weiter  her  lingi  ' 
der  Gaaalischen  Kette,  deren  Ostseite  er  schon  auf  oiiicr  dm 
Kamtscbatka-Hoellen  nahe  gelegenen  Ebene  berübren  aell.  Mm 
sieht  nun  diese  Berge  bki  in  weiter  Ferne  vor  siob  auagebratst, 
aber  fast  verschwindend  gegen  eine  Gruppe  von  spitaea  Oi|rfdi 
fie  bis  SU  vwei  Drittheil  ihrer  HiHie  mit  Schnee  und  mit  bkvdes- 
dem  Eine  bedeckt  Ist,  und  deren  gemeNKame  Basis  in  iberraaebcad- 
ster  Mibe  bis  hart  an  das  linke  Ufer  des  Aw«tscba«Pi«8aei 
abftllt. 

Es  sind  dleStrjdloschnaja  oder  auch  Kor  ja  Bkaja^S^o^  ka, 
der  Awatacha- Vulkan  und  der  weit  niedrigere  Gipfel  des 
K4sel  fetwa  detaPar.F.  üb.  d.M.)  dieaul  einet  fast  nacbMI.  ge* 
richtete»  Uwe  liegen*).  Von  dem  Flusse  der  bei  der  Vereioigngg 
mit  seinem  Korjakiseben  Arme  einen  Bogen  gegen  G.  beaeiweibtj 
wird  d^mr  der  Abbang  des  ersteren  dieser  riesigen  Berga  aebea 
oberhalb  jener  Mündung  berührt,  während  wir  erst  aatevhidb  der^ 
seibea  dem  sweiten  oder  Awatschaer  Gipfel  sonächst 
Auch  ist  ihre  gemeinsame  flachere  Basis  gegen  Westen 
eben,  so  dafs  nach  dieser  Seite  die  steilen  AbhSnge  vm  de^  Gip- 
feio  fast  bis  tum  Flussnfev  biaabreicbett.    Me  sind  au  dem  ikwat- 


♦)  Gegen  S M« 0.  Digtized by Google 
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sahea  wir  Dampf,  so  wie  aiicb,  ab  wir  aa  aöaeni  Fube  aatlaag  6ilih 
grofmtigere  Reate  iciacr  Itliten  AiialNräelM  vad  Veiw 
Die  Slrj^loscliaaja  Sofkvk  ist  dagef^ea,  wie  der 
Siunel  ia  deai  Mittelgebirge  (S.  231.)  uad  wie  der  Tolbit- 
scäa  ia  der  Ostreibe,  eia  sebr  pyramidaier  als  kagettSoaiger 
Gipfel,  daaa  die  ebeaea  aad  gläaseadeu  BisCdder  die  iba  wagebaa, 
sebaeidea  sieb  ia  feblgea  Kaatea,  aocb  siebt  mao  diese,  wie  die 
Kiaiaie  des  Sobiwelatscb,  scboa  von  aaterbalb  der  Scbaeegräaao 
gegea  seine  Spitse  Uaaufineben/ 

Er  bat  die  Gestalt  der  Aadesiliseben  Berge  dteaec  HatUnsel 
uad  so  beaiabea  deaa  aaeb  die  Bmebslileko  soiaes  Ost-Abbaages 
dio  icb  ia.  Eetropanlsbafen  erbakea  babe,  aas  eiaer  gelblicb- 
woissoD,  sebr  bel^klicbea  Gruadsiasse,  in  welebar  viele 
kloiao  Krjstalle  von  stark  gläaseadem  Albit  und  von 
s4ihwarsor  ftorablende  liegen'')  **  von  de«  Awätsebaor 
Gipfel  dagegea  selbst  die  diebtestan  Gesteine,  wie  die  KUat- 
sobewsber  Lavea,  anseber  sebwaraen  diebten  GmadaiMis« 
■Kl  sehr  aabe  sasannaen  g^edrängten  kleinen  aber  breiten  La- 
bradorkrystallen  und  einmeln^n  Röra#rn  von  gräpeai 
Aagil%  —  INese  angitiscben  Lavengesleine^  die  scben  jenseits 
den  Ganaliscben  nnd  Korjakiscbea  Scbiefergebirges,  dovcb 
die  Dtepfe  bei  Halks  uad  bei  Natsebika,  ibre  uaterirdiscbe 
Araweseabeit  an  erkeaaea  gebea,  si«d  bier  erst  aiitten  swischon 
dea  stevafiina%[oa  Beigen  einer  firiiheren  volkaniscbea  Bpoebo,  ab 
Kegel  bervorgedmagea.  Die  selbststimdigea  Mieren  AnCf «eHange» 
und  die  aocb  fortdaueraderen  Laviseben  nmsehliefsen  soant  bior 
.  m  einerki  Gebirge,  und  sie  soheineii  deswegen  so  eng  au- 
eagodraagl  wordea  u  seia,  weil  sie  von  deai  ältesten  Boden 
der  liMaa^l  (dea  seeaadärea  Scbiefern  und  Griasteinen)  weiti  g»> 
waWgore  Biassea  an  darcbbrecben  battoa,  ab  der  ^adosit  dea 
£H:kiwelutseli  nad  die  Laven  von  Klintscbi,  In  der  niedrigen 
Üe  sie  sdieidot. 


*)  Die  Krystalle  in  beiden  Gesteinen  sind  auch  von  Herrn  G.  Rose 
nseb  den  mir  vorüegenden  Bruehstnekeii  mit  diesen  Worten  besebrieben 
wojDdeOi 
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.  Trote  solcker  Vendiiedeiilieit  iiirer  niduten  CJng«bwigeii  wt 
dMiD  aber  audi  eio  iuMrer  ZuMwiAeBliaDf  nad  eiae  geaetiaclie 
CebareiBitinnaag  des  Awatscba-Valkaoea  sofrebl  eiDtraaite  mki 
dea  DÖrdliclNilea  Krateren  ao  der  Kaaileeliatka,  als  aucb  yaii  der 
aadaren  nit  deaeo  der  Kuriliachea  laeela,  dareh  aMiirere  Breig- 
Diaae  aa(a  eatecbiedeatte  aagedeatel  wordea.  Sa  vor  liad  nach  der 
oWa  erwäbalea  Tbätigkett  dee  Kliatsebewaker  Kag«b,  ye« 
«.  bis  14.  Oktober  1737  (S.  355.),  denn  im  S^Nitsaaiiaer  daaadbea 
Jabree»  an  eiaen  nicbt  aäber  beseicbaetea  Tage,  „braaate  aack  die 
Awatücbiaskaja  iS^opka  eaUetxlicb^^  uad  regaete  Asche,  bia  ^ab 
die  CMgtgiead  fast  swei  Zoll  (aaneatKch  aber  1  IVersebok  oder 
1,75  BagL  Zell^  boeb  bedeckt  war.  Kocb  weiter  südwärts  scketoea 
,  an  dieaeai  Tage  keiae  vulkasiscbea  Ereig^sse  vorgekoaMaan  la 
seia,  aber  voai  17.  Oktober  d.  b.  von  dritten  Tage  nach  daai 
Kliatsebewsker  Aasbraebe  an,  eia  weit  aasgedebntes  uadUkbst 
iateasives  Krdbebeow  Ks  begann  nm  3  übr  Morgeas  fiir.die  ge- 
sanmte  Ostkfiste,  swisclien  den  Awatscba,  dessen  Fi^  rings 
UM  anfii  böcbste  betroflan  wurde,  und  dem  sogenaaaten  Sehaltar- 
blatte (Russ.:  Lopätba)  d.  i.  der  uater  5i%0  gelegenen  fUaigea 
Bndopitse  der  Halbinsel,  von  welcher  es  sieb  aacb  noch  auf  die 
Kurilischen  Inseln  erstreckt  bat  In  der  ersten  Viertelstunde 
schien  nur  das  Feste  der  Brde  in  einem  so  heftigen  Schwan- 
kea,  Mb  selbst  die  niedrigen  Balkenhtitten  und  die  Balagana  ein* 
stnraten*  Haan  aber  hob  sich  fdötilich  auch  das  Meer,  an  dem  mtm 
fab  dabb  nur  stark  brausende  Brandungen  von  gewöhnlicher  Hohe 
homerkt  hatte,  3  Sujtu  odor  21  BngL  Fufs  hoch  auf  seine 
Cfer.  Dieses  Steigen  der  Wassermasse  seilten  an  einer  einfiushen 
Welle  an  geboren,  denn  es  folgte  sogleich  ein  aascbeiaend  obaa 
so  starkes  iSinken  derselben  unter  ihre  mittlere  Oberliche.  Bald 
daraitf  bemerkte  aMu  aber,  angleicb  mit  einer  Zitternng  dos  Lan- 
4es,  eiae  aweite  Meeresansob wellung  die  aa  der  Käste  wiedornm 
3  ÜBjtmtn  betrag  und  sich  dennoch  in  ein  bei  weitem  tieforos 
Sinken  verlief.  Das  Wasser  wich  so  weit  suriick,  dafs  es  (slolhm 
weise  und  in  nicht  näher  beaeichneten  Gegenden)  von  dem  ge- 
wöhnlichen Strande  aus  gar  nicbt  mehr  au  sehen  war. 
In  der  Strafse  awischen  den  Inseln  Sinmju  und  Poromuachir 
d,  b,  den  awei  nördfichsten  der  Kurilisc|y?||,|;ftt$^  aeigteu  nieb 
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bei  dietem  Abkinf  iwet  felsige  Berge  (kanetruija  görwi) 
die  naB  infor  aiefflahi  gesebeii  batte,  obgletch  doeh  daselbst,  wie 
KraseheDiiiikow  einsiebtsivoll  biiiaufiigt,  ganz  gleiche  BM'siegiHi. 
gen  des  Meeresbodens  scbon  bei  firibereo  Brdbebeo  vcwkamea.  Ks 
waren  neu  liervorgetreteoe  Massen  und  vielleicht  veranlafsien  diese 
und  viele  andere  Hnsicbtbar  gebliebene  die  dritte  und  merkwürdig- 
ste Meeresbewegnng  an  der  Lopatka;  denn  mit  einem  neuen  «tad 
heftigsten  Brdstofse  schlug  das  Wasser  in  dieser  Gegend  der  Halb, 
insel  (eine  Viertelstunde  nach  dem  zuletzt  genannten  BreigniM) 
bis  zu  310  Bngl.  Fufs  (oder  30  iS^a/enen)  hoch  auf  die  stei* 
len  KOstenfeis'en,  so  dafs  dann  auch  erst  bei  dteser  letzten 
»Steigung  und  bei  dem  Verklingen  derselben  durch  viele  Wogen  von 
entsprechender  Stärke,  alle  Wohnungen  und  ein  gfofser  Tbcat  der 
Bevdlkeraog  von  jener  Rüste  geschwemmt  wurden.  Man  körte  an 
diesem  Tage  von  unter  den  schwankenden  Felsen  sowohl  ein  Kra- 
chen und  Pokern,  als  auch  ein  dumpfes  mit  einem  Seufsen  oder  €!«• 
brüNe  verglichenes  Tönen;  auch  fand  man  gleich  darauf  viele  Wie- 
sen •Bbeoen  zu  Hügeln  angeschwollen  uud  felsige  Küstenründer 
durch  Bittstürzung  in  Meeresbuchten  verwandelt. 

Leichtere  Brdstofse  dauerten  übrigens,  nach  Verlauf  dieses 
grofsartigsten  Ereignisses,  auch  in  der  Südspitze  der  Halbinsel,  eben 
so  wie  in  der  Kliutschewsk  er  Gegend  und  an  der  Mündung  der 
Kamtschatka,  noch  5  Monate  lang,  bis  in  den  März  1738. 

So  wie  diese  älteren  Erscheinungen  unter  einander,  so  hatten 
nun  aber  oflTenbar  auch  in  den  fetzten  zwei  Jahren  die  Wirkungen 
die  von  dem  Awatscha* Vulkane  aus  fühlbar  wurdeu  (und  zwar 
bis  nach  PetropauUhafeti  18^  zwischen  April  17.  und  Juni  12., 
hier  am  Fufse  aber  vrte  ich  jetzt  erfuhr,  schon  einige  Monii^e  frü* 
her  und  auch  noch  beträchtlich  später),  mit  der  noch  fort- 
dauernden Thätigkeit  des  Kliutschewsker  Herdes  (im  Septem- 
ber \S2%)  zusammengehangen.  Die  ersten  Aeusserungen  welche 
dieses  Mal  an  dem  nördlichen  Vulkane  vorkamen,  folgten  jedenfalls 
nur  um  wenige  Monate  auf  die  letzten  Eruptionen  des  südItcben, 
und,  im  Vergleiche  mit  der  weit  grtlfseren  Länge  der  Ruheperioden 
welche  hier  auf  der  Halbinsel  zwischen  den  Ausbrüchen  ein  und 
dessfftlben  Herdes  einzutreten  pflegen  (S.  357.),  liefs  eben  diese 
rasche  Folge  kaum  einigen  Zweifel   über  den  ursachlicbea  Zu- 
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sMMMsbMig  bei46ff  BreigMMe.  —  Wir  Mihf«  «oob  jelst  lUbtc  ileni 
Awatscbaer  Gtyfel,  so  wie  vor  wonigoB  Wocle«  Uer  4i«i  Kliut- 
sckewsker,  eine  vidkaiiisdu»  Awfiiiiwolke  («umulii»)  wd  ei«e 
asgebevro  Heage  ¥00  Da«|ifii(Mle»  übor  klmormi  Ktgeln  und 
SpaltOD,  auf  eiBom  broitea,  duakloa  .ua4  aafii  ■■aairhfijligate  var- 
wiMetea  Streifaa  des  Abhaagaa  dar,  hoch  fihar  der  SekaeagTaaae 
begiaiiead^  g^K^  WSW.  bis  ta  ims  aa  das  Flussafer  hiaabymcbte, 
Nabe  über  daia  Anfaag  desseUiaa,  scboa  ia  dem  obemtea  fkiUUA 
vea  der  Wbo  des  Berges,  ftsg  eu  aeuer  Laveascblotl  aat  »aakigaai 
Raada,  ued  naa  sab  wie  das  aocb  völlig  seboaek>se  scbwaraa  nad 
baeh  hervorrageade  GesteiB  welches  voa  ibsi  ansgagaagaa  war, 
siabNW-wärts  10  die  Seakaag  swisebea  der  Strj^la.scbaaja  nad 
Aw&tsekiaskajaiföpkaergassen  halte.  Aaf-iKeniNha  ihi4  «ac- 
risaeae  Oberffikbe  des  ans  aagekebrtea  Abbaages  battea  dagpagea 
daaipfftmige,  iissige  aad  feste  Aaswarfliaga  ia  saUsaaisler  Vas- 
biadaag  gewirkl.  Viele  der  kegel&rMgea  SteUea  dasaelbaa»  aas 
deaea  jalal  Oäaipfe  slräsitea,  warea  aämiicb  aufs  deadicbate  «k 
ScUackeaMlnaiefn  aad  bmI  scbwaraer  Asche  iiber«pbfttfel,  waiiccad 
aadere  durchweg  aus  eiaeai  bomageaen  uad  eiast  erweiehlaii  9a- 
dea  von  rätbKcb^brauaer  FarbiiDg  beataadea«  Sie  ■ebienfii  aus 
sakber  Hasse  durch  eben  die  abstisoben  Flüssigkeiten  au^aUibft, 
voa  deaea  sie,  selbst  jaUt  aaeb}  iberall  dttrebbrochea  wurden.  So- 
dann aber  und  vor  allesi  erkaaate  aiaa  ia  der  Gessmaitoberill^ehe 
dieses  nierkwiirdigea  Streifen  das  Kette  eiaas  vrMSgjtea;  Strcpies, 
der  augleicb  durch  saki  Moment  d.  L  seine  gewaltiga  Ilaesa  und 
Cresohwiadigkeity  darch  Niederschläge  aa  seinen  ftäadern  und  durch 
ebe  sehr  hohe  Temperatur  gewirkt  hatte.  In  dem  oberen  Tbeile 
seuMs  Laufes  war  eine  ongebanre  Decke  von  uraltem  fiüas  uad 
Schaee  so  vollsftindig  veraiehM,  dafs  der  sohwaree  Pelsboden  klala 
lag  uad  eben  so  nackt  und  reki  gefegt  war  die  Furche  dio  w«ter 
abwärts  scsaen  Weg  durch  den  Olchowaik  oder  die  BIsaa-aioaa 
(S.  m  863.  496.)  beaeiebaete.  Nor  tu  dea  Seiten  dieasr  saHsanmo 
Durchfarstuag  eriaaerte  däe  Lage  des  eat wunallen  uad  des  nur 
verbrochenen  flolses  an  die  Lavinen-Wege  die  ich  ia  den  Bora- 
pÜschen  Alpen  gesehen  hatten  aber  unvarkanabare  Zepabea  der  ¥ar- 
sengung  desselben  xunächst  an  den  SirosMiaderny  uad  Sebhuaai- 
massen  die  man^  etwas  weiter  voa  diesea  ■ändera»  mit^oa 
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glpfehi  geneugt  sah,  mvehteii  amh  diese  Vei^Mct^ug  udHUtbar. 
—  Meiii#  Begleiter  sagten  ntr  dafs  sie  dieseu  Streifen  des  Berg- 
ablHiDges^  die  g^rj^laja  rjöka  d.  i.  den  versengeuden,  ver- 
breDoen^dea  eder  aoeh  w<^rtKoher  den  gesengt  barbeade» 
Strom  Danntea*),  und  dafs  bier,  gleich  Daehdem  „dieKii^|ipe  ge- 
platzt^ (#epka  löpaula)  d.  b.  neue  Lava  sichtbar  geworden 
sei,  eiaePlutb  von  beissem  Wasser  berabstörzte  nnd  ta  de»  A wat- 
sch afluss  ntttdele. 

Offenbar  war  dieses  Bretgniss  ni^t  allein  auf  diejea^e  Weise 
erfolgt,  die  wir,  vor  wenigen  Wocben,  auf  dem  Kliutsebewaker 
K^^^  gesebea  battea  (8.  971.  3T8.):  ich  meine  vermöge  wirklich 
ansgetreteaer  Lava,  die  vor  sieb  her  ond  zu  ibrer  Seke  tmr 
das  Berg^Eis  in  einen  Wasserstrom  verwaadelt  hatte.  ^—  in  dem 
Bette  der  gorj^läj»  rjeka  Hefe  vielmehr  nun  aNes  was  mir  von 
demselben  za  sehen  vergSnnt  war,  die  Decke  eines  uaterirdiseh 
gebliebenen  aber  der  Oberläcbe  sehr  nahe  getretenen  Lavengaoges 
erkennen,  von  welchem  eine  versengende  l^ze  und  aassevde», 
dar^b  uoaablige  fUnere  Spalten,  sowohl  Schlacken  und  Asebe,  die 
sich  oft  kegelförmig  ablagerten,  als  auch,  ia  überwiegender  Meage 
und  mit  den  Sobstaazen  die  es  gewöbolicb  in  den  Valkaaea  beglei- 
ten, beisses  Wasser  in  flüssiger  und  dampffiSrmiger  Gestalt  in  dia 
AtBMMipbäre  gelangt  waren.  Biese  letzteren  Ausströmungen  hätten 
dann  auch  (wie  bei  Natschika,  wie  am  Tschemetsch   und  bei 


**)  Das  Adjectivuiu  gorjeliü  hat  freiiieh,  nach  dem  jetzigen  Sprach- 
gebrauche  im  ßiirop'aischen  Russland,  eine  so  rein,  passive  Bedeutung 
wie  das  Deutsche:  verbrannt  im  Gegensatz  zu  gorjatscbji  und  go- 
rj>ftscbt$chji,  welche  so  viel  als:  heiss,  glühend  und  aueh  breuiienU 
bedeute.n.  Maq  sclicint  sAch  aber  auf  Kamtschatka  mehr  an  diejenige 
Bedeutung  jenes  Wortes  su  halten,  welche  dasselbe  seiner  Form  nach  ur- 
sprünglich besessen  hat,  denn  gorjetui  war  offenbar  einst  ein  Partici- 
pium  praeteritt  (TOft  gorjet  brennen,  Praeleritum:  gortel,  a,  o«) 
—  Mpd  so  nennt  nuui  denn  auch  mit  Re<^lt  alle  Vulkane  die  man  aktiv 
gesehen  hat  oder  für  aktive  hält:  gorjeluija  iS^opkui  d.i.  wörtlich:  ge- 
brannt habende  Kuppen  und  fügt  erst  zu  dieser  allgemeinen  Bezeich- 
nung die  beseaderen  wie:  ni  dawno  gorjela,  ödnako  gorjet  pe> 
rest«,la,  i  teperiscbtsche  (teper  j^scbcscb«)  gocit  u.  dgl.,  wslfbe  »a 
viel  als:  er  hat  noch  vor  kurzem  gebräunt,  er  dürfte  wohl  auf- 
gehört haben  zu  brennen,   er  brennt  auch  jetzt  noch  u.  dcrgU 

bedeuten.  '  u,g,t,zeaDy  vjww^i^ 
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•UeB  M4«reii  Da»p(qiieNett  Mf  der  UvIbiMel)  Yieleo  Felsbodea  in 
lUe  röthliche  Letteo,  udiI  ia  noch  beweglichere  ScbUma-miMett  ver- 
wsttdelt,  nml  erat  diese  waren  später,  dorcb  das  von  obe^  saiare- 
tende  Bergwssser  so  wie  auch  durdi  das  uaterirdiscbe  aufgewirbelt 
«ttd  biDabgesplllt  wordea. 

leb  darf  hier  eadlicb  aacb  die  höchst  überrascheade  Versidie- 
rvag  meiner  Begleiter  oicbt  UBerwäbat  lassen,  dafs  die  vorjährige 
Awatschinsker  Asche  (vergl.  S.  494.  76.)  anfangs  weiss  gewe- 
sen sei  und  sich  erst  nachher  auf  den  Boden  geschwant  habe. 
An  den  gleichartigen  Rlintscbewsker  Auswürflingen  (S.  384. 
n.  f.)  wilsste  ich  eine  solche  Erscheinung  kann  au  erklären,  denn 
obgleich  manche  bis  sur  Schmelsung  geglühte  Bisensilicate  und  so« 
gar  jene  glasartige  Lavenspreu  selbst  (S.  385.)  erst  keim 
Erkalten  eine  dunklere  Farbe  annehmen,  so  glaube  ich  d^ch  nicht 
daft  die  letstere  jemals  ihren  weiten  Weg  von  dem  Krater  Us 
auf  den  Erdboden  ohne  eine  fast  vollständige  Erkaltung  aurüdüe- 
gen  känne,  und  eben  deshalb  scheint  mir  das  angebliche  Nachdan* 
k^n  jener  Asche  noch  problematisch  und  bei. späteren  Ausbrncken 
besonders  beachtenswerth. 

Dicht  unterhalb  des  Endes  der  Gorjelaja  rjeka  und  noch 
mehrmals  bis  nach  Stäroi  östrog  (1,5  Meilen  von  Korjaki)  hat 
der  Awatschafluss  felsige  Ränder  von  geringer  Bähe,  an  denen 
ich  aber  nirgends  vulkanisches  Gestein,  sondern  vielmehr  steil 
aufgerichtete  und  mannichfach  verworfene  Schichten  eines  grünen - 
Ta]k*haltigen  Thonschiefers  fand,  die  von  Serpentin  uno 
von  Jaspis-artigem  Quarze  bald  gang-  bald  lagerartig  durch- 
setst  sind.  Aus  diesem  besteht  also  von  der  gewölbten  Unterlage 
der  beiden  Vulkane  wenigstens  die  SO-seite,  die  sich,  in  fast  con- 
centrisch  kreisförmigen  Wällen,  bis  zur  Awatschaer  Bucht  und 
bis  an  den  offenen  Occan  erstreckt.  In  der  prachtvollen  Gebirgs- 
ansieht  die  sich  uns  bald  darauf  von  dem  rechten  Flussufer  bei 
Staroi  östrog  darbot,  bemerkte  man  diese  niedrigeren  Feisstufen 
sur  Rechten  der  vulkanischen  Gruppe:  der  Strjeloschnaja 
und  Awatschinskaja  iS^opka  von  11090  und  8360  Par.  F.  aber 
dem  Meere,  und  des  etwa  5000  Fufs  hohen  Rpsel  —  während 
links  von  derselben  die  östlichsten  Ketten  des  Ganalskji  cbrebet 
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weit  steiler  mid  aus  weit  grSfserer  Höbe  gegen  4ie  tiefsten  der 
bervorgequollenen  Massen  abfallen^). 

Die  drei  Hänser  des  Staroi  (awatscbinstcji)  ostrog  d.  h. 
der  alten  (Awatseliaer)  Niederlassung  liegen  höchst  male- 
risdi  «wischen  Rosengehüschen,  in  einer  Waldung  von  hoben  und 
schlanken  Weiden.  Obgleich  früher  ab  die  eigentlichen  oder  neuen 
Awatschaer  (siebe  unten)  sind  doch  auch  sie  erst  von  den  Eus- 
sen  erbaut  worden,  und  einige  verabschiedete  Matrosen  welche  sie 
jetst  bewohnten,  galten  bei  den  Kantschadalen  von  Korjaki 
für  die  Urheber  ihres  jetiigpen  Notbstandes.  Wir  begegneten  die- 
sen verhassten  Männern  auf  zwei  einsekien  Kähnen  di^ht  oberhalb 
ihrer  Ortschaft,  und  meine  Begleiter  versicherten  iiich  dafs  diesel* 
ben  auch  jetst  wieder  darauf  ausgingen  ihnen  su  schaden.  Sie 
fischten  nämlich  des  Nachts,  mit  grofsen  Russischen  Netsen,  nahe 
unterhalb  der  Miindung  der  Korjazkaja  rjeka»  und  die  aufstei- 
genden  I^achse  (die  Kisutsche  namentlich)  sollten  eben  dadurch 
so  entschieden  in  ihrem  Zuge  gestört  werden,  dafs  sie  im  Spät- 
sommer den  rasch  strömenden  Nebenfluss  bereits  gänilicb  vermie- 
den und  nur  etwa  noch  In  den  oberen  Awatscha  aufstiegen.  Auch 
sei  es  völlig  erwiesen,  dafs  nur  „eine  mnthwillige  Netsfischeret*^ 
dergleichen  Störung  verursache,  niemals  aber  die  doch  eben  so  ein- 
trägliebe Absperrung  des  Flusses  durch  Sapore.  —  Es  ist  wahr- 
scbeinlich  dab  sich  die  letstere .  Semerkung  auf  diejenigen  Nach- 
stellungen mit  Senk-  und  Sack -netzen  nach  Europäischem  Gebrau- 
che bezog,  welche  hier  erst  in  neuester  Zeit  eingeführt  wurden. 
Denn  das  sogenannte  Treiben  oder  Schwimmen  (plawatj, 
S.  307.  338.)  mit  Wandnetzen  gegen  den  Kisutsch  und  die  eigen- 
thümliehe  Führung  ähnlicher  Netze  gegen  den  Tschewitsche 
(8*  418.)  haben  doch  auch  die  Kamtschadalen  seit  den  ältesten 
Zeiten  ohne  Nacbtheil  gettbt  --  während  andererseits  durch  jene  Eu- 
ropäischen Fangarten  die  Lachsziige  bereits  vollständig  unjl  fdr 
immer  gehemmt  sind  in  den  meisten  Gegenden  der  Erde,  in  denen 
sie  einst  nahe  eben  so  grofsartig  waren  wie  bis  jetzt  in  den  Kam- 


*)  Vergl.  die  hierher  gehörige  Tafel  die  Herr  v.  Kittlitz  nach  einer 
von  ihm  selbst  im  Jahre  1888  bei  dem  obersten  Haus^,^^^||^(a^l^^o^^rog 
.geOiachten  Zeichnung  ausgeführt  hat. 
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tBclmtiBcliie«  RftUpiaiiMeft.  VMi  4i%m  ■  «4 a (»nfliHM  twi  ff^n  tm 
Delaware  an  der  NO-küate  von  Am«ri%«i  ktunt  mm  ^m  WmwA- 
Leiten  jenea  cMvtlktefttiien  RSaflutfaea  d^  iie  erftdiveB  ImiIm^  bocIi 
JelM  4i}r<^b  miio^Hclie  Truditienen  in  !8ew-Y«rk  MmI  ki  Pki- 
ladelpliia*),  nnd  eben  ^  bemtsten  wtr,  Wim  atieh  «im  äfterea 
Mitten,  -DotttMeBte  aber  rtidiüebe  und  Jelst  ilaselbst  ^tfAs  luMiMite 
liaicbftftäge  4n  den  SchoetlicbeB)  in  den  ffoi^d-D^ntecben  Und  m  vie- 
len anderen  Bato|»liitfd1ien  Strien**)« 

Nach  mebrereti  Standen  «iner  einftrmigten  Fahrt  twincMä  Wtt- 
gebBtrefaen  welche  die  immer  xliMreMieren  Wittteiigfen  im  Flnanes 
eittßiasen  imd  difnaelbeb,  ioden  sie  jede  FenmltM  v«riiM«ra,  das 
Ansefien  von  karten  Seebecken  geben,  flfebWMnnen  wir  pldtidieb, 
und  hSebat  ttberraaebender  Wiiie,  dnt^b  eiftt-i^e  Mtkid«»g  io  die 
majeat^sche  Awatsehaer  Rucbt.  Die  aenkre^^en  F^Mlide 
Ir^tche  die^  ungebenre  lil^aaaerniaftae  fast  kl^etaftraiig  iimgrttMn, 
sebetnen  von  hier  nur  in  SSO.  durch  freie«  Bfeerenborkont  «ni«r- 
broche«.  ^ie  Mod  a%er  aach  twr  l^i^en  und  «ar  fteehteB  «dieses 
Einscbuftt^s  dnrch  Ah  P«»iie  gebläntft,  mtd  In  enieili  AbatflaAa  der 
die  Strand -ISbene  an  ihrem  Fnfiie  völlig  veradiiviiid^n  HiiMfht 
GMeb  Hünttr  diesen  Wänden  erhebt  steh  hinter  der  SildkäWte  ^a 
Bfeerbiläen  ein  sanfterer  und  ninTfaefil  bewntdeter  Abhang  «mdwat 
über  'diesem  sab  tdi  nttn  xam  erstenmale  aveb  in  SSW.  «iMi 
(»mcbtviiileo  Kegelberg,  dev  d«xrch  den  Glaiit  seines  ewigeto  ^Mwees 
ilem  Auge  gai»  nahe  gerückt  seinen.  Rs  ist  lüe  Wi1j#tniiefbtiis- 
ka'ja  iS^opka. 

Wir  landeten  hart  an  der  Mündung  des  FluMes  bei  de«  Mütti 
von  Nen-Awat9cha,  In  denen  uns  Mn  «Ifer  K'otfak,  Namens 
Minjncbtn,  und  dessen  TocbC^r  mit  vortrefflicfaeii  ^6lju1civii%ee- 
reB<VacciniUm  oxycoccns) 'bewirtiieten.  Aveli  tMbergab  ieii  die- 
sem Maittte  mein  frUlrer  ernKhtftes  4eglttiid)igitfngss6hrefbeB  '0.  "1. 
S.  Ifto.)  denn  er  hatte  mich,  «im  «fstedmale  seh:  ftitf  MoifatBii, 


*)  Vergl.  W.  Irviring  in  Humoristische  Geschichte  von  New 
York. 

'*'^)  Solehe  Docuiuente  sind  namentlich  diejenigen  i^en  CSsesette  ver- 
schiedener LSnder  iveldie  verbieten,  das  Güsinde  zu  «sssebKefsIreh  «fit 
Lachsfleiseh  zu  nähren.  ugtzeaDy^ww^L^ 
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d)^gfeicb€iti  gefragt,  und  satitite  nan  sogleich  voll  konkelier  Wieh- 
Ifgkeit  das  iBiniifaiigeDe  durch  ehieii  Faftg%Dger  anf  einem  fcfirsereu 
Landwege  nach  iPetropaulshafen. 

Die  Sonne  war  dem  Untergänge  nahe  als  wir  an  dem  Strande 
bei  Awatscfaa  linser  Paröm  (S.  318.)  wieder  bestlegen  nnd  xnerst 
an  einigen  Kuten-Schwärmen  vorbeifohren.  Es  waren  See -Baten, 
unter  denen  aber,  wie  die  Rdderer  versicherten,  der  berfihmte 
Aangltsch  (Alias  glacialis)  jetzt  nittt  rorkato.  Har  iia  FHIh- 
jähr  aeige  steh  hier  dieser  schUnstimmige  lieget,  dessen  Rvf  alle 
Kämtscliadalen  in  ihren  Gesungen  nachahmen,  w&farend  sidi  jetst 
nur  der  Morskoi  iSilesin  (d.  h.  wÖrtKdi  die  Märx-Bnte  des 
Meeires;  Airäs  Stelleri  aikct.)  an  deti  hiesigen  Küsten  halte.  — 
ftann  trefiinden  wir  uns  bald  sehr  Weit  vom  Strande  auf  v5lltg  un- 
belebter Salaiotfa,  und  ich  erinnere  mich  des  doirt  plötxlich  fühlba- 
ren Seegangs  ^als  eines  der  seltsamsten  Bindrücke  dieser  Tage.  EKe 
beiden  Sieiten-Brideii  des  Flechtwerkes  welches  mich  mit  allen  mei-^ 
nen  fiesltsthümern  von  dem  am  zweiFnfs  tiefer  gelegenen  Meeres- 
spiegel tiieliMe,  Wul^den  nämlicli  nun,  wie  die  zwei  Hatte  auf  denen 
sfe  iiich  sfStsfen,  von  den  Wellen  höchst  ungleichaeitig  gehoben 
nüd  wieder  gesetfkt,  nnd  nlir  dorch  Ihre  Zihigkeit  widerstaaden 
die  %weige  and  Ae  Ruthen  jener  gebrechlichen  brücke  den  We- 
gdi^en  die  sie  tidteir  irertaehmlicbstem  Knarren  erlitten.  Biae  See- 
fahrt anf  einem  solchen  Gebäude  schien  mir  noch  fast  unglattblicb, 
wührend  wir  sie  schön  lange  Zeit  machten,  auch  war  ich  demnach 
aaf  ein  baldiges  Bad  gefasst,  habe  aber  an  die  entsetzKdhe  Gefhhr 
des  Cnlerganges  meiner  Instrumente  erst  als  sie  vorüber  war, 
gedacht.  In  den  vier  Spitzen  der  Batti  sah  man  onterdessen  die 
kleinen  Haadlrader  ganz  i^hig,  jedoch  sehr  taktmäfsig,  gefSbrt,  und 
iln^r 'Fährzeug  glich  demnach  einem  seltsamen  Fische,  Indem  es, 
wie  iliit  zwei  Kopf-  und  zwei  Schwanz-flossen,  einem  entfernten  Vor- 
gebirge am  0SO-rande  des  Hleerbüseas  linstrebte.  -r  Wir  beschrie- 
ben dabißi  die  Selfne  in  d<^m  kreisfö^migeto  Küstenbogen  zwischen 
jenem  Torspi'ong^e  und  dein  Strande  bei  Awatscha. 

,  Gegen  'S'Obr  Abbnils,  als  wir  am  Weitesten  id  See  und  dieDUm- 
aierung  sdion  völlig  zu  Ende  War,  wurde  ich,  durch  einen  leiden- 
Bchäftlidien  und  doch  sehr  leisen  Zuruf  eines  der  vorderen  Rude- 
rer an  die  hinteren,  auf  einen  dunklen  Gegenstand  aufmerksam,  der 
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etW98  zur  LiDken  voo  der  Richtoog  welche  wir  eioUelteD,  und  Dodi 
.gegen  200  Schritt  vor  uns,  sich  laogMm  Ewischen  den  WeUett  »i  be- 
wegen schien.  Ein  brüllender  Ton  liefs  sich  dann  von  eben  daher 
vernehmen,  und  gleich  darauf  gewann  das  Paröm,  durch  kräftigste 
und  doch  lautlose  Arbeit,  einen  weit  schnelieren  Gang,  bu  dab  wir 
in  kaum  30  Schritt  Abstand  zu  unserer  Linken,  in  jenem  Gegen- 
stände eine  mehr  als  mannslange  Phoke  erkannten,  die  eben  mit 
neugierig  gehobenem  Kopfe  auf  uns  achtete.  Da  hatte  aber  andi 
schon  der  Vordermann  auf  dem  linken  Hatte  seine  Rttchse  auf  die 
Gabel  gestützt  (S.  266. 1. 2.  S.  334.)  und  im  Anschlag,  wiihread  die  übri- 
gen Ruderer  das  Hintertheil  unseres  Fahrzeuges  eifrigst  nach  rechts 
drückten.  Der  Schuss  versagte  zweimal,  und  eben  so  oft  sa- 
hen wir  das  Tfaier  durch  den  Schlag  des  Hahnes  erschreckt,  deaa 
es  tauchte  und  verschwand.  Durch  eine  Nachahmung  seiner  SCiaime 
die  wie  Rindsgebrüll  klang,  wurde  es  indessen  beide  Male  zieailick 
bald  und  so  nahe  an  seiner  ersten  Stelle  wieder  hervorgelockt,  dafs 
wir  es  mit  wenigen  Rudersclilägen  von  neuem  anfuhren.  Da  knallte 
es  dann  auch  endlich,  und  gleich  darauf  lagen  wir  jubelnd  mit  un- 
serem Backbord  in  einer  breiten  Blutspur  und  sahen  den  Kopf  des 
angeschossenen  Wildes  hoch  über  dem  Wasser  zwischen  den  Amen 
.des  Schützen,  der  es  an  den  kurzen  Vorderfiifseo  ergriffen  und  ge- 
hoben hatte.  Er  rief  aber  noch  ängstlich  nach  Hülfe,  und  noch  ehe 
wir  von  der  anderen  Spitze  des  linken  Battes  das  Schwanz-Bnde 
des  Thieres,  nach  dem  wir  uns  bückten,  gefasst  hatten,  war  ihm 
dessen  glatter  Vorderleib  schon  entschlüpft  und  es  erhob  sich  tou 
dem  Paröm  ein  fünfstimmiger  Klagelaut,  iudem  wir  die  prächtige 
Beute  fast  blitzschnell  in  die  Tiefe  versinken  sahen.  Wir  hatten 
sie  zum  letztenmale  gesehen,  obgleich  wir  das  Fahrzeug  noch  laage 
tbeils  in  jener  Gegend  treiben  liefsen,  theils  unter  eifrigsten  Su- 
chen nach  verschiedenen  Richtungen  ruderten.  Die  Korjakin aker 
sagten  mir  unterdessen,  es  sei  ein  ausgewachsener  Lachtak  (d.  i. 
eine  Phoca  nauticä  Pall.)  den  wir  fast  besessen  uad  nun  sicher 
verloren  hätten,  nnd  sie  priesen  aufs  rührendste  die  unvergleich- 
liche Festigkeit  des  Geschirres  für  die  Hundegespanne  das  sie  aas 
dem  Felle  dieses  Seethieres  geschnitten,  so  wie  den  Wohlschmack 
und  die  Menge  des  Fettes  welches  dasselbe  zu  ihren  Wintervorrä- 
then  geliefert  haben  würde.  ugtzeaoy^ww^.v^ 
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Es  vergiogen  seit  dem  Schusse  noch  anderthalb  Stunden  bis 
dafs  meine  Begleiter  sich  endlich  in  die  traurige  Nothwendigkeit 
ergaben,  indem  sie  aufhörten  zu  kreuzen  und  wieder,  so  viel  ich 
an  dem  nun  völlig  scliwarzen  Nachthimmel  erkennen  konnte,  auf 
den  Kiistenvorsprung  hielten  gegen  den  wir  uns  früher  bewegt  hat- 
ten. Ich  achtete  übrigens  auf  diese  nebligen  Spuren  des  Landes 
weit  weniger  als  auf  die  Wellen,  welche  rings  um  uns  aufs  pracht- 
vollste Funken  sprühten  und  glänzten.  Ausser  unzähligen  Licht- 
punkten die  sich,  wie  immer,  in  den  brandenden  oder  mit  Luft 
durchsetzten  Stellen  der  Meeresfläche  am  häufigsten  zeigten,,  sah 
man  hier  auch  einen  eben  so  lebhaften  Glanz  von  handbreitea 
Quallen  und  von .  anderen  Weichthieren  ausgehen,  die  um 
einige  Fufs  unter  der  Oberfläche  in  ungebrochenem  Wasser 
schwammen'^). 

Ich  muss  schon  hier  gegen  ein  Vorurthell  sprechen  welches 
durch  einige  Augenzeugen  veranlafst,  und  dann,  wie  gewöhnlich  in 
solchen  Fällen,  durch  die  lawinenartig  wachsende  Schaar  der  nach- 
erzählenden Compilatoren,  verstärkt  worden  ist  Ich  meine  die  An- 
sicht dafs  das  Leuchten  des  Meeres  durch  hohe  Wasser* 
temperaturen  entschieden  begünstigt  und  demnächst  in  der  Nähe 
des  Aequator  bis  zu  einer  ganz  besonderen  Intensität  gesteigert 
werde.  In  der  Petropauls-Bucht  des  Awatschaer  Meerbusen 
zeigte  ein  6  Zoll  tief  eingetauchtes  Thermometer  am  heutigen 
Toge  (Sept.  29.)  durchschnittlich  nur  -^  5^,3  und  zwar 

als  Maximum:  +  5^,6  zwischen    0"  und    4"  nach  Mittag,  und 
als  Minimum:    +  4^,9  zwischen  l^^  und  20«  nach  Mittag, 
und  dennoch  habe  ich  später  während  siebenmonatlichen  Auf- 
enthaltes  auf  den   wärmsten  Meeren  der  Erde  von  keiner 
Lichtentwickelung  der  in  Rede  stehenden  Art  in  meinem  Tagebücbe 
angemerkt  dafs  sie  die  heute  gesehene  oder  die  auf  dem  Ochoz« 


*)  In  der  Bauchhoble  der  durchsichtigen  Salpa  pinnata,  Forsk. 
habe  ich  später  so  oft  und  in  so  grofser  Menge  krebs  form  ige  mikro- 
skopische Leachtthiere  mit  zweikolbigem  Schwänze,  theiis  lebend 
und  höchst  beweglich,  theiis  schon  halb  zerstört,  gefun<len,  dafs  man  noch 
immer  und  bis  auf  weiteres  das  Licht  welches  jene  grofsen  Körper  aus- 
zuströmen scheinen,  den  kleinen  Einschlüssen  zuschreiben^|y|i^p^ei;i^  P^os- 
phoreseenz  durch  unzählige  Beobachtungen  feststeht. 

Hl.  Band.  35 
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ktr  Meer»  (swiüelifeii  J«li  Sl.  mtd  August  7.)  sam  Tb^ll  b«i  nod^ 
ttwm  liMtrf«rett  TMipertitore«!  voi*jfekottiii«DM*),  in  Biner  wesent- 
Kdb  «cheiiieBd^li  Weni«  nbertföff^D,  docIi  viel  weniger  aber  datfli  m 
«Ibh  ip«eifisch  t^n  d^  ktttefen  unterscliieden  k«be. 

tG^eff^  W  übr  Abends  b^Amden  wir  ufis  etidli<li  giükt  nalle  ai 
^cr  liaDds)>ite«  Mf  die  anser  bisheriger  üars  getiebtet  war,  mi 
bbgeta  8l«il  cttr  Uiikett  von  desiselbeü.  Eiüe  engcire  ll^gHliiMtog 
der  Meeresiraebt  in  die  wir  nnn  einfobiiBn,  wer  selbst  htt  Pinstet« 
ai^fliKcb  dentlicb  tn  b^nnerken,  wiewohl  die  scbwarxen  Bei^  «i 
ftnseret  Recbteii  sieb  bald  wieder  in  beträcbtlicbem  Abstanihs  %eig- 
ten.  ^  Auch  kam  dann  von  dieser  Sehe  ganz  plötalicb,  und  offen- 
bar t«n  mitten  auf  d«ai  Wasser,  der  Stfaall  einer  Trommel  nad 
einer  l^ifeif^.  I>ie  Welse  die  sie  spielten  war  mir  TöHif(  bekannt, 
obgleich  ich  sie  nur  in  frühester  Jugend,  als  ein  Erbstildk  der  Ute- 
«ti6n  Ptenssis^ben  Arinete,  Tor  Berliner  Wachtbäusern  tägfidi  ge- 
bort bette.  Ich  habe  aber  kaum  wieder  von  weit  voDendeteres 
Hatmonieen  einen  so  erfreuenden  Bindradc  wie  von  diesem  anspnidh 
lasen  Gerassel  empfondan  «^  denn  fast  nur  zum  ü^berfluss  lieft 
ich  mir  nun  noch  Tbn  den  Kamtscbadalen  besiäägen,  dafn  eiat 
HInglicbe  felseaähnliebe  Masse,  die  nach  der  Richtung  dienen  Sdial- 
I«s  auf  dem  Wasser  ta  liegen  scMea^  „das  Petersburgei»  Kriegs- 


*)  Namentlich  mebmials  bei  Temperaturen  die  nicht  über  -^  4**,0  be- 
trugen (Tergl.  oben  S«  12S.  122.  129  ti.  a.).  Das  Ausbleiben  des  Leuch- 
tens  in  ihn  Nächten  Ton  August  S.  und  Aug^ust  5.  (in  denen  die  Was- 
serte mperatar  nech  etwas  tiefw  und  in  der  let^eren  ssf^nr  bis  so 
-4-  2^,4  hinabsanit)  lionnte  Yorläufig  zur  Annahme  einer  swischen  -|^  2* 
und  -4-  4<*  gelegenen  Gränze  der  Erkaltung  yeratilassen,  unterhalb  ivelcher 
die  mikroskopischen  Seetht^re  ^twa  nir  Liehtentwickelung  unfähig  wer- 
den. Ohne  diesem  Umstände  eine  heträehdiehe  WahrsckeiaHohkeit  iwistt- 
legen,  habe  ich  die  Entscheidung  über  denselben  dennoch  den  fingliecheo 
Beobachtern  empfohlen  welche  unter  Capitain  Clark  Ross  zu  einer  süd- 
lichen Polar-Expedition  ausliefen  (Tergl.  meinen  Brief  an  das€omiiiiltee 
of  physics  and  meteoroiogy,  in  Report  ön  tbe  inatructions  for 
the  ezpedition  tb  the  antarctic  regions»  London  lS¥k  8.).  Das 
Resultat  ihrer  Beobachtungen  ist  mir  noch  nicht  bekannt^  es  ist  aber  er 
Ireulich  dafs  nun  jedenfalls  durch  dieselben  Tiele  neue  BeisfKele  vea 
starkem  Meeresleuchten  bei  niedrigen  Temperaturen  sar  Spn. 
che  kommen  werden.  ^  ^ 

uigitizea  by  VjOOQ IC 
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seliilP*  tei,  vmi  den  \th  in  lliaseh«ra  gebort  hatte  (S.  4M,y).  — 
Meine  Ueberaeugung  es  nicht  mehr  zu  treffen  war  aber  bisher  schon 
voNstSndig  gewesen  nnd  nur  aus  einem  Reste  von  Kleinmuth  hatte 
Sdi  in  den  letzten  Tagen  mit  Niemandem  von  diesem  Wendepunkte 
■lelnes  Gesehiekes  zu  spredien  gewagt. 

Dann  sahen  wir  gerade  vor  uns  in  einiger  Höhe  aber  dem 
Wasser  mehrere  erkuditete  Fenster  nnd  vollzogen  bald  darauf  unsere 
iia^dung  hart  neben  malerischen  Trümmern  zweier  ScMffe  auf  dem 
Tereififlelten  Brette  welches  den  Zngang  zu  dem  welAerfihmten 
8to*»nde  von  Petropaulshafen  zu  erleichtern  bestimmt  war. 

Bin  Rusftiscfaer  Matrose  stand  ganz  allein  und  offenbar  nicht 
ohne  Abstellt  an  dieser  Stelle,  auch  erkundigte  er  sich  m  den  zier- 
liehen  Worten  die  ihm  eine  trunkene  Stimmung  eingab,  nach  dem 
ausländischen  Fremden,  den  man  mit  Ungeduld  und  Sehnsucht 
erwarte.  Er  gleitete  mich  darauf  auf  einem  stdnigen  Fufswege 
iber  einige  von  den  Bergen  herabkommende  Wasserrisse  nnd  zu- 
letzt durch  einen  gartenartsg  eingehegten  Raum  in  das  flaus  wel- 
ches Feder  Bphimo witsch,  d.  h.  der  verabschiedete  Gouverneor 
flerr  Capitain  Stanizkji  (S.  176.),  bewohnt  hatte  und  in  welcherik 
kh  jetzt  einen  anderen  Deutschen  Reisenden  bereits  euiga- 
richtet  und  zu  freundlichster  Bewillkommoung  bereit  fand.  Es  war 
Herr  Georg  Rieder  ans  Riga,  ein  ausgezeichneter  Botaniker 
md  Gärtner,  den  eine  edle  Begeisterung  für  die  Einführung  dea 
Acker-  und  Gartenbaues  auf  Kamtschatka  hierher  gefuhrt  hatte. 
fir  sagte  mir  dafs  er  vor  zwei  lHonaten  zu  diesem  Zwecke  mit 
•dem  ScbiffB  gekommen  sei,  welches  wir  so  eben  begräfst  hatten^  dafs 
djssselbe  zu  den  S c h I j u p s  oder  Gorvetten  gerechnet  und  K r o t koi 
d.  h.  der  Sanftmttthige  genannt  werde,  und  dafs  er  in  diesem 
Angeniblicke  mich  znr  Theilnahme  an  einem  Feste  aufzufordern 
bebe,  weiches  dem  Commandeure  und  den  OfiGzieren  desselben  von 


*)  l>a8  Einnehmen  der  Flagge  und  Göse  weiches  nach  dem  Gci 
brauohe  auf  Kriegsschiffen  die  nror  Anker  liegen,  unter  eben  jenem  musi- 
kalischen Grufs  jedoch  beim  Ende  der  Abenddämmerung  zu  volizieben  ist, 
erfolgte. diesmal  auf  der  Corvette  Krotkoi  wohl  deswegen  so  ausser- 
ordendich  spat,  weil  sie  eben  in  einem  durchaus  befrfPi$^t|i)^fe^^on 
Imt  allen  ihren  Offiaienen  verlassen  war. 

35* 
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dem  Gourerneur  von  Petropaulshafen  Herrn  Arkadji.Wa#ile- 
witsch  GoleniscLtscbew  gegeben  werde. 

So  erfolgte  deon  meine  Bekehrung  su  Europäiicher  Lebensart, 
der  ich  in  der  letzten  Zeit  in  nioncher  glücklichen  Stunde  pcbos 
für  immer  entsagt  cu  haben  wähnte,  mit  überraschendster  Schnel- 
ligkeit. Anstatt  der  Reonthierkleider  waren  die  aus  gewebtes 
Stoffen,  die  ich  seit  mehr  als  awei  Monaten  nie  mehr  ^esehes 
hatte,  schon  nach  einer  Viertelstunde  aus  den  entferntesten  Win- 
keln meines  Gepäckes  wieder  zusammengesucht  und  angelegt  — 
und  dann  traten  wir,  nach  kurzem  Gange  auf  einem  ziemlich  un- 
ebenen Wege,  vor  einen  glänzend  erleuchteten  Saal,  vor  welchem 
wir  einen  JMUgen  Mann  in  Spanischer  Kleidung  und  einige  Tar- 
ken von  abenteuerlichem  Ansehen  mit  einer  Finnischen  Bäueris 
io  überraschend  fliefsendem  Gespräche  fanden. 

In  der  übrigen  Gesellschaft  waren  die  Uniformen  der  Russi- 
schen Marine  und  die  Kleidung  der  mehr  oder  weniger  elegantes 
Petersburgerinneu  überwiegend,  und  so  merkte  man  dann,  nock 
vor  der  JBrkläruog  mit  der  uns  Herr  Golenischtschew  and 
der  Commandeur  des  Krotkoi  Herr  Capitain  Hagemeister  esh 
pfingen,  dafs  wir  eine  theatralische  Darstellung  die  so  eben  been- 
det worden,  versäumt  hätten. 

Jetzt  schritt  man  aber  wieder  zu  Tänzen,  die  höchst  anmatbi- 
ger  Weise  durch  einen  Chor  von  Kircliensängern  und  Schiffsjun- 
gen mit  wohlbekaunten  Gesängen  begleitet  wurden.  Auch  bethei- 
ligte ich  mich  an  diesem  lange  entbehrten  Genüsse  so  eifrig,  dafs 
ich  nur  noch  aus  den  abgerissenen  Worten  die  während  der  Pausen 
gewechselt  wurden,  an  dem  Commandeur  des  Schljup  Krotkoi 
eine  lebhafte  Theilnahme  für  die  Probleme  des  Erdmagnetis- 
mus erkannte.  Die  Hoffnungen  zu  denen  dieser  Umstand  berech- 
tigte, sollten  denn  auch  an  einem  so  glücklichen  Abende  onge- 
sch wacht  bleiben,  so  sehr  ich  selbst  sie  zu  zerstören  bemüht  schies; 
denn  als  ich  dem  ersten  Lieutenant  jenes  verhäugniss volles 
Schiffes,  wegen  des  Platzes  den  er  bei  einer  Fran^aise  bean- 
spruchte, eine  Verletzung  der  völkerrechtlichen  Tanzordnung  nnd 
eine  mir  dadurch  zugefügte  Beleidigung  vorwarf  —  erwiederte  er 
durchaus  nachgiebig  und  begütigend:   da(s   er  nur  momentan  nnd 

**  **  i-r        */  :jitize€  Dy  v. 

nur  scheinbar  für  sich  selbst,   ein  Vorrecht  gewünscht  habe, 
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weil  er  eben  der  Dame  vom  Hause  und  nicht  wie  ich  ,,einer  ncr- 
püschka**  d.  h.  wörtlich  einem  jungen  Seebunde  die  Hand 
gab.  Es  waren  die  Töchter  der  Eingeborenen  von  Petropauls- 
hafen  welche  diesen  nicht  böse  gemeinten  Beinamen  schon  weit 
früher 'von  einer  Petersburger  SchifFs  •  Gesellschaft  erhalten 
hatten. 
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Petropaulsliafen. 


Jll.eiDe  EriDneruDgen  an  Petropaulshafen  bexiehen  sich  fast 
xtt  gröfterem  Theile  auf  den  DmgaDg  mit  meioen  späteren  Reisa- 
gefährten,  deon  sowohl  einige  Arbeiten  als  auch  die  weit  zahlrei- 
cheren Gastmähler  und  Festlichkeiten  brachten  mich  dort  fortwäh- 
rend mit  der  Mannschaft  des  Rassischen  Kriegsschiffes  in  Berüh- 
rung. Ich  werde  das  Wichtigere  von  diesen  Kriebnissen  in  dem 
folgenden  Abschnitte  erwähnen  und  dagegen  hier  nur  dasjenige  su- 
sammenstellen ,  was  ich  noch,  bis  zu  unserer  am  14.  t)ctober  er- 
folgten Abfahrt  nach  Amerika,  über  Kamtscha tische  Gegen- 
stände und  Verhältnisse  erfahren  habe. 

Die  Pe'tropaulsbucht  und  die  gegen  Süden  angränxende 
und  von  ihr  nur  durch  ein  felsiges  Gap  und  durch  einige  vorgela- 
gerte Klippen  getrennte,  weit  gröfsere  Räkowaja  guba  oder 
Krebs-Bucht,  sind  zusammen  einer  Schlucht  oder  einem  Tbale 
mit  convergirenden  Wänden  nicht  unähnlich,  welches  an  seinem 
breiteren   südlichen   Ende  gegen  NW.   und    darauf  gegen  NNW. 
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$Uwkt  Di^  Sohle  deMelbon  Kegt  19  der  ü&liowig«  (nb^  bi» 
%u  72  Pub  noter  dee^  Heereg»|>iegel  und  sdieint  «ich  you  4<)Bt 
siemlich  regelmäfsig  su  heben,  bis  duft  waii  nnr  H  Fufs  Waie^r 
.  iiber  ihr  ued  gleich  darauf  ihr^  Fortsetfoiig  auf  dai  Pentlaod  in 
eiaeni  noch  weit  schneller  steigenden  Boden,. «iriscben  den  luihe 
Bttsanmiengetretenen  Thalwänden  findet  Voo  diesen  besteht  aber 
die  östlichere  in  einem  mit  eioselnen  Querschlochten  dur^setzten 
Qöhensnge,  dessen  Kaqini  gegen  400  Pufs  hoch  und  ^twa  lOOQ 
Schritt  vom  Strande  eptfernt  ist»  während  die  westliche  Wand 
überall  steil  gegen  die  Meer-bedeckte  Thalsohle  abfallt  und  als  ein 
lerstiickeltes  Gänse  erscheint,  in  den  äusseren  qder  gegen  di<« 
Hauptmasse  des  Awatscbaer  Rleerbusei^s  gewandten  Flügeln  der 
Petropuuls-  und  der  Krebsbucjit^  so  wie  in  überschweapiateii 
Klippen  auf  der  Verbindungslinie  dieser  Felskämme. 

Die  Gebäude  von  Petropawlowsk  liegen  pun  theils  in  dem 
Hintergründe  jener  Schlucht,  theils  im  dem  Fufse  ihrer  zuerst  er* 
wähnten  oder  Qstlichereq  Wand,  auf  einem  jßoden  der  gleiiph  vom 
Strande  aus  so  steil  aufsteigt ^  dafs  ihn  die  Tagewasser  ipitten' 
zwischen  den  Häusern  wie  Giefsbäcl^e  aufs  tiefste  gefurcht  haben. 
Sfan  bemerkt  mehrere  Qrückep  über  dergleichen  Risse  auf  der  hier- 
her gehörigen  landschaftlichen  Zeichnung  welche  die  Aussicht  dar- 
stellt, die  sich  (im  Juli  1829)  über  dem  Ankerplätze  des  Krotkoi 
lind  von  dem  Verdecke  dieses  Schi£Pes  zwischen  den  Richtungen 
NS^'W,  und  NSS^'O.  darbot.  I9  dem  Ijnkep  Drittheil  derselben 
siebt  man  die  Enden  der  östlicheren  und  der  westlicheren  Hügel- 
kette gleich  den  Pfeilern  eines  Thores  einander  gegenüber.  Sie 
sind,  wie  der  ganze  Vorgrund,  theils  mit  diehtem  Strauehwerk  theils 
durch  üppigen  Krautwuchs  bedeckt,  aber  in  N 8^,30.  glänzt  ift 
ewige  Sch|iee  auf  der  sqhlaoken.  Korjäzkaja  oder  Strj^lQsch- 
naja  ^opka,  wie  auf  einer  riesigen  Pyramide  und  so  genau  in 
der  Mitte  jenes  Thores,  dafs  man  versucht  wird,  dasselbe  ftr 
einen  künstlichen  Durchbruch  zu  halten,  durch  welchen  für  diesen 
Standpunkt  eben  nur  die  Ansicht  eines  i^r  scbönsti^n  Berge  der 
Halbinsel  gewonnen  wäre. 

Der  Awatscha- Vulkan  (zu  dem  von  Petropa.tt!shafen  ans 
die  Gesichtslinie  um  17®  östlich  von  der  ^ur  Ko|rj4pBkaja  iSfopkli 
gerichteten  liegt)  wird  durch  das  nahe  Waldgebirge  gänidi^  ?ef » 
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deckt,  aber  der  Andesitische  Gipfel  erscbeint  wie  ein  so  voll- 
stiUidiges  Ganze,  dafs  man  seine  örtliche  Beziehung'  zu  dem-La- 
yischen  (S.  535  n.  f.)  von  hier  aus  nicht  ahnden  würde. 

Auch  die  übrigen  Theile  des  Panorama  von  demselben  Stand- 
punkte sind,  in  malerischer  und  in  geognostischer  Beziehung,  eben 
so  anziehend  wie  dessen  nördliches  Viertel.  Der  schneebedeckte  Gip- 
fel der  Wiliüitschinskaja  iS^opka  ragt  zwischen  S.  und  W.') 
über  das  Vorgebirge  welches  man  bei  der  Eahrt  von  Awatscha 
nach  Petropaulshafen  umschifft  (S.  546.)  und  an  das  sich  nach 
rechts  hin  ein  theils  felsiger,  theils  mit  losen  Steinplatten  bedeckter 
Abhang  anschliefst  Links  von  diesem  Vorgebirge  ist  dagegen  die 
Aussicht  auf  die  breiten  Wasserflächen  der  Bucht  und  des  hinter 
ihr  liegenden  Meerbusens  durch  die  sogenannte  köschka  unter- 
brochen d.  i.  durch  eine  ganz  nahe  gelegene,  auffallend  geradlinige 
und  sehr  schmale  Landzunge,  die,  hei  dem  Kirchhofe  und  neben  dea 
letzten  Häusern  der  sogenannten  Stadt,  an  der  östlichen  Hügelkette 
oder  Thalwand  beginnt,  und  schräg  gegen  dieselbe,  in  NW-licher 
Richtung,  400  Schritt  weit  oder  auf  zwei  Drittel  von  der  Breite 
der  Bucht,  gegen  deren  entgegengesetztes  Ufer  ins  Meer  ragt. 
Ihre  völlig  ebene  und  mit  Gerollen  bedeckte  Oberfläche  liegt  nur 
um  1  bis  2  Fufs  über  dem  Hochwasser,  und  gilt  dennoch  für  einen 
so  sicheren  Boden,  dafs  man  schon  bei  der  Gründung  der  Ortschaft 
einen  der  wichtigsten  Theile  derselben  d.  i.  die  Balagane  oder 
Gerüste  zur  Jukolabereitung  auf  ihr  errichtete.    Jetzt  erstrecken 


*)  Eine  Zeichnung  dieses  schönen  Gipfels  haben  wir  auf  der  zuletzt 
erwähnten  Platte  auf  welcher  die  gröfsere  Zeichnung  die  Nordseite  der  Pe- 
t r 0 p au I s b u e h t  darstellt,  hinzugefügt.  Nach  Capitain  Beechcys  Bestim- 
mung liegt  der  Gipfel  der  ersten  oder  nördlicheren  Wiliiutschins- 
kaja  i^opka  d.i.  eben  der  von  Petropaulshafen  sowohl  als  von  Ne  u- 
Awatscha  (S.  542.)  sichtbare  (vergl.  meine  Karte  von  Kamtschatka  etc.) 
6620  Par.  F.  über  dem  Meere 

so  wie  23'     westlich    )  ^ 

*o. w    M«.  .       1  ^^^  Petropaulshafen. 

und        18',5  südlich      )  * 

Man  sieht  ihn  mithiu  von  diesem  letzteren  Punkte  in  der  Richtung  SS6<^,9  W. 
und,  bei  mittlerem  Zustande  der  Refraction,  unter  einem  Höhenwinkel  von 
2®  -43'  während  sich  daselbst,  bei  gleichen  atmosphärischen  Umständen,  die 
11090  Par;  F.  hohe  Kerjazkaja  oder  Strjeloschnaja  Ä^opka  bis  zu 
5®  48'  über  den  Horizont  erhebt.  _    ugtzeaDy^jwwpiixL 
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sieb  diese  ia  unaoterbrocbener  Reibe  bis  über  die  Mitte  der 
Köscbka,  welcbe  aber  ausserdem  einen  nocb  weit  groisartigeren 
Bitiflass  auf  die  nautische  Bedeutung  von  Petropawlowsk  aus- 
übt Sie  scbütEt  das  hinter  ihr  gelegene  Becken,  wie  eine  Mo^le 
von  seltenster  Vollkommenheit,  gegen  die  Wogen  welche  Seewinde 
aufregen  und  trennt  somit  den,  auch  durch  den  Sprachgebrauch  un« 
terschiedenen ,  eigentlichen  Hafen  oder  die  kleine  Bucht  (gä- 
wan  ili  mÄlaja  guba)  nicht  blofs  von  der  grofsartigen  Fläche 
^es  Awatschaer  Meerbasen,  sondern  auch  von  dem  fteste  der 
Petropaulsbucht,  welche  man  die  Rhede  (Petropawlows* 
Ji^aja  r^ida)  zu  nennen  pflegt. 

Sodann  scbeint  aber  auch,  wie  %u  ausdrücklicher  Begünstigung  der 
Schiiffahrt,  die  nördliche  Gränzfläche  dieser  Landzunge  unter  dem 
Wasser  so  steil,  dafs  selbst  die  tiefgehendsten  Fahrzeuge  bis  auf 
ein  Kabeltau  an  dieselbe  heran  zu  fahren  uud  sich  mit  Werpankern 
und  Versicherungstauen  mit  dem  Boden  der  Kosebka  zu  verbinden 
pflegen. 

An  dem  Abhang  der  westlichen  Thal«  oder  Bucbtwand  geben 
nun  €^esteine  zu  Tage,  die  auf  den  ersten  Blick  in  einer  grüolicben 
Färbung  und  in  dem  Vorkommen  grofsartiger  Spaltungs-  und  Schieb» 
tiings- Klüfte  übereinstimmend,  bei  näherer  Untersuchung  jedoch 
äusserst  verschiedenartig  scheinen.  Als  extreme  Abänderungen  -habe 
ich  unter  ihnen  einen  normalen  wiewohl  immer  noch  auffallend  grü- 
nen Thonscbiefer,  einen  Serpentin  der  mit  Topf-  oder 
Speckstein  durchsetzt  ist,  und  einen  reinen  Quarz  zu  erkennen 
geglaubt;  doch  finden  sich  zwischen  diesen:  wahre  Chloritscfaie- 
fer,  Kieselschiefer  und  grofse  Massen  von  Jaspis,  die  wie 
Ucbergänge  von  dem  einen  jener  drei  Gesteine  in  eines  der  ande« 
ren  erscheinen;  und  so  ist  denn  auch  hier  keineswegea  in  jedem 
einzelnen  Falle  zu  entscheiden,  ob  man  es  mit  Schiebten  und 
Lagern  oder  mit  gangartigen  Einschaltungen  zu  tfaun  hat.  9ie' 
Thon-  und  Chloritschiefer  bestehen  aus  deutlich  abgesonderte» 
meist  6— >8  Zoll  starken  Bänken,  von  denen  die  Durchschnitte  der 
Trennuttgs*Rbeaen  mit  dem  Berg-Abbange,  meist  steil  (45*  bis  60*) 
nach  der  Südseite  des  letzteren  geneigt  sind.  Aber  es  zeigen  sieb 
bald  nicht  blofs  an  diesen  Bänken  viele  Bräche  und  Biegungen, 
sondern  auch  in  den  feinen  Schiefern  oder  Blättern  aus  denen  sie 
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weit  näher  mit  ihnen  als  mit  augitiscben  Massen   verwandt.     Er 
bildet  gegen  zwei  Zoll  dicke,   nnter  dem  Qammer  hell  klin^ode 
Tafeln,  und  besteht  aus  einer  gläasend  kastanienbraunen  sehr  bar* 
ten,   splittrig  brechenden  und  durch   äusserst  fein   eingesprengtes 
Magneteisen  deutlich  magnetischen  Grundmasse,  in  welcher  gedrängt 
bei  einander  Stilbit  in  rundÜeh  begränzten  gegen  6  Linien  breiten 
Nestern,  und  glasglänzender  Albit  in  eben  so  kleinen  und  auf  des 
vollkommneren    Spaltnngsflächen  sehr    stark  gestreiften  Krystalles 
liegen.  Diese  Beschaflfenheit  seines  feldspathigen  Bestand tbeiles 
spricht   nun   in    der  Tfaat,    nach  anderweitigen  Erfahrungen    (obes 
S.  272.  283.  313  u.  f.),  weit  mehr  für  eine  dioritische   als  für 
eine  basaltische  oder  augi tische  Natur  des  Gesteines  und  die- 
selbe Ansicht  wird  dann  noch  von  einer  ganz  anderen  Seite  bestä- 
tigt, durch  die  Cebereinstimmung  seiner  Grundmasse  mit   der  des 
Hornblende -führenden  und  an  grüne  Dioritschiefer  angräo- 
zenden  Porphyrs  von  Natschika  (S.  517.)  und  durch  seine  Ver- 
bindung mit  einem  Mandelsteine,   welcher   eben  jene    Analogie 
noch  vervollständigt.    Ich  habe  nämlich  zugleich  mit  dem  fragliches 
Porphyrschiefer  und  von  derselben  Strecke  der  Awatschaer 
Küste  noch  ein  eben  so  rothbraun  gefärbtes  aber  etwas  weicheres 
Gestein  erhalten,   in  welchem  wahre  Mandeln  von  0,5  bis  1,5  Zoll 
im  Durchmesser,  theils  gänzlich  mit  Kalkspath,  theils  eben  so  ans- 
scbliefidich  mit  Chalcedon  gefüllt  sind. 

Ich  habe  schon  oben  bemerkt  wie  die. Quer  Spaltung  welche 
die.  hiesigen  Gesteine,  und  namentlich  die  kiesligen  Abänderun- 
gen derselben,  durch  plutonische  Einflüsse  erlitten  haben,  die  Ab- 
sonderung von  grofsartigen  Prismen  aus  denselben  begünstigt 
Vor  den  Rüsten  des  Awatschaer  Meerbusens  und  zu  beiden  Sei- 
ten seiner  Mündung  in  den  Ocean  sind  nun  aber  in  der  That  durch 
eben  diesen  Umstand  eine  ausserordentliche  und  erstaunliche  Menge 
von  Feispfeilern  entstanden,  welche  theils  unter  dem  Namen  der 
drei  Brüder  (tri  bratji),  des  Grofsmutter-Felsen  (Ba- 
buschkin  kämen),  der  Taucher-  und  der  Seepapagei-Inselo 
($taritschkow-  undToporkow  ostrow)  sehr  oft  erwähnt  und 
als  Brütplätze  der  Seevögel,  von  Petropaulshafen  aus  besucht  i 
werden,  (heils  als  unzählige  und  deshalb  namenlose  Klippen  bei  deo 

uigitizea  Dy  ^«^jv^v^pi  IV. 
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Seefahrern   in   übeistem  Rufe   stehen*).      Die  Kamtschatiachen 

Russen   bezeichnen    sog^ar    dergleichen    scharfkantig^e    Säulen    mit 

einem   eigens    datu   gebildeten   Ausdrucke.      Sie  nennen  dieselben 

Keküri  und  berichten  dafs  an  der  Ostküste  der  Halbinsel,   ausser 

der  Umgegend  von  Petropaulshafen,  auch   namentlich  noch  die 

Mündung  der  Jup an owa  rjcku  bei  53^6  Breite  (oben  S. 469.)  und 

die  auf  dem  Parallelkreis  des  Scbiw^lutsch  gelegene  Mündung  der 

'    Stolbowajarjeka  durch  deren  häufiges  Vorkommen  ausgezeicb- 

'    Det  sind.    Die  auch  anderweitig  vorhandene  Wahrsclieinliohkeit  dafs 

I    sich    die    gehobenen    und    zerklüfteten    Schiefer    des    Ganalskji 

>    chrebet  (oben  S.  489.  495  u.  f.)  bis  zu  dem  ersten  dieser  Küsten- 

'    punkte  und  die  dioritischen  der  Umgegend  von  Jelowka  (S.  314, 

I    319.)   bis  zu  dem  anderen  erstrecken,  wird  durch  diese  Angaben 

I    nicht  wenig  erhöht. 

'  Der  eigenthümliche  Charakter  der  Reste  von  Transitionsschtch- 

'  ten  die  man  auf  Kamtschatka  findet***),  ist  nach  diesem  Allem, 
'  längst  vor  den  eigentlich  vulkanischen  Ereignissen  auf  der  Halb- 
I  insel  begründet  worden  und  ohne  direkten  Zusammenhang  mit  die- 
'  sen  letzteren.  Man  gewinnt  aber  dieselbe  Ueberzeugung  auch  noch 
i  dadurch  dafs  in  einigen  durchaus  unvulkanischen  Gegenden  der  Erde 
'  Verbindungen  von  metamorpbischen  Transitionsschiefern  mit  talki- 
'  gen  und  kiesligen  plutonischen  Massen  vorkommen,  welche  mit  den 
eben  geschilderten  aufs  entschiedenste  übereinstimmen.  So  nument- 
<  lieh  in  einem  Tbeile  von  England  (in  Cornwallis)  wo  sie  bei  den 
I    Bergleuten   unter    dem   auch   in   die    geognostische    Terminologie 


^)  Auf  Capitain  Beechey-s  Karte  der  Awatschabai  sind,  nur  allein 
an  der  Ostseite  derselben,  80  solche  Felssäulen  verzeichnet,  und  doch  kann 
diese  Darstellung  einer  sehr  fieissigen  Aufnahme  wegen  .ihres  kleinen 
Maafsstabes  in  dieser  Beziehung  keine  Vollständigkeit  beanspruchen. 

**)  Ausser  den  genannten  Erscheinungen  dürfte  hierher  auch  noch  das 
Ueberwiegen  der  Schiefer  über  den  Sandstein  und  den  Kalk  der 
Grauwackcuformation  gehören,  wiewohl  die  beiden  letzteren  Gesteine 
doch  nicht  gänzlich  fehlen.  Dies  beweisen  unter  anderem  die  K alkschieb- 
ten bei  Malka  (oben  S.  502.)  und  grofse  Geschiebe  eines  rauchgrauen 
^thonigen  Sandsteines  mit  breiten  Gangtrümmern  von  Kalk- 
spaih  die  an  den  Awatschaer  Küsten  liegen.  r^r^r^n]^ 

uigitizea  by  VjOOQ  IC 
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iybei««gMi|i;eBeB  Nmmi  KilUt  MuuibI  tM,  •m  Dral*)  Mid  ia  te- 
dlMit«i4«ter  AtudehoBiig  m  Altai**).  lo  jtAer  ditMr  GegeBdUa  Mt 
MM  «her  dM  «ageateltete  TranaitioDigeUrg«  go  Miigeseidbaet  wmA 
tm  Bnen  «Bd  gediegeaeB  Metellea,  dafs  das  VarkaaMnea  tob  dergiai- 
obea  aaf  Kamtschatka  aar  VervoUstäadigaBg  der  gaBamieii  Am- 
lagie  walil  für  aaerliaslicfa  gakea  kaaa.  Ha«  darf  iB^aaeo  m^ 
vargasatB,  dafs  die  aicht  vulkaaiscIieB  Gestetaa  dieaas  Laandea  kif 
jetat  Bur  aa  weaigea  Pimktea  beaektet  aiad  aad  dala  aaaut  ikr 
Vcfbiltaisae  die  sie  ohae  Bergwiaaiscke  Versaeka  ciaigerMafiMi 
griiadliak  bekaaat  wer^daa,  salbst  iai  guastigstea  Falle,  nickt  mtkx 
als  aiaige  ABdeutuagea  erwartet  werden  dürfen.  Von  dergU- 
eken  bebe  icb  aber  io  der  Tbat  grade  Massen  aiaes  ballrotkeii 
BNt  nasähUgea  Scbwefelkies-Scbnären  dareksataten  Bi- 
senkiesel  und  bunte  Hornquarae  mit  Gaagtrümaierii.  TM 
Magaateisen  au  erwähnen,  die  beide  auf  dem  Landwege  yoi 
Natschika  nach  Bolscheresk,  in  dem  Gebirgalande  am  linksi 
Ufer  der  Bolschaja  anstehen.    Die  crsteren  dürften  wohl  eben  90 


*)  VergL  in  dtesein  B«richte  1.12.  S.31I.S91.491  u.  a.  und  G.Rose  in 
Reise  nseh  dem  Ural  u.  s.  w.  Bd.  L  aber  die  grünea  St^biefer  uad 

sum  Theil  über  den  SerpeDtin, 

.  **)  Nach  Bojarscbinow  und  Schtschurowskji  sind  z.  B.  in  der 
Umgegend  des  Baches  Korbalicha  der  bei  Smeinogorsk  Torbei  gdrt, 
^on  den  ältesten  nepttmiscfaea  Biidang en  nur  in  den  TfaiUem  bockst  aer* 
rissene  und  Terworfene  Stucke  übrig  geblieben  und  es  ist  namentlich  der 
Thonschiefer  unter  ihnen  fast  überall  in  Jaspis,  in  Kieselschiefer 
oder  in  Chloritschiefer  -verwandelt.  Yergl.  in  ArchiT  für  wissen* 
sefaaftliche  Kunde  Ton  Russland  Bd.  VIL  S.  24.  An  der  Krjüko- 
waja  gora  in  welcher  einige  Ton  den  Riddersker  Gruben  stehen,  ist 
durch  Homblendporphyr  der  Thonschiefer  des  Grauwackengebirges, 
theils  in  Talkschiefer  theils  in  Kieselschiefer  verwandelt  worden, 
a.  a.  0.  S.  30.  In  den  Thälern  des  zu  den  Kord- Altai  sehen  Zweigen 
gehörigen  Cholsungebirges  (von  des^n  über  ^6000  Par.  F.  hoben  Gipfeln 
der  Fufs  aus  grünlichem  Porphyr  und  die  höchsten  Thelle  aus  dunkelrotkem 
Mandelstein  mit  Grünerde-  und  Kalkspath-Nestem  bestehen)  ist  die  Mannig« 
faltigkeit  der  Schiefer  sehr  auffallend,  denn  man  findet  unter  ihnen  bald 
Kalk-faaltige,  bald  Tafelschiefer  mit  Chlorltischen  und  Talkigen 
Lagern  und  bald  wieder  ächte  Kieselschiefer.  Nicht  selten  besteht 
aber  dort  eine  und  dieselbe  Bank  aus  zwei  oder  drei  dieser  Massen, 
die  trotz  ihrer  chemischen  Verschiedenheit,  ihrer  Farbe  und  ihren  ande^ 
weitigen  äusseren  Charaktere  zu  Folge,  durdh  unnachwclislbare  DebergSnge 
▼ennittelt  sind.  ulgltlzeaDy'»^ww^^l^  , 


XXS.  AhnAMt.    ItM.    September  und  Oetober.         SM 

Wi«  gailt  MliiiKclie  "Vom  Altfti  ^  4M  Ausgehende  von  Stockwerken 
büd^O)  dteren  ClehaAt  tmd  Bttotr&rdig^eit  mit  dem  Abstonde  roii  der 
Brddl^^rfftehe  attft  ««MiHettdste  wecbeeit.  Sodann  sind  ober  andi 
li^di  treit  enlidbiedenere  Beweise  yon  einem  KnpferTorkommen 
lil  dern  Kamtscbatiseben  Tranritionsgeirteinen  vorhanden,  wel* 
lAes  idnrdi  Ansdehnong  und  Beacfaäffenheit  an  da«  Uraliaehe  er- 
innert. Die  WkDgt  von  Rothküpfeterv  die  bei  51*  Breite  an 
beiden  Kdaten  der  Balblnsel,  wahrscheinlich  in  den  talkigen 
'Schiefern,  anftetten,  sind  nttmlicfa  in  kaum  noch  tweifeflmftem 
Zusammenhange  einerseits  mit  ähnlichen  und  höchst  ergiebigen  in 
Japan  und  von  der  anderen  mit  dem  Vorkommen  von  gediege- 
nem Kupfer  und  von  Kupferoxyden  auf  der  iosel  die,  schon 
von  den  eräfen  Rassen  wekhe  sie  betraten,  nach  dieser  Erscheinung 
benannt  wurde. 

ich  habe  von  Mj^dnoi  6^trow  oder  der  Kupferinsel  so« 
wohl  GnngstÜieke  von  fftuarz  mit  grünen  oxydirten  Erten,  als  auch 
«inen  Talk -baltigen  derben  Kalk  erhalten,  der  anf  dieselbe  Weise 
wie  ein  ähnliches  Gestein  bei  Ni^ne  Tagilsk  am  Ural  9.  1. 
S.  349.)  mit  Kupfergrün  und  mit  Malachit  durchsetzt  ist.  Man 
wird  aber  diese  Gesteine  wohl  ohne  Weiteres  als  einen  integrirenden 
Theil  unter  den  ältesten  Kamtschatischen  Nlederschlagsforma- 
tionen  auffuhren,  wenn  man  den  geringen  Abstand  derselben  von 
der  aus  Grauwackeklif  pen  bestellenden  Beringsinsel  und  die 
Lage  von  beiden,  einerseits  au  den  nächstgehBgnen  Punkten  der 
Ostküste  der  Halbinsel  und  von  der  anderen  zu  den  west- 
lichsten Aleutischen  Inseln  in  Betracht  zieht.  Der  Abstand  der 
Kupferinsei  von  Atta  d.  i.  von  der  westlichsten  in  der  Gruppe 
der  sogenannten  Bli/nie  ostrowa  oder  nächsten  der  vulkani- 
schen Kette,  ist  in  der  Tbat  eben  so  grofs  wie  die  Entfernung  der 
Beringsinsel  von  der  Kamtschatka-Mündung  und  bei  weitem 
gröfser  als  die  gegenseitigen  Entfernungen  die  weiter  ostwärts 
zwischen  den  einzelnen  Gliedern  der  Aleutischea  Kette  vor- 
koBMuen«  '—  — 

Eben  so  wie  diese  geognostischen  Thatsachen  so  dienten  auch 
einige  meteorologische  Erfohrnngnn  über  die  Uo^gegend  von  Pe- 
tropaulshafen  «i  Weaeatlicher  f^rgänsung  der  Vorstellung  die 
man  bisher  von  den  lillgcftaietntBren  Terhtttttbsen  der  Bfalbfamel  ge- 
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woonen  hatte.  Ich  habe  schon  früher  erwähnt  dafa  der  Vorganger 
lies  jetzigen  Gouverneurs,  der  Capitain  Fedor  Ephimowitsch 
8tanizkji,  durch  vieljährige  Mof«e  an  diesem  merkwürdigen  Ko- 
stenpunkte zur  Führung  eines  meteorologischen  Tagebuches  ober 
die  Temperaturen  jund  die  Strömungen  der  Luft  und  ober 
die  Barometerstände  an  demselben  veranlafst  worden  war 
(S.  76,),  und  dafs  ich  in  Ochozk  die  Zahlen  abschrieb  welek« 
einen  Jahrgang  dieser  wichtigen  Erscheinungen  darstellten.  Es  er- 
gab sich  nun  aber  aus  demselben  unter  anderem^)  dafs  für  Petr»- 
paulshafeu 

die  mittl.  jährl.  Lufttemperatur  ;=;  +     1^,749    beträgt 
und  dafs  daselbst 
die  gröfste  Tagestemperatur  •  .  •    +  12^00  zu  Juli  28. 
die  kleinste  Tagestemperatur    .  .    —     6^,23  zu  Jan.  14. 
gehören,   so  wie  auch  zu  den  einzelnen  Vierteln    des  Jahres  voi 
deuen  das  erste  mit  December  1.  anfängt  und  die  man  gewöhnlich 
in  d«r  Meteorologie    als   die   vier  Jahreszeiten   zu    bezeichoeD 
pflegt: 

die  mittlere  Lufttemperatur: 
zum  Winter  ....  —    5®,69 
zum  Frühling.  .  .   —    p<»,23 
zum  Sommer   .  .  .  +  10®,43 
und  zum  Herbst  .•..-*-    2«,49"). 

Der  Punkt  auf  den  sich  diese  Angaben  beziehen,    liegt  nack 
meinen  Ortsbestimmungeli 

in  53«  0'  27"  Breite  und  156«  19'  48"  Ost  von  Paris, 
und  demnach  von  Jakuzk:     9^01  siidlich  28<»,92  östlich 
von  Ochozk:    6%35       .       15%48      - 
von  Tigilsk:   4o,75       -         0»,06      - 


*)  Einen  Abdruck  und  die  vollständige  Rechenschaft  4iber  weine  Be- 
arbeitung  der  Stanizkjischen   Beobachtungen    habe   ich   in   Archiv  ßr 
wissensehaftl.  Kunde  von  Russland  Bd.  VI.  S.  440  u.  f.  bekannt  gemacht 
***)  Wenn  man  mit  t  die  mittlere  Tagesteniperatur  für  eine  Jahresictt 
bezeichnet,   die  um  /«  X  1,0146  Tage  auf  December  15,5  folgt,   so  findet 
sich  nach  den  in  Rede  stehenden  Beobachtungen  namentlich: 
t  =  -H  1V5  +  9<»,08  sin  (  ^  +  2S1«  12',5) 
,  -H  1^21  sin  (2^  +  354»  47',0) 
bis  auf  einen  wahrscheinlichen  Fehler  von  db  0«65.  y^v^w^Ic 
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Die  Tbatsacbe  däfi  seine  «ittlere  jährliche  Lnfttettperatar 
die  enUprechende  Grobe  für  die  drei  eben  genamiten  Orte  nm 
respektive 

10,4 
und  0»,2 
tttertrifft»  seigt  demnach,  anf  recht  auffallende  Weise,  einen  durch 
atarfce  Verübderlichkeit  dieses  Elementes  ausgexeichneten  Bezirk,  ne- 
-ben  einem  anderen  in  welchem  dasselbe  sowohl  von  der  Breite  als 
auch  von  der  Länge  der  Orte  nur  in  weit  geringerem  Alafse  ab- 
hängt    Die  Lfinien   welche  Pankte  von  gleicher  Bodentemperatur 
(oder  mittlerer  jährlichen  Luf^temperator)  verbinden,  liegen  namentlich 
«wischen  Ochozk  und  Jakusk  sehr  nahe  zusammen  gedrängt  und 
gegen  den  Meridian  des  letzteren  Ortes  fast  senkrecht,  während  sie 
in  den  zwischen  Ochozk  und  Tigilsk,  und  meistentheils  auch  zwi- 
•eben  Tigilsk  und  Petropaulshafen,   gelegenen  Strecken  der 
Erdoberfläche,  ungleich  weiter  von  einander  entfernt,  so  wie  auch 
in  ihrer  Richtong  mit  den  Meridianen  der  beiden  letzteren  Punkte 
weit  näher  übereinstimmend  scheinen  ris  mit  deren  Breitenkreisen*). 
Im  Znsammenhange  mit  diesen  Umständen  findet  man  die  mitt- 
leren jährlichen  Lufttemperaturen,  im  Vergleiche  mit  den  anf  dem 
Jaknzker  Meridiane  bei  gleicher  Breite  vorkommenden 

'    für  Ochozk  nm 5<^     gröfser 

für  Tigilsk  um 4«,8 

und  dagegen 

fdr  Petropaulshafen  nur  um  1^,5 
Auf  den  Kamtschatischen  und  den  zunächst  an  Kamtschatka 
gelegenen  Meridianen  sind  die  Orte  von  stärkerer  Breite,  in  Be- 
siehung anf  ihre  jährlichen  Mitteltemperaturen,  weit  mehr  bevorzugt 


*)  Unter  der,  nur  zu  einer  rohen  Annäherung  führenden,  Voraas- 
setsung,  da£s  zwischen  Ochozk,  Tigilsk  und  Petropaulshafen  die 
Linien  gleicher  Mitteltemperaturen  für  Grade  Linien  auf  einer  Ebene  gel- 
ten können,  und  dafs  die  Jahresmittel  für  die  genannten  drei  Punkte  töI- 
lig  fehlerfrei  seien,  erhalt  man  für  die  Richtung  einer  Isotherme  zwischen 
der  Oehozker  Küste  und  der  Westküste  von  Kamtschatka  etwa 
N  19«  0.  und  für  die  gröfste  Veränderlichkeit  der  Boden-  oder  mittleren 
Lufttemperaturen  1^  Zuwachs  für  einen  Fortschritt  um  U8  Meilen  gegen 

"  »'f     ö«  uigitizea  Dy  ^«^JV>'^^'i  i\^ 
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g«g«ii  die  w(  ien  kältesten  Meridmen  des  K^tpueatB  gel€|;peiieB, 
eis  die  «ur  Siidspitze  der  Halbiiuiel  (swischea  53''»5  0*4  51  <>  Br.) 
gehörigen*),  uad  dieser  Umstand  wird  auch  deswegen  noch  fihlh»« 
rer,  weil  auf  der  letzteren  die  lokal  verstärkte  Temperatur-Zunähne 
fortftllt,  die  in  den  nördlicheren  Bezirken  von  Kamtschatka  (aof 
den  Parallelen   von  Tigilsk   und   Kliutschewsk)   von,  Westen 
gegen  Osten  vorkömmt  und  dem  Einflüsse  der  aktiven  Yalkauschai 
-  Agentien  auf  gröfsere  Erdstiicke  zuzaschreihen  sobeial;  (oheA  S«  3!)0.) 
Cebereinstimmend  mit  der  direkt  bestisunteo  Thatsache  der  na- 
hen Gleichheit  der  Bodentemperaturea  hei  Tigilsk   und  bei  Pe- 
tropaulshafea,  trotz  eines  nahe  an  5®  betrageaden  Qaterachiedes 
Ihrer  Breite,  ist  die  Beschaffenheit  der  sie  umgehenden  Vegetatios. 
Die  Holzgewäcbse  und  andere  massenhaftere  Bestandtheile  «kuesel- 
hen  sind  in  der  Tbat  von  gleichem  Aosehn  an  beiden  Ortea  und 
sogar   eher  hei  Tigilsk  durch    eine  noch   gröasere    Deppigkeit 
und  Frische  des  Wuchses,  vor  den  gleichartigen  an  den  aüdlicbe« 
ren  Punkte,  ausgezeichnet.    Auch  hat  man  wohl  den  g'egea  8ii« 
den  föhlbaren  Zuwachs  an  Mächtigkeit  der  UaibelliferaD  (vergL 
8.  530.)   und   die    vorragende   Mannigfaltigkeit   der  Sya^aaeai« 
sten  und  der  Spiraeen  in  der  TigiJsker  Gegend,  in  denuielbeB 
Sinne   zu  deuten;    indem   bekanntlich    nach    durchscbnittlichea 
Vergleichungeu  der  Floren  verschiedener  Erdstriche  fest« 
gestellt  ist,  dafs  die  zuerst  genannte  Pflanzeofamüie  in  daa  polaren 
Klimaten  bei  weitem  mehr  als  in  den  aequatopialen  überiBriegt  und 
dafs  für  die  beiden  andern  tbeils  das  entgegengesetzte  Vcrhäitiriss 
stattfindet,   tbeils  doch,   von  einem   in    mittleren  Breiten  gelegnen. 
Minimum  au,  eine  Zunahme  gegen  N.  und  g^gen  S.    Bin  Dnteracbted 
in  dem  jährlichen  Gange    der   TeoiperatHren    in   beddea    in    Bede 
stehenden  Gegenden,    scheint  dann  endlich  auch  diese  achaiobara 
Anomalie   noch    näher   zu  erklären,  indem   wir    in    der   Tbat   bei 
Tigilsk  die  gröfste  Sofnmerwärmeumnichtuiim<erkKehesC2<*,01) 


*)  Die  Isotherme  von  Petropaulshafen  liegt  bei  diesem  Punkte  selbst: 
nur  um    2®,07  nördlicher  als   in    der   Länge    von  Jakuzk 

(127»  Ost  v.  Paris) 
und  ausserdem  um  lO®,!?  südlicher  als  in  Europa  bei  ZO^  .0«  v,  Paris 
so  wie  um  15^41^  südlicher  als  unter  dem  Meridian  von  Panf, 

uigitizea  Dy  ^^jv^v^pi  iv^ 
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fföfiier  eis  bei  PetropauUfaefea  and  die  desMOch  etwa«  niipdij 
gere  Mittehemperatnr  an  ersterem  Onte,  eur  doreh  kältere  Winr 
ter  (die  mittlere  Temperator  des  käitesten  Tages  ist  bei  Tigilek 
«m  4^,47  kleiner  als  bei  Petropaalshafeu)  bewirkt  tsoden« 

Defs  die  mittleren  Temperaturen  an  sebr  verscUedeeen 
Pnakteii  der  Kamtscbatiscben  Halbinsel  von  deren  Breite,  und 
daber  von  den  SoonenstäodeB  an  deaselben,  in  ungewöbsdiebem 
Maafse  maUiäBgig  sein  würden,  liefe  sieb  übrigens  von  vorne  her- 
ein, wegen  des  balbjäbrigen  Wecbselns  der  berrsebenden  Winde,  et' 
warten,  von  dem  sie  alle  auf  gleicbe  Weise  betroffen  werdet  und 
weleber  jedem  von  ibnen  bedeutende  Luftmasseo  aus  fremden  KJime- 
teu,  den  Sommer  über  vo»  weitber  aus  dem  offenes  Oeean  o»d  im 
Winter,  wobl  ans  ebenso  grofser  Bntfernung,  von  dem  nürdlidi  au- 
grüWEendeu  Polarlaude  lufübrt. 

kb  batte  früber  (S.  27  n.  f.,  8.  178.)  das  Stattfiuden  und  die 
Feigen  eines  solchen  Verbältnisses  für  Ocbosk  und  für  die  NW* 
Küste  Ton  Kamtschatka  zu  erwäbneu.  Für  Petro^aulsbafeti 
ergiebt  sich  nun  eber  aus  fierrn  Staniskjis  Beobacbtungen,  dafs, 
wenn  man  die  Richtungen  der  herrschenden  Winde  durch  den  von 
Norden  an  rechts  herum  gezählten  Winkel  mit  dem  Meridiane  und 
die  Inteositäten  derselben  durch  den  Quotienten  aus  ihrer  Dauer 
durch  die  gesummte  Länge  der  betrachteten  Zeitabschnitte  be- 
seichnet: 

von  October  bis  März  ein  Wind  mit  der  Richtung  38^,47  und  der 
Intensität  0,199 
und  dagegen 

von  April  bis  September  ein  Wind  mit  der  Richtung  177*,63  und 
der  Intensität  0,109 
herrschen*).    Die  erstere  oder  wiaterlicbe  Luftströmung  fällt  fast 


^)  Im  jährlichen  Durchschnitt  ist  demnach  für  Petropauls* 
hafen  (wie  an  andern  Punkten  die  von  sogenannten  Monsoons-  oder 
halbjä^hrig  wechselnden  Winden  betroffen  v?erden)  nur  ein  sehr  sshwacbss 
Vorherrschen  einer  bestimmten  Windrichtung  zu  bemerken,  denn  dieJKecb- 
nung  welche  für  einen  solchen  jährlichen  Mittel  wind  die  Richtung 
68**,55  nachweist,  zeigt  auch  dafs  die  Intensität  für  denselben  nur  0,-006 
beträgt  und. dafs  somit  sein  Einfluss  auf  andere  Erscheinungen  nur  f^ering 
•und  sein  Vorherrschen  in  verschiedenen  Jahren  beträchttichen  Wechseln 
uuMrworfett  sein  müsse*    £s  ist  jedoch  erwähAUSgswertb»  4ai«Ü4L4i«ti9r 


mH  *$t  Axt  YOB  K«Mts€k«tk«  4  i.  aiit  eiaer  Iii«€ 
I,  Mf  wdcbtr  sich  ■■gMcli  der  frtfste  DsrebaeMer 
LMidtt  wmi  4m  Hogste  Gebirge  destelbea  (dae  Kaatschatiacke 
Mittelgebirge)  befiadea  •),  aacb  iet  ei  völlig  idar,  dafa  ioi  Wia- 
ter  da«  AUUefeea  der  Laadlaft  auf  dai  daaa  wirmere  Meer,  u 
der  Sidepitae  der  Halbiaael,  aiit  der  Lttageaaxe  der  letxteret 
BaaaMaeafcttea  aiaee,  wie  wohl  wir  dieae  Bewegnag  ia  aördlidera 
aad  breiterea  Distriktea  aaf  die  Richtnag  der  ihaea  «uuidiat  geh- 
geaea  Kiste  aeakrecht  fiuidea  (S.  179.). 

Ba  iat  aber  ebea  ao  weaig  sa  beaweifelo  dafa  der  iai  Soauicr 
TarbemcheDde  Wiad,  aua  eiaer  aoeh  vm  2^  öatlich  van  Sttdei 
gelegeaea  Ricbtnag,  darch  ein  Saagea  oder  Aapirirea  der  geaaaui- 
tea  Halbiaael  anageibt  wird,  Inde«  die  daaa  atärker  erwäraate  mi 
aafaleigeade  Laft  über  deraelhea  yob  der  kaltea  Seeluft  ebeaM 
aad  aaa  deauelbea  Grande  eraetst  wird,  wie  die  Luft  in  der  aeqaa- 
fterialea  Zoae  daa  gaaae  Jahr  hiadnrch  aua  den  gegen  Norden  ua4 
Süden  aagrttaseadea  Laadatrichea. 

Die  ebea  geaannle  Anaicht   über   die   Teatperaturualerachiede 


Gtgend  der  Erde,  sowohl  nach  den  obigen  Angaben  über  die  iot  Winter 
und  im  Sommer  überwiegenden  Luftströmungen,  als  auch  nach  der  relatiTen 
Häufigkeit  jeder  elnselnen  Windrichtung  während  des  gansen  Jahres,  der 
SW>wind  keineswegs  so  vorherrschend  ist,  wie  man  ea,  naeb 
Europäiachcn  Beobachtungen,  für  alle  Orte  unter  mittleren  und  hö- 
heren nördlichen  Breiten  geglaubt  hat,  und  dafs  mitbin  hier  auch  die  An- 
nahme: dafs  in  diesen  Breiten  der  sogenannte  surückkehrende  Passat 
der  überwiegende  aei,  auf  eine  sehr  beachtungswerthe  Weise  widerlegt 
wird«  So  wehen  von  allen  im  Laufe  des  Jahres  Torkommenden  Winden 
(wenn  man  16  von  einander  gleich  weitabstehende  Richtungen  derseiben 
unterscheidet): 

nur  0,OS02  aua  SW 

und  dagegen  0^0910  aus  NO, 
und  femer  nur  0,05tö  zusammen  aus  SSW,  SW  und  WSW 

und  dagegen  Q,1283  -  -    NNO,  NO  und  ONO. 

leb  nnaa  bemerken  dafs  ich,  bei  diesen  und  bei  den  oben  erwähnten  Ab* 
sahlungen  für  Patropaulshafen,  die  Gesammtzahl  der  Beobachtungsmo- 
mente als  Einheit  genommen  und  daher  auch  diejenigen  mit  inbegriffen  habe 
fiir  welche  Windstillen  angegeben  waren.  Diese  letzteren  ereigneten 
Meh  wahrend  0,2SS8  des  ganzen  Jahres. 

*)  Vergl.  «her  das  Streichen  d€M  Mittelgebirgea  nach  NSl«  0.  oder 
aacb  dner  nur  am  7^  ton  der  obigen  teiacbiedcnen  Bicbiung  &  8t9  a.  t 

uigitizea  oy  >^j  v>'V7'i  i\^ 
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die  wM|ireiid  der  eiDielDea  JabreMeiten  swiscbeii  PetropmibbaflM 
und  seiDea  UmgebaogeD  vorkoMmeD,  beititigt  iich  «ucb  nocb,  durch 
die  Einflttsie  welche  auf  die  jedesnalige  Laftlenperatar  diesM 
Ortes  durch  saflülige  oder  doch  scbneller  Toriibergehende  Uafterbre* 
cbuDgen  der  herrscheDden  Wiode  ansgelibt  werden;  inden  dieae, 
je  nacb  der  Ricbtuag  aus  welcher  sie  herkommen  auf  Yeracbiedeae 
Weise  wirken.    Ich  finde  dafs  in  Petropanlshafen 

1)  in  dem  Halbjahre  von  October  bis  März  alle  von  <MNO.  rechts 
herum  bis  SW.  aufkusählenden  Windrichtongen  einen  erwär- 
menden Einflnss,  und  dagegen  alle  übrigen,  von  WSW. 
rechts  hemm  bis  NO.,  einen  erkältenden  Binflnss  ansibea 
und  zwar  so  dafs 

die  gröfste  normale  Erhöhung  derHitteltemperat  nm+S^^yM  mitSSO* 
und        •  Erniedrigung  -  -  —  2''^^  -  NNO. 

erfolgt; 

2)  in  dem  Halbjahre  von  April  bis  September  fiillt  dagegen 
die  gröfste  normale  Erhöhung  der  Mitteltemp.  mit  •rH3'',24  auf  NNO. 

und  -      Erniedrigungen     •      -        -   — 1**350.  •  NNW. 

*-l,30     .  OSO. 
—1,08     .  80. 

Die  entschiedenen  Landwinde  (NO.  und  NNO.)  wirken  also  im 
Winter  erkältend,  im  Sommer  erwärmend,  und  von  den  Seewinden 
aus  SSO.  und  SO.  ist  der  erstere  im  Winter  der  am  meisten  er- 
wärmende, im  Sommer  von  äusserst  geringem  Einfluss  auf  die  Tem- 
peratur, der  andere  im  Winter  am  stärksten  erwärmend  (um  +  3^,63) 
im  Sommer  einer  der  am  meisten  erkältenden. 

Im  jährlichen  Durchschnitt  findet  sich  femer  der  thermische 
Charakter  der  einzelnen  Windrichtungen  im  Allgemeinen  mit  dem- 
jenigen  den  sie  in  der  kalten  Jahreszeit  besitzen  übereinstim- 
mend (ein  Umstand  der  auch  an  vielen  andern  Orten  vorkommt)*) 
und  es  sind  namentlich  alle  von  ONO.  rechts  herum  bis  SSW.  anC- 


*)  Er  ist  neuerdings  namentlich  auch  für  die  Gegend  von  Moskau 
nachgewiesen  worden,  durch  Herrn  Spa##kjis  Bearbeitung  von  viel* 
jährigen  meteorologischen  Beobachtungen  an  diesem  Orte.  Vergl.  0  kli- 
matje  Mo#kwui.  M.  Spa^#kago.  W'Mo#kwje.  1842.  8vo.  und  den 
Deutschen  Auszug  dieses  Buches  in  Archiv  fSr  wissenscbaftl.  Kunde 
Ton  Russland  Bd.  VU.  231. 


uigitizea  oy  ^^j  v^v^pi  i\^ 
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sutäklendeD  Winde  erwärmende,  und  alle  von  WSW.  rectits  lieram 
hin  110.  aufzuzählenden  von  erkälten  dem  Einfluss. 

Die  ans  039^8.  sind  die  am  meisten  erwärmenden,  mit 
einem  Einflnsi  von -+-  1^,17 

«nd  dagegen  die  ans  W  17*8. | die  am  meisten  erkältenden,!  —  <>%''l 
und  aas  N37*0. )  "»»^  einem  Einfluss  von .  .  }  — 0^,80 
sum  Beweise  dafs,  wie  wir  es  schon  fiir  Ocliozk  und  für  Jakask 
gefunden  hatten,  für  Orte  zwischen  120''  und  160<>  0.  v.  Paris  von 
den  thermlsehen  Einflüssen  der  West-  und  Ostwinde  ein  jeder  dem 
id  Bnropa  vorkommenden  grade  entgegengesetzt  ist*).  Kamt- 
schatka zeigt  aher,  ausser  dieser  Thcilnahme  an  den  allgemeinen 
Temperaturverhältnissen  der  Osthälfte  des  alten  Kontinents,  auch 
hier  wieder  seine  meteorologische  Selbständigkeit;  indem  der  eine 
der  "am  meisten  erkältenden  Winde  nuu  auch  im  jährlichen  Durch- 
schnitt mit  der  Axe  der  Halbinsel  zusammenfällt. 

Eh  ist  dann  endlich  als  Resultat  der  barometrischen  Beohach- 
tungen  in  Petropaulshafen  zu  erwähnen,  dafs  ich  auch  an  die- 
sem Punkte,  wie  hei  Ochozk,  bei  Tigilsk  und  später  aufiS^itcha, 
den  mittleren  Luftdruck  im  Meeresniveau  weit  kleiner  fand  als 
man  es  nach  Beobachtungen  an  den  Europäischen  Küsten  und  unter 
der,  nnn  völlig  widerlegten,  Voraussetzung  einer  überall  stattfinden- 
den.  Gleichheit  dieses  Elementes  oder  unter  der  damit  identischen 
Annahihe  erwartet  hätte,  dafs  der  mittlere  Zustand  der  Atmosphäre 
der  der  Ruhe  sei  (vergl.  oben  S.  29.). 

Ich  finde  (Ür  den  mittleren  Barometerstand  im  Meeresnivean 
bei  Petropaulshafen  334,23  Par.  Linien  und  mithin  einumSPar. 
Lin.  kleineres  Resultat  als  für  die  Europäischen  Küsten  und  ein  um 
5  bis  6  Par.  Lin.  kleineres  als  über  dem  Atlantischen  Meere,  an  der 
nördlichen  Gränze  des  NO -Passates. 

Die  normalen  Veränderungen  des  Luftdruckes  bei  Petropauls- 
hafen im  Laufe  des  Jahres  scheinen  endlich  darin  zu  bestehen,  dafs 


•)  Vergl.  über  die  naheliegende  Erklärung  dieses  Verhältnisses  oben 
ä.  29.,  doch  darf  dabei  freilich  nicht  unbeachtet  bleiben,  dafs  sich  auch  auf 
dem  Meere  zwischen  dem  nördlichen  Asien  und  Amerika  derselbe  Ge- 
gensatz gegen  den  thermischen  Charakter  der  Europäischen  Winde  findet. 
Vergl.  über  meine  meteorolog.  Beobachtungen  auf  der  Corvette 
Krotkoi  in  Archiy  für  wissenschaftl.  Kunde  von  Itussland  Bd.  III.  S.  432. 
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derselbe  um  die  Mitte  des  März,  beim  Eintritt  des  siidlicben  Seewin- 
des, sebr  schnell  über  seinen  mittleren  Werth  steigt,  und  sein  »bso- 
Intes  Maximum  mit  336,76  oder  um  2,53  Par.  Lin.  über  diesem  Mittel 
schon  April  23.  erreicht.  Er  bleibt  alsdann  bis  September  9.  be- 
ständig  über  jenem  darchschnittlicben  Werthe,  und  dagegen  stets 
kleiner  als  derselbe,  nach  dem  eben  genannten  Zeitpunkt,  der  mit 
dem  Eintritt  des  winterlichen  Landwindes  zusammenfällt  und  wäh- 
rend der  Dauer  dieser  trockneren  Strömung.  Das  absolute  Minimum 
des  normalen  Luftdruckes  würde,  nach  den  bis  jetzt  vorliegenden 
Beobachtungen,  332,02  oder  2,21  Par.  Lin.  unter  dem  Mittel  betra- 
gen und  um  Februar  12.  eintreten,  während  ausserdem  zu  Octo- 
ber 18.  ein  zweites  von  333,37  oder  um  0,80  Par.  Lin.  unter  dem 
Mittel  gelegenes  gebort.  Es  ist  aber  klar  wie  sich  der  allgemeine 
Gang  dieser  Erscheinungen  sehr  wohl  durch  den  Umstand  erklären 
läfst,  dafs  die  Seewinde  im  Sommer  den  Druck  der  trockenen  Be- 
standtheile  der  Atmosphäre,  durch  die  gröfsere  Menge  von  Walser« 
dampf  die  sie  zu  ihnen  hinzufügen,  erhöhen,  während  von  dem  NO- 
lichen  Landwind,  seiner  Herkunft  gemäfs,  im  Winter  ein  entge- 
gengesetzter Einfluss  zu  erwarten  ist. 
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Aangitsch  543. 

Abweichung,  magnetische  36.  116. 

Achilleum  48. 

Achillaea  grandiflora  182. 

^  (millefolium?)  205. 

—  spe<;iosa  205. 
Ackerbau  214.  827.  344.  464. 
Aconitum  Camtschaticum  157.  257. 

—  Napelius  161. 
Alald  525. 

Alaidskaja  5opka  525. 
Alaun  196.  200.  456. 
Albatros  109. 

Albit  272.  277.  313  u.  f.  407. 
Aldan  6.  9. 

Aldanisches  Gebirge  6u.  f.  77. 
Aleuten  37.  69. 
Aleutische  Inseln  35.  214. 


Alja#ka  214. 
Allachjuna  7. 
AUium  ursinum  244.  266. 
Alnus  viridis  169.  182.     * 

—  iucana  234.  265.  339.  364.  389. 
Amanati  173. 

Amanita  muscaria  223.  260.  304. 312. 
Amur  52. 
Anaduir  33.  153. 
Anaicim  221. 
Anas  acuta  41.  331. 

—  Boschas  330. 

—  dangula  331. 

—  carbo  4a  331. 

—  clypeata  41.  331* 

—  Crecca  41.  J62.  207.  325.  330. 

—  grandis  201. 

—  histrionica  331.  501. 

—  glacialis  543« 

—  Penelope  ^luBKGoogle 
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Reguter. 


Anas  iSiiligula  331. 

—  Stellen  543. 

Andesit  154.  272. 280.  297.  301.  315. 

35S.  405.  498. 
Andesitporpbyr  535. 
Andromeda  lycopodioides  78. 
Angawit  196. 
Angeltca  531. 
Angeln  48. 

Anjo  52.  «ehe  ai«ck  Japaner. 
Anodonta  tWiols  1^. 
Arcbemisia  ptarmicaefolia  182. 
Apbanit  314.  319.  500. 
Arctomys  Citillus  229.  476.  497. 
Arkan  167. 
Arkt  6. 
Aroidoen  399. 
Arteitiiaia  vulgaris  266. 
Arvicola  oeconomus  258. 
Afatschaer  Bucht  525. 
Asche,  Yulkanische  76.  238.  355.  367. 

384  u.  f.  404.  494.  538. 
Astragalus  QGÜ. 
Atragena  alpina  182. 
Auerhahn  243. 
Augit  154.  204.  225.  232.  283.  316. 

364. 
Augitgesteine  283.  297.  313.  315  u.  f. 

535. 

—  Schmelzbarkeit  der  385. 
Augitporpbyr  121.  154.  405. 
Awatscha,  Alt«  541. 

—  Neu-  542. 
Awatschafluss  516.  530.  534  u.  f. 

—  Quellen  des  497. 
Awatschaer  Meerbusen  542 u. f. 
Awatschinskaja^opka  494.497* 

534  bis  540. 
Azalea  procumbens  78. 

B. 

Baanju  520.  524. 

Babuschkin  kamen  556. 

Bachia  189. 

Baciilaria  204. 

Badehaus  502.  515.  516.  - 

Badeschwamm  48. 


Baren  139.  170.  201.  2te.  215.  306. 

310.   321.   388.   457.    471.    487. 

48'i  u.  f. 
Baren wege  309.  491. 
Baidare  67  u.  f.  140.  326. 
Baidarenfelsen  220.  228.  240.458. 

—  Krater  221  u.  f.  231. 

Balagan  13.  137.  207.  323.  336.  414. 

419. 
Barabasch  336. 
Mmrt,  Dik}i  t!61  2i»T. 
Barannik  siehe  Utschitschu. 
Barometer  5.  175.  271.  381. 
Barometerstand  siehe  Luftdruck. 
Basah  82.  94.  155. 
Baschkiren  415. 
Bau  167.  200.  318.  336. 
Berge,   sternförmige  269.  297.  380. 

404.  498. 

—  Knppen  271.  380. 

—  Ketten  271. 
Beringsinsel  36. 
Beringsstrafse  447. 
Bernstein  211.  213. 
Besemfiuss  516. 

Betula  alba  31.  79.  166.  470.  487. 

—  Ermani  166.  235.  487. 
-^  nana  31.  79.  156.  234. 
Bjelaja  iS'arana  245. 
Bjelogoiowaja  rjeka  212.  477.' 
Bimsstein  153.  206.  270.  331.  407. 
Birken  31.  217.  222.  308.  399.  und 

siehe  Betula. 

—  ihr  höchstes  Vorkommen  228. 
Blätter,  praeadamitiscbe  149. 
Blatta  Orientalis  208. 
Blüthezeiten,   siehe    Vegetationssta- 
dien. 

BobriSwoe  more  469. 
Bojärischnik  346. 

Bolschaja  rjeka  5.486.  500.516. 
Bolscherjezk  147.  18|.  486.  5^ 
Branntwein  41.  267. 
Brauneisenstein  206. 
Braunkohle  154.  204.  2Ü. 
Braunspath  192. 
Brennnessel  157.  308. 


Brodmehl  43.  326.  533. 


le 


Itegltft^. 
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Buceinum  204. 
Biickelladis  489.  499. 
Buistraja  rjcka  485  bis  515. 
—  Quellen  der  485. 
Buitschki  170.  206.  208. 
Bulg'm  13.  66. 
Bu#  25. 
Butter  ^3.  344. 


c. 

Cacalia  hastata  182.  266. 

Carduus  oleracens  266. 

Carpinus  150. 

Cepphus  septemtrionalis  49. 161«  2^64. 

Chacheltsche  345. 

Chaiko  255.  338. 

Chalcedon  192  u.  f.  502. 

Chapitsch396. 

Charjüsowaja  rjeka  528. 

Chartschinsk  323. 

Chartschinsker  Berg  323*  327. 

—  See  292.  300.  333. 

Chimboraao  299* 

Chlor  507.  527. 

Chorawddi  45. 

Chrebet  271. 

Christeiilitttm  37.  263.  398.  410.  465. 

Chrysolith  155.  386.  407. 

Clematis  alpina  182. 

ConifereD  211.  242. 

CordiUeren  298. 

Comus  suecica  266. 

Corvus  Caryocatactes  309* 

Cotopaxi  298. 

Crassatella  204. 


D. 

Dampf  195.  521.  siehe  auch  Wasser- 
dampf und  Luftfeuchtigkeit. 

Dampfbäder  424. 

Darröfen  415. 

Diapensia  lapponica  31.  78. 

Diluvium  152.  201.  205.  270.  408. 
455.  und  siehe  Geschiebe. 

Diomedea  Albatrus  109. 


Diorit  313  u.  f.  319.  470.  siehe  auch 

Homblendporphyr.  - 
Dioritporphyr  314.  407.  411. 
Dio ritschiefer  517. 
Doldenpflanzen  516.  530.  u.  f. 
Donner  112. 
Donnern,  vulkanisches  355.  369.  377. 

469. 
Doppelkahn  siehe  Parom. 
Drusen  193. 
Duimfiik  247. 
Dünen  14.  49.  51. 

E. 

Ebbe  und  Fluth  15.  17  u.  f.  56.  104. 

141. 
Eberesche  31.  222.  311.  siehe  auch 

Pyrus  und  Sorbus. 
Ehen  100.  185.  408.  425. 

—  der  Kamtschadalen  207.  208.  248. 

321.  338. 
Einomoloretsch  396. 
Einstürzimgen,  vulkanische  353.  und 

siehe  Seen. 
Eisenerz  206. 
Eisen.  Chlor-  522. 

—  kohlensaures  149. 

—  Kiesel  387. 558. 

—  Kies  193.  558. 

—  phosphorsaures  456. 

—  schwefelsaures     196.    204.    212. 

456.  526. 

—  Silicat  377.  387. 

—  Titan-  155.  386.  407. 
Eisgang  11. 

Eis,  Treib-  15.  26.   47.  130.  siehe 

auch  Glätscher. 
Eiskeller  186. 
Eissporen  458. 
Elborus  299. 

Elektricität  siehe  Luftelektricität. 
Elsen  169.  222. 

—  Berg-  S.  Alnus  iiicana. 

—  Ufer-  S.  Alnus  viridis. 

—  Zone  269.  363.  496.  538. 
Empetnim   nigrum    156.    168.   234. 

274.  289.  311.  388.  48^5^0'^ 


»7« 


■•gister. 


Enten  ¥L  i».  170.  2D1.  t2M.  40J.  n. 

.siehe  An». 
Epilobium   angnttifoliiini    157.  25i. 

266.  92$.  496. 

—  Utifoliam  161.  182. 

—  paluetre  2S5. 
Erdbeben  232.  B52.  2M  u.  f. 
Erdmagnetismus,  stelle  Magnetismus, 

AbTveiebung  n«  a. 
Erdsabne  90. 
Erigeron  aere  162. 
Eriophorum  latifoKom  182« 
Ermania  parryoides  277. 
Esebklinfluss  206. 
Essbare  Erden  90.  15S. 
Eudytes  siehe  Cepphus. 
Eunotia  borealis  51 S. 

—  Cistula  51S. 
Euritporphyr  147.  273.  ^ 

F. 

Feldspath  154. 

—  körniger  83. 

—  Natron-  272.  u.  siehe  Albit  und 

Andesit 

—  glasiger  225. 
Felstafeln  274. 
Fenster  492. 
Festungen,  Russische  172. 

—  Kamtsehadalische  208. 

Feuer,  vulkanisches  327.  346  u.  f. 
404. 

Feuerkugel  404. 

Feueneug  423.  454. 

Fischfang  65.  135.  307.  338.  416. 
423.  463.  476.  541. 

Fisch,  gegomer  214.  424. 

Fische,  Züge  der  255.  und  siehe 
Wanderfiscbe  und  Salmo. 

Fischbein  216.  478. 

Fisehfett  245.  336. 

Fischkörbe  255.  418. 

Fischmehl  245. 

Fischnetse  65.  307.  338.  418.  541.^ 

Fischssterben  202.  311.  471.  486.  und 
siehe  Sugillationen  und  Wan- 
derfische. 


Fliegen,  Stuben.  367. 
Fliegensebwamm  223.  260u  304.  md 

siehe  Amanit«  muscaria. 
Fragilaria  amphicephala  91. 
—  pinnata  513. 
Fritlllaria  i9arana  246.  398. 
Fuchs  75.  405.  464.  478. 
.  —  schwarse  464.  472. 
Fucus  eseulentus  47.  82. 
Fumaroli  370.  siehe   auch   Wasser- 
dämpfe. 


G. 


S32. 


Gänse  201.  323.  331 

Gagara  49.  161.  264. 

Gallionella  distans  91. 

Ganai  488. 

Ganalskji  chrebet  489.  493.  4IMI 

501.  530.  540. 
Gangbildung  195. 
Gartenbau  66.  182.  213. 
Gasteracanthus  cataphractus  $46. 
Gebirgspass  312.  458.  469. 
Gefälle  Kamtschatischer  Flüase  218. 

461.  487. 
Geranium  sylTaticum  182.  239. 
Gerolle  201.  312. 

Geschiebe  319. 333  u.  f.  402.  412  u.  l 
Geum  Canadense  182. 
Gewitter  30.  112.  124. 
Gipfel -Ausbrüche,  vulkanische  327. 

348  u.  f.  siehe  auch  Wolke. 
Glätscher  334.  375. 
Gluchoi  tedor  243. 
Glupuisch  120. 
Gnilaja  pogoda  247. 
Gnitzen  162.  247. 
Gogol  331. 

Golez  487.  488.  und  Salmo  Callaru. 
Golubel  165. 
Gorbuseha  459.  499.  und  Salmo  Pro. 

teus. 
Gorjelaja  rjeka  539. 
Gräser  243. 
Gränze,  obere,   von  Alnus   incant 

274.  285.  336.  364.   368.  siebe 

auch  Vegetation. 


R«f|tstMr. 
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Grinse,  ober«,  Ten  Pyrut  moiIhicI* 
folia  2M.  493. 

—  siehe  aueh  Sclmeegräiize, 
Granit  78«  313  u.  t 
Grauwacke  6.  77.  90.  315.  470.  495. 

502.  557.  559. 
Grebni  371.  493. 
Gumenik  201. 
Gtt#inaja  aarana  396. 

H. 

Haar&rbe  der  Pferde  216.  467.  und 
siebe  Pferde. 

—  des  Rindvieh  252. 
Haff,  Oebosker  11. 

—  der  Kamtschatka  251. 
Halbopal  96. 

Handel  42.  75.  100.  186.  326.  464. 
466.  479. 

Hanf  182.  308.  464. 

Handels -Compagnte,  Russisch  •Ame- 
rikanische 37.  41.  75. 

Heidelbeeren  214.  389.  und  siehe 
Vaecinhim. 

Heilquellen  501  ».  f.  516  u.  f. 

Heracleum  dulce  217.  244.  266.  267. 
496.  516.  530. 

Hermelin  465. 

Herzfels  525. 

Himmelsfluss  99. 

Hirundo  riparia  320. 

Holzberge  213. 

Hornblende  272.  277«  313.  407. 

Hornblendporphyr  77. 

Hunde  174  und  siehe  Zughunde. 

Hygrometrie  siehe  Luftfenebtigkeir. 

Hypudaeus  258. 

J.  I.  J. 

Jagd   139.  162.  266.  273.  281.  306. 

325.  330.   332.  345.  389.  401. 

457.  472.  489.  495.  544. 
Jakuten  51.  67.  73.  77.  190. 
Jana  8. 

Japaner  52.  97.  450. 
Jari  455. 


Jaaik  75.  183. 

Jaspis  407.  483.  502.  54a 
Idjagun  401.  406. 
Jelan  67. 
Jel  243.  408. 
Jelowkafluss  243.  254.  313. 

—  Mündung  336. 
Jelowka245  u.  f. 
Jewrascbka  229.  476. 
lyiginsk  3.  39.  100. 
Viginsker  Bucht  151. 
Jimolost  158.  165.   173.  217.  siehe 

auch  Lonieera  coerulea. 
Indigirka  8. 
Infusorien  91.  171.  204. 

—  in  heisaen  Quellen  513»  519. 
Iris  Sibiriea  228. 

Itenemen  251. 

Itschinskaja  iS^opka  481. 

Juglans  150. 

Jükola  65.  168.  173.  183.  202.  256. 

345.  394,  419. 
Jupanowa  rjeka  469. 
-^  i^opka  469.  497.  524. 
Jurageateine  152. 
Jurten  auf  Kamtsehatka   207.  323. 

478. 

K. 

Kadjak  44. 

Kajuchtschik  319.  409.  431.  478. 
Kalk  62.  84.  201.  502.  557. 
Kamenaja  Utka  331.  501. 
Kamenowsk  398. 
Kampfhähne  16. 
Kampherholz  55. 

Kamtschatkafluss  234.  323.  338. 
393  bis  484. 

—  Thal  394. 

—  Quellen  464. 
Kamtschadalen,  Ehrlichkeit  der  263. 

471. 

—  Earinü  dar  216.  236.  246.  325. 

341.  421. 

—  Gaatlreiheit  der  210.  280.  416. 

473. 

—  Gtiehiehte  der  341.  451  iL 

uigitizea  oy  'k^k^kj^ 
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Kamtschadalen,  GesicbtabUdung'  4«r 
209.  248.  480. 

—  Glaube  der  S98.  479. 
--  Kriege  der  208.  S49. 

—  Haushalt  der  159.  2IS.  325.  SM. 

415.  492. 

—  HöHichkeit  der  9U.  452. 

—  Musik  der  189.  425.  648. 

—  Sanftmuth  der  184.  805. 
^  «STedankaer  209. 

^  Sprache  der  426.  bis  451. 

«.  Stamme  der  248.  251.  394.  438. 

—  Tapferkeit  der  843. 
-*  Ukaer  251. 

~  Verfassung  4er  421. 

—  Wita  der  208.  218.  946.  441  u,  f. 

8.  auch  Ehen,  Kleidung,  Koch- 
kunst, Sage  u.  a. 

Kamtscliatskoe  more  410. 

Kapitanberg  6. 

Karteas^el  78.  184. 

Kartoffel  182.  238.  260.  344.  464. 

Kasbek  299. 

Katadupi  210. 
«Kedrowka  309. 

Kedrownik  14.  389.  485.  531.   und 
siehe  Pin.  Cembra. 

Kegel,  laTische  359.379.  AndesTit.  295. 

Kejelgi  249. 

Keinatscb  301. 

Kemtschiga  198. 

Keta  41.  255. 

Kichteru  326. 

Kieselerde  in  Dampfströmen  607« 

Kieselschiefer  407.  411.  483. 

Kinkil  197. 

Kiprei  161.  259.  siehe  auch  Epilo- 
lobium  aagustifoUam. 

Kirgana  457  u.  f. 

Kirpitscbnaja  rjetsclika  72« 

Ki#laja  ruiba  214.  424. 

Kisütseb  255.  307.  824.  888. 

Klacbtun  41. 

Kleidung  der  Aleuten  70.  d^Ochoz« 
ker  Russen  3.  66. 

—  der  Kamtschat  Ruaaen  183.  230. 

-.  der  Kamtschadalen  219.  246»  321. 
826.  449.  456«  «79. 


Kl^49t. 
'Kliutschewsk  808.  840. 

Kliutschi  siehe  Kliutscb«wsk. 

Kliutschewsker  Valkan  77.  W. 
327.  346  bis  392.  459  n.  f.  637. 

—  fierggruppe  296.  S29  u.  f. 

Knjv^niza    165.   und   si^he   ItubiK 
arcticus« 

Knollen  344.  und  nehe  LiüeoksotteB 
und  Polygonum. 

Kochen  in  Yerbrennliefaen  Gefifsen 
336.  423. 

Kocbkmst  der  Kamtsebadsltn  201. 
245.  289.  325. 

Kohle  82.  siehe  auch  Bvaittkolde. 

Koblenbrände  212. 

Kojektsohutsohi  248. 

Kolju  402.  406. 

Korallen  121.  514. 

Korjaken   4.  100.  166«   197.  223. 
251.  282. 

*-  Sprache  der  440  u.  f. 

KorjakL629. 

Korjazkji  cfarebet  525.  MO. 

Korjazkaja  rjeka  580.  MS  u.f. 

Korjazkaja  «S'opka  494% 

Korowji  ostrow  149« 

Kosel  540. 

Kosuirewsk  402. 

Kotelnoi  ostrow  218. 

Kowranfluss  212. 

Krähe  189.  331. 

Krankenhaus  199.  503.  515. 

Krankheiten  190.  199. 

Kra^naja  ruiba  255«  499. 

Kra^naja  i$opka  172.  191. 

Kra«ere  287. 

Krautwuchs  siehe  VegetetiMa. 

Kreideformation  152.  204.  817.  413. 

Krestowaja  rjetschka  897. 

Krestowskaja  «S'opka  329.  835. 

383.  397.  403. 
Krestowsk  397. 
Kreuzung  <ler  Racen  138.  184. 
Krick-Ente  «iehe  Anas  Greeca. 
Krodakuig  301.  I 

KronozkajaS^opka  80l.41il.5S|4*  ' 
Kronosker  See  229.  301. 

uigitizea  oy  'K^K^Ky^i\^ 
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Kruglaja  smAi  MS.  ft96. 
Ksiwuiscb  255. 
Kucbtui  4.  10.  05.  10«. 
Kuirgen  457. 
Kuirganik  457. 
Kukljanka  3.  66.  183.  321. 
Kulik  55. 

Kulkolangin  301"*). 
Kupfer  99. 

—  £rae  525. 
Kupferinfloi  525. 
KurUen  211. 

—  Sprache  der  440  u.  f. 
Kurilis«he  latelo  55.  75.  536. 
^  See  525- 

Kuropatka  331. 

Kutcha  281.  398. 

K Waschenaja  ruiba  214.  424. 

L. 

Labrador  237.  298.  316.   354.  364^ 

375.  400. 
Lachmöwe  16.  49* 
Lachs  202.  so  wie  auch  Salno  «nil 

Wander&ieht. 
Lachsfang  183.  und  siehe  S«por. 
Lachtak  48.  13^.  139.  544. 
Lactu««  sa^y«  lfi2« 
Laichen  der  Lachse  4S6.  sLedie  nach 

WanderAsche  und  Salno. 
Lärchen  13.  67.  73.  61.  «42.  ik  siehe 

Pinus  larix. 
Lamuten  4.  33.  > 
Landwinde  26.  179.  568. 
Larus  cachinnam  .16.  49. 
—  ridibundus  49. 
Laurus  Camfdiora  55» 
Lava  154.  205.  318.  358.  404.  521. 

538.  .      . 

^  Wellen  der  226^  347.  371. 

—  glasige  384. 
^  Schavm  387. 
Lavenspreu  227.  349.  384  u.  f. 
Lavenstrom  224.  340.  946  «,  I.  309. 

383.  399.  538. 


Lavenstrom,  Mächtigkek  «ine«  37k. 

384. 
Lawinen,  Stein-  275. 

—  Sehn««.  45».  469. 
;Ledum  palustre  156. 

Lemming  259. 

Leuchten  des  Meeres  113.  118.  121. 

123. 
Lichtbrechung,   atmosphSrische    47« 

461. 
LilienknoHen  161.  199.  845.  325  «.  f. 

398. 
Lilium  Martagon  398. 
Listwenischnaja  rjeka  301. 
Lithostylidium  quadratum  513. 

—  rüde  513. 

—  undulatum  513. 
Ljutik  162. 

Lobelia  sessilülora  157. 

Lonicera  coerulea  158.,  165.  173.  217. 

242.   303.   322.   889.   4?0.   485. 

495. 
Lo^patka,  Vorgebirge  181.  525. 
Lol^ung,  siehe  Tiefe. 
Luftdruck  27  u.  f.  174.  180. 
Luftelektricität  30.  112. 
Lufti^chtigkeit  25.  219.  247.   263. 

301. 
Lunda  arctica  109. 
Lycopodium  alpinum  182. 

M. 

Marzente  s.  Anas  Boscbas. 
Magazin  43.  169. 
Magazin-Schlucht  136. 
Magnetismus  36.  115.  421. 
Magnetsand  155.  382  und  siehe  Sand. 
Malka  501. 
Malma  65. 

Mammutsz'ähne  152.  455. 
Mandelstein  193.  317.  517. 
Mandyus  58.    ' 
Manicha  147.  . 
Marekan  10.  27.  46.  77. 
Marek^nit  77.  «6.  94.  197. 


*)  Nicht  Kolkalongio»  wi«  ob«&  verdroekt  ist. 
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Marekanftfels  t7. 
Marekanka,  grolse  M« 

—  kleine  78. 

Maroscbki  1S8.  16S.  les.  iwd  Rubtifl 
Chamaemonif«  , 

Masebura  40S.  419  o.  f. 
Maase  siehe  SammeliiiäiMe. 
Bianaer  der  Vögel  217.  SSI. 
Medwj^ji  koren  ftSl. 
Blenxieaia  coerulea  78. 
MergeUchiefer  149.  171. 
Jlesolith  S87. 
Meapilus  S46.  MS. 
Metamorphisefae  Geateioe  412«  500. 

im. 

Meteorologie  TonOehosk  19  u.  f. 

—  Ton  Petropaulahafen  560 n.f. 

—  von  Tigilak  176  u.  f. 
Milcb  165.  186.  S44.  S97. 
Milkowa  466. 

Milkowakji  cbrebet  459.  5S0. 
Miijatschit  190. 
Mittelgebirge,  das  Kamtscha« 

tische  228,  2S8  a.  f.  S80.  887. 

406.  457  u.  f.  465.  486. 
Modiola  jugata  171. 
Möwen  12S.  161.  465.  s.  a.  Larus. 
Moränen  der  Layenströme  224»  S76. 
Mordui  255. 

Moroschki  siebe  Marosebki. 
Moschki  162.  202.  247. 
Muehamdr  22S.  S12.  und  siehe  Ama* 

nita  moscaria. 
Multebeere  siebe  RubusChamaemoms. 
Mnrmeltbiere  229.  476. 
Mücken  29«  162.  218.  247. 
Mückenzelt  siehe  Polog  und  Zelt. 
Mustela  gale  465. 

—  Erminenm  465. 
Myodes  oeconomus  257. 
Hytilaa  49. 

N. 

Narten  1.  52.  215.  352.  458. 
Natica  aspera  204. 
Natron  in  Dampfiiusatrömungen  510. 
Natschika  516  u.  f. 
Natschikinskji  ehrebit  500.580. 


Natschikaer  Bach  517. 

—  Quellen  517  o.  f. 
NaTieula  204. 

—  cunrvla  51S. 
-—  lineola  51S. 

—  laeTis  51S. 

-r-  Fttsidium  51S. 

Nebel  25.  120.  122  u.  I.  897.  516. 

Nerka  215. 

Nerpa  110.  251.  siehe  audi  Phoca. 

Nerpitschji  /ir  25S.  477«  492. 

Nerpitschoe  osero  251. 

Neu-i9ibirien  214. 

Ni/ne  Kamtschatsk  218.  826. 

Nikul  33.  411. 

Nucula  204. 

Nussheher  309. 

0. 

Obsidian  155.  399.  453. 
Oehota  la  51. 
Ochosk  1  bis  100. 
Ochoikji  port  12. 
Oaatrua  267. 
Okolowajemflasa  212. 
Olch«  stehe  Ahma. 

—  chrebtowaj«  a.  Akiia  iaeaiUL 

—  beregowaja  s.  Alnna  viri^. 
Olehon,  Insel  116.  131. 
OIJütora  252.  328.  398.  478. 

—  Beug  Ton  376. 
Otivin  155.  204.  387. 
Olskoi  ostrow  116. 
Omanina,  Vorgebirge. 
Omgon,  Vorgebirge  119.  124. 
Onotoineran  196. 

Orlowoe  gnjesdo  241.245^  8tsJ 
Osernaja  (nordUdu^)  964. 

—  (KimTiscfae)  520.  526. 
Ostjaken  449  u.  t  455. 

Ostrog  172.  ' 

Ovia  Argali  262.  281.  287.  459.  489.* 

495.  497. 
Owtjanka  398. 
Oxyria  reniformis  266. 
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derastie  249. 

lan  193.  197. 
pel,  Kaitttecliatiscbe  107.  205,318. 

322.  395.  399.  408.  474.  532. 
atunka  530. 
is   157. 

6m  318.  394.  498.  533.  543. 
nassia  palustris  162.  304. 
ud^a  520.  526. 
ihstein  86. 
^tunculiu  201. 
zhandel  75.  184.  464.  478. 
i\/insker  Bacht  151. 
M  76. 
idinlam  171. 

*ioden,  geologische  315  u.  f. 
der  Tulkanisclien  Ausbrüche  301. 

354.  358.  380.  577. 
rlstein  86. 
tropaulshafcn  5.  529.  u.  f.  550 

bis  567. 
nie  453. 

giftige  1^2.  siehe  auch  Schiefs- 
gewehr. 
!rde  215.  244.  263.  467. 
oea  leonina  114.  216. 
nautica  48.  137.  139.  544. 
Oehotensis  >10. 
qi^horescenz  siehe  Leuchten, 
ytochemie  158. 
^naja  trauva  93. 

eski  418.  und  siehe  Sandbänke.- 
iljalan  196. 
aus  abies  243.  264.  309.  408.  456. 

Cembra  14.  79.  88. 173.  228.  243. 

309.  389.  485.  531. 

Lariz  31.  73.  79.  81.  242.  265. 

309.  405. 
nnularia  Tiridis  513. 

Tabellaria  513. 
iro/nji  pje«6k  419. 
[astischer  Tbon  332. 
tatyrincus  leoninus  114.  216. 
lutone«  331. 
ölojf  218.  210.  308. 
blowinnaja  rjetschka  500. 

lil.  Band. 


Polygonnm  bistorta  160.  257. 

—  alpinum  182. 

—  Tiviparum  199. 
Polypen  48. 

Poromuschir,  Insel  536. 
Porphyr,  Eurit- 47.  92.  95.  147.273. 
Porphyrgebirge  8.  92.  208. 

Por«a  245. 
Porschen  458. 
Posten  97. 
Pol;entilla  anserina  14. 

—  comarum  182. 
Poworotnaja  «S'opka  233. 
Powuitscha  468. 
Procellaria  glacialis  120. 
Proinui«!  2.  466. 

Prunus  Padus  320.  408. 

Pulinonaria  maritima  14. 

Purga  230.  311. 

Puschtschina  474. 

Pyrus    sambucifolia    78.    169.    182. 

213.  265.  493.  s.  auch  Sorbus. 
Pyxidicula  171. 


Q. 

Quallen  109.  235.  256.  264.  545. 

Quarz  155.  411.  470.  540. 

Quellen,  bachartige  353.  389. 

—  heisse  503  bis  515.  517  bis  528. 
siehe  auch  Temperatur  u.  Was- 
serdampf. 


R. 

Raima  55. 

Ranunculus  sceleratus  162. 

Rauch,  Tulkaniseher  241.  261.  268. 
403.  469. 

Rauscfamittel  304.  312.  324. 

Rennthiere  4.  166.  266.  282.  305.     / 

Rennthierbremse  267. 

Rennthierkorjaken  252.  u.  siehe  Ko- 
rjaken. /^        -  T 

Rhodiola  rosea  229.    tfabyLjOOgle 
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Rhoilotiendron  OljrT.snn(huiii  Sl*).  80. 
531. 

—  tiefstes     Vorkoinineh    desselben 
2S4.  284. 

Rjabina  siehe  Sorbu.s  und  Pyriis. 

Rjftbinoi  kwa«  493. 

Rindvieh  42.  66.  173.  187.  191.  352. 

324.  344.  397.  ' 
Robbe  siehe  Phoca. 
Robbenfett  167.  253.  477.  492.  544. 
Rosen  322.  541. 
Rosa  Camtschatica  182.  303. 
Rubus  arcticus  31.  66.  78.  165.  182. 

—  cbamaemorus  138.  165.  235. 
Rüben  182.  213.  344. 

Rufs,  Tulkanischer  367.  394. 
Rnssen,    Kamtscha tische    183   ii.   f. 

339.  344  II.  f.  391.  471. 
Rutil  155. 

s.     . 

Säbelschnabler  16. 
Sagen,   Kamtschadalische  229.  258. 
281.  300.  456.  475.  525. 

—  Russische  163. 
iSVa  76.  367.  384  u.  f. 

Salix  arctica  228.  234.  274.  .168.  497. 

—  glauea  182. 

—  myrtilloides  156. 
-^  pentandra  215. 

Salmo  callaris  41.  65.  487.  488. 
^  lagocephalus  41.   255.   338.  417. 
462.  475.  488. 

—  lycaodon  255.  499. 

—  Orientalis  255.  394.  416  u.  f. 

—  sanguinolentus  Iföo.  307'''*).  324. 

338.  462.  475.  488.  541. 

—  Proteus  489.  499. 
Salzsiederei  52. 
Sammelmäuse  257.  326. 

Sand,  Tulkanischer  154.  169.201.388. 
Sandbänke  201.  322.  402.  407.  419. 
Sanguisorba  tenuifolia  162. 


Sapor  184.  214.  248.  254.  401.  476. 
«Varana  siehe  LilienknoUen  oihI  dii 

Namen  der  einzelnen. 
Sastoi  401. 

Saxifraga  Merkii  277.  290. 
— -  nitida  277. 
Schalamainik    siehe    S|)irae«    Caint' 

schatica. 
Schafe,  wilde  262.  273.  so  wie  aiid 

Daran  und  Ovis  Argali. 
Schantarische  Inseln  73. 
Schapchad  469. 
Schiefsgewehr  162.  173.  401. 
Scanto  191. 

Schiefer,  grüner  470.  483.  502. 
Schiffbau  34.  70.  74.  105.  167.  31§. 
Schifffahrt  140.  200.  318  n.  f.  3« 

u.  f.  501.  543. 
Sehifffahrt  von  Ochozk  5.  38.   103! 

127. 
Schikscha  siehe  Etnpetrum  nignun. 
Schilkan  109. 
Schilochwost  41.  331. 
Schirokono«  41.  331. 
Schischcl  411. 
Schiwci'utsch  211.  229.  233.  241h 

261  bis  317.  333. 
Schlacken,  vulkanische  227.  294.  364 

369.  483.  538. 
Schlackenkegel  227.  228.  364.  389. 
Schnee,  ewiger  233.  269.  375.  488. 

—  rother  290. 
Schneegränzc  290.  336.  368. 
Schneesturm  230.  311. 
Schoroma  470. 
Schtschoki  396. 
Schwalbe,  Erd-  320. 

—  Haus.  31.  178.  320. 
Schwäne  201.  211.  264. 
Schwefel  376.  507.  523.  527. 
Schwefelkies  193. 
Schwefelwasserstoff  503.  518.   526. 

522. 
Schweflichte  Säure  382. 


*)  Anstatt  Rh.  maximum  iat  auch  auf  Seite  Sl  Rh.  ChryaaalhaM  so  lese«. 
*•)  An  dieser  Stelle  mius  Salmo  sancniBOlentae  awrtatt  S.   Callaris  fftlMcai 
werden.    VergL  S.  475.  i^gizeaDv  ^^.w^l^  , 
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Schwefekäure  505  u.  f.  5^.  522. 

Schwein  345. 

Scolopa?c  55. 

.yedaiika  207  u.  f. 

^edankafluss  206.  221.  230. 

Sedum  Rhodiola  205. 

—  tclepbiuin  182. 

Seekohl  47.  82. 

See  222.  229.  231.  237.  264.  300. 
306.  353.  394.  398.  413.  525. 

Seelöwe  114.  162.  216. 

Seeotter  75. 

Seepapagei  109. 

Seescbwalbe  16.  161. 

Seeschnepfen  16.  55.  56.  123. 

Seewinde  26.  179. 

Semljanki  137.  478. 

Senecio  cannabifolius  182.  288. 

S^erdze  kamen  525. 

Serpula  12J. 

Sienit  313. 

Simultuui  162. 

Slwutsch  114,  216. 

Siasel  219.  231. 

Srium/u,  Insel  536. 

9kmski  163. 

^kasotscbnik  163. 

91  an  es  79.  88.  169. 

STopki  210.  271.  und  die  Namen 
der  einzelnen. 

Morbus  182.  und  siebe  Pyrus. 

^pariwatj  332. 

^aTento  191. 

^phärosiderit  149.  204. 

^phen  78. 

;piraea  470. 

^  aruncus  172. 

^  betulaefoli«  172. 

^   Camtechatica  157.  496.  532. 

^   digitau  172. 

^  salictfolia  172. 

^  ulmaria  157. 

»I^rorbis  121. 

^polochi  114. 

;p rächen  siebe  Kamtscbadaieo,  Ku- 
rilen, Koijaken,  Tungtisen. 

^caritsebok  105. 

$t«mae  16.  161. 


Sterna  longipcnuis  49.  120. .    . 
«S'reduaja  «S^opka  329.  403. 
Stolbowaja  Tundra  235.  242. 
Strandläufer  169. 

Streichen  des  Aldaui scheu  Gebir- 
ges 9. 

—  des  Kamtschatischen  Mittelgebir- 

ges 239. 

—  des  Seh iwe lutsch  296.  482. 
Strjeloschnaja  ^^opka  494.  497. 

535.  551. 
Strömung  170.  205.  339.  516. 

—  des  Meeres  54.  119.  127. 
Stromschnellen  170.  206.  500. 
Sturmvögel  120. 

Sugiiiationen  der  Lachse  463.  475. 
Suib  103. 

Sw'ist  41.  331. 


Tabackrauchen  66.  322. 
Tabellaria  vulgaris  91. 
Tarn lat  376. 
Tanze  der  Kamtscbadalen  189. 

—  der  Ochozker  Russen  45. 

—  der  Tungusen  51. 
Taigo.No«  151.  213. 
Talkscbiefer  553  u.  £ 
Tarakane  208. 

Taufe  siebe  Christentbum. 
Tausker  Bucht  49.  115.  131. 
Tegultschitscb  257. 
Tellina  204. 

—  dilatata  204. 

Temperatur  (mittlere  der  Luft)  für 
Ochozk  20. 

—  für  Petropaulshafen  560. 

—  für  Tigilsk  176. 

—  des  Bodens  81.  368. 

—  bei  Jakuzk  21. 

—  desMeeres25.56.11 1.120. 129.545. 

—  der  Quellen  19. 176.  235. 390.  456« 

—  bei  Ochozk  19. 
Terti'argebirge  204.  317. 
Tetrao  lagopus  331. 

—  Urpgallus  243. 

Thee  139.  183.  188.  326.  345,oalp 

uigitizea  oy  ^^jOwVHC 

Thon,  essbarer  153.  ^    ^ 
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Regiiter. 


Thoih  fUefsender  153. 

—  plastischer  331. 
^  Knollen  412.  419. 
Thonschiefer  407.  411.  540. 
Tiefe  des  Meeres  lOH.  121. 
Tien-ho  99. 

Tigilfluss  120.  168  u.  f.  20O  u.  f. 

Tigilsk  77.  172. 

Titaneisen  154.  und  siehe  Eisen. 

Titanil  78. 

Titanoxyd  154. 

Tojon   197.  207.  386.  421.  471.  4W. 

Tolbatschinsk  407. 

Tolbatschinskaja  rjeka  407. 

Tolbatschinskaja    iVopka    296. 

403.  410.  461. 
Topolowaja  rjetschka  532. 
Toporok  109. 
Totanus  guttifer  55.  123. 
Trachyt  86.  206.  227. 
Transitionsgebirge    315.    396«    408. 

470.  495. 
Traubenkirschen  2^.  Prunus  Padus. 
Treibholz  54. 
Trilliuin  157. 
Tringa  55. 

—  alpina  56. 

—  subarquata  50. 

—  Temuiinkü  169. 
Tscbanugan  458. 
Tschäpina  403.  414. 
Tschautschu  252. 
Tschemetsch  520  bis  524. 
Tschernit  331. 
Tschepaniittss  411.  414. 
Tscherjümcha  siehe  Prunus  Padtis. 
Tschewitscha  208.  255.  394.  416.  u. 

siehe  Saluio  orientalis. 
Tschewitschji  karaul  416  u.  f.  423. 
Tschirok  41.  162.   und  siehe  Anas 

Crecca. 
Tschuktschen  197.  252.  426. 
Tschuman  337.  415. 
Tujas  166. 
Tumugutu  252. 
Tundra  140.  235^  306.  326. 
Tunguscn  50.  51.  57  u.  f. 

—  Fisch-  210. 


Tungusen,  Sprache  der  51^  s.  mA 

Lamuten. 
Turpan  41.  331. 

u. 

Ud  33. 

Udskoi  73. 

Uebergangsgebirge  siehe  Tratisitions» 

gebirge. 
Uikoalfluss  313. 
Ukäfluss  251. 
Unalaschka  38. 
Uuga,  Insel  214. 
Urak  10.  13.  27.  34.  51, 
Uria  senicula  105. 
Urtica  urens  157. 
Uschkina  398. 
Uschkinskaja  iSopka   329  u.  f 

335.  397.  403. 
Utschitschu  288. 


Vaccinium  182.  217.  306.  311.  388. 

—  uiyrtillus  165.  209.  234.  289,  J^ü 

—  phiginosuui  289. 

Vegetation  13.   156.   158.  181.   2« 

304.  390.  419.  470.  515. 
Vegetationsstadien  31.  79.  308.  32 
Venus  264. 

Verbannte  52.  105.  392.  47  i. 
Versteinerungen  149.  154.  171.  20 

204.  455.  502. 
Viehzucht  siebe  Rindvieh. .  | 

Völkeryerkehr,    über    die    Beringi 

strafse  147. 
Vulkane,  thätige  76.  210.  241.  31 

346  bis  392. 

—  ihr  innerer  Zusammenhang $36  u 

—  submariae  537. 

—  erloschene  220.  231.  238,  347. 

—  Andesitische  297.  317.  siehe  am 

Andesit    und    Berge,    stemfö 

mige. 
Vulkanismus,  Tlieork  des  380C 
Vulkanreibe,  Ost-Kamtscbatiscbe  7 

—  des  Mittelgebirges  328.  238. 
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W. 


Wajompoler  Berge  241. 
Wallfisch  92. 123.  162.216.401.  478. 
Wallross  48.  75. 
Wanderfische    253.  311.    394.   457. 

489.  541.  uud  siehe  Salino. 
WärmestraUmg  238. 
Wasserfalle  170.  196.  208.  301. 
Wasserdaiupf,  vulkanischer  349. 350. 

504.  521.  540. 

—  am  Tschemetsch  521  bis  524. 

—  bei  Malka  504  bis  514. 

—  bei  Natschika  517  bis  519. 

—  am  Baanju  524  untl  525. 

—  an  der  Osernaja  und  Paud/a 

525.  526- 

—  aüi  Awatsc ha- Vulkan  539. 
Worblju/oe  gorlo  469. 
WerchneKamtschatsk46ü.  468« 
Wescheljak  14.  466. 
Wiljutschinsker  Vulkan  76. 
Winde  26  u.  f.  179.  219.  247. 
Wolken,  Höbe  d«r  117.  394  u.  f. 
^  Tulkanische  329.  335.  395.  538. 
Wostrochwost  331. 


Wurfkraft  der  Vulkane  350. 
Wurfschllnge  167. 


Zählart,  vigesimale  466. 

—  bei  den  Korjaken  446. 

—  bei  den  Koljuscfaen  447. 

—  bei  den  Grönländern  448. 
^  auf  Raiik  448. 

—  feiilt  bei  den  Kamtschadalen  446. 

—  bei  den  Kurilen  446. 

Zelte  67.  167.  218.  230.  270.  414.  s. 
auch  Balagan. 

Zeolith  dichter  221. 

Zigeuner  174.     ^ 

Zirbeln  siehe  Pinus  Cembra.  ' 

Zobel  75.  184.  215.  40U  464.  478. 

Zöpfe  219. 

Zughunde  1.  13.  15.  52.  135.  139. 
187.  217,  256.  326.  330. 

ZugTÖgel  320.  331. 

Zusammensetzung  der  Daiiipf- Aus- 
bruche, bei  Malka. 505  Hs  512. 

—  bei  Natschika  519. 

—  der  Quellen  vonTawatama  527. 
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Seile  15.  Zeil«  17.  t.  o.  anstatt  „Hocdwärts"  iiet»  südwärts. 

„Irkuzk'^  lieü  Jakuik. 
„ Rhoiioden^ron  maxiinum*'   lies   Rhode* 

dendron  Chrysanthuin. 
„einer*'  lies  eines. 
„Anfeucbiung**  lies  Aufweichung« 
A$  Z.'<  lies  1,5  Z. 
»kochender**  lies  rauchender. 
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